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es Gartenbauvereins zu Darmiladt. 


ie von dem Gartenbauverein zu Darmftabt herausgegebene unb von 
m Vereinsfeeretär, Hofgarten-Inipeltor Rudolf Road in Darmftabt, Heerdweg⸗ 
abe 18, rebigirte Monatöfchrift erfcheint zu Anfang jeben Monat3 und wirb ben 
reindmitgliebern france zugefandt; für Nichtmitglieder beträgt daß Abonnement 
hrlich AM 2.50. Aufſätze gärtneriihen Inhalts und rebactionelle Mitteilungen 
b an bie Redattion einzufenben, befigleichen werben Anzeigen, bie Zeile ober 
ten Raum 10.9, für jede nächſte Nummer bis zum 15. bed vorhergehenden 
Monats von berfelben entgegengenommen. 





hhalt: Ausſchud · Verſammlung. Generafverfammlung. * Bericht de 


Präſidenten. — Gartenkalender. — Litterariſches. — Außftellungen. -- 


— Preisverzeichniſſe. — Anzeigen. 


Ausſchußverſammlung 
1 26. November 1897, unter Vorſitz des Präſidenten, in 
Gegenwart von 11 Ausihußmitgliedern. 


Nah Eröffnung der Situng teilte der Vorſitzende mit, 
ß in der Monatöverfammlung vom 7. April d. J. durch eine 
onyme Zuſchrift die Frage gejtellt worden ſei, ob ter neu 
wählte Vereinsrechner noch Mitglied des Ausſchuſſes jei, da 
3 den Statuten nicht entjprehe. Es ſei tamald von ihm 
Ausfiht gejtellt worden, die Frage im Ausſchuß zu prüfen, 
man nicht eine Nenderung der Statuten vorſchlagen wolle, 
hingehend, daß der Nechner, wenn er dieſes Amt als unbe: 
ſdetes Ehrenamt verwalte, wie dies gegenwärtig der Fall ſei, 
itglied des Ausſchuſſes jein dürfe. Es wurde einjtinnmig bes 
offen, der Generalverfammlung verzujchlagen, $. 10 ber 
tatuten dahin zu ändern, nah dem Sat: „Derjelbe Tann 
dt Mitglied des Ausſchuſſes jein“, den Zuſatz aufzunehmen: 
möaennmmen den all, daß ein Mitglied des Ausſchuſſes die 

» unentgeltlich, übernimmt.“ 
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In der Ausſchußverſammlung vom 30. Juni d. J— b 
Herr Fehrer beantragt bie Monatsverfammlungen aus Sparit 
teitsrüdfichten in der Freimaurerloge abzuhalten, wo auch 
die Biblidthet ein geeigneterer Raum als wie im Saalbau 
beichaffen ſei. In der darauf folgenden Monatsverjammi 
wurde eine Kommiſſion erwählt, welche bie Räumlichkeiten 
Loge befichtigen und darũber Bericht erſtatten jolle. Der 3 
Sekretär berichtet im Namen biefer Kommiflion, daß bie Räuml 
feiten der Loge ſowohl für die Situngen ala auh für Un 
bringung der Bibliothek wohl geeignet feien, nur fei ter Siku 

Saul ziemlich dunlel, ſo dak ten größten Teil des Zabret 
den Siyungen Gas brennen müfle, was bei Borträgen ſid 
fei ; auch jeien die Räumlicteiten im Winter für Monate 
* ns geeignet. Der Vorfipende glaubt, es jei 
an a ua KISTEN, 
Beulen ei i bh. Vürgermeifterei rejp. an bie Saal 
billigerer Preis fir e — u Viren, bb nit — 
Fehrer machte noch Saalbaumiethe zu erreichen ſei. 
| uf die häufigen Störungen aufmerf) 


die oft bei Abhaltun A 
unliebjam bemerkt en Monatsverfammlungen im Sae 


wurde beſchloſſen, ſich —— eingehender Beſprech 
Saalbau⸗Kommiſſion zu wenden einmal in einer Eingabe an 
bemnächitigen Monatsverfommfung d danach die Erledigung 
An Betreff des früher vo — vum Beſchluß vorzulege 
N verihiedenen Mitgliedern 
geſprochenen Wunſches Lie Monatay n Mitg 

wenigftens zu einer {päteren Stun imlungen abends 
wurde hervorgehoben, daß im Leiten A 3 Uhr abzuhal 
ſuch mit Abendverſammlungen, aber — gweimal der! 
gemacht wurden. CE ſprachen ſich die \ehr geringem € 
Mitglieder ſaͤmmtlich gegen bie Verlegung 1 Knden Ausſch 
lungen auf eine ſpatere Stunde aus,  Monatsverja 
Der Vorfigende teilte jobann einen Yu 
mitgfietes, Herrn Kötter mit, worin —* ded Vere 
nutzung der Vereinsbibliothek verſchiedene — regeren 
Prüfung reip. Ausführung diefer Vorjchläge win madt, ; 
ernannt, bejtehend aus dem Vereinsbiblivthee —X 
ſteller und Herrn H. Noack. Arte 

In Betreff der in der Generalverjammtun, " 
der Statuten vorzunehmenden Neuwahl von aka $ ) 
Tepe 
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Ite ber Vorſitzende mit, daß Herr C. Befjunger gebeten habe, 
a jeiner Wiederwahl abzujeben, da es ihm jelten möglich fei 
ı Situngen beizuwobnen. Es wurde beichloffen für Herrn 
“Junger, Herrn Oberforjtrat Walther und für das verjtorbene 
ſchußmitglied, Herrn Hofgärtner Geiger, Herrn Hofgärtner 
eigold zur Neuwahl und die ſeitherigen ausſcheidenden Aus— 
ußmitglieder, Herrn Direktor Fiedler, Oberlandesgerichtsrat Heß 
> Helgesteninipeftor Noack zur Wiederwahl verzujclagen. 


Generalverfammlung 
° 1. Dezember 1897, unter Vorſitz des Präfidenten, in Gegen— 
wart von 56 Mitgliedern. 
Ausgejtellt hatten Herr Hantelsgärtner Schulz eine Gruppe 
ı Poinsettia pulcherrima und Herr Hojbouguetlieferant, Roth 
'jehr ſchöne Blumenarrangements von Nelken, Roſen und Cy— 
dedien; beiten Aueſtellern wurden Monatspreije zuerkannt. 


Nach Eröffnung der Sitzung verlas der Vorſitzende ein 
‚reiben Sr. Ere. Herrn Oberjthofmarjchall von Wefterweller, 
sin dem Präfidenten des Vereins mitgeteilt wird, daß Ihre 
‚niglichen Hohbeiten ter Großherzog und Lie Großherzegin jehr 
‚cut geweſen feien von ter zu Allerhöchſt Ihrem Geburtstage 
n Gartenbauverein überjantten Blumenjpente und bem Verein 
‚ die Aufmerfjamfeit beitens danken ließen. 


Sodann teilte der Vorfitende mit, daß der Verein wieder 
Tod eine Mitglietes, des Herrn Nentner Paul Scenf, 
‚beflagen habe und erhoben jich Lie Anweſenden zum ehrenden 
daächtnis an ben Verſtorbenen won ihren Sitzen. Als neues 
jtglied wurde aufgenommen Frau Bürgermeiſter Loew Wwe. 
Babenhauſen. 

An ſeit der letzten Monatsverſammlung erfolgten Eingängen 
den mitgeteilt oder zur Einſicht aufgelegt: 

a. Anpreijung ber neuejten galvano=cleftrijchen Ketten von 
X Winter in Stettin. 

Reglement des 1898 in Paris jtattfindenden Gartenbau— 

Kongreffes. 
ec. Eduard Bloch's Theater-Katalog No. 117. 

d. Hortus orientalis, Verzeichnis von in Kleinaſien gefammelten 
Pfflanzen von Walter Siehe in Merfina und Karl Siegis— 
n Berlin, 
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e, Circular von Otto Berz, Baumſchulbeſitzer in Offenbach a.J 

f. Cotillon-Katalog der Fahnenfabrit von Bernhard Nicht 
in Bonn. 

Hierauf gab der Vorfitende Kenntniß von dem PBrotof 
der Tehten Ausſchußverſammlung nnd wurden nad) vergenomme 
Abftimmung über die einzelnen in jener Verfammlung gefaß 
Beſchlüſſe und Vorſchläge dieſelben ſämmtlich einſtimmig 
genommen. 

Der Vereinsſekretär legte die vom früheren Rechner He 
Stock, aufgeſtellte und von Herrn Rechnungsveviſor i. P. Sc 
mayer geprüfte Rechnung vom Jahr 1896 vor. Hiernach 
trugen bie Einnahmen 2935 ME. 54 Pf., die Ausgaben 2115 
3Pf., jo daß TIOME 51 Pi. auf das Jahr 1847 übertrag 
werden Fonnten. 

Hierauf trug der Vorſitzende feinen Bericht über die Thät 
feit des Vereins im Jahr 1897 vor, wofür ibm Herr Direfik 
Tiedler den Dank bes Vereins ausjprad). 

Bei der nun folgenden Wahl von einem Drittel des A 
Ichufjes wurden 42 Stimmzettel abgegeben und wurden 
Herren Oberlandesgerihtsrat Heß mit 42, Oberforjtrat 
Walter mit 42, Direktor Fiedler mit 41, Hofgarteninſpekt 
Noack mit 41 und Hofgärtner Weigold mit 40 Stimmen gewäh 

Hiernach wurde die Verſammlung mit der üblichen Pflanze 
Verlooſung geſchloſſen. 











Bericht 

des Präfidenten über die Chätigkeit des Vereins im Jahr 1597, u 
gelragen in der Generalverfammlung am 1. Dezember 1897.* 
Geehrte Verfammlung! Der Mimatiiche Schluß des legten Jah 

war wie wir bies in hiejiger Gegend gewohnt find, gerade nicht freu 
lich; eifige Schauer, Negen, leichter Schneefall und geringe KA 
bildeten den Üebergang in das neue Jahr. Der Menih freut ſich 
da3 neue Jahr, als wenn das alte Krankheit geweſen, die er m 
glüdlih überitanden und al3 werde das neue nur Freude und L 


bringen; nur zu gut wiſſen wir aus Erfahrung, daß das legtere ni 
Immer zutreffend iſt. 
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I Wegen Mangel an Raum mußten manche Stellen etwas verkürzt we 
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Bei der geringen Kälte und ber feuchten Witterung verfchänerte 
n prachtvoller Rauhreif in Gärten, Feld und Mald dag Nachfeſt der 
abreswende, alles war wie mit feinftem Zuder überftreut. 

Die Kälte im Monat Januar mar erträglich mit wenig Schnee, 
ibei aber auch heitere Tage Die Markfiverhältniffe waren beſchränkte, 
er bei den Foriſchritten in der Aufbewahrung der Wintergemüje war 
ch noch große Auswahl in Gemüfen. 

Jetzt kamen auch fon beſtimmte und zuverläffige Nachrichten 
er den 1896er Wein, ber ſchon völlig geffärt feinen eriten Abftich 
fahren konnte und in Qualität ih gut aufgebaut hat, fo daß er 
ler alö der 1894er fein wird und hat in Folge defien fein Preis 
gezogen. 

Ein deutſcher Winter ohne Schnee läßt ſich nicht gut denken 
d fo ſandte uns ber Himmel Ende Januar Schnee bei ziemlicher 
te und ſtürmiſchem Metter und zwar viel Schnee und mußten bie 
itungen gleich Schlimmes zu berichten von Verfehrsjtörungen und 
glüdsiällen zu Pand und zu Waſſer. Nah 8 Tagen mar aber 
* Schnee ſchon wieder geihmolzen und war der Februar ein milder 
onat, mit jo ſchönem Wetter, mie e3 felbit die Niviera um diefe 
it felten Bat. Auch der März brachte ung in feiner erften Hälfte 
[des, aber feuchtes Wetter, während in Stalien zur ſelben Zeit recht 
te Mitterung berrihte. Die Kraniche waren zurüdgefehrt, brachten 
er Schneegeftäber, beide verflogen ſchnell. Auch die Störche richteten 
ſchon häuslich ein, dir gefiederten Sänger fehrten aus dem Süden 
üd und blieben; alles Zeichen des Frühlings, der ſich ſchon recht 
nerfbar machte. 

In den Gärten blühen die Crocus und Kornelfirfchen, im Wald 
Indröschen und auf den Wieſen Primel und Maasliebhen. Unfer 
ge erfreut fih am dem frischen Grit. der Sträuder, an den Blüthen 
Forfythien, des Seidelbajtes, der japanifchen Quitte, bald aud 

den Blüthen der Mandel:, Pfirfih: und Aprifofenbäume und felbft 
* Birnen. 

In diefer Jahreszeit wird ber Beſuch des Marktes ſchon ein 
nender, derjelbe hatte ſchon Frühlingsgewand angelegt, die Früh: 
iber werben feilgeboten,, fowie Pattih: und Kopfjalat in Menge, 
Ö Sparad in ſchöner Waare, außer den überminterten üblichen 
müfen. Wenn aud der Monat März auffallend ſchönes Metter 
Abe, die Lerchen jubilierten und der Veilchenduft ſich bemerkbar 
Nöte, jo ſpielte ung doch ber launige April noch manden Schaber: 
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nad; er begann mit Hagel, Regenfhauer und felbit leichtem Schr 
fall. Doc diefe unangenehmen Witterungsüberrafhungen geben b 
vorüber ohne den Obſtbäumen viel geſchadet zu haben und es 
innen warme Tage mit Regen und Sonnenfhein und warme Näd 
jo daß der Frühling mit aller Macht zum Durdbrud kommt. 

In der Oſterwoche zeigte der Wald ſchon friiches Grün, 
graue Minterdede iſt verſchwunden; freilich gabs noch öfters Baı 
um bie fi prädtig entwidelnden Obftbäume, denn die Nächte ſind 
falt und mährend der Obitblüthe gabs noch Froſt, der zu den ſchli 
ften Befürchtungen berechtigte. Aber mit Ausnahmen der Aprif 
haben -alle andern Objtjorten gut verblüht. Ende April war Pr 
wetter, fo daß auch die Npfelblürhe gut und rajch verlief. 

Im Mai folgte wieder kaltes Negenmwetter ımd Gewitter, 
Frühlingsſtimmung wurde wieder jehr berabgedrüdt und bejonbers 
Eisheiligen braditen eine Reihe kühler Tage und kalter Nächte. 
ganz Deutihland meldeten alle höher gelegenen Orte hohen SA 
Regen und Sturm und mandıe voreilige Gälte fonnten in der Som 
frifche manche Tage des holden Wonnemonats in vollitändiger Win 
fandfhaft zubringen. Daß jolhe NRüdidläge an Objtbäumen 
Reben viel Schaden bringen können und müjlen, iſt felbitverjtänt 
Auch für die zweite Maimohe itimmte blos der Namen des Mon 
aber den Charakter des Mai beſaß fie nicht; e3 gab nahe Füße 
falte Hände und von Krühjahräkleidern mußte man abiehen. 
Tage jpäter trat aber reht warme Witterung ein mit zahlre 
warmen Gemitterregen abwechjelnd mit heiteren Tagen. Grinnern 
fih nod der großen Hite bei unjerem Ausflug nah Weinheim 
Birkenau? Da waren alle Sorgen vergejlen. Wie günſtig me 
folder Tage wirken, konnten wir in der Umgebung Meinheims 
ftatiren an dem guten Stand ber Saaten, der Kleeäder und 
Meinberge. 

Die Märkte zeigten ſchon eine Fülle der Produkte des F 
fommer3, junge Bohnen, Wirfing, Garotten, Kopfjalat neben Kirl 
und jübländifhem Blumenkohl. 

Der jpät gefommene wirflihe Frühling machte in bopp 
Liebe gut, was er verfäumt hatte; in allen Farben prangt die N 
die Sonne erwärmt alles, weckt taufend Düfte aus den jich veich I 
üppig entmwidelnden Blüten, in hoben Halmen wogt die Saat | 
den Feldern und der Dichter fagt mit Ned: 
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„Nach langem langem Winterſchweigen 
Willkommen heller Frühlingsklang! 

Nun rührt der Saft ſich in den Zweigen 
Und in der Seele der Geſang.“ 

Die Feſte Himmelfahrt und Pfingſten nahen, das Wetter wird 
eſtändiger; jetzt heißt es den Sommergarten herrichten. Da wird das 
bliche halbe Dutzend Dleanderkübel herbeigeſchleppt und bie Garten— 
töbel geſchmackvoll aufgeſtellt. 

Die Gewitterzeit birgt leider die ſchlimmen Folgen von heftigen 
Inmettern im ſich und jo mangelt es nicht an ſchlimmen Nachrichten 
ber fürdhterliche Gewitter verbunden mit Molfenbrühen und heftigen 
Stürmen. Dabei gabs oft bedeutende Temperaturſchwankungen, jo 
af wir im Juni oft Nachts nur 4—79C, und bei Tag 12—17Wärme 
Initatierten. Aber jelbit diefe niederen Temparaturen mirften nicht 
erade nachteilig und im allgemeinen lauteten die Nachrichten über bie 
iohl eiwas veripätete Traubenblüthe günftig, die Scheine waren zahl- 
ih und jo machte der Winzer ein zufriedenes Geſicht. 

Für die Obiternte find die Erjheinungen weniger günſtig, Aepfel 
nd Zweiſchen, die reichlich angefegt hatten, fallen ſtark herab und 
as noch hängt, ift zum größten Teil wurmſtichig und felbit die Bäume 
ten durch Raupenfraß. 

Zur Bertilgung der Obſtmaden jollte man das abfallende wurm— 
hige Obit jofort jammeln und mit den noch darin befindlihen Maden 
ernichten, ehe leßtere die Früchte verlaffen. Auch das Anlegen von 
!lebgürteln und von mit Holzwolle gefütterten Papierringen um bie 
5tämme hat ſich gut bewährt. Bei diefer Gelegenheit möchte ich auch 
riederholt darauf aufmerffam machen, mie mütlich es ift, die injeften- 
reflenden Vögel, namentlich die Meifen zu hegen und zu ſchützen, ſei 
8 dur Anbringen von Niftfäften ober durch Anpflangen von Gebüſch 
nd dur Verfolgung der umherſchweifenden Raten. 

Ende Juni und anfangs Juli herrichte große Hitze, dabei häufige 
dewitter, die oft orfanartig auftraten und in Württemberg und Baden 
ſtoße Verheerungen anrichteten durch Vernichtung der Getreibeernte, 
Bermäftung der Weinberge und Obfipflanzungen. Durch die Vorfehung 
Daren wir von dieſer Kataftrophe verſchont geblieben und konnten 
uniere Landwirte jhon in der 2. Julimode ihre gute Roggenernte 
eindeimfen und Frühobft auf den Markt bringen. Waldbeeren, neue 
Gemüfe, Frühkraut, Gurken und Kartoffel gabs in Menge und mar 
deihalb der Marktverkehr ein jehr lebhafter. Ein Herabgeben der 
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Temperatur war erwünfht und trat auch bald ein, aber leider 1 
allzuviel Regen und bald jprach, hörte und las man nur von Ueberſchw⸗ 
mungen und alle andere Sorgen und Intereſſen traten zurüd | 
dem Schreden des Verheerungswerkes der Fluten. Welchen Umfs 
der Schaden an Menfhengut und Menſchenleben erreiht hat, 
beute noch nicht feit, er iſt unermehlid an Häufern, Brüden, Kul 
anlagen jeder Art, e3 war die ſchlimmſte aller derartigen Kataftro 
bie feit einem Menſchenalter das deutſche Land heimgefucht hat 
Sachſen und Schleflen, während wir uns hier des ſchönſten Sonn 
ſcheins erfreuen konnten. So waren für die armen Betroffenen 
einmal die Frucht unfäglider Mühe und Arbeit, die goldnen Ga 
ber Ernte auf den Feldern, die Hoffnung für ein ganzes Jahr 
geſchwemmt und zeritört durch die entfeffelten Elemente. 

In den Weinbergen und Gärten war die Rebenblüte gut 
laufen und der Anja der Trauben ein recht befriedigender, das 
ift dagegen zum Teil ſtark abgefallen; im allgemeinen möchte das 
gebnis folgendes fein: Kirſchen mittelmäßig, ſtellenweiſe qut, Pflau 
und Zwetichen gering, Pfirſiche mittel, Apritojen jehr wenig, Bi 
gut und Aepfel mittel, jelbjt gering. 

Im September litten wir durch das ben ganzen Monat an 
ernde Regenmetter mit bedeutender Abkühlung, melde natürlich 
Entmwidelung ber Sommer: und Herbitgemähje nadıeilig beeinflu 
mußte. Die Gemüſe entwidelten ſich langſam und jo war der M 
ſchwach beſchickt und die Preife für Krübfartoffeln, Weißkraut, Rot 
Blumentohl, der ganz mißraten war, jelbit für Kopfialat gingen 
die Höhe. Bon Objt waren Frühbirnen und Pflaumen in genüge 
Menge verfäuflic. 

Ende September beflerte fi endlich das Wetter und man ko 
wieder im Sonnenjhein fpazieren gehen. Sommerliches Herbſtw 
mar wieder an ber Tagesorbnung und hat die durch das anhalte 
Regenmwetter jehr zurüdgebliebenen Trauben doch noch zur Reife 
bradt, freilih konnte der warme Sonnenjhein die Beerenfäule 
die Pilzkrankheiten, die vielfeitig in den Weinbergen und GA 
fih eingefunden hatten nicht mehr bejeitigen. Nah einer Reihe 
ſchönen und warmen Herbittagen traten Ende Oftober plößlich wi 
nördlide Winde und Kälte ein. Das warme jonnige Wetter im 
tober ermöglichte e3, daß jhon Ende d. M. im Rheingau und and 
wärts mit der Meinlefe begonnen werden konnte und daß der M 
bed Jahres 1897 nicht unter die mindermwertigen gezählt wird. il 






















) gänftigem Herbitwetter waren auch bie Wodenmärkte gut befahren: 
br ſchönes Weißkraut, Kartoffeln in großer Auswahl und fonftiges 
jemüfe zu den feither üblichen Preiſen, nur das Obſt iſt theuer. 

Mehrere kalte Nächte haben dem legten KHerbitflor ſtark zugefeßt 
nd wir nähern uns dem Minter, die lebten Blätter der Bäume und 
träucher follen, bie und ba nur noch bunte Beeren an ben kahlen 
eiten bervorleuchten laſſend. Nas jchön gefärbte Herbftlaub ift vor: 
per und mit ihm der eigentümliche Reiz der Gärten und Wälder, 
der ganzen Natur. Tie Bergänglichfeit alles Lebenden wird uns 
iber deutli vor die Auuen geführt: gottlob, daß biefer Tod nur 
jeinbar ift, und daß wir die zarten Lieblinge ber Pflanzenwelt bei 
chtigem Schutze vor dem Erfrieren bewahren können, bamit fie blos 
isruhen und friſch verjüngt nad) furzer Zeit wieder austreiben und 
18 erfreuen. Es kommt bie Zeit, mo die Herbitarbeit in Garten und 
Id beendet werden muß; die lehten Früchte werden mit aller Macht 
igethan, teild in den Keller, teils in Gruben, um fie beitens zu 
wahren und zu verwerten, zu welcher Arbeit dag Wetter ungemein 
inftig war, anhaltend trodene Tage, ein Herbſt, mie wir ihn ſchon 
t einem Jahrzehnt nicht ſchöner hatten; freilich gibt diefe anhal— 
de Trodenheit Anlaß zu Befürdtungen wegen mangelnder Winter: 
ichtigkeit. 

Die Obſtausſtellungen von denen die Hamburger ſelbſt aus 
ſſerem Großherzogthum qut beſchickt mar, waren in unſerer nächſten 
abe nicht ſo zahlreich wie in andereu Jahren, weil eben manche 
bitforten ſtrichweiſe fhlecht geraten, ſogar mißraten waren; in Frank: 
et, Dieburg und Darmftabt fanden Obftausftellungen ftatt. 

Auf meinen Streifzügen während der guten Jahreszeit in ben 
nachbarten Ländern Naffau, Rheinpreußen, Lothringen, Rheinpfalz 
d Baden fonnte ih beobachten, daß die Obſtverhältniſſe fo ziemlich 
? gleichen waren wie bei ung und zwar ſchlechte. Wenn unter folden 
ehältmiffen kaliforniſche Nepfel in ſchönſter Färbung fih in ben 
chauläden der Obit: und Delifatefjengeichäfte breit machen und Lieb- 
ber finden, fo ift dies nicht zu vermundern. 

Es haben ſchon verſchiedene Obitbauvereine die größte Anftrens 
augen gemacht, um die Obitbaumanlagen zu vermehren, um bie 
aſenden Obftforten angepflanzt zu jehen, um den Obftbebarf Deutfch« 
inds durch dentſches Produft zu deden und das deutiche Geld, das 
18 Ausland wandert zur Beihaffung des fehlenden Obſtes und ber 

im Inland zu behalten; es haben fih aud bie land: 





10 
wirtichaftlichen Vereine zufammengethan, um den gemeinfamen Abi 
von Obit zu vermitteln; ed haben fih auch Geſellſchaften gebildet, 
in Franffurt, um den Obithandel, zu reaeln und auch bier haben 
einen Obftmarft geſchaffen, der regelmäßig funftionirt. 

Der große Ausfall von erfrorenen und vertrodneten Obitbäu 
iſt voch nicht erfeßt und im Folge deflen der Obitertrag immer 1 
zu gering im Verhältnis zum Conſum und zum Grport Deutſchlas 
Wir korjtatiren mit Vergnügen, wenn die Staatdoermaltung 
Private Anitrengungen maden, arökere Flächen mit fräftigen X 
bäumen bewährter Sorten zu bepflanzen, wie dies hier und an an 
Orten geſchieht. 

Auf Yen Obitmärften biefiger Gegend traten dieſelben Erl 
nungen zu Tage, in Frankfurt und Darmitadt wurden Nepfel 
geringer Menge und in oft mindermwertiger Waare angeboten, erzie 
aber ſehr hohe Preiſe. Birnen gab e3 im allgemeinen mehr und m 
billiger, auch in jhöner Waare, aber von geringer Haltbarkeit. 


Allerfeelen und Allerheiligen haben ihren jinnigen Kultus if 
ausgebildet, daß an diefen Tagen, oft ſchon vorher, beinahe ein 24 
feine Schritte nah den NRuheitätten feiner Pieben wendet und An 
nungen zur Shmüdung der Gräber trifft; warum auch vicht? © 
diefer Kultus dem Gefühlen der Liebe uud Anhänglichteit Aust 
gibt, jo muß er gebilligt werden it der Widmung von Blumen 
Lorbeer als Nerherrlihung der Toden durch die Lebenden; er ! 
nur dann verurteilt werden, wenn er in Modeſache ausartet, Mr 
die Grabhügel durd den Tribut der Liebe geihmüdt, jo verlieren 
ihren grabesitarren Gharafter und das ganze Campo santo gl 
einem ſchön angelegten Garten, danf der richtig angemendeten Blu 
induftrie, die fo viele fleißige Hände ernährt. 

Bei fo günftiger Witterung, wie fie jet noch herrſcht, fo 
noch Vieles in den Gärten ausgeführt werden, was die Frühjeh 
arbeit erleichtert, wie Düngen, Graben, Ausputzen und Beſchneiden 
Bäume und Sträuder. Nah dem jo langen Genuſſe eines font 
lihen Herbites wäre ergiebiger Regen ermünicht gemejen, denn 
allzu trodene Erdboden bedarf der Feuchtigkeit. 


Wir konnten no vor unferer Geueralverfammiung den er 
Schneefall beobachten, doch kaum zu Boden gelangt, war er auch 14 
wieder gejhmolzen, es folgten einige recht empfindlich falte Tage 1 
Nächte, dann Sturm und ein heftige Gemitter. 
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Außer ben Ausſtellungen und Bewerbungen um Monatäpreife 
Gelegenheit unierer Monatsverfammlungen find beſonders zu er: 
ahmen bie aroßen Blumen. und flanzenausftellungen in Hamburg 
d Frankfurt a. M., wo zum erjtenmale der Verfuch gemacht wurde 
zmanente Ausftelungen während der Zeit von 5-6 Monaten zu 
Tanftalten und zwar 3. T. mit beitem Erfolg. Da waren im Bor: 
ummer unlere Lieblinge die Rofen in taufenden von Sorten und aber: 
fenden von Exemplaren vertreten. Nah dem Abblühen der Rojen 
aten Nelken, Fuchſien, Seranien, Pelargonien , Hortenfien, anna, 
bien, Gladiolen, Kakteen, Alpenpflanjen, Coniferen, Teppichbeete, 
gonien, Blatt: und andere Gruppenpflanzen,, dann gabs HDbit:, 
müje: und Eonferven-Ausitellungen mit fehr gelungenen und ber: 
tragenden Leiſtungen und im November bildeten Chryſanthemum— 
stellungen den Schluß. Darmjtädter Handelsgärtnereien haben 
5 bei der Frankfurter Ausitellung nicht beteiligt, nur eine unferer 
Digärtmereien hatte eine Collektion hervorragender Chryfanthemum: 
üthen ausgeſtellt. 

Bei der Obſtausſtellung in Frankfurt beteiligten fich verſchiedene 
achbargemeinden und Nahbarvereine für Obitbau, befonders der 
berbeffiihe und der Bergiträßer Obitbauverein und Herr Hofgärtuer 
in zu Schloß Schönberg. Den Vorſitzenden und aeihäftsführenden 
isſchũſſen der Frankfurter und Hamburger Ausſtellungen gebührt 
© Umerfennung für die mit Geſchick und Ausdauer durchgeführten 
Hit Ichmwierigen Unternehmungen. 

Die in unſeren Monatsverfammlungen gehaltenen Vorträge follen 
ju dienen, unjere Mitglieder anzıregen zum Nachdenken über Ur: 
und deren Wirkungen, ihnen Ratſchläge zu erteilen, bie ihnen 
€ praftifchen Arbeiten und das theoretiihe Studium erleichtern. Unter 
Gen Umständen wird dann die Arbeit leicht und das Verftändnig 
8 großen Buches der Natur, das immer geöffnet vor unjeren Augen 
at, Wird nicht ausbleiben und die Kenntnifje in der fo vielgeftaltigen 
Hanzenmwelt werben bereichert, Die Monatsverfammlungen maren 
nich von 60 Mitgliedern befucht. 

Die philantropifche Einrihtung der Blumenpflege in Arbeiter: 
Sen gewinnt nit nur in Deutichland fondern auch im Ausland 
Soden und hat ſich fchnell den Beifall der beteiligten Parteien er: 
und wird aud ſchon in Meinen Städten, jo in Bensheim a. 
geibt. Die diesjährige Ausftellung der von unferem Verein 
"abeilerfamilien verteilten Pflanzen war gut beſchickt und die aus: 
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geitellten Biumenftöde waren qut gepfleat. Der Borfitende ber | 
teilung für Blumenpflege in Arbeiterfamilien unferes Vereins hat 
feine Mühe verbrießen laflen, dabei aber auch neue Lorbeern verdi 

Einer unferer fehnlichiten Wünſche, dem ich ſchon öfters Ausb 
verliehen babe, ift endlich erfüllt worden. Die ſtädtiſchen Anlaı 
find durd die Anftellung eines ſtädtiſchen Garteninjpeftorg und bı 
deſſen aufmerffame Behandlung und Beaufſichtigung der ihm an 
trauten Pflanzungen in beiter Pflege und die Blumengruppen bejont 
bezeugen den Geſchmack und den Kunititinn des jeßigen Leiters; 
Baums und anbereu Anlagen find auch beitend bejorgt und manı 
Neue geihaffen und der Beſuch aller diefer ſchönen Anlagen ein I 
belebter, ein deutlicher Bemeis, daß das Darmitädter Publikum di 
Berfhönerungen zu würdigen meiß. 

Ueber die Statiftif unjered Vereins im abgelaufenen Jahr 
Folgendes mitzuteilen: 

I. Vom 2. Dezember 1896 bis 1. Dezember 1897 wurden 
Mitglieder nen aufgenommen, uusgetreten find 14, geitorben 12, 
daß 817 Mitglieder verbleiben genen 323 im vorigen Jahr. 

II. Es mwurben 1 Generalverfammiung, 11 Monatsverfa 
lungen und 3 Ausfhußverfammlungen gehalten. 

IH. Borträge wurben gehalten: 

1. Bon dem Bereinspräfidenten, Herrn H. Müller: 
a. Ueber das Vereinsjahr 1896. 
b. Ueber Blumendüfte. 
c. Ueber vegetabilifche Gewürze. 
d. Ueber vegetabilifhe Genußmittel. 
2. Von Herrn Direftor Fiedler: 
a. Ueber die Zuderbildung im Weinſtock. 
b. Ueber Rebenſchädlinge. 
c. Ueber den Einfluß des Lichtes auf die Pflanzenwel 
IV. Referate wurben vorgetragen: 
1. Von dem Pereinspräfidenten, Herrn H. Müller: 
a. Ueber die Ausſaat verschiedener Sämereien und 
erite Behandlung der jungen Pflänzchen. 


b. Ueber die allgemeine Roſen-, Blumen: und Planzt 
ausſtellung in Frankfurt a. M. 

o. Ueber die Düngung ber Obſtbäume. 

d. Ueber die Anwendung von Naphtalin gegen die Eng 
linge. 


2. Bon Frau Gppenetter: 
Ueber die Keritellung von Obſikonſerven und den Verfchluß 


der Flaſchen mit Lad. 


3. Non Herrn Rentner Fehrer: 

Ueber die allgemeine Gartenbauausitelung in Hamburg. 
4. Von Frau Dr. Hüffel: 

Ueber das Einmachen von Tomaten. 
5. Von Herrn Rentner Sadtleben: 

Ueber bie Ausstellung, von Pflanzen, melde von ber 


Kömmiſſion für Blumenpflege in Arbeiterfamilien im 
Mai d. J. ausgegeben wurden. 


V. Diskuffionen fanden ftatt : 


1. 
2. 


8, 


Ueber bie Verwendung von Fäfalbünger. 

Ueber die Verwendung von Tabakſuder und Aſche zum 
Düngen von Pflanzen, 

Ueber das Nufitelen von Zimmerpflanzen im freien, 
um fie durch Ueberjprigen vom Staub zu befreien. 


. Ueber die Verwendung von Glyeinen zum Belleiven 


von Häujerfafladen. 


. Ueber das Berfegen von Schneeglödckhen, Leberblümchen 


und Schlüſſelblumen. 


. Ueber das Verſetzen von Rofen. 


Ueber die Frage, wieviel Kältegrabe Evonymus, Laurus, 
Dleander unt Feigen vertragen können. 
Ueber bie Zerftörung von Scildläufen auf Oleander. 


. Ueber die Zerftörung von Ameifen im Garten. 
« Ucber die Sommerbehandlung der Dleander und Granat: 


bäume. 


» Ueber die Rebenmilbe und Taſchenkrankheit der Zwetſchen. 
. Ueber den Rebenpil; (Oidium Tuckeri.) 

. Ueber eine Krankheit der Kirfhbäume. 

. Ueber das Vertilgen der Raupen bes Kohlweißlings. 
. Ueber das Nichtblühen einer Maröchal Niel-Rofe. 

. Ueber den Rofenpilz. 

. Ueber das Steinigwerden der Birnen. 

. Ueber verſchiedene Quittenforten. 

. Ueber die Düngung ber Spalierobitbäume. 

. Uber Bertilgung des Unfrauts in Wegen. 
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VI Wusgeftellt Hatten in den Monatsperfammlungen: 
Die Herrn Handelegärtner H. Noad, Wenz, Roh, Arheilaı 
Schulz und Heißner, Hofgartenaſſiſtent Dittmann, Frau Eppenettl 
Rathmacher, Obergärtner bei Herrn v. Heil, Kötter, Rechner au 1 
Jiotenanftalt, Frau Dr. Hüffel und Nerpel, Obergärtner bei He 
Geh. Kommerzienrot W. Merd jen. 
Vo. An Gefchenten erhielt der Berein: 
I. Bom Vereinspräfidenten, Herrn H. Müller: eine Par 
verfhiedener Blumenfamen, 
. Bon Herrn Telegrapden:{nipeftor Anton: begleichen. 
3. Von Herrn Regierungsrat Achenbach: eine Anzahl Bü 
für die Bibliothek. 
4, Von Herru Gouvernementsjefretär Kriegbaum in Dar 
Salaaım: verfchiedene Sämereien. 
5. Von Herrn Dr. 8. Müller in Offenbad, Generstjefre 
des heſſiſchen Landwirtſchaftsrats, eine von ihm verk 
Brojhüre, „der heſſiſche Obſtbau,“ als Beigabe zur 
ihidung der Obitausjtellung in Frankfart a. M. 
VII. Bon Vereinen, Rebaftionen ze. erhielt unſer Becein in T 
gegen unſern Jahresbericht-oder unfere Monatsihrift: 
1, Bericht der Kal. Rehranitalt für Obit:, eins u. (Hart 
bau im Geijenheim zur Grinnerung an das 25 jät: 
Beftehen berjelben, gleichzeitig Bericht für das Etats) 
1896,97. 
2. Mitieilungen der Pollichia in Dürfheim a. d. 9. ( 
richt über die Geſchichte diefer Geſellſchaft von € 
1894 bis Ende 1896.) 
8. Der Dradenfeld bei Dürfbeim a. d. 9. von Dr. 
Mehlis, Ausgabe der Pollichia und des Altertumgverz 
für den Kanton Dürkheim. 
. Der Rheinheſſiſche Pandmirt. 
. Amtsblatt der Landwirtſchaflskammer in Wiesbaden. 
. Der Obftbau, Organ des württembergifchen Obitbauverei 
. Erfurter illuſtrirte Gartenzeitung. 
. Landmwirtihaftliche Zeitichrift für das Großherzogtum Hel 
9. Mitteilungen der RK. Gartenbaugeſellſchaft in Steier 
10. Handelsblatt jür dem deutjchen Gartenbau. 1 
11. Prof. Dr. ©. Jügerd Monatöblatt. n 
12, Deutſche Illuſtrirte Gärtnerzeitung. i 
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25. 


27. 


28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
83. 
34. 


35. 
37. 


. KHannoverfhe Garten- und Obftbangzeitung: 


Ratgeber für Obit: unb Gartenbau (Monatsblatt des 
oberhefliihen Objibauvereins). 


. Der Rheinifhe Gartenfreund (Organ des babijchen 


Sartenbanvereins. 


. Bulletin de la sociöte d’horticulture de Genöve. 
. Scileswig-Holiteimiihe Zeitſchrift ſür Obit: & Gartenbau. 
. U. 8. Department of agriculture, bulletin 10, 11 


& 12. 1896. 


. Berhandlungen der 9. Hauptverſammlung des Vereins 


deutſcher Gartenkünſtler im Juli 1896. 


. Cornell University agricultural experiment station 


in Ithaca N. Y. horticultural department, bulletia 
Nr. 110—137 1896. 


. Yahresberiht des Anhaltiſchen Gartenbauvereind zu 


Deflau 1896, 
Illustrated official handbook ofthe exhibition buildings 
in Melbourne. 


. Mitteilungen über Obſt- und Gartenbau. Organ des 


noffautichen Landes Obft- und Gartenbauvereins 


. Mitteilungen des Württembergifchen Gartenbauvereins. 


Mittelteurfche Obftbauzeitung. Organ des Vereins ber 
Tomologen und Obftzühter für Anhalt und Provinz 
Sadjen. 


. Journal des Gartenbauvereins in Strafburg. 


Aulletin der Kaiferl. Gejellihait der Naturforfcher in 
Moskau. 
Journal de la société d'horticulture de France 
Nerbandlungen des Gartenbauvereina zu Lübeck 1896. 
Bulletin de la sociôété d’hortieulture du Doubs. 
Journal du Cerele horticole du Nord. 
Der Hausdoktor. 
Fürs Haus. 
Illuſtrirte praktiſche Blätter für Obſt- und Gartenbau 
in Hießing bei Wien. 
Neue Mufitzeitung und Muſikaliſche Jugendpoft. 
Hesdörfferd Monatsheite. 
Die Bindefunit. 

richt des Gartenbauvereins zu Bonn für 1895. 
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IX. Im Abonnement wurben gehalten: 


X. Als Mitglied des deutſchen Pomslogenvereins und bes 


XI. An bie Bereinsbiblivihel wurden von ber Nebaftion der Mon 
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39. Beriht de3 Verſuchsgartenvereins Sachſenhauſen 188 

40. Smithsonian Report 1693, 1894 und 1895. 

41. Proceedings of the American philosophical society 
Philadelphia Nr. 151, 152, 153, 154 und 155. 

42. Bericht über die Thätigkeit des fränkiſchen Gartent 
vereind in 1893/94 und 1895/96. 

43. Procös-verbaux du Congres horticole zu Yaris 
1896 und 1897. 

44. Verhandlungen des Vereins für Pomologie und Gar! 
bau in Meiningen in 1895. 

45. Jahresbericht des Gartenbauvereins zu Potsdam 1806) 




















1. Gartenflora. 
2. Amerikaniſche Ader: und Gartenbauzeitung. 











deniſcher Rojenfreunde erhielt unfer Verein: 

1. Die pomologiiden Monatshefte. 

2. Die Rofenzeitung. 

3. Bericht über die Berhandlungen der I4ten allgemei 
Berfammlung deuticher Pomologen und Obitzüchter 
be3 deutfchen Pomologenvereins in Kaſſel im Oktober 188 

















ſchrift folgende Bücher abgeliefert: 

. Mitteilungen über den Krebs der Apfelbäume von R. Gor 

. Der Obftbau von Dr. Fr. Götting. 

« Praftifhe Anleitung zum Spargelbau v. Ernjt Wendi 

. Anleitung zum Objtbau v. F. Rebholz. 

Das Chrysanthemum von M. Lebt. 

. Landmirtichaftlihe Flora von Dr. Fr. Alefeld. 

. Die rationelle Objtbaumzudt v. N. Bütom. 

. Die Topfpflanzenzucht im Kleinen von E. (Fibel. 

. Bewirtihartung Feiner Hausgärten v. E. Eibel. 

. Die Obitbaumpflege v. J. Abel. 

. Die Beerenobitfträuder v. F. E. Heinemann. 

. Da3 Beerenbüdlein v. Carl Gußmann. 

. Neue Methoden um den Brand in Hafer und Gerfte u 
ben Wurzelbrand der Zuder: und Nunfelrüben zu befeitig 
von ber dentſchen Geres. 
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XII. Vom Verein mwurbe ein Ehrenpreis für die allgemeine 
en«, Blumen: und Pflanzenausitellung in Frankfurt a. M. geitiftet. 
' Wenn ih unlerem Berein im allgemeinen ein günſtiges Zeug: 
ausſtellen fann für rühriges Kortichreiten im vergangenen Jahr, 
dürfen wir im neuen Jahr nicht erichlaffen, jondern müffen uns 
ier wieber rüftiger Arbeit widmen, denn jtillitehen heißt roften und 
der Gärtnerei dari es feinerlei Roſt geben. 


Gartenkalender 
fürben Monat Januar. 

1. Blumengarten. Sit kalte Witterung ohne Schnee eingetreten, 
find Penſées, Silenen, Aurifel, Primel, Goldlack und ähnliche 
mzen mit Fichtenreiſern leicht zu deden. Blumen im falten Zimmer 
Sousterrain dürfen nur wenig begofjen merden und find forg- 
g von den abgeftorbenen und faulen Blättern zu reinigen; bei 
vom Wetter gebe man Luft. Treibt man Blumenzmwiebel auf Gläſern, 
ülle man leßtere alle 2—3 Tage mit friſchem laumarmem Wafler 
wobei die Wurzeln nicht aus ihrer Lage fommen dürfen. 

2. Obfigerten. Will man Piropfreifer von Obftbäumen und 
Klinge von Johannis- und Stachelbeerſträuchern jchneiden, jo ift 
bie geeignete Zeitz dielelben find dann an einen jchattigen Ort 
Sie Erde, oder wenn der Boden hart gefroren iſt, im Seller ober 
m fonftigen froftfreien Ort einzufhlagen. Man fuche an Bäumen 

Hecken forgiältig die Raupennejter und verbrenne bdiejelben, 
chelbeer- und Johannisbeerſträucher müſſen jegt beichnitten und 
pepußgt werben; an den SHimbeer: und Brombeerſträuchern iſt has 
abgeſtorbene Holz auszuſchneiden und das junge einzuſtutzen. 
Rch- und Aprikoſenſpalierbäume überdecke man mit Rohmatten 
Fichtenreiſern, aber nicht zu dicht. 

3. Gemüſegarien. Die Erdbeerländer, namentlich im Herbſt 
h angelegte, find mit kurzem Miſt zu belegen, wenn dies nicht 
n im November oder Dezember geichehen if. Winterfalat und 
ttergemüje müjlen bei Gintritt größerer Kälte ohne Schnee mit 
jtenreifern gededt werden. Im Seller, in Ueberwinterungskäſten 
? Gruben aufbewahrte Gemüſe find von Zeit zu Zt nachzuſehen 
feulende Blätter ſorgfältig zu entiernen. In trodnen Kellern ilt 
Sand, in dem die Gemüje eingeſchlagen find, mandmal etwas ans 

mb bei gelinder Witterung jind die Kellerlöcher, die Käjten 
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und Gruben zu Öffnen. Sollten Miftbeete angelegt werben, ſo 
man Ende d. M. damit beginnen und inkdiefelben Garotten, Ra 
hen, Lattig und Kopffalat ausfäen. Gurken: und Melonent 
können jhon 14 Tage vor Anlage der Miftbeete angeleimt ı 
um fie dann in biefelben einzupflanzen ; zu biefem Zweck nimmt 
flache Samenfhalen, belegt ben Boden 2—3 cm. hoch mit leichter! 
und füllt fie dann mit Sägeipähnen, die etwas mit Sand ver 
find, an; dann werben bie Kerne 1 cm. tief in die Sägelpähn 
ſtect; leßtere werben ordentlich angefeudtet und bie Schalen an 
warmen Ort geftellt. Die Sägefpähne dürfen nicht troden m 
erſt wenn bie Kerne aufgegangen find, gibt man weniger Waſſer 
ftellt die Pflanzen etwas fühler, um fie nad) einigen Tagen ins? 
beet zu pflanzen. In Käftchen oder Platttöpfe gefäte refp. gepf 
Küchenkräuter, ala Krefie, Sauerampfer, Peterfilie, Schnittlaud ff 
Eftragon können in halbwarme, mit Mift und Laub angelegte 3 
ober in belle warme Sousterrainräume zum Antreiben geftellt m 

4. Weingarten. Die Spalier- und Pyramidenftangen 
mern nötig, zu repariren. Bei milder Witterung können bie Ref 
beſchnitten werben, wenn dies nicht ſchon im Herbſt geſchehen iR}! 


Siterarifdes. 
Deutſcher Gartenkalender, XXV. Jahrgang 1898. Herauf' 
geben von Mar Hesbörffer in Berlin. Verlag von Paul Bart 
Berlin SW. Preis 2.4 Der in Tafhenformat elegant in engl. & 
gebundene Kalender enthält außer dem Notizkalender (für jeben 
1/a Seite) die Poſt- und Telegraphenbeftimmungen, eine Eifenbahnt 
des deutſchen Reichs, Ueberſichts- und Arbeitäfalender, eine groß 
zahl verfchiedener Hilfätabellen, Vergleihung der Thermometerffe 
Zindberehnung, ꝛc. fomie Mitteilungen über Krankenkaſſen, Un 
verfiherung, ein Verzeichnis ber Gartenbauvereine des deutſchen R 
und ber Unterrihts:Anftalten für Gärtner, Pomologen, Obſtgärh 
ꝛc. Wir können diefen jehr praftiich und bequem eingerichteten Kalen 
wiederholt allen Gärtnern und Gartenfreunden beften3 empfehlen. 


Prof. Dr. ©. Yügers Monatsblatt (Verlag von W. Kohlhan 
Stuttgart, jährlih 3 M.) 1897 Nr. 12. Ein Brief des kühnen Want 
K. v. Rengarten eröffnet die Nummer. Diefer Mann, ein wa 
Anhänger Jägers, hat ſeit Auguft 1894 von Riga aus Rußland, Sihirt 
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hina, Japan durchwandert und im September d. J. Colorado in 
dordamerita erreicht. In 8 Jahren legte er 17024 Werſt ober etwa 
‚8100 Kilometer zurüd, eine Reiftung, die aller Ehrem wert ift, wenn 
san bebenft, durch welche unmwirtlihe Gegenden, Gebirge, Wüften und 
Bilbnifje ihn 3. T. fein Weg geführt hat. Ein Artikel „Mond und 
Better” berichtet über einen Verſuch eines Franzojen, aus ber Stellung 
3 Mondes jüber dem Horizont den Charakter kommender Winter zu 
urteilen. Es folgen wieder Stimmen über Schule und Geſundheits⸗ 
ege, eine Auslaſſung eines engliſchen Blattes über bie Kleidungs— 
‚age und den Schluß bildet eine Reihe kleinerer Mitteilungen: Krank⸗ 
At iſt Geſtank, der fechite Sinn, Kupferfalze ald Düngmittel, Dichter 
ab Duft. 


Grauen⸗Hilfe. Blätter aus vom Ev. Diakonieverein. Mit Bei- 
att „UnferezKinder.“ Die „Frauen: Hilfe* erfcheint monatlih einmal 
1b wird den Mitgliedern des Ev. Diafonievereind unentgeltlih und 
‚rtofrei zugefandt. Nichtmitglieder erhalten den Jahrgang für 2 AM 
direkter Zufendung (Beitellung find unter Beifügung bes Betrags 
ı ben Berlag bed Ev. Diakonievereins in Herborn, Bezirk Wiesbaden 

: richten) ober bei Abonnement durch die Poſt oder den Buchhandel. 


Weli⸗Sho.“ Vom 1. — 1897 beginnend, erſcheint am 
10. und 20. eines jeben Monats in Wien VI. Mariahilferſtraße 
. eine internationale, illuftrirte Zeitfchrift „Das Welt: Echo“, melde 
sem längftgefühlten Bebürfniffe nad einer univerfell gehaltenen Zei: 
ng abhelfen fol. Bas Blatt wird das Wiſſenswerteſte und Inte— 
fantefte auf allen Gebieten, wie Politik, Wiſſenſchaft, Kunft, Litte- 
tur, Gefundheitäpflege, Erfindungen, Mode, Sport, Volkswirtſchaft 
d Humor bringen. für Perfonen, bie Berufsgeſchäfte halber nicht 
ele Zeitungen leſen fännen und doch gut unterrichtet fein mollen, 
ird biefe Zeitfährift von ganz befonderem Werte fein. Der billige 
xeis: Halbjährig 3 fl. — oder 6 AM —, dürfte dem Blatte einen 
oßen Leferkreis zuführen, . 

Der Heflifhe Obfibau. Beigabe zu der vom Heflifhen Land⸗ 
irtſchaftsrat veranftalteten Landesausſtellung des Großherzogtums 
eſſen, auf der Allgemeinen Gartenbauausſtellung in Hamburg 1897 
m Dr. ſe. Müller in Offenbah a. M., Generalfetretär des Heſſiſchen 
andwirtſchaftsrates. Dieſe fehr intereffante Broſchüre beleuchtet die 
Ierbreitung des Obftbaues im Großherzogtum Helfen, die Qualität - 

die Organijation des Obftbaues und der Obftverwer: 
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tung, ſowie bie Ziele und Aufgaben ber Obitbauforderung und e 
hält am Schluß eine Lifte der Ausſteller bei der obengenannten A 
ſtellung. Anfihten der Städte Darmitadt, Heppenheim a. d. 
Ausrchbale. d. B., Zwingenberg a. d. B., Giehen, die Großhl. O 
baufhule iu, riedberg (Oberhefjen,) Müngenberg in der Wetter 
Worms, ‚Oppenheim und Ingelheim zieren die reich ausgefiat 
Brofhäre. 
Ausftellungen. 

Der Liegniger Gartenbauverein veranitaltet unter bem Pro 
torat des Königl. Regierungspräfidenten, Herrn Dr. v. Heyer, v. 
—15. Januar 1898 im Schießhaufe zu Liegnig die IL große Win 
Gartenbauauäftellung. 


Eingegangene Preisvrrzeicdnife. 
Eotillon:Berzeihnis von J. C. Schmidt, Hoflieferant Sr. Majri 
des Kaiferd und Königs in Erfurt. Winter 1897/98. 


Anzeigen, 


Englifche Halifax-Keſſel. 
_Berfchiedene Modelle für Warmwaſſerheizungen 
Treibbäufern, eingemauert , oder freiſtehend. Wi 
Zaufende im Gebrauch. Billigjte Heizung. 
Passavant- Iselin & Co. Bas 


* Proſpelte und Berechuungen ſtehen zu Dienften. 
Anlagepläne auf Auftrag. Zuſendung bireft ab Fabrik (England.) 







Thüringer Grottenfteine 


zur Anlage von Grotten, Ruinen, Wintergärten, Felſenparti 
MWafferfällen, Böihungen. Gärtner erhalten Nabaıt! 
Vertreter geſucht. Näheres brieflih. Billige Preife. 

©. A. Dietrich. Ctingen in Chüringen. 

Hoflieferant. 


Nächſte Monatsverſammlungen bed Gartenbauvereins Mittwoch, ben 5. J 
und Mittwoch, ben 2. Februar 1898, Nachmittags 3 Uhr im Saalbau. 





Drud von 9. Courths & Sohn. 


Rerlag bed Gartenbauvereind au Darmflabt. 


SA 





* 


— 


XVII. Jahrgang. \ —— 1898, 


ronatsfehrift 


es Garkenbauvereins zu Darmſtadt. 


— 


‚ von bem Gartenbauverein zu Darmftabt berausgegebene und von 
" Nereingfecretär, Hofgartens$ufpeftor Rudolf Noad in Darmſtadt, Heerbmegs 
IBe 13, rebigirte Monats ſchrift erſcheint zu Anfang jeden Monats und wird den 
einsmitgliedern franco zugeſandt; fii Nichtmitglieber beträgt das Abonnement 
dJich A 2. 50. Auſſã tze gärtneriſchen Inhalts und Tedactionelle Mitteilungen 

an bie Rebaction einzufenden , defigleichen werben Anzeigen, bie Zeile oder 

n Raum 10 -d, für jede nächſte Nummer bis zum 15. bes vorhergehenden 

Monats von derſelben entgegengenommen. 





Haltı Bekanntmachungen des Vereins, — Ausſchuß⸗Verſammlung. — Monats⸗ 
verſammlung. — Voranſchlag. — Bericht über bie Thätigkeit der Obft: 
Bauabteilung. — Thäonien — Sartenkalender. — Litteratiſches. — 
Gingegangene Freisverzeichnifie. — Anzeige. 


. — —— 


Bekanntmachungen des Vereins. 
Die auswärtigen Mitglieder des Vereins werben erjucht, 
m „Jahresbeitrag (Fünf Mark) für 1898 bis ſpäͤteſtens Ende 
ft} an ben Vereinsrechner, Herrn Heinrich Fehrer (Darmſtadt, 
delbergerſtraße 105) zu entrichten. Nach dieſer Zeit wird 
Beitrag durch Poſtnachnahme erhoben werden. 

Die VereinsBißliothet befindet ſich im Saalbau und wird 
Bibliothekar jedesmal vor der Monatsverſammlung im Bib⸗ 
hekslokal anweſend ſein, um an Vereinsmitglieder, die von 
ſelben gewünſchten Bücher zu entleihen. 

Die in Darmſtadt wohnenden Mitglieder werden auf den 
Verein beſtehenden Leſezirkel aufmerkſam gemacht. Derſelbe 
anentgeltlich und kann ſich jedes in Darmſtadt wohnende 
itglied durch mündliche ober Schriftliche Anmeldung beim Schrift: 
er Darmſtadt, Heerdweg 13) in denſelben einreiben laſſen. 
T Untauſch der Mappe geſchieht wöchentlich einmal. 
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Ausſchußverſammlung 
am 27. December 1897, unter Vorſitz des Präſident 
Gegenwart von 12 Ausſchußmitgliedern. 


Nad) Eröffnung der Situng teilte der Vorfigende mit, t 
Oberforſtrat Walther die in der Gieneralverfammlung vom 
1897 auf ihn gefallene Wahl als Ausjhupmitglied abgelehn 
ed wurde beſchloſſen in der nächſten Monatsverjammlung on 
Stelle Herrn Stadt-Garteninipeftor Stapel zur Wahl vorzu 

Sodann mwurde zur Wahl der Beamten für das al 
geihritten und wurden durch Afflamation die jeitherigen und 0 
be3 verftorbenen zweiten Schriftjühres, Herr Hofgärtner Weit 
gewählt. Es jind demnad) für 1898 gemählt: 

Herr Rentner H. Müller zum Präjidenten. 
„ Direktor Fiedler zu dejien Stellvertreter und Biblio! 
„ Hofgarteninfpeftor NR. Noack zum Schriftführer u. Koi 
„ Hofgärtner Weigold zu beilen Stellvertreter. 
„ Rentner H. Fehrer zum Rechner. 

Sodann wurde von dem Schriftführer der von ihm au 
Voranſchlag für das Jahr 1898 vorgelegt und erläutert; die 
für Bücher und Zeitjhriften wurde etwas erhöht und beſchl 
die Gartenflora nicht mehr für die Eirkulation zu abonniren, 
auf die Zeitfchriften: „Die Gartenwelt“ und „Der Tropenp 

Herr Purpus beantragte für die neuerdings in Ausficht ge 
Fachſchule für Gärtnerlehrlinge einen Beitrag zu geben. € 
hierzu bemerkt, daß dies nur angezeigt jei, wenn von ber S 
diefe Fachſchule in’3 Leben rufe, unfer Verein um einen Bi 
fucht werde, da man nicht wiſſe, ob ein folcher erwünſcht fei 

63 wurde noch beſchloſſen, mertvollere Zeitichriften na 
Cirkulation im Lefezirkel an die Vereinsbibliothek zur Aufbet 
abzuliefern. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Monalsverſammlung 
am 5. Januar 1898, unter Vorſitz des Präſidenten in 
wart von 57 Mitgliedern. 


Der Vorſihende eröffnete bie Verſammlung, indem er 
weſenden herzlich zum meuen Jahr gratulirte und knüpfte 
bieran die Bitte des richtigen Zuſammenwirkens der Mitgliebek 


| 


| 
| 
| 
| 
| 





as mit deſſen Vorſtand, dem es dann möglich werde, ben Zwed 
artenbauvereind zu fördern und deſſen Bejtrebungen zu erfüllen; 
"ge Hierzu jedes Mitglieb fein Moͤglichſtes beitragen, 
Sodann teilte der Vorfigende den Tod des Vereingmitgliebes, 
Ingenieur Nau, mit und ehrten die Verſammelten das Andenken 
nn Verſtorbenen durch Erheben von ihren Sitzen. Als neue 
‘leder wurden aufgenommen: Frau Ingenieur Nau We, Frau 
Schenk We., Herr Zimmermeiſter G. Stier und Herr Wein— 
r Guſtav Fehrer. 
Hierauf verlas der Vorfigende das Protofoll der legten Aus: 
erfammlung und murbe in Folge der Ablehnung des Herrn 
orſtrat Walther, Herr Stadt-Garteninſpektor Stapel in den Aus— 
gewählt. Bei der Mitteilung der in der Ausfhußverfaommlung 
fundenen Wahl der Beamten für das Jahr 1898 bemerkte der 
ent, daß jämmtliche Gewählte die auf fie gefallene Mahl an: 
n, auch er fei bereit das Präfidium meiterzuführen, er danke 
8 auf ihn gejeßte Vertrauen und bitte um thatkräftige Unter: 
8 von Seiten der Mitglieder, Herr Geh. Oberdomänenrat 
8 ſprach den beiden Präfidenten und dem Schriftführer für die 
fannahme ber Wahl und für ihre langjährige umſichtige Ge: 
führung den Dank des Vereins aus, 
An feit ber Generalverfammlung erfolgten Gingängen wurden 
eilt oder zur Einſicht anfgelegt. 
Sin Schreiben des Sefretärd der Gartenbau » Gefelichaft des 
Departement Seine et Oise, worin derſelbe um Mitteilung des 
Mitglieder-Verzeichniffes, der Statuten und einiger Gremplare 
der Monatsſchrift unjeres Vereins erſucht. 
Eine Offerte der chemiſchen Fabrik von Brockmann in Leipzig, 
betreffend Inſektenvertilgungsmittel. 
Bine Offerte der Buchhandlung von Mendt in Hamburg, betr. 
eine Broſchüre über Hamburgs Vergangenheit und Gegenwart. 
Ein Preisverzeichnis ter neueſten Roſen von Peter Lambert in 
vier, 


Ein Preisverzeichnig ber Obſtbaumſchulen von Schlöffer in Köln: 
Ehrenfeld, 

Ein Preisperzeichnig der Werke über Gartenbau ber Buchhand⸗ 
lung von Trowitzſch K Sohn in Frankfurt a. ©. 

Eine Anzahl Offerten der Verlagshandlung von Paul Genſchel 
in Gera, betreffend den Gartenbaufalender von U. Würtenberger. 
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h. Haupt:Samenlifte von Karl Robra in Njchersfeben. 
i Preisliſte der Gartenwerkzeuge von Gebr. Dittmar in Heilbro 

Weiter teilte der Vorfikende mit, dal er von Herrn Gouve 
ment3:Sefretär Kriehbaum in Dar-es-Salaam mieder verjdiet 
Sämereien erhalten habe; er habe diefelben Herrn Hofgarten-Inſp 
Noack zum Ausſäen übermittelt und jollen, wenn biefelben gut @ 
gehen, nächſten Sommer junge Pflänzhen zur Verteilung an dar 
refleftirende Mitglieder gelangen. ine früher eingegangene Send 
babe er dem Obergärtner de3 botanifchen Gartens zur Ausſaat ü 
geben. 



































Herr Geh. Oberbomänenrat Schend berichtete über die Thi 
feit ber Obitbau:Abteilung unferes Vereins im Jahr 1897 (ſ.S 

Der Vereinsſekretär brachte fodann den Voranſchlag für 18 
zur Kenntniß und wurde berjelbe genehmigt (j. S. 25). 

Der Präfident bemerkte hieran anfnüpfend, daß nachdem 
finanziellen Verbältniffe de3 Vereins ſich wieder gebeſſert hätten, 
Bibliothef wieder erhöhte Rürjorge zugemendet werden folle und \ 
ber Ausſchuß diesbezüglichen Wünſchen der Mitglieder entget 
Meiter teilte der Vorfitende mit, daß Tih das nen aufgenomi 
Mitglied, Herr Zimmermeifter Stier zur Ausführung von Gar 
häuschen, Spalieren 2c. den Mitgliedern de3 Vereind empfehle 9 
nach ſprach derjelbe über die vielen in den Preisverzeichniffen je 
Jahr empfohlenen Neuheiten, namentlich in Gemüſen, die häufig 
Verſprochene nicht erfüllten und bat die Mitglieder im Laufe db 
ihre diesbezüglihen GFrfahrungen in den Verfammlungen mitzute 
und dadurch zum Gemeingut zu machen. Im Anſchluß hieran 
mwähnte der Vereinsjefretär, daß das neue Erfurter Juderfraut 
ſehr empfehlenswertes frühes Kraut von fehr feinem Gefhmad N 
e3 jei nod) etwas früher als das befannte Johannisfraut. 

Herr Handelsgärtner Mörſchel machte einige kurze Bemerkung 
über die Kultur der heute zur Verloofung kommenden Phönix, M 
lien und Aspedistra: man jolle diejelben nit zu warm, aber md 
lichſt Hell ftellen umd, fo oft fie troden feien, reichlich giefen, jedl 
fein Waſſer in den Unterſätzen jtehen lajien. 

Die dem Fragekaſten entnommene frage, ob jett die Zeit zi 
Rebenſchneiden günſtig ſei, beantwortete Herr Hofgarteninſpektor NA 
dahin, daß die Reben am beſten ſchon im Herbſt, nach Beginn J 
Laubfalles beſchnitten würden; die Anſicht, daß im Herbſt beſchnitte 
Reben leichter durch den Froſt beſchädigt würden als nicht bejchnittd 


























































Hmwäcdht mürben. Auh zum Bein 
ge Mitterung fehr gänftig. Nie weitere Frage, wie getriebene, 
. blübenpe Fliederbäumchen nach dem Abblũhen zu behandeln feien 


atmwortete Herr Noad bahin, man folle biefelben im Frühjahr in's 


eLand pflanzen, zurückſchneiden und von Zeit zu Zeit mit Dung⸗ 
ſer gießen, dann konnten dieſelben, nachdem ſie 2 Sommer im 
m Land geſtanden hätten, im weiten Herbft wieder eingetopft 
: von Neuem getrieben merben. 

Hierauf wurbe die Sitzung mit der übligen Pflangenverloofung 
offen. 
f Tr —— — 


Voranſchlag 
r Die muthmaßliche Einnahme nnd Ausgabe des Gartenbaus 
verein zu Darmftadt im Jahr 1098, 





A. Einnahmen. 


MH 
Üebertrag vom vorinen Jahr. . , „ ” # =: MO 
Beitrag Sr, König. Hoheit des Großherzogg . . 35. — 
Jahresbeitrag von 310 Mitglieden a5 a. . - 1550. — 
Geſchenke, Vermächtniſſe ꝛc. oe 
Zu erhebende Rapitalien ö 
Rapitalzinjen . R . “air FR 
Sonftige Einnahmen ee 20: = 
Einnahmen her Obftbau: Abteilung Ge wi WE 


— — 
[3 * ” 


. . . . — — 


Summe der Einnahmen 2716. _ 
B. Ausgaben. 


Gehalte und Bureaufoften. . eh A 
Lofalmiethe , , —— 


146. — 

Drudtoſten "ER EEE Ei; 150, — 
Zeitſchriften und WE nn Bu 
matsfhrift ; 590, _ 


Manenperloofung “EEE a Mr 
— — — — 
zu übertragen 1526, — 





ne — 
—— 


ni ————— 


— — 
ws 
ti. 


. 
— 






N 


% 


: 
i 


= 
ß+ 


je DE 7 — 
ey 





AM. 4 

Uebertrag 1526. — 
| 15. Preife und Diplome .- . 2 2 2 2 2 ne. 70. — 
16. Uneinbringlihe Roiten - 2» 2 2 2 2 0 0 30. — 

17. Beiträge zur Blumenpflege in Aırbeiterfamilien x. . 109. — 

18. Anzulegende Kapitalien und zu apitalifirende Zinfen 200. — 

19. Ausgaben der ObitbausAbteilun -» 2 2 2... 43. — 

| 20. Sonftige Ausgaben . » 2 2 2 2 2 388. - 
i Summe der Ausgaben 2716. — 


Vericht 


über die Thätigkeit der Obftvau- Abteilung Des Gartenbauverein 


en 


zu Darmftadt, erfiaticet von deren Borfiiienden Seren Gch. Ober 
. Domänenrat Schend, in der Monatsverfammlung am 5. Jan 

| 1898, 

j Geehrte Verſammlung! An der Vorausiekung, daß es vie 
j leicht .Interefle für Sie haben könnte über die Thätigkeit Ihrer Obis 
j bau:Abteilung während des zu Ende gegangenen Jahres Näheres je 
| vernehmen, geitatte ich mir die folgenden Ausführungen: 

5 


Vorausſchicken muß ich, daß unſer verehrter Herr Prälinent in 

| feinem in der jüngsten Generalverfammlung erjtatteten eingehenden 

| Bericht neben den jpeciell den Gartenbau berührenden Verhältniſſen 

auch mancdherlei den Dbjtbau, die Obitverwertung, die klimatiſche 

i Berbältnifie u. a. m. gebradht und ih zur Vermeidung von Wieder 
holungen ein Zurückkommen darauf unterlajle. 

Die Abteilung glaubt ihrer die Förderung des Obſtbaues br 

zweckenden Aufgabe in dem verflofenen Jahre gerecht geworden zu ſeir 

Sie hat diefelbe nur dadurch zu erfüllen vermodt, daß ihr die er 

forderlichen Mittel zur Verfügung geitellt waren. Auf entiprechendei 

Anjuhen war ihr von Großhl. Minijterium des Innern eine Unter 

jtüßung von 300 M und von dem landw. Bezirfäverein des Kreifed 

Darmjtadt ein Beitrag von 100 AM gewährt worden. Wie in der 

vergangenen Jahren konnte daher au im Januar 1897 den Birt 

geſuchen einer Anzahl, den Obftbaummärterfurfus in Bensheim bei 

fuchender bedürftiger Leute näher getreten werden und jind bier im 

ganzen 230 A zur Verausgabung gelangt. | 

Das Jögerſche Inſtitut hat fi in der langen Zeit feines Bes 

ftehens mohl bewährt. Es find darin recht tüchtige Baummärter ber 
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 angebildet worden. Dafür jpricht die Thatjache, das mehrere, ehedem 
von und unterftüßte Zöglinge al3 Baummärter für die unter ſach— 
verftändiger Peitung ji in bejtem AJuftand befindenden Pflangungen 
an Staat: und Kreigjtrapen angenommen worden find, andere fonjt 
geeignete Unterfommen gefunden haben. 

Zur Kenntnis ift gelangt, daß zmeds Grreihung günftigerer Er— 
gebniffe im Obitbau jvon dem landw. Provinzialverein der Provinz 

Starfenburg eine Prüfungsordnung für Obitbaummärter aufgeftelt 
worden und bie erjte ſolche Prüfung für das Frühjahr 1. J. in Aus: 
fiht genommen iſt. Tüchtige bedürftige Prüflinge jollen nah Beſchluß 
Ihrer Abteilung durd ein Lehrbuch — Obſtbau von R. Noad — 
ausgezeichnet werben. Als Prüfungs Kommifjar it aus unferer Mitte 
‚Herr Hofgarteninjpeftor Noad berufen worden. 

Auf eine bei Großhl. Minifterium de3 Innern überreihte Fin: 
gabe um Erlaß de3 Verbots der jo überaus ſchädlichen Haufirhandels 
mit jungen Obftbäumen, das ſchon vor ca. 10 Jahren angeregt, aber 
ald ber Gewerbeordnung zumider, nicht zur Durchführung gelangen 
konnte, ift gegen Ende v. J. Ermiederung dahin gefommen, daß durd) 
Reihägeieh v. 6. Auguſt 1896 Bäume aller Art, alſo auch Objtbäume 
vom Ankauf oder Feilbieten im Umherziehen ausgeichloffen find, daher 
der Erlaß eines jtatutarijhen Verbots nicht weiter erjorberlih fein 
bürfte. 

Ein an bie Abteilung gerichtetes Geſuch eines Pehrers zu Wimpfen 
um Gewährung einer Beihülfe zur Anlegung eines Muftergartens 
mußte der Konfequenzen halber abſchlägig beſchieden werden. 

Einer Aufforderung des landw. Provinzialvereing für Starken— 
burg um Beteiligung an der internationalen Objtausjtellung in Ham: 
burg mit einer Sammlung der 10 beiten Apfel: und 10 beften Birn: 
Sorten war der verjpäteten Kundgebung halber bedauerlicher Weiſe 
nit zu entſprechen. 

Nachdem im vorigen Jahre durch eine Wereinigung mehrerer 
Herren eine Weinbergd:, Baum: und Kartoffelſpritze gegen den falſchen 
Mehlthau (Peronospora), Blattiallfranfheit und gegen Ungeziefer 
angeihaft und in Gebraud) genommen worden war, und das Beſpritzen 
an den Berwendungsorten jich vortrefilih bewährt hat, glaubte ſich 
auch die Abteilung der Anſchaffung einer ſolchen nicht länger engiehen 
zu dürfen und ijt bementiprehende Erwerbung erfolgt. Es beiteht 
Em die Abſicht durch einen zu gemwinnenden jJahveritändigen Mann 

anzen ber darum nachſuchenden Mitglieder des Gartenbaubereins 


— — [a —— 















28 


und anderer Intereſſenten in den Monaten Mai und Auguſt mit 
ſog. Bordelaiſer Brühe (zuſammengeſetzt aus 4 Kilo Kalk, 100 
Waſſer, unter Beigabe von etwas Zucker, zweds beſſerer Hait 
beſpritzen zu laſſen und wird nach Ordnung der Verhältniſſe und 
ſallſiger Veröffentlichung im geeigneten Blättern ſ. Z den betr. 
Irägen der Intereſſenten entgegengejehen; die entitehenden, von 
legteren zu tragenden Koften werden gering fein. In dem laui 
Sabre wird wohl auch ein Schwefelapparat zu ähnlicher Bedienung 
ſchafft werden können. 

Wie Ihnen wohl allen befanut, hat die Abteilung im Nov 
v. Jahres eine Anzahl junger, befonders ſchöner Zmergobftbi 
- zur Berloofung geftellt. Es barfgehofft werben, damit Bejriebie 
erreicht zu haben. 

Unermwähnt möchte nicht bleiben, daß in Folge biefleitiger Aurez 
die Abhaltung von Vorträgen über Objtbaumpflege, Düngung 
Obftverwertung von feiten und auf Koſten des landw. Bezirköver 
Darmftadt beſchloſſen worden ift und für die nächſte Zeit bie l 
Arheilgen, Darmftabt, Eberftadt und Roßdorf zu ſolchen auserjehen I 

Zum Schluße möchte ih Ahnen noch zur Kenntniß bringen, 
ih felbft zum Mitglied des von dem landw. Provinzialverein 
Starfenburg beftellten Sonderausſchuſſes für Obſt- und Weinbau 
wählt worden bin und die Wahl angenommen habe. 

Möchte das unter großen Hoffnungen in’3 Leben getretene 
Jahr ung allen den beften Segen und gute Früchte bringen. 


Päonien. 


Es ift ein wunderlih Ding um die Mode: jeder weiß, ft 
faunenhaft und liebt die Ueberrafhungen I— was heute nod 
wundert wird, liegt morgen in der Rumpelfammer und aus derſe 
Rumpelkammer holt fih Frau Mode irgend einen alten Kram, 
ihn fein jäuberlih aus und morgen ift er hof» und jalonfähig. Aug 
blicklich macht fih Frau Mode gerade Twieder einen jolhen Spaß 
e3 muß jebem intereffant fein, ihn von Anfang an zu beobachten, 
es au nur um feſtzuſtellen, wann aud) ‘er Sklave der Neuheit ı 
und fle ſehr ſchön finde. Mer erinnert fich nicht, bei Wanderu 
dur unfere Dörfer in den Gärten vor den Häujern der Landbemof 
bide robufle Sträucher mit derben, meiſt mattrofa gejärbten Bü 
gefehen zu haben: Bauernrofen ſind's ober Päonien und mit 2 








tung Über den ſchlechten Geſchmack der Dörfler ſah der verwöhnte 
äbter auf fte herab. Frau Mode aber Hat fich leife Päonien ge: 
ht, die großen, veradhteten Blüthen, hat fie mitgenommen in die 
irtnereien großer Städte und hier in mühjamen Verjuchen ganz in 
Stille eine große Menge nener Sorten gezüchtet, mit denen die 
lt nun erfreut wird. In Hamburg waren bereit3 herrliche Gruppen 
ter Päonien ausgejteflt, die viel Bewunderer fanden uud in Nr. 2 
„praktiſchen Ratgebers im Obit: und Gartenbau“ finden wir Bilder: 
äonien im Parke“ und „Räonien im Topfe“ — noch furze Zeit 
Frau Mode geht mit örtlichen Päonien in blendendem weiß, roja 
er dunfelrot geſchmückt duch die Welt, aus unferer guten alten 
sernrofe it die vornehmjte Salondame geworben. 


Gartenkalender 


fürdben Monat Februar. 

1. Blumengarten. Hier ift in der Negel in diefem Monat noch 
ig zu thun; höchſtens können bei warmer Witterung, wenn ber 
en vollitändig aufgethaut ift, die Blumenbeete und Nabatten her— 
tet werben. Gartenprimel: und Aurikellamen kann jetzt ſchon 
t werden, man jtreut den Samen im freien Sand oder in Käftchen 
| auf und bededt ihm nur ganz wenig durch Ueberſtreuen von fein» 
bter Erbe. 

2. Obfigarten. Es fünnen noch Riropfreifer gefchnitten werben, 
be bis zum Gebrauch an einen jchattigen Ort in die Erbe einzu: 
gen find. Bei günftiger Witterung kann man die Obftbäume 
meiden und auspugen, wobei die Naupennejter jorgfältig aufzu= 
m und zu vernichten find. Bei nicht gefrorenem Boden können 
Bäume auch gedüngt werden, namentlih mit flüfligem Dünger, 
her bei fchon etwas ftärferen Bäumen einige Jul vom Stamm 
rent in Gräbchen zu jchütten ift, welche gleich darauf wieder zu— 
orfen werben. Stloafendünger muß mindejtens zur Hälfte mit 
fer verdünnt werben, da er fonjt den Wurzeln verberblid iſt. 
Kirſchen, Aprikoſen, Pflaumen, Pfirſiſchen und Mandeln it guter 
woſt anzuwenden, welder unter der Krone, ſoweit deren Aeſte reichen 
jeftreut und untergegraben wird; auch können verbünntes Blut, 
Mafler vergohrene Hornjpähne und Knochenmehl, ſowie Holzaſche 
a der Obitbäume mit Vortheil benugt werden. Stachel— 

">heers, und Himbeerſträucher find Anf. d. M. zu bes 
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[hneiden und gegen Ende d. M. kann man aud mit dem Beſchne 
der Zwergobſtbäume, mit Ausnahme der Pfirfihe und Aprikoſen, 
am beiten Ende Auguft oder Anf. September bejhnitten werben 
ginnen. Auch fol man jet die Weinreben bejhneiden, wenn 
nit Schon im Spätherbjt gejchehen iſt, und mit flüfligem ober 
derem Dünger verjehen; ſoweit dies nothmeudig. 

3. Gemüfegarten. Bei günjtiger Witterung können in tr 
gelegenen Gärten die Saatbeete umgegraben und zu Ende d. M. 
Spinat, Kerbel, Peterfilien, Carotten, Schwarzmurzel, u. dgl. 
werden, auch kann man Scalotten, Perl: und Stedzwiebel I 
Hat man über Mijtbeete zu verfügen, jo ift mit der Anlage derſe 
jegt zu beginnen und find diefelben, nahdem fie warm geworben I 
mit Barotten, Nadies, Lattih, Kopfialat und Gurken zu befäen. 
von Blumenkohl, Wirfing, Kohlraben und Sellerie frühzeitig ſi 
Pflanzen zum Auspflanzen ing Land zu befommen, muß man biefel 
Ende d. M. in den Mijtbeeten anfäen. 


Litterarifdes. 


Nielfah wird über mangelhaften Ertrag des Obſtbaues gefl 
was wohl meiltend in der unrichtigen Sortenwahl begründet ift. 
ans dem Objtbaue Nuten zu ziehen, wähle man nur wenige Go 
und beichränfe fih auf ſolche, die ben betreffenden Flimatifchen, 
lihen und Bodenverhältnifien entſprechen. Auf dem 13. Pomolo 
kongreß zu Breslau iit ein Normaljortiment des Kernobftes feftgeft 
welches 53 Aepfel: und 57 Birnforten enthält, die zum allgemei 
Anbau, den jeweiligen Verhältniſſen entiprehend empfohlen mer 

Das Ergebnis diefer, für alle Obſtzüchter wichtigen Arbeit, 
langte bisher nur in den Befig der Mitglieder des deutichen Pomolog 
vereind. Jetzt num hat es der Verein der Pomologen und Obftzä 
für Anhalt und Provinz Sachſen (Torort Halle a. S.) Seftion 
deutichen Pomologenvereins, unternommen, dieſe Zuſammenſtellt 
auch den weiteren Kreiſen der deutſchen Obſtbau-Intereſſenten zugän 
zu machen, indem ber Verein eine Broſchüre „Normalſortimeni 
Kernobſtes“ herausgegeben hat. 

Bei jeder empfohlenen Sorte findet man Aufſchluß über Reifn 
Verwertung und Tragbarfeit, ob zum Maſſenanbau geeignet; fi 
welches Klima, Lage, Standort und Baumform diejelbe beanfpru 
Kurzum, e3 ift im gebrängter Kürze alles das angegeben, was 


























sterefient bei ber Auswahl von Obitforten wiſſen muß, will er eine 
biige Wahl treffen und fih vor Schaden bewahren, 

Das Eremplar foftet 35 3 incl. Porto und ift vom Verlag ber 
Rittelbeuti hen Obſtbauzeitung“ in Halle a. S. zu beziehen. Ber: 
e genießen bei Partiebezügen Vorzugspreiſe. 


Die „Rene Mufils Zeitung“ (Stuttgart, Carl Grüninger,) ein 
att, das als unentbehrlihes Vademekum, als fiherer Führer dur 
3 weite Meich der Tonkunit jedem Mufifintereffenten warm empfohlen 
ı mag, bringt im letzten Quartal eine Fülle intereffanten Stoffes 
3 allen einfchlägigen Gebieten, zumeift in Form von geiltvollen Auf: 
en erfter Federn, ferner Biographien von Komponiften, Birtuofen, 
ngern und Sängerinnen mit deren treuen Poträts, Erzählungen 
» Humoresfen, kritiihe Beiprehungen über neue Darbietungen im 
ernhaufe, im Ronzertjaale, auf dem Bücher: und Muflfalienmarkte, 
jeder Nummer auserlejene Terte für Lieberfomponiften, Notizen aus 
ı Muftlleben der Gegenwart, heitere Anekdoten, enhlih 24 Seiten 
Mkbeilagen, beftehend aus wertvollen Klavierftüden, ftimmungsvollen 
vern, Duos und Trios für Pioline, Eelo und Klavier. (Preis 
teljährlih 1 A) Die Verlagshandlung jendet Probenummern auf 
langen grati3 und franko, 


„Hortus orientalis* ein von der Verlagsbuchhandlung von 
1 Siegismund in Berlin W durch die Herren Malter Siehe in 
tina (aflatifhe Türkei) und Karl Siegismund in Berlin herans: 
benes illuftrirtes Verzeichnis von gärtnerischen Neuheiten des Orients, 
be durch ausgedehnte Sammelreifen dem gärtnerifhen Publikum 
Anglich gemacht werben follen. 


„Die Sumpfs und Mafferpflanzen*. Ihre Beichreibung, Kultur 

Verwendung bearbeitet von Wilh. Mönfemeyer, Inſpeltor des 

Gartens im Leipzig. Mit 126 Abbildungen im Tert. Verlag 

Guftav Schmidt in Berlin. 1897. Der Berfaffer befpridt in 

| vortrefflihen Merf ausführlih die Kultur und Verwendung ber 
uns einheimijchen oder in die Kultur eingeführten MWafjer- und 
mpipflanzen, ſowie einer Anzahl folder, die noch der Cinführung 
ten. Die zablreihen Abbildungen tragen weſentlich dazu bei, das 
ennen ber beichriebenen Pflanzen zu erleichtern. Das 189 Geiten 
fallende Werk iſt als ein vortreffliher Natgeber allen Liebhabern 
Waſſerpflanzen, fomwie allen Gärtnern zu empfehlen. 
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Diejenigen Philoſophen der Gegenwart, wilde ji D Ni; 
jtellen, die Mängel und Schäden ihrer Zeit auftzuocden, Dit.upen, 
man im 19. Jahrhundert nur darauf aus fei, „Größeres,” | 
Beſſeres“ zu leiften, und ftäßen ihre Behauptung auf Beobadıtr 
des gewerblichen Lebens. Allen Giewerbtreibenden und Kaufla 
welche dieſem Streben in ihrem eigenen Intereſſe entgegen art 
möchten, bietet bie praftifche Wochenschrift „Fürs Haus“ nützliche W 
indem biefelbe ſich angelegen fein läßt, durch Mitteilung ber Er 
ungen praltifher Hausfrauen, auf Mängel der einzelnen Gegen 
des täglichen Bedarfs aufmerkfam zu machen. „Fürs Haus,” mel 
außer ben Gratisbeilagen „Fürs Heine Volk," „Unterhaltungs”: ! 
„Mufikbeilage* einen reichen Mode- und Handarbeitäteil hat, I 
beziehen durch alle Poftanitalten und Buchhandlungen. Dieſes b 
gezeichnete Blatt, welches ſich vermöge feines billigen Preiſes — U 
jährlih 1.4 — in allen Kreifen Eingang verſchafft hat, empl 
wir, baber gern aufs Neue. Cine Probenummer wird von | 
Buchhandlung, ſowie von der Geſchäſtsſtelle „Fürs Haus,” 
SW-, Loftenfrei abgegeben. 









— 





Gingegangene Vreisverzeichniſſe. 
Auszug aus dem Haupt- Samen: und Pflanzen-Katalog DON 
C Schmidt, in Erfurt. — Verzeichnis von Neuheiten von bemie! 
— Letzte Neuheiten von demfelben, 


Anzeige. 


Thüringer Grottenfteine 

zur Anlage von Grotten, Ruinen, Wintergärten, Feljenparti 
Mafferfällen, Böihungen. Gärtner erhalten Nabatt! 
Vertreter geſucht. Näheres brieflih. Billige Preife. 


€. A. Dietrich. Ctingen in Thũringer 
Soflieferant, 


Nähte Monatsverfammfungen des Gartenbauvereins Mittwoch, den 2. Feba 


und Mittwoch, ben 2. März 1898, Nachmittags 3 Uhr im Saalbau 
| 
Drud von H. Courths & Sohn. 
Verlag des Gartenbauvereind au Darmilabt. 








*. 8. XVII. Jahrgang. Mär; 1898, 


 Monaisfcrifi 


s Gartenbauvereins zu Darmſtadt. 


— — 


Monats von derſelben entgegengenommen. 


— Belanntmagungen des Vereins, si Nonats-Berfammtung. — Ueber 

N ben Ginfluß bes Lichtes auf bie Pflanzenwelt (Schluß). — Gewürz⸗ 
Pflanzen. — Verichiebenes, — Gartenkalender. — Litterariſches. — 
Eingegangene Preisverzeichniſſe. — Anzeigen, 

. Bekanntmachungen des Vereins, 

: Die auswärtigen Mitglieder des Vereins werden erjucht, 


n Jahresbeitrag (Fünf Marf) für 1898 Bis Ipäteftens Ende : 


irz an ben DVereinsrechner, Herrn Heinrich Fehrer (Darmftabt, 


telbergerftraße 105) zu entrichten. Nach diefer Zeit wird 


Beitrag durch Poſtnachnahme erhoben werden. 

Die Vereins⸗Bibliothek befindet ſich im Saalbau und wird 
Bibliothekar jedesmal vor der Monatsverſammlung im Bib⸗ 
thelolokal anweſend ſein, um an Vereinsmitglieder, die von 
ſelben gewünſchten Bücher zu entleihen. 

Die in Darmſtadt wohnenden Mitglieder werden auf den 
Verein beſtehenden Leſezirkel aufmerkſam gemacht. Derſelbe 
unentgeltlich und kann ſich jedes in Darmſtadt wohnende 
itglied durch mündliche oder ſchriftliche Anmeldung beim Schrift: 
brer (Darmftadt, Heerdweg 13) in denjelben einreihen laſſen. 
tt Untauſch der Mappe geſchieht wöchentlich einmal. 
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Monatsverfanmlung | 
am 2. Februar 1898, unter Vorſitz des Präfidenten in 6 
wart von 54 Mitgliedern. 


Nah Eröffnung der Verſammlung teilte der Vorſitzende 
Tod des Mitgliedes, Herrn Major Schüler, mit und ehrter 
Anweſenden dad Andenken an den Verftorbenen durch Erheben 
ben Vlätzen. Als neue Mitglieder wurden aufgenommen bie H 
Kaufmann Paul Homberger, Droquiſt fr. Beckenhaub, Oberrehnt 
Probator Nuguft Bormer, Privatgelebrter Dr. Schuchhardt, ul 
meijter 3. Jakobi, Buchhändler (Fppig, Hauptmann ber Lant 
Meifenzahl und Frau Pöhn, fämmtlih in Darmjtabt und 
Fabrifant Jakob Heil in Eberſtadt. 

An feit der letzten Monatsverfammlung erfolgten Eingd 
murben mitgeteilt und zur Einſicht aufgelegt: 


a. Preisverzeihnis der Handeldgärtnerei von Lambert & g 
in Trier. 


b. Illuſtrirter General-Statalog von F. C. Heinemann, Kunft 
Handelögärtner und Hoflieferant in Erfurt, fomie ein Ah 
Kalender von demfelben. 

c. Preisverzeihnid der Samenhandlung von Mar Kornadt: 
Wehrden a. d. Meier. 

d. Preiöverzeihnis der SKartoffelzudtanjtalt von W. Paulſer 

Naſſengrund. 

.Preisverzeichnis der Kartoffelſorten von Rückert in Görlih— 

f. Preisverzeichnis der Zwiebel, Knollen ꝛc. von van der Set 
in Haarlem, 

g. Rreisverzeihnig der Samen u. Pflanzen von Nal in Chin 

h. Mitgliederverzeihnis der Genoſſenſchaft Flora in Dresden 
der Bitte um regelmäßigen Schriftenaustaufd. 

i. Eine Zuſchrift de3 Vereins der Pomologen und Obſtzüchlet 
Halle a. d. Saale betr. die Abgabe der von dieſem Verein ! 
öffentlihten Brojhüre „Das Normalfortiment des Kernobt 
zu einem ermäßigten Preife. 

k. Hauptverzeihnis über Gemüje: u. Blumenjamen, Blumenzmi 
ꝛc. von Pape & Bergmann in Quedlinburg. 

1. Programm der Gartenbau-Ausjtellung der bayerijchen Garten‘ 
Gejelihaft in Münden vom 10. Juni bis 15. Oftober d 

m. Berzeihnig nützlicher Bücher, der neueſten Couplets zu 1 
Emil Kunze, Buchhändler in Leipzig: Thonberg. 


© 
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Zodann hielt der Vorjigende einen ſehr lehrreichen und inte: 
:fanteen Vortrag über Früchte und deren Düfte, gewifjermaßen als 
ttſezung feiner früheren Vorträge über Pflanzendüſte (derfelbe 
Id in der Monaisſchrift veröffentlicht werden). 

Herr Hofgarteninipeftor Noad zeigte blühende Zweige von dem 
‚bblübenden Jasminum nudiflorum und dem jehr wohlriechenden 
„Iyeanthus praecox, ſowie Leberblümchen, welche in Folge der milden 
‚tterung jetst ſchon Im Freien blühen. 

) Die dem Fragekaſten entnommene frage „Mit mas büngt man 
‚en Keinen Raſen, den man nicht herumgraben will?” und „Eben: 
„mit mas düngt man jept am beiten die Objtbäumden und Reben ?* 
Arde dahin beantwortet, daß bei Najen Compoſt, Holzajhe und auch 
‚licher Dünger wie Superphasphat, Chlorfalium, phosphorſaures 
li und jchmwejeljaures Ammoniak angewendet werden Fönne (zu: 
ımen etwa 50 g. Tünjtlihen Dünger anf den AMir.) Zwerg: 
tbäume dünge man am beiten mit verrottetem Mijt oder Kompoit, 
Ache man im Herbſt um die Bäumchen untergrabe oder aud) mit 
aſtlichem Dünger, wovon man im Herbſt jedem Bäumchen etwa 
g. Superphosphat und Chlorfalium und im Frühjahr noch 25 g 
‚Nlifalpeter gebe. Auch Sauce, Latrine, Holzajhe, Hornſpähne, 
ochenmehl und Blutmehl feien zur Düngung der Objtbäumchen 
„empfehlen. 
“Hierauf wurde die Verfammlung mit der üblichen Gratis: 
Aoojung von Pflanzen geſchloſſen. 


eber den Einfluß des Pidtes auf die Pllanzeuwelt. 
‚trag des Herrn Direktor Fiedler in der Monalsverſammlung am 
7. Suli 1597. 
(Schluß) 

Wie bei uns in.den Städten beſondere Feuerwachen, jo find 
manchen Gegenden, z. B. in Ober-Elſaß, in Baden, in Gteier: 
art beiondere Räucherwachen aufgejtellt, welche zur Zeit der Spät— 
dite dem Nachtdienſt verjehen, um, wenn mötig, den erforberliden 
auch zu erzeugen. 

Menden wir und mun zum 
Binfluffe Des Lichtes auf Entjtebung und Zer: 

ftörung von Planzenfarbitoffen. 

Die Entſtehung des Chlorophylifarbitoffes ijt nad) den vielfachen 

n Mai v. J. verjtorbenen verdienftvollen Forſchers 


— 0 D — 
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Herrn Profeffor Dr. Sachs zu Würzburg, an bie Mitwirkung 
Lichtes gebunden. Sinkt die Helligkeit des Lichtes unter ein 

nicht näher bekanntes Minimum, fo nehmen die Blätter ftatt 
grünen eine hellgelbe Färbung an, die fo lange anhält, bis 
hellerem Licht auch zugleich eine größere Wärme eintritt. Schon 
letzthin gehaltenen Vortrage murbe darauf hingewieſen, daß 
Temperatur 6 Grab Wärme überſchreiten muß, wenn bei Chlorop 
pflanzen der grüne Farbſtoff hervortreten fol, Die hellgelbe Faͤrb 
der Blätter tritt ganz beſonders gern in Weinbergen auf, M 
deren Boden viel Kälte enthält und mebenbei das Tagmafler | 
ſteht. Man bezeichnet diefen Zuftand mit dem Namen Bleidfe 
auch Gelbſucht. Drei, vier recht Helle und warme Tage Fei 
bin, die Blätter wieder grün zu färben. 

Der Einfluß de3 Lichtes auf das Ergrünen ift rein lokal 
bie vom Lichte wirklich getroffenen Stellen beſchräntt, ohne ſich! 
benachbarte im Finftern befindliche Teile fortzupflangen. Legt ® 
ein fehr dünnes Bleiband um ein fold gelbes Blatt und feßt eh 
Lichte aus, fo färbt fich der beleuchtete Teil grün, nur die beida 
Stelle nicht; dies unterbleibt aber nur dann, wenn bag Blei 
fehr dicht anliegt; dringt dagegen noch hinreichend Licht unter 
felbe und ſcheint die Sonne auf das Blatt, jo wird die beide 
Stelle eher grün al3 die andere, weil das Bleiband fi erwärmt 
die höhere Temperatur felbft bei geringerem Licht ein vafchered © 
grünen bewirken fann. | 

Außer dem Sonnenlichte find auch andere Lichtquellen im Star 
bad Ergrünen des Chlorophylls zu bewirken. So murben M 
Herv& Mangon durch das aus den glühenden Kohblenjpigen ei 
mächtigen elektriſchen Leucht:Apparat3 entwidelte Licht gelbe Rogg 
blätter intenjiv grün. | 

Ob und wie weit die Elektrizität fonjt noch bei der Pflanjt 
kultur nußbar gemadt werben kann, darüber werden uns hoffent! 
die gegenwärtig in Franffurt a. M. angeftellten Verſuche näha 
Auskunft geben Fönnen. 

Daß die Übrigen Pflanzenfarbitoffe ſich ohne Licht im Munkt 
erzeugen, haben wir ſchon gejagt. 

Aber nit blos beim Bilden des grünen Karbitoffes ift 
Licht thätig, fondern e3 wirft auch bei der Zerjtörung desſelben M 

Legen wir chlorophyllhaltige Pflanzenteile im möglichit reine 
Alkohol, jo zieht der Spiritus das Chlorophyll aus, e3 entiteht of 
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n alkoholhaltiger Chlorophyllextrakt. Wird dieſer Ertrakt dem Lichte 
sgeſetzt, dann verſchwindet bie grüne Färbung und es bleibt eine 
Abe Loͤſung zurüd. 
h Direktes Sonnenlicht bemirft die Entfärbung in ganz kurzer 
“eit, diffufes Tageslicht braucht viel länger Hierzu. Doch ſcheint 
viſchen dem Chlorophyll verſchiedener Pflanzenarten ein Unterſchied 
herrſchen, ebenſo entfärbt ſich Chlorophyll aus Älteren Blättern 
‚ngjamer als aus jungen. Eigentümlich ift die Thatſache, daß das 
ir eine Shit von Chlorophyllloͤſung gegangene Licht feine Wir- 
‚ng auf eine zweite Schicht berjelben Löjung ausübt, fo lange 
ne in ber Entfärbung begriffen ift. 
Ich Habe, wie Sie hier fehen, einen Eylinder, ber mit einer 
‚ünen Flüffigkeit gefüllt ift. In diefem größeren Eylinder hängt 
‘a Mleinerer, gut verkorfter Gylinder, der mit derſelben Flüſſigkeit 
fügt if. Diefe grüne Flüffiakeit ift alkoholiſcher Chlorophyllertrakt. 
'H entferne jet bie ganze Hülle und laſſe das Licht einwirken. 
Arektes Sonnenlicht wird in fürzerer Zeit die grüne Röfung im 
open Gefäß in eine gelbliche verwandeln, diefelde Flüffigkeit im 
tinen Eplinder wird für fo fange grün bleiben, bis die ganze 
"füffigkeit des äußeren in gelb verwandelt ift. Sie wird aud dann 
vIch grän bleiben, wenn ich die Außere Flüſſigkeit, fobald fie gelb 
"worden ift, drei, viermal raſch durch grüne erjeße. 
Iſt dagegen die äußere Flüſſigkeit entfärbt und id lafle das 
ht weiter einwirken, fo wirft das durdiallende Licht auch auf bie 
a Meinen Eylinder enthaltene Flüſſigkeit entfärbend. Hiermit ift 
tt Beweis erbradt, daß mit feiner entfärbenden Wirkung bas &iät 
Li) feine enifärbenbe Kraft verliert. 
Dagegen beflät das durch die Chlorophyll-Löſung gegangene und 
nd fie zerießende Licht noch die Fähigkeit, Chlorophyllbildung in 
benden Pflanzen zu bewirken, 

Hieraus geht hervor, daß die Chlorophyfl bildenden Strablen 
ücht diefenigen find, welche Chlorophyll zerjeßen. 





Gewürzpflanzen. 
Vortrag des Präfidenten, Herrn H. Müller, in der Monats- 
verfammlung vom 4. Auguft 1897. 
Wenn ja auch die Früchte und andere Teile der Gemürzpflangen 
in unfere Beiprehung gehören, jo ſind doch wieder jo 
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viele verſchiedene Pflanzenteile in dieſer Gruppe vertreten, daß 
ſchwer hält, eine genaue wiſſenſchaftliche Trennung berzuitellen. 


Unter Gewürzen verjtehen wir Pflanzen» rejp. wenige Tierf 
die durch den Gehalt an ätherischen Delen und Harzen einen bejon‘ 
ſpecifiſchen Geruch und Geſchmack bejiten, der fie ceeignet madıt 
Wohlgeſchmack einer Menge von Speiſen zu erhöhen, den Gar 
und die Verdbauungsmerfzeuge zu reizen und dadurch den Sıoffm: 
zu beeinfluffen. Ich mill gleich vorausfhiden, daß der Zujak 
Gewürzen zu Speifen und Genußmitteln nur in geringen Me 
jtattfinden darf, um mit ſchädlich zu wirken, denn dieſe fi 
Mengen beſchleunigen jhon den Kreislauf des Blutes und Fir 
das letztere indireft bereichern, den Ernährungsprozeß fteigern | 
auf den Organismus und das Gehirn reizend wirken. Pod 
phyjiologiihe Wirkung der Gewürze foll uns hier nicht bejchäft: 

‚ Wenn man von Gewürzen ſpricht, jo iſt meiſtens der Begriff! 
Morgenlanded damit verfnüpft, weil fie haupiſächlich im Klein 
wadhjen und geerntet werden; freilich haben die Entdedungen der?! 
zeit eine größere Zahl derjelben in der neuen Melt aufgefunden 
deren Anpflanzung in berjelben veranlaht; fie fommen alfo ba 
fählih vor in Allen, Afrifa und Südamerika. Einzelne Tflan 
familien liefern mehrere Sorten von Gewürzen, viele verfehen 
Apotheken und Droguerien, andere die Küche, Bäckereien, Konbdito 
und Lifdrfabrifen, andere wieder die Parfümerie: und Seifenfaht 
und Friſeurſtuben, andere jogar die Gotteshäuſer. Neben den 
würzen haben mir nod zu unterjheiden die jogenannten Würzen, 
hin Salz, Eflig, Del u. v. a. gehören und die jogenannten Küs 
fräuter, von denen wir jchon viele erwähnt und beiprochen ha 
aber dazu gehören ebenjo gut Zwiebel, Lauch, Sellerie, Senf, Rd 
Mährrettig, Anis, Kümmel, Dill, Koriander, die Ihnen alle m 
befannt find. | 


Schon die alten fannten und benußten viele Gewürze, mad! 
fogar oft Mißbrauch mit denſelben. Die Wirkung und der W 
der Gewürze .ijt verjchieden je nad ihrer Reife und Rheinheit. “ 
die Verfälfhungen will ih Sie nicht unterhalten; e3 haben aus 
Urſache verjhiedene Industrielle verfucht die wirkſamſten Beftandl 
in moͤglichſt fonzentrirter und reiner Form barzuitellen unter der fl 
von Flüſſigkeiten, Saucen und Grtraften, deren Vorzüge jehr gel 
werben und bei verjchiedenen Fleiſchſpeiſen, Suppen, Wurſten 
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Tehlipeifen, Badwerken, Pafteten und Lifören Verwendung finden, 
* bie Maggis, Pearls, Markay, Lea Perrins, Soya u. a. 
© Die Lifte diefer verfhiedenen Gewürze iſt groß: ba finden wir 
ngmer, Gurcuma, Gardamomen, Lorbeer, Zimmt, Gewürznelfen, Biment, 
feffer, Mußkatnuß, Sternanis, ſpaniſcher Pfeffer, Kapern u. a., 
ich follen und nur die gebräuchlichſten beichäftigen. 
* Die Kapern find die Blüthentnospen de3 Kapernftraudes, bie 
- Salz und Eſſig eingemadht in den Handel gebracht werden. Die 
tammpflanze wächſt als zierliher Straud) in den Ländern des Mittel: 
tered an Mauern und felfigen Stellen. Nahahmungen und Ber: 
Yihungen der Kapern werben durch Knospen und Samen ber Kapu—⸗ 
‚aerfreffe, durch Knospen des Beſenſtrauches und der Sumpf:Dotter- 
‚ame geſchaffen. 

Spaniſcher Pfeffer wird die Frucht einer Capsicum-Art genannt 
e zu den Solaneen gehört und als mittelgroßer Strauch im tropiſchen 
nerika wild wächſt, aber in allen wärmeren Ländern, ſelbſt bei uns 
zahlreichen Varietäten mit in reifem Zuſtand glänzend ſcharlach— 
‚ten und orangefarbenen länglichen, runden ober eiförmigen, ſchlauch— 
tigen Früchten, kultivirt wird; umreif find die Früchte grün bis 
zäunlich. Sie find in friſchem Zuſtand geruchlos, getrodnet haben 
- aber einen fpecifiihen Gerud und reizen ftarf zum Nießen. In 
armen, feuchten Pändern wird biejes Gewürz (Paprifa der Ungarn) 
Big benugt zu Fleiſchſpeiſen, in Suppen, beſonders aber zur Her: 
Aung von Mired Pille und zum Verſchärfen des Eſſigs. 

Sternanis ijt die Frucht eines zu den Mangnoliaceen gehörenden 
aumes, der im fühlihen China und Japan vorfommt; ber Samen 
ent nur noch in der Medizin, hat viel ätheriiches Del und einen 
mft, der die Mitte hält zwiſchen Kendel und Anis. Der Baum, 
fien Rinde ſelbſt einen gewiſſen Wohlgeruch befigt, was beim Ber: 
rennen besjelben beſonders bemerkbar ijt, findet fih in der Nähe der 
empel der Japaneſen und auf deren Kirhhöfen häufig angepflangt. 

Cardamomen Fönnen mohl viele von und faum dem Namen 
ab, fie find mehr in Nordeuropa und Rußland im Gebrauch; fie 
md bie Samenfapjeln mit dem Samen der Gardamomenpflanze, die 
a verfhiebenen Arten in Geylon, Malabar, auf den indifhen Infeln 
nd in Japan mild wachſen und angebaut werden. Die Pflanzen 
leihen ſchwachwüchſigen Canna's und bilden nad) der Blüthe runde 
der längliche Samenkapjeln oder Bälge, die die Heinen hellgrauen 
"lien Samen, in der Zahl von 30—60 Stüd enthalten, 
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welch' letztere einen feinen, gewärzhaften Gefhmad und Duft befi 
Im Altertum waren fhon dieſe Samen ald Parfüm und Ga 
ſehr geihägt. 

Eurcuma gehört in die Familie der Ingwerarten, ift in 
inbien zu Haufe und wird in Südaſien befonder3 auf einzelnen | 
angebaut und ähnlich der in dieſelbe Familie gehörenden Zebra: 
Zittwerwurzel zu Gewürzzwecken und in der Mebizin und bie 
auch megen bes lebhaften gelben Farbſtoffes in den Gemwerben 
wandt. Der Habitus der Ingmwerarten ift dem der Canna's äh 

Ingwer, auch Ingber, ber Hauptrepräfentant der ingmerart 
Gewächſe findet fih im tropifhen Oftindien; feine kriechende, 9 
derte, fleifhige Wurzel wirb benußt; zur- Gewinnung berfelben 
bie Pflanze in Meftindien, Südamerifa, an ber Weſtküſte von A 
und in Auftralien (Oueensland) angebaut. Diefe Wurzeläfte bi 
biß zu 10 cm lange abgeplattete, äftige, böderartige Stücke; ſie 
äußerlich grau, innen weiß, riechen angenehm und ſchmecken fder 
würzhbaft, befonders die graue Rinde. Der Ingwer dient als © 
in der Küche, in Konditoreien, Bädereien und zu Likdren, in Eng 
zur Bereitung von Ingwerbier, felbft als Arzneimittel, befonderd 
gut von ber Äußeren grauen Rinde gereinigt al3 weißer Ingmer 
Zuder gekocht. Der letztere war ſchon im Mittelalter, vielleicht | 
den Römern befannt und in Europa eingeführt. Die hauptfädli 
Verwendung der Teßgenannten Gewürze ift zur SHerftellung 
Currypowders, Ragoutpulver, quatre epices ber Franzoſen, 
Gewürzmiſchung von Gurcuma, Cardamomen, Gayennepfeffer, Mu 
Pfeffer, Ingwer und Gewürznelken in beitimmten Verhältniſſen, 
gewiſſe Fleiſchſpeiſen, beſonders Hammel und Ziegenfleiſch fehr ſch 
haft macht. 

Mer kennt nicht dem Lorbeerbaum? Heute muß ich dieſen, 
den Göttern gemeihten Baum, d. 5. feine Zweige und ben Lorl 
franz, das Symbol des Rhumes, in dic Küche fchleppen, denn 
gehört er als Gewürz. Die Verwendung des Blattes it freilid 
beihränfte, fie muß fehr vorſichtig ftatthaben, ein wenig zu viel 
einer Speife verwandt kann eine ganze feine Platte verberben. 
Lorbeer wird außerbem verwandt zu Eſſigen und zu Fleiſchbet 
Sonft liefern bie unreifen grünen Beeren desſelben nod ein 
ſchmieriges Lörniges Del, das im hohen Norden ein beliebtes © 
mittel ift und bei ung nur als Salbe benußt wird, ebenjo bie ei 
Beeren in der Thierarzneilunde: 








Die Stammpflanze der Gewurznelken gehört in die Familie der 
Yribenartigen Gewähle und Hat eine gemiffe Achnlichkeit mit bem 
tgrten= unb Eugenienbaum (aber nicht in Spindel ober Kugelform 
3ogen und zugeftugt) in Stamm Veräftung und Belaubung. Au 
r Spiße ber Verzweigungen ftehen bie Blüthen in Trugbolden. Die 
lüthen beflehen aus einem prädtig roten, vierfantigen, unterftändigen 
tuchtknoten mit 4 kurzen fleifchigen augeinanderftehehenden Kelchlappen 
ıb 4 mit letzteren abwechſelnden rein weißen Blumenblättern. Die 
8 Knospen gebrochenen Blüthen färben N braun und bilden ges 
ocknet Die Gemwürznelten. Die Bäume werben fehr alt und find erft 
it bem 12ten Jahre ertragsfähig und liefern per Baum etwa 7—12 
' Nelken. Sie jchmeden ſcharf aromatifch, ſtärker ala bie übrigen 
!ile bes Baumes, bie gleichfalls Atheriiches Del enthalten; je jünger 
e Knospen, defto milder und feiner der Duft. Urfprünglih auf 
n Moluden zu Haufe wird er in ben Tropenländern, auf den In⸗ 
in des Stillen Meeres, in Brafilien und Oftafrifa angebaut. Seibft 
den Kolonien wird Ihon Del aus den Nelken beitillirt und bie 

tölten Früchte werden zur Verfälfhung von reiner Waare benutzt, 

enſo die Stiele und bie reifen Früchte (bie Mutternelken.) Der 

tert der Gewürznelken war früher ein fehr hoher, ift aber jeßt ge: 

nfen, da das Monopol, das bie Holländer eingeführt und lange 

Hauptet haben, gefallen ift durch die zahlreichen Nelkenplantagen, 

e feit einem Jahrhundert entitanden find. Der wichtigſte Beſtandteil 

eſes Gewürzes iſt das Gewürznelkenöl, das in Deutſchland durch 

ektifikation des rohen importirten Oeles dargeſtellt wird, das den 

ecifiſchen Geruch der Gewürznelken in hohem Grade beſitzt und in 

T Parfümerie, Seifenfabrifation, zu Likören und in ber Medizin 

IP. Zahnheilkunde verwandt wird. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


Welcher Gartenbeſitzer, möge fein Garten groß oder Mein fein, 
Mt noch micht über den Raſen gefeufzt! Iſt doch ein tabellofer, grüner 
laſen das erſte Erfordernis eines gutgepflegten Ziergartens. In 
it Nr 5 des „praktiſchen Ratgebers im Obft: und Gartenbau” 
krben bie gemöhnlichften Urſachen für mangelhaften Nafen beiproden: 
if find es kleine, feine Moosarten, die parajytii den Rafen unter« 
rüden, Zur Belebung des Raſens und zur Unterbrüdung biefer 
Roofe werden einfache, jetzt im Frühjahr anzumenbende Mittel an: 
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geqeben, die zu einem grünen Raſenteppiche verhelfen. Wir fi 
alten Sartenbefigern nur raten, ih die Nummer des „praii 
Nataeber3* vom Geſchäftsamt in Frankfurt a. DO. kommen zu | 
Die Nummer mwirb foftenlo3 zugeidhidt. — 

Ein neuer DObftbaumfchädling. 

Ton Direktor W. Schüle in Nendenheim bei Straßburg 
Jedem Naturbeobadter, namentlih auf dem Gebiete der nielten 
iſt nicht umbefannt, daß viele zu den „Schädlingen“ geftellte 3 
oft Jahre lang in jo geringer Anzahl erſcheinen, daß fie bi 
viefen Namen eigentlih nur ausnabmsmweije verdienen, wobei id 
an die jogen. eayptifche (jedoch auch bei uns einheimijche) Wa 
heuſchrecke (Oedipoda migratoria) erinnern will. Andere de: 
werben mit Recht als Feine wirklichen Naturfhädlinge ange 
fallen jedoch auf einmal in überrafchender Weiſe über unfere Ri 
pflanzen ber, mie wir dies bei ben Raupen de3 Diitelfalters (Var 
eardui) im Jahre 1879 bei einer Menge Keld+ und Gartengeni 
(vergl. meine Abhandlungen hierüber in der Zeitichrift für T 
Obft: und Gartenbau, Beilage zur „Laudw. Zeitſchrift für © 
Lothringen” Jahrg. 1879, Nr. 14 und 15, 3. 53 und 549,) ' 
bei den Raupen des Kirſchenſpanners (Biston hirtarius,) im | 
1887 beim Hopfen im Unter-Elſaß, namentlih in der Gemat 
Oberhofen bei Bilchmeiler (vergl. den von mir verfaßten Artikel 
neuer Hopfenfeind* in der „Landw. Zeitjchrift für Elſaß-Lothrin 
Zahra. 1887 Nr. 38 S. 299), endlid bei den Naupen der d 
Bandeule (Thryphaena fimbria) und verwantten Arten im, 
1894, bei den Reben (vergl. meinen Aufſatz „Tie Fufenraupen | 
Nebfeinde* in Tejttgenannter Zeitichriit, Jahrg. 1894 S. 202 | 
203) kennen gelernt haben, um dann wieder — wenigiteng als ©% 
linge auf unferen Kulturpflanzen — und zwar diters auf Jahızd 
hinaus von der Bildflähe zu verihminden. Hoffen mir left 
auch von dem Vertreter einer dritten Gruppe, zu dev ich diejen 
Inſekten ſtelle, welche wohl jahraus jahrein auch auf Kulturpfler 
vorkommen, ohne daß dadurch bis jetzt von einem namhaften ZH 
hätte die Rede fein können. Dieſes Vertreters der dritten HM 
wird darum auch in keinem mir befannten Werke über die N 
Feinde der Landwiriſchaft, einſchließlich des Wein-, Obſt- und 00" 
baues, als Schädling auf Kulturpflanzen Erwähnung gethan nd 
wohl das erftenal ala folder genannt. Es iſt dies eine in den Jet 
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96/7 in großer Ausdehnung, namentlih im Elſaß, auftretende 
‚Attenart (Tines Pariana). Die fleine an die Apfelgejpinnftmotte 
„‚Jpomeneuta malinella), erinnernde Naupe, Icht in dem tüten: 
mig zufammengefponnenen Blatte des Apfelbaumes einzeln oder 
weilen au in Geſellſchaft von 1—3 Geſchwiſtern und nagt dag 
ihe Zellgewebe des Blattes ab, jo daß, wie beim Fraß der Larve 
Kirſchblattwespe (Tenthredo adumbrata) nur da3 Gefäßbündel— 
ippe übrig bleibt und die Blätter wie verbrüht ausſehen, der 
| „Jaben alfo jhon von Meitem an der braunen DBlattfärbung fi 
- men läßt. 

Dieſes war nun im Sommer 1896 an Kordons teilweiſe ſo ſtark, 
‚4 nicht ein Blatt verfchont blieb und aud an jüngeren Feld: und 
‚sopenbänmen jedem Vorübergehenden in die Augen fallender. Die 
ewandten Giegenmittel erwieſen ſich als unzulänglih: Die Schwefel: 
„tz, Schmierſeife- und Kupfervitriolöjungen drangen nur jelten 
zu den Raupen jelbit, welche durch ihre dichten Geſpinnſte fehr gut 
voͤtzt ſind, vor, ſo daß die Raupen nach dieſem Vorgehen gegen 
‚ihre blattverwüſtende Wirkſamkeit unbehelligt fortſetzten. Den ein— 
‚m Erfolg hatte das mechaniſche Zerdrücken der Raupen in den 
illenen Blättern, was ſich ſelbſtredend nur bei Kulturen im Kleinen 
„rs an Beinen Bäumen (Korbons) ausführen läßt. Bon großem 
terefje wäre e3 mir nun, zu erfahren, ob dieſer Apfelbaumfhähling 
‚ außerdem auf Meifdorn, Birnen, Ebereſche, Birke, Weide und 
‚igen andern Saubhölzern getroffen wird, and anderwärts als Schäd— 
3 beobachtet worden iſt, und ob und zutreffenden Kalles, melde 
ſampfungsmittel und mit welchem Erfolge Anwendung gefunden 
en. Für jede Mitteilung hierüber wäre ih äußerſt dankbar. 
mer bitte ich auf diefem Wege, falld das Inſekt auch im nädjten 
hre als Schädling beobachtet werden follte, um biesbezüglide Mit: 
ung. 

Zum Schluſſe dürfte einiges Naturgefchichtliche über dieſes Inſekt, 
veit dies nicht bereit3 geſchehen iſt, am Platze ſein. Der Schmetter: 
g (ein Kleinfchmetterling, eine Motte) erſcheint im April und Sep: 
aber und ſetzt ſich gerne auf aufammengejegtblüthine Pflanzen, 
ympositen. Die im September ericheinenden Walter übermintern. 
ie gelbliche, ſchwarzpunktirte, I mm dide und ausgewachſen 12 mm 
nge Raupe veripinnt ſich in einem etwa 1 cm langen, jpindelförmigen 
eißen Cocon, in dem die nad) etwa 4 Moden auskriechende Puppe 

+ Verwandlung geht in der Ede der Blattwohnung, 


GV‘ | 


EEE — LTR U ame 


.. 














u a rs ihn a — — — —— 


— —— 


Per SPEER ⸗ 


— 


doch auch zwiſchen Ritzen und ſelbſt in ber Erbe vor ſich. € 
alſo dieſes Infekt, abgejehen von feiner ausnahmsweiſe vorfommi 
Schädigung von Kulturpflanzungen ein an und für fi interefl 
Geſchöpf und der Beobachtung auch des Naturfreundes hiermit 
gelegentlich empfohlen! 


Garkenkalender 


für den Monat Mär;. 


1. Blumengarten. Dit Anlegung der Miſtbeete, im m 
Pflanzen von Sommergewächſen gezogen merken follen, iſt ei 
die höchſte Zeit. Wenn der Boden nicht mehr gefroren ift, fi 
die Blumenbeete und Rabatten in Stand gefeßt und mit | 
Blumen befät werben, melde fi nicht verpflanzen lafien, mie 
Adonis, Reseda, Ritterfporn, gefüllter Mohn, Nemophylla, CI 
ꝛc. Bon perenierenden Pflanzen fann man jetzt Malven, Löwen 
Chinefer und Bartnelfen, Aquilegia, Fingerhut ꝛc. fäen; die mil 
und Laub bebedten Blumenzmwiebelbeete find bei warmer Mitte 
vorfihtig abzuräumen. Die gebedten Rojen find in der erften 
d. M. aufzubeden, aufzurichten und anzuheften und dann glei 
beſchneiden; ebenfo find alle Sträucher und Stauden, welche den © 
über beredt waren, jetzt aufzudecken. Die Rafenpläße find Ende 
zu fäubern und zu mwalzen, die fahlen Stellen derfelben wmgug 
und frifch einzufäen, mozu fi für trodenen Boden am beiten fol 
Grasmifhung eignet: %s Lolium perenne, "/s Festuca pe 
1/4 Festuca duriuscula und !/s Agrostis stolonifera. Zum Um 
ber meiften Zimmerpflanzen ijt jegt die geeignetite Zeit. 


2. Obfigerien. Das Auspußen und Reinigen ber Hodiiä 
ift in der eriten Hälfte d. M. zu beenbigen, che bie Knospen 
Bäume anfangen zu ſchwellen. Sollen nod; Bäume verpflanzt m 
fo ift jeßt, wenn der Boden völlig aufgethaut it, die geeignete 
die Herbftpflangung ift jedoch vortheilhafter. Die Zmergobiiit 
und jüngeren Hodhftämme find num zu befchneiden, wobei man 
den bebedten Spalierpfirfihbäumen jeboch beffer bis nad 6 
Blüte wartet und fo lange auch die zur Dedung benußten Mi 
ober Tannenreifer darüber läßt, da biefelben Schuß gegen bie * 
fröfte gewähren, ohne Luft und Sonne ganz abzuhalten. Die! 
obſtbaͤumchen find jet aug dem Boden, in dem fie während des Wi 










geihlagen waren, heraus zunehmen, in friihe gut gedüngte Erde in 
He zu pflanzen und an einen geſchützten Ort, an bem fie gegen 
ätfröfte gefhüßt werben können, aufzuftellen. Wenn bie Meben 
J nicht beſchnitten find, fo ift es num bie höchſte Zeit, da fle bei 
terem Schnitt ftark thränen, wodurch fie geſchwächt werben; aud 
n man im März Ableger ober Senfer von denſelben einlegen und 
e Stellen mit Wurzelreben bepflanzen, Rebſtecklinge können nun 
tief gegrabene, mit verrottetem Mift oder Compoſt gebüngte Beete 
edt werben. Obftbäume und Weinreben werben in biefem Monat mit 
figem Dünger, verrottetem Mift, Compofterde, Chiliſalpeter, Holz: 
e u. dgl. m. gebüngt, während frifcher Stallmift nur im Herbit 
wgegraben werben ſoll. 

3. Gemüfegerten. Sobald der Boden nicht mehr gefroren ift, 
nun bie Beete zum Ginfäen ober Bepflanzen herzurichten und 
ıen bie Samen von folgenden Gewächſen in's Freie geſät werben: 
del, Beterfilien, Sauerampfer, Spinat, frühe Garotten, Schwarz- 
gel, Lattich, Krefie, Rabieshen, Sommerrettig und Früherbſen. 
lauwarme Miftbeete jäe man zum jpäteren Auspflanzen ins freie 
d Sellerie, Blumentohl, Rothfraut, Weißfraut, Wirfing, Roſenkohl, 
ecoli, frühe Koblraben, Kopfſalat, Mabeirazwiebel und Lauch. 
'b bie Spargelbeete nicht [don im Herbft umgegraben und gebüngt, 
jern nur mit Mift belegt worben, fo müffen jie jetzt umgegraben 
gewoͤlbt werben. Ausdauernde Küchengewächſe, mie Lavendel, 
mian, Pimpinelle, Salbei, Eitragon, Melifie, Sauerampfer, Schnitt: 
h und Zwiebelſchlotten find, wenn fie mehrere Jahre auf berfelben 
De geftanden Haben, in ber zweiten Hälfte d. M. zu verpflangen. 
#: und Perlzwiebel find nun zu fteden; bie Erbbeer-, und Winters 
t- und Wintergemäfebeete find zu lodern und Ende d. M. bie 
de Ausfaat von Erbjen zu mahen und Zwiebel zu fäen. Die 
- Samentragen beftimmten übermwinterten Gemüfepflanzen fönnen 
anhaltend güuftiger Witterung ebenfalls Ende d. M. ausgepflangt 
ben; hierbei dürfen aber verwandte Arten, melde zu gleicher Zeit 
jen, nicht nahe zu einander zu jtehen fommen, da in biefem falle 
R eine gegenfeitige Befruchtung jtattfindet und aus dem geernteten 
men Baftarbe entſtehen. 


Sitterarifdies. 
„Der Hausbolisr“, Nr. 417. IX. Jahrgang (Preis viertel: 
tlich 1 ME), Wochenſchrift für naturgemähe Lebens- u. Heilmeife, 
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herausgegeben unter Mitwirkung der eriten naturärzllichen Autoritd 
begründet von Dr. Arthur von Stubnik bringt die folgenden I 
reflanten und beacdhtensmwerten Nufjäge: „Gewerbliche Kinderarkt 
„Der Inſtinkt.“ — „Sanerjtoff und Kohlenſäure.“ — „Deu 
Theeſtauden.“ -- „Ueber die Torfwolle.* — „Aus aller Welt 
„Ratgeber.” — „Briefkaſten.“ — Beilage: „Der Pivijektiond:! 
Hund." — „Anhänglichkeit von Affen am ihren Herrn.” — — 
der Tierwelt." — Rrobenummern jind foftenlos in allen Bud 
lungen. ſowie aud durch die Gejhäftsitelle des „Hausdoftor 
Berlin SW. erhältlich. 

BP. Kung, Einträglicer Nebenerwerb durch vernünftig betr 
Kaninchenzucht. Ueber die Rentabilität der Kaninchenzucht wurde 
viel gejchrieben, leider dabei aber meift nie der Thatſache entſpret 

Berechnungen aufgeſtellt. Dieſen Umitand beachtet dieſe Brol 
von Kung (Preis I ME. Verlag des Praktiſchen Wegweifers, T 
burg) in anerfennenswerter Weile Der Verfafler gibt auf & 
feiner langjährigen Erfahrungen die weitgehendite Ausfunft über. N 
Pflege, Raſſen und den geminnbringenden Betrieb der Kaninden: 
fo daß die Brojhüre die Beachtung jedes rechnenden Kaninchenzũt 
verdient. 

Prof. Dr. G. Jügers Monatsblatt (Verlag von W. Kohlham 
Stuttgart, jährlid 3 Mt.) Nr.2, 1898. Ju einem längeren M 
befpricht Jäger den neuerdings vicl erörterten und auch ſchon 
fach ernjtli in Augriff genommenen Man, Volksheilſtätten zut 
tämpfung der Tuberfuloje zu errichten. Er erkennt deren Werl 
eines Erziehungsmittel3 zur Verbreitung gefünderer Lebensgewohnh— 
gerne an, weiſt aber daneben auf die billigere, allen zugänglidt 
Bor: und Nachkur auch für bie Gäſte der Heiljtätten unentbeht: 
„Freiliege-Luſtkur“ im eigenen Haufe, die Sorge für reichliche Zei 
friiher Luft bei Tag und bei Naht hin. Die Bedenfen und € 
wände dagegen, mie bie bejte Art ihrer Durchführung werden 
gehend erörtert. Ein weiterer Aufjap handelt vom Radfahren, jr 
Gefahren für Leib und Leben und jeinem Nuten als eines Mi 
der Pflege körperlicher Geſundheit und ausgiebiger, Injtiger Erbel 
der Erziehung zu Geitesgegenwart und Mäßigkeit, der Anbadr 
einer gefundheitlihen Mejorm der rauen: und Männerkleivung. 
Schluß bilder eine Neihe kleiner Mitteilungen, die Schule um 
Hausaufgaben, Dichter und Seele, das Altern des Alkohols, 
Iſopathie, und endlich ein inhaltsreiher Briefkaſten. 





















Des Gäriners Schule und Profis. Gin Wegweiſer für den 
"rtnerberuf von Garl Graeber, Gärtnereibefiger in Osnabrück. (Im 
"Hitorrlage des Verfaſſers.) Der Verfaſſer diefed Buches will 1. 
"rnern und Gartenjchuldiereftoren ein Mittel an die Hand geben 
" Aufflärung derjenigen Eltern, melde ihre Söhne für den Gärtner: 
i beitimmt haben; 2. den Rehrlingen und Gehilfen fagen, mie 
“ihre Arbeiten zu verrichten haben, um das volle Vertrauen ihrer 
geſetzten zu erlangen; ihnen zeigen, in melde Bahnen fie ihre 
bildung zu lenken haben, um in dem ermählten Beruf vorwärts 
kommen; 3. Stellung ſuchenden Gärtnern mit ausgedehnten Er— 
ungen rathend zur Seite ftehen; 4. den jungen Anfänger auf 
Herfchiedenen Gefahren und Klippen aufmerkſam machen, die manches 
trnehmen vereiteln, und ihm Nat erteilen, wie er fih vor Ent— 
dungen und unnübten Gelbopfern [hüten kann; und 5. dem 
belsgärtner den Abjaß feiner Maaren erleichtern durch paflende 
ſchläge und Mitteilungen der auf dem Gebiete des gärtnerischen 
eratenweſens gejammelten Erfahrungen. 

Es ift dem Berfaffer gelungen, in dem forgfältig bearbeiteten 
alt des Buches reihe Erfahrungen niederzulegen und iſt dasſelbe 


d 


Wichtig für Berufsfiſcher, Zeihwirte ze. Unter dem Namen 
Gereis Zeitung," Wohenihrift für die Intereſſen der geſammten 
Shen Bienenfiſcherei, Fiſchzucht ynd Teihmwirtichaft, des Fiſchhandels 
Fiſchverwertung, Sportfilherei, Zierfiihzuht und Aquarienfunde 
usgegeben unter Mitwirtung hervorragender Fachmänner der 
rie und‘ Prarid von Dr, Wilhelm Droefher- Schwerin i. M. und 
jereidireftor Heyking-Bromberg-Jagdſchütz, fol vom 1. Januar 
3 ab ein neues Fahblatt erſcheinen, welches fih die Aufgabe ges 
bat, au3 der Praxis heraus lediglib dem Praftifer zu dienen. 
re Verzicht auf jeden wiſſenſchaftlichen Ballajt jollen in den Spalten 
„Fiſchereizeitung“ nur folde Artitel und Mitteilungen Aufnahme 
n, welche für den geſammten praftiichen Fijchereibetrieb und des 
t verbundenen Sports von Wert find. Die Namen der in be: 
ten Kreiſen hocdhangeichenen Herausgeber find eine Gewähr dafür, 
jiefes Vorhaben aud in Erfüllung geben wird. Um der „isijcherei: 
ng” eine möglihit große Verbreitung au verſchaffen, ift von dem 
ag derjelben troß mwöchentliher Herausgabe der Abonnementäpreig 
nur 1 A für das Vierteljahr feitgejegt, ein Betrag, den jeder 
ijsfiſcher für jtändige und gute Belebrungen übrig haben wird. 
„ni nnrliegende inbaltsreihe Probenummer it ein Beweis dafür 
ue Fachblatt wirklih in der Lage jein wird, Nutzen zu 


entlich Särtner:Gehilfen und Lehrlingen zu empfehlen. Preis 1.M 
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ſtiften. Dieſe Probenummer wir» von der Verlagsbuchhandly 
J. Neumann in Neudamm (Bez. Frankfurt a. d. O.) umſo 
poſtfrei geliefert; wir empfehlen jedem Intereſſenten für d 
Zeitung fi diejelbe kommen zu laſſen. 


Eingegangene Preisverzeichniſſe. 
Ehr. Bertram, Altmärkifche Samenkulturen und Baumfchulen in 
Haupt: Samenfatalog 1898. 
ilhelm Nühle, Gärtnerei und Baumſchulen, k. k. Hoflieſerant 
var in Ungarn. Hauptverzelchnis 1898, 
+ &, Schmidt, KHandeldgärtnerei in Bi. Preiſsbuch übe 
Oofbäume, Beerenobſt· und Zierſtraͤucher u. |. m. 


Anzeigen. 
Thüringer Grottenfteine 


zur Anlage von Grotten, Ruinen, Wintergärten, Felſen 
Waſſerfällen, Böſchungen. Gärtner erhalten Rabatt‘ 
Vertreter geſucht. Näheres brieflih. Billige Preiſe 

O. A. ee Elingen in Thũri 


Hieferant. 





Hornmehl aus — mit 14—16% & 
Reellftes überrafchend jchnell und ficher wirfendes Natım 
Mittel für alle gärtnerijhe Zwede und Kulturen. 1: 
großartige Erfolge. Tanjende von Anerlennungen 

100 Ko. 22 Mk. 50 Ko. 11,50 Mt. 25 fo. 
15 Ko. 4 Mf. ab Fabrik. Poſtkollis freo. 2,20 8 
Broſchüre und Mujter frei. Vertreter und en 

Heymann & Nitzsche in Sebnis in S 

Mechan. Hornmehl-Fabrif, gegründet 1884. 


Eine große 
Confervenfabrif 
in Süddeutſchland ſucht zum ſofortigen Eintritt ein 
J Gärtner — 
für Obſt- und Gemüſebau, ſowie zum Obſteinkauf im Se 
Offerten unter F', KH. A. 639 an 


an Rudolf Aloſſe in Frankfurt a. | 


Näcite Monatsverfammtungen des Garienbaubereins Mittwoch, den 2. 
und Mittwoch, ben 6. April 1899, Nachmittags 3 Uhr im Saalbe 


Drud von 9. Courths & Sohn. 
Verlag des Gartenbunvereind zu Darmitabt. 














4. XVII. Jahrgang. April 1898, 


— —— Mi 
| IRanatsfhrifi 
5 Gartenbauvereins m Barmftadt. 


— — — 
von dem Gartenbauperein zu 


Fereindfecretär, Hofgarten-Infpeftor Rudolf Road in Darmitabı, 


ie 13, rebigirte Monatsfchrift erfcheint zu Anfang jeben Monats 
insmitgliedern franco 





Heerdweg · 
und wird den 


Monats 


Yaltı Monatd-Berfammlung. — Gewürz Pflanzen (Schluß) — Früßjapre« 
= Betrachtungen. — Verſchiedenes. — 


Gartenkalender. — Litterarifches. — 
© Ueigen. 

—— ——— 
Monalsverſammlung 


2. März 1898, unter Vorſitz des Präfidenten in Gegen: 
| wart von 88 Mitgliebern, 
Nach Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſttzenden 
en als neue Mitglieder aufgenommen die Herren Kaufmann 
ig, Spenglermeiſter Chr. Wamboldt jun., Dr. Willy Merck, 
heker Dr. W. Kasper, Elektrotechniker Heinrich Baumbach und 
lein Marie Fiſcher, ſämmtlich in Darmſtadt. 
An ſeit der letzten Monatsverſammlung erfolgten Eingängen 
en aufgelegt ober mitgeteilt: 
Mehrere Haupt-Preisverzeichnifie der Baumſchulen von I Kmetſch 
in Burg i. Schlejien. 
Vreisderzeichnis der Objt- und Gehölz-Baumſchulen von I: Brecht 
in Dipingen 6. Stuttgart. 
Preiöverzeichnig der Baumſchulen von J. Schmidt jun. in Por: 
dorf. 
Eine Feſtſchrift zur 70, Stiftungsfeier der Genoſſenſchaft „Flora* 
In Dresden. 


Sihungsberichte derſelben Genoſſenſchaft von 1896—97, 
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f. Mehrere Gremplare de3 vorläufigen Programmes für die d 
allgemeine Ehryfantbemum-Ausjtellung, Anfang November I 
in Hannover, nebit einem Girculär des Vorſtandes des Ga 
bauvereind daſelbſt. | 

g. Fin Schreiben des Vorfigenden de3 Obft- und Gartenbaund 
für die Bergftraße, morin mitgeteilt wird, daß en 
vom 26.—28. März d. 9. eine Austellung von übermint 
Obſt in Verbindung mit Frübjahrsflor veranftalte, mit ber 
um Beteiligung an biefer Ausftelung und zahlreichen Bei 
berjelben von jeiten unferer Mitglieder. 

h. Programm der Gartenbau: Ausstellung der bayerifchen arte 
Geſellſchaft in Münden v. 10. Juni bis 15. Oftober db. } 
Hierauf hielt Herr Gebhard, Befiker des Obitgutes Dippel 

einen burch Zeichnungen, melde Herr Delonomierat Goethe, Ti 
der Lehranstalt für Obſt- und Weinbau in Geifenheim, freun 
zur Verfügung geitellt hatte, erläuterten Vortrag über einen 
Herrn Goethe empfohlenen neuen Baumfänitt für hodhitämmige 
obitbäume, der ſich beſonders für Straßenpflauzungen empfehle 
diefem Schnitt, der Spiraljhnitt genannt werde, würde nad 
Pflanzen nur der Mitteltrieb und ein Seitentrieb belaffen, der I 
der Straßenfeite gegenüber nad) dem Felde zu; ber erftere werk 
etwa 30 cm Länge, der letztere auf etwa die Hälfte feiner 
zurückgeſchnitten. Im zweiten Jahre würde die Nerlängerung 
Seitentriebes wieder entſprechend eiugefürzt und deſſen Seiten 
anf Zapfen eingeftugt und von den neuen Trieben des vorjäh 
Mitteltriebes der oberfte zur Verlängerung desſelben wieder au 
em zurückgeſchnitten und ein neuer Seitentrieb in der Richtung 
Straßengrabens ftehen gelaſſen und auf etwa die Hälfte feiner 
eingefürzt, während die übrigen neuen Seitentriebe wieder gam 
fernt würden. Erft im dritten Jahr werde daun ber erfte 
trieb nah der Straße gerichtet ftehen gelaffen, jo daß derſelbe i 
dritten Etage der Krone zu ftehen kommt und feine allzugroße St 
höhe der zu pflanzenden Bäume nöthig ift und doc) nad) der Str 
leite die Hefte fo Hoch zu ftehen kommen, daß fie den Verkehr 
beeinträdhtigen. Nach dem erjten Schnitt fähen die Bäume aller 
häßlich aus, aber nah dem dritten oder vierten Jahre, men! 
Kronen ihre richtige Ausbildung erlangt Hätten, feien bie 
derfelben ebenfo fchön entwicelt, wie bei dem gewöhnlichen Pyram 
ſchnitt. Redner bemerkte, daß er fih in Geijenheim durch den 


























n davon überzeugt habe, daß bei dem Schnitt nah der neuen 
hode das Mahstum und die Zunahme der Die des Stammes 
iler feien, ald beim gewöhnlichen Schnitt. Er empfahl dann nod 

Bäumen beim Pflanzen in die Pflanzgrube einen erlernen Beſtaud 
v geeignetem Dünger in Form von Thomasichladenmehl und Kainit 
ngeben, da jpäter der Untergrund nicht mehr genügend gebüngt 
sen könne. Er hob weiter hervor, daß im allgemeinen an den 
men zuviel gejchnitten werde; nach neueren Forſchungen würde 
uptet, man jolle die Bäume nah der Pflanzung gar nicht mehr 

neiden, jondern nur auslichten, da gerade in den oberen Teilen 
Zweige die meijten Reſerveſtoffe abgelagert jeien, die durch das 
'neiden den Bäumen genommen und dieje jomit geſchwächt würden. 
dem der Worjigende dem Redner den Dank des Vereins aus— 
tohen, trat Herr Hofgarten-Inſpektor Noack der Anſicht eutgegen, 
durch das Beichneiden die Bäumchen geſchwächt würden, mas 
4 dadurch wiederlegt werde, dab bei dem neuen Goethe’jchen 
alichnitt, bei welden die Bäumen dod viel eingreifender bes 
ten würden, als beim gewöhnlichen Schnitt, trotzdem erjtere ſich 
atend ſtärker entwidelt hätten als letztere. Allerdings könne durch 
arkes Beſchneiden auch gejchadet werden, da die Bäumden zu 
zur Holzbildung angeregt würden und unfruchtbar blieben; bei 
igem Wuchs jolle man bei Hodhitämmen nad 3—4 Jahren nad) 
Fflanzung mit dem Zurückſchneiden der Leiltriebe aufhören und 
no die Kronen auslichten. 

Nun folgte ein ſehr intereflanter Vortrag des Herrn Direftor 
ler über das Leben im Weinjtod, die Walleraufnshme aus dem 
en, das Austreiben der Augen, das Blühen, die Befrudtung und 
Reife der Trauben, mobei er an einem Modell einer Trauben— 
je in 5Ofacher Vergrößerung die einzelnen Blütenteile und bie 
uhtung erklärte. Der Borjipende jprah dem Nedner den Danf 
Vereins aus. (Der Vortrag wird in der Monatsjchrijt jpäter 
fientliht werden.) 

In der nun folgenden Pauje fam eine größere Partie Samen 
Wurzelpeterjilien, den Herr Telegrapheninjpeftor Anton gejtiftet 
, zur Verteilung. 

Der Vorjigende teilte jodann mit, daß die Dendrologijche Ge: 
hait im Auguit d. J. Hier ihre Jahresverfjammlung abhalte in 
hinhunm mit einer Ausitellung von Zweigen und Früchten von 
ſyſtematiſcher Aufjtellung. Er jtellte hierbei den Antrag 
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unfer Verein möge der Dendrologiſchen Geſellſchaft als in 
treten, was von ber Verſammlung genehmigt wurde. 

Sodann verbreitete fih her BVorfigende über Frühlings 
tungen, namentlich auch in Beziehung auf die in der nädjfte 
im Garten vorzunehmenden Arbeiten. (ſ. S. 56.) 

Herr Hanbelögärtner H. Noack zeigte einen Apparat zum Sl 
der Reben und Rofen zur Belämpfung von Pilzfrankheiten. 
fehr gut funktionirende Apparat ift aus dem Elſaß bezogen und 
16 Me. 70 Pig- 

Die Frage: „Welcher Gärtner in Darmftadt liefert S 
japanifhen Weinbeere (Rubus phönicolasius), die J. €. S 
Erfurt empfiehlt?*, wurde von Herrn Handelsgärtner H. 
dahin beantwortet, daß er einige Pflanzen davon beflge, dieſt 
aber empfindli gegen Kälte und müſſe im Herbſt eingewintert 
da fie fonft erfriere. 

Hierauf mwurbe bie Verfammlung mit der üblichen 
verloofung geſchloſſen. 





Gewäürzpflanzen. 
Vortrag des Präfidenten, Yerrn H. Müller, in der Mona 
verfammlung vom 4. Auguft 1897. 
Schluß). 

Anſchließend will ich noch das Pimentgewürz (Amomu 
wähnen, es wird dies auch von einer Myrtenart gewonnen 
den Handel gebracht. Es wird aber hauptſächlich in den Probn 
ändern Merito, Brafllien und Jamaila verbraudt und bas au 
gewonnene Ätherijhe Del in der Seifenfabrifation verwandt. 

Der Zimmtbaum, zu ber großen familie der lorbeert 
Gewächſe gehörend, ift in Oftindien und China und den angren 
Ländern, befonderd in Geylon einheimiſch; er hat leberartige, 
grüne, breinervige, oben glänzende, unten netzaderige Blätter, 
etwa 12—20 Mir. hoch, mit faft vierfantigen kahlen Aeſten. 
wird jet viel angebaut, gebeiht aber nur auf leichtem Bo 
reihlihem Sonnenlicht und viel Feuchtigkeit. Die Güte ber 
hängt von dem Stanbort, der Pflege der Pflanzen und ber 
fung der Waare ab. Die Anlagen werben wie Eichenſchälwe 
banbelt; die 2—B jährigen Schößlinge liefern den feinsten Zimmt 
ift die Frühjahrsernte derjenigen des Herbſtes vorzuziehen. 









lich ſcharf ſchmedende Oberhaut (Nußenrinde) wird abgeſchält, 
ſteckt 8-10 Halbröhren in einander, ſchneidet fie in beſtimmter 
"je ab, trodmet die rötlich gelben Röhren im Schatten und verpadt 
“in Meine Bündel von 1—2 Pfb. zum Verſand. Der Zimmt 
‚ed intenfio gewürzhaft, etwas jühlih. Die verſchiedenen Pflanzen: 
'* haben verfhiebenartigen Geruch und enthaltenTverjhiebene Be: 
"teile, fo die Wurzel eine Art Kampfer, die Blätter ein nelfen- 
ed Del, die Blüthen riechen unangenehm, die beerenartigen Früchte 
‚a eine befondere Art Del, die Abfälle bei der Zimmtbereitung 
"m dur Deftillation mit Waſſer ein ätherifches Del, welches fein 
tartig rieht und ſüßlich aromatifh ſcharf ſchmedt und haupt⸗ 
Id in der Parfümerie und. zu Lildren verwandt wird. Außer 
"oben beſchriebenen Eeylon: Zimmt, der feinften Sorte des Handels, 
" ed noch eine weniger wertvolle, aber gute Handelswaare, ben 
ſiſchen Zimmt, der hauptſächlich in Oftindien, Cochinchina und im 
hen China gewonnen wird. Bei biefer Sorte find die Röhren 
er, bie einzelnen Rindenſtückchen bider mie bei dem Ceylon-Zimmt, 
was brauner in der Farbe, härter und brüchicher, ſchmeckt weniger 

füßlih Herb. Der Zimmt tft jeber Hausfrau befannt, fie fann 
ben kaum entbehren, er findet beſonders Verwendung in Konbi- 
m. Die getrodneten Blüthen und unentwidelten Früchte bes 
nibaumes und verwandter Arten kommen aus China ald Zimmt—⸗ 
ven in ben Handel, fle riehen angenehm und ſchmecken zimmts 
ſüßlich und dienen ala Gewürz, ala Räuchermittel und zur 
tellung des fehr beliebten Hippocras. 

Der Pfefferftraud, gewiß ber Altefte nnd längſt bekannte aller 
ürzfträucdher, ift in Hinterindien und auf den Inſeln des Stillen 
ered zu Haufe und wird bafelbft, fomie in Weftindien und anberen 
hen Ländern viel angebaut. Er ift riehend und Metternd, 
furzeftielte, breit eiförmige, zugefpigte Blätter und biefen gegen: 
ſtehende geftielte Blürhenträubchen, die nad und nad in rötlidhe 
en übergehen. Diefelben werben auch unreif gepflädt und an 
Sonne, ober über mäßigem Feuer getrodnet und liefern bem ge: 
nlihen ſchwarzen Pfeffer, der weiße dagegen, von berfelben Pflanze 
mend, ift die reif gewordene Frucht, die nachdem die härtlidhe 
ale mit dem Fruchtfleiſch durch Einweichen in Wafler entfernt 
de, langſam und vorfihtig getrodnet wird. Die fehnelle Vers 
— *7 7 ürzpflanze, die willige Fruchtbarkeit und ber billige 

bie ſchoͤne Zeit der hohen Preife, die früher durch 
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Kronmonopol nod erhöht wurden, bejeitigt und heute ift ber $ 
unter den Gewürzen das älteſte, wichtigite, billigſte, am meiltes 
breitete und meijt genoſſene, beſonders bei den Reiseffern in | 
urfpränglichen Vaterlande. Die Verlälihungen, deren er unter 
ift, erfährt er erit in Guropa. Der lange Piefier wird meben 
anderen Arten auch aus diefer Pflanzenfamilie geerntet, aber m 
gebraucht. 

Muskatnuß und Musfatblüthe werden von dem auf ben 
[uffen einheimiihen, nah und nah in Oftindien, Weſtindien 
Brafilien angebauten Mustatbaum gewonnen. Derjelbe iſt ein 
20 Mtr. hoher Baum, mit ſehr veräftelter Krone, von pyramidenfd 
Wuchs mit lederartigen, fait 10 em langen ganzrandigen 2 
und rijpenartigen achjelitändigen Blüthen, mit 2 bi3 4 Flappigrr 
fpringender Beere, deren nufartiger Same von einem fleifchigen, MM 
vielfach geiligten Mantel (der Muskatblüthe) umgeben ill. 
frifchen Früchte werden über mäßigem Feuer getrodnet, von ber 
farblüthe befreit uud mit friihem, trodenem Kalk beitreut; fie 
und ſchmecken eigentümlich Fräftig aromatiih gemürzhaft. Ein 
kann bis zu 2000 Näſſen liefern; ſchon zu Plinius Zeiten in 
befannt, wurde das aus frifhen Nüſſen hergeitellte falbenartig 
zum Salben de3 Körpers benußt, ebenjo in Aegypten zum Eir 
miren. Die Muskatnuß ijt mit Vorfiht in der Küche zu verm 
aber nur in kleinen Mengen mit Grfolg und großem Genuß. 

Piſtazien, auch Pimpernüffe, find die unregelmäßig dreiet 
zeiliggrünen Samen, die mit rötlidhen Häutchen umgeben ( 
den Bluthafjelnäffen) in einer langen Scaale eingejchloflen, 
Der Piſtazienbaum ijt den Afazien nicht unähnlich, wird of 
ganzen Mittelmeerfüjte angebaut und liefert in Menge die bem 
Früchte zu Konditorei: und Küchenzweden. 

Unter Angelika verſtehen wir die in Konditoreien hochgeſt 
Battitiele und Nippen einer Doldenpflanze von großen Dimenl 
die in Waldwiefen und an Gebirgsbächen mild vorfommt und ® 
Gärten angebaut wird, Die Wurzeln werben in den Apothefen 
mwandt, alle Teile der Pflanze duften ftark, 

Die Vanille gehört in die Kamilie der Ordideen und f 
in ben heißen tropifchen Gegenden von Merifo, in den Küſtenſt 
von Nuccatan, Veracruz, Venezuela, Mauritind und Java od 
warmen Orchideenhäuſern. Die Frucht gewinnt durch die Kult 
Aroma und wird am meiiten geihäßt, wenn fie lang, fleiſchig 
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‚matifch, dunkelbraunſchwarz, ſtark mit weißlichen Kriſtallen bedeckt 
d nicht aufgeſprungen iſt. In ihrer Heimat iſt die Vanille eine 
ige Wucher⸗Schlingpflanze, die in die Rinde der Bäume, an denen 
hinankriecht, ihre Wurzeln einſenkt. Man legt, um fie zu ziehen, 
Mir. lange Stengel an paffender Stelle, bedeckt fie am unteren 
‚I mit etwas Erbe und heftet fie an den Baum an, ber fie er: 
jren fol. Zu ihrer Entwidelung bat fle Luft und Licht nötig; 
h 3 Jahren tragen diefe Seßlinge Früdte. Kräftige Pflanzen 
‚nen bis zu 50 Schotenfrüdte bringen, die gewöhnlih von Dezbr. 
März geerntet werben, in völliger Reife, wenn die grüne Farbe 
3 bräunliche übergeht. Die Schoten werben an der Sonne oder 
:h fünftlide Wärme getrodnet und vor jeder Feuchtigkeit geſchützt. 
t dem Trodnnen erhält die Frucht eine tiefbraune oder braunſchwarze 
ebe und Fettglanz; 50 Schoten werden zu einem Bündel vereinigt. 
eſe Banille enthält außer andern aromatishen Subitanzen das 
hlriechende und wohlſchmeckende Banillin, meldes in Form von 
nen weißen Kriftallnadeln die Frucht bedeckt und das Fleiſch durch— 
t und etwa 2 Procent ausmacht. Die Vanille war früher in ber 
ebicin gebraucht und dient jegt ala höchſtfeines Gewürz zu Choco— 
en, Gefrorenem, fühen Speifen, fol aber nicht als Zufaß zu Thee 

zu Weinbowlen benubt werben, da fie deren Duft verdedt. 
Bielleiht habe ich eine oder die andere diefer wohlduftenden 
bitangen übergangen, e3 giebt deren ja gar viele, die nur in ihrer 
mat Verwendung finden und bie vorgeführten bilden ſchon eine 
lecliche Zahl und reichen gewiß aus, felbit bei hochgefchraubten 
) verwöhnten Anſprüchen. Ich möchte nur wiederholen, daß alle 
würze nur mit Maaß und Ziel genofjen werden dürfen, meil der 
iſchliche Körper dieſelben fehr ſchwer verträgt und verbaut und 
3 Uebermaaß große Störungen in demfelben hervorruft und meil 
5 allzuviel Gewürz der Gejhmad der Speijen verſchlechtert wird. 
Wenn auch die Kultur der feither beiprochenen Gemürzpflangen 
und im freien Sand nicht möglich iſt und jelbjt im Treibhaus 
ſchwer gelingt, jo haben wir doch einen Strauch in unferen 
rten eingebürgert, der in feinen Blüthen den Duft verfchiebenartiger 

mürze vereinigt, es ift died der Gewürzſtrauch (Calicanthus). 
Troß aller vielverjprechenden Aufforderungen gewiſſer Handels: 
Einer zur Herftellung eines jogenannten Kolonialgartenz im Zimmer 
te ich im allgemeinen von der Kultur der erwähnten Gewürz: 
H abraten, da die wenigſten derjelben, trotz forgfältigfter 
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Kultur, im Zimmer längere Zeit gelund ‚erhalten merben kit 
fondern in kurzer Zeit fränfeln und abiterben, oljo bem U 
wenig Freude bereiten werben. Vielleicht reizt aber gerabe 
Schwierigkeit manden begeiiterten Pflanzenliebhaber fein Mögil 
einzufeßen zum Gelingen folder Kulturen; einen folden Bl 
freund möchte ih nicht abhalten von deren Studium, ſondern 
ein Glückauf zurufen und mich mit ihm freuen, wenn bas Rd 
nur einigermaßen befriedigend ausfällt. 


Frühjahrsbetrachtungen. 
Vortrag des Präfidenten, Herrn 5. Müller, in der Monat 
Verfammlung vom 2. März 1898. 

Die Arbeiten im Freien ftehen eigentlich no ftill, wenn 
der feitherige fehr milde Winter erlaubt, ſchon jet mande Ge 
arbeit auszuführen; der März und felbjt April find doch immer 
launiſche Monate mit unberehenbaren Sprüngen. 

Wenn aljo der Boden offen, d.. 5. nicht gefroren ift, fol 
ſchon mande Arbeit unternommen werden, das Gartenland fan 
gegraben und für die Frühſaat vorbereitet werben. Frühſaale 
März müflen mit Vorfiht ausgeführt werben und follten jeßt 
folde Samen ausgejät werben, die lange im Boden liegen fül 
ohne zu faulen, als da find Beterfilien, Spinat, Schmarzmi 
allzu frühes Gärtnern bat noch nie viel genußt, denn zw AR 
März ift die Erdwärme noch fehr gering und ohne fie ift fein W 
tum zu erwarten und in Meinen Hansgärten, wo die Arbeit nid 
zufehr drängt, ift übrig Zeit noch in der zweiten Hälfte des Ms 
an bie Gartenarbeit zu gehen, mo dann auch ein ſchöner Erfolg 
gebeihliches Wachen zu erwarten ift. Die früheſten erfolgrd 
Arbeiten im Gemüſebau möchten das Umpflanzen von Saueraf 
und Schnittlauch und das Steden von Perlzmiebel fein, wenn | 
nicht ſchon im Herbit ftattgefunden hat. 

Unterdeflen fann man ſchöne regen: und froftfreie Tage bend 
um Ziergehölze und Bäume zu beſchneiden und auszupugen, den ® 
zu düngen und abzurehen, gededte Beete abzudeden oder die 4 
jhiht zu vermindern, um Fäulniß der jungen Triebe zu vermd 
Auf geihägt gelegenen Beeten können Gnde März verſchit 
Sommerflorpflanzen ausgejät werden. Es iſt jetzt bie hoöͤchſte 
Zierſträucher zu pflanzen und möchte ich jedem Gartenbeſitzet 
Herz legen in feinem Garten eine größere oder kleinere Hede dl 
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n, da ja die Jufammenftellung oft prächtig blühender Ziergehölze 
fardenfhöner Wirkung if. Wenn ih hier das Wort Hede ge 
t, fo ift darunter nit der Zaun oder die aus lebenden Sträudern 
dete Umfriebigung der Gartengrundftüde zu verjtehen, deren 
n ein oft fragliher ift. Diefe Zäune bieten ja manchmal Schuß 
ben Wind, gegen Tiere und bieten oft den Fundort ſchön ent» 
er wildwachſender Pflanzen für den Botaniker. Auf der anderen 
ift die ftarke Wurzelbilbung befagter Heden oft ſchädlich für 
ebeihen von Pflanzungen in beren näditer Nähe. Dies mag 
eigetragen haben, daß ſolche Hecken mehr und mehr audgerottet 
und daß mir heute jiberrajht find, wenn wir noch hie und 
freien Felde und auf offener Flur eine ausgedehnte und gut 
» Hede antreffen. Aber ſolche Hecken bringen anderſeits auch 
ber beſonders darin bejteht, daß fie den Aufenthalt und bie 
ftpläge für viele mügliche Vögel bieten. Die auffällige Ab- 
ieler infeftenfreffender Vögel in vielen Gegenden ilt zum 
reil auf das Ausrotten der Heden zurüdzuführen, wenn auch 
utödung dieſer lieben gefieberten Zugvögel auf ihrer Reiſe 
Süden und zurüd ihre Reihen jedes Jahr ftark lichtet. 
Nugen diefer Vögel ift aber ein enormer und viel bedeutender 
er glaubt und mer möchte nicht gern ſich des Gejanges 
ichen Geſchöpfe erfreuen. Kür den größten Zeil berfelben 
gerade bie Heden den pafjenditen Stand» und Niftplag. 
zprichwort fagt jo richtig: 

Nimmſt Du dem Vogel Neft und Ei, 

Iſt's mit Gefang und Obſt vorbei. 
wenn mir nicht dafür forgen, daß dieje lieben traulichen 
a unferer näditen Nähe mohlfühlen, bleiben fie nicht, 
nicht, verziehen fih, bilden keine Brut und unterdeflen 
rajiten, die Feinde de3 Obſt- und Gartenbaues freied 
rmebren jich ins Unendliche. Freilich giebt es nit nur 
Singvögel, die ih in unjern Hofraiten und Gärten 
aber felbjt der Hanswurſt der gefiederten Welt, ber 
ergößt uns manchmal, wenn er auch den jFrühfaaten 
beifügt. Sind wir nidt jelbft Schuld, wenn grade 
abringlich wird, nachdem wir ihn im Winter gefüttert 
Haben. Wie können wir annehmen, daß dieſer böfe 
nge ber gefiederten Welt plötlich ſich beſſere und das 
wenn wir ihn plößlih nicht mehr füttern. Sit es da 
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zu erſtaunen, daß dieſer dreiſte poſſierliche Geſelle, ‚der mit ı 
Einzelheiten der Hofraite vertraute, auch meiter fi) umfleht un 
Garten, wenn gerade Frühlamen ausgeſät wurde, folden au 
wo er ihn findet. N 

Bei der Frũhjahrsausſaat heißt es darum die Saaten zu |9 
durch Spannen von weißen Fäden, durch Anbringen von (® 
ſcheuchen mit glänzenden und leuchtenden Körpern, mie Bledal 
und Spiegelftüden. Denn nicht nur der Sperling geht den Säm 
und den jungen Pflanzenfeimen nad, dies thut aud der Yud 
der Diftelfint und andere Finfenarten, aber megen dieſes fid 
Schadens wird es feinem von ung einfallen diefe munteren Ti 
wegzuſchießen. 

Gar oft werben aber auch die Vögel für Schaden veran 
fi gemadt, den fie gar nicht angerichtet haben, wo mehr wie M 
fcheinlich vielerlei Gewärm, Taufendfühe, Maden und” Käfer, | 
Schneden allein die Urfahe find und wenn num die Amfeln im Ge 
verkehren, die gerade den Würmern und Schneden nachgehen, jo 
unter fchteren erheblich aufgeräumt werden, Und wenn biefe q 
auch hie und da eine Erbbeere anbeißen und verzehren, fo mad 
ihnen feinen Vorwurf daraus, ih würde e3 waährſcheinlich gerat 
maden. Wer erinnert ji nicht der Jugendjahre, wenn er 
lieben Singvögel Kirfhen und Trauben ftibigen ſieht. 

Nur körnerfreſſende Vögel werben in den Gärten kaum verfe 
da die meiiten unferer Singvdgel auch Inſektennahrung lieben 
unter den Inſekten gut aufräumen. Der Sperling zieht durch i 
Anmefenheit, die ungenirt und lärmend ftatthatt, andere Vögel, 
viel ſcheuer find, allmählih an, und nutzt uns bierburd ind‘ 
denn die nützlichen infeftenfrefjenden Vögel werden vertrauter, in 
und Garten heimiſch und räumen unter den Inſekten mohltätig 

Deßhalb möchte ich beſonders der Anpflanzung einer oder mehr 
Gefträuchgruppen lebhaft das Wort reden, damit die nützlichen P 
ein Heim finden, fih befhüßter fehen und ſich nicht leicht verzit 
Außerdem fann es aber gewiß nicht ſchaden, wenn ein jeder ! 
und aud noch ein oder mehrere Niſtkäſtchen aufhängt, damit Me! 
Rotſchwänzchen, Baumläufer und ähnliche Vögel ſich paaren und 
mehren können; bei. der Aufzucht der gefräßigen Jungen 
Milliarden von jchäblichen Inſekten vertilgt, was ſchon imm 
etwas Stilftand in deren erjchredende Vermehrung bringt. 
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Verſchiedenes. 

San Joſe⸗Schlldlaus. In der Nr. 8 des praktiſchen Ratgebers 
Obſt⸗ und Gartenbau gibt der befannte Entomologe Freiherr von 
Ming eine genaue Bejchreibung der S. Joſé-Schildlaus, bie auch 
Bilde in allen Stadien ihrer Entwiklung dargeſtellt if. Herr v. 
ling ftellt feft, daß auch Früchte von ber Laus befallen werben 
gibt die Abbildung eines befallenen Apfels und einer Birne. 
m er bie ungebeuere Gefahr, die Deutihland durch die Ein- 
ng ber Laus droht, geſchildert, auch die Erkennungszeichen ber 
ausführlich beiprohen, kommt Freiherr von Schilling” zu dem 
ıt, daß bie getroffenen Maßregeln der Reichsregierung gegen 
ajhleppung der S. Joſé-Schildlaus aus Amerifa nit genügen 
aibirt für eine völige Abſchließung vom amerifanijhen Markte, 
enten fönnen die Nummer der Wochenſchrift gegen Einſendung 
Pfennigen in Briefmarken vom Geſchäftsamt des praktischen 
3 im Obft: und Gartenbau In Frankfurt a D. portofrei 





r Bert bes Taubenmiftes. Der Taubenmiſt ift im Folge 

jen Stidjtoffgehaltes eines der wirkſamſten Düngemitteld und 
entner besfelben einen Wert von 13—14 M, denn berjelbe 

ch den Wolff’jhen Tabellen über die mittlere Zufammen- 
Düngemittel: 17,6% Stiditoff, 17,8% Phosphorfäure 
und 16° Kalf. Um biejelben Nährftoffmengen in fünft: 
emitteln bem Boden oder den Pflanzen zuzuführen, müßten 

ben Summen verwenden: 

16 Pfd. 15,5 prozentigen Chilifalpeter M 8,80 

00 „ 12,0 = Kainit = 1,20 

00 „ 18,0 — Superphosphat 8,60 


Im Ganzen A 18,60 
Aus dem prakt. Ratg. i. Obſt- und Gartenbau. 





am 24. Februar d. J. ſtattgehabten Verſammlung ber 
ung des Gartenbauvereins wurde Herr Geh. Ober: 
hend durch Akklamation zum Vorſitzenden für das Jahr 
wählt und Herr Minilterialrevijor Scharmann zum 
reftelt. Sodann wurde beſchloſſen an 4 Zöglinge des 
rfurfus zu Bensheim im Jahr 1898 Unterftügungen 
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von zufammen 170 4 zu gemähren, fomie eine Sprige zum Beiprif 
ber Neben gegen die Blattfallfranfheit zu beihaffen und * 
ſich dahin, die von Herrn Meier, Direktor der Wein- und Obſt 
ſchule zu Oppenheim auf Grund angejtellter Verſuche empfolll 
Sprike „Gayllot® von der Firma Lambert & Söhne zu Trier j 
Preile von 45.4 anzufaufen und ald Spritmaterial Kupferkallb 
zu verwenden. Die Einteilung der Arbeit, die Ueberwachung 
rihtige Ausführung, fowie die Kontrolle hat Herr Direktor fir 
in dankenswerter Weife übernommen. Hierauf teilte Herr Men 
Müller mit, daß im Borjahr mehrere Obftbauvereine der Pro 
Starfenburg Kurfe für Frauen und Mädchen zur Vermertung 
Obſtes im Haushalte, jo 3. B. in Bensheim und Hödit i. ©. 
anftaltet hätten, wobei die Beteiligung fehr zahlreih und das Rri 
tat ein fehr befriebigendes geweien ſei; da die Mein: und Obflb 
ſchule zu Oppenheim die Abhaltung diefer Kurfe durch ihren Fadıl 
Herren Rebholz, unentgeltlih übernimmt, aud die hierzu erforberlis 
Apparate und Geräthe koſtenlos jtellt und der Obitbau:Abteilung 
die Beihaffung des Lokals, ſowie das nötige Obit erübrigt, fo mu 
befchloffen im Laufe der Monate Auguft und September einen 
artigen Kurfus Hier zu veranftalten. Zum Schluß wurde ein Auf 
der Abteilung nad Oppenheim im Laufe des Sommers in Au 
genommen. 
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Gartenkalender 


für den Monat April. 


1. Blumengarten. Die Bureinfaffungen können jet umgepfle 
und beſchnitten werben, für Soniferen und fonjtige immergrüne Sıräu 
beginnt bie geeignetite Verpflanzzeit, mern die jungen Triebe anfa 
fih zu entwideln; ſpätblühende Stauden fünnen jekt ebenfalld 
verpflanzt werden. Im falten Miftbeet ſäe man Herbit: und Win 
fevfoyen und Goldlack; überminterte Winterlevfogen und Goll 
önnen jeßt auf die Blumenbeete im freien Sande ausgepflanzt werd 
Ende des Monat find Oxalis, Amaryllis, Gladiolus und Tigriä 
in’3 freie Land zu pflanzen. Auch fann man Ende d. M. damit 
ginnen, bei günftiger Witterung verfhiedene Kalthauspflanzen; 
Lorbeer, Dleander, Granaten, Aucuba, Laurus tinus, Hortenfiel 
an geihügte Stellen in's Freie zu bringen. 
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2. Obfigerten. Anfangs d. M. können eingefhlagen geweſene 
humden noch verpflangt und noch nicht befchnittene Bäumchen bes 
hitten werben. In der Baumjchule ift jet mit ber Reijervereblung 
freien zu beginnen, ebenfo mit dem Umpfropfen älterer Bäume 
zw. zuerft mit den Kirfchen, dann mit ben Pflaumen und Zwetſchen 
zuletzt mit den Birnen und Aepfeln, da letztere am fpäteften in 
t fommen. Der Boden unter ben Bäumen ift gut aufzulodern 
ift es vortheilhaft denfelben hierauf um bie Stämme herum mit 
m Mift oder Compoft zu decken. Blühende Spalierobitbäume 
anbere niebere Sjormobftbäume find bei eintretenden falten Nächten 
Strofmatten, Tücher oder Fichtenreiſer zu ſchützen. In ber 
ſchule find bie im vorigen Sommer ofulirten Bäumchen 4-5 
ver dem eingeſetzten angewachſenen Auge abzujhneiden und dann 
dden zwiſchen den Bäumchen zu lodern. Sind die Weinreben 
honEnde v. M. geheftet worben, jo muß dies jegt geſchehen; 
Hanzen von Wurzelreben und Stedlingen ſowie zum Ginlegen 
legern ift jeßt noch Zeit. Die Rabatten, auf melden fi bie 
de befinden, müflen nun gut gelodert werben. 

Gemüfegarten. Zur Anlage von neuen Spargelbeeten ift 
ng db. M. die geeignetfte Zeit und find zur Anpflanzung 
1—2 jährige Pflanzen zu nehmen. Bon Radies, Früherbſen 
nmerrettig ift wieber eine Ausjaat zu maden. Hat man 
hgemüſe ins Miſtbeet gejät, jo jäe man biefelben jetzt in's 
„als Sellerie, Blumenkohl, Rothkraut, Weißkraut, Wirfing 
fraben, und Kopfſalat; Ende d. M. ſäe man ſpätes Roth» 
Bfraut, ſpäten Wirfing, Blumenkohl, ſpäte Kohlraben, Roſen— 
wieder Kopfſalat. Die aufgegangenen Erbſen werden an— 
ind mit Reiſern verſehen. In der Mitte d. M. können 
ibeet im vorigen Monat geſäten Frühkohlraben, Kopfſalat- 
d andere Frühgemüfe bei günftiger Witterung in's freie 
nat werben. Die Erbbeerbeete jind bei trodener Witterung 
‚gießen, wozu leiter Dungguß fehr zu empfehlen iſt. 


Fitterariſches. 


le Gebiete, welche für Frauen von Wichtigkeit ſind, findet 
ige denkende Hausfrau verſtändigen Nat in den Spalten 
‚ welches wie fein anderes die Intereſſen de3 Standes 
ten vertritt, den Spalten ber praftijchen, vielfach preis: 
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gekrönten Wochenſchrift „Fürs Hans.” Dieſe Ralſchläge find ım 
wertvoller, als fie" nicht im Kopfe meiler Theoretifer,' ausgefli 
mwurben,' fondern aus den Lehren der großen Lehrmeiſterin Erſah 
geihöpft find. Der Abonnementäpreis biefes empfehlengrmerten Bet 
beträgt nur eine Mark vierteljährlich. ine Probenummer er 
man foftenlos in jeder Buchhandlung, ſowie auhTdurd die, Geidi 
jtelle „Fürs Haus“ zu Berlin SW. 


„Bewirtihaftung Heiner Hausaärten* Heit 6. „Die hu 
fähligften; Schädlinge im Obſt⸗ und Gartenbau.” Beſchreib— 
Schaden und PBertilgung. Mit 3 folorierten Tafeln von Ernit Ei 
Verlag von Emil Stod in Zwenkau b. Leipzig. 60 9 geb. 70 
(In Partien billiger.) Als ſechſtes Heft der „Bewirtichaftung, fe 
Hausgärten” (Heft 1: Gemüfebau; Heft 2: Obſt-, Beeren 
Blumenanlage; Heft 3: Topfpflanzenzucht im Kleinen [befonbers 
Schulkinder geeignet]; Heit 4: Das Treiben und Pflanzen der Blum 
zwiebeln; Heft 5: Die Kultur des Beerenobftes und die MWeinbereitt 
Jedes Heft nur 25 9; in Partien nur 18 9; HeftZ1—6' con 
1 A 70.9), iſt Soeben ein empfehlenswertes Schriftchen über 
das Ungeziefer erſchienen, welches oft die größte Sorgfalt des Gart 
jreundes illuſoriſch macht. In knappen Bejhreibungen merben 
dem Gartenbau ſchädliche Inſeklen trefflich charakteriſirt, wird | 
Lebensweiſe und ihre Entwickelung geſchildert und endlich, was 
Hauptſache iſt, die Art der wirkſamen Bekämpfung angegeben. 
gut ausgeführte kolorirte Tafeln machen es dem Laien möglich, je 
Schädling zu erkennen. Der Preis des Büchleins iſt jo nied 
daß einem Jeden die Anſchaffung möglich iſt. Deßhalb ſollte je 
Gartenbeſitzer zu feinem eigenen Nutzen eine jo gute und billige S 
ih zu eigen madıen. 


Der Schul⸗ und Hausgarten, Zeitichrijt zur Belebung ber © 
gartenfrage und zur Belehrung der Pflanzen: und Blumenzucht, her: 
gegeben von H. Tauſcher und U. Bode Nr. 5 (V. Zahrgan 
Diefe Monatsſchriſt bietet dem Schulgärtner fomohl, als } 
Haus: und Zimmergärtner, ſowie dem Naturfreunde überhaupt f 
Füle von Anregung und Belehrung, Mit dem hübfhen Gebid 
von Anna Dir: „Glück“ und Ausſprüchen von Jablanzy und Gußl 
eingeleitet, bringt fie folgende Artitel: Die Schulgärten in der Scho 
— Berteilung von Sämereien an Schulkinder. — Winke zur Anlı 
und Bepflanzung von Schrebergärten und Meinen Hausgärten Ü 
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. — Frühjahrspflarzung der Obſtbäume. — Die einfahblühenbe 
Rice Primel, Arbeitöfalender und eine Menge Heiner, intereflanter 
"lungen. Ferner ſpricht fie ich kurz aus über einize einſchlägiſche 
wilde Newerfheinungen und giebt im Brieffaften allgemein 
firende Antworten. — Wir können das gut geleitete, billige 
(jährl. 1 M durh Buchhandel oder Poſt, 1 M 40 4 
ier Zufendung vom Verleger, A. Bode in Altenburg) unjeren 
bie für die Schulgartenfrage, für Gartenbau und Zimmer: 
Fultur Interefje und Sinn haben, nur empfehlen. 


raktiſche Blätter für Pflanzenſchutz Ein Ratgeber für Land: 
orftleute, Gärtner und andere Pflanzenzüchter. In Verbindung 
nännern und Praktitern herausgegeben v. Dr. Earl Freiherr 
euf, Privardozent an ber Univerfität in Münden. . Verlag 
n Ulmer in Stuttgart. Monatlich eine Nummer, 1/s Bogen 
t Abbildungen. Preis pro Jahrgang 2 AM (Nurd die Poſt 
A 20 4) Die vorliegende Probenummer enthält ein 
m für Pflanzenfhug im Januar und Februar, jomie inte: 
fäße über Vertilgung der Feldmäuſe (mit einer Abbildung). 
fifche Bedeutung der Kirihenherenbejen und ihre Bekämpfung 
ldungen). — Schuß den Vertilgern unferer Pflangenfeinde 
Mitteilungen über neue Beröffentlihungen über Pflanzen: 
trfchiedene Auskünfte Wir wünſchen der; vortreffli ge: 
Hrift die weiteſte Verbreitung. 


ch ber Frucht⸗ und Gemüfetreiberei. Volftändige Ans 
anas, Erdbeeren, Wein, Pfirſiche, ꝛc., ſowie alle befferen 
ver Jahreszeit mit gutem Erfolg zu treiben. Bearbeitet 
pel, Kgl. Gartenbaudbireftor. Zweite, meubearbeitete 
48 Tertabbildungen nah Zeichnungen des Verfaſſers. 
aul Parey in Berlin SW. Preis elegant geb. 7 A 
ilt in dem interefjant und leicht verſtäudlich geſchriebenen 
nen, langjährigen und erfolgreihen Erfahrungen im 
Semiüfe-Zreiberei mit und fönnen mir basjelbe allen, 
dbiefem Zeil der Gärtnerei bejhäftigen, aufs beite 


Anzeigen. 
iringer Örottenfteine 


Grotten, Muinen, Wintergärten, jFelfenpartien, 
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n, Böjchungen. Gärtner erhalten Rabatt! i 
ucht. Näheres brieflih. Billige Preife. 
U. A. Dietrich. &tingen in Chäringen. 

Soflieferant, 
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Hornmehl aus Riudstfauen wit 14— 16% Si 
Neelljtes, überrafchend ſchnell und ficher wirfendes Natur 
Mittel für alle gärtnerifhe Zwede und Kulturen, 14 
großartige Erfolge. Tanjende von Anerkennungen 

100 Ko. 22 Mt. 50 Ko. 11,50 Mk. 25 Ko. 6 
15 Ko. 4 Mt. ab Fabrif. Poſtkollis frco. 2,20 M 
Broſchüre und Mufter frei. Bertreter und Wiederverkäufer ge 
Heymann & Nitzsche in Sebnig in Sa 
Mechan. Hornmehl-Fabrik, gegründet 1884. 


= 
’ * 
Nofenverfauf 
2000 hochſtämmige Roſen, Fräftig bewurzelt, edelſte Se 
11a—2 Mtr. Höhe pro 100 Stück, darunter 5 Markt 
Niel, 60 Mt, 10 Stüd 9 Mt, 400 Mar6chal ! 
pro 100 Stüd 120 ME. 
2000 Rosa canina, Sommerveredelung 1897, banı 
: jhönfte Hybrid: Fertige Verfaufswaare, Herbft 1898 
Tauſend 150 ME. Schönfte jebr Fräftige Gremplare. 
2000 Hodhftämmige Roſen, Sommerveretelung 1° 
Berfaufswaare Herbit 1898 pro 100 Stüd 55 Mf., Zu 
500 Mt. 

- 150 niedere Roſen, Wurzelverebelung pro Stüd 70) 
150 St. 90 ME. Sortiment aller diefer Nojen in 75 Sor 
darunter neuefte deutſche, amerifanijche und franzöſiſche. 
Preis iſt incl. Verpadung. Geil. Aufträge und Anfragen an 
Gräflihe von Keyser Iing'ſche Rentei zu Schloß Bun 

Kr. Düren, Rhnl. erbeten. 











Hniverfal-Garten- und Obflbaum-Dinger, Chiliſalye 

Rainit, Thomasmehl, Guano und Vlumendünget 
empfiehlt 

Friedrich Schaefer, Darmjtadt, Lutwigsr 


Nähte Monatsverfommlungen des Gartenbauvereing Mittwoch, den 4. # 


= ung Mittwoch, ben 4. Mai 1895, Nachmittags 3 Uhr im Ganlbat 


Drud von H. Courths & Sohn. 
Verlag des Gartenbauvereind zu Darmitadt, 











XVII. Jahrgang. Mai 1898, 


Waonaisfhrifi 


‚Gartenbauvereins zu Darmfladt. 


— — —— —ñ— — a —— —— — — 
dem Gartenbauvereln zu Darmſtadt herausgegebene und von 
nölerretär, Hoſgarten⸗ Inſpeltor Nudolf Road in Darmſtadi, Heerdweg⸗ 
rebigirte Monatsſchrift erſcheint zu Anfang jeben Monats und wird ben 
gliebern franco zugefanbt; für Nichtmitglieder beträgt das Abonnement! 
2.50. Aufläpe gärtnerifchen Inhalts und rebactionelle Mitteilungen 
' Rebaction einzuſenden, befgleichen werben Anzeigen, bie Zeile ober 
110.4, für jebe nächſte Nummer bis zum 15. des vorhergehenden 
Monats von berjelben enigegengenonimen. 


tonatd-Berfammlung, _ Ueber Genufmitiel aus bem Pflangenreich. 
Verſchlebenes. — Gartenkalender. — Litterariſches. — Cingefanbte 
elßoerzeicnifje. — Anzeigen. 














Monatsverfamnilung 
I 1898, unter Vorſitz des Präfidenten in Gegen- 
wart von 69 Mitgliedern. 


At waren von Herrn Küfermeifter Heinrih Haas in 


e Anzahl Blumenfübel in verfchiedenen Größen. 
röffnung ber Berfammlung teilte der Vorfigende mit, 
In burd ben Tod von 8 langjährigen Mitgliedern, 
5. Finanzrat Menges, Rentner Ernft Germann und 
ı Germann zu beflagen babe, und erhoben fich bie 
mehrenden Gedächtnis an bie Verftorbenen von ihren 
se Mitglieder wurben aufgenommen Frau Hofſchloſſer⸗ 
er und frau Hofzimmermeifter Heyl Wwe. bier. 

7 legten Mtonatöverfammlung erhaltenen Eingängen 
ober zur Einſicht aufgelegt: 

m ber Großh. Bürgermeifterei der Stadt Darmitabt, 
Borftand unſeres Vereins mitgeteilt wird, daß auf 
be ». 9. Dezember v. 3. die Saalbau »Deputation 
es Borfaals für unfere Monatsverfammlungen vom 
5. an von 115 Mt. 20 Pf. auf 100 ME. jährlich 
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berabgefeßt habe; es wurde dieje Ermäßigung mit Ta 
genommen. 

b. Ein Eirenlar der Gartenbaugeſellſchaft Feronia ih Drei 
einem Aufruf an alle Gärtner und Gartenbanvereine Deut] 
mit der Bitte die Gefelihaft Feronia in dem Beftreben zı 
ftäßen, einen Schußzoll auf alle gärtneriſchen Artikel zu er 
Es wurde beſchloſſen, da unfer Verein zu 95% aus 
gärtnern befteht und dba unter den Gärtnern felbft die A 
über bie Nützlichkeit eines Schußzolles auf gärtnerifche P 
geteilte feien, der Agitation für einen foldhen nicht beiz 

c. Special-Perzeihnid von Gacteen und anderen Suceulente 
Friedr. Ab. Haage jun. in Erfurt. 

d. Verzeichnis der neueften Rofen für 1898 von Peter Lam 
Trier. 

e. Berzeihniß der Planet jun. Geräte, Bertreter €. 5. € 

Hamburg. 

Offerte von Zader! in Wien von einem Präparat aus % 

zur Bertilgung von Ungeziefer an Pflanzen; basfelbe 

Herrn Garten-Inſpektor Stapel zur Probe und fpäteren 

erftattung übergeben. 

g. Eine Anfrage eines DVereindmitglieves, ob es nicht mögl 
die früher beftandene Verteilung von Blumenfamen an bie 
refleftirenden Mitglieder wieder einzuführen, da die Mittel 
wieder vorhanden feien. Es wurde dieſe Frage dem u 
zur Beratung überwieſen. 

Hierauf hielt Herr Stabt:Garteninjpeftor Stapel einen ® 
über die gärtnerifchen Anlagen der Stadt Darmitadt. Er füh 
daß die hieſigen ftäbtifchen Anlagen bis vor kurzem ſehr beſcht 
Natur geweien feien, mas teilweife auf den Umſtand zurück 
werben fönne, daß unfere Stadt und ihre Umgebung rei an | 
öffentlichen Gärten und herrlichen Waldungen fei. Nachdem f 
ftäbtifchen Anlagen etwas mehr ausgedehnt hatten, ſei beren | 
haltung in den fünfziger Jahren der Knabenarbeitsanftalt über 
worben, Erft im Jahre 1877 jei hierin eine Aenderung eingel 
indem die Stabt die Unterhaltung der Anlagen auf je 1 Ju 
einen hieſigen Handelsgärtner übertrug; jpäter ſeien die Unterhalt 
Arbeiten in 3 Roofen an 3 hiefige Handelägärtner auf bie | 
von 5 Jahren vergeben worden. Grit vom Jahr 1889 ab hal 
Stadt die Unterhaltung der Anlagen felbft übernommen und 


er. 





deren Stabtgärtner angejtell. Seitdem hätten die ſtädtiſchen 
jen eine größere Ausdehnung erfahren und zu ben bereit3 vor- 
nen feien noch neu hinzugefommen bie vom Verfchönerungsverein 
ten Baumpflanzungen in verſchiedenen Straßen und auf ver- 
ven Pläßen, die Anlage vor dem Friedhof, der Saalbaugarten, 
lage auf dem fühlihen Teil des Mathildenplapes, auf dem 
ninenplaß und vor der Johanneskirche, die Anlagen auf ben 
fen unb bie hafelbit der Stadt in Pflege gegebenen Soldaten: 
miliengräber. Inzwiſchen fei auch eine eigene Stadtgärtnerei 
worben, melde die Anzucht der für bie Unterhaltung ber 
erforberlihen Blumen, Zierſträucher 2c. obliege. Durchſchnitt— 
äftige die Stabt in ihren Anlagen 30 Perfonen, darunter 
gärtner, während die techniſche Leitung dem Stadt:Garten- 
unterftellt jei. Der ungünftigen Bodenverhältniffe wegen 
ı bie Neuanpflanzungen bebeutenden Koftenaufmand, man 
1b befonderen Wert auf die Gewinnung guter Gompofterbe. 
ıptanziehungspunft bilde die 1876 angelegte Promenade 
Grercierplaßes. Der Play vor den Bahnhöfen habe mehr: 
ungen erfahren und da er den hauptjädlihiten Eintritt 
bilde, werde bei ihm an Mitteln nicht geſpart. Der 
plaß babe anfangs der 50er ‘jahre feine erjte gärtneriſche 
ıg erhalten und jei im vorigen Jahr ganz neu ange: 
.ebenfo ber ſüdliche Teil de3 Mathildenplakes, und be- 
Aht auch den Älteren Teil dieſes Plates in ähnlicher 
talten. Redner verbreitete jih dann noch über die An- 
mn Sapellplage (irüber alter Friedhof) und ermähntı 
r Zeit die Baumpflanzungen in 32 Straßen, 11 Schul: 
ftigen Pläßen zc. ca. 6500 Bäume umfaßten und ſchloß 
Hung, daß die Stadt im letzten Jahr 1897/98 ſür 
Baumpflanzungen 2c. 35000 Mt. aufgemendet habe. 

banfte dem Redner für den intereflanten Vortrag 
ran die Hoffnung, dak die ſtädtiſchen Anlagen jid 
ns und fortgefeßter Verfhönerungen erfreuen möchten. 
bten fi Mitteilungen des Vorfigenden über Früh: 
nders über eine empfehlenswerte Art berjelben, eine 
welcher er ein Gremplar zur Anſchauung mitgebradt 

Bartie Samen derſelben, ber in der nahfolgenden 
lung gelangte. (j. ©. 73.) 
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Ferner teilte der VBorjigende mit, daß Herr Telegraphen 
Anton fi erboten habe, eine Anzahl Rhabarberpflanzen an ! 
Mitglieber unentgeldlih abzugeben; ebenfo habe er ſelbſt (b 
figende) eine Partie Goldladpflanzen übrig, die er ebenf 
Bereindmitglieder abzugeben bereit jei. 

Meiter berichtete der Borfipenbe über die am 26., 27. u.2 
in Bensheim ftattgefundene Ausſtellung von Obſt und Frühli 
Beim Eintritt in das Ausſtellungslokal habe das geicdn 
Arrangement den günftigften Eindrud auf ihn gemacht. Bon: 
feien namentlich ſchöne hohe und niebere Rojen, Einerarien, 
Phlox, Penſées, Azaleen, Rhobodendron, Galla, Spiräden, 
Hyazinthen, Maiblumen, Lilien u. a. ausgeitellt gemejen. 
man bie gute Kultur und die große Zahl der ausgeitellten P 
in Betracht zog, fo drängte ſich der Gedanke auf, daß die H 
gärtner Bensheims und nächſter Umgebung tüdhtige erfahren: 
leute find, die auf der Höhe ber derzeitigen Anſprüche ftehen. 
fei er erftaunt gemejen über die ausgeftellten zablreihen, oft prad 
Früchte verfchiedener Sorten von Aepfeln und Birnen, fogar 
gut fonjervirte Trauben waren auägeftelt. Wenn die oberh 
Obſtverwertungsgenoſſenſchaft alein über 2 Etr. auserwählteẽ 
in wenigſtens 70 Sorten und ein Odenwälder Obſthändler 59° 
auggejtellt hatten, fo zeige bied, daß in unſerer Nähe ein ı 
Fortfchritt in der Aufbewahrung friſchen Obſtes gemacht worde 
Die bier gegebene Anregung werde gewiß frudtbar fein und m 
die Objtprodugenten der Obftaufbemahrung erhöhte Aufmerfi 
ſchenken. 

Die dem Fragekaſten entnommene Frage, wie die Regenwi 
im Kompoſt am beſten vertilgt werben fönnten, wurde bahin | 
wortet, daß man ben Kompojt mit ungelöjchtem Kalk vermifchen 

Hierauf ſchloß die Verfammlung mit der üblichen Pfla 
Berloojung. 


Aeber Genußmittel ausdem Pflanzenre 


Vortrag des Präfidenten, Herrn H. Müller, am 3. November ' 
in der Monatsverfammlung des Gartenbauvereins, 

Nun bliebe mir noch übrig, die Genußmittel, die aus 

Pflanzenreih ftammen, zu beipreden, denn mo wird mehr von Di 

geſprochen als bei dujtendem Kaffee, Thee, Cacao und Chocolade 





| 
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kiner Cigarre. Mir bezeichnen dieſe Abteilung der Nahrungs⸗ 
‚mit dem Auäbrud Genußmittel, weil diefelben nicht zum direkten 
ber durch den Stoffwechſel verbrauchten Körperfubftang, ſondern 
ohlgeſchmades halber und zur Erzielung einer beftimmten Wirkung 
HNervenfgftem genoflen oder benutzt werben. Sie unterſcheiden 
ı ben Gemürzmitteln in engerem Sinne dadurch, daß letztere 
eifen nur in Meineren Mengen zugefegt werben, während bie 
ittel allein zu beionderen Speifen oder Getränfen zubereitet 
bei denen in ber Hauptfache das Coffein, Thein, Theobromin 
w. ba3 Nicotin ſchadet. Bon allen Genußmitteln, die bie 
atur dem Menſchen geſchenkt hat, erfreut ſich der Kaffee weit: 
Ugemeinſten Berbreitung. 
Raffeebaum oder Kaffeeftraud, höchſtens 5 m. hoch, mit 
en Blättern finden fi in den Tropen Afrikas wildwachſend 
In Aflen und Amerika in den Kaffeeplantagen angepflanzt. 
ırtigen Früchte bilden fih aus Jasmin» ähnlichen Blüten 
ttachſen der Zweige, find fleifchig, zuerſt grün, dann rot, 
tt und enthalten zwei zufammengebrädte Samen. Das 
berjelben tft verfhieden, je nach ben Ländern. In Arabien 
+ Beeren ganz reif werben und jchüttelt fie ab, in Oft: 
en bagegen merben bie unreifen Beeren gejammelt, in 
trodnet, von ber fleiſchigen Hülle befreit, gewaſchen und 
net. Die verfchiebenen Tropenländer probuziren Kaffee 
ben Berbältniffen, am ausgiebigiten follen die Plantagen 
Yin (2—3 Ko. per mittleren Baum). Die Qualitäten 
ehr verſchieden durch ihren Gehalt an Coffein. Abyffinien 
and bes Kaffeeitrauhs fein, Arabien liefert bie beiten 
ber Moffa), bei den andern Bezeihnungen find teils 
ind, teils der Hafen der Ausfuhr, teils mwillfürliche 
anbelsüblid. Ich will Ihnen nur eimige mitteilen: 
hnung arabijchen Urfprungs, aber au für die Korm 
Beifaß zu Savas, Barrifjon: Mofa; ferner Geylon, 
nn, ober Java, Gelebes, Myjone, Neilgherry, Brafilien, 
8, Bourbon, Guatemala, San Domingo, Liberia, 
rag, Martinique, Salvador u. a, Kaffees. Neuer: 
aus unjferen Kolonien in Afrika, der gewiß auch 
oder Kaufnamen erhalten wird, ob nun durch ſpeku— 
ber durch die Miffionäre, die ja die erften Anlagen 
felbft gemadt haben follen. Diefem Beiſpiel find 





10 
die Bewohner und bie Eingewanderten gefolgt und fo find je 
über 300000 Kaffeefträucer bei Ufambara (Deutſch-Oſtafrika 
pflanzt. Unter den Kaffeeforten unterscheidet man außer ihrer Bez 
nah ber Provenienz die großen Gruppen der grünen, blaı 
gelben und braunen Bohnen. Fine jo große Anzahl von veri: 
orten folte eigentlih Verwirrung in diefer Handelsbrande 
bringen, zumal nod viel mehr als die angeführten Sorten im 
erijtiren, dem iſt aber nicht jo, denn die Provenienzen deute 
oit die Qualität neben der Form und Farbe der Bohnen a 
der Qualifilation der Güte möhte folgende Rangordnung ma 
fein: obenan ſteht Mofa, dann folgen bie Java-Kaffee's 
von ben Antillen, mährend Venuzuela und Brafilien faum % 
auf gute Qualitäten machen fönnen, zu unterit auf ber Stuf 
ftchen die havarirte oder marinirte Waare, die durch Seemaft 
Transport notgelitten hat, ſowie die mißfarbigen Bohnen ode 
Brad. 

Alter Kaffee ift beſſer als friſch geernteter, gute alte gell 
braune Waare ift murmftidig, ein Zeichen der Güte, denn m 
dem Alter entwidelt fih der Wurm und folhe Waare wird au‘ 
Ihnittlih etwas Höher bezahlt als frifche glatte. Gelbe Kaffees 
manchmal durch langes Lagern einen dumpfen, überreifen Gerud 
aber nicht al3 Qualitätsjehler zu betrachten ift, denn das Aron 
zugenommen und beim Röjten tritt dasſelbe um jo lebhafter zu 

Man follte glauben, daß die große Verbreitung und jä 
Ausdehnung der Staffeeplantagen eine Ueberproduftion Hero 
müßte, dem ift aber nicht fo, denn feit 40—50 Jahren hat ft 
Verbrauch des Kaffees mehr mie verfünffaht, von 11/a Mil 
Gentner auf etwa 9 Millionen, dabei ilt der Preis ein bilig 
worden in Folge des größeren Angebots der Waare und ber b 
Schiffsfrachten. Nur ift das eigentümliche bei diefem Koloniel 
daß er in rohem Zuftand gewiß nicht zu den duftenden Genußt 
gehört, daß aber bie gerölteten Bohnen mit vollem Rechte dazu 9 
werden müflen ‚und je vollfommener der Röſtungsprozeß geleitet 
defto beffer wird das Produkt, vorausgefegt, daß die Qualitl 
Kaffee3 eine gute iſt, daß die Qualität der Bohnen, deren Keil 
Gewinnungsart, die Mimatifchen und Bodenverhältnifie eine bed 
Role jpiellen, habe ich ſchon angedeutet, daß alles dies un 
vervollfommnete Röſten des Kaffees auch die Bekömmlichkeit bei 
raus hergeftellten Getränkes beeinflufjen, ijt nicht zu bezmeifelt 
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guter Kaffee gebraut wirb, werden bie geehrten Damen beſſer 
Men wie ich, obgleich ih ald Student auch Kaffee kochte und 
18 mit meiner Bereitungäweife zufrieden war. Ich möchte nod 
f anfmerffom machen, daß beim Röften oder Brennen des Kaffees 
h eutwidelnden Dämpfe entweichen müſſen, da fie ſchlechtſchmeckende 
che Stoffe enthalten; das feine Aroma fommt dann zur befleren 
Felung. Alzu langes Röſten zerftört das Aroma und zu wenig 
macht den Eräftigften Kaffee flau ſchmeckend, deßhalb ift das 
ber jhmierigfte Punkt bei der Behandlung bed Kaffees. 
Jer Kaffee ald Getränt Hat verfchiedenartige mohlihuende Eigen» 
auf ben Magen, dad Gehirn und das Denfvermögen. Die 
ten Beftanbteile beöfelben find das Eoffein, Gerbfäure, fettes 
natijches Del. Wenn man im allgemeinen von gleihen Be: 
n bed Kaffees und des Thees (Thein) Sprit, jo barf es 
vörtlid genommen werben, denn Jean Paul fagt nicht um 
ver Kaffee macht feurige Araber, der Thee ceremonielle Chineſen.“ 
x und mieberholter Genuß von Kaffee fann aber jhählich 
:oßen und ftarfen Gaben erzeugt er Herzflopfen, Puläbe: 
8, Kongeftionen nad dem Kopf, Erregung, Zittern, Angſt, 
vei Perfonen, die leicht erregbar und zu Rongeitionen ge: 
Man Hört viel gegen Kaffee prebigen, wir wollen aber 
fo wenig wie ben Wein und felbft gewiſſe Spirituofen 
weil fie dem einen ober dem andern einmal jchledht be— 
‚ e3 muß eben alles mit Maaß und Ziel genofjen werben. 
beeftrauch ijt mit der Gamellie nahe verwandt und bildet 
Sträucher oder Meine Bäume mit glänzenden leberartigen 
» adfelftändigen mweifen oder rofaroten Blüthen. Er 
inen Blättern jehr und bat mährend feiner mehr ala 
a Kultur zahlreiche Spielarten gegeben. Die frifchen 
nicht, durch den Dörrprogeh werben fie erſt wohlriechend. 
5 ift in Dftindien, Codindina, Korea, Japan, China, 
Java zu Haufe und vielfah in Theeplantagen ange: 
eueſter Zeit find großartige Neupflanzungen entitanden 
ſelbſt in Geylon, wo früher fein Thee gebaut wurde. 
n Theeſtrauch turh Samen fort, ſetzt ihn in Reihen 
von einander entjernt, ftußt ihn auf 60 cm. ein und 
tter im April zum erjten, im Mai und Juni zum 
Auguſt zum lebten Male; alle 6 Jahre ‚werben bie 
Zurüũckſchneiden verjüngt. Die geernteten Blätter 
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(äft man an ber Luft welken und erhigt fle dann unter beflän 
Miſchen auf einem loderen Bambuögefleht über Kohlenfeuer, 
fie, indem man bie flach aufgelegten Hände im Kreiſe herumführ 
trodnet fie am der Luft. Dieſes Verfahren weicht übrigens in 
ſchiedenen Gegenden ſehr von einander ab und die nach einer 
der anderen Weiſe proviforifh zubereiteten Blätter werben von 
Agenten ber Theehänbler angelauft und in ben großen Hanbeläp 
weiter bearbeitet. Bei biefer Bearbeitung werden fie für europäi 
Geſchmack parfümirt, moͤglicherweiſe auch verfälſcht, befonbers | 
Zuthat von jasminartigen Blüthen ober Reiben mit denſelben, 
aber au in Europa noch nadgeholt wird. Schluß fl 


Berfdiedenes. 


Die „Zeitſchrift ber Laudwirtſchafiskammer für bie Pre 
Schleſien“ erteilt in ihrer Nr. 11 v. 12. 8. 98 folgende Anis 
auf eine Anfrage betr. Pilzs und Infekteniprigen: 

Gegen die Monilia-rankheit bei Kirſchbäͤumen kann nicht ga 
die „Syphonia* (MRebenfprige) von Mayfarth & Co. in Frankfurt al 
empfohlen werben. Wenn auch ber Preid von 42 Mt, etwas is 
erjcheint, fo ift zu berüdfichtigen, daß bie Arbeit damit nicht nur & 
jehr bequeme, ſondern auch megen des äußerſt feinen Sprühreg 
gegenüber jeber Hanbiprige eine außerorbentlih fparfame zw men 
ift. Nur zu Häufig werden Sie Anlaß finden, dieſes nützliche Ge 
anzumenben, 3. B. gegen den Weinpilz, gegen alle Pilzkrankheiten 
Obftgarten, Spargelroft, Kartoffelpilz, und zulegt, doch mich ı 
letztes, gegen ben Heberih mit 15% Eifenvitrioldöfung. Bemer 
möchte ich noch, daß die Ehauffeebauvermaltung des Kreifes Grotil 
fürzlih 5 oder 6 Syphonia angefhafft hat und dieſe vorausſicht 
leihweiſe Intereſſenten im Kreife überlafjen bürfte, 

Laqua⸗-Sorgau. 





Jeder von uns weiß aus eigener Erfahrung, daß man I 
Sonnenfhein in einem ſchwarzen Rode mehr ſchwitzt, wie im ein 
weißen, oder mit anderen Worten, daß die ſchwarze Farbe Iebbalt 
die Sonne anzieht, wie die weiße. Auf dieſe befannte Thatfade # 
find in Columbia, Miffouri, wiſſenſchaftliche Verſuche unternomm 
worden, empfindliche Obſtkulturen, fpeciel Pfirfihbäume, dadurch geil 
Erfrieren zu fügen, dab man ihnen durch Bekalken ihrer Ri 
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} ihrer bunfeln eine meiße Farbe gab. Das Erfrieren folder 
me geſchieht ja niht dann, wenn mährenb des Winters bie Saft« 
gung im Baume ruft, fonbern bann, wenn bie warme Frühlings» 
+ ben Baumfaft in Bewegung ſetzt und an dieſem Safte Nacht⸗ 
ihr zerftörenbed Wert üben. Der Zmed des Kalkens ift alfo 
ie Bäume durch bie weiße Farbe gegen die Sonnenwärme uns 
dlicher zu machen, damit die Saftbewegung nicht zu früh ber 
Bie ein beutfcher andamann, Herr Richter, in Whitefiſch⸗Bay 
12. beö praktifhen Ratgeber im Obft: und Gartenbau be: 
haben dieſe Verſuche ein völlig befriedigende Reſultal ergeben. 
» groß ber Einfluß ber Farbe auf die Entwidelung von 
ift, zeigt folgender Vorverſuch. Man Bing 5 fogenannte 
rmometer, bie vorher genau verglidden waren, in einer Höhe 
fuß und mit 10 Zoll Entfernung von einander in einem 
ıt auf, nachdem man an 4 diefer Thermometer die Queck⸗ 
n mit Afach übereinandergelegtem Kattun bekleidet Hatte, 
? grüne, purpurne, ſchwarze und weiße Färbung Hatte, am 
iermometer ließ man bie Quedftlberkugel frei. 14 Tage 
bie Temperatur gewiſſenhaft regiftrirt und gefunden, daß 
n Himmel alle Thermometer gleihmäßig regiftrirten, baß 
1 bem mit Burpur und dem mit Weiß umkleideten Thermo: 
onnenſchein ein Wärmerlinterfhieb von 21 Grab Fahren: 
Bartenfreunde und Freunde des Obftbaues, die fi näher 
aß interefjiren, mögen fi die betreffende Nummer ber 
mn Geſchäftsamt in Franffurt a. DO. erbitten, die Nummer 
NNugeſchickt. 


rüßgemüfe unb ein empfehlenswertes ſolches, teilte in 
natsverfammlung be3 Gartenbanvereind, der Präfident, 
r folgendes mit: Die Bezeihnung Gemüfe kommt ges 
Ser, weil die alte Zubereitung ber zahlreihen und be— 
ı bes Pflanzenreih3 gemöhnlih eine breiartige mar, 
ng3 ber Koch oder bie Köchin fein Rob erfährt, wenn 
prüängliche natürliche Form (3. B. der jungen Erbjen, 
ſenkohls, ber Rüben u. a.) zu Brei zerkochen ließen. 
er Sommer- und Herbitzeit eine große Auswahl von 
Irt zur DBerfügung jtebt, fo fieht es im Winter ſchon 
m ſchlimmſten aber im Frühjahr, jo eben in jeßiger 
inter giebt e3 ja nod viele Gemüfearten unb 











mande fogar im höchſten Grabe ihrer vollfommenen Entwidelung| 
die Schwarzwurz, Meißfraut, Rotfraut u. dgl. und in neueſter 
verfügt man über Konferven das ganze Jahr hindurch und And 
jelben ben friſchen Gemüfen gleihariig, manchmal fogar befier, 
daß dazu verwendete Material durchſchnittlich das beſte iſt; aber 
wird au die Konjerven müde. Run find im neuer Zeit große } 
ſchritte gemacht und BVerbeflerungen getroffen worben in ber 9 
wahrung ber Herbitgemüje und Salate, jo daß jede wähleriſcheH 
jran zu Weihnachten, jelbit zu Faſtnacht und ſelbſt zur Diterzeit 
dem Marfte noch große Auswahl in Kraut, Kohl, Endivien u. 
trefien fann. Bei deu Zufubren aus Stalien, Aegypten, Malta 
beſonders Algier fehlen beinahe bie jogenannten primeurs gar 
mehr. Die Jahreszeiten find dermaßen verrüdt, daß fie ma 
wirklich närrifch verrüdt erſcheinen. Welch ein Hochgenuß if es 
halb, wenn das Frühjahr naht und man die Konferven, bie ma 
ſehr geliebt hatte, jet bald vernachläſſigen fanı, denn es gibt 
feifhe Gemüfe und Salate, freilich manchmal jehr zmeifelhafter 
und Güte. Aber wer wirb einen harten Winterjpinat ober ra 
Rattigfalat verfhmähen? es ift doc das erjte Probuft des Gar: 
im neuen Jahr. 

Jetzt kommt die Zeit, wo die Eprofien von Brenunef! 
Cichorien, Löwenzahn und Hopfen gefammelt werben und teils 
Gemüfe, teild zu Salat Verwendung finden. Brunnenfreffe it) 
am beliebteiten, ebenſo Gartenkrefle, wenn fie and das ganze | 
über al3 Beigabe und hors d’oeuvre genofien merden. Badıtr 
wird wohl nur im April, höchſtens noch im Mai genoflen, 
ſpäter verfügen mir über Salate jeder Art, die ſchmackhafler N 
Außer Spinat, Neffeliproffen und Hopfen wird nicht viel Auswehl 
frühen Frühjahr fein, abgefehen von importirten oder im Miftb 
nezogenen, oft fehr teuren Gemüfen und von den oben genannten ® 
Spinat als billige Marktwaare das Hauptfontingent bieten, der 
Manden gar nur megen der Gierbeigabe gern gegeſſen wirt. ! 
Spinat und immer wieder Spinat, zumal in hieſiger Gegend &% 
ampfergemüfe wenig befannt und beliebt ift. Darum möchte ich 
heute mit einem Gemüje befannt machen, das ſich fehr zur Zrühfe! 
im Freien eignet und durch feine ftattlihen Blätter eine ganz bil 
Zierde der Gärten bildet bis in die Monate Juni und Juli, me 
Blätter abiterben und die vertrodn:ten Samenjtengel entfernt MM 
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Inen. Dabei ift die Pflanze ausdauernd, wenigſtens für eine Reihe 
1 Jahren, alfo bequem und ertragreich in ber Kultur. 

Es Handelt fi um einen ausländifhen Ampfer, den fogenannten 
den Spinat (Rumex hymenosepalus), der jhon lange in Eng: 
und Frankreich genoflen wird und in leßterem Lande ben Special: 
em Csneigre erhalten ‚hat. Die Pflanze ftammt aus dem füb- 
ichen Teil Nordamerikas, wo fie bejonders in Teras, Arizona 
Südfalifornien wildwachſend ausgebehnte Flächen bededt. Außer 
ermenbung der Blätter zur Gemüfebereitung wird im Vaterlande 
Iurzel induſtriell verarbeitet, dieſelbe fol reich an Gerbitoff fein, 
von Verwendung findet und deßhalb in Südfrankreich auch dieſe 
sart Schon im Großen angebaut wird, um techniſche Verwendung 
en, 
n3 intereflirt nur die Verwendung ber Blätter ala Gemüfe; 

nit von mir ſprechen, da ich biefelben ſchon feit 8040 
genieße und mir fehr gut bekommen if. Es ift anderwäris 
13 eind der frübeften Gemüje, das fehr befömmlich ift. Dabei 
lanze fehr hart und leicht zu behandeln; fie hat große, lange, 
ön grüne Blätter, bie ih im großer Zahl entwideln und _ 
ıt zubereitet werben. Trotzdem die Pflanze zu den Ampfer: 
Irt, entbehrt fie der Säure, die dem Sauerampfer und ben 
beren Ampferarten eigen iſt. 
ibergehend will ich noch erwähnen den Ihnen allen bekannten 
er, ber in Deutihland faſt nur als Zuthat zu Suppen 
mal zu Gemüfen Vermwendung- findet, terjelbe enthält 
(3 in feinen Blättern, wie bie meijten andern Ampferarten, 
oblthätige leicht Öfinende Wirkung und ber ſäuerliche Ge- 
ft alle Ampferarten waren früher offizinell, fei es zur 
on Slleefalz, ſei es als getrodnete Wurzeln zu Thee (Grind- 
3 al3 Möndhärhabarber oder Surrogat de3 Rhabarber, 
abftringirenden Geihmad haben und derart wirken. 
irtenampfer, der uns hier beſchäftigt, ift leicht zu ver: 
Teilung der Wurzeln und Pflanzen derjelben in etwa 
nd ober durch Ausjaat de3 Samens am Plabe ober 
Sämlinge. Sollte meine Vorausſetzung, daß deſſen 

Beifall findet, irrig fein, fo ijt die Yusrottung umb 

aus bem Garten ebenjoleiht wie deſſen Anpflanzung. 
ag immer gemacht werden und zu dieſem Zwecke übergebe 
Samen, der Ihnen im nächſten Frühjahr ſchon genieß— 
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bare Blätter liefern Tann, bie im angegebener Weiſe zu benutzen 
Ihnen empfehle. 


Gartenkalender 
für ben Monat Mai. 


1. Blumengarten. Die für ben Sommerflor beftimmten Somm 
gewächfe, welche im Miftbeet auögefät wurben, wie Sommerleofo 
Phlox Drummondi, Zinnien u. dgl. fönnen jetzt auf bie für 
beftimmten Beete und Rabatten auägepflanzt werden. Um nod 
Herbſt einen hübſchen Leufoyenflor zu haben, iſt jetzt eine Aus 
von Herbitleufoyen zu maden. Man lege zu Anfang d. M. G 
diolus, Oxalis, Tuberoſen unb Mirabilis ins freie Land; in! 
zweiten Hälfte fönnen aud bie Georginen auögepflanzt werben. ® 
Croous, Herbitzeitlofen und Kaiferkronen, menn ſolche ſchon 3 Ju 
auf derfelben Stelle gejtanden Haben, find die Zwiebeln, wenn d 
Kraut abgeftorben ift, aus dem Boden zu nehmen und bis zu 
Miedereinpflanzen im Herbft troden aufzubewahren. Kür Gruppe 
und Rabatten bejtimmte Topfpflanzen, mie Fuchſien, Geranien, ® 

benen, Heliotrop u. bgl. mehr fännen von ber Mitte des Monats 
ausgepflanzt werben. Für den Winterflor beftimmte Primula sinens 
und Ciuerarien ſind jegt in Platttöpfe ober Käſtchen auszufäen; ba 
Kalthauspflanzen, wenn folde nit jhon Ende v. M. ausgeri 
mwurben, find Anfangs Mai, empfindlihere dagegen erſt nad d 
Mitte desfelben ins Freie zu ftellen und zu Ende d. M. können au 
die meilten Warmbauspflanzen an geeignete geſchützte Stellen ir 
Freie gebracht werben. 

2. Obfigerten. Hat man gut aufbewahrte Edelreifer, fo ti 
Anfangs d. M. in ber Baumſchule noch im bie Seite gepfropft merbe 
und bei Älteren Bäumen unter die Rinde. Bei den frifch verebelte 
Bäumden find Stäbe beizufteden, woran die Gdelreifer und fpät 
bie neuen Triebe locker angeheftet werden. Die unter ber Verebelung* 
ftelle entftehenden wilden Triebe find zu entfernen und Ende d. Mi 
bei ben gut angewachſenen Bereblungen ber Berband zu entfernen, bam 
derfelbe nicht in die Stämmchen einfchneibet. Bei den im vergangen 
Sommer ofulirten Bäumden find die Edeltriebe, wenn fie 20—25 em 
lang getrieben find, an den ftehen gebliebenen Zapfen loder anzuheften 
damit fie nicht abbrechen können und ſenkrecht in die Höhe wachſen 
Die frifhgepflanzten Obſtbäumchen und Obftjträuder find bei am 
baltender Trodenheit wiederholt zu begießen. Bei den Weinwelt 
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m gewöhnlich gegen Eude des Monats mit dem Ausbrechen ber 
flüffigen Triebe, melde feine Geſcheine haben und nicht zu Frucht: 
en ober Zapfen fürs nähite Jahr beſtimmt ſind, begonnen werben. 
8. Gemüfegerten. Anfangs d. M. können nochmals !ipäte 
m gelegt werben, fowie bie erften frühen Bufhbohnen; von 
n Blumenfohl, Kohlraben, Wirfing, Weißkrant und Rothkraut 
eht Ausſaaten zu machen, ebenfo mieberholte Ausfaaten von 
Gemädfen, die man von Zeit zu Zeitffrifch"haben muß, mie 
fat, Sommerendivien, Radieschen, Sommerrettig, Serbel ac. 
Innen noch Ausſaaten von fpäten Möhren, Salatrüben und 
enmwurzeln gemacht werden. Späte Buſchbohnen, die ver- 
n Sorten Stangenbohnen, ſowie Gurken: und Kürbisferne 
am beiten erft in der zweiten Hälfte d. M. gelegt; aud) 
erne fann man jest auf ein gefhüßtes warmes Land ein: 
ift jedoch fihherer die Melonenpflanzen in Töpfen im Mift- 
warmen Zimmer heranzuziehen und gegen Ende d. IM. auf 
büngteö Beet ind Freie zu pflanzen und biefelben Anfangs 
ber geftülpte Glasglocken gegen kühle Witterung zu ſchützen. 
werben jebt alle Salat» und Gemüfepflanzen, welche ſtark 
rden find, Die Erbbeerpflangen müfjen“ bei trodener 
üchtig gegoflen werben, da fie ſonſt wenig und Meine 
ben. ® 


Fitterarifdes. 

eutſcher Obſtbau befindet fih Danf ben vernünftigen 
ıie wir endlich angenommen haben: beſtes Pflanzmateriat 
und nur menige, aber für die Lage paflende Sorten 
n gefunbefter Entwidelung. Kürzlich ift im Trowitzſch' 
n Frankfurt a. d. ©. ein Meines vortreffliches Bud) 
’ Obfibaum, wie man ihn pflanzt und pflegt! von 
„ Obergärtner bes Hedwigsbergs, der Verſuchsſtation 
Ratgeber8 im Obft: und Gartenbau. 14 Morgen 
3 Bat Herr Entelmann nad und nach dort angelegt 
Gebeihen bemeiit, mie vortreiflih er feine Sache 
befonderen Reiz befommt das Buch durd 4 farbige 
n Herr Felix Kunze, der Leiter der Trowitzſch'ſchen 
ilbungen zu bem Enfelmann’ihen Buche giebt. Die 
ad ber Natur auf dem Hebmigäberge gemalt. In 
ift bargeftellt mie ein normaler junger Baum aus: 
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ſehen muß, mie ein Baum gepflanzt, gepflegt werden muß. 

große Zahl einfacher praftiicher Geräte, mie fie auf dem Hei 
berge in Gebrauch find, ift dargeltellt. Bejondere Sorgfalt ifti 
verwendet, bie üblihen Arten des Beredelns zu zeigen. Sdl 
findet man praftifhe Bilder, aus denen man bie Aufbewahrun 
DObftes und die Berpadung erjehen kann. Es handelt fich um 
Anleitung, deren Hauptwert darin liegt, daß alles, was fie lehr 
barftellt, unmittelbar au8 der Praris genommen if. Das Bu 
den Tafeln koftet gebunden nur 1 Mf. Zu diefem Preife ift es 
jede Buchhandlung oder aud gegen Einfendung von 1,10 M. ; 
frei von der PBerlagsbuhhandlung Tromigih & Sohn in fFrar 
a. D. zu beziehen. 





Gärten und Schmudpläge der Stadt Mainz einft umb 
Bon H.R. Jung, ſtädtiſcher Obergärtner zu Köln, und W. Schr 
Gartenbireftor der Stabt Mainz. Neubamm, Verlag von J. Neum 
1889. Preis elegant fartoniert 2 ME. 


An diefer 75 Drudjeiten im Folioformate umfaffenben © 
melde von ber Verlagsbuchhandlung jehr geſchmackvoll ausgeftatte 
haben die Verfaffer ein mit großer Sachkenntuis in den Einzelh 
gezeihnetes Bild von ben einftigen und jetzigen Gartenanlagen 
goldenen Mainz entworfen. Bon hohem Intereſſe, nicht nur für 
Landſchaftsgärtner, ſondern auch den Kunfthiftorifer, iſt vor allem 
Schilderung der ehemaligen Kurfürftlih Mainziſchen Sommerrefl 
„Favorite“, welche nad bisher unbenugten Archivquellen hbearb 
worden iſt. Es iſt ſehr zu bedauern, daß dieſes Schloß mit fe 
Gartenanlagen, den Schöpfungen eines Lenötre, im Jahre 1799 
franzöſiſchen Truppen gänzlich zerſtört wurde. Deſto mehr fün 
wir und jedoch darüber freuen, daß eine Anzahl vom Kupferſte 
Niedlin 1779 geſtochenener Anjihten diefer Anlagen ung in ii 
Werke jerhaften geblieben find. Diefe Anfihten werben im di 
Schrift in gelungenen photographilhen Wiedergaben dargeboten. | 
geben nicht nur ein trefflihes Bild der ehemaligen „favorite“, ion) 
bieten auch eine Gharakteriftit de3 altfranzöfishen Gartenitils, ve 
Stubium für den Gartenfünftler von jo hoher Bedeutung if. 3 
neuen Aniagen der Stadt Mainz find ausführlich bejchrieben % 
durch Abbildungen nad Photographien erläutert. Dieſe zeigen, 
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& ſchöner Weife die umfichtige Leitung der Mainzer Stadtgärtnerei 
verftanden bat, allen Kreiſen ver Bevölkerung Erholung ſpendende 
igen in künſtleriſch vollendeter Ausführung darzubieten. Nicht 
wähnt möge bleiben, daß das Buch zum Schluß noch genaue 
ben über die Bepflanzungsart der Strafen und Pläge der Stadt, 
über die Thätigfeit bed Mainzer Gartenbauvereins und ein 
(nis ber Handelögärtnereien und deren Kulturen in Main; 
sähfter Umgebung enthält. Wir können nur wünjhen, bal; 
Schrift in meiteften Kreifen. freundliche Aufnahme findet. 





Iohannes Böltners Praktiſches Lehrbuch des Obfibaues mit 
bildungen — Preis gebunden 6 Mart — Verlag von Trowitzſch 
ı in Franffurt a. DO. — Das vorliegende Bud ift für den 
m Gebrauch beitimmt. Es fol dem Landwirt, dem Guts— 
bem Gärtner ein Unterrichtöbuch fein, durch das er lernen 
e man aus Obftbau eine dauernde Finnahmequelle macht! 
' Böttner leitet feit 12 Jahren die Rebaltion des um ben 
Obſtbau, wie Gartenbau hochverdienten praktiſchen Ratgebers 
und Gartenbau. Aus der Praris hervorgegangen, findet 
r neben feiner Thätigkeit auf dem Redaktionsbüreau Zeit 
enheit, fih dauernd praftifh mit dem! Obitbau im’großen 
zu beſchäftigen. Darauf beruht der Erfolg der Zeitfhrift, 
', barin liegt aud ber Vorzug feines Buches. Böttner’s 
flar und volfstümlih, man merkt, daß er das Thema mit 
erheit beherrſcht. Sein vortrefflihes Bud mit ben 
uter Abbildungen wird fchnelle Verbreitung finden, dem 
ftbau zum Segen. 


ngefandte Preisverzeichnife. 

chmidt in Erfurt, Hoflieferant Sr. Majeität bes Kaifers 
Berzeihnis landwirtfhaftliher grühjahrsausfaaten.: 
Berzeihhnig von MNrbeiten aus lebenden Blumen, 


nzen, Palmwedel ıc. Sämmtlihen Gegenftänden für 
Salonfhmud. 

lage & Sohn, Hoflieferanten. Gartenbau-Etabliſſement 
Haarlem. Berzeihnis von Neuheiten, Begonia, Canna, 
lus, Glorinia und anderen Florblumen und Stauben. 
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Anzeigen. 


Thüringer Grottenfteine 
zur Anlage von Grotten, Ruinen, Wintergärten, Felſen 
Wafferfällen, Böihungen. Gärtner erhalten Rabatt! 
Vertreter geſucht. Näheres brieflid. Billige Preife 


C. A. Dietrich. Lingen in Thüri 
Soflicferant. 

Hornmehl aus Rindellauen mit 14—16 % © 
Reellftes, überrafchend ſchnell und ficher wirkendes Natur 
Mittel für alle gärtnerifhe Zwede und Kulturen. 14 
großartige Erfolge. Tanfjende von Anerlennnngen. 
100 Ko. 22 Mt. 50 Ko. 11,50 Mt. 25 Ko. 
15 Ko. 4 Mt. ab Fabrik. Poſtkollis freo. 2,20 2 
Brojhüre und Mufter frei. Vertreter und Wieberverfäufer g 
Heymann & Nitzsche in Sebnig in & 

Mechan. Hornmehl-Fabrif, gegründet 1884. 


Aniverſal⸗Garlen⸗ und Gbftbaum-Bünger, Chilifah 
Rainit, Thomasmehl, Guano, Yornmehl um 
Blumendünger 
empfiehlt 
Friedrich Schaefer, Darmftadt, Lubwigspl: 





Neuefte, ſelbſtthatige Patent-Meßen- & Yflanzenfi 
yphonia“ gegen Blatifallkrankheiten un 
gegiefer, übertrifft alle bisher befannten Sprigen. 
verlange Abbildg. und Beichreibung von 
5. Mayfartd & Go., Frankfurt a. ! 
Anfeituungpur Bergen beö milden Senfs u.b. —— 





Nãchſte Monatöverfammlungen bes Beinen: Wittwod), den k 
und Mittwoch, ben 1. Juni 1898, Nahmittags 3 Uhr im Saalban. 





Drud von 9. Courths & Sohn. 
Verlag bed Gartenbauvereins zu Darmſtadt. 





“b, XVII. Jahrgang. Suni 1898, 
En nee 


Monaistceift 


Garlenbauvereins u Darınfladt, 


dem Bartenbauverein zu Darmflabt berausgegebene unb von 
nöfecretär, Hofgarten-Infpeftor Rudolf Noad in Darmſtadt, Heerbweg« 
rebigirte Monatsſchrift erſcheint zu Anfang jeden Monats und wird ben 
gliedern franco zugefanbt; fih Nichtmitglieder beträgt das Abonnement 
2.50. Aufſãtze gärtnerifchen Inhalts und redactionelle Mitteilungen 
' Rebaction einzufenden, beigleichen werben Anzeigen, bie Zeile oder 
10.8, für jebe nächte Nummer bis zum 15. bes vorbergeheuben 
Monats von berfelben enfgegengenommen. 


tonatöBerfammlung. — Ueber Genußmitiel aus dem Pflangenreich 
Huf). — Verſchiedenes. — Gartenkalender. — Literarisches, — 1 


jeigen. 


Monatsverfammnlung 
1898, unter Vorfik des Mräfidenten in Gegen- 
wart von 51 Mitgliedern. 


Fröffnung der Verfammlung durch den Vorfigenden i 
zeichnete Eingänge mitgeteilt und zur Einſicht aufgelegt: 


ın Hand: und Raſenmähmaſchinen und Gartenmwalzen 3 


Brill in Barmen. 
eichnis für Frühjahr 1898 vnn Dito Thalafer, Kunft: 
[ögärtner in Leipzig⸗Gohlis. 

mis von Carl Schließmann in Kaitel-Mainz, Garten: 
Igeihäft, Fabrik für Gartenartifel, Spalierbaumerfe zc. 
er der „internationalen Ausjtellungs = Repue*, erite 
für Ausjteller und Ausftellungsreffame x. 
Berlagshandlung von Remmermann in Hannover 
Beinen von „Georg's Schlagwortfatalog.* 


aus der „Deutichen landwirtſchaftlichen Preſſe“ 
Joſ ⸗Schildlaus. 


— 
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g. Mitteilung der Gartenbaugejellihait in Paris über den 
Gartenbaucongreß, welcher im Mai d. J. in Paris abg 
werben wird, verbunden mit einem Mohlthätigkeitsfefte 

h. Offerte von P. Michaelſen in Köln » Lindenthal a. Rh. 
neuen Rechens, genannt Cito-Rechen. 

i. Kolorirte Abbildungen nebit Beichreibung der San Hofe 
laus, bearbeitet von Dr. B. Franck in Berlin. 

k. Mitteilungen der Deutfchen Denbrologifchen Geſellſchaf 
Jahr 1897. 

1. Aufforderung eines in Brüffel gegründeten Komités zur 
nung von Beiträgen zur Errichtung eines Denkmals für 
Linden. 

Hierauf Hielt der Vorfigende ald Ergänzung feiner fi 
Vorträge über Pflanzendüfte einen intereffanten Vortrag über 
(Derfelbe wird in einer fpäteren Nummer zum Abdruck komme 

Herr Direktor Fiedler teilte mit, daß bie von ber OR 
Abteilung angefhaffte Sprige zum Beiprigen der Reben, Obſt 
und Roſen mit Kupferlöſung zur Bekämpfung der Peronospof 
fonftiger Schädlinge demnächſt durd einen zuverläſſigen Mat 
Mirkfamkeit gejeßt werden folle und daß bezügliche Wünſche be 
an ihn gerichtet werden möchten. Es wurde hierzu bemerkt, dal 
Herr Handelsgärtner Schulz im Befig einer ſolchen Spritze je 
auf Wunſch Beiprigungen ausführen laſſe. 

Frau Dr. Hüffel hatte eine Anzahl Dahlienfnollen zur 
teilung an darauf refleftirende Mitglieder mitgebraht und 1 
ber Norfigende die Mitteilung, daß er eine Partie Saxifrags, 
zu Einfafjungen fehr geeignete Pflanze, den Mitgliedern zut 
fügung tele und könnten diejelben in den nädjten Tagen bel 
abgeholt werben. 

Für Mittwoch den 11. Mai wurde ein gemeinjamer SA 
gang nad dem Obftgut de3 Herrn Gebhard auf dem Dippelsh! 
Traifa in Vorſchlag gebracht und wurde beſchloſſen, Nachmittd 
Uhr vom Sammelplat aus abzumarfdiren. 

Die dem Fragekaſten entnommene Frage, ob bie Spatierohl 
für das allgemeine Vollkswohl von Bedeutung jei, wurde von 
Hofgarten-Infpeftor Noack dahin beantwortet, daß diefelbe Mt 
Volkswohl nicht die hohe Bedeutung habe mie die Obſtzucht auf | 
und Halbjtämmen, da der Ertray mit der aufzumendenden ih 
Sorgfalt nicht im Verhältnis ftehe. Indeſſen fei doch der Wei 
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Jierobſtzucht nicht zu unterfhäßen, da durch diefelbe die Liebhaberei 
ver Obſtzucht im allgemeinen gewedt werde und ber Fleinfte Raum 
danögarten mupbringend gemacht werben fönne. 

Herr Geh, Oberbomänenrat Schenck, ala BVorfigender ber Obſt⸗ 
teilung machte noch die Mitteilung, daß durch dieſe Abteilung 
ijenigen Obſtbaumwärter ber Provinz Starfenburg, bie beider 
rigen erftmaligen Pröfung dur eine vom landw. Provinzial: 
eingeſetzte Prüfungscommiffion, bie Prüfung beitanden und in 
eſſen ein Diplom als geprüfte Obftbaummärter erhalten hätten, 
Fremplar des Buches über Obftbau von R. Noad ald Prämie 
jt worden jei. Non 14 Angemeldeten hätten 11 die Prüfung 
. (©. 91). 


rauf wurde bie Verfammlung mit der übliden Pflanzen: 
g geſchloſſen. 





Genußmittel aus dem flanzenreid,. 
» Präfidienten, Bern 9. Müller, am 3. November 1897 
der Monatsverfammiung des Gartenbauvereins, 
Schluß. 

adgültige Behandlung der Theeblätter, ebenſo wie die Be⸗ 
er älteren oder jüngeren Blätter ftellen bie verſchiedenen 
ı bar und koͤnnen ſchwarzer und grüner Thee von einer 
anen werben, mobei die grünen Sorten ſchnell geröſtet 
werden müſſen, während bei ſchwarzem Thee der Saft 
en Gährung unterliegt. Die Bezeichnung der Thee— 
cher, chineſiſcher oder engliſcher Sprache bezieht ſich ge— 
die Orte, wo ſie geerntet, oder auf die Namen der 
ina, Ceylon, Java und Indien. Die bei uns ge⸗ 
mdelsſorten des ſchwarzen Thees ſind Pecco, Souchong 
grünen Hyſon, Hyswin, Kaiſerthee und Tonkoy; eine 
jiten Theeſorten iſt der Badjteine oder Siegelthee, 
blättern und Threjtengeln mit Schaafblut zufammen: 
d in Biegelform den Nomadenvölfern Kalmüden, 
en u. a. als beliebtes Genuß: und Nahrungsmittel 

wird im großen Ganzen das Theegeſchäft folide 
re Theebkoſter ftellen die Qualität feft und läßt ſich 
ie meiſte Färbung und Verfälihung dieſer Maare 
abet. Meattfarbiger grüner Thee wird mit B 
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blau Indigo und Curcuma, ev. durch Glaſiren mit Gips aufgefti 
die Verfälfhung der Blätter wird durch Beimiſchung folder 
Schlehdorn, Ulmen, Eſchen, Winbröshen, Welßdorn und Brom 
und felbft ben wieder getrodneten Blättern von [don benußtem 
ausgeführt. 

Gar oft hören wir aud von Karamanenthee ſprechen, es ift 
Thee, der von China aus nad ruſſtſchen Handelsſtädten auf 
Landwege trandportirt wurde und zwar mit Maulefeln oder Pia 
um ihn gegen alle Unbilden bed Seewaflerd, dad er abfolut ı 
vertragen kann, zu fügen. Diejer Transport beanfpruchte eim 
Monate und man Tann fi denken, wie theuer derjelbe werben m 
und fonnte nur bie feinfte Qualität auf diefe Weife transp 
werben und war bie Begeihnung von Karawanenthee ber nd 
der Güte und Feinheit. In Zukunft wird bie transſibiriſche Ei 
bahn diefen Transport vermitteln und wird aus dem KRaramancn 
Schnellzugsthee werben. Heute, wo durch Vervollkommnung ber ® 
padung und Verkürzung der Reife dur den Suezfanal ber Ü 
erport feinen Weg nah London und Hamburg nimmt, bezieht M 
land ſchon große Mengen auf dieſem Wege und mag die Bezeihns 
von Karawanenthee veraltet fein. Bei ben herrſchenden, bilis 
Handelspreiſen für Thee Lönnen natürlich keine auserlefenen Dualiti 
geliefert werben, für legtere müflen immer noch hohe Preife (mei 
ſtens 20 Mt. per Kilo) bezahlt werden, alle billigeren Sorten 
Mittelforten, aber dem Geſchmack ber Konfumenten angepaßt. 
Gebraud des Theed in China und Nahbarländern ift fehr alt 
ihon lange fein Lurus mehr; er ift Bedürfnis geworben, viel 
war der Mangel an gutem gefundem Trinkwaſſer die erfte An 
hierzu; er ift für bie Ehinefen der Krafterreger. Daß bie a 
Chinefen nicht die beften Sorten verbrauden, ift felbftverftänbfid, | 
begnügen fi mit Surrogaten, fie kochen ihn viel länger wie bei 
zu einem berben Getränfe. In Europa mag der Thee etwa jeit 
Jahren befannt fein, wie iheuer er zu jener Zeit gemejen, kann 
ih denken. Sein Konfum bat aud bei uns gewaltig zugend 
und ift namentlih in Holland, England und Rußland das The 
zur Volföfitte geworben. Durch den verallgemeinerten Theeld 
in England und burd die enorme Vermehrung der Theeanlag® 
Indien und die daraus rejultirenden Mehrernten von Millionen 
Pfunden von indifhem. Thee war bis vor furzem noch Londe 
den Theehandel jo ziemlich allein maßgebend, dazu kam nad) 
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pland faſt allein regelmäßige Dampferverbindung mit Oftaflen 
hielt. Die folge war, daß englifche Importeure ben Theehandel 
nfrativ betrieben, wie nur mögli. Der indiſche Thee wird in 
and vorgezogen, biefe Vorliebe iſt wahrſcheinlich auf patriotifches 
hl zurädzuführen, vieleicht auch im der Meinlichkeit zu fuchen, 
jelbe mit Mafhinen, während der chineſiſche mit den Händen 
itet wird. Parfümirter Thee wird wegen ber leichteren Ber» 
feit befonderö in Deutfchland beliebt, wo ber Theegenuß na⸗ 
in Rorbbeutfäland zugenommen bat, während in Süddeutſch⸗ 
id Defterreih der Kaffee bominirt. 

urch bie Errichtung neuer Dampferlinien von Seiten bed Nord⸗ 
Lloyd wurde den Englänbern die Vorbebingung des Mono- 
ben Theehandel in Europa weggenommen und fo mwirb jetzt 
ſchland billigerer Thee und felbft folder der letzten Ernten 
, mährend früher meiftend alter, Tanggelagerter, minder: 
n unfern Verkehr kam. 

In man guten Thee trinken will, muß man ihn richtig zus 
nb abgefehen von ber mehr ober minder feinen Qualität 
‚mein viel von ber Zubereitungsweiſe ab, wenn er geraten 
ften fol, von dem richtigen Anbrühen hängt es ab, ob bie 
8 Aroma zur vollen Entwidelung kommt. Das Wafler 
b anfangen zu kochen und nod nicht zu lange gekocht 
ı e3 auf bie Theeblätter aufgegofien wird. 10 Gramm 
m aus, um A Liter guten, geſundheitszuträglichen Thees 
m Fann ber Vorſicht halber die Theeblätter vor ber Ber 
jee wit heißem’ Wafler abjpälen, um Farbſtoffe und 
tfernen; ber Aufguß fol 5 bis 6 Minuten ausziehen 
abgegoffen .mwerben. Am beiten eignen fi zur Thee— 
Uan ober feines irdenes Geſchirr, wenn man über fein 
vice verfügt; alle andern Metallgefäße find zu ver: 
erartige3 Geſchirr darf nur ausſchließlich zur Thee— 
t unb fol jedesmal vorher mit heißem Wafler aus— 
Die Qualität des Waſſers fol einen großen Einfluß 
tung ausüben; hartes Brunnenmwaffer taugt nichts. 
eſchmack fol durch feine Zuſätze verbedt werben, von 
nedern wird felbit der Zuſatz von Zuder, Milch, 
ı verworfen. Die Erhöhung des Theebuftes wird in 
5 ſachgemäße Miſchung verſchiedener Theeforten ers 
ımmt uns von ben Engländern, mwirb aber jeßt in 
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Deutfhland von Specialgeihäften in practifcher und intelligenten 
ausgeführt und ift in folge deſſen den verfchiedenften Geld 
rihtungen Rechnung getragen. Gute Theeforten follen in reine 
ihließenden Büchſen von Porzellan, Glas oder Holz auff 
werben. 


Der Thee ift nur Genußmittel, geradefo wie der Kaflı 
Wirkung der beiden Getränke ift beinahe die gleihe. Für 
Arbeiter ift Thee ein günftiged Neigmittel, er äußert feinen € 
ven Einfluß auf da3 Nervenſyſtem, zumal auf das Gehirn, in 
die Kraft giebt und fogar fteigert, erhaltene Eindrücke zu verat 
Der Theegenuß verfheucht die Müdigkeit, fogar den Schlaf und ı 
das Gefühl des Mohlbehagend. Viele Rorbpolfahrer haben bebi 
daß guter Thee im hohen Norden, im Eife mehr gemwärmt ba 
Spirituofen. 

Melche ungeheure Mengen von Thee im großen Reich ber 
verbraudht werben läßt fih aus ber großen Zahl ber Theel 
ſchließen, die im Laufe des Tages nicht leer werden. Dieſelben 
treten teilweiſe die Hötels und bie Boͤrſe, erſetzen Promenader 
Wafhräume, in ihnen iſt der Chineſe zu Haufe und ſchlürft 
Thee. 

Bei verfchiebenen Völkern werben verfchiebene Erſatzſtoff 
den echten Thee beuutzt, fo wird in Sübamerifa (Paraguay, R 
Peru, Bolivia und Argentinien) der Paraguaythee (Matd) au 
Blättern einer Jlerart gewonnen. Er bient ben Sübamerifanen 
Genuß-, Verdauungs-, Erfriſchungs- nnd Arzneimittel. Sein H 
beſtandtheil ift auch Coffern, ebenſo, wie bei den Colanüflen, bie 
den Negern Weftafrifas gefaut werben. 


Kaum anders als zu medizinischen Zwecken merben bie F 
der Eocapflanze, bauptfählih in Südamerifa zu Haufe, nad kr 
gebradt. Im Vaterlande ſelbſt iſt die Pflanze aber heilig gi 
und wird im alltäglichen Leben viel benutzt, teils als Thee, teil 
Kaumittel. Die Blätter haben einen angenehmen bitterlichen, F 
menziehenden Gefhmad und einen feinen ätherifchen Geruch, ber M 
bereitete Thee duftet fein. Die eingeborenen Indianer fauen die getrodi 
Blätter mit Holzaſche oder Kalk vermifcht, oft von Morgen 
Abends und können dadurch bei jehr mähigem mageren Eflent 
Anftrengungen ertragen; leider bewähren ſich dieſe hervorrafl 
Gigenfhaften bei Europäern nicht. Bei und hat ſich Coca M 
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Mebizin eingebürgert, aber da ſchon in großem Maßſtabe, jo daß 
Bocapflanze auf auögebehnten Flächen zu Erportzweden angebaut 


Der Rokaobaum, his zu 12 Meter hoch mwerbend, hat eine breite 
' mit laͤnglich zugelpigten Blättern, Meinen rothen Blüthen und 
der fpiger 10 bis 15 om langer, 5 bi 7 cm breiter, gelber 
ötficher, nad dem Trodnen brauner fhotenartiger Frucht mit 
m pflaumenartigem Fleifch und zahlreihen Samen, die nad) dem 
n braun find. Der Kakaobaum iſt zwiſchen dem 23 nördl. 
» 20° fühl. Breite einheimisch und kommt meiſtens vereinzelt, 
zu Wäldern vereinigt in Mexiko, Louifiana, Georgia, Gua— 
Ricaragua, Columbien, Guyana und Venezuela bis nad Bra= 
ußerbem auf der Inſel Java, Bourbon und auf den cana= 
nfeln vor. Alerander von Humbold fand ihn wild wachſend 
nimmt mit Recht an, daß fhon Columbus bei feiner Lans 
gurfenäßnlihen Früchte diefes Baumes vorfand und in 
einführte, wo fie nad und nad ein richtiges Nahrungs- 
ıben. Die Meritaner mögen die eriten gemefen fein, melde 
aum anpflanzten, die feine Bohnen fogar ald Scheibe: 
sten (1 Bohne galt gleich Penny, während jetzt ſchon 
auf 44 Benny geben). 
afaobaum blüht das ganze Jahr und wird durchſchnittlich 
Fahre abgeerntet; die beite Ernte hat im Dezember ftatt, 
eniger ergiebige im Juli. Der wildwachſende Kafaobaum 
r und mwertlojere Früchte al3 der kultivirte. Die Kultur 
'erig unb nur einträglich bei gleihmäßiger Temperatur 
C., gutem loderem Boden, entiprehender Feuchtigkeit, 
Schuß vor Winden. Nah 3—4 Jahren blüht der 
5 Zabren trägt er Früchte bis zum 50. Jahre im 
e. Selbſt die Behandlung der Ernte der Bohnen ift 
und verlangt viel Aufmerkjamfeit und hängt bie 
ab, ob die Gährung und das Trodnen berjelben 
t wird. Die Bohnen find nad ihrem Vaterland in 
farbe und Beihafienheit jehr verſchieden, die großen 
ie Pleinen. 
je der Kakaobohne giebt im Durchſchnitt viel Fett, 


‚Butter, Stärfemehl, Proteinverbindungen, Theobro— 
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ruht der hohe Nährwert dieſes Produktes, das nahrhafter a 
beſte Ochſenfleiſch ſein und die beſte Milch erſetzen ſoll. 

Unter den verſchiedenen Handelsſorten find die Kafaa 
von Ecuador bie beften, woran fi) die von Maracaibo, Mar 
Trinidad, Guayaquil und Surinam anjhließen; alle weiter 
in Amerifa geernteten Sorten find weniger fein und aromatift 
iranzöfifhen Kolonien erportiren hauptfählih nah Spanien, 
reih und Stalien; Venezuela und Guayaquil nad) Deutſchland 
fand und Rußland, felbft Kamerun beginnt Kakao zu eg 
Eine große Menge Kakao wird aus den Hauptproduftionslände 
Meriko, Peru und Chile importirt, da in biefen Ländern bie 
Ernte nicht ausreicht bei dem Lolofjalen Konſum. Auch in be 
Welt hat im neuerer Zeit der Komfum bedeutend zugenommen, | 
jet gewiß ſchon 5—6 Million Pfund jährlich eingeführt werben. 
Schaalen der Kalaobohnen werben aud zu Abſud benutzt untt 
Bezeihnung von Kakaothee. 

Die Kalaobohnen werden nad) dem Reinigen, Gähren und 
tiren geröftet ähnlich dem Kaffee, zerquetfcht und von den © 
befreit, dann zwifhen rauhen gemärmten Walzen zerquetiäht, bi 
eine zarte lichtbraune Maſſe bilden, welche ſich im Waſſer gie 
gleihmäßig verteilt. Während des Möftens entmidelt die Bohn 
Aroma; die Kakaomaſſe wird zur Bereitung von Chofolaben be 
unter Zufaß von Zuckerpulver. Oft wird diefer Miſchung ned 
würz, befonder3 Zimmt, Nelken, Banille, feine Dele und Perube 
beigemengt, um das Aroma zu vermehren; oft aber auch Mehl, Si 
mehl, Dertrin zur Verfälſchung. Die Chokolade dient zeitweiſe in 
Medizin, um übelſchmeckende Arzneimittel einzuhüllen und hat 
Vortheil, da das Kakaofett nicht leicht ranzig wird, ſehr halt 
Präparate bdarzuftellen. Heute kommt ſchon viel Kafaomafle 9 
aus den Probuktionsländern als Halbfabrifat in den Hanbel. 
Entölen der Kakaomaſſe (Cacogna) wird dieſelbe viel verdaulichet 
fommt als entölte Kakao als richtiges Nährmittel für Geſunde 
Kranke in die Hände de3 Publikums. Guter Kakao darf kin 
riged Getränke liefern und feinen ftarfen Bodenſatz geben, was auf Si 
von Mehl oder Stärfemehl fließen läßt. | 

Die Spanier fanden den Gebrauch des Kakao bei don W 
fanern vor, melde denſelben oft mit Honig und oft mit 
mifhen. Die Miſchung des Kakao mit Zucker wurde zuerft it 
nien ausgeführt und verbreitete fi von da über Stalien, Grant 
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Terreid und Deutſhland. Bei una fann Chofolade und Kakao 
als Buruögetränf gelten, während fle in Spanien und Portugal 
als Nationalgetränf betrachtet werben, was feine Berechtigung 
olge des hohen Naͤhrwertes hat. Deutſchland hat trotzdem bes 
übe Ehofoladefabrifen und Kafaoraffinerien, die ih den aus: 
Gen wurdig zur Seite ſtellen können, fo 3- B. Stollwerk in Köln, 
und Roth in Stuttgart, Loback & Co. in Dresden, Giorgi in 
urt, Eichberg in Darmftabt und Wehner und Fahr in Darmftadt. 
!afao verdient viel mehr in den allgemeinen Konfum berein- 
mu werben, beihalb werden dennoch Kaffee und Thee auf 
Liebhaber finden, die deren Wert zu ſchätzen wiſſen. 
giebt kaum eine Pflanze, die ohne zur Speiſe und zum Ge— 
dienen, einen, wenn aud nur eingebifbeten, fo großen Ges 
bafft wie ber Tabak, dieſes narkotiſche Giftkraut, welches von 
Iuten Amerikas herüber nach und nach zum Bedürfnis aller 
> Stände geworben it. Die Bewohner Amerikas raudten 
Columbus dort landete, wo er mit Erftaunen ſah, wir die 
a Rollen aus Blättern gedreht (tabaco) anzündeten und 
ı aus benfelben ausftießen; auf den weſtindiſchen Infeln 
r neben dem Rauchen Tabak, gefaut und geihnupft. 
9 ift ſchon vor dem Jahr 1600 Tabaffamen von Bra: 
hortugal gefommen, von wo er durch Nicot’3 Wermitte: 
inkreich geſandt und zu Ehren des Vermittlers die Pflanze 
annt wurde. In ſehr kurzer Friſt hat ſich der Genuß 
Europa und in andern Meltteilen eingebürgert; freifich 
’'q an bie Ginführung desselben begünftigt durch über: 
blungen von SHeilkräften, nämlich das PVertreiben von 
urft, als Schlajmittel, zur Erzeugung von Kraft und 
Stillung von Zahnweh und zur Bewahrung vor An— 
e Peit. Und es iſt wahr, das alles fann beim Ges 
8 zutreffen. Schon von 1670 an erfannten ver: 
gen den großen finanziellen Nugen, den der Tabaf 
b erhoben Aufſchläge, erhöhten biefelben nah und 
einzelne Staaten daraus ein Monopol, jo brachte 
eld ein. freilich eignet ſich nicht jeder Hoden zur 
Sorten und mir werben in Guropa nod lange 
rt eine dem Havannablatt gleiche Tabafjorte zu er: 


serdanft feinen Meltruhm dem Tabaf (und neuer: 
lutionen). 
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Die Tabakpflanze wird je mach den Abarten von 1/2 bi 
Meter Hoc mit behaartem Stengel, großen lang zugefpigten Bit 
die aber auch bei den einzelnen Arten und bei der Kultur me 
Zum Anbau werden die Urtypen Bauern, Birginifher und 
blätteriger (Maryland) verwandt, daraus find aber ſchon vie 
arten entjtanden; fie find alle einjährig. Richtiges Trocknen um 
bewahren bedingen neben der Stammpflanze die Qualität; alle 2 
enthalten Nikotin, ein ftarkwirkendes Gift, die Blätter riechen 
kotiſch und ſchmecken unangenehm ſcharfj, bitter. 

Welche Quantitäten gezüchtet werden, iſt ſchwer genau | 
ſtellen, die nordamerikaniſchen Staaten allein ſollen über 300 Mil: 
Kilo Rohtabak jährlich liefern. Der Qualität nach ſteht der Hat 
oben an; dazu kommt freilich, daß der Boden und das Klima ı 
nit die Qualität bedingen, fondern daß die Behandlung der Pfla 
das Finernten und Trodnen, die Art der Fabrikation und der Mid 
der verſchiedenen Tabakſorten das ihrige dazu beitragen, um 
fertigen Tabaf oder der Eigarre al’ das Angenehme gleichſam Zau 
hafte zu neben, was wir davon verlangen und erhoffen. Das € 
tümliche ift auch hier, wie beim Kaffee und Thee, daß das Rohprel 
ohne Aroma, beim Röſten, reip. Verbrennen einen fo feinen belid 
Duft entwidelt, vorausgefeßt, daß di: Qualität fein iſt. Dah 
Genuß des Tabaks zur zweiten Natur beim civilijirten Menſchen 
worden, brüdt jih fchon darin aus, daß wir einem Gaſte gem 
beitägemäß eine Cigarre anbieten, ganz wie der Indianer bie M 
denspfeife. 
Wer etwas freudig will genießen, muß halb das Auge dabei jhlieh 
Wenn der Havanna reiner Brand, der würzig Jung’ und Nafe pri 
Sp dent’ nicht an bie ſchwarze Hand des Negers, der fie Dir gemit 

Nun ift freilich ein koloſſaler Unterfchied zwiſchen Tabat ! 
Tabaf gerade beim Rauchen; einige der gebräuchlichiten Bezeichnung 
des Handeld mögen Ihnen eine Idee von ber Blume in ben ® 
Ihiedenften Abftufungen geben: Mild, mildaromatijd, mittelfrälf 
pifant, fein, erquifit, blumig, gebaltvoll und derartige Bezeichnu 
Und nun fol man erſtaunen, wenn bei folder Ausmahl und | 
verführerifchen Bezeichnungen felbit deutihe Damen rauhen? — 

Im Morgenland, in den Kolonien, in den heißen Produlti 
ländern, feldft in Rußland nimmt das weibliche Geſchlecht reich 
Anteil an den Genüſſen des Tabaks; freilich kann eine feine CM 
oder Cigarette neben dem aromatiihen Geſchmack beim Nauen 
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angenehmen blumigen Dufte ein Gefühl allgemeiner Behaglichkeit 
derufen umd unter deren Einfluß die Funktionen. bes Verbauungs: 
rated beförbern; jedoch nicht für eben, denn mancher lernt nie 
n und ber Anfänger leidet in der Regel an Ekel, Ueblichkeit, 

Bellommenbeit, Schwindel, Zittern, kaltem Schweiß und Er: 
„ alled mehr ober weniger die Wirkung des im Tabak enthal: 
Nifotind, eined energiichen Giftes. Die Gotibegnadeten aber, 
3 Tabafrauden vertragen, mögen rubig meiter rauden zum 
ihrer Geſundheit, zu ihrer Befriedigung und der der Steuer: 


ı der Rangorbnung ftehen Euba und Domingo dem Havanna 
inn folgen Bortorito, Benezuela (Barinad und Kanaiter), 
‚ Maryland, Birginia, Kentudy, Penfylvanien, Ohio, Bra: 
fumbien, Orenoko, Manila, Java und indifher Tabak, 
irgeflen des türkiſchen, perfiihen und Balkantabaks, denen 
Nordafrika, Franfreih, Dejterreih:Ungarn, Belgien, Hol: 
Yeutichland an; in letzterem find es befonders die Pfalz, 
en und Elfaß:Lothringen, welche beträchtliche Quantitäten 
r Verbraud von Inlandsgewächs neben dem großen m: 
Folofjaler. Bon diejen Mengen mwird ber geringfte Teil 
Schnupftabak verarbeitet, etwa 5- 10 Prozent. 

tung Tabak (Nicotiona) fließt außer den genannten 
06 andere Arten ein, bie als Blattpflanzen erjten 
sen unb eine ſolche, die große, meiße, wohlriechende 
(Nieotiana affinis). Unter den Blatt: und Dekoras 
ihnen ſich aus, der großblütige rote Tabak (grandiflora 
Riefentabat (macrophylla, gigantea und colossea), 
ırt mit bunten Blättern. Nicotiana colossea ift eine 
ten Ranges mit dunfelgrünen Blättern von riefigen 
Ye Blätter dieſer Tabafarten eignen ſich nicht zur 
ıbaffabrifation und können faum andere Nerwendung 
Räuchern im Gewächshaus oder zu Abfuden zum 
ıttläujen. 


Werfdiedenes. 


' Baummaärter in ber Provinz Starfenburg. Bor 
siffton Des landw. Provinzialvereind für Starken— 
nmwärter haben in der Prüfung am 24. März I. 9. 











folgende Geprüfte beftanden und baraufhin feitens bes Prä 
des landw. Provinzialvereins das Zeugnis erhalten, auf Grunt 
fie fih „geprüfter Baummart“ nennen dürfen: 

Adam Hufbaner in Reichelöheim i. O., 

Philipp Werner in Reichelsheim i. O., 

Andreas Schwab in Klein-Kroßenburg, 

Adam Schäfer in Kreidach, 

Philipp Rofignol in Roßdorf, 

Karl Klug in Mainflingen, 

Peter Menges in Olfen, 

Johannes Dietrich I. in Dorf-Erbach, 

Peter Joſeph Geißler in Hainitadt a. M., 

Ludwig Rauch in Micelftabt i. O., 

Georg Jung in Offenthal. 


Gartenbau⸗Adreßbuch von Ocfterreichslingarn. (Enthält über I 
Adreflen.) Preis für. Deiterreih-Ungarn 6 fl., für Deutfchlan 
Markt. Zu beziehen durch Otto Pfeiffer'3 Verlag, Wien, 
Hernals, Bergfteiggaffe Nr. 9.) Dieſes foeben zum zmweitenme! 
ſchienene Gartenbau: Adreßbuch repräfentirt für jedermann, meld 
oder mit Defterreih:Ungarn gärtneriihe Verbindungen unterhält 
ſolche eingehen will, einen höchſt wertvollen Beheli, deſſen Ani 
wir beſtens empfehlen. Es enthält die Adreſſen der Handelsgör 
ber Privat: und Herrihaftsgärtner, Samenhändler und Naturbin 
händler von Wien und nächſter Umgebung. Adreſſen ber Kunf: 
Hanbeldgärtner, Herrichaftsgärtner, Obergärtner, Gemüfegät 
Baumfhulbeflger, Samenhändler, Naturblumenhändler ıc. von Dr 
reih:Ungarn. Adreſſen von Gartenfreunden Oeſterreich-Unge 
Gartenbauſchulen, land» und foritwirtfchaftliche Rehranftalten, dit! 
neriſchen land» und forjtwirtichaftlihen Geſellſchaften und Bereit 
Defterreih-Ungarn und ein Verzeichniß von Bezugsquellen und 
zialkulturen diverfer Gartenbauprobufte und gärtnerijcher Bet 


artikel. 
Gartenkalender 
für ben Monat Juni. 

1. Blumengarten. Zwiebel: und Knollengewächſe mie Hain 
Tulpen, Tazetten, Anemonen, Ranunkeln sc. fönnen jet, mem 
Kraut abgewelkt ift, aus der Erde genommen und 58 
Herbft troden aufbewahrt werben. In der Mitte bed 
beginnt man mit dem Abſenken der Nelken, von meiden jehl 
Stecklinge gemacht werden können, welche in ſandige Haide 
ſteckkt bis zu ihrer Bewurzelung unter Glas zu halten And 


— 


loiolen, Pechnellen, Gartenprimel, Aurikel, Federnellken ac. können 
verpflangt und durch Teilung vermehrt werden; aud kann man 
am Ofulisen der Rofen beginnen, fowie ausgebildete Augen vor: 
' find. Die früger pikirten Sämlinge von Aurifeln und Pri⸗ 
Ind jept in's freie Rand auf halbſchättige Rabatten zu ver⸗ 


Obfigerten. An den Spalier: und ſonſtigen Form:Obfts 
ı wich jegt mit dem Pinciren (Finfneipen) und Heften ber 
volätriebe begonnen. In der Baumfchule fann Ende des Mo- 
dem Oluliren auf’3 ſchlafende Auge begonnen und big Sep: 
mit fortgefahren werben; zuerjt ofulire man die Kirchen, 
Pflaumen, Aprikofen, Mandeln und Pfirſiche, Hierauf bie 
Id zuletzt die Mepfel, da bie Unterlagen für erftere früher 
verlieren als bie Unterlagen für legtere. Der Verband bei 
hjahr mit Reifern verebelten Bäumen ift jegr zu loͤſen, 
dt einſchneidet und bie nuter der Veredlungsſtelle aug- 
rilden Schofje find zu entfernen, fomie bie Gbeltriebe 
geftedte Stäbchen anzubeften. Bei den Meinreben find 
en Schoffe, welche feine Scheine Haben und für's nädjte 
Fruchtruthen oder Zapfen für’s nächte Jahr beftimmt 
ven 4—5 Blätter über dem oberjten Schein abzubrechen 


fegarten. An den Erbbeerpflangen find bie Ranken, 
zur Vermehrung verwendet werden ſallen, abzuſchnei⸗ 
7 Erbfen und Buſchbohnen fann man nod) eine Aus: 
' bis in ben Herbft frifche Erbfen und Bohnen ernten 
interfoßl, fpäte Koblraben, Kopfjalat, Kerbel und 
fönnen wiederholt audgejät werden, aud Winter: 
nterrettig find gegen Ende d. M. auszufäen. Mil 


ft noch junge Garotten haben, jo ijt von dieſen eben— 
is ſaat zu maden. 


Fitterarifdes. 


artal der in Stuttgart erſcheinenden „Neuen Muſil⸗ 
»n Karl Grüninger) bringt mujifpädagogifche Ah— 
Friedmann, H. Abert, Biographiiches aus dem 
hms, Bernhard Pollini, Gottl, Reißiger, Ric. 
: Auszüge aus neuen mufifgefcichtlichen Schriften 
terrichtswerken, kritiſche Berichte über neue Opern, 
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VBirtuofen, Novitäten aus dem Konzertfaal, Bildniffe und Biogray 
be3 weiteren fpannende Erzählungen und jchließlih gemählte Küı 
ſtücke, Lieder und Duos für Geige und Klavier. " 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt nur 1 ME. 
benummern verjendet am Intereſſenten jede Bud: und” Mufilı 
handlung, fomwie ber Verlag von Karl Grüninger in Stuttgad 
Berlangen gratis und franko. 


Die Sun Joſe⸗Schildlaus. Im Auftrage des Königl. pa 
[hen Minifteriums für Landmirtihaft, Domänen und Forſten 
arbeitet von Dr. B. Frank Profeffor an der Kgl. landwirtſchaft 
Hochſchule in Berlin. Eine Zafel mit kolorirten Abbildungen 
Schildlaus in natürliher Größe und in bedeutenden Vergrößern 
in verſchiedenen Entwickelungsſtadien und erläuternden Tert. 
gezogen Einzelpreis 50 Pig., 100 Erempi. 45 Mt, 500 
200 Mt. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 
















Die Monilinsfrankgeit der Kirfhbaume. Herausgegeben 
Prof. Dr. 3. Franf und Dr. Krüger, Kal. landw. Hodidul 
Berlin. Eine Tafel olorirter Aböildungen erkrankter Kirfchen 
Blätter, Blüten, reifer und unreifer Früchte, die von dieſem Bil; 
fallen und teild getödtet find, ſowie Pilzfäden und Conibien 
mit Sporen in jtarfer Vergrößerung. Unaufgezogen Einzel 
50 Pig., 100 Erempl. 45 Mt., 500 Erempl. 200 ME. Verlag 
Paul Parey in Berlin SW. 

Beide vorzüglich ausgeführte Tafeln find jedem Obftzüchter 
Anfhaffung zu empfehlen, namentlich find biefelben aber Pehrern 
Obſtbaues an Gartenbau: und landw. Schulen als Unterrictämi 
unentbehrlid). 


Das allen Hausfrauen zu empfehlende ſehr praftifche W 
blatt „Fürs Haus jorgt neben dem reichhaltigen praftifchen 
auh für anregende Unterhaltung. Das Blatt bringt gute 
lungen und Gedichte, die dazu angethan find den Mißmut zu dam 
Der vorzüglich redigirte Mobdeteil mit dem allmonatlich erſchei 
Schnittmujterbogen bringt eine reihe Ausmahl von Vorlagen und 
regungen. Als Gratisheilagen liegen dem Blatte ferner eine Ü 
haltungs« und eine Muſikbeilage, fowie eine Beilage „Fürs M 
Volk“ bei. — Troß diejer Neihhaltigkeit beträgt der Abonn 
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3 Dienieljährtih nur 1 DE, Zu beziehen iſt „Fürs Haus” durch 
Roftanitalten und Buchhandlungen. Probenummern find eben: 
in jeder Huchhandlung, ſowie bei- der Seihäftsftelle Berlin SW. 
lid. 
Gandbuch des braiiifchen Weinbaues mit befonderer Berädjic: 
der Reconitruftion Don MWeingärten und Anlage von Reb: 
von A. Menotti dal Piaz, Denologe. Mit 154 Abbildungen. 
!lebeus Verlag in Wien, Beft und Leipzig. 24 Bogen, Gr. 
geb. 6 ME, eleg geb. 7 ME. 0 Pig. 
' Verfaſſung biefeg Buches lieh ber Verfaſſer ſich haupt⸗ 
om praftiichen Standpunfte leiten, um nicht nur bad um: 
' Gebiet des allgemeinen Weinbaueg leicht verſtändlich, ſon⸗ 
auf beſchränktem Raume eingehend behandeln zu können. 
die Tendenz des Werkes eine rein praktiſche iſt, erweiſt ſich 
' zum tieferen Verſtändniſſe des praftifhen Weinbaues doch 


wendig, weßhalb fie auch nicht vernadhläffigt wurde. Den 
gen des modernen Weinbaues, entiprehend, ift der Neus 
amerifanifchen Unterlagen, ber Befämpfung von Reben: 
Krankheiten u. ſ. mw. ein größerer Teil des Buches ge: 
ämmtlidhe Weingartenarbeiten ind nnter Berüdfihtigung 
nördlicher Weinbauverhäftniffe eingehend behandelt, wo: 
ıffer einen großen Teil von ihm felbft Erprobtes und 
aus verſchiedenen Weinbauzonen vermertete und dabei 
ng auf ihren wirklichen Werth prüfen fonnte Wir 
praftifhe Handbuch des Weinbaues befteng empfehlen. 
den Text gebrudten, ſehr qut ausgeführten Abbildungen 
Ih zum leichten Rerftändnis der Ausführungen bei. 


Anzeigen. 


ırten= und Obſtbaum⸗ Dünger, Chiliſalpeter, 
Thomasmehl, Guano, Hornmehl und 
Blumendünger 
empfiehlt 
Ih Schaefer, Darmitadt, Lutwigsplak 7. 





ueſte, felbftihätiae Patent: Beben- & >’flanzenfprige 
3yphonia“ gegen Blattfollkrankheiten und Un» 
iefer, übertrifft alle bisher befanmten Spriten. Man 
lange Abbilda. und Beichreibung von 


2*6. Mayfarth & €o., Franfiurt a. M. 
ituung zur Vertifgung ded wilden Senſs u.b. Hederichs gratis, 
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Otto Pfeiffer’s Verlag, wien, Ping — 9 







Thüringer Grottenfteine 
zur Anlage von Grotten, Ruinen, Wintergärten, Felfenpam 


Mafferfällen, Böihungen. Gärtner erhalten Rabatt! 

Vertreter geſucht. Näheres brieflich. Billige Preiſe. 

©. A. Dietrich. Cüngen in Chüring 
Soflieferant, 


Hornmehl aus Rindsklauen mit 14—16'% Stil 
Reellſtes, überrafchend jchnell und ficher wirfendes Naturdi 
Mittel für alle gärtneriihe Zwede und Kulturen, 14 4 
großartige Erfolge. Tauſende von Anerkennungen. 
100 Ko. 22 Die. 50 Ko. 11,50 Me. 25 So. 6% 
15 Ko. 4 ME. ab Kabrif. Bojtfellis freo. 2,20 ME 
Broſchüre und Muiter j frei. Vertreter und Wiederverkäufer geſuh 
Heymann &K Nitzsche in Schnis in Sad 
Mechan. Hornmehl-Fabrik, gegründet 1884, 





Nächte Monatöverfammlungen des Gartenbauvereins Mittwoch, den 1. 
und Mittwoch, ben 6. \uli 1898, Nachmittags 3 Uhr im Saalbau, 
Drud von 9. Courths & Sohn. 


erlag bed Garter 





tbauvereind zu Darmitabt, 





5 XVII. Jahrgang. Suli 1898, 
EEE. health 


 Monaisfhrifi 
es Garlenbauvereins zu Darımfadt. 


von bem Gartenbauverein zu Darmftadt herausgegebene und von 
WRereinsfecretär, Hofgarten-Infpeftor NudolfNoad in Darmftadt, Heerbmweg: 


18, rebigirte Monatsichrift erſcheint zu Anfang jeben Monats und wird ben 
mömitgliebern franco zugefandt; fin Nichtmitglieder beträgt das Abonnement 
ich „A 2.50. Aufjäpe gärtnerifche 


n Inhalts und rebactionelfe Mitteilungen 
an bie Rebaction einzufenden, deßgleichen werden Anzeigen, bie Zeile oder 


ven Raum 10.4, für jede nächte Nummer bis zum 15. bes vorhergehenden 
Monats von derſelben entgegengenommen. 


bau Monais· Verſammlung. — Ueber Früchte und deren Düfte. — Ber: 
ſchledenes. — Gartentkalender. — Litterariſches. — Anzeigen. 


| Monatsverfamnlung 
7. Juni 1898, unter Vorſitz des Herrn Direktor Fiedler 
in Gegenwart von 61 Mitgliedern. 


Herr Sandelögärtner Völker hatte eine Gruppe verjchiebener 
ba-Arten, bie reih mit roten Beeren behangen waren, aus- 
eilt, wofür ihm ber Monatspreis zuerkannt wurde. 
Nah Eröffnung der Verfammlung wurden Frau Dr. M 
ne und Herr Rentner Seld ala Mitglieder aufgenommen. 
An ſeit der letzten Monatsverfammlung erfolgten Eingängen 
hurden aufgelegt: 

“ Eine Offerte dineflicher Tonfinftäbe von Lefeldt & Thiele in 

- Hamburg. 

b. Anpreifung von Kupfer = Klebefalf Mehl der chemiſchen Kabrit 
von M. von Kalkftein durch das Seneraldepot für 
M. und F. Rofendorn in Mainz. 

se Verzeihnis von Bürgers neuem Sortiment 
hybr. grandifl. nanum. 

Mitteilungen über Warmwaſſerheizungen der 
von Franz Ungeitig in Wien, 


ilhelm 


Heſſen von 
von Pelargonium 


Spiral:Refjelfabrif 
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e. Anpreifung eines Raſen-Berieslers von Fabrikant Ludwig I 

in Offenbach a. M. 

f. Jahresbericht des Sahienhäujer Verſuchsgarten-Vereins 

Jahr 1807. 

g. Preisverzeichnis der Meſſerfabrik von Gebr. Dittmar in Heilbt 
h. Frühjahrs-Pflanzenverzeichnis von Handelsgärtner J. Lan 

u. Söhne in Trier. 

Hierauf hielt Herr Kötter einen Vortrag über Rebſpritzen 
Spritmittel, in welchem er ausführte, daß man ſchon im Jahre I 
zufällig ein Vorbeugungsmittel gegen den immer maffenhafter 
tretenden falfchen Mehlthau entdeckt habe, das in der Hauptſache 
Kalk und Kupfervitriol zufammengejegt, noch heute im Gebraud 
wenn auch in verfchiedenen, vielfach; veränderten Formen, und bei 
1887 ſchon ziemlich allgemein zur Befämpfung der Blattfallfranf 
im Gebrauch geweſen jei. Während früher dieſes Sprigmittel | 
Reiferbefen aufgefprigt worden jei, dienten jegt zu biefem Zwed 
fondere Sprigen, beren man eine ganze Anzahl verjdiebener M 
ftruftion habe. Ebenfo verſchieden jei die Jufammenfegung ber | 
bräudlihen Sprigmittel, wie Kupfervitriol:Kalkbrühe, Kupfervitrk 
Zucker-Kallbrühe, Kupfervitriol » Klebefalfbrühe u. a. Gegen! 
Traubenpilz (Oidium) helfe aber keins dieſer Sprigmittel, font 
nur Beitäubungen mit Kupferſchwefelkalk oder gemahlenem Schmi 
welche mit befondern Blajebälgen, morgens, wenn die Ylätter W 
Tau feucht feien, oder nad) einem Regen, auf die Blätter und Jmii 
geitäubt würden. Selbftverftändlih feien außerdem die Mebfi 
und Obſtbäume ordentlih zu düngen und ſonſt gut zu pflegen, 8 
nur gefunde Pflanzen gegen die verſchiedenen Krankheiten miberftant 
fähig feien. Herr Kötter brachte zur Ergänzung feines intereflart 
Vortrages verfhiedene Weinbergsiprigen und Beftäubungs:Appar 
zur Anfhauung. Der Vorſitzende jprah dem Nedner den Danf M 
Vereins für feinen belehrenden Vortrag aus und teilte weiter ® 
daß bereit3 einige 30 Mitglieder ſich angemeldet hätten, um im ih 
Gärten Reben und Obftbäume mittel3 der durch die Objtbaus tz” 
de3 Gartenbauvereins bejhafften Rebſpritze beipriken zu Laffen, 7 
jetzt bereit3 zum größten Teil geicheben fei. Gr habe die betrefen 
Gärten, um die Ausführnng zu fontrolliren, befichtigt und dabe 1 
Beobachtung gemacht, daß man fich oft micht über die Art ber ſecu 
heit im Klaren war. Es werde in ben nächſten Tagen wie“ 
zur Anmeldung weiterer Spriungen aufgefordert werden und !ün 
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anch Nichtmitglieder de3 Gartenbauvereind hierzu anmelden. Die 
Be derartiger Pilzerankheiten an Neben und Obitbäumen, 
wie ber ſchaͤdlichen Inſekten fei eine der wichtigſten Aufgaben des 
hrtenbauvereind. Hieran reihte ſich eine Disfufjion über die Ver: 
gung ber Blutlaus, mobei vor der Anwendung von Fetten auf 
Igen grünen Trieben gewarnt wurde, dagegen Scmierfeife-Auflöfung 
dad aus Schmierjeife, Spiritus und Fuſelöl hergaitellte Neßler— 
' Blutlansvertilgungsmittel empfohlen wurde. 

Herr Hofgaiteninjpeftor Noack machte auf eine Anzahl junger 
feebäumden aufmerfiam, die er ausgeitellt hatte. Diefelben habe 
aus Naffeebohnen gezogen, die Herr Telegrapheninjpeftor Anton 
jes Jahr von einem Mermandten aus Dftajrifa erhalten habe. 
Noack jtellte diefeiben zur heutigen Fflanzenverloojung zur Vers 
10. 

Da der für den 11. Mai geplante Ausflug nah dem Dippels— 
vegen der Ungunjt der Witterung nicht zu Stande fam, wurde 
Seiten einiger Mitglieder der Vorſchlag gemacht, einen Ausflug 
Oppenheim zu unternehmen. Herr Hofgarteninjpeftor Noad 
te, daß hierzu der Herbit zur Zeit der Obſt- und Traubenreife 
eignetften fein dürfte. Es wurde bejchloffen darüber in einer 
Hiten Monatsverfammlungen zu beraten. . 

Sierauf wurde die Sitzung mit der üblichen Planzenverloojung 
len. 


Heber Früchte und deren Düfte. 


des Präfidenten in der Alonatsverfammlung des Gartenbau- 
Bereins am 2. Tebruar 1808. 


rehrte Anmejende! Cine große Klaſſe von Naturprobukten, 
ober weniger bujten, find die Früchte, die Tid) den Blumen 
rodukt anſchließen und von denen ich Sie heute unterhalten 


nn mich nidt darauf einlafien, Ihnen eine wiſſenſchaftliche 
von der Frucht zu gegen als Organ der Kortpjlanzung, 
efruchtung, der Form der Früchte; ich will nur von Früchten 
die vom Menjhen im Haushalt benugt und wertgeſchätzt 
on den Samen mit fleiſchiger, weidyer, jaftiger Umhüllung 
ch) alS Beeren, Steinbeerren oder Steinfrucht, von ber 
° Birnfrudt und ähnlichen. Die Zamen als Endreſultat 
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der Befruchtung der Pflanzen ſind ſo verſchiedenartig geſormt 

zuſammengeſetzt, daß eine nähere Beſchreibung zu umſtändlich m 
was uns hier intereſſirt, iſt die Frage, ob ber Same buftet o 
nit. Gewöhnlich läßt ih der Duft derjelben auf Vorhanden 
von Ätherifchem Del zurüdiühren, mie bei Anis, Fenchel, Kümmel: 
die Form diefer Samen ift verſchieden, von größerem ober fleine 
Durchmeſſer, länglicher, breiter oder runder Form. Durch bie! 
Pflanze pafjende geographiiche Page iſt nicht nur die mehr ober weni 
intenfive Färbung der Blätter die ftärfere Nektarabteilung, das @ 
wicht der Samen und der reichere Delgehalt bedingt. Bei den Aepii 
gilt der Grundjaß, je lebhafter die Frucht gefärbt ift, deſto md 
Aroma bejitt ſte; daraus läßt ſich der Schlun ziehen, daß die ãuße 
Haut oder Schaale die ätheriſchen Oele und aromatiſchen Efien 
enthält. Freilich giebt es auch zahlreihe Ausnahmen und it m 
immer das Eolorit ein fiheres Zeichen für einen feinen, faftigen 
duftenden Inhalt und umgekehrt. Beihäftigen wir uns alfo 6 
mit den Früchten, die Aroma genug beißen, um Anjpruch auf 
Titel duftende Früchte machen zu können und beginnen mir mit 
fleinen unter diefen zahlreihen Fruchtarlen. 














Die Erdbeere. Die großblumige oder Ananaserdbeere, 4 
langjtielige, die gemöhnlihe, die Alpenerdbeere, die portugiefl 
virginifche, chileniſche und indilhe find die Urformen der Erden 
arten; aus diefen Grundjormen jind durch die Kultur und dir 
fereuzung eine Meng: Abarten entitanden und entitehen ſolche br 
noch. Auf Fflanzung und Behandlung der Erbbeerbeete will ic me 
Mitteilungen wicht erftreden, die find Ihnen wohl befanut und fd 
oft in unferen Berfammlungen beiproden morden; der richtig 
triebene Erdbeerbau ift immer noch einträglidh. Ueber die Ernte ul 
Verwendung der Früchte will ich ebenfalls nicht jprechen, bie il 
laſſe ich jedem nad feinem Geſchmack, 06 ohne oder mit Mein, # 
mit Nahm oder Zucker. Zum Einmachen der Erdbeeren empf 
fich folgendes Rezept: Man ſchichte eine Page Erdbeeren und 
Lage geitoßenen Zuder u. j. mw. bis zum Anfüllen des Glafes; 7 
gröhte Teil des Zuderd wird durd den Sait der Erdbeeren al! 
werden. Kühl aufbewahrt wird diefe Miſchung ſich Lange hal 
die derartig angefüllten Gläſer in kochendem Mafjer erhitt, fon 
viren fi beffer, aber da3 Aroma der Früchte und deren Yarbım 
leidet not, 
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j 
Wer kennt nicht die Himbeeren? Ob ſolche mit roten ober 
Aben Früchten, ob einmal oder mehrmal im Jahre tragend? Die 

en oft befler wie die Herren, denn die erjteren kochen mandhen 
Her Himbeerfaft und mandes Glas Gele und gar mande von 
nen pflanzen, pflegen und benußen zahlreiche Himbeerftauben, deren 
fen und Mbarten ziemlich zahlreih find. Einzelne Arten befigen 
br Wohlgeſchmach andere mehr Duft; ich will blos einige erwähnen: 
£ Antwerpener, von Karolina, amerikaniſche Niefenhimbeere, Fas- 
E, Surpasse Fastolff, Wunder der 4 Jahreszeiten, Shaffer’s 
ossal und Belle de Fontenay. 

Mit der Himbeere nahverwandt ift dic Brombeere, ein allbe: 
ter Straub mit ſchwarzen Früchten; die amerifanijhen groß: 
ftigen Sorten werben bei uns in den Gärten viel angebaut. 
Ebenſo find es auch die Amerifaner, die die Moosbeere (Uran- 
y) dur Kultur ſoweit entwidelt haben, daß die Früchte jehr 
beerig und im Geſchmack der Preilelbeere ähnlich geworben jind. 
dings bat man aud in Deutihland Verſuche mit der Moos: 
ausgeführt und mit Erfolg auf torfigen Wieſen angepflanzt. 
Aroma der Mooäbeeren und Preifelbeeren ift beinahe Null. 
Hieran ſchließen fih die Maulbeeren mit weißer, violetter ober 
zer Frucht; die Blätter der weißfrüchtigen Art dienen als 
für die Seidenraupen. 
Broße Ausdehnung in der Verwendung haben in ben lebten 
ien bie Heibelbeeren gefunden; wenn diejelben auch gerade 
ſonders fein duften, jo nimmt ihre Verwendung doch jährlich 
find diefelben dank den leihten Verkehrsmitteln ein Vollks— 
gsmittel geworben. 
ollunbers, Wachholder⸗ und Berberibenbeeren sollen blos er: 
verben, da ſie faum benutzt werden. 
je Abteilung der Stahel: und Johannisbeern ift eine wichtige 
aßt zahlreiche Sorten, melde in neuerer Zeit auch im hoch— 
e Form berangezogen werden. Um ſchöne Früchte zu ernten 
ie Stöde der Stachelbeeren beihnitten werben, ba an jungem 
größere Früchte entwideln als am alten. Die Früchte find 
behaart und von verihiebener Größe und Karbe, je nad 
«. Die Johannisbeere it allbefannt mit in Trauben ver: 
ten, ſchwarzen, weißen und aeitreiften Beeren. Die ſchwarzen 
eeren Haben ſtark duftende Blätter und Früchte, meld’ 
ıptfächlich zu Pifören und Caſſis benutzt werben. 
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Die Gruppe des Steinobjtes umfaßt viele Vertreter, von bi 
der Pfirfihbaum der vornehmite iſt; er imponirt durch feine Herrli 
Blüthen im frühen Frühjahr und durch feine wohlſchmeckenden Fri 
im Sommer und Herbit. Das faftige Fleiſch der Früchte ift meif 
weiß, manchmal rötlich oder aud gelblich, die Schale Hat einen jam 
artigen Weberzug oder ift, wie bei ben Neftarinen glatt. Die Quol 
ter Pfirfiche wird bedingt durch das mehr ober minder fajtige Fleiſch 
leichte Löjen desjelben vom Stein, durch den Duft, durch bie Färbr 
und bie Größe der Früchte Sie werden haupfſächlich Frifch genef 
aber auch mit oder ohne Juder eingemadt und zu Bowlen verwen 

Die nächſtſtehende unter den bevorzugten Steinobftarten | 
gewiß die Mprifoje, fie wird jogar von Manchen über bie Pfr 
geſtellt. Die Frucht ift Meiner, länglich plattgedrückt, mit je 
fammtartiger Wolle überzogen; das Fruchtffleiſch iſt gelb, faftig 
jehr aromatiih. Es giebt wie beim Pfirfih früh: und fpätreil 
Sorten. Leider laſſen fih die Früchte nicht fange friſch aufb 
In den Ländern, in melden die Aprifofenfultur in großem Ma 
betrieben wird, mie in Frankreich, Kalifornien, Kleinaſien, Stel 
und den Donaufürjtentümern werden die Früchte teild zur Brannt 
Bereitung benußt, teild gebörrt und eingemacht und liefern ein fü 
Kompott. Bei uns’ wird die Aprifofe ſowohl ala Hochſtamm ala 
am Spalier gepflanzt und leiden biejelben wie die Pfirfihbäume 
an Harz: oder Gummifluß. In Frankreich wird aus Apritofen 
höchſt feiner, mild duftender Likör (l’Apricotine) hergeftellt. 

Dann folgen die Pflaumen mit zahlreihen Vertretern und 
Teil wohlihmelenden und angenehm duftenden Früchten. Die dr 
pflaumen oder Zwetſchen werben vielfach verwendet zu Mus 
Patwerge, zu Kuchen, zu Dörrobjt, zu Zwetſchenwaſſer ze. 
Neineflauden und Mirabellen, die zu den beiten Pflaumen zu rede 
find, werden hauptſächlich mit Zuder eingemadt. Da, wo bie Wi 
bellenkultur im Großen ftatthat, werden die Meinen, nicht Teiät 
fäuflihen Früchte zu Mirabellengeiit deitillirt, die jchönen 
gezudert eingemadt und eingekocht und ijt diefe Maare fehr gefühl 
Erwähnenswert find bie getrodneten Pflaumen Ungarns und Bosn 
fowie die der Tourraine, von 10 die TPrünellen und Kathar 
pflaumen verjandt werben. Alle diefe beliebten Früchte mit ja 
Fleiſch und feinem Aroma waren jhon den Griechen und Niet 
befannt, ebenjo die Kirſchen. Won letzteren beſitzen wir eine gm 
Auswahl von Sühr, Herz, Kuorpel:, Saner:, Glas: und Was 
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[hen mit Früchten von verſchiedener Größe, Färbung und vers 
denem Geihmad. Diejelben werden zum Rohgenuß, zum Koden, 
Buchen, zu Kompott, zum Einmachen, zur Saftbereitung und zur 
lung von Kirihmafler verwendet. 
Hepfel und Birnen übertreffen die jeither beiprochenen Früchte 
ie an Wohlgeſchmack und Feinheit des Aromas und vereinen 
een Borzügen aud noch den großen Vorteil der langen Halt: 
und beö dadurch verlängerten Genufjes. Unter den Aepfeln 
en ben Vorzug die Kalvillen mit feinem loderem Fleiſch und 
ober himbeerartigem Geſchmack; die Rojenäpfel mit Ioderem 
ind roſen⸗ ober anidartigem Geſchmack und die Reinetten mit 
leiſch und gewürzigem Geſchmack. Der Verbrauch von Aepfeln 
mein und Apfelfraut ift befonders in Deutichland zu Haufe, 
bie allgemeine Anpflanzung des Apfelbaums durch ganz 
nd. Mber au in Defterreih, England, Dänemarf und 
in Nordamerika wird ber Apfelbaum viel angebaut. Der 
n Mepfeln in rohem und gekochtem Zuſtand ift für den 
ı Körper ſehr vorteilhaft. 
"ben Birnen stehen in Beziehung auf Feinheit des Ge— 
d Aromas bie Butterbirnen und Bergamotten oben an; 
Sommer-, SHerbit: und Winterbirnen. Sie werben roh 
gegeflen, eingemadt und in manden Gegenden aud zu 
arbeitet. 
hftverwandte Frucht ift die Quitte, von der wir nad 
„el: und Birnquitten unteriheiden; wenn auch deren 
jt fo bedeutend ift, wie die der Aepfel und Birnen, ba 
bt rob genießbar iſt, jo wird fie ihres Aromas wegen 
erwendet, mit Zucker eingefoht ald Würze zu anderen 
Marmelade, zn Gele und zur Bereitung eines jehr 
förs. 
e ift die Krucht des Meinaflatiihen Keigenbaumes, der 
n Griechenland, Italien, Spanien und Südfranfreid) 
de und jelbit in Süddeutichland in den Gärten ans 
wo er aber im Winter umgelegt und gut gebedt 
wo die Früchte nidt jo wohlſchmeckend werben, als 
wo Ste ein Hauptnahrungsmittel bilden. Bei ung 
en und getrodneten Früchte ala Defiertfrücdte, und 
d Feigenkaffee benugt. Fin feines Feigenpräparat 
e Feigenkäſe, der auf der iberiſchen Halbinjel dar: 


en die N el eu en 
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geitellt wird, indem aus auserlefenen Feigen, geichälten Mi 
Haſſelnüſſen, Pinien, Piftazien, verſchiedenen Kräutern umb Ger 
ein Gemijch bereitet wird, das in Form eines Käfes zuja 
gepreßt wird. 

Die Mispeln will ih nur vorübergehend erwähnen, de 
in Deutichland wenig gezogen werden und nicht nad dem Gef 
eines Jeden find, da fie nur in teigigem AJuftand genoffen m 
fönnen. In Italien wird häufig die japanifhe Mispel amg 
und find dort deren Früchte jehr beliebt. 

Die Datteln find ausſchließlich ausländiſche Früchte, obme 
Duft wie die vorher genannten Mispel und wie bie nacdhfolgen 
nannten, ala ba find: Die Hagebutten, die Früchte der Mofen 
zeitweife in der Küche Verwendung finden, die Kornelfirjchen, F 
nüſſe, Wallnüffe, Edeltaftanien und? Mandeln. 

Ein nicht zu unterfhägendes Kontingent von mohlbuflt 
Früchten ftellen die Trauben. Welches Aroma in einzelnen Trai 
forten enthalten ift, fann man am beiten beurteilen, wenn ei 
Sehänge in einem Zimmer aufgeitellt, dasjelbe in kurzer Zeil 
Wohlgeruch erfüllen. 

Als Königin der ausländiihen Früchte ift die Ananas ik 
wähnen, wenn fie aud ausnahmsweiſe in einigen Treibereien Dei 
lands gezüchtet wird. Der größte Teil der in Europa feilgebolß 
Ananasfrühte iſt amerifanifhen Urjprungs, ſei ed aus den © 
itaaten der Union, fei es aus Meftindien oder Braſtlien. Diet 
ber Frucht gleicht jehr einem großen Pinienzapfen; deren Treii 
verlangt hohe Temperatur umd große Sorgfalt. Die Pflanze bril 
in unfern Treibhäufern durchſchnittlich 2—3 Jahre bis zur Ai 
reife und follen bie bei und getriebenen Früchte aromatifcher | 
wie die importirten, da leßtere vor der vollen Reife geerntet me 

Erwähnenswert iſt ferner die Gonjaba, die Frucht des Goi 
baumes (Psidium) aus Braſilien, eine apfelförmige, glatte, angend 
duftende Frucht mit trodenem Fleiſche, welches gemwürzhaft | 
etwas zujfammenziehend ſchmeckt. Die tropifchen Länder befihen 
haupt viele Früchte von hervorragender Güte und ſtark buftende 
unter andern die Anone, die öftliche Frucht des Flaſchenbaunc 
Abogato oder Alligatorbirne, die feinen Kakipflaumen, die Fruch 
Melonenbaums und des Mangobaumes. 

Bon vielen der ſoeben beſprochenen Früchte werben einfadk 
fonzentrirte Fruchtſäfte hergeitellt, die dann das jpezifiiche AromaE 


- 
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Ürze der Frucht enthalten, außerdem werben auch Rruchteflenzen 

Aruhtäther bargeitellt, die die einzelnen Düfte ganz” entichieden = 
b vorteilhaft befigen, deren Darftellung aber jhon lange nur eine 
Mahmung auf fünftlihem Wege ift, eine Zuſammenſetzung von 

n und Aetylverbindungen der verichiebeniten Art, deren Namen, 
e deren Zuſammenſetzung ſehr fomplizirt und ſchwer zu lejen und 
ber zu behalten find. Diejelben dienen hauptſächlich in der Kon: 
hei zur Herftellung von Drops, Fondants, Eröme, Bonbons, bei 
ten, Gußwaaren, bei eingemadten Früchten und bei der Likör: 
rifation. 

Angezeigt wäre Hier die Melonen mit ganz ähnlichem Aroma 
Ananas einzureihen. Ebenſo will ich Ihre Aufmerkſamkeit auf 
baren Pilze, als Champignons, Mordeln, Trüffeln u. a. lenken, 
e ſehr flüchtige, aber feine Riechſtoffe befigen. Von ben Pilzen 
eima 40 Arten genießbar, von welchen einzelne ald Gewürze zu 
en Speifen verwendet werden, andere wieder in manchen Gegenden 
lands, Deiterreih®, Jtaliens und Rußlands einfach zubereitet 
„Ken Mengen, befonders zu Faſtenzeit verzehrt werben. Die 
Stelle unter den Pilzen nehmen die Speijetrüffeln ein, fie 
n unter der Erde und bilden ziemlich große, fnollenförmige, 
fleifchige Fruchtkörper, die im Querfchnitt durch marmorirte 
gefennzeichnet find. Die Oberfläche ift warzig oder glatt und 
m Zuftand ſchwarz oder braun, Man unterfcheidet viele Arten, 
in der gemäßigten Zone Europas, beſonders in Frankreich, 
und auch in Deutihland und England, ferner in Aſien, 
and Nord-Amerifa vorfommen. Die ſeit dem Altertum wegen 
omatiſchen Geruhs und Geſchmacks ala kulinariſcher Luxus— 
berühmten Speiſetrüffeln find ſehr nahrhaft und werden bald 
allein gebraten oder in Rotwein gekocht mit Butter genoflen, 

Zufaß zu Fleiihipeiien, zu Paiteten und zu Brüben verr 
Sie wacdjen truppmeije in der Erde an beftimmten Pläben 
und verfchwinden, wenn der Wald abgetrieben wird. Sie 
teiftenS durch abgerihhtete Hunde, jelbit durch Schweine auf: 
ie durch Riechen die duftenden Knollen aufipüren. Die ge: 

Speifetrüffel werden gereinigt und meiſt in verjchlofienen 
ingekocht; fie find teuer und deßhalb nicht Jedem beichieden. 

(Forſetzung folgt). 


ni TE 
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Verſchiedenes. | 

Kermer’s „Pflanzenlchen „ in zweiter Auflage. Mit dem Anl 

ein Seitenftäd zu „Brehm’3 Tierleben zu fein, trat vor einigen) 
im Verlage des Bibliographiihen Inſtituts zu Leipzig und Wi 
großangelegtes Merk vor die Melt, das bie geheimnidvolle 
fheinungsformen der in den Pflanzen treibenden Naturfräfte ıı 
hälen, zum eritenmal in zufammenfaflender Darſtellung, zu 
wiffenihaftli gründlih und allgemein verſtändlich, weiteſten! 
freifen ein Gebiet zu erfchlieen fuchte, das bisher dem Laien iv 
wie eine terra incognita geblieben war: „Das „Pflanzenleben“ 
Miener Botanikerd Prof. Dr. Anton Kerner von Marilaun. | 
Unternehmen, dem Sich der berühmte Pflangenbiolog widmete, } 
nit nur ſchwierig, jondern beinahe gewagt. Was in einer Ueber 
von Specialunterfuhungen niedergelegt war, mas Hunderte! 
Gelehrten in taufenden von inzelerperimenten erforſcht Hatten, ® 
[hier unüberfehbar und nicht zur bewältigen jchien, der ganze 
beuere Stoff jollte gefldhtet, verarbeitet, gegliedert werden. Und 
nun dem Gelehrten follte damit gedient fein: Der einfache Blu 
freund, der vor feinem Feniter ein paar Winden eder Levkoyen 
ſollte wie der wiſſenſchaftlich geſchulte Botanifer aus dem B 
erkennen können, daß die Pflanze in ihrer Art ein ſich geich 
entwidelndes Weſen lebt, wie der Menih und das Tier. Was 
für dieſes, das mollte Kerner von Marilaun für die Pflanze | 
Das Unternehmen war kühn, aber e3 gelang, das Vorbild 
unerreihbar hoch zu ftehen, aber es wurde erreicht, und bie 
Auflage des genial angelegten, genial durchgeführten Werkes, bie 
in wenigen Jahren nötig machte, iſt der beite Beweis dafür, 
Fahmänner und Laien feine Bedeutung erfannten. BDiefe 3 
Auflage*) ift es, die wir unfern Leſern mit diefen Zeilen aus 
richtiger Ueberzeugung warm empfehlen möchten. In zwei ftattli 
reih iluftrirten Bänden liegt fie jetzt abaeichloffen vor. Eit 
gründlich umgearbeitet und mit ben neueſten Ergebniſſen der ford 
bereichert worden, aber in richtiger Erkenntnis wurde an ben A 
linien der Darjtellung, wie jie jhon die erite Auflage aufmies, " 

















°) „Pilangenleben.“ Von Broi. Dr. A. Kerner von Marifaun. 3" 
neubearbeitete Auflage. Mit etwa 455 Abbildungen im Text (mehr alt 
Gingeldarftellungen), 1 Karte und 64 Tafeln in Holsichnitt und hen 
Zwei Bände in Halbleber gebunden zu je 16 Mf. oder im 28 Yieenmen 1) 
1 ME. Leipzig und Wien 1897/98. Lerlag des Vibliographifchen Inf 
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bert. Im großen Ganzen alſo das frühere beliebte Werk, wie 
5 fo viele freunde zu erwerben wußte, iſt das „Pflanzenleben* 
nielnen weſentlich verbeffert worden, und dieſe Verbeflerungen 
fen ſich au auf den Illuſtrationsſchmuck, der nun faum mehr 
ur ben leiſeſſen Wunfch übrig laflen dirrfte. Schon bei der 
itung ber erften Auflage trat far und unabweislid ber Um: 
w Tage, daß bei dieſem Werke mehr ald bei jedem andern 
# meitgebende Anforderungen an die illuftrative Ausftattung 
ia das bildliche Beiwerk mußte fait noch reidhliher als im 
’ vertreten fein, wollte man fich dem ſich hier mehr ander: 
end mahenden Anihauungsbebürfnis in befriedigender Weile 
ommen. Neben ber Fülle aber waren gegenſtändliche Klar: 
wiſſenſchaftliche Treue die Haupterfordernifje für die Tert: 
für die ſchwarzen und farbigen Tafeln. Dieſe Prinzipien, 
er erſten Auflage glänzend durchgeführt, behielten natürlich 
r zmeiten ihre Geltung, nur daß bier, wie gejagt, nod) 
BVerbefjerungen an den Illuſtrationen angebracht wurden. 
ertbildern auch mur die wichtigften zu nennen, verbietet 
um, aber von ben Beilagen wollen wir wenigftens einige 
anführen. Im eriten Bande fefleln den Beſchauer be: 
arbenprädtigen Drude: „Nulliporenbänte im Adriatiſchen 
e Scattenpalme auf Ceylon“ (nah Haeckel), „Leucht 
Flüfte der Schieferfelien“, „Herbitlihe Laubfärbung am 
drideen im Nodriatiichen Meere”, und aud die Holzichnitt: 
renala Madagascariensis*, „Eiche“ 20. ziehen wegen 
iſchen Darjtellung des Gegenstandes die Aufmerkjamteit 
zweiten Bande ragen durch beſondere Schönheit hervor: 
a im Amazonenitrome”, „Farne auf einer dilluvialen 
ol”, „WAroideen im brafilianiihen Urwald“, „Königin 
rifo), „Weftindiihe Orchideen“; ebenfo die ſchwarzen 
ſenwald“, SHerenringe*, „Baumfarne auf Geylon* ꝛc. 


fenplage ijt in dieſem Jahre nad dem milden Winter 
und auf den Genüjeleldern groß. Der praftifche 
t- und Gartenbau giebt in feiner Nr. 23 eine ganze 
1, wie man die Schneden los werden kann. Das 
türlich das Tödten derielben durch Ableſen, durch 
neln, ſowie durd Aufitreuen gebrannten, ungelöfchten 
uchten Tagen, wobei aber Norficht zu gebrauchen ift, 
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damit nit mit den Schneden zugleich auch die Pflanzen} zu 
gehen! Ein vortreffliher Bundesgenofje im Kampfe gegen bie & 
ind die Enten, für die fie eine Delifatejie bilden und bie 
Mengen davon vertilgen können, ohne dabei zu ſcharren und 
zu maden, wie bie Hühner, Die Nummer des praftifchen Rat: 
in der die einzelnen Verfahren des Vertreibens ausführlicher geil 
werben, wird auf Wunſch durd das Geihäftsamt der Moden 
in Franfurt a. Oder koſtenlos zugefchidt. 


Gartenkalender 


für den Monat Juli. 


1. Blumengarten. Zum Abjenfen von Nelken iſt jeßt di 
eignetfte Zeit; die noch im Sande befindlichen Blumenzwiebel 
in ben erften Tagen d. M. herausgenommen und troden anib 
werben; Herbſt-Crocus und Herbitzeitlofen find Ende d. M. ı 
für fle beftimmten Beete zu legen; Roſenwildlinge können mi 
des ganzen Monat3 veredelt werden. Yon Roſen, Geranien, Fu 
Heliotrop, Berbenen ꝛc. find gegen Ende d. Monats Stedline 
maden; Calla äthiopiea, melde im Winter blühen follen, " 
jegt in nahrhafte friiche Erbe verpflanzt werden; zum Treibe 
ftimmte Raiferfronen, Ranumfeln, Anemonen, Ecilla und 
gloͤkchen find gegen Ende d. M. in Töpfe zu pflanzen und anf 
fühlen, fehattigen Ort zu ftellen oder noch beffer in bie Erbe f 
graben. Um recht kräftige Sommergewächſe für das nächſte Joh 
erziehen, jäe man Ende d. M. diefelben in Käftchen aus und 
mintere die jungen Pflanzen im Gewächshaus oder Ueberminter 
falten, um fle im nädjiten Frühjahr auszupflanzen. 

2. Obfigarten und Baumſchule. An den niederen form: u. Em 
obftbäumen ift mit dem Entſpitzen und Brechen der Fruchtzweige un 
Anbinden der Verlängerungätriebe fortzuiahren, um da Gleichzer 
zwiſchen Wachſstum und Fruchtbarkeit zu erhalten, Reich mit 
behangenen Obſtbäumchen iſt ein wiederholter Dungguß von verdi 
Jauche oder in Waſſer aufgelöſten Hornſpähnen zu geben, dam 
Früchte beſſer ausbilden und die Tragknospen fürs näd 
kräftig entwickeln. An den Neben find die jungen Rutheue 
anzubeften und diejenigen, welde Scheine haben und nicht ©” 
reben fürs nächſte Jahr beftimmt find, kurz nach der Blii 
Blätter über dem oberiten Schein zu fappın. Zeiten: oder . 
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, wenn fie 56 Blätter entwidelt haben, über dem zweiten 
britten Blatt eingelneipt; fie ganz zu entfernen, wie es häufig 
Pt, ilt nachteilig. Ende d. M. kann mit der Dculation ber 
Mblinge begonnen werden, wenn ſich an den Unterlagen dir 
gut Idfen läht; man oculire zuerſt Kirichen: und Pflaumen: 
je, da dieſe zuerft den Saft verlieren, dann Birnen und zu: 
Hepfel, da Ichtere den Saft am längiten behalten. Au den 
gen Jahr oculirten, ſowie an den im Frübjahr zurück 
nen ſchon früher veredelten Bäumchen find jeßt die beim 
ı ftehengelafienen Zapfen glatt abzujchneiden und die Wunden 
awachs zu verftreihen. Die unter der Verebelungsitelle fid) 
wilden Schoffe jind fleißig zu entfernen und die Seiten: 
ben verebelten Stämmen, mo ſie zu lang werben, einzu: 
on Kirihen und Steinweichſeln find jekt die Kerne zu 
in Sand einzufchlagen. 

tmüfegarten. Die Kraut: Kohl-, Kohlrabir und Sellerie: 
eißig mit verbünnter Jauche zu dbüngen. Zu Anfang d. 
in Winterfohl, jpäte Kohlraben, Winterendivien und aud) 
at, Sellerie und Lauch auspflanzen, ſowie um im Herbſi 
Semüfe zu haben, noh Sommerendivien, Mairüben, 
e, Radieschen, Garotten, Salat und Spinat ausjäen. 
Arzneifräuter, wie Mojoran, Thymian, Krauſemünze, 
i 2c. find jebt, ehe ſie verblühen, abzujhneiden und im 
rodnen. Bei nenangelegten Spargelbeeten kann man 
n Lüden jeßt durch Nachpflanzen ausfüllen. Zwiebel, 
flotten 2c. werden, jobald das Kraut anfängt zu welken, 
genommen und an einem ſchattigen, fuftigen Ort 


Fitterarifdes. 


falle in ihrer zweckmäßigſten Einrichtung, ihre An 
nmwendung zur leichteiten, ſicherſten und quallojen 
1arraubzeuges in Jagdgehegen, Parfanlagen, Gärten, 
Bon WW. Strade, Förſter. Zweite, vermehrt: 
aflage mit 15 Abbildungen. Verlag von J. Neu: 
ın. Breis geh. Mt. 1.20, geb. ME. 1.80. Das 
birgt unter jeinem beſcheidenen Titel eine recht 
Reiftung. Nad jahrelangen Bemühungen it es 
lüdt, eine einfadhe Kaltenfalle zu fonjtruiren, bie 


— — —— — — — 


—— — 





a. 


ganz der Natur des Raubzeuges angepaht ift, wobei von Ann 
einer Witterung oder eines Köders zur Anlodung ber Tiere 
abgejehen wird. Für diefe Kajteniallen werben neun verj 
Dimenfionen angegeben und ihre Anfertigung, fowie Aufftellung 
zahlreiche gute Abbildungen im Terte näher erläutert. Wir em 
dieſes praktiſche, hübſch ausgeitattete Schrifthen aufs angelegen! 


Das Treiben der Gehölze nnd ihre Berwenbung für ben E 
fer. Bon Johannes Schomerus. Verlag von J. Neumann ia 
damm. Preis fartonirt 1,20 Mt. Der Berfafjer diefes Bude: 
praftifh gebildeter Fachmaun, der Gelegenheit hatte, im Ja— 
Auslande die größten Gehölztreibereien kennen zu lernen, hat 
Wiſſenswerte diefes wichtigen Zweige des Gartenbaues zujam 
getragen und unter Weglafjung alles überflüſſigen Ballaſtes 
dem in der Praxis ftehenden Gärtner mande bei der Treibert 
Gehölze diefem bisher noch unbekannte Thatfahe zur Kenntnis 
bracht. Auch die Schreibweije der Namen und die überſichtlich! 
teilung der Gehölze nah Familien macht einen vorteilhaften Einke 
Möge ſich daher jeder Gärtner und Gartenfreund diefes bilige | 
praftiihe Büchelchen auſchaffen. | 


„Der Hausdoktor“ ir. 437. Wochenſchrift für naturge 
Lebens⸗ und Heilweife. Begründet von Dr. Arthur von Stun 
Nedigirt von Dr. med. Hirfchfeld » Charlottenburg. (Preis vierich 
Mt.) Diefe Nummer bringt die folgenden interefjanten und beadirl 
werten Aufſätze: „Pfingſten.“ „Frühjahrsgemüſe.“ „Wie id 
mal krank und wieder gejund wurde.“ „Der Schleier." „Bir 
Gebote des Flußbades.“ „Hygieniſche Wochenüberſicht.“ „Das 
bern.” „Aus aller Welt.“ „Natgeber." „Brieffaften.” Bei 
„Das dankbare Kätzchen“. „Vögel in Zuchthäuſern und Gefängnile 
„Aus der Tierwelt,“ Probenummern find Eojtenlos in allen 
Handlungen, ſowie auch durch die Geſchäftsſtelle des „Hausdoeh 
zu Berlin SW. erhältlid. 

„Theorie und Praris“. Mitteilungen über gejeplih aufr 
Neuheiten der Technik und Induſtrie aller Länder. Heraus 
von M. Ehrenbader, Patent» und techniſches Bureau, Barın I 
Dieſe Zeitung erfheint monatlih einmal und wird auf Wunid 
Spntereffenten gratis zugejandt, Die Redaktion erteilt in allen Pe 
und techniſchen Angelegenheiten koſtenloſen Nat. 


— — 
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„Snfere Hause, Pillen: und Schloßgärien“ oder die Landicaits: 

derei als Geſundheigfaltzr und Bobdenrentner in Alpen: unb 
öländern von H. Rungler, Gartendireftor. "Verlag von Karl 
Al & Co. Zürich und Leipzig. Verfaſſer befpriht in dem 112 
I umfalenden Buch in eingehender Meife die Grundſätze, nad) 
1 bei Herftellung- neuer Anlagen zu verfahren ift, mit beſonderer 
Idtigung der Alpen» und Gebirgsländer. Gr behandelt in 
Neln die Grundjäge und Motivierung, Aufnahme und Bors 
t, Bodenbemegung und Vorarbeiten, das Wafjer und die Wege, 
igung und Fernfichten, Gehölzgruppen und Alleen, das Pflanzen 
en, die Blumengruppen und Ginzelpflangen, das Parterre und 
(beete, Berandas und Gewächshäuſer, Orangerie, Topf: 
elpflanzen, den Raſen, die Bäume, Sträuder und das 
ımterial mit Nennung der beiten und geeignetiten Arten, 
Winterſchutz. Wir können das Buch jungen Landſchafts 
13 einen guten Ratgeber empfehlen. 


eßbuch der Kunft- und Handelsgärtnereien ıc. Deutſchlands.“ 
N. Neubauer & Co. 189%. Dasjelbe enthält über 
fien und kann deihalb wohl auf Nollitändigkeit Anſpruch 
r billige Preis von ? ME., jomie die jhöne Ausftattung 
Ueberfichtlichkeit desjelben bürite ficherlich dazu beitragen 
ine große Abnehmerzahl zu verihaffen; wir empfehlen 
Gärtnereibefißern und verwandten Geihäften. 


Anzeigen. 


arten= und Obflbaum-Dünger, Chilifalpeter, 
CThomasmehl, Guano, Hornmehl und 


Blumendünger 
empfiehlt 
'h Schaefer, Darmitadt, Ludwigsplatz 7. 


ueſte, ſelbſtthätige Patent-Veben- & Pflanzenfprike 
syphonin“ gegen Blattfafltranfheiten und Un- 
tiefer, übertrifit alle bisher befannten Spriten. Man 
tlange Abbilda. und Beſchreibung von 

DH. Manfarti & Eo., Kraufiurt a. M. 
feituung zur Bertilgung bes wilden Senfs u. d. Heberichs gratis, 


di 
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Thüringer Grot — 
zur Anlage von Grötten, Runen; ur 1, a) 
Waſſerfällen, Böihungen. feiner erhalten 5 


Vertreter geſucht. Näheres brieflich. Billige Brege 


©. A. Dietrich. Ctingen in Chüring 
Soflieferant, 


Hornmehl aus Rindellanen mit 14—16 % Gil 
Neellftes, überrafchend jchnell und ficher wirfendes Matum 
Mittel für alle gärtnerijhen Zwede und Kulturen, 14} 
großartige Erfolge. Tauſende von Auerlennungen 

100 Ko. 22 Mt. 50 Ko. 11,50 Mi. 2% Ko, 63 
15 Ko. 4 ME. ab Fabrik. Poſtkollis irco. 2,20 ME 
Brojhüre und Mufter frei. Vertreter und Wiederverkäufer geil 
Heymann K& Nitzsche in Sebnig in Sal 
Mechan. Hornmehl:Fabrif, gegründet 1884. 
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Als vierter, felbftändiger Teil der „Allgemeinen Naturkunde” erjchien: J 





flanzenleben 


Zweite, neubearbeitete Auflage. 
Mit 448 Textbildern, 1 Rarle u. 64 Tafeln in Bolıldhnitt u. Farbendralk 
2 Halblederbände zu je 16 Mark oder 28 Lieferungen zu je 1 Wark, 





oh 
ZT a 


Infere „Allgemeine Naturkunde" umfaßt weiterhin folgende Werte: Brehm, Tierliik 
10 Halbleberbände zu je 15 Mt. — Handke, Schöpfung der Tierwelt. An SHalbieder, 15 Mb 
Nanfe, Der Menſch, 2 Halbledberbände zu je 15 Mt, Ratzel, Bölterfunde, 2 Hoi 


bände zu je 16 URL, Aeumayr, Erdgeſchichte, 2 Halblederbände zu je 16 Mt 
Das Weltgebäude. An Halbleder, 16 Mart 
Erite Lieferungen durch jede Buchhandlung zur Anſicht. Proſpelle koftenfrel 









Verlag des Bibliographildgen Inftituts in Teippig und Wien, 


Nächſte Monatsverfammlungen des Gartenbaunereind Mittwoch), ben 6.2 
und Mittwoch, ben 3. Auguſt 1898, Nachmittags 3 Uhr im Gaalbet 













Drud von H. Courths & Sohn. 


Verlag bed Gartenbauvereind zu Darmilabt, 






“s, XVII. Jahrgang. 


Auguſt 1898. 


Monatsſchrift 


Garlenhauvereins zu Darmſladh. 


— — — 


bem Gartenbauverein zu Darmſtadt herausgegebene und von 
nöfecretär, Holgarten-Infpeltor Rudolf Road in Darmitadt, Heerdweg⸗ 
rebigirte Monatöichrift ericheint zu Anfang jeden Monats und wird ben 
gliedern franco zugefandt; fin Nichtmitglieder beträgt bad Abonnement 
2.50, Aufſätze gärtneriichen Inhalts und redactionelle Mitteilnngen 
Rebaction einzufenden, befigleichen werden Anzeigen, bie Zeile oder 
10.8, für jede nächte Nummer bis zum 15. bes vorhergehenden 
Monats von berfelben entgegengenommen. 








lonats:Berfammlung. — Weber Früchte und beren Düfte. (Schluß). — 
ber das Leben im Weinjtod. — Verſchiedenes. — Gartenfalender. 
erariſches. — Anzeigen. 


Monatsverfannlung 
1898, unter Borjig des Prälidenten, in Gegen: 
wart von 52 Mitgliedern. 
Üt waren von Herrn Handelägäriner H. Nond eine 


Sorte Crimson Rambler und von Frau Defan Nömheld 
Mepfel der Sorte Champagner: Reinette. 

finung der Berjammlung teilte der Vorfigende mit, 
ein langjähriges Mitglied; Herrn Rechnungsrat i. P. 
Tod verloren habe und erhoben ſich die Anweſenden 
Indenfen an ben Berjtorbenen von Ziken. 
jeder murbden aufgenommen Herr Bürjtenfabrikfant 


armjtadt und rau Heeß Wwe. in Eberjtadt. 


ihren 


r Ießten Monatsverſammlung erfolgten Eingängen 
oder zur Einſicht aufgelegt: 

Ineder’shhen Budhhandlung in Landshut in Bayern 
ang der „rfurjionsflora des bayerijhen Alpen— 
P. Anton Hammerſchmied. 

lagsbuchhandlung von E, Heinrid in Dresden eine 
ber „Blutlaus“ bildlih dargejtellt mebjt den ent: 


ILUL [URE, 


A6th 


Una Mu YV 


nn iin TE — — 
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ſprechenden tertlihen Erläuterungen und der „Wichtigften 
ſchädlinge“ und der Mittel zu ihrer Vertilgnng von Dttof 
hirt. 


. Ein Verzeihnig empfehlenswerter gärtneriiher Werfe bei 


handlung von Panf Parey in Berlin. 

Sperialliite für Gärtner der Stablwaarenfabrif von $ 
Henckels in Solingen. 

Ton Rihard Zorn in Hofheim i. Taunus eine Empfehlun 
Inſekten-Fanggürteln mit Anmeifung über Zeit und U 
Anlegung berjelben. 


. Programm der Sonder-Ausftellung von Nofens und Beer 


zc. in Gotha und des damit verbundenen Kongreſſes bei 
Nojenfreunde vom 9. big 12. Juli d. J. 


. PFreislifte von Edwin Voigt, Holzwaarengefhäft in Meult 


in Thüringen. 


. Freislifte von Handelägärtner H. Henkel in Darmftadt. 
. Gin Gireular der franzöſiſchen Gartenbaugefelichaft in 7 


betreffend die Preisermäßigung der betr. franzöſiſchen Eifenbel 
während der Gartenbau: Ausftelung und de3 Gartenbaufongr: 
in Paris. 


. Gine Gartenjprike von Dammann und Stratmann in Du 


burg; diejelbe wurde nah der Sitzung im Garten einer Pi 
unterworfen. 


. Eine Brojhäre über die Friihhaltung von Obſt und Gm 


von Kreisobitbaulehrer Fr. Girobben in Wiesbaden, nebſt i 
Offerte von Weck's Friſchhalter von Obſt und Gemdje 1 
Roriigende widmete dieſer Broſchüre eingehende Beachtung 1 
teilte aus derjeben mit, daß ſchon in früheren Zeiten ſich un 
Vorfahren mit der Konjervirung von Früchten und Gemil 
natürlich in primitiverer Art beihäftigten: es würden jedes} 
"erbeflerungen eingeführt und bezwecke die heutige Frijchhalt 
nicht nur die Bewahrung vor Fäulnis, jondern auch bie Ech 
tung in Korm, Farbe und Wohlgeſchmack. Die Brojhäre uumte 
die Ernte, die Behandlung der Früchte während derjelben en 
während de3 Transports, ferner auch das Kinlegen und me?“ 
bewahrung in ausführlicher Weiſe und empfehle die Patın! 
Friſchhaltung von J. Wed in Deflingen i. Baden, 

Fine Finladung der deutſchen Dendrologen:tHejellichaft, dur 
diesjährige Hauptverfammlung vom 6. bis 11. August in Dam“! 
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obhält, verbunden mit einer Ausjtelung von Zweigen und Zapfen 
von Goniferen. Die Mitglieder unferes Vereins, welcher ber 
Dendroiogen-Bejellicaft ala Mitglied angehört, haben nad) einer 
Mitteilung des Geihäftsführers dieſer Gejellihait an unjeren 
Präfidenten freien Zutritt zu den Verfammlungen und Ausflügen 
und der Ausſtellung. Der Vorfigende bemerkte hierzu, daß die 
Dendrologie eine Abteilnng der Botanik ſei und fich fpeciefl mit 
er Baumkunde beihäftige, jo daß bei den Beratungen zweifellos 
hr intereflante und belehrende Themata behandelt würden und 
r Befuch derfelben aufs beite empfohlen werden fünne. 
ne Offerte von Gartenwerkzeugen von Gebr. Dittmar in 
ilbronn. 
ıe Einladung zur 11. Hauptverfammlung des Vereins deutſcher 
rtenfünftfer vom 31. Juli bis 3. Auguſt d. 3. in Köln. 
jeihnis von im Preife bedeutend ermäßigter MWerfe von 
Minde in Leipzig. 
te eined ueuen Groton B. Comte von Handelsgärtner B. 
e it Lyon-Vaise. 

Vorfigende ſprach ſich hierauf fehr anerfennend über bie 
unfered Bereing: Mitgliedes, Herrn Stabtgarten-nipeltor 
3. Die ftärtifchen Anlagen feien in prädtigem Zuſtande, 
or ben Bahnhöfen und längs bes Grercirplages. 
ge, wie man 3—5 cm hohe Filze, die aus dem Boden und 
einer Phönir » Palme wiederholt zum Vorſchein kämen, 
ertilge, wurde dahin beantwortet, daß die Pflanze wahr: 
viel begofjen worden jei und deßhalb die Erbe ſauer 
; man jolle diejelbe im leichte jandige Haideerde um— 
ne zeitlang wenig begießen, bis jih neue Wurzeln ge 
Zur zweiten Frage, wie man am beiten die Ameijen 
en vertreibe, murbe das Streuen von Inſektenpulver, 
er Kampfer empfohlen. ine dritte Frage lautete: 
ine Clivia den Sommer über in’s freie zu jtellen, 
Balmen und joll man fie eingraben?* Es murbe 
n dieſe Pflanzen während des Sommers an einen 
rt im Freien. aufzuitellen oder jo tief mit den Töpfen 
R der MRand noch etwa 2 ‚Finger „breit über dem 
ge. 
sende verlas dann noch verihiedene Notizen über das 
Roſen vor dem vollitändigen Abblühen, über ven 


na. ——— — 
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Mehlthau der Rofen und über bie Ningung der Obftbäum 
fläfftgem Dünger und machte weiter noch auf die biesjährige I 
Ausftelung in Frankfurt aufmerffam, deren Beſuch fehr Tohnen 

Hierauf murde die PVerfammlung mit der üblichen G 
Verloofung von Pflanzen gefchlofien. 


Weber Früchte und deren Düfte. 


Vortrag des Präfidenten in der Monatsverfammlung des Ga 
Vereins am 2. Februar 1898. 
(Säluf). 

In Oftindien wird aus dem Saft von Pilzen umter 
von Salz, Eſſig und Gemürzen das Gatfup ala Zuſatz zu 
bergejtelt; in Nord» und DOftafien wird fogar der Fliegenf 
zur Bereitung eines beraufhenden Getränfes, welches ang 
Vorftellungen, aber aud heftige Delirien hervorruft. Bon an 
mohlfchmedenden und gutbuftenden Pilzen will ich nicht pr 
denn es bedarf der größten Borfiht, um Jemand zum Genufle 
Pilzen einzuladen, die nicht als abjolut unſchädlich befannt find. 

Bezugnehmend auf die fünftlih bargeftellten Fruchteſſenzen 
Frudtäter, die fo täufchend die Naturprodufte nahahmen, mödlt 
Ihnen eine auf einer Naturforſcher-Verſammlung gemachte 
von W. von Siemend mitteilen, mo dieſer Gelehrte fagte: ’ 
die zur Erhaltung des menfhlihen Organismus notwendigen 
ftoffe werben wir auf chemiſchem Wege unabhängig vom Vegetati 
prozeſſe berftellen lernen.” In Heinen Mengen vermodten bie Chem 
ihon lange biefelben im Laboratorium ſynthetiſch darzuftellen; 
neuerer Zeit Scheint ihre Darftelung in chemiſchen Fabriken im 
Maaßſtabe möglich zu fein. Freilich pfuſcht man ſchon langt 
vielen Lebensmitteln herum, fo dem fünftlichen Wein, dem 
den künſtlichen Eiweißftoffen, dem künstlichen Kaffee u. a., aber | 
fönnen ſich alle dieſe Saden Feiner bejonderen Schmacheft 
rühmen, höchſtens eines künſtlich zugejegten angenehmen Dufies 

Wie fih ein phantafiereiher Kopf die Zukunft der Erde 
malt, wurde ſchon von verſchiedenen Schriftjtellern erzählt. 
Anſpruch auf Interefje nehmen jedenfalls die Gedanken, bie ein W 
deutender Gelehrter ji darüber macht, welcher der MWifjenfai " 
Wege anweiſt; e3 ift dies der franzöliihe Chemifer Berthelur, J 
sin Zukunftsbild entrollt hat, das mitzuteilen der Mühe lohnt— ir 























1m 


osuibe jagt ungefähr: „Die Chemie hat in den letzten Jahrzehnten 
sihakoRes -geleiftet, aber das ift nur der Anfang, bald werben größere 
hr Ebleme gelöjt fein; nämlich die Herftellung der Nahrungsmittel auf 
stärtmifhen Wege. Im Prinzip find gelöft die Syntheſe der fette 
b Dele, bald wird man die Zufammenftellung der Stidftoffelemente 
nen. Das Lebendmittelproblem ift ein rein chemiſches, an dem 

1 i e, an bem man die entjprechenbe billige Kraft befommi, wirb man 
U lenſtoff aus Koblenfäure, mit Wafferftoff und Sauerftoff aus 
es ddafler, mit Stieftoff aus der Atmosphäre Lebensmittel aller Art 
* Was die Pflanzen und Tiere bisher thaten, wird bie 
fbujtrie thun und zwar volllommener als die Natur; es wirb aljo 
Landwirtſchaft und feine Bauern mehr geben, denn bie Chemie 
d die biöherige Bodenkultur aufheben, die Kohlenſchachte, folglich 
2 Bergwerke werben aufhören, denn die Brennitoffe werden durch 
miihen und phyſikaliſchen Prozeß erießt jein; man muß daran 
en, die Sonnenwärme und die Hitze des Erbinnern zu benußen. 























Fer Tafche trägt, aus welder er jeinNahrungsbebürfnis an Eiweis, 
it und Rohlenbybraten befriedigen fann, unbefümmert um Tages: 
fe Jahreszeit, Regen oder Trodenheit, Froſt, Hagel oder verheerende 
feften; dann wird und muß eine Ummälzung eintreten, von der 
fih noch feinen Begriff mahen kann. Fruchtfelder, Weinberge, 
ebweiben werben verjhmwinden, der Menſch wird an Milde und 
Dral gewinnen, meil er mit mehr von Morb und Zerftörung 
ender Weſen leben wird. Ich möchte hier jchließen, um den lebten 
a6 zu befräftigen, den ein jo berühmter Mann wie Berthelot 
dlich und fhriftlih ausgefprohen hat. Aber ich will Ahnen doc 
nod einen Zuſatz vorenthalten, wonach die Erde ein Garten 
erben wird, in dem nad Belieben Gras oder Blumen, Wald ober 
ih werben wird, in weldem das Menichengeichleht im Ueberflujje 
Art von goldenem Zeitalter leben wird. 
Möge dies Zeialter nicht allzu entiernt jein, wie Berthelot es 
feiner Banketrede in Ausficht jtellte und in feiner Banketlaune 
rausjah; es wird gewiß Jedes von Ihnen, gerade jo wie id, 
1 davon den ausgiebigiten Gebrauch maden. 









118 


Heber das Seben im Weinflod. 


Vortrag des Herrn Direktor Fiedler in der Monatsverjamml 
am 2. März 1898. 


Hochgeehrte Verfammlung! In dem abgelaufenen Jahr: 
auch früher jhou haben wir uns über den Weinftocd, über bas® 
tum desſelben, über den ihm zuträglichen Boden, über die Din 
und Behandlung ber Neben im Schnitt, Heiten, Gipfeln und: 
breden unterhalten; wir haben die Krankheiten der Mebe und b 
Schädlinge, wie auch die Mittel zur Befämpfung berfelben ausflf 
beſprochen und ſelbſt teilweife mit mehr oder minder günftiger 
folgen angewendet; wir haben die MWeinlefe beſprochen, die Beria 
des Moftes beachtet und die Entwidelung desſelben bis zum feri 
Weine verfolgt. 

63 dürfte deshalb nit ganz unintereffant fein, wenn mir 
heute einmal die MWerfitätte des Rebſtockes etwas näher betrodi 
Wir Fönnen dies um fo ungeftörter thun, meil bie Arbeit in 
Merkftätte noch nicht in vollem Umfange aufgenommen worbes 
denn der Nebito gehört zu den Langſchläfern des Pflanzenreidt 

Wenn das Ehneeglödhen längit ſchon das Zeichen zum 
wachen der Negetation gegeben hat, die Veilchen mit ihren M 
Guckäugelein die erwachende Natur betrachten, die Primeln bem 
ling die Pforten erjchloffen haben und bereits eine Reihe von erg 
Pflanzen beim Einzuge desſelben Spalier jtehen, da erfcheint ber 
jto noch im tiefen Schlafe erftarrt. Noch verrät fein Weußered M 
Spur, von Erwachen. Und dennoch ijt dieje Unthätigkeit nur 
oberflächliche. 

Sieht man nämlich nur ein Mein wenig tiefer, dann findel 
unter der dünnen Nindenhülle des Nebitod3 bereit3 eine gen 
überrajchende Berhätigung der in ihm maltenden Sträfte, beuet 
Hülle des Stodes ein Lebenszeihen von jich giebt. 

Das erite, womit der Nebitoc feinen neuen Haushalt begi 
ift, wie fo häufig im menfhlichen Leben, das Pumpen. Gehr 
er nicht, wie viele Menſchen alles mögliche zufammen, wo un) = 
er es findet, fondern er pumpt nur Waffer. Gr ſaugt nd * 
dem ihm umgebenden Erdreich eine eritaunliche Menge Weſe 3 
und treibt basfelbe von den Murzelfafern bis hinauf zu ben ZN" 
Endſpitzen feiner PVerzweigungen. Diefe Wafferpumparbeit 20?” 
vom März bis gegen Ende April hin, und wenn man um vr.” 
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nf ebſtock anſchneidet, jo quillt unter einem jehr bedeutenden Drud 
ebeträhtlihe Menge einer wäflerigen Flüffigfeit aus. Es gelingt, 
Fiolh’ einem „blutenden” Rebſtock allmählig mehrere Liter diejes 
28 zu jammeln. in jcharffinniger engliſcher Landgeiſtlicher hat 
sem den Drud, unter welchem der Saft aus der Schnittfläche heraus: 
ie genau zu beftimmen vermodt. Er fand, daß biejer Drud einer 
er derjäule von 760 cm das Gleichgewicht halten ann. Um 
Kuen Wurzeldruf anjhaulih zu machen, durchſchneidet man den 
Rkagen Stamm eines recht wurzelreihen Rebſtocks wenige Eentimeter 
date dem Erdboden uud befeitigt auf der Schnitiflähe vermitzelit 
u Stüdes Kautjchukfchlaud einen Apparat wie diefer bier. Das 
 beite, oben mit Glashahn verjehene Rohr bat, wie Sie fehen, eine 
ehe Tubulatur, in die das Manometer durch einen paflenden 
Hhulitopfen eingefügt wird. Das Manometer wird darauf ver: 
amätelit einer Klammer geftügt. Man gießt num durch den Trichter, 
ir den der Glashahn geöffnet wurde, in den leeren Apparat aus 
ah Waſſer. Darauf wird in das Mohr Duedfilber geſchüttet 
„mi zwar joviel bis der weite Manometerteil etwa halb damit erfüll: 
me Daflir flieht eine entiprehende Quantität Mafler ab. Jetzt wird 
ia geſchloſſen und der Apparat ſich felbit überlaffen. Oberhalb 
Echnitiflãche befindet fih überall Waſſer, welches mit dem Queck 
niBer bes Manometer in unmittelbarer Berührung ſteht; bei richtig 
endblung enthält der Apparat Feine Spur von Luft. it der d 
„ſuchſspflanze umgebende Erdboden feucht, jo beginnt alsbald } 
Aſſilber in dem Manometer zu fteigen und kann nad) einiger 2 
„Me an 760 em hinanfteigen. Es tritt nämlich ein Wafferitr: 
dor, der durch einen Drud von der Wurzel ber vermittelt wird; 
‚iieer hält einer Quedfilberfäule von 760 em das Gleichgewicht. 
„mas beißt, der Rebſtock leitet die gleihe Arbeit, wie eine Dampi 
daihine von über einer Atmosphärenfraft. 
| Die Triebkraft im Rebſtock ift, um ein vergleichendes Beiſpiel 
smemählen, fiebenmal größer als diejenige, unter welcher das Blut 
der großen Schenkelaterie des Pferdes ſtrömt. Gleichwohl nelingt 
nicht, das eigentliche Pumpwerk, die Triebkraft für dieje ungeheure 
leiſtung auszumitteln. Wir juchen vergebens im Innern bes 
eltodes nach einem herzähnlichen Organ, das den MWafferaufitieg 
Banlafien fönntee Mllein alles in der Natur hat feinen Grund 
an ift auch durch methodiſch angeitellte Verſuche hinter das 
emnid diejes Anitriebs gekommen. Es handelt fich nämlich bier 
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bei um fogenannte Diffuflonserfheinungen durch organiſche Zu 
wände. Durh die Saugmurzeln bringen bie Waſſerteilchen au 
Erdreiche in die Pflangenzellen ein. Diefe beftehen aus einem € 
von Salzen, Pflanzeneimeiß, Gummi und Zuder; indem fie mu 
Waſſer in ji aufnehmen, wird der Zellenraum mehr und meh 
der verbännten Pöfung erfült, die Zellmand wird gejpannt, de 
fortwährend vermehrende mäflerige Inhalt drüdt immer ftärfe 
jie und jo wird allmählig der Wafferüberfhuß in bie langen | 
röhrchenförmigen Holzgefäße hineingepreßt, in denen er, phyfifali 
Geſetzen entſprechend, bis zu den äußerften Spiten auffteigt. & 
alle dieſe unendlich feinen Gefößchen des Weinftod3 mit biejer Fi 
keit gefüllt find, hört menigitend in unferen Breitegraben bas # 
fließen des Safted aus dem angejhnittenen Stode auf. Alsd 
etwa fo gegen Ende April, blutet der Weinftod wicht mehr. 8 

geſchieht aber num mit dem von der Wurzelfajer aufgefaugten Weſt 
Dasſelbe wird jetzt in den neuen Organen des Rebſtocks, melde n 
ſorglich noch genug vom letzten Spätherbſt her, vorgebildet find, 
weiteren Zwecken verarbeitet. 


Das geſammte Zellengewebe des Rebſtocks, feine Markftre 
die Holzfaferzellen find nämlih mit ganz Heinen Stärfelörnden » 
gepfropft. Das find die wahren Vorratäfammern bed Reb 
Dieje werden nun mit Hilfe jenes Wurzelwaſſers; in welchem ĩ 
außerdem die Nährſtoffe des Bodens vorfinden, aufgeldſt und? 
Zucker verwandelt. Unter dem Ginflufie ber ſteigenden Wärme 
zieht ih diefer Umwandelungsvorgang. Die Knospenfhär 
brechen auseinander, denn bie unter ihnen eingebetteten Bl 
halten es nunmehr in dem allzu eng werdenden Gewahrſam m 
mehr aus. Sie fprengen die dichten Verließmauern und mail 
reſch zu Schönen, breit berzförmigen, durch je zwei tiefere und jeM 
ſlachere Ginfchnitte, fünffach geteilten, ſaftig grünen Blättern a 

Was an BVorräten in dem Rebſtock aufgeipeichert gemelen, " 
jür die Blattbildung völlig aufgebracht worden. Sobald dies geſchee 
ſobald die Belaubung de3 Rebſtocks vollzogen iſt, wird bie Kr 
werfjtätte in das fertige Blatt verlegt. 

Wie jede Mafchine zur Arbeitsfeiftung der Wärme ben, ' 
auch unſer Meinblatt. Und die Sonne it es, welche ihm dr” 
forderliche Wärme liefert, wie wir dies in einer früheren Verfamn 
ausführlich beſprochen baben. 
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oe Zunähit faugen die Blätter alles Wafler aug Stamm und 
Men rzel mit großer Begierde an ſich. Was nicht verwendet wird, 
sakbampit auf der breiten Blattfläche und man ſchätzt die täglih auf 
mh rielben zur Verdampfung gebradte Wafjermenge auf mehrere Liter. 
ner Rüditand, der in den Blättern ſelbſt verbleibt, iſt eingedidt. 
inmehin beginnt unter dem Einfluß des Tageslichtes eine ungebenere 
me Kbätigkeit in dem Blattwerkftätten. Vorerſt wird die im der Luft 
haltene Kohlenjäure von den Blättern in mächtigen Zigen ein: 
L ee. Durch die Luftkanälchen dringt fie überall bin in das 
„sellengewebe. Aber es ift ihr bier in ben Zellen ſelber fein Augen: 
f Ruhe gewährt. Die Chlorophyllkügelchen bringen das Kunftitüd 






























ie hr bald fertig, die Koblenjäure in ihre Beitandteile, nämlih in 
‚i. Bauerjtoff und Kohle, wie man fie ald Lampenruß ih von einer 


Imenden Flamme ausfcheiden flieht, zu zerlegen. Der Sauerftoff 
Mmeiht durch die Blattöffnungen im die Atmosphäre, die Kohle da— 
gen wird im Zellinnern zurübehalten. Hier muß ſie ih nun 
Beitere Veränderungen gefallen laſſen. Zuvörderſt gefellen fich je 
her Teile Kohle zu fünf Teilen Waſſer und bilden ein jogenanntes 
öhlenbybrat, einen aus Kohlen und Mafler beitehenden Halbrobitoff. 
[us ihm gehen durch allerhand Ummwandelungen Stärfemehl, Zuder, 
immi u. j. w. bervor. Da mun aber außerdem in dem von ben 
durzeln anfgejogenen Erdwafler allerhand Erdſalze und Mineralien 
Mihalten find, wie Ammoniad, Phosphor, Schwefel, fo treten auch 
eje in jene Verbindung ein und es entiteht das Eiweiß, das Proto- 
Blasma, das „Eritgebilde*. An diefem, wie in den Kohlenhydraten 
haben wir bie körperlichen Träger allen organiſchen Lebens zu er: 
iden. Diefe Arbeitäleiftung, Kohlenſäure aus der Puft aufzunehmen 
1b im Zellinnern in ber eben angedeuteten Weife zu zerlegen, ge 
Ihieht nur während des Tages. Kür die Nachtſtunden find andere 
Berriätungen vorgejehen. In dieſer Zeit verbrennt die Zelle den 
Anbrauhbar gewordenen Kohlenſtoff, indem fie den Sauerftoff der 
Zuft einfaugt, zu Kohlenſäure, welche fie in die Atmosphäre entweichen 
Dur diefen ununterbrochenen Arbeitswechſel wird die Zellen: 
mfhinerie in guter Ordnung erhalten. Nun ift in den Blätter: 
merkitätten des Nebitods alles fo weit in der Worarbeit beendet, um 
ae Kertigitellung des Hauptitüdes übergeben zu können. Alles ift 
ar Blütenbildung vorbereitet und reif. 

Gegen dad Maiende oder auch jhon um die Mitte des Wonne— 
Mai erblidt man an dem Grunde des aufgeihmwollenen Stengel: 
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fnoten figenden Blattes ein eigentümliches Gebilde, das fi ı 
Tag zu Tag mehr zu einer Rispe umgeftaltet. Hier ſind vort 
die zarten Anlagen angedeutet, aus denen ſich binnen einigen Mod 
die holdſeligen Düfte der bei aller ihrer Unfcheinbarfeit fo ungem 
zierlich geformten Rebftodblüte herans entwideln ſollen. Mecht bezei 
nend nennt der Minzer dieſe Blütenanlagen „Geſcheine“ und übe 
wacht das Wachstum derjelben mit geipannteiter Aufmerffamteit ul 
Fopfendem Herzen. Denn ed hängt eben gar vieles von ihrer fra 
vollen Entfaltung ab. Kunſtvoll genug ift der Aufbau diefes Blätel 
gebildes angeordnet, dem dereinft, wenn Wind und Sonne günff 
geweſen, die befeeligenden Weingeifter eutſchlüpfen ſollen. Auf dei 
napfförmigen Kelche am Grunde erhebt fih, genau im Blütenmitt 
punkt, der Stempel, der ſymboliſch genug, an die Geitalt einer Klaf 
erinnert. BDiefer Stempel, ber in einer Narbe endet, befieht or 
einem kugelichen Fruchtknoten, welcher im zwei geteilten Fächern) 
zwei Samenknospen birgt. Fünf gelblich grüne, kreisſörmig ang 
ordnete Blättchen umſtehen den Stempel. Jedes dieſer Blättche 
überdeckt je einen von einem gelben Kölbchen gefrönten Staubfahe 
Diefe fünf Blättchen bilden die Blumenfrone und fie hängen mi 
ihren Spiten jo feſt zufammen, daß ſie fih nicht von einander Irenne 
taffen. Sobald die Sonnenwärme die in der Blumenkrone enthalten 
Luft ein wenig ausdehnt, weichen die Staubfäden mit einer gewiſſe 
Kraft auseinander und fchleudern die ganze fappenförmig zufammer 
flebende Blumenfrone von ih. Es iſt jehr eigentümlich, daß bei brr 
Rebitodblüte der Abfall der Blumenfrone den Beginn des Aufblübens 
im Gegenſatz zu allen Pflanzen bedeutet. (Forſetzung folgt) 


Verſchiedenes. 

Die diesjährige Spargelernte iſt, wie der praktiſche Natgebr 
im Obſt- und Gartenbau meldet, in dieſem Jahre in Braunſchwei 
nicht gut ausgefallen. In Folge des Falten Wetters, beſonders in 
Mai, war die Ernte jo gering, daß die großen Konfervenfahr“ 
ihren Bedarf bei weitem nicht decken konnten und iſt gu ermark! 
daß die Preife für fonfervirten Spargel im Winter jteigen mad“ 

Die Zeit der Reife verſchiedener Obftiorten, wie Johannis: un 
Stahelbeeren, Heidel- und Himbeeren, Kirſchen, Aprifojen, Pi“ 
und Pflaumen ift da oder jtcht mahe bevor und wir wollen hab 
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8 Mroduzenten und Konfumenten wieder auf die Frankfurter Gentralitelle 
ine Obftverwertung aufmerffam machen, die ed den Werfäufern und 
erMäufern jo jehr Leicht macht, die Obiternte an den Mann zu bringen 
view. den Bedarf an Obſt zu decken. Die ntereffenten haben nur 
a zur Verfügung ftehende Quantum oder die benötigte Menge ber 
enentraljtelle anzugeben, um jofort von dieler mit einer größeren 
mia won Produzenten und Konjumenten in Verbindung gejett zu 
hiuWerben. inzige Bedingung ift, daß das abgeſetzte oder erworbene 
MDuantum immer jofort ber Gentraljtelle mitgeteilt wird. Es wird 
» Matürlich auch erwartet, dak immer nur gutes Obſt geliefert wird; 
wbie Käufer find gebeten, von nicht befriedigenden Lieferungen dem 
imftomitee Mitteilung zu mahen. Gut ift ed, wenn mit den Anmel: 
engen nicht zu lange gezögert, ſondern jchon vor ber Reife von dem 
rmarteten Ertrage bezw. der benöthbigten Menge ber Gentralitelle 
teilung gemaht werben könne und jeinerzeit auf Grund ber ge: 
ſchehenen Abſchlüſſe ſofort mit dem Verſand begonnen werden kann, 
nbenn mandıe Obſtſorte verträgt ja fein langes Lagern. Es werben 
u für Spätobft, insbelondere Aepfel und Birnen, jebt Ichon Anz 
„melbungen angenommen. Ueber die guten Erfolge der Gentralftelle 
vorigen Jahre haben wir jeinerzeit berichtet. 


Die Redaktion der Berliner Gärtnerbörſe ſchreibt: Parafitol 
„auegen Blatilänfe. Die Firma G. Vorländer Nachf. in Bad Oeyn— 
„haufen fandte und eine Klaihe Paralitol mit der Angabe, dasjelbe 
Söte alle Blattläufe, jei dagegen den Pflanzen abſolut unſchädlich. 
‚Die Anwendung der Flüffigkeit follte mittels des befannten Zerſtäubers 
Tipie er zum Bebraufen in Bindegeihäften üblich ift, aefchehen. Wir 
baben num das Mittel erprobt und können darüber mitteilen 
Es wurde benußt bei Aralien, Chrysanthemum, Marqueriten, 
FRojen und biverfen Warm: uud KRalthauspflanzen im Haufe bezw, 
im Bermehrungäbeet, bei Surfen im Kaften. In allen Fällen ftarben 
bie grünen bezw. blauſchwarzen Blattläufe nah wenigen Stunden in 
Molge einmaligen gründlichen Beitäubend von allen Seiten. Es wurde 
Ferner benußpt bei Rofen und diverfen Stauden im freien ande und 
im hellen Sonnenschein, aud hier dasſelbe Neiultat; alle Läufe jtarben 
Ba 2—8 Stunden. An allen Fällen wurden die Pflanzen teild am 
Mähiten Tage, teils nah 4—5 Stunden mit Waffer abgebrauft und 
zeigte fi, daß die PVertilgung der Läufe vollfommen geſchehen 
vr, Heute, nad) Berlauf von 2 Wochen, ſind die Pflanzen abjolut 
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rein. In feinem einzigen Falle ift die geringfte Schäbigung 
Pflanzen, ſelbſt nit der ganz jungen Blätthen ober Knosp 
bemerken. Wir haben mit Abſicht bei Sonnenjhein dag Mittel ı 
wendet und zwar bei Theerofen, auch bier nicht die gerinite Schädig 
Gegen Schmierlaus mußten wir 2—3 mal beftäuben, jevesmal fpr: 
wir nah 4-5 Stunden ab, um bie Wirkung befler feftftellen 
fönnen, Verſuchsobjekt mar eine Abies Nordmannia, die fehr | 
befeßt war. Nach 2—Imaliger Anwendung wuſchen fih die getöt 
Läufe beim Beiprigen mit Waffer vollflommen ab und auch Bier 
beute, nah 2 Wochen nicht? wieder zu bemerken. Auf Grunb bi 
Berfuche glauben wir den Leſern einen Dienft zu erweifen, wenn ı 
dies Mittel Öffentlih befannt geben. 

Parafitol ift käuflich in Bärtnereien, Drogenhandlungen, Blume 
läden. Originalflajhe 50 Pig. Nidelzeritäuber Stück 30 Pig. Direft 
Bezug vom Fabrifanten G. Borlaender Nadi. Deynhaufen, nur 
Blechflaſchen A 2!/a und 4'/a Liter à 2 und 3 Mark oder 6 Flaſch 


a 50 Pig. 


Gartenkalender 
jür den Monat Auguft. 

1. Blumengartem. Bereits bewurzelte Nelkenſenker können jch 
abgetreunt und in Töpfe gepflanzt werden. Einfaſſungen von Pet 
nelten, Federröshen, Schwertlilien u. dgl. m. find, wenn fie mehret 
Jahre nicht verpflanzt wurden, zu Anfang d. M. zu verpflangen un 
zu verteilen. Wil man im Winter blühende Eommerlevfogen un 
Refeda haben, fo find folde nun in Töpfe zu ſäen. Roſen können 
noch den ganzen Monat hindurch oculirt werben; aud Tann mar 
noch Stecklinge von Rofen, Geranien, Heliotrop, Fuchfien, Verben 
e. maden. Zum Frühtreiben beftimmte Hyazinthen, Tulpen, Tazelten 
und Grocus find Ende des Monats in Töpfe zu pflanzen nnd mit 
denjelben in die Erbe einzugraben. Zum Treiben beitimmte Stauber 
find jetzt ebenfalls in Töpfe zu pflanzen und bie für den Minterfler 
beitimmten Veilchenbeete anzulegen. 


2. Obfigarten. An Zwerg: und Spalierobtbäumen ift mit vr 
Cinftugen und Anheften der Holztriebe fortzufahren; mit Früdi 
behangenen Bäumden ift in Zwiſchenräumen von 10—14 Tu | 
ein leichter Dungguß zu geben, damit ſich die Früchte beſſer entmidl 
and fid) die Tragfnospen fürs nächſte Jahr beſſer ausbilden, — 
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E Baumfchule ift mit dem, Ende vorigen Monats begonnenen, 
uliren fortfahren, an den im vorigen Jahr ofulirten Bäumden 
Aebht die im Frühlaht Über der Veredelungsſtelle ſtehen gelafjenen 
en glatt wegzuſchneiden, wenn dies nicht ſchon Ende vorigen 
ats geſchehen iſt und bie Schnittflächen mit Baumwachs zu ver— 
ben und mit dem Einlürzen der Seitentriebe an den verebelten 
imdhen iſt fortzufahren. Kerne von Kirchen und Pflaumen 
n, nachdem die Saatbeete gut zubereitet und mit Gompojt odeı 
teten Mift gebüngt find, aliögelät werben. An den Meinreben 
ie Seiten« oder Geigtriebe über dem 2. oder 3. Blatt einzu: 
t umb die nicht aefappten zu nächſtjährigen Kruchtreben be: 
m Ruthen find zu Ende des Monats über dem 10. bis 12. 
inzufürzen (gipfeln). 
‚ Gemüfegarten. An trodenen Tagen jind die reifen Sämereien 
meln und nachdem fie vollſtändig getrodnet find, zum Teil 
reinigen. Zu Anfang des Monats fönnen noch Radies 
b miebere frühe Erben gelegt werben, um nod Ende Septr. 
te von denſelben zu erhalten; auch find zu Anf. d. M. die 
Rübchen zu fäen, diejelben gedeihen aber nur im nicht ge— 
anbigem Boden. m ein abgetriebenes Miitbeet kann man 
M. auch noch frühe Buihbohnen legen, welche dann bei 
Wetter im September und Oftober eine Grnte liefern; 
ı folche abgeräumte Mijtbeete jegt mit Kopfialat, Endivien 
fräutern bepflanzt werben, die bis Eude November und 
ag liefern. Die leergemorbenen Bohnen: und Erbſenbeete 
In mit Winterkohl, Winderendivien oder zu ũberwinternden 
Blumenkohl, Weißkraut und Rotkraut, oder beſäe die— 
pinat, Schmalzkraut, Kerbel, Schnittkohl und Herbſtrüben. 
eete find von den Ranken und abgeſtorbenen Blättern 
nb zu lodern; auch iſt jet die geeiqnetite Zeit um 
neuen Erdbeerbeeten, wo ſich daun die jungen Pflanzen 
bh gut bemurzeln und im nächſten Jahr reihlih und 
fiefern. Alle perennirenden Gewürz: und Arzneikräuter 
rpflanzt und burd Teilung vermehrt werden. 


Titterariſches. 


Tode gefüttert wird bie Bevölkerung mit phantaftiider 
w ‚geiftiger Nahrung. Diejen Eindrud befommt man 
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läßt man die heutige Unterhaltungelitteratur an Ah vorüberzü 
Um jo angenehmer berührt es, litterarifhen Unternehmungen zu 
gegnen, welche ben wohlthuenden Eindrud der Ruhe, des häusl 
Friedens machen und nebenbei belchrend wirken. Gin ſolches 9 
ift die zu Berlin erjcheinende Mocdenjhrift „Fürs Haus“. Bon, 
Grundſatze geleitet, in jeder Hinfiht vom Guten nur das Beſti 
bieten, bringt das Blatt außer anregendeu Erzählungen eine geraf 
erftaunliche Fülle des Antereffanten und Belehrenden aus hausw 
wirtfhaftlihem Gebiete. Es mangelt und der Raum, al’ die U 
züge aufzuzählen, welche dieje Zeitichrift namentlih vor allen ähniid 
Blättern befitt. Wir verfehlen aber nit, jeder Hausfrau ans H 
zu legen, auf dieſes wirklich gediegene Blatt zu abouniren, um| 
mehr, ald der Preis (vierteljährlih 1 ME.) im Verhältnis zum 
botenen jpottbillig genannt werden fann und die große Zahl 
Leferinnen dem Blatte ſtets Neues und Nükliches aus dem 
der eigenen Erfahrung zuführt. Probenummern find in jeder 
handlung, fowie auch durch die Geſchäftsſtelle „Fürs Haus" zu Berli 
SW., gratis zu beziehen. 


Der Gemüfebau von B. v. Uslar. Dritte, verbeflerte und 
mehrte Auflage. Mit 114 Tertabbildungen. Verlag von Paul Par 
in Berlin. Preis Mt, 2.50. Diefes empfehlenswerte Werkchen bie 
einen Zeil der vom Verlage herausgegebenen Thaerbibliothek. Es 
handelt in 5 Kapiteln die Anlage und Bejtellung des Gemüfegartens 
die Kultur der einzelnen Gemüfeforten, das Treiben berfelben ü 
Mijtbeeten und bie Freunde und Feinde des Gemüſebaues. Die gi 
ausgeführten Abbildungen veranſchaulichen verjhiedene Gemüfeartn, 
Gartengeräte und Zreibvorrihtungen. Das wirklich praktiſche Bud 
fann allen Landwirten, angehenden Gärtnern und Liebhabern di 
Wemüjebaues aufs bejte empfohlen werden. 


Kurze Anleitung zum Gebraude der Handelsbüngemittel vor 
Theod. Bonsmann, Generaljekretär. Mit 12 Abbildungen im Te 
Neudamm, Verlag von %. Neumann. Preis 80 Pig., in Parhe 
billiger. Unter vorjtehendem Titel iſt ein Werkchen erſchienen, welde 
die Aufmerffamfeit der Landwirte in vollem Maße verdient. Es d 
wie der Verfaſſer in der Einleitung bervorbebt, den Landwirt üe 
das Nährjtoffbedürfnis feiner Pflanzen aujflären, ihn zur jelbjtäng" 
Beurteilung der einzelnen Düngemittel und zur rationellen Vermendun 
derjelben befähigen. Ju Uebereinjtimmung mit den Forfchungen M 
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weiten Zeit auf dem Gebiete der Düngerlehre giebt der BVerfafler 
oebrängter Weife Auskunft über die dem Boden zuzuführenden 
Angenmährftoffe, über die künstlichen Düngemittel, über deren Aus: 
Mumd Ankauf, fomie Aufbewahrung und Verwendung. Hieran 
Ehen ih bie Ausführungen über die Düngung der Getreibearten, 
Knollen: und Wurzelgewächie, der Delpflanzen, der Gejpinnit- 
sem, ber Hülfenfrädte und Kleegewächſe, der Miejen, des Tabaks, 
Sopfend, ber Weinberge, der Obitbäume und Sträuder, ſowie 
erfhiebenen Gartengewächie. Der fehr niedere Preis ermöglicht 
bie Anschaffung ded empfehlenswerten Werfes, dem mir im 
fie der Landwirte die weiteite Verbreitung wünſchen. 


Denkicrift über Hebung des Obfibaues als Protokoll der Ber 
gen ber Garten: und Objtbauvereine zu Bankenburg, Gern: 
alberfiabt und Wernigerode, bearbeitet von. Karl Koopmann, 
rtenbaubireftor in Wernigerode. Dieſe vortrefflihe Broſchüre 
eingehend alle Gefihtspunfte die zur Hebung dieſes wichtigen 
eiges beitragen können, wie Kulturbetrieb, Unterrichts: und 
gsweſen. Dieſe jehr beherzigenswerten Darlegungen ver: 
weiteſte Beachtung und Verbreitung. 


im Verlage von Carl Girüninger in Stuttgart erfcheinende 
familienzeitſchrift „Echs vom Gebirge‘ wird mit Necht das 
itt der Zitherjpieler genannt. Das Blatt, das die Intereſſen 
jel3 vertritt, ift jehr hübich ausgejtattet und bringt neben 
mufifgefchichtlichen und muſikpädagogiſchen Artikeln Beur: 
u erfchienener Zitherjtüde, auch Unterhaltendes in Form 
ben Erzäblungen und Humoresten, Rätſel 2c., ferner 
e uud SKonzertprogranme, welche über die Thätigkeit in 
Bitherfpielern orientiren. — Jede Nummer enthält wert: 
Hagen. Preis vierteljährlid (1 ME. 20). Probenummern 
Berlagsbudhhandiung von Garl Grüniger in Stuttgart 


Anzeigen. 


büringer Grotteniteine 
on Grotten, Ruinen, Wintergärten, Keljenpartien, 
Allen, Böſchungen. GWärtner erhalten Nabatt! 


aelucht. Näheres briejlid. Billige Preife. 
© M.. Dietrich. «tinacn in Thüringen. 
Sojlieferant, 
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Hornmehl ans Rindstlanen nit 14—16 %/ Stid 
Neeliftes, überraſchend ſchnell und f., . wirft" Maturbü 
Mittel für alle gärtmerifhen Zwede und Kulturem. 14 j 
großartige Erfolge. Tauſende von Anerlenuungen. 

100 Ko. 22 Mt. 50 Ko. 11,50 M. 235 Ko. 6% 
15 Ko. 4 ME. ab Fabrif. Poſtkollis freo. 2,20 Mt. 
Broſchüre und Muſter frei. Vertreter und Wieberverfäufer geju: 
Heymann & Nitzsche in Sebnis in Sadk 
Mechan. Hornmehl-Fabrik, gegründet 1884. 





Pressen 


wit Eisen- u. Holzbiet, rund u. viereckä 
NL Oberdruck (Doggenkelter) und Feder 
f; druck-Apparat (relbetthätig) unerreit 

in Leistung u. Güte, Jahresabsatı üb 
a‘ 2000 Preasen. Obst. u. Traubenmühls 


‘Ph. Mayfarth & Cs 


i 5 Frankfurt a. W. u. Berlin N., ur; 








Als vierter, felbitändiger Teil ber „Allgemeinen Naturkunde” erſchien: 


Mae un | 


Zweite, neubearbeitete Auflage. 
Mit 448 CTextbildern, 1 Rarfe n. 64 Tafeln in Bolyfıhnitt u. Zarbendruk. | 
2 Halblederbände zu je 16 Mark oder 28 Lieferungen zu je 1 Watt. 


Infere „Allgemeine Naturkunde” umfaßt weiterhin folgende Were: Brehm, Tierleben 

10 Halblederbände zu je 15 Dit. — Haade, Schöpfung der Tierwelt. In Salbleder, 15 ML. — 

Hanfe, Der Menſch, 2 Halblederbände zu je 15 Mt. — Haljel, Bölfertumde, 2 Zalbler® 

bande zu je 16 Dit. — Reumahr, Erdgeſchichte, 2 Halbledeibande zu je IH ME. — Beyer, 
Tas Weltgebäude. In Salbleder, 16 Dart 


Erite Lieferungen durch jede Buchhandlung zur Anſicht. — Proſpelte koſtenftei 





Perlag des Biblivgraphifchen Inflituts in Teipzig und Wien, 


Nächte Monatöverfammlungen des Gartenbauvereind Mittwoch, dem 8. Aug 
[und Mittwod, ben 7. Septbr. 1898, Nachmittags 3 Uhr im Saalbau 


Druf von H. Courths & Sohn. 
Terlag des Gartenbauvereind zu Darmſtadt. 


/ “ | 








11. AVI. Jahrgang. PMovdember 1898, 


Monatsichuift 


Garlenbauvereins zu Darmfladt. 


dem Gartenbauperein zu Darmitabt herausgegebene unb von 
insfeeretär, Hofgarten-nipeftor Rudolf Noad in Darmitabt, Heerdweg · 
‚ tebigirte Monatsſchrift erfcheint zu Anfang jeden Monats und wirb ben 
itgliedern franco zugelandt; fün Nichtmitglieder beträgt das Abonnement 
12.50. Aufläge gärtnerifchen Inhalts und rebactionelle Mitteilungen 
e Rebaetion einzuſenden, befgleichen werden Anzeigen, bie Zeile oder 
n 10.8, für jebe nächte Nummer bis zum 15. des vorhergehenden 
Monats von berjelben entgegengenommen. 


Monats -» Beriammlung. — Reife» Eindbrüde. — Verſchiedenes. — 
Sartenfalender. — Litterarifches. — Eingeſandte Preisverzeichniſſe. — 
Ingeigen, 


Monatsverfammlung 
bauvereins am 5. Oktober 1898, unter Vorlik des 
identen, in Gegehwart von 70 Mitgliedern. 
ellt batten die Herren Handelsgärtner Heihner eine ge 
ie von Asparagus plumosus, Alpenveilhen 2c., Hof: 
ı eine Gruppe Erica Hammea und Glorinien und 


Bölfer eine gemiſchte Gruppe biühender Pflauzen; 


telern wurden Monatspreije zuerkannt. 

fnung der Berjammlung durch den Vorfigenden wurden 
ge mitgeteilt und zur Einſicht aufgelegt: 

ar bes VBerbandes der Handelägärtner Deutſchlands 
Denkſchrift desſelben zu den Schutzzollbeſtrebungen 
te derſelben eine freundliche Beachtung ſchenken zu 


ſung des Komites des vom 8.—10. Oktober hier 
n Obſt- und Kartoffelmarktes. 

en des Vorſitzenden des Obſt- und Gartenbauvereins 
ſtraße, betreffend die vom 1.—3. Dftober in Jugen— 
taltete Dbjt-Ausjtellung. 
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d. Eine Empfehlung des Werkes: „ Botanifches Bilderbuch 
Franz Bley“ durch die Buchhandlung von Eppig hier. 

e. Das Programm der Chrysanthemum-AusfteQung vom 6.- 
November d. J. im Palmengarten zu Hannover, 


Sodann erftattete Herr Rentner Sachtleben Bericht über 
Ausjtellung der Blumen von Arbeiterfamilien am 28. Septa 
Es Hatten ſich von den 214 Empfängern von je 3 Pflänzchen 6 
der Ausftellung beteiligt, davon wurden 5 mit einem erften % 
und einem Blumenſtock, 7 mit einem eriten Preis, 29 mit ci 
jweiten Preis und 21 mit einem Blumenſtock prämiirt. Herr &ı 
leben ſprach allen denen, welche dazu beitragen, bie Blumenpflegt 
Arbeiterfamilien zu fördern, jei eg durd Beiträge, durch koſtenll 


Einrücken der Anzeigen oder durch perjönlihes Mitwirken, den O 
des Komitees aus, 


Der Vorfitende zeigte einige von nit veredelten aus Ken 
gezogenen Pfirſichbãumchen geerntete ſchöne große Früchte vor u 
übergab diefelben zur Verloofung; er empfahl die Anpflanzung jold 
Bäumchen alg ſehr lohnen, da Nie ſehr reich tragen und nicht io d 
pfindlich find ala bie veredelten Pfirſichbäumchen. Frau Dr. Ben 
hatte ein Körbchen ſchoön entmidelter Sutedel-Trauben und italienil 
Zwetſchen zur Anfiht mitgebracht, Die Trauben waren von St 
die mit Kupferfalfhrübe beiprikt worden waren und dadurch gelu 
blieben, nur ein Stof mar von dem Traubenpil;z befallen wor 
Die Zwetſchen ftammten von einem Baum, der vom Roſtpilz befall 
war, dennoh Hatten ſich die Früchte ſehr Schön entmidelt, 
Hofgarten: Infpektor Noad zeigte zwei reich mit reifen und z. T. 
unreifen Früchten behangene Himbeerzweige von den zweimal tragen 
Sorten „Vier Jahreszeiten Himbeere” mit feinen bellroten Frä 
und ber „Perpetuel de Billard“ mit großen dunkelroten Frücht 


Herr Hofgarten-Inſpektor Noack hielt hierauf einen Bo 
über die im Dftober vorzunehmenden Gartenarbeiten. Er befprad 
juerjt das Pflanzen von Hyazinthen, Tulpen und andern Blume 
swiebeln ins freie Land, fowie das Pflanzen folder in Töpfe. Dam 
verbreitete er fh über das Finräumen ber Kalthauspflangen, mi 
Seranien, Heliotrop, Viburnum Tinus, Maleen, Kamellien, font 
der Drangen:, Granaten- und Oleanderbäumdhen ; beiprach ſodan 
das Beichneiden ber Steinobitbäume und Weinreben, dag am befter 
im Herbſt gefchehen jolle, gab Anfeitung zur Behandlung der Grh 






















tete wor Winter und ſchloß mit der Einmwinterung der Rofen, 
Torbeer, Aucuben und ähnlichen empfindlicheren Gehölzen. 
Demkfragefaflen murben drei Fragen entnommen : 

» Mitwelden künftlihen Dünger düngt man im Herbſt am 
Mpfel: und Birnpyramiden? Es wurde Thomasmehl und 
hoaphat empfohlen, die auf ben Boden geftreut und unter: 
der umgegraben werben. *) 

Darf man ftark in die Höhe gewachſene Granat: und Dleander- 
dt beſchneiden, um fie im Seller unterbringen zu fönnen ? 
dies bejaht. 

Die vertreibt man in der Küche die Heimden? Es wurde 
eine Miſchung von Injeftenpufver, Mehl und Zucker auf: 
e fie gierig freflen und davon zu Grunde geben. 

uf fand bie übliche Gratis-Verlooſung ftatt; die Gewinne 
eömal aus Blumenzwiebel. 


rücke und Beobadjtungen über die Obfternte 
t Biüid-Beutfcdland und Geſterreich. 


äfidenten, Herrn 9. Müller, in der Monatsverfammlung 
am 7. September 1898. 


Damen und Herren! Wenn man bei jhönem heiterem 
infteig und ben Bahnmwagen betritt, um eine Reife, 
Dauer anzutreten, jo wird aläbald die Stimmung 
bie Gefihter der Mitreifenden find meist freundlich 
biefer Stimmung burdfuhr ich die Pergitraße und 
baß ber Hopfen gut entwidelt in Blüthe trat, daß 
große Blätter entwidelt hatte, daß die Getreibe- 
gif betrieben wurde, daß aber die Objtbäume 
varen. Kurz vor Stuttgart jah ich jtredenmeile 
e, wa® ich auf ber Weiterreife nur jelten (in ber 
Innte. Im Allgäu, einer allgemein obitreidhen 
den Hochland, im Salzfammergut, in ber Gegend 
allgemeinen der gleide Findrud. Als Ausnahme 
?, reich bebangene Obitipaliere anführen, die am 





ramibe, je nach ber Stärfe berielben eiwa 400—500 g 
:100 Doppelſuperphosphat ober 100— 150 g phoßphor- 
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Logirhaus auf Herrenwörth im Chiemſee unſere Bewunderung ern 
ebenſo einige Aprikoſen- und Pfirſichanlagen in Iſchl, einzelne | 
anlagen in Gemünden, etwa nod in der Pfalz und einem Teil 
heſſens. Im großen ganzen muß ich aber jagen, daß ih be 
größten Aufmerffamteit, bie ich während meiner Reife ben Obftbäi 
gewidmet, einen fehr ſchwachen Behang derſelben konſtatiren ku 
und dennoch fand ih auf ber ganzen Strede, beinahe in jedem Mil 
Städten pradtvolles Obſt der verfchiebenften Sorten in 
Auswahl. Das dabeiftehende Padmaterial verrät uns aber B 
Herkunft, denn die ungarifchen, tirolifchen, ſteyeriſchen und itafiend 
Koörbchen haben zu deſſen Herbeiſchaffung dienen müffen. Belod 
aber in Münden, Salzburg, Iſchl und Zell a. S. bei immer! 
nehmendem Fremdenverkehr werben große Mengen Obſtes = 
und ift fehr ſchönes Obft zu mäßigen Preifen erhältlich, Die 
hallen in ihrer reihen Ausſchmückung erregen oft bie allg 
Aufmerkjamfeit. 

Die Höhenlage eines Landes, ſelbſt eines Landſtriches, 
und beſchränkt deſſen lanbmwirtfhaftlihe Bedeutung und Ausn 
ebenjo gut wie deren Blumenzudt. Der Aderbau in Schwabe 
Neuburg, befonders im Allgäu ift nicht bedeutend, denn ben 
erwerbszweig biefer ausgedehnten Kreife bildet die Viehzucht un 
daraus refultirende Mil, Butter: und Käſewirtſchaft. So 
wir bier und da Meinere Parzellen des flaheren Wieſenlandel 
ipärlihe Hausgärthen umgewandelt, ober gar mit Weizen, 
Kartoffeln und Didrüben beftellt; in den eriteren Kraut, 
Küchenkräuter, auch etwas Salat angepflanzt. Hieraus Fönnen 
auf die Ernährung der Bevölkerung fliehen, die im KHodlant 
jelten aus Vegetabilien (Mehl und Brod abgerechnet) befteht. 

In Immenſtadt, Sonthofen und Oberäborf und Um 
icheint immerhin Sinn für Blumengärthen und gut beftellte © 
bretter zu herrſchen; jo fonnte ich auf letzteren ſehr fehdn bl 
Geranien, Fuchſien, Hortenflien, Knollenbegonien, Petunien und 
bewundern und in ben erfteren die Gegenwart von Dahlien, Rs 
Lavendel, Phlor, Penferd, Vergißmeinnicht, Calendula und 
untermifcht mit Zwiebeln, Noterüben, Peterjilien, Kamillen, ge 
103 untereinander gepflanzt; das Alles bei 750 M. d. M. 
fogenannten befieren Gärten fehlen ſelten die grün amge 
Pflanzenpfähle, deren oberes Ende mit hell leuchtenden grünen, 
jilberbroncenen und blauen Glaskugeln verziert find. Wem 






















ren auch unſchön find, um fo jchöner find die romantiſch ge: 
ten Bergabhänge mit ihren tiefgrünen Fichtenbeftänben, ben ſaftig 
Matten und den reihlichen Waflerläufen des Allgäu. Dieſe 
Men, bie im Juni und Juli dem Botaniker eine jo reihe Aus— 
e an Blumen liefern, waren mit wenig Blüthen verfehen, da 
bie Grasſchur ftatthatte; am den Abhängen konnte ih von 
ieren Pflanzen blauen und gelben Eiſenhut, Glodenblumen, 
igalus und Enzian pflüden. Die Landestracht der Allgäuerinnen 
se nette und freuublice, dem Bernerfoftüim ähnlih. Die Mädchen 
ſchwarzes Mieder mit Silberverzierung (Filigran) in Kettchen, 
ft, Brojchen und Haften, grünes Hütchen mit Feder. Edelweiß 
emäbart, weißes Brufttuh, dunkeln oder hellen Nod, blaue 
üne Schürze und dazu meuerbings gelbe Schuhe. Doch Fehre 
m Gegenftand meiner heutigen Betrachtungen zurüd, Ihnen von 
Obſt und allem, was damit zufammenhängt, zu berichten. 
r Torf⸗ und Moorboden bei Obersborf und Füllen ändert 
en Pflanzenbeftand und giebt felbit diefem flahen Hügelland 
enen Charakter. Die Bewohner haben ſchon viel gethan, 
richtige Ableitung die Miefen zu entwäflern und burd 
e ausjunüßgen und ben Grasbeſtand zu verbeflern. Die 
‘ge biefes Reichtums des naflen Elementes ift die große 
Sammelbeden, die uner dem Namen Amperjee, Hopfenjee, 
Weißer See, Alat und Planſee, von denen wir zugleidı 
er Fenſter des 200 Mir. über der Thalfohle mit troßigen 
r ber Poͤllatſchlucht hochaufftrebenden Königichloffes Neu 
chtbar find. Bei einem ſolchen Gigantenbau können nur 
usgebehnten Hohmaldungen der umgebenden Berghänge 
Staffage bilden. Im Laufe unferer Wagenfahrt von 
ber Weißhaus, Prizwerg und Planjee nad Linderhoj 
Bartige Gruppirungen von Felſen, Meinen Waflerfällen, 
und kahlen Bergabhängen, milden und Tieblichen 
mwunberjichönen bülterem Fichten- und lichtem Laub 
n und jtarfen reißenden Waflerläufen, ſchmalen ge 
siten mafjerleeren Bahbetten unter Baumriejen und 
ıb paſſirt und iſt gerade der Gintritt aus dieſer 
elten, oft gigantifhen Gebirgämwelt in das Moccocco: 
ächt franzöſiſchen Charafters à la Sonnenkönig 
Linderhof von einem großartigen Kontraſt. Schloß 
eblingsaufenthalt des veritorbenen Königs Ludwig II, 
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liegt in märdenbafter Ginfamkeit, dem Blicke Neugieriger eni 
in prädtigem Part, von ber einen Seite durh Wald abgefd 
von ber andern burch Hohe Berge, gleicht das reizende Schlößd 
biefer Mulde einer foftbaren Perle in ihrer Muſchel. Die Eint 
ber ausgebehnten Gartenanlagen um das Schloß find folgenbe: 
Norden die Kaskaden mit Reptunbeunnen, Öftlih und weſtlich Bis 
anlagen mit Statuen und Bafen, gegen Süden ber Monopterei 
tempelartiger Aufbau mit Venus-Statue und Waflerwerken, a 
abjeit? die blaue Grotte mit See und bem Bild Tannhäuferi 
Benudberg, außerbem ber farben: und golbglänzende mauriſche 
mit Pfauen allüberal. Das Hodthal von Linderhof über Or 
und Ettel mit feinem auögebehnten, großartigen, ſchloßartigen El 
(im Beſitz der Gräfl. Familie Pappenheim) bis Oberam iſt 
. Wiefenthal mit wenig Aderbau und von Oberau bis Murnau 
Tiefthal, dad wenig Schönes bietet, zumal bei einem Zufammeng 
von 16 Berjonen und ebenfoviel Gepäditäden in einem Eifenbaßn 
bei 25— 8005 cllus. Der Staffelfee bringt etwas Abwechſelung 
nun gar bei Tutzing ber Starnbergerfee Erlöfung und eine auge— 
Seefahrt mit dem Dampfer an den Schlöfiern, LanbHäufern 
Villen von Zuging, Pofjenhofen, Bärnried, Allmannshaufen, 
vorüber, wo einfacher und reiher Gartenſchmuck abwechſelt. 

Die Fahrt über Grafing, Rofenheim und Prim nad 
Chiemſee und Herrnwörth iſt eine freundlihe und abwechsl 
durch Wald, Feld und Wiefen. Im Schloß Chiemjee evwarten 
der Goldfüften Reihtümer und Schätze und diejenige ber vollfomm 
Kunft und Induftrie der Neuzeit, aber deren Beichreibung 
nit in mein Programm und bleibt mir mitzuteilen übrig, deh 
nächſte Umgebung dieſes riefenhaften Feenſchloſſes aus 
verbranntem Raſen befteht, daß bie vergoldeten Gitter der Seel 
verſchwunden find, daß der größte Teil von Herrnwörth aus 
land und Stangenwalb beiteht, daß aber in der mächiten Rähe 
alten Schloffes und der Wirtfhaft auch einige freundlide, FE 
pflegte Blumengruppen im franzöftihen Styl angelegt find, 

Der Sonnengott begünftigte unſere Neife und fo beeilten 
uns beffen Gunft auszunügen und wandten uns ins Salzlammnt 
in dem ed nur zu oft regnet und dann große Ausflüge unmög'd 
find; aber felbft das fchöne, heitere, ſehr warme Wetter If} in # 
birge wahrlich nicht leicht zu ertragen, troßdem es nidt an DEN 
und Trinfbuden mangelt. Diesmal war es mir vergönnt den Ce? 
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Bau befuden, den Wolfgangjee zu durchqueren, die pradtvolle 
ht vom Schaafberg, die etwa 500 Bergipigen umfaßt, zu ge 
u und all die Schattenfeiten einer Fahrt auf der Lofalbahn nad) 
Öl au ftubiren. 

Die wildwachſenden Sträucher, Bäume und Pflanzen find im 
bfommergut annähernd dieſelben, das Geftein des Gebirges ift 
ſnittlich das gleiche, aljo die Lebens und Vegetationsbedingungen 
Pflanzenwelt die nämlihen; die Blumen verraten Pflanzen alpinen 
[rofters. Ih erwähne hiervon Sedum, Hauswurz, Alpengünfel, 
an, verjchiebene Labbiaten, Eupatorien, Hypericum, Gentaureen, 
brofine, Veratrum und mandherlei Kleearten und viele andere 
tenpflanzen. 

hl, der Mittelpunkt des Salzfammerguts, von großartiger 
inatur umgeben, iſt jhon lange Babeort, aber ſeit einigen Jahr: 
Mm Mobebab der oejterreihiihen Monarchie und beſonders ber 
er geworben und für manche Beſucher recht unbehaglich. Sehr 
e Anlagen durchziehen das Thal; an jhön gelegenen Punkten 
Insrube:, Ausfichts: und Kaffeeplätze errichtet. 

Wenn aud in Iſchl ſelbſt einerjeit3 die Gärtnerei und Um— 
der Schlöfjfer und Landhäufer der Reichen, jelbit Sr. K. K. 
üchen Majeftät des Kaiſers von Oeſterreich in erniten, der 
ndben Natur und Landihaft angepahten, in jhön gehaltenen 
hen mit Baumgruppen, bauptjählich verichiedenartiger Coni— 
aber auch Lorbeer: und Dieanderbäumen beiteben, jo fönnen 
I billigen, denn bei beinahe 500 Mir. hoher geographijcher 
ſchon die Kultur zarter Pflanzen ſchwierig und koſtſpielig 
#t außerdem. dieje Anorbnung ben gewünjchten Schatten und 
t dad ermüdete Auge und den abgehetzten Körper des Groß— 
aubererjeitS aber giebt es dennoch eine größere Zahl von 
Bern, die aud durch reihe Blumenanorbnnungen ihren Gärten 
Reiz verleihen und hat gerade die Kurverwaltung in biejer 
roßes geleijtet und ihre Anlagen jhön geihmüdt. Alsbald 
ang aus ber Stadt in bie fie eng einſchließenden Thäler, 
Walder fand ih eine reihe Auswahl von Alpenpflanzen, 
en zufammen gefunden werben; unter anderen Haidekraut 
Sorm, ſchwarze Nieswurz, Alpenveilhen und Leberblümdhen. 
abt find die meilten Fenſter mit blühenden Topipflanzen 
SHOT. Hat europäifhen Ruf und den entſprechenden Beſuch, 
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s auch, wenn es wie im übrigen Oeſterreich zum Empfang 
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und zur Bedienung feiner Gäſte außer dem Patron ober Geſ— 
führer gleih 3 Kellner auf die Beine bringt, um ben F 
würdig zu bedienen, der eine für Speilen, ber zweite für Fl 
und ber dritte fürs Zahlen; alles gegen üblihes Xrinfgeli 
Patron zum Herein- und Hinaustomplimentiren; ob man f 
wohl fühlt und ſchnell bedient wird? 


Der Traunfee ift 12 Km. lang, liegt fehr geſchützt un 
eine pradtvolle Umrahmung, einerjeit3 hoch anſteigende TFeldn 
worunter der Traunſtein, ambererjeit3 lieblih anfteigende Ufer 
freundlihen Dörfern und Städtchen mit hervorragenden Ri 
Kapellen und alten Schlöfjern, umgeben von einem Gürtel bu 
Maldes. Alsbald nah unferer Ankunft in Gmunden Tießen wir 
diht am See in Ihönen Gartenanlagen nieder, um al bie mit 
gepriefene Schönheit zu bewundern, Vergleiche anzuftellen, w 
mit offenen Augen zu träumen. Das alte Städtden ift nidt 
intereffant und feine Bauten und Sirchen, die Neubauten am Ab 
der Hügel und am Seeufer geihmadvoll, reih und ſtylvoll, da 
die Villen de3 Herzogs von Württemberg, Baron von Hirjd, 
Prokeſch-Oſten, viele Pradtbauten von Hotels, das Kurhaus, 
Sammelpunft der Fremden, mit jeinen Gsplanaden, ausgedehnten 
lagen, „Alleen von Gatalpen längs des Sees. In ben Anlagen 
mir auf einige hervorragende Gruppen von Nofen, Begonten, 
Mufen, Eoniferen, Gehölzen mit verschieden gefärbtem Laube, Gar 
arten, ſchön angelegte Teppichbeete und große Staudengruppen. 
Füßen den ſchön gefärbten See mit zahlreihen Dampfern und 
loſen Booten, Sollen und ähnlichen Fahrzeugen. Der Sta 
eine neuere Anlage von großer Ausdehnung, ſchön arrangirt 
bepflanzt, in höherer Lage mit prachtvoller Ausſicht auf ben St 
das Gebirge und dag in den See hineingebaute alte Schloß 
Leider fonnte ih die Anlagen des prinzlichen Schloſſes Cumbet 
und ber Königl. Villa Thun nicht betreten, da die bezügliche 
nis fehlte, 

Das Nationalkoftim tritt nur vereinzelt auf und mel! 
und nad dem modernen Kleid und den Kabrifichuhen. Die Fu 
ftände in der Nähe des Kurbaufes find reich ausgeitattet mit 
Blumen, befonder3 Knopflochblumen (Nelken), diejenigen hır ® 
und der Straßen find mindermwertig, ihr Beſtand wird gebilde 
Blumen mit lebhaften Farben. 
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Der Kammerſee, das größte Waflerbeden des Salzlammerguts, 
gut eingeriähteter Dampfſchifffahrt, verihafft angenehme Stunden 
end der Durdfahrt; freundliche, farbenreihe, manchmal fteile 
wände ald Umgebung geben ein mechjelvofles Bild und jo ge 
inlen wir wir über Unterah an den Mondjee mit der, Eifenbahn: 
ion Plomberg. 

Auch der Meinere Mondjee ift nicht zu veradhten, er ift doch 
a ein großer Waſſerfleck in erweiterter Thalmulde, mit Ufern, bie 
einer Seite des Sees in jhroffen und im geneigten Felswänden 
zu 1500 Mir. ü. M. anfteigen. Set wollen wir uns einmal 
burg in gärtneriicher Richtung anſchauen. 

Bor allem verdient Erwähnung der Mirabellgarten mit gleich: 
igem Schloſſe, von einem jrüheren Fürſtbiſchoff erbaut und in 
Martigem Style angelegt, ‚mit vielen Skulpturen geihmüdt, ein 
bier Spaziergang der Einheimiſchen. Nicht weit davon entfernt 
' Andet ſich der Stadtpark ober Kurgarten, der teilmeife ala botanifcher 
Hen bient, denn die Baum: und Strauchgruppen jind deutlich mit 
chen und Tateinifshen Namen bezeichnet. Die Erbbewegungen 
‚Ber Anlage auf ebener Fläche müflen ſehr bedeutende geweſen fein, 

rch iſt aber der Rundgang um jo ſchöner und abwechſelnder. 
ne Blumengruppen wechſeln mit Steinpartien und Wafjerbeden, 
wilhen pradtvolle Gruppen von Goniferen ter verfhiedenften 
en und Färbungen. Die jhwarzgrünen Nadeln der öſterreichiſchen, 
mattgrünen der Pinien, die tiefgrünen ber Weymuthskiefern, bie 
Ebelfiefer oder Arve, die verjhiedenen Fichten, Lärchen und andere. 
5 Sanze umgeben und durchſchnitten von breiten Alleen und eine 
ante Kurkapelle belebt dieſes HRendez-vous der Fremden und 
mbeimifchen. Privatgärten und Vorgärten zeigen wenig Blumen: 
MuR und wenn auch die Hoteld ihre Annenräume mit Blumen 
Blattpflanzen jhmüden, jo icheint bei der großen Mafje ber 
Dölferung der Zinn für Blumen noch jehr der Gntwidelung zu 
hörten, jelbft an den meiiten Kenitern fehlt diefer Schmud und 
wenig Ausnahmen bieten die Blumenauslagen nichts? Hervor: 
bes; ein einziged Blumengeihäft der Stadt hatte geihmadvolle 
he Auslagen. 
= Das Saljzachthal bietet jelbit beim Durchfahren mit dem Schnell: 

Ei viele jhöne Anhaltspunkte, dan fie dem Gedächtnis eingegraben 

© Da it zunädit die hohe Salzburg, Mariaplein, Schloß 
Baus md Holbrunn, Schloß Ainf, dann Hallein mit jeinem 
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Dürnberg, feinen fhönen Neubauten und alten Salzwerken, 

der Schwarzbachfall, Golling, Biihoffshoien mit dem Hochköni— 
der übergofienen Alm, St. Johann, Lend mit dem Waſſerſtut 
Gafteiner Ah, Tarenbadh mit Rauriäthal, Brud mit dem Sclofl 
Fürften Lihtenftein. ¶ Schluß folge 


Verſchiedenes. 


Bon allen Seiten gehen, beſonders aus Mittel- und N 
Deutſchland, dem praftifhen Ratgeber im Obſt- und Garta 
Klagen zu über die großen Vermwüftungen, die bie Blattfallfrand 
(Peronospora viticola) und der Mehlthau (Oidium Tukeri) im di 
Sabre an den Meinjtöcden angerichtet haben, die ganze Weinernie 
vielfah verloren! An diefe Klagen anknüpfend wird in Nr. 40 
„praktiſchen Ratgebers“ ausführlich erklärt, wie bie beiten Erfcheinun 
deren Ausbreitung in diefem Jahre beſonders durch den vielen R 
begünftigt murbe, hätten befämpft werben jollen und mie fie in 
Kunft zu befämpfen find: Die Blattfallkrankheit durch redhtzeitt 
Beiprigen mit Kupferkalkbrühe, der Mehlthau durch rechtzeitiges 
ftäuben mit Schwefel, beide3 rechtzeitig, weil ſonſt weder bad 
noch das andere Mittel nützt. Allen Betrofienen ift bringen 
raten, energiih gegen das Uebel vorzugehen, weil es fi fonft i 
fommenden Jahre wiederholt und die Griftenz. der Weinſtöcke bedr 




















Ueber die Verwendung ber Horuſpähne im Garten mb 
fchreibt Herr 9. Biemüller in Gr. Tabarz im praftifchen Ratg 
Wie aus der Anfrage in der leßten Nummer, das Hornmehl be 
hervorgeht, ift dad Düngen und ber Düngewert des Ho 
ober ber Hornabfälle im der Pfeifen Fabrikation noch wicht zur 
befannt, und veranlaft mich diefes, meine Erfahrung über Bi 
Dünger bier mitzuteilen. 

Gerade im Meinen Stadtgarten, für den ber — 
oder Pferdedünger nicht immer zu haben iſt, oder im einer nröh 
Privatgärtnerei, in der ebenfalls der Dünger jehr rar mn 
noch manchmal fo im Preije ift, daß er ſelbſt zu teuer Tür) 
Gemüfegärtner wirt, da find die Hornabfälle ein Diingemittel, 1 
zugleich mit dem Stidjtoff noch Phosphorjäure und aud mod 
in den Boden bringt und je nad) Bedarf, zur Nuflöfung oder 
nahmefähigkeit für die Pflanzenwurzel gebracht werden kam 















Dünger ſchnell wirken, fo verwende man Hornmehl, ſoll bie 
gung einen ganzen Sommer anhalten, empfiehlt es jih Horn» 
grob und fein, mit unterzugraben, und foll die Düngung 
mehrere Jahre berechnet werden, dann können Hornftüde, das 
$ bie beim Zuſchneiden der Hornteile ſich ergebenden gröberen Abfälle 
au Klauenſtückchen, mit Erfolg Berwendung finden. Diefe Stücke 
fegegraben halten 2 bis 8 Jahre vor, ehe fie ganz aufgelöft find, 
empfiehlt ih num folgende Methode bei der Anwendung: 
Sol die Düngung mit Hornabfällen auf längere Jahre in 
bung gebradit werben, muß allerdings dem Gartenboben auch 
zugeführt werben, entweder durch ftrohigen Dünger aus ben 
beeten, ober aus den zum Miftbeeterwärmen benußten Laub, ober 
Baub und Sägefpähnen und bergleihen, die auf Haufen zur 
yejung zufammengefegt werben. Da ſich dieje Humusbildenden 
€ faft in jeber Gärtnerei oder jedem Garten vorfinden, jo können 
Boden den nöthigen Humus, der zur erfolgreichen Kultur 
ingt nothwendig, in genügender Menge verabreihen und burd 
Hornfpähne xc., die mährenden Stoffe je nad Bedarf zuſetzen. 
Fein Dhnmenbeet von 2 Quadratmetern nehme man 2 Hänbe 
Dornipähne und 1/ bis 2 Karren halbvermweites Laub ober 
Für ein. Beet mit Stahelbeeren und dergleihen gebe ih 
em Hohe Shit Humus und 2-8 Hände voll Hornftüde, 
"wirb flad) untergegraben und wird noch nach einigen Jahren 
De Wirkung feitzuftellen fein. Auch bei den Roſen kann auf 
Beife ein reihlicher Flor und prächtige gute Entwidelung erzielt 
In der Gemüjegärtnerei find Hornipähne fait unentbehrlich 
Sie Sadıen, die viel Dünger lieben; aber auch hier nur mit 
anzuwenden, wenn ber nöthige Humus dazu gegeben wird 
Feine Meiftdüngung in Ausfiht ſteht. Dann empfiehlt es ſich 
Nachhũlfe das Hornmehl als Kopfdüngung zu benützen. Häufig 
man Die Meinen Hausgärtchen fo mit Kuhmiſt überbüngt, daß 
Kali alles in die Blätter geht. Hier ift einige Jahre nicht zu 
umb fobald die Ueppigkeit nahläht, einige Jahre mit Horm: 
nacdzubüngen, um das Gleichgewicht zwiihen Humus und 
wieder berzuftellen.. Auch in der Landwirtſchaft, bei ber 
t ald Kopfbüngung im Herbit oder zeitigen Yrühfahr ift 
Enger anzuwenden. Auf Kartoffelieldern in jede Stufe ein 
drnfpähne geitreut, wirft Wunder in Bezug auf Knollen: 
EsBerben jhlieglih die Hornjpähne in ein Faß gebradt und 
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Waſſer darüber gefhüttet, fo giebt das, jobald fi oben au 
Waſſer eine Haut gebildet Hat, einen Dungguß, ber felbft | 
zarteften Pflanzen zum Begießen benubt werben fann. Es fü 
diefem Nunguß, ſowie mit der Düngungsmethode wahre Wun 
erzielen. 


| Unter dem Allerhöchſten Proteftorat Seiner Majeftät des 
veranstaltet bie Kaif. Ruſſiſche Gartenbaugeſellſchaft gelegentlid 
40 jährigen Beltehend eine Internationale Gartenbau = Ausjk 
welche in den großen Räumen des Tauriihen Palais in St.P 
burg ftattfinden wird. Die Eröffnung ift anf den 5./17. Mal | 
für eine 1Otägige Dauer feſtgeſetzt. 


Gartenkalender 


fürben Monat November, 


1. Blumengarten. Die feineren Rofenforten, wie Thees, Ro 
Bourbon: und Bengalrofen, ſowie die weicheren Remontantroler 
jet zu bebeden, indem man bei den wurzelechten die Erbe a 
ober bie Zweige niederpflödt und mit trodenem Laub ober 
bebedt und die Hochſtämme nieberbiegt und die Kronen berfel 
bie Erde gräbt ober ebenfalls mit trofenem Laub oder Mood 
auch müſſen die Stämme felbft durch; Bedecken mit Fichtenreijern 
die Sonne gefhügt werben. Die Blumenzwiebelbeete find mit 
Mift oder verrottetem Laub zu bededen. Alle für die Frih 
Bepflanzung beitimmten Beete und Rabatten find vor Winter 
graben und raub liegen zu laflen. Die im Freien eingegrabent 
Treiben beitimmten Blumenzmwiebeltöpfe müſſen jet herausgen 
und an einen froftfreien Ort geftellt werben; ebenfo bie im 
mit ben Töpfen eingefenften zum Treiben bejtimmte Roſen 
Blüthenfträuder. Frühe Hyazinthen, frühe Tulpen, 
Maiblumen, verfhiedene Rojenforten, Viburnum tinus und 
fönnen jet zum Treiben eingejtellt werben. 

2. Obfigarten und Baumſchule. Um die im Grasboben 
den Obftbäume-ift die Erde um die Stämme in einem D 
von 50— 60 cm aufizulodern; bei guter Witterung koͤnner 
bäume gepflanzt werben, diefelben find jedoch erit im nächſtes 
jahr in der Krone zu befchneiden. Bei allen friid gepflanzt 
bäumen ift die Erde um die Stämmchen anzuhänfeln ober m! 








em Miſt zu belegen, damit die Wurzeln nicht jo leicht durch 
im ben Erbboden dringenden Froſt beſchädigt werben fönnen. 
Pfrfichfpalierbäume find Ende d. M. mit Fichtenreifern zu be— 
und ber Boden um die Stämme ift mit kurzem Mift zu be 
Bei den Himbeeren it das alte Holz, das getragen hat, am 
ahzuſchneiden und find die Beete ebenfalls mit kurzem Mift 
gen, nachdem ber Boden vorher gelodert wurde. In der 
inle können zu Anfang des Monats noch Obſtkerne gelegt 
Dei den Weinftöden ift der Herbitjchnitt jeßt vorzunehmen 
den Fruchtſtrauchern, welche durch Einleger vermehrt werden, 
!mäffe, Quitten, Splittäpfel und Stadelbeeren iſt das Ein: 
Zweige in den Boden jet vorzunehmen. 
Bemüfegarien. Das Umgraben der leeren Beete ift vor 
es Froſtes zu beenden. Zum Ausſäen des Samens von 
m ift jetzt die geeigneiſte Zeitz zu Anfang d. M. kann bei 
Bitterung noch Winterjalat auögepflanzt und in trodenen 
nen noch Garotten, Pajtinat und Zuckerwurzeln geſät 
fie im nächſten Jahr etwas früher als gewöhnlich zu 
rfllien, Kerbel und Spinat find bei zunehmender Kälte 
u bebeden. Die für die Anlage von Frühbeeten beitimmte 
auf Fegelförmige Haufen zu jeßen und mit Mift oder 
fen, bamit fie bei der Verwendung nicht gefroren ift. 


Fitterarifdes. 


fte Quartal der in Stuttgart eriheinenden „Neuen 
(Berlag von Carl Grüninger) bringt muſikpädagogiſche 
Bildung des muflfaliihen Gehörs, Auf ähnlichen Ton: 


Hifches aus dem Leben, Ansführlihe Auszüge aus _ 


Htliden Schriften, Kritifche Berichte ber neue Opern, 
m Konzertſaal, Bildniffe und Biographien, ferner 
r Bremer und Braunjhmweiger Opern in Wort und 
ı fpannende Erzählungen, Humoreäfen ꝛc. ſchließlich 
ſtücke, Lieder und Duos für Geige und Klavier, 
Bello und Klavier. (Der vierteljährliche Abonnements: 
1 ME. Probenummern verfendet an Intereſſenten 
Mufifalienhandlung, ſowie der Verlag von Garl 
uttgart auf Verlangen gratid und franfo). 
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Gelammtiregifter zu Brehms Tierlchen. Dritte Auflage 
I—X. — In Leinwand gebunden 3 Marl. — Diefe übe: 
Zufammenftellung aller in den 10 Bänden des Hauptwerkes 
erfiheinenden Namen in einem Alphabet erleihtert das Aufiwd 
wird ben Beflgern von „Brehms Tierleben“ willfommen umb 
behrfich fein, — Bibliographiſches Inftitut in Leipgig. 


Die Shäpfung ber Tierwelt. Von Dr. Wilhelm Haode 
1 Rarte und 469 Abbildungen im Tert und 20 Tafeln im Hol 
und Farbendruck von R. Koh, W. Kuhnert und G. Mäpel 
zehn Lieferungen zu je 1 ME. oder in Halblever gebumben 15 
In lichtvoller Meberfihhtlichleit faht das Werk alles das, was gem 
lich in bie verfchiedenen Disziplinen der Tierbetrachtung getrenn 
zu einem einheitlihen Ganzen glücklich zuſammen. Es Bringt 
wicht nur eine Entſtehungsgeſchichte der Tierformen, fonbern auf: 
ausführliche Erklärung der Kierverbreitung und eine einge 
Stammesgejhidhte der großen Tiergruppen und ſchließt Mid ba 
mit ber in „Brehms Tierleben* gegebenen Körperbefchreibung # 
Geiftesihilderung der heutigen Tierwelt zu einem lüdenlofen Ge 
merk der allgemeinen Zierkunde zufammen. — Jede Budyhe 
it in der Lage die erflen Lieferungen zur NAnficht vorzulegen. 
Bibliographiſches Inſtitut in Leipzig. 

„Der Hausbelter‘ Nr. 454, IX. Jahrg. (Preis viertel 
1 Mt.), Wochenſchrift für naturgemäße Lebens: und Heilweiſe, 
gegeben unter Miwirkung der erſten naturärztlichen Autoritäten, 
gründet von Dr. Arthur von Stubnig, enthält folgende im 
Auffäge: Zucker. — Sant und dad Naturheilverfahren. — 
ihlafen können. — Hirfebre. — Der Nugen eined Gartend. 
Hygieniſche Wochenüberſicht. — Beilage: Eine Vefun:Befteigun. 
Aus aller Welt. — Die Gejhäftsjtelle de3 „Hausboftor* Berlin 


















Die Lektüre ber Kinder, ſoweit jie nicht aus Schulbüsen 
ſteht, fann man nicht forgfältig genug überwachen, nicht nur vor 
daß unpafiender Lefeftoff ferngehalten, jondern damit aud dui ? 
des zu Lejenben meije beſchränkt werde. Selbſt mande ionii 
züglihe Familienblätter find nicht bazu angethan, Kindern in die Ö 
gegeben zu werben. Es iſt daher höchſt erfreulich, daß bie hen 
Wohenjhriit „Fürs Haus“ auch jür die Kinder jeimer Lelınm 








eine eigene Beilage „Kürd kleine Volk“ gejorgt hat, die vor: 
bed bringt, ganz wie ed dem Kinblichen Faſſungsvermögen an: 
Bil Momentlih die Rüdficht auf die Mitmenjhen un 

gu den Tieren, Folgſamleit und Fleiß wird in fo reiz 

Mten gelehrt, dal aud ein Erwachſener feine Freude daran | 

Für die heranwachſenden Töchter ded Hauſes kann aber „ 

jelbit als beite Anleitung auf den fünftigen Beruf und adt, 
ingen megen als unbebenkliche Lektüre empfohlen werben. ___ 
m einen Gegenitand im weiten Bereich des Haushaltes, der 
Fuürs Haus* beiproden wiürbe, oder jchon erörtert worden 
18 Gratiäbeilagen bringt das Blatt noch eine Romanbeilage, 
fl: und Handarbeitsbeilage. Die auserlejenen Origimal, 
en Stempeln „Fürs Haus“ zu einem Familienblatt erjten 
ie vierzehntägig eriheinende Mode-Nummer unterrichtet bie 
über alle Neuheiten auch auf diefem Gebiete und der vier: 
erfheinende Schnittmufterbogen ermöglicht es jeder Haus: 
re und ber Kinder Kleidung ſelbſt anzufertigen und bier: 
sebeutende Erfparniffe zu erzielen. Das Blatt fei daher 
nbaften Eltern, jetzt wo die Tage wieder kürzer werben, 
oblen. Es Foftet nur 1,25 Mk. vierteljährlih, und 
Hung und Poftanftalt nimmt Veftellungen an. Probe: 
ält Jedermann Fojtenlos von der Geſchäftsſtelle „Fürs 
SW, 


jefandte Preisverzeidnife. 

ram in Stendal. Almärkiſche Samenkulturen und 
Preisperzeihnis über Blumenzwiebel und Kuollen, 
ämereien für die Herbitpflanzuug. 


Baumfchul = Katalog für Herbit 1898 und Früh— 
Kelsey, Highlands nursery in Bojton, Maji. 


von Amerifa. Satalog von amerifaniihen aus: 
und Alpenpflanzen aus Karolina. 


Reiter - in Trier, Rheinpreußen. Haupt » Preid- 
ft- und Roſenſchulen für Herbit 1898 und Früh: 
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a. Thüringer Grottenfeine 


wird finfage von Grotten, Ruinen, Wintergärten, elle 
behrli e Wafferfällen, Böihungen. Gärtner erhalten Rabatt 


“Berteter geſucht. Näheres brieflihd. Billige Preil, 
C. A. BDIESEIEN, „Elingen in Shin 


Herbfi:Dünger 
für Obſtbäume, Neben, Nohannisbeeren, Stachelbeerrn 
Blumen- und Blattpjlanzen » Dünger. 


Froftipannerleim (Brumataleim) 
empfiehlt: 
Friedrich Schaefer, Darmſtadt, Lubwigtt!: 





Denken Sie an die armen Weber! | 
Thüringer Weber-Berein zu Gotha. Wir Haben gi 
Borrath in Hausmaherleinen zu Bettlalen: 

Feine Qualität 120 140 155 165 Pfg. per 
Mittlere „ 110 135 145 150 „ . 
Stärfere „ f.Leutebetten 120° — 135 „ 
Halbleinenen per Meter 10.9 billiger. — Das find unfer 
jtellungspreife. — Wir bitten die rauen um gütige,Abnahm 
vorzügligen und haltbaren Waare, wir haben ſonſt währen 
Mintersd für die armen Meber Feine Arbeit. Proben gern 
— Die Leitung des Vereins wird unentgeltlich beforgt. 

E. F. Grübel, Landtags-Abg 


Borfigenber. 
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Nädfie 9 Monatsverfammlungen des Gartenbauvereins Minweg, don 2 
und Mittwoch, den 7. Desbr. 1895, Nachmittags 3 Uhr im Zunt® 
Drud von H. Courths & Sohn. 
Verlag des Gartenbauvereins zu Darmſtadt. 






„18. XVII. Jahrgang. Dezember 1898, 





 MRanatshcheift 


* Garlenbauvereins zu Darmfladt, 


ee EEE FE ——— 
"ben Gartenbanverein zu Darmitabt herausgegebene unb von 
feindfeerelär, Hofgarten-Inipeftor Rudolf Noad in Darmftadt, Heerdweg · 
3, rebigirte Monatöfchrift erfcheint zu Anfang jeben Monatd und wirb ben 
hitgliebern franco zugelandt; fin Nichtmitglieder beträgt das Abonnement 
% 2.50. Aufläpe gärtneriihen Inhalts und redactionelle Mitteilnngen 
de Nebaction einzujenden, befgleichen werden Anzeigen, bie Zeile ober 
im 10.3, für jebe nächjte Nummer bis zum 15. bed vorhergehenden 
Monats von berielben entgegengenommen. 


Monatsveriammlung. — Reife Eindrüde (Schluß). — Berihiedened.— 
Gartenfalenber. — Perfonalveränderungen. — Lillerariſches. — An bie 
Rebaftion geſandie Preisverzeichnijjie. — Anzeigen. 


Monatsverfammlung : 
ıbauvereins am 2. November 1898, unter Vorſitz des — ; 
äfibdenten, in Gegenwart von 56 Mitgliedern. 4 = 
»ftellt Hatten die Herren Handeldgärtner Ph. Heiner eine - 
bender Cyclamen, immerblühender Goldlack, jehr reich - 
'effen und Primula chinensis Victoria Melitta und 
ter Rußler eine reihhaltige Samınlung jehr jhöner Ge: * 
Ausſtellern wurden Monatspreiſe zuerkannt. 
röffnung der Verſammlung teilte der Vorſitzende ben 
insmitgliedes, Herrn Kaufmann G. Hipp mit, und er: 
Anmejenden zum ehrenden Gedähtnis an den Verjtor 
n Sißen. 
ängen wurben mitgeteilt: 
ichnis der Baumjdhule von E. Rittershaus in Neu: 
th. 
ingen der A 1, SHauptverjammlung des Vereins deutjcher 
ıftler am 81. Juli bis 2. Auguit zu Köln a. Rh. 
hielt der Worfigende einen Vortrag über Parfümerie, 
infen und jonjtige Schönheitämittel. Gr jührte aus, 
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daß ſchon in den älteften Zeiten und bei allen Völkern, ſowohl 
Arten al3 uncivilifirten, die verſchiedenſten Mittel angemendet m 
‚ie Schönheit de3 Körpers zu erhöhen und zu erhalten, je na 
Geſchmacksrichtungen der betrefienden Volker. Je nach den Bi 
teilen, aus welchen die Mittel zufammengejeßt jeien, wirkten bit 
aber 3. T. ſchädlich auf die Gejundheit der Perjonen , bie fid 
elben bedienen. Bei der Herjtellung aller diejer Odeurs, & 
Sfienzen, Seifen, Pomaden u. dgl. m. fuchten fih Deutfche, Engll 
und Franzoſen den Rang abzulaufen und feien die Yabrifanten 
gemein erfinderiih in der Zuſammenſetzung diefer Fabrifate 
deren Benennung mit den phantajlereihiten Namen. | 

Dem Fragefaften wurde die Frage entnommen: „Seit ein 
Fahren Habe ich Alpenveilhen, jtarfe Fräftige Pflanzen mit rei 
Knospenanjage gehabt, doch leider niemals wieder die ſchon entwide 
no die Meinen Knospen, troß guter Pflege, zum Blühen geb 
vielmehr jind die Knospen gefault oder vertrodnetz wie müſſer 
jelden behandelt werden? Herr Handelsgärtner Heißner nannte 
Grund be3 PVertrodnens der Knospen zu großes Trodenbalten 
Pflanzen und zu hohe Temperatur bei trodener Luft im Zimmer, 
dem fich die Pflanzen befinden; ald Grund des Faulens ber Kin 
zu häufiges Gießen, namentlich wenn hierbei die Knospen dfterd 
werden. Man jolle alfo vorfichtig gießen und die Pflanzen nid 
warm jtellen. 

Hierauf wurde die Berfammlung mit der üblichen Gratis— 
loojung von Pflanzen geſchloſſen. 


Reife-Eindrüde und Beobadjtungen über die Obfl 
in Sid:Deulfdjland und Geſlerreich. 


Vortrag des Präfidenten, Herrn 5. Müller, in der Monatsverfamal 
am 7. September 1808. 
ESchluß.) 

In dem ſchönen Flecken Zell a. S. wollen wir weilen mb 
hier die Blumenverhältniffe im Garten und in der freien Narr‘ 
Meinen Prüfung unterwerfen. Es Scheint, als wenn bie Kamel 
im Bewußtſein der 20 —25000 Fremden, die jet dort alljährlid® 
fehren, ber ſchönen Umgebung und der reihen Natur mit ihr: 
ſchiedenartigen Schönheiten jo ziemtih die Sorge überlaiim, | 
Fremden zu befriedigen. Das Städtchen, 750 Mir. ũ. M. ill ind 


















178 


ww 





ingen gewachſen, hat ſich örtlih ausgedehnt, neue Hotels gebaut 
"fo dem Reifenden: das Reben bequem gemacht, der Verſchönerungs⸗ 
bat: aud) nicht vergefien die alten Promenaden längs bed Sees 
das Städtchen zu verbejjern, etwas zu verſchöneru und neue 
Hafjen. Die Bejiger der großem Hotels haben jehr ſchöne, wohl« 
“Megte, mit reihem Blumenflor verjehene Gärten und Parterres 
"Hallen, aber der Reſt der Bevölkerung bleibt zurüd im den Bes 
gen Gärten: anzulegen oder mit Blumen auszuihmüden und 
Reben zu Haufe zu verfhönern. Die Gemüſezucht ift ziemlich ent: 
Tr, dazmiiden giebis auch einige Blumen, die gaugbarjten find 
mbula, Phlor, Aupinen, Horteufien, Grasblumen, alles durcheinander 
FBeterfilien, Lauch, Garotten und Salat, wie Kraut und Rüben, 
ume Find Hier nichts Seltenes. in Meiner Dampfer, ſo— 
uinte Kaffeemühle, ermöglicht ed, auf dem See eine angenehme 
diahrt zu. machen und während derſelben einen ausreichenden Blick 
die Zauerngruppe zu erhalten. In Zell geweſen und nicht bie 
mi Bafierfälle beſucht haben, zumal eine Lofalbahn den Ver— 
erleichtert, zugleich erſchwert durch unnöthigen langen Verkehr, 
ein wnverzeilicher Fehler, aljo gehts an die Waflerfälle der 
ler: Uch. Die Fahrt bei ſchönem Sonnenſchein ift eine lohnende, 
fie: nicht gar zu lange wäre; biejer Fehler bietet aber den Vor— 
eines genauen Ueberblids in die teil breiten Matten, in ben 
eingeengien Tablgrund mit bebautem Aderland, an die ſich ſteile 
bhänge anlehnen, unterbroden von vorgeihobenen Felshügeln 
Mbhängen, mit Jungwald bewadjen; rechts und links münden 
fes Thal wiejenreihe Seitenthäler, mit gewaltigen Schluchten 
Dielen: Wajjerrinnen, von verjchiedener Länge und Tiefe, durch 
fe ber Ein» und Fernblick auj die Gipfel der Tanern möglich 
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{ Manchmal jtaune ich jelbit, wenn bei einer gewiſſen Einfachheit 
Mermaßen einer Einfeitigteit der Umgebung im Gebirge, bejonders 
em Alpen: bennod feine Ermüdung des Beihauers eintritt, jondern 

Die einzelnen PBunfte in mäherer und meiterer Entfernung 
Bielfeitigteit der Formen und Linien Abwechſelung erzeugen. 
Bir gan 53 Kilometer lang; beginnt an den Krimml-Waſſer— 

und bietet mande recht pittoresfe Landſchaftsbilder, vorzugs— 
B enland; doch wird auch etwas Ackerbau getrieben. Korn, 
pelz, Lein, Erbſen, Hafer, Puffbohnen und Kürbijie 
ke and da gebaut, auch Verſuche von Haushaltungsgärtden 
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find vorhanden, Tas Thal iſt zu beiden Seiten von erbeblid, 
mwänden eingefaßt, die größenteild3 gut bewaldet find. Der 
Stand» oder Sikpunft im Bahnmagen erleihtert den Aus! 
die Ferne der verjhiedenen Tauern, befonders der Wenedige: 
Reinliher Waſſerzufluß maht die große Hike erträglih und 
Regetation iſt die Beglfeiterin der jahlreihen Mafferläufe | 
und Sumpipflanzen der verſchiedenſten Arten, Fupatorien, Cent 
I,ythrum, Uypericum, Cirsien, Dianthus, Saponarien, 
Achileen, Cruciferen, Compositen, Umbelliteren, Kleeforten, C 
Chrysanthemum, Symphytum, Epilobium, Ranuneulus, Seal 
Ajuga, Aconitum und Anemonen blühen bunt durcheinander; 
Heidele und Treifelbeeren prangen im Fräüchteſchmuck; Lyer 
und Farrnkräuter erfreuen durch phantajatifhe Stiel- und Wede 
Die Häufer, Sennhütten und Stadel im Gebrige find meiften? 
Holz, eine Art Blodhausbau, die nächite Umgebung berfelben i 
ſchmutzig und macht einen unireundlihen Gindrud; die Kirchen 
Haus des Kuraten (Pfarres) und einige Neubauten made 
rühmlihe Ausnahme, jie ſind meijtens weiß getündt, bie. Kirk“ 
im Pinzgau jind durchweg ſchlank mit ſpitzem Dachhelm. 

Avanti! Der Eilzug führt uns über Wörgl, 500 Mui 
wo der Obſtbau gut gepflegt zu jeim jcheint, aus den jchwarge® 
in dunkelblau weiße Grenzpfhähle durch die Maut Kufftein | 
Baiernland nah Münden. 

Erwarten Sie nit daß ich berichte über Kraft: und dh 
maſchinen-Ausſtellung, über Kinder:Brutanftalt, die fonderbaret - 
in eriterer einen Play gefunden, über Kunſtausſtellung im Gl 
oder bei den Seceßioniſten oder über Bildergallerien, hierfür I 
jahrenere und begabtere Berichteritatter thätig. Ich bejchränfe mit 
die Verihönerungen und BVerbejierungen, die Münden in gärtne! 
Nihtung erfahren und theile Ihnen mit Vergnügen mit, MH 
öffentlichen Pläge und Gärten teilmeile zu ſchönen Anlagen 
gewandelt murben, feitdem ich ſie zum legenmale befucht und br 
itandenen verfchönert und vergrößert, wo ſolches möglid 7 
fönnen diejelben heute als eine hervorragende Zierde ber * 
trachtet werben, zumal nicht allein der Gärtner ſein Möge" 
than hat, um jie auszuihmüden, jondern auch künſtlerich aus” 
Statuen, ähnlihe Gruppen und Monumentalbrunnen darin 
find, melde enorme Waſſermaſſen ausgießen, um bie Luft =" 
und zu reinigen. Hieran anſchließend ijt der Holgarten cı 1a 
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leriſch angelegter Fleck, der freilich an Waſſermangel krankt, der 
"an der einen Seite Ihöne Cafes mit Mofka befter Qualität und 
und aud ein Glas frischen Waſſers bietet, außer den Wand 
fben aus dem griechiſchen Befreiungskrieg und Städleanſichten 
iend ber jonifhen Inſeln. , Mein eriter Gang mar der Kunſt 
Hung zugedacht, aber beim Durchqueren des botanischen Gartens 
e mein Plan. erjhüttert und ich widmete einige Stunde dieſem 
mihaftlihen Inſtitut, dem Kunst nicht abgebt. Sehr intereflant 
die Gruppierung der allgemeinen Pflanzen, die reichlich vertreten 
bejonders aber einzelne Gruppen von Pflanzen die ihren natür 
i Schuß in Form von Haaren, Stadheln, ſchädlichem Milchſaft, 
1 itteren. Stoffen, ähteriſchem, ſtark oder unangenehm duftenden 
Brennbaaren u. dgl. befiken. Ebenſo belehrend und intereflant 
ie Zufammenitellung von Parafiten auf ihren Nährpflangen, von 
engeſellſchaften im milden und durch die Kultur verbefjerten und 
Mönerten Zuſtande. in Haus mit Wafjerpflanzen erfreut das 
durch bie Bieljeitigfeit zahlloſer Inſaſſen, Sagittarien, Zucker 
Reispflanzen, Ponteberien, Thalia, Iris, Canna, Nymphaeen 
= Nuphar aus Dftindien, Zanzibar, Nordamerila, Ungarn 2c, mit 
m, gelben, blauen und roten Blüten, umihmommen von zahl 
1, das Bild belebenden Goldfiſchchen. Die Gruppe der Fett 
gen (Suceulenten) ift fehr ftarf. Die ganze Anlage des botanischen 
end ift eine gut überfichtliche; der derzeitige Königl. Obergarten 
tor Hatte die Liebenswürdigkeit mir einen Gehülfen als Führe 
iweiien, jo daß ich alle Häufer, die nicht jeden Tag dem Publikum 
Anglih find, unter der erfahrenen Leitung des Fachmannes beſuchen 

$ meine Kenntniſſe bereichern fonnte. 
Ich will Ihnen in kurzen Zügen berichten: Am großen Warm 
dem jogenannten Palmenhaus, iſt die Rückwand tuffiteinartia 
Draht und Gement hergeitellt und finden im den entiprehenden 
lefungen bie verſchiedenartigſten Farrnkräuter, Philodendron, 
feenden Fieus und andre Seltenheiten Werwendung, um die Wand 
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Bieren. Kerner finden wir in dieſem Haus Musa in Bltühe und 
Früchten, etwa 30 Cycas, verihiedene Palmen von hervorragende: 
% verfhiebene Pandanus und anderes. Gin Warmhaus fü 
Merpflanzen enhäft eine Victoria regia und nebenher viel Antereflan- 
und Seltenes, das durch Anordnung den Fintrud einer Tropen 
BR binterläßt ; zu erwähnen find hiervon Benincusa (Wachsgurke), 
ohlumen, Trichosanthes, Richhornia, verihichene Nymphaeen, 








152 
jowie Galladien und andere Aroibeen mit ihren zarten, | 
Blättern. Gin fpecielled Haus für Farrne, in dem 
Asplenuim, Polypodium mit verfiedenartigen Wedel form 
gramme, und viele andere Farrnarten, fowie Eycopodien 
ginellen Aufftellung gefunden haben. 

Ein anderes Warmhaus birgt verfhiebene Arten ı 
liaceen, Gesneriaceen, Scitamineen, Marantaceen u. bgl 
Orichideenhauſe befinden fih außer einer reihen Samı 
Orchideen noch Piper, Hybiscus, Gafften, Alocafften, ! 
Drosophyllum, Sarazenia und Dionaea (bie drei leßtgen: 
Inſekten tödtende Pflanzen). Ih könnte noch viele anbe 
aufzählen, doch e3 mag genug fein, Sie werben mir glai 
ich befriedigt von bannen ging umd nicht bebauerte, ben | 
Bilderausftellung 1'/a bis 2 Stunden verkürzt zu Haben, in 
fo wie bei den Secekioniften, prachtvolle Bilder ausgeftellt 

Die fogenannte Schaad’ihe Bildergalerie, bie jet 
Munificen; Sr. Majeftät des Deutihen Kaiferd beinahe t 
gänglich ift, bietet nur Prachtwerke von berühmten Meiftern 
Copien berfelben. 

Die Kraft» und Arbeitsmaſchinen-Ausſtellung läßt durch 
Zahl von Prämiirten (341 Nummern) und bie außer Se 
Ausgezeichneten (31) den Umfang bemefien, worin gewiß vie 
Intereſſantes und Werthvolles zu verzeichnen if. Eine h 
genehme Ueberraſchung murbe mir, ala ich beim Austritt aud dem 
aufgebauten Hauptauäftellungspalaft den Zwiſchenraum zwiſch 
felben und ben Nebengebäuben, der Reftaurationd: und Yul 
halle und den Bierausſchänken, den ganzen ausgedehnten Raum | 
2 Armen der Iſar (wir befinden uns auf ber fogenammten : 
infel) in umfangreide Gartenanlagen und Blumenbeete umge 
fand. Saftiger, ſchön grüner gutgepflegter Nafen, Rieſenſ 
mit fräftigem Waflerftrahl, Allen von Lorbeerbäumen, bequem 
ſchöne Baumgruppen, Teppichbeete, Gruppen von Petunten in | 
Farbenpracht, ſchöne Rofen, Blatt: und Deforationspflangen, Om 
Agaven, baumartige Kakteen, Begonien, Geranien, Fuchiien, & 
und Musa, man glaubt fih in ein Feenland verjeßt, wenn m 
Austattung mit dem Ausfehen der früher öden Kläde vi! 
theis ‚vergleicht. - Neben der ſtark bejuchten Rutſchbahn 1 
folofiale Baſſin mit zahlreihen Waſſerſtrahlen die Aufmartiont 
Beſnchers auf ſich; dasſelbe trägt auch viel zur Milderung E 
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geiteigert durch den niedrig gehaltenen lebenden Zaun von Kirſch— 
fer mit feinen glänzenden dunfelgrünen großen Blättern‘ es fehlt 
nicht an eleganten Zelten, Bänfen mit Yeinwandidirmen und 
lien Grotten. Wer follte jihb da mit wohl fühlen beim 
Ahern des kühlenden Waflers, bei einem von der Kaiſ. Deutſchen 
efapelle ausgejührten Goncert uud einem Glas Ihmadhaften 

Eine Sorge bleibt aber nicht aus, das iſt die ſchwierige 
unter der überreihen Zahl von Anfichtöpojtlarten, welde oit 
a künftleriihen Geſchmack verraten, aber in einer Srait: und 
tömajchinenausftelung ſchadet es nichts und kann Entihuldigung 


Doch muß es geichieben fein. Ammerhin nehme ih den Ein: 
mit, dab die befagte Ausftellung und die Gartenarditelten 
end Außerorbentliches geleistet haben. Ueberhaupt find in den 
Blumengeihäften ber beilerren Stadtteile Münchens große 
von erquifiten Blumen und hervorragenden Bindereien fihtbar. 
Jedes Land und jede Stadt hat ſozuſagen feine Eigenheit umd 
Kan 23 kommen, dak man in München der Braut einen Riejen 
u Don weißen oder roßenroten Dahlien und Aitern in die Sant 
wie ich zu beobachten Gelegenheit hatte. Auf dem Marft und in 
ajelbft Hefindlichen Blumenständen find Sträuße und Kränze für allı 
De, Sefchmäder und Börjen erhältlich, oft plump und im fchreien 

Farben zuſammengeſtellt. Ob wohl die Blifmenbinderinnen zu 
Deeehioniften in die Schule geben ? 

Des bayeriihe Nationalmujeunm fann mandem Reugierigen 
lihe Reiien eriparen, denn er findet bier in Gruppen unt 
das Nationalkoftäm, die nriprünglihe Landestracht von ver 

en Kreifen und Gauen vertreten, was gegenwärtig jchmierig i 

Meit zu beobadhten wäre. Große Puppenaeitelle find angefleidet 
behangen mit den Kleidungs- und Zierftücen der vornehmen un 

erlihen Klaſſen, die die Nationaltracht alter Zeit ausmachen. D 
ung ift ziemlich vollitändig und joll Niemand versäumen fi 
Abe anzuſehen. 

Benn ih diesmal den Friedhöfen Mündens feinen Befuh a 
KBiezu früheren Malen, jo find fie immer noch die Sammelftätte 
Eruotragenden Grabdenkmälern, wo freilich oit die Weihe und 
fehlen, die wir andermärts beobachten fönnen und fo gerne 
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Nachdem id den Hofgarten beſucht und verdientes 
babe, machte ih noch eine Rundfahrt in den engliſchen E 
Anlage von 1'/a Stunden Länge und durchſchnittlich ® 
Breite, mit annährenn 88h Oberflähe. Nichts wie Raf 
und Waſſer, untermifht mit Bierftationen. Diefer Cat 
unter dem Kurfürften Karl Theodor von Rumford im re 
angelegt und in unverfälichter Natur fortgepflegt; freilid 
Durdfluß der verſchiedenen Jfararme viel Abwechjelunng 
Spaziergänge und das zur Zeit geerntete Heu ben feinfte: 
befier wie Moſchus- und Parfhuli:Odeur oder andere mo 
fomplizirte Wohlgerüche. Bon Blumen findet man auf: 
wildwachſenden nur folhe, die in ber Hand oder im Knt 
tragen werden, aber die zahlreihen Rablerinnen neben 
Reiterinnen und Jnſaſſinnen der vorüberrollenden Wagen, 
Fußgängerinnen geben dem Sonntagämorgenbild eine hübſche 
befonder3 wenn bie erwähnten Innen ſchön oder Lieblich fin 
Münden giebt’ recht viele liebliche Erſcheinungen, woran gem 
die Künftler ſchuld find, 

Leider erfhienen auf dem Rafen des engliſchen Garten 
bie Blüthen der Herbitzeitlofe, die mid) an die Jahreszeit u 
Heimkehr erinnerte, welcher Mahnung ich auch Folge leiſtete 
Heimreiſe noch gleichen Tags antrat. 


Verſchiedenes. 


Prüfung für Baumwärter in der Provinz Starfenben 
der Prüfungscommifilon für Obftbaummärter haben im ber ' 
am 26. Oftober d. J. zu Langen folgende Geprüfte beflan! 
daraufhin feitend des Präfidiums das Zeugnis erhalten, aul 
deſſen fie fih „Geprüfter Baummart“ nennen dürfen: 

Dreiling, Midaei, zu Heppenheim a. d. B. 
Fiedler, Peter, zu Arbeilgen, 

Korbug, Frik, zu Arheilgen, 

Kratz, Heinr., Chrüft., zu Dudenhofen. 


Der „praftifche Ratgeber im Obſt- und Gartenbar" \ 
Frühjahr einen Preis von 200 Mark aus für die praftiicie © 
leiter. Am 1. Oftober war der Finiendungstermin aba" 
waren 82 verſchiedene Reitern eingegangen, Das Preisurit ? 








Faus den Redakteuren der Wochenſchrift und dem Obergärtner 
Berfuchsitation aus zwei Arbeitern, die die Leitern praftifch beim 
men⸗ und Nüſſepflücken erprobt hatten, zwei Tiſchlermeiſtern, 
Daumſchulenbeſitzer und zwei Ingenieuren. Das Preisgericht 
nie einſtimmig den Preis Herrn Obergärtuer Reinhold Krowas 
Dominium Oberhof am Bahnbofe Gnadenfrei zu. Die Leiter ift 
eier larg, aus ajtfreiem Fichtenholz gearbeitet, ift mit Stüßen 
85 Pfund ſchwer, ſteht vermöge einer jehr finnreichen einfachen 
leuftion ſehr Feit, läßt ih ohne jede Mühe in eine Anlegeleiter 
indeln und koſtet mit Stüben nur 13 Mark. Sie ift für dieſen 
’ von Herrn Obergärtner Kromas zu beziehen. 

| 

"DanerwarensNusftellung in Frankfurt a. M. 1899. Die deutiche 
Seh erläßt für ihre vom 8. bis 18. Juni 1999 
kanffurt a. M. ftattfindende 13. MWander-Ausitellung u. a. in 
6., Obft: und Weinbau, ein Preisausichrriben für Obfimaren 
chiffsbedarf und Ausfuhr, und zwar für friſches Obſt 189»er 
, für eingemadtes Obit, aetrodunetes Obſt, Obitwein und Beeren: 
alles deutjchen Urſprungs. Es find 21 Preismünzen ausgejeßt. 
nmelbungen müflen bis zum 1. Dezember 1898 bei der Haupt: 
der deutihen Landwirtſchafis-Geſellſchaft, Berlin SW., Kod: 
ET3I eingereicht werben, die aud nähere Mitteilungen über dic 
ungen madt. Die zur Prüfung angemeldeten Gegenjtände 
in feefefter Verpackung big zum 10. Dezember 1898 an bie 
ha 9. H. Bachmann, Bremen, Wejerbahnhof, frachtfrei eingeliefert 
u einer Prüfungsreije nad Auitralien und zurüd, um dann im 
| 1899 der Beurteilung der Preisrichter in Berlin unterworfen 
enblih zur Ausftellung in Frankfurt a. M. gebradt zu werben. 










Die Stammeliern unjerer Gartenfliefmüiterdien oder Penjees. 
Den lohnendſten Gartenblumen gehören jedenfall die unter dem 

Benised oder Sammtveildhen befanuten Baftarde der Veilchen 
ng; denn ihre Kultur iſt leicht, die Menge ihrer Wurzelfajern 
biefe Blume jederzeit zum Verſetzen geeignet, die Pflanze ijt 
Mt und Liefert im ganzen Sommer eine Menge wechſelvoll 
ler, großer Blüthen, bald ſchöne Teppiche bildend, oder zur 
ing anderer Blumen dienend. 
Bemerdingd Hat Mittrod in den Actis Horti Bergiani, Stod: 
Me Unterfuhungen über die Stammformen unferer Penjees 
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veröffentlicht, und als ſolche erfennt er in eriter Reihe di 
auf Aeckern wildwachſende Stiefmütterhen, Viola trieolor 
farbiged PVeilhen, und das in den Bergen der Schweiz u 
in den bdeutfchen Mittelgebirgen und England mwilbmadjer 
gelbe Veilchen, Viola Jutea Huds., an. Das gemeine Stief 
zädtete man ſchon 1542 in deutichen Gärten und bereits 13 
wir bei Auellius bie fateinifhe Korm Pensea für die beutige 
Formen des gelben Veilchens, Viola luten, e3 kamen beit 
nebeneinander in Gärten vor, und Anfeften bejorgten ofi 
Beftäubung zwifchen Viola trieolor und lutea, fo daß me 
Baftardformen mit vergrößerten Blüthen ſich bildeten, bie 
mäßiger Züchtung großblumiger und verfhiedenfarbiger 
reisten. Mit dem Anfange des 18. Yahrhundert3 begann 
fand die planmäßige Zucht, indem man das gemeine Stiefm 
und das gelbe Veilchen in Berte nebeneinander pflanzte, du 
Baitardirung immer gröhere Blüthen und immer neue Farbergu 
ftellungen jih bildeten; denn die Neigung zur Bildung vo: 
arten iſt gerade bei den genannten Veilchenarten ungemein d 
fie bat fi auf die Penfses übertragen, wie wir namentlid 
lehtreichen Verſuchen Darwins über die Penſées wiſſen. 
glaubt, daß ſpäter die im Altaigebirge wachſende ſibiriſche 
Viola altaica, einen Anteil an der Entſtehung der Gartenſtiefm 
gehabt Habe. Bor 30 Jahren zog man auch die mohlt 
Veilchenſpecies, V. cornuta, gehörntes Veilchen, als Kreuzun 
herbei und in einigen Fällen das geſpornte Veilchen, V. cal 
So mancherlei Karben aber auch die heutigen Penſées zeit 
tragen fie doch alle das Muttermal ihrer Abitammung zu da 
Geht: Das „Auge*, d. i. der Theil des unterften ron 
der ih unmittelbar am Gingang zum hbonigführenden Sp 
findet und von ben Botanifern als das Bienen lodenbe ® 
bezeichnet wird, ift immer glänzend gelb, und der Sporn, mei 
an der Spike, immer blauviolett. 


Cornus florida L. Uiter den Cornus-Arten, hr! 
H. Baim in der „Zeirfhrift für Gartenbau und Gar: fund 
Cornus florida unbedingt die ſchönſte, und nicht nur weg 
fehnlihen Blüthen, fondern aud des Laubwerks wegen zı 
In Nord: Amerika, der Heimat dieſes Gehölzes. entwidil 14 
florida baumartig und erreiht dort eins Höhe von 0% 
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tier gend er bei und mehr ftrauchartig bleibt, Die aroßen, weißen, 
ber Spike rötli (gefärbten Hüllblätter, welche 3—4 cm 
find und die Heinen gelben Blumen umgeben, bilden ven ſchönſten 
fi diefer Artz leider blüht die Pflanze nur in ftarfen, älteren 
geumwliplaren, welche ſich dann aber vortrefflih präjentiren. Das 
u ert des Sirauces ift üppig und dicht, die eirunden Blätter 


fe sialeicht gewellt und lang geipikt, oben dunkelgrün, unten mit her: 
3 fnmmiäktenden Adern verſehen; bie Größe der einzelnen Blätter ſchwankt 
seinen S—13 om. Die Heinen, gelben Blüten erſcheinen im April 
f Spitze der Zweige in Dolden und find von ben 4 großen, 
iin Me HlHlärtern umgeben, welche für gewöhnlich als Blumenblätter 
srighhheben werben. Die Frucht ift oval und ſcharlachrot. 
3 je Die Vermehrung geihicht durch Samen, doch ift dieſe Art der 
sieh Behrung langmwierig. da der Same oft jehr lange, wenigited aber 
er br in der Erde liegt, ehe er keimt. Schneller fommt man 
seit iele. wenn man dieſes jhöne Gehölz auf Cornus mas L. ver: 
Bien In jedem Präftigen Boden gebeihend, erzielt man aber am 


Dfütenflände, wenn man den Strauch baumartig zieht und 
bit frei pflanzt. Bon dieſer Art eriftiren bereit zwei Warie: 
Don denen fid die eine, Oornus florida fl. rubra, durd hell: 
Blüten, die andere, Cornus florida pendula, durd hängende 
ge auszeichnet. 


Gartenkalender 


für den Monat Dezember. 


1. Blumengarten. In diefem Monat fann im jfreien in ber 
nicht viel gearbeitet werben; bei milder Witterung können bie 
Fund Gompojthaufen umgeitohen werden und wenn der Boden 
geforen iſt, find die etwa noch nicht umgegrabenen Beete noch 
Barbeiten. Gegen Ende des Monats ſind Penjers, Silenen, Primel, 
Ber, Nelken und andere Stauden mit immergrünen Blättern, wenn 
dt durch eine Schneebedte geihügt ſind, mit Fichtenreifern leicht 
Ben. Frühe Tulpen und Hyazinthen, Seillen, Crocus, Veilchen, 
ertreu, Syringen, Schneeball, verjchiebene zum Treiben geeignet: 
Agaleen, Gamellien, Deugien und gefüllte Mandeln können 
reiben in’d warme Zimmer geitellt werben. 

Obfigarien und Baumſchule. Bei gelindem Wetter kann man 
Daume auspußen, die Stämme und Aeite von ber alten ab: 
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geitorbenen Borfe, Moofen und Flechten reinigen und biefelber 
Kalkmich beftreihen, der man etwas Ruf zuſetzt, damit vie 4 
ihre natürliche Farbe behalten. Muh fann man, wenn ber | 
nicht geforen ift, die Bäume noch mit flüffigem Dünger verfehen 
den Boden um die Stämme auflodern; ebenfo fann man auch 
bei milder Witterung die Rebſtöcke beichneiden und büngen. Sa 
Baumfchule können, fo lange der Boden micht tief gefroren ifl 
Quartiere, die im nächſten Frühjahr bepflanzt werben follen, noch 
rottet werben. 

8. Gemüfegarten. Leere, noch nicht umgegrabene Becte | 
mern ber Boden noch nicht geforen ift, noch zu ftürzen und zu bi | 
Die im Keller oder in Käften eingefchlagenen Gemüfe find öfter 
den faulenden Blättern zu reinigen uud bei gelinder trodener Witt 
find bie Aufbemahrungsorte ordentlich zu Tüften. 







Beränderungen 
im Berfonalbefland des Gartenbauvereins zu Darmſtadt 
in der Beit v. 1. Degemb r 1097 bis dahin 1898. 
I. Geftorben find: 


1. Paul Schend, Renter in Darmitadt. 

2. Nau, Ingenieur e & 

3. Schüler, Major * 

4. Menges, Geh. Finanzrat „ mi 

5. Frnft Germann, Rentner „ * 

6. Ludwig Germann, Rentner „ — 

7. Joſt, Rechnungsrat i. P. „ ß 

8. Hechler, Rechnungsrat 

9. Kiebler, Direktor i. P. . R 

10. Schombert, Kaufmann Fr Mr 

11. G. Hipp, Raufmann Y, * 
II. Ausgetrefen find: 

1. Lehr, Rentner in Darmitadt. 

2. Frau Dogny 4 * 

3. Frau Pfarrer Piannmüller „, 7 

4. Dr. ®. Uhrig, PRrofeffor „, * 

5. Fräulein Emma Rummel „, * 

6. Frau von Weltzien * J 

7. Krom, Pfarrer er r 
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uthet, Rentner in Darmſtadt. Qummer biete Fi 
mis Leuthner Pr 4 Na päde | 
iafi, Gemeinderechner in Gernsheim. Sam [7 
arimann, Rentner in Darmitadt. j 





m Hügel, Geh. Baurat in Berlin. 
blter Gaftwirt in Darmitadt. | | 
artenbauverein in Maunheim. 4 

m Seollmann, Auftigrat in Darmitant. j 

III. Als Mitglieder wurden aufgenommen: 

am Bürgermeifter Loew in Babenhaujen. | 
Jugenieur Nau in Darmitadt \ 
„ Paul Schend Ww. 2 — 
Suer, Zimmermeiſter 
uftav Fehrer Weinhändler ' 
aul Homberger, Kaufmann ji — 
Becenhaub, Drogiſt 

ug. Bormet, Oberrehnungsprobator „ 2 Fr! 
r. Shudhhardt Pr Pr ai! 
tobi, Schloffermeifter r Y Hi 
ppig, Buchhändler „ " 1173 
teifenzabl, Hauptmann d. Landw. „, F IB 
tau Pöhn 3 J 


rau Major Schüler r " 
alob Heil, Fabrikant in Eberſtadt. 4 

g. Wild. Weidig, Kaufmann in Darmitabt. 

drop Wambold, Anftallateur „, * 

fr. Wilg Merd 5 4 

mW, Kasper, Apotefer R “ 
einrih Baumbach * — 

u. Marie Fiſcher . " | 
sau HofichlofferMeiiter Köhler 4 os 


» Hofzimmermeiiter Heil Wim. „, .: " 
„ Dr. Wilhelm Sonne . B 
elt, Rentner — N ! 
Aeb Schäfer, Bürſtenfabrikant ,, — 
zau Heeß Ww. in Eberſtadt. 
olz/ Verwalter in Darmſtadt. | 
haler, Oberforjtrat N " N 
! 


« Nungefier jun. Kaufmann „ — 






Ö 
geitorbenen P . 
Raltmi cariſches. 

457, X. Jahrg. (Preis vier 
‚naturgemäße Lebens: und Heilm 
Aug der erften naturärztlichen Aut 
£ von Stubnig enthält folgende inter 
wo tit die Lungenſchwindſucht heilba 
— „Proteitantiide Wohlthätigkeitsa 
Erziehungsgrundſätze.“ — Beilage: Hyg 
Rumo,., aller Welt. — Entſagung. — Ratgel 
Brieffaften. well: Pflege des Haushundes. — Aus ber 
well. — Anzeigen. — Probenummern find koſtenlos in allen 


handlungen, fomie auch dur die Gefchäftsftelle des „Hausdi 
zu Berlin SW. erhältich. 


Vorbilder für alle Kreife ber Geſellſchaft bringt in ih 
Ichrenden Zeile die befannte und beliebte Zeitihrift „Fürs Haus“. 
Blatt ift dadurch feinen Lejerinen ein treuer Natgeber für dad 
liche Wohl geworden und bietet in anjchaulicher, abmechjelnber 
Alles das, was ſich jede Hausfrau zu eigen machen muß, 
den Ruhm, praktiſch zu fein, für jih in Anfpruch nehmen will 
gutgewählte Romane, Erzählungen und Gedichte forgt „Fürs 
auch für die ideale Richtung des Familienlebens; ſelbſt am unferr 
linge, die Kinder, ijt durch Beigabe des reigenden Blatted „ 
Heine Volt“ gedacht worden. Der vorzüglich rebinirte Mobeteil 
Blattes mit dem allmonatlih gratis erjheinenden Schnitimu 
bringt eine fo leichte Auswahl von Vorlagen und Anregungen 
jede praftiihe Hausfrau auch aus diejem Teile zahlreiche Wink 
Ratihläge ſchöpfen kann. Als Gratisbeilagen liegen dem Ylattei 
eine Unterhaltungs, eine Muſik-, ſowie eine Hanbarbeitäbeilag 
Kein Wunder, wenn bei folder Külle des Gebotenen „Fürd 
überall dort gefunden wird, wo Deutiche wohnen. Der gerin 
Abonnementspreis von nur 1,25 Mark vierteljährlich gemährt # 
die Möglichkeit, Mitlefer dieſes vortrefilichen Blattes zu werden 
ziehbar ift dasſelbe durch jede Buchhandlung, Poftanftalı orır 
die Gefhäftsitele „Fürs Haus“ zu Berlin SW. Probenummen ® 
von feßterer gern koſtenlos nad jeder angegebenen Adreſſe vl 


Der Schul⸗ und Hansgarten (Verlog von Oskar Bantı # 
burg), halbjährlich bei monatlichem Erſcheinen 1 Mark, bei int 
























— 
J20 Mark IV. Jahrg. Nr. I. Die neueſte Nummer dieſ. 
ii welche bei ber großen Bedeutung, die man jetzt in pad 

Ben und vollswirtihaftlichen Kreilen der Echulgartenfrage un 

ge des Hausgartens beimißt, ſich in allen Kreiſen Teich 
eunde erwerben wird, bringt folgenden beachtenswerten In 
Gerbfleshoffen, Gebiht von M. Maad. — Aus unjeree — 
mappe. — Unſere Ziel. — sHerbitarbeiten im Schulgarten. 
Fran "in der Landwirtihait und im Gartenbau. Einige 
‚für den Obftzüchter während der Herbit: und Winterzeit. — 
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ABegeftaut” in Bismarcks Wappen. — Arbeiten im Oktober 

denber. — Ratihläge und Winfe für Objt-, Gemüfe und 

kgarien. — Kleine Mitteilungen. — Litterariſches. — Brief: 
Anzeigen. 


hearie und Praris. Mitibeilungen über gejeglih geſchützte 

ber Technik und Induſtrie aller Länder herausgegeben von 
renbacher, Patent: und technifches Bureau, Berlin W. Leipziger 
115/116. Erſcheint monatlich einmal. Die Zeitung wird auf 
jebem AInterefjenten gratis zugeſandt. 


—— — F 
a — — — — — —— — 


An die Redaäktion 
gefandte Preisverzeichnifle. 
Eheniersftatalog des Theater-Weglags von Eduard Bloch in 3 


W. 8, Derfelbe enthält eine Meuge von Theateraufführungen 
zen jo dan jeber etwas für feine Zwecke Geeignetes finden 


6 Schmidt, Hoflieierant Sr. Majeltät des Kaiſers, Kunft- 
indelögärtner in Erfurt. Gotillon:Berzeihnis für den Winter i 


Derjelbe, Neuheiten: Verzeichnis für 1509. 19 


Sambert,; Roſenzüchter in Trier, Großherzogl. Badiſcher 
ezzeichnis der Roſen, Obſtbäume, Beerenobſt ꝛc. für 
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* Anzeigen. 


Thüringer Grottenfteine 
ir Anlage von Grotten, Rumen, Wintergärten, Felſt 
— Waſſerfällen, Böſchungen. Gärtner erhalten Rabati 
Vertreter geſucht. Näheres brieflich. Billige Preife, 


©. A. Dietrich. Lingen in Thür 
Soflieferant. 


Herbfi-Dünger 
für Objtbäume, Reben, Johannisbeeren, Stachelbeeren 
Blumen- und Biattpflanzen : Dünger. 


Froſtſpannerleim (Brumataleim) 
empfiehlt: 
Friedrich Schaeier, Darmtadt, Lubwigsn 


- 



















Denken Sie an die armen Weber! 
Thüringer Weber-Bereiu zu Gotha, Wir haben 
Borrath in Hausmacherleinen zu BVettlafen: 

Feine Qualität 120 140 155 165 Pig. per 

. Mittlere „ 110 135 145 150 „ » 

Stärfere „ f.Leutebetten 120° — 15 „ u 

Halbleinenen per Meter 10.3 billiger. — Das find unfert 

ſtellungspreiſe. — Wir bitten die Frauen um gütige Abnahee 

vorzüglihen und halibaren Wrare, wir haben ſonſt wäh— 

Winters für die armen Weber feine Arbeit. Proben germ 
— Die Leitung des Vereins wird unentgeltlich beforgt. 

E. F. Vrübel, Landtags-Abgeotd 

Vorſitzender. 


Im 


Generalveriammlung bed Gartenbauvrreind Mittwoch, ben 7. © 
und nädijie Monatöverfammlung Mittwoch, den 4. Januar 1899, 
9 Uhr im Saalbau. 





Drud von H. Courths & Sobn. 


Verlag des Garte Sauvereind zu Darmflabt, 
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A 
b XVIEL Jahrgang. | Mebruor 1899. 


Monatsſchrißt 


Garlenbauvereins zu Darmfadt. 












bem Gartenbauverein zu Darmftabt herausgegebene unb von 
Infpeltor Rudolf Road in Darmftadt, Heerdwegſtraße 13, rebigirte 
Möihrift erſcheint zu Anfang jeden Monats und wird ben Bereinsmitgliebern 
Djügefandt; fin Nichtmitglieder beträgt das Abonnement jährlich M 2. 50, 
pe gärtnerifchen Inhalts und rebactionelle Mitteilungen find an bie 
tion einzujenden, beßgleichen werben Anzeigen, bie Zeile oder beren Raum 
für jebe nächſte Nummer bis zum 15. bed vorhergeheuden Monats 
von berfelben entgegengenommen. 


s Delanntmadhungen des Vereins. — Ausihußverfammlung. — Monats: 
verfammlung. — Voranſchlag. — Bericht über die Thätigfeit der Obſtbau⸗ 
Abteilung. — Das Chrysanthemum indicum und feine Kultur, — N 
Gartenfalender. — Litlerarifches, 


Bekanntmadjungen des Vereins. 


Die auswärtigen Mitglieder des Wereins werben erfucht, 
N Jahresbeitrag (Fünf Marf) für 1899 bis ſpäteſtens Ende 
an den Vereinsrechner, Herrn Heinrich Fehrer (Darmſtadt, 
dergerjtraße 105) zu entrichten, Nach diejer Zeit wird 
Seitrag durch Poſtnachnahme erhoben werden. 

Die Vereinsbibliothek befindet ich im Saalbau und wird 
Dibliothefar jedesmal 1/a Stunde vor der Monatsveriamm- 
F im Bibliothefslofal anweſenv fein, um an Vereinsmitglieber, 
in denjelben gewünjchten Bücher zu entleiben, Zu anderer 
gewünjchte Bücher werden auf ſchriftliche Anforderung an 
Bibliothefar von demſelben baldmöglichſt zugefandt werben. 
Die in Darmftadt wohnenden Mitglieder werden auf ben 
Serein beftehenden Lejezirfel aufmerfiam gemadt. Derjelbe 
migeltlich und kann fich jedes in Darmjtadt wohnende 
ed durch mündliche oder jchriftliche Anmeldung beim Schrift: 
tt (Herrn Hofgärtner Weigolt, Beſſunger Orangeriegarten) 
enjelden einreihen laſſen. Der Umtaufh der Mappe ge: 
& wöchentlih einmal. 


— — — 















“ 





* 
x 


Ben 
—, 
j 4 






— 


— — 





— ——— Din ur in We 


— — 






— 
— — —— ———— 
— — — 





— —— ——— 








dd U Zr Fee 





— — — — 


N 


> 


j 
i 
2 








— 


ANusſchußverſammlung 
am 21. Dezember 1898, unter Vorſitz des Präſident 
Gegenwart von 13 Ausſchußmitgliedern. 

Nach Eröffnung der Verſammlung teilte der Vorſitzent 
daß bei der num vorzunehmenden Neuwahl der Beamten für bai 
1899 verjchiebene der feitherigen Beamten erjegt werben müßt 
der feitherige Vicepräfident, Herr Direktor Fiedler, ber zugleich 2 
thefar geweſen, verftorben fei, und der feitherige, Schriftführer, 
Hofgarteninfpeftor Noad, der dieſes Amt bereitd über 52 Jahr 
jehe, erklärt habe, wegen geſchwächter Geſundheit dieſes Amt 
weiter führen zu können und eine Wiederwahl unbebingt ablı 
zu müflen. Herr Noad bemerkte hierzu, daß durch verjchiebene I 
ftandene Krankheiten feine Arbeitäkraft Schon feit einigen Jahren 
geſchwächt jei, fo daß es ihm unmöglich wäre, bad Schriftführe 
noch weiter zu führen, dagegen fei er bereit dad Amt des Kontrolk 
jowie die Rebaktion der Monatsſchrift noch fürs nächſte Jahr m 
zu beforgen. 

63 wurde nun zur Mahl der Beamten mitteld Stimmzettel 
Ihritten und wurden folgende Herrn gewählt: 

1. Herr H. Müller zum Präfidenten. 








2. „ Dr. Schilling zu deſſen Steflvertreter. 

3. „ Hofgärtner Weigold zum Schriftführer. 

4, „Garteninſpektor Stapel zu deſſen Stellvertreter. 
5 „ Bermalter Kötter zum Bibliothefar. 

6. „  Hofgarteninpeftor Noack zum Koutrolleur. 

7. 9. Fehrer zum Rechner. 


Sämmiliche Gewählte nahmen die Mahl an und dankte 
Vorfigende für das Vertrauen, das ihm durd) feine Wiederwahl 
gegengebracht worden fei und verfprad fein möglichftes zu tun, 
mit Unterjtügung der Ausihußmitglieder und aller Mitgliet 
Vereins die Aufgaben desjelben durhzuführen. 

Sodann trug Herr Hofgarteninipeftor Noad den von ihm 
geltellten Voranjhlag für das Jahr 1-99 vor und wurd: I 
genehmigt. 

Der Vorfigende verlas hierauf ein Schreiben des Herr Ee 
direftor Schröder in Mainz, Mitherausgeber des gärtnerifen I" 
werkes „Nheinifhe Gärten.” In dem Schreiben wird mitgae‘ 
die dritte Lieferung, die tie Hofgärten Darmſtadts und Umgeben 







23 





ft md Bild vorführe, erit dann von der Verlagshandlung fertig: 
ellt werben könne, wenn die Herftellungsfoften durch Subjeription 
Bed feien. Herr Schröder wendet ſich deshalb an den Präfidenten 
d der Bitte, daß der Verein auf 100 Eremplare zu einem Vorzug: 
ns für feine Mitglieder ſubſeribire. Nach längerer Debatte, in der 
Morgehoben mwurbe, daß die Mittel tes Vereins zu einer folchen 
Gerorbentlichen Ausgabe von etwa 200 Me. nicht vorhanden feien, 
r de beſchloſſen, in der näditen Monatsverfammlung auf das Wert 
‚2 feinen hochintereſſanten Inhalt aufmerkſam zu maden und zu 
Wen, 06 nit unter den Mitgliedern durch Subjcription eine 
* Gere Unzahl von Eremplaren bejtellt würden. 
h HE Major Bellaire berichtete, dap die Samenverteilungs 
Mmilfion bereits eine Lifte von 10 Sorten Blumenfamen aufgeitell: 
FE Die Lifte ſoll alsbald gedrudt und den Mitgliedern mit dem 
Marbeft ber Monatsſchrift zugeitellt werben. 


Monatsverfammlung 
4. Sanuar 1899 unter Vorſitz bes Präfidenten, Herrn 9. 
Müller, in Gegenwart von 52 Mitgliedern, 

Der BVorfigende eröffnete die Verfammlung, indem er den An: 
mben die beiten Wünſche für das neue Jahr darbrachte und dabei 
Hoffnung ausſprach, daß bie Thätigkeit des Vereins in demjelben 
ee kräftiger Mithilfe aller Mitglieder eine recht ſegensreiche und 
kießliche fein möge, ebenjo ſprach er der Preſſe ben Dank jür ihre 
imollende Unterftügung aus. 

Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: Frau Kaufmann 
n Wittwe, Frau Roftaffiftent Andreß, Herr Juſtizminiſter Dittmar 
Herr Oberſt von Stodhaujeu. 

Hierauf wurde die von Herrn Oberrehnungsrevifor Schulmayeı 
Mfte und richtig befundene Nehnung vom Jahr 1897 vorgelegt 
dem Meiner Decharge erteilt; diefelbe ſchließt mit einem Weber: 
B von 796 Mt. 75 Pf. ab, wovon der Gartenbauvereinsfajie 
ME BEP. und der Obfibanabteilung 252 Mt. 90 Pi. gehören. 
Fin feit ber legten Monatsverfammlung erfolgten Eingängen 
den vorgelegt: 

Fi Schreiben von dem Fabrikanten Fugen Blasberg und Go. in 
Berlin, worin berfelbe mitteilt, dak er zur Monatsverfammlung 
eres Vereins im Januar 2 Mufterleitern „Gnadenfrei“, die bei 
E Dom Praftiihen Ratgeber für Obit- und Sartenbau in Frank: 
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furt a. ©. im Oktober v. J. veranſtalteten Leiternkonku 
beſte preisgekrönt wurde, zur Anſicht einſenden werde. ( 
find aber nicht rechtzeitig eingetroffen). 
b. @ine Anzahl Preisliften besfelben Fabrifanten, bie unter 
weſenden verteilt wurben. 


o. Daß bereits in der letzten Ausſchußverſammlung mitgeteilte € 
bes Herrn Bartenbireftor Schröder in Mainz, betreffend dat 
wert „Rheiniſche Gärten“, Der Vorfigende empfahl aufs 
das britte Heft biefed Werkes, pas bie Großherzoglichen 
Darmſtadts und Umgebung behandelt und wurden von verfd 
Mitgliedern auf eine Subferiptiongtifte ihre Namen eing 
um das Heft zu einem Vorzugspreis von 1 ME. 80 Pf. me 

d. Bericht der Kgl. Lehranſtalt für Obft-, Wein⸗ und Garten 
Geiſenheim a. Rh. für das Etatsjahr 1897/98 erſtattet u 
Director, R. Goethe, Kgl. Landes-⸗Oekonomierat. 


o. Ein Proſpekt der Firma E. Graichen und Co. in Leipzig d 
Blutlausvertilgungämittel, 


Sodann verlad der Borfigende das Protofol über bü 
Ausfhußverfammlung, worauf Herr Hofgarteninfpeftor Road 
von ihm anfgeftellten, in ber Ausſchußverſammlung gutgehd 
Voranſchlag über bie muthmaßlichen Einnahmen und Ausgab· 
Vereins im Jahr 1899 vortrug; berfelbe ſchließt in Einnahn 


Ausgabe mit 2335 Me. ab und murbe von ber Berfammlung 
Aenberung genehmigt (f. S. 25). 


Hierauf berichtete Herr Geh. Oberbomänenrat Schenk, all 
ſitzender der Obſtbauabtheilung, über die Thätigfeit berfelben in 
1898. (ſ. ©. 26). 


# dr au 
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Weiter hielt Herr Hofgärtner Weigold einen eingehenden & 
über Chrysanthemum und deren Rultur, (j. S. 29). 

Herr Fabrikant Venuleth Hatte 2 Früchte ber neueren Apf 
„Graham’s* Jubilänmsapfel mit der Bitte eingefanbt, denſ 
koſten und ein Urteil über feinen Wert abzugeben, Nachdem bie 
glieder von demſelben gefoftet Hatten, füllte Herr Hofgartenin 
Noack über diefe Sorte folgendes Urteil: Der Graham's Jubi 
apfel ift eine Schaufrucht erften Ranges, aber in Beziehung auf 
Geſchmack und fein Aroma ann er nicht zu ben Tafeläpfeln 8 
werden, fondern gehört zu den Küchenäpfeln, das Fleiſch iſt wohl 
aber wenig ſaftreich und ohne Aroma. 
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Die dem Fragelaften entnommene Frage, wann bie befte Zeit 
Beichneiden der Johannisbeerſträucher jei und melde Sorten zu Er 
hlen feien? wurde von Herrn Hofgarteninfpeftor R. Noad da— NEE 
vabeantwortet, daß dies am beften im Herbit, gleih nachdem die 
her die Blätter verloren hätten, geichehe und fünne dies auch 
em Wetter den ganzen Winter vorgenommen werben, jpäteitens 
„im Februar, da diefe Sträuder jhou Anfangs März zu treiben 
‚Minen. Die Vermehrung geſchehe durch Stecklinge zur Kultur in | 
ober durch Pfropfen im Auguft auf Schößlinge von Ribes 
a zur Erziehung von hoditämmigen Kronenbäumden. Em: 
5 * Sorten ſeien von roten: Chönonceau, Fay's neue rote, 
J eich und Champagner⸗Johannisbeere, von gelben bie gelbe 
mbiihe, Imperial und meiße von Förriöres. Die meitere Frage, 
die Blüthe einer Calla fi nicht weiter entwideln und entfalten 
nachdem fie ſich ſchon vor einiger Zeit gezeigt habe, wurbe von 
m Noat dahin beantwortet, daß die Pflanze wahrfcheinlich einem 
Men Temperaturmwechjel ausgeſetzt geweſen ſei, vielleicht eine Zeit 
bei Faltem Wetter am offenen Fenſter geitanden babe ober auch, 
pilleiht einmal zu troden geworben ſei, was eine Störung 
Me Ernährung verurſacht habe. 
Nachdem noch Herr Böſenberg über die Kultur ber heute zur 
Dofung gelangenden Cyclamen mitgeteilt hatte, daß dieſelben im 
mer möglihft nahe an's Fenſter geftellt, nicht zu warm gehalten 
mit zuviel gegofien werben follten, jedoch dürften dieſelben auch 
"ganz troden, werben und jollten namentlich nicht von oben auf 
Muollen gegofien werben, wurde bie Verjammlung mit ber üblichen 
ienverloofung geſchloſſen. d 


Boranfdilag | | 


E die mutmaßlichen Einnahmen und Ausgaben des Gartenbau: 
bereins zu Darmfladt im Jahr 1899, 
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Ucberirag vom vorigen Jahr . - . .:. 30 — 
® ag Sr. Kgl. Hoheit des ——— 35 M. 

Sabreöbeitrag von 320 Mitgliedern A5 Mt. 1600 „ 1685 — 
Beihenke, Bermäctnifie ec. - - 2 — — 


zu übertragen 1995 — 
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Ueber trag 
4. Zu erhebende Kapitalien. 2 0. 
5. Kapitalzinſenn. 
6. Sonſtige Einnahmen. .. Er er 
7, Einnahmen der Objibau: Abteilung. ia W 


Summe der Einnahmen | 


B. Ausgaben 
8. Gehalte und Bureaubofien -. » >» 2 2 2 2 0. 
u. Beim BE nu un wie 

10. Drudtojten . . . Ki 5A EEE FI GG 
11. Zeitfchriften und Bücher. ——— 
6 

13. Pflangenverloofung » » » 2 en — 
14. Sammvertellimg - - = 2 2 0 00 0 0 
15. Peeife und Diplome -. - > 2 2 2 m 20 0 
16. Uneinbringlihe Polten -. . . - Bi 
17. Beiträge zur Blumenpflege in Arbeiterfamitien. de . 4 
18. Zu Kapitalifirende Zinn »- © 20 em ne | 
19. Ausgaben der Objtbau-Abteilung . . 

20. Sonftige Ausgaben - » » 2 2 2 0 0a 


Summe der Ausgaben 










Beridt 
über die Chätigkeit der Obſtbau-Abteilung des Gartenbau 
Darmfladt im Jahre 1898, erftattet von dem Vorſthenden 
Herrn Geh. Vberdomänenrat Schenk, in der Aonatsverſam 

4. Ianuar 1899. 

Hocgeehrte. Berfammlung! Das Jahr 1898 ift zu ® 
gangen. Es hat nit allen Herzen Befriediguug gewährt, am 
ung Obftfreunden und Obſtzüchtern. Wie Sie ja felbit w 
wie von bem Herrn Präfidenten in feinem Berichte eingehend 
worben ift, hat die längere ungünftige Witterung auf ben 
anfag und das Gebeihen der Trauben, de3 Kern- und St 
u. a. m. ſchlimmen Einflug geübt. Nur vereinzelt iſt bier 
ein befferes Ergebnis an Früchten erzielt worden, daher die 
erheblich in bie Höhe gegangen ſind und gegenwärtig beſon 


JE. 
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Es kann füglih unterlaſſen werden auf Bekanntes zurückzu⸗ 
Und die Unſachen im Näheren nochmals zu erörtern, vielmehr 
"fein diredt auf die vorjährige Thätigkeit ber Obftbau-Abteilung 
!n. 

ie Beftrebungen zur Hebung des Wein: und Obftbaues in 
id Band find folgender Weife zur Geltung gebracht worden: 


Wie in vorderen Jahren find aud in dem jetzt verflofienen, 
hunbdeten, bebürftigen jungen Leuten aus ber ganzen Provinz 
rg, melde fih zum Befuche des Obftbaummärter-Kurfus au 
angemeldet. hatten, angemeflene Unterftügungen in Geld 
orden. Von der größeren Anzahl von Bewerbern wurden 
ner Prüfung der Verhältnifie ausgewählt und erhielten: 
18 Reller zu Oberbeerbach, Kreis Bensheim. . 40 Mt. 
13 Emig zu Pörzenbach, Kreis Heppenheim. . 40 
rd Scholl zu Fränkiſch⸗Krumbach, Kreis Erbach 50 
) Zrillig zu Lindenfels, Kreis Bensheim . .„ 40 
Heibel IT. zu Hahn, Kreis Darmitadt . «80 


Im Ganzen alio, . 200 r 
Erfahrung bemiejen, find durch den gründlichen Unter: 
veorie und Praxis des Obſtbaues recht gute Erfolge 
tige Obſtbaumwarter berangebildet worden. Auch die 
üler des Bensheimer Kurfus haben es an Fleiß und 
a laſſen und find die von ber Abteilung unterftüßten 
en nit zurüdgeblieben. 
Bensheim und af anderen Lehrorten ausgebildete 
Ge in der Zahl von 16 im Frühjahr und Herbft 
m lanbwirtjchaftlichen Provinzialverein Starfenburg 
für Baummärter beitanden und das Zeugnis erhalten 
fter Baummart* nennen ju dürfen, wurden Brämien 
buchs von Hofgarteninipeftor R. Noack über Obftban 
ich Anſchaffung von 25 Gremplaren dieſes Werks 
e hat 56 Mt. 25 Pig. betragen. Da z— 3. noch 
den find, wird für bie nächſte ‚Seit eine meitere 
icht erforderlich werben, 
brer aus Rheinheſſen wurde auf Nachjuchen ein 
annten Lehrbuchs koſtenfrei überlaſſen. 
tung bezw. Abſtellung von Pflanzenkrankheiten 
Weinbergſpritze „Gayllot“ zum Preiſe von 42 Me, 
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von ber Firma Lambert und Söhne zu Trier erworben moı 
find mit berfelben unter Verwendung von Kupferzuckerkalk um 
nieotin die Reben, Obftbäume, Roſen u. a. m. in Gärten 

anberen Grunbftäden von 39 Mitgliedern des Gartenbauver: 
5 anderen ntereflenten mieberholt gefprigt worben. Die bef 
Beranftaltungen hat das uns leider zu früh entriffene Mitglit 
Landwirtſchaſtsdirektor i. P. Fiedler übernommen und nach be 
orbnung Herr Kunft: und Handelägärtner Schulz dahier das ! 
ausführen laſſen. Unter dem Drud der üblen Witterung bat 
zwar ein befonberer Erfolg ſcheinbar nicht herausgeftellt, indefle 
die Arbeit doch wohl nit ganz zwecklos geweſen fein und bie 2 
ſich vielleicht noch in dem gegenwärtigen Jahre einigermaßen | 
Die Ausgaben Hierfür haben fih auf die Summe von BIO ME, 
belaufen, welche ſich jedoch durch teilmeije Rüderbebung von Be 
der Beteiligten um 199 Mt. 89 Pf. ermäßigt, jo daß der Ab 
nur bie Aufmendung von 111 Mt. 80 Pf. verblieben ift. 

V. Eine neue Beranftaltung ift in den Tagen ‚vom 22. | 
Auguft v. J. durch Abhaltung eines Obſtverwertungskurſus für f 
und Mädchen zur Ausführung gelangt. Der Unterridt war vol 
ala 80 Teilnehmerinnen befudt und bat allgemeine Anerkennu 
funden. Er murbe von dem Fachlehrer an der Gr. Obſt- und! 
bauſchule zu Oppenheim, Herrn Rebholz, erteilt und ſieht fehl 
der genannte Herr es verftanden hat, durch feine throretiſchen 
träge ſowohl, wie insbeſondere durch die praftifhen Anleitung 
Nufmerkfamkeit ver Teilnehmenden zu feileln. Wegen bes M 
darf auf die Mitteilungen auf Seite 153 von Nr. 10 uuferer Rd 
ihrift vom Oktober v. 3. Bezug genommen merben. Die 
ftaltung, auf welche biernah mit Befriedigung zurüdgeblidt 
tann, hat für Saalmietde, Obit, Zucker, Kohlen, Ho'z, Löhne 
Belanntmahungsgebühren einen Kojtenaufmand von 70 ME, 
veranlaßt. 

Für den Fall günftiger pefuniärer und anberer zutr 
Verhältniffe ift jür das laufende Jahr eine Wiederholul'g bei 
in Ausſicht zu nehmen. 

VI. Durch verjdiedene Portis und andere W .ögaben 
38 Mt. 90 Pfg. Koſten entjtanden. 

Werben nad biefen Ausführungen die Ausgaben und Ein 
der Abteilung zufammengejtellt jo ergiebt fih eine Ausgebt 
676 Mt. 23 Pf. und unter Zurechnung einer bei der äpartft 
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en Summe von 30 ME, eine Finnahme von 862 Mt, 79 Pf. 
ein: Einnahmellcherihun von, 186 ME. 57 Pi. 

Durch, Zumeifungen des Großhl. Miniiteriums des Innern, 
bw. Propinzialvereind von Starfenburg und bes lanbm. Bes 
kind bei Kreiied Darmitabt werden der Abteilung: mohl bie 
zus Weiterführung der Arbeiten, geboten werben und ijt betr, 
zeitd entſprechend nachgeſucht worben. 

18 dem: Vorftchenden wirb die geehrte Verjammlung zu ent: 
in ber Lage fein, daß die Abteilung aud in dem abgelaufenen 
die Hebung des Obitbaues bezmedenden Forderungen gererht 
ft Gleichmäßiges Vorgehen darf von berjelben auch in 
erwartet werben. 

Schluße möhte der Hoffnung Raum gegeben werben, daß 
Jahr die Schädigungen des vorberen ausgleichen, uns, allen 
ider Segen in allen jeinen Teilen bejhieden fein. werde. 


„ 


Ysanthemum indicum und seine Kultur. 


Herrn Hofgärtner Weigold in der Monatsverfammlung 
’ am 4. Ianuar 1399. 
hrysanthemum oder, Winter: After ift zu einer Mode— 
blume des Publikums geworden, welche auch jobald nicht 
bre verbrängt merben wird, fällt boch feine Blüthezeit 
alte, und blumenärmſte Zeit des ganzen Jahres. Wenn 
ür ben fommenden Winter einrichtet und in den Gärten 
und Blätter vor den eifigen Schneewinden dahin ge— 
dann find die Tage der Chr. gefommen. Diefelben 
re moberne Binderei ein ganz vorzüglides Material. 
tive Zwede find fie um diefe Jahreszeit gar nicht mehr 


e merfmwürdige Erſcheinung, daß gerade wir Deutſchen 
r Kultur dieſer herrlichen Blumen aumwanden. Es 


ſchon einige Sorten gezegen, von Handelsgärtnern 
e, die dann an Allerheiligen und dem Todenfeſt zur 
Sräber gern gekauft wurden. Doch was ſind dieſe 
und Farben ber in den lebten Jahren vorgeführten 
te vor 12 ahren Gelegenheit in Yondon und im 
rysanthemum Nusjtellungen zu jehen und war da— 


fft über dieſe Mailen tadellos fultivirter Pflanzen 
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und Blumen, worunter ſchon damals Blumen bis zu 25 ctm. 
mefjer feine Seltenheit waren. Bon England ftammen audh bie 
Neubeiten, -die bei ung in dem lebten Jahren eingeführt wurd 
fann man jet in allen größeren Städten Deutfhlands wo C] 
themum⸗Ausſtellungen veranftaltet werben, Blumen und Pflan; 
mindeſtens ebenfolher Schönheit und vortrefflihen Kultur find 
man es vor 12—15 Jahren nur in England gewohnt war zu 

Die Heimath des Chrysanth. iſt Aſien und wirb es 
Gärten Chinas und Japans ſeit uralten Zeiten ſchon kultivirt 
Vorliebe zu dieſer Pflanze iſt in jenen Ländern jo groß, daß u 
den meiften Bildern, Stidereien und Verzierungen von Geräth 
von borten ftammen, Blumen und Blätter von Chra. finben. 

Der höchſte Orben den ber Kaiſer von Japan verleißt, I 
Chrysanthemum-Orben. In Siam ift die Chr.-Blume bas nat 
Abzeichen. Trotzdem ift das Chr. erſt ſpät in Europa eingeführt mi 
Nah England wurde die Pflanze im Fahr 1754 zum erften 
gebradt, ging jedoch zunächſt wieder verloren. Zum zweiten 
bradte fie ein Kaufmann Blandhard im Jahre 1789 nach bork. 
vergingen immer noch Jahrzehnte bis fie im Anfange dieſes 
hunderts größere Verbreitung fanden. (Fortfegung folg 

Gartenkalender 
fürben Monat Februar. 

1. Blumengarien. Hier ift in ber Regel in biefem Monat 
menig zu thun; höchſtens können bei warmer Witterung, mens 
Boden volftändig aufgelhaut ift, die Blumenbeete und Mabatten | 
gerichtet werben. Gartenprimel- und Aurikelſamen kann jeht 
gefät werden; man ſtreut ben Samen im freien Land ober im 
oben auf und bebedt ihn nur ganz menig durch UWeberftreuen 
feingeflebter Erbe. 

2. Obfigarten. Es können noch Pfropfreifer gefchnitten 
welche bis zum Gebraud an’ einem jchattigen Ort in bie Erde 
zuflagen find. Bei günftiger Witterung kann man bie Ob 
beſchneiden und auspugen, wobei die Raupenneiter ſorgfältig aufyul 
und zu vernichten find. Bei nicht gefrorenem Boben finnt 
Bäume auch gebüngt werden, uamentlich mit flüſſigem Dünger, 
bei ſchon etwas ftärferen Bäumen einige Fuß vom Stamm 
in Grädchen zu ſchütten ift, welche glei; darauf mieber j 
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« Mloatendünger muß mindeftens zur Hälfte mit Waſſer ver: 
derben, ba er jonft den Wurzeln verberblich ift. Bei Kirfchen, 
m, Maumen, Pfirſiche und Mandeln ift guter Kompoſt ans 
Mm, mwelder unter der Krone, jomweit deren Aeſte reichen, auf: 
und untergegraben wird; auch können verbünntes Blut; im 
ergoßrene Hornfpäne und Knochenmehl, ſowie Holzaſche zur 
der Oblibäume mit Bortbeil benußt werben. Stachelbeer-, 
jeer: und Himmbeerfträuher find Anfangs ded Monats zu 
und gegen Ende des Monats kann man aud mit bem 
ı der Zmergobitbäume, mit Ausnahme der Pfirfihe nnd 
bie am beiten Ende Auguft oder Anfang September be: 
rben, beginnen. Auch ſoll man jetzt die Weinreben be- 
enn dies nicht ſchon im Spätherbit geicheben ift, und mit 
»r anderem Dünger verfehen, ſoweit dies nothwendig. 
nüfegarten. Bei günftiger Witterung können in troden 
rten bie Saatbeete umgegraben und zu Ende des Monats 
ſterbel, Peterfilien, Garotten, Schwarzmurzeln,* und dal, 
auch kann man Schalotten, Perl: und Stedzmwiebel legen. 
* Miftbeete zu verfügen, jo iſt mit der Anlage derjelben 
en und find diefelben, nachdem fie warm gemorben find, 
Rabies, Lattih, Kopflalat und Gurken zu bejäen, Um 
I, Birfing, Koblraben und Sellerie frühzeitig ſtarte 
uspflanzen ins Land zu befommen, muß man biefelben 
ts in den Mijtbeeten anfäen. 


Titterariſches. 

welter” Nr. 468, X. Jahrg. (Preis vierteljährlich 1 M.), 
naturgemäße Lebend- und Heilmeije, herausgegeben 

ber erjten naturärztlihen Autoritäten, begründet 
on Stubniß, enthält folgende interefianten Aufſätze: 
. — Die Temperatur in der Kinderſtube. — Die 
Her Nierenentzündung. — Unjere Fußbekleidung. — 
— WMetallotherapie. — Beilage: Pater Gaßner. 
— Ratgeber. — Brieffaiten. — Feuilleton: Der 
n3. — Aus aller Welt. — Anzeigen. 


Zorfmull. Gin Segen für die Landmwirtichaft, 
Hausmwirtjchaft, für Induſtrie und Verſandzwecke 
fen. Bon 2. Danger in Neuhof bei NReinfeld in 
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Holftein, 1898, Im Selbſtoerlag des Verfafle nzelprt 
Partiepreis billiger. Das im Silbſtverlo 5: ch 
ſchienene Schriftchen iſt in erſter Linie Air ı. v. ao⸗, Ga 
Hauswirtſchaft beſtimmi. In gemeinveritäntlicher bandiger 
die vielſeitigen nüglichen Eigenſchaften und Verwendungs 
Torfſtreu und Torfmull auf Grund praktiſcher Erfahrunge 
treffend geſchildert, daß die Schrift allgemein bekannt zu me 
bient und deßhalb bier empfohlen wird. 


Gärtnerifches Zentral:Blatt. Referierendes und forſchend 
für den aefammten Gartenbau, für Nomenklatur und Plan 
Pflanzenernährung und Pflanzenſchutz, Gewerbliches und Hg 
Unterrichtsweſen und Yitteratur, Nedigiert von Andreas Ui 
audgeber - von Vilmorins Blumengärtnerei und ber Grund 
Gartenfunft, Charlottenburg, Schloßſtr. 66. Griter Jahrg. 
bat folgenben intereffanten Inhalt: Nomenklatur und Pflanz 
— Atmosphäre und Waffer. — Boten und Düngung. — 1 
kultur, Verwendung und Phyſiologie. — Pflanzenſchutz m 
niſches. — Gewerbliches und Hygieniſches. — Unterrichtämd 
Schulnachrichten. — Pflanzenſchau, Pitteratur etc. Wir Bun 
Blatt beſtens empfehlen. 


„Sürs Haus“. Praftifches Wochenblatt für alle Hau 
Wöchentlich eine Beilage „Fuͤrs Meine Volt“ und „Unterhd 
beiloge*, alle 14 Tage eine „Modenummer“, monatlich =. 
mujterbogen*, eine „Muſik- und eine Handarbeitäbeilage*, Hera 
von Clara von Etubnig in Bert SW. Nr. 848, XVIL Ich 
hält folgende intereffanten Aufſäte: Zum neuen Jahr. — U 
Naht des Jahres. — Unangebradhte: 


> Strafen. — Die ver 
Schuhe. — Aus dem ruſſiſchen Bauernleben. — Preisfrage. — 


— Für den Erwerb. — Recht. — Am Schreibtiſch — Wa 
Weil. — Sport. — Für bie Kühe, 
' 


— Handſchriftendeutung - 
ſprecher. — Neujahrswunſch. — Briefkaſten. — Unterhaltun 
— Fürs Meine Volk. — Handarbeitsbeilagen. — Anzeigen. 
vierteljährlich 1 Mt.). 


Nädite Nonatsverfanmfungen bes Gartenbanvereins Mittwoch, ben 1. 
und Mittwoch, ben 1. März Isun, Nadınittags 8 Uhr im Sa 
nn 

Druf vom Nbol; Fonıths, 

Verlag des Garten! sim 








rreins zu Darmitabt. 









3 XVII. Jahrgang. März; 1899. 


Monaisfheifi 


Garlenbauvereins zu Darmfladt, 


a nannten 
dem Gartenbauverein zu Darmſtadt herausgegebene und von 
Iuipeltor Rudolf Road in Darmladt, Heerdwegſtraße 13, rebigirte 
zift erſcheint zu Anfang jeben Monats und wird ben Bereinsmitgliebern 
elandt; jin Riditmitglieber beträgt das Abonnement jährlich „AM 2. 50. 
ärtnerifhen Inhalts und rebactionelle Mitteilungen find an bie 
inzufenben, befigleichen werben Anzeigen, die Zeile oder deren Raum 
jebe nächte Nummer bi zum 15. des vorbergeheuten Monats 
von berfelben entgegengenommen. 





lefanntmadjungen des Vereins. — Monatöverfjammlung. — Das Chry- 
mthbemum indieum und feine Kultur. — Die Pflanzenwelt in Algier. 
- Berfchiebenes. Bartenfalenber. — Litterariſches — Ausſtellungen. 
An bie Rebaltion geſandte Preisverzeichniſſe. 


kanntmadiungen des Bereins. 
ıswärtigen Mitglieder des Vereins werden erjucht, 
Sbeitrag (Fünf Mark) für 1899 bis ſpäteſtens 
an ben Bereinsrechner, Herrn Heinrich Fehrer 
Heibelbergerjtraße 105) zu entrihten. Nach diefer 
e Beitrag durch Pojtnachnahme erhoben werben. 
seinsbibliothef befindet jih im Saalbau und wird 
ar jebesmal '/a Stunde vor der Monateverjamm- 
sthefslofal anweſend jein, um an Vereinsmitglieder, 
Jen gewünjchten Bücher zu entleiben. Zu anderer 
e Bücher werden auf jchriftliche Anforderung an 
r, Heren H.Kötter, Niederramjtädterjtraße 177, 
bald möglichjt zugejandt werden. 
armjtadt woohnenden Mitglieder werben auf ben 
yenben Leſezirkel aufmerkſam gemacht. Derjelbe 
und Fann ſich jedes in Darmſtadt wohnende 
mündliche oder jchriftlihe Anmeldung beim 
rn Hofgärtner Weigold, Bejjunger Hoforangerie- 
ben einreiben lajien. Der Umtauſch der Mappe 
ic einmal. 
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Wonalsverſamnilung. 
am 1. Februar 1899 unter Vorſitz des Präſidenten, He 
Müller, in Gegenwart von 65 Mitgliedern: 

Ausgefteltt Hatte Herr Handelsgärtner Ph. Heiner eine) 
blühender Cinerarien und der noch neuen Myosotis oblonga | 
ſehr guter Kultur; es wurde ihm hierfür der Monatspreis zue 

Nah Eröffnung der Terfammlung teilte der WBorflgen! 
daß der Verein wieder ben Tod mehrerer Mitglieder zu beflageı 
nämlih der Herren Kommerzienrat Wilhelm Merd; Bud 
Courths sen., Bautechnifer Trott und Frau Rentner Flinſch, 
hoben fih die Anmwejenden zum chrenden Gedächtnis am bie 
ftorbenen von ihren Eigen. Frau Kommerzienrat W. Merd 
und Herr Buchdrudereibefiger Courth3 jr. werden an Stelle ba 
ftorbenen dem Verein ald Mitglieder verbleiben. Als neue Mitg 
wurben aufgenommen rl. Marie Schlegel und Herr Hanbelöged 
Simon Heinz in Darmitadt. | 

An Eingängen wurden mitgeteilt ober zur Einſicht auf 
a. Situngsberihte und Abhandlungen der Genofjenfhaft 

Dresden 1897— 1898. 

b. Abhandlungen und Beriht XXXXIII. des Vereins für 
funde in Kafiel 1897—1848, 

e. Tierbaftarde. Zuſammenſtellung der bisherigen Beobachtungen 
Baftardierung von Dr. Karl Adermann. 

d. Gärtneriſches Gentralblatt Nr. 1. (Probeheft). 

e. Programm der Jubiläumsausitelung des Landes-Ob 
für das Königreid Sachſen in Verbindung mit ber 
deutfhen Obitausftelung und XV. Verſammlung deutſcher P 
logen und Obſtzüchter im Herbſt 1599 zu Dreäben. 

f. Verſchiedene Preisverzeichniſſe. 

Sodann verlas der Vorſitzende ein Antwortſchreiben dt 
Bürgermeifterei Darmftadt auf ein Geſuch unjeres Vereins um 
lafjung eines Schlüffels zu dem Zimmer im Saalbau, in " 
unfere Bibliothek aufbewahrt if. In dem Schreiben wird Ir 
aus prinzipielen Gründen dem Geſuch nicht jtattgebem zu fürn“ 

Hierauf teilte der Vorfigende mit, daß die von Frau Ü 
Fiedler We. in Ausficht geftellte Ueberweifung von Büchern un 
ſchriften an die Vereinsbibliothek erfolgt fei und daß er vırl@ 
einem Schreiben den Dank de3 Vereins übermittelt habe. 
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> Weiter verlas der Vorſihende eine von ihm in's deutſche über: 
"Mbhandlung and dem Journal de la société d’hortieulture de 
ce, von L&on Duval in Versailles über die Pflanzenwelt in Algier. 
Die in der legten Monatdverfammlung ſchon erwähnte Keiter 
benfrei® ber Beiternfabrit von E. Blasberg u. Eo. in Berlin 
in 2 Eremplaren eingetroffen und murben im Saale eingehend 
dt. Man konnte ih Überzeugen; daß man es mit einer praf: 
feihten und feſtſtehenden Stellleiter zu thun bat, die alle Vor: 
u fih vereint. Es wurden fofort noch weitere 6 Leitern von 
jenen Mitgliedern beftellt und erbot fih Herr Kötter noch weitere 
gen enigegenzunehmen und bie Leitern fommen zu lafien. 

+ Schriftführer teilte mit, daß für bie beabfichtigte Samen 
3 von 158 Witgliebern zujammen 790 Portionen Samen 
orben jeien uhb werde mit der Verteilung am 15. Kebruar 
werben. 

‘anf wurde die Verfammlung mit der üblichen Gratisver— 
m Pflanzen geſchloſſen. 


rysanthemum indicum und seine Kultur. 
ı Herrn Hofgäriner Weigold in der Monatsverfammlung 
am 4. Januar 1899. 
(Schluß.) 

hre 1825 betrug die Zahl der im Handel befindlichen Sorten 
Es famen dann immer nod neue Formen aus China und 

Nachdem es aber gelungen war in England und Frank: 
e aufzuziehen dauerte ed nicht mehr lange und eine ganze 
er Gärtnereien befaßte fih mit Züchtungen. 
vetusme, berjelbe der den Theeſtrauch nah Indien bradte, 
re 1845 eine Sorte ein, welde Chinese Daisy genannt 
urder dann nod von anderen Reiſenden verjchiedene 
4 an denen man aber zum Theil feinen Gefallen fand 
erfhwanden. Gin weiterer Schritt vorwärts wurde mit 
ber fogenannten japaner Chrys. gemacht; wieder war 
biefe Klaſſe von jeiner zweiten Reife nah Japan im 
bradte. Doch waren diefe Kormen jo gang anders 
jer für ſchön fand, dab geraume Zeit darüber verging, 
zen Geltung famen. Galter führte im Jahre 1882 
fauntaftijch geformter, gefranzter und geftreifter Sorten 
Umpgegend von Jeddo jtammten. 
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Jede Neueinführung gab natürlich ben europäifchen Züchter 

gutes Material, um durch Kreuzungen die alten Sorten zu» 
und neue in ben Handel zu bringen. Man wird nicht zu hoch 
wenn man bie jeßt vorhandene Zahl der Sorten auf 300 
und ind die Farbennüancen und Formen gar nicht mehr zu bel 
Man unterſcheidet einwärts: und außmwärtägebogene, anemoneı 
feberftäßartige die verſchiedenen einfach blühenden „und andr 
mehr, doch die ſchönſten und belichteften find bie japaniſchen 
Die Blumen dieſer Klaſſe haben lange, ſchmale, Itrablenartig ı 
zufammenftehende Blumenblätter. Die Farben find in allen 9 
dertreten, vom reinjten Weiß und lebhafteften Gelb big Kaſtanie 
und dunklem Purpur. 

Das Chrysanthemum iſt ausdauernd, die Stengel find halbh 
von einjähriger Dauer. Obwohl die Pflanze ziemlich Bart, iſt 
nit rathſam diefelben im Garten aufblühen zu laſſen, da diel 
gemöhnlih durch die erſten Fröſte überrafcht werden und ba 
leiden. Die feineren Sorten kommen bei uns im Freien übe 
nit zum ſchön entmwidelten Blüthenflor, fie müffen deßhalb 
Auguft in Töpfe gepflanzt werben. Schöne Pflanzen mit vollfom 
Schaublumen können nur in Töpfen erzielt werben. Die Kultu 
ſelben will ich Hier furz mittheilen. 

Nachdem die Blüthezeit vorüber, werben die abgeblüßten & 
auf circa 5 etm. abgefhnitten und die Pilanzen in ein Kl 
möglihit nahe am Glas aufgeftelt. Man fann biefelben aul 
einem Mijtbeetkajten unterbringen, doch muß berjelbe vor bem 
dringen des Froſtes geſchützt werden. Es muß recht viel gd 
werden damit die jungen Triebe die aus der Erde kommen, teil 
jund und gedrungen bleiben. Die Seit der Vermehrung ift cine 
verſchiedene und richtet ſich nach dem Zweck ber zu erzielenben Bla 
Will man jhöne große Schaubflumen haben, jo werden die Stä 
Ihon von Mitte Dezember bis Mitte „Januar genommen. Ü 
Marktzwecken und Schnitiblumengewinnung beſtimmten von # 
Febr. bis Mitte März. Die Stedlinge die nicht Ipindlid, | 

furz und gebrungen fein müſſen jchneidet man auf 6—S ctm. 
den Knoten und entfernt das unterjte Blatt. Dan ftedt bi 
entmweber einzel in Meine Zöpfchen oder in Schalen die mit einer 
mijhung von gleichen Theilen Lauberde, Raſenerde und Sand 
find. Auf bie Oberfläche der Erde kann man nod etwas Hi 
Floßſand jtreuen. Man gießt dieje Toͤpſchen oder Schalen mit & 
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em Branfe an und fiel fie in ein Kalthaus bei 6—8 IR an einen 
Ozugigen Ort recht biht and Glad. Die im März gemachten 
finge werben am beiten gleich in einem Mifibeetfaften aufgeftellt. 
etwa 3—4 Boden find die Stedlinge bewurzelt, es muß jetzt 
F mehr gelüftet werben, find biefelben nun etwas abgehärtet, jo 
1 fie, ohne jede Störung des Ballens, umgepflanzt. Die aus 
tedfingätöpfen kommen in 10 etm. und die aus den Schalen 
fm. weite Töpfe. 

Ne Erbmifhung muß jetzt etwas Fräftiger fein und befteht aus 
be, Lauberde, alten Baulehm, verrotteten Kuhmift, etwas Knochen— 
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er feine Hornſpaͤhne und Ruß. Am beſten iſt dieſe Miſchung er 
ige Zeit wor dem Gebraud auf Haufen zu jeßen und Öfter “ 
m Nach dem eriten Verpflanzen werden ſie angegofjen und 8 
vieder einige Tage in einen geſchloſſenen Raum, wo bann F 
mwieber gelüftet wird. Dieſes Verpflanzen findet 3 mal | 
in 10 etm. weite, dann in 15 und zum dritten mal in ih 
m. weite Töpfe. Mitte Mat kommen die Pflanzen nun IM 
| 


fũchtig abgebärtet find, ins Freie. Am beiten jtellt man 
n. auf Länder die von Nord nad) Süd laufen und werben 
ir Hälfte in bie Erbe eingejenft. Die Ballen dürfen nie: 
fen werben, denn ein einmaliges Welfwerden der Pflanzen 
je Kultur in Frage. Zum Gießen nimmt man am beiten 
muß jedoch Brunenwaſſer verwendet werden, jo muß bies | 
r Eifternen immer einige Tage der Luft und Sonne 

en. Sehr zuträglid ift den Pflanzen ein öfteres Ueber 

einem Waſſer. Bon gröhter Wichtigkeit iſt die flüffige 

erft anfängt, wenn die Wurzeln der Pflanzen anfangen 

enen fie ſtehen, auszufüllen. 
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ind Hochſtamm. Ich will hier nur die beiden letzten, 
hſten Formen anführen. Will man ſchöne buſchige 


ellung der Düngemittel verwendet man Rindviehjauge, 
t einen mit Geflügelmiſt, Hornipähnen und Ruß an: I 111 
nd hängt ihn in eine Bitte mit Waſſer. Mit dieſer | F 
tentli mindestens einmal nnd zwar Abends gegollen, 1} | 
e vor dem Düngen nit troden jein. Ei 
n nun zur Behandlung der Pflanzen um die ge u al 
zu erziehen. Man untericheidet Pyramiden, Schirm N | { 

| 

| 


| 

I, fo werden die jungen Stedlingspflängchen ſobald \ 

10-——-12 ctm. erreiht haben geſtutzt, das heißt, die | 
\ 





— 38 

Triebſpitze wird entfernt. Sobald nun die entſtehen den S 
wieder die Länge von 12 ctm. haben, wird nochmals jeber 
fürzt und jo fort bis Ende Juni, nad biefem Zeitpunkt fi 
mehr geftugt werben. Man erhält fo ftarfe Pflanzen von bı 
Trieb fih nochmals von felbft in 3 Blüthenzweige teilt, an Deren t 
nur eine Blume läßt, alle andre Blüthenknofpen werben ausg 

Zur Erziehung von Hohftämmen nimmt man bie ftärt 
gefünbeften Stedlingspflangen, von denen alle Seitentriebe 
und bie Pflanzen an Stäben forgfältig aufgebunden werben. 
fle die gewünſchte Höhe erreicht, jo wird die Spige weggeſ 
Zur Bildung der Krone gilt nun basfelbe, was bei ber Bu 
nad bem erften Stußen gejagt wurde. Will mar befonberi 
Ausstellungs: Schaublumen haben, fo wird überhaupt nidt | 
jeboch ber Pflanze nur bie 2 höchſtens 8 ftärffien Triebe und al 
nur eine Blumenfnofpe gelaffen, alles andre wird forgfältig 
ſchnitten. Die Pflanzen felbft werden einer förmlichen Maj 
unterworfen, um bei verftändnißvoller und aufmerkſamer Pflege 
von folder Echönheit und Vollfommerheit zu bringen, mie 1 
auf den großen Ausstellungen zu fehen befommen. In England ı 
fogar noch die einzelnen Blumen ehe fie zur Schau geftellt werde 
Pincette und Zängelchen einer forgfältigen Mufterung unten 
und einzelene Blumenblätthen ausgezupft, andre gefräufelt und rg 
bis Alles die richtige Lage und Form hat. 


Zum Schluße will ih noch ein Verfahren mittbeilen, 
für den Liebhaber noch praftifhen Wert hat, meil ed mit 
Mühe noch ermöglicht Schöne Pflanzen und Blumen zu erziehen. 
Ende Juni werden von ben alten Pflanzen, bie im freien 
ftehen fönnen die kräftigſten Triebipigen abgenommen und immer 
Stüd einer Sorte in 10—12 ctm. weite Töpfe geftedtt, biefelben 
nun in einem Miftbeetkaften gejchlofien gehalten und wenn 
nah und nad wieder an die Luft gemöhnt. Sind bie jungen 
hen genügend abgebärtet, jo werben fie ins Frele gebracht um 
den Töpfen in einem Beete zur Hälfte eingejenkt, nach einger 
wirb mit flüffiger Düngung angefangen und die einzelem Pl 
Stäbhen aufgebunden. An jedem Trieb läßt man nur eine 
alle Seitentriebe und Knofpen werben ausgebrochen. Man erhll 
diefe Weife ſchͤne gebiegene und bufcige Pflanzen von circa 40 
Höhe mit 6—8 kräftigen Blumen. 
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Mögen dieſe wenigen Zeilen dazu beitragen, dieſen herrlichen 
Berblühern immer neue freunde und Lichhaber zu gewinnen. 


Die Pflanzenwelt in Algier. 
Feon Duval in Versailles. Aus dem Journal der Parifer Garten- 13 
pefellfhaft in’s Deutfche übertragen von dem Präfidenten des Garlen- IE 

bauvereins, Herrn GH. Müller, 4J 

Es giebt nichts Verführeriſcheres, beſonders für den Gartenfreund 
Gärtner, als die Ankunft in Algier bei prädtigem Sonnenfchein F 
Rärz, bei Frühjahrstemperatur, bejonderd wenn man Marſeille IR 
deuflihem Wetter nnd gar Paris bei Spuren von ſchmelzendem 9 
ie verlaffen bat. Der Anblick, der ſich dem Auge bietet, iſt rein ä 
fr Die Stadt lehnt fih majeftätiih an den Hügel an, ber . 
ir Rechten gegen St. Eugene längs des Meeres und links nad Mi 
orbergen von Ober-Mustapha und der Ebene von Hussein f 
usbehnt. \ 
Die Kasbah oder die alte Nraberftabt (maurifche Altftabt) be: m 
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bie Neuſtadt mit ihrer weißen Häuſermaſſe, die vom dunkel— 
Himmel abſticht, wie ein weißer Marmorbrud. Die Umgebung 
jier ift ſehr Schön; nach welcher Himmelsrichtung man feine 
menbet, beobadjtet man mit Frftaunen die Kraft der Gewächſe, 
imifhe oder ausländifhe.. Die Heinen Einbuchtungen von 1 
als, bie Umgebung von St. Eugöne und die hübſchen Hügel | 
Stapha find buchſtäblich bedeckt mit einer ũüppigen Vegetation, 

Muge bed Gärtners nur entzücden kann. Der Blumenflor iſt 

altiger und reizender. Die türfiihe Siegwurz (eine Art | 


u üü⏑⏑—— 
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bdie Rüfjelichwertel (Iris sisyrinchium) und Orchis find 
und blühen in Menge längs der Wege. 

chtvoll find die baumartigen Brucheiden (Erica arborea) 
e Farrnkräuter, beſonders Frauenhaar, die ſich in den Fels: 
bergen und auäbreiten, die weihhaarige Bärenffau (Acanthus 
seiht ungeahnte Entwidelung der ſchön geformten Blätter, (4 
Hächen bebeden, während Uyelamen mit prächtig gezeichneten 

rn Unterbolz ji breit machen und Teppiche bilden. Unter 

tigen Gewöächſen, nit weniger jhön, obwohl weniger zahl 


ter, find die SHauptvertreter, die in's Auge fallen, bie E 
Eſchen, immergrünen@ichen, die Aleppofichte, Thuja, Oliven: | 
Borbeerfchlinge (Viburnum tinus) und entfernter entdecken N 
ınfen Schäfte mit den zierlihen Mebein der Palmen. | 


F 
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Die Gärten in Algier find recht hübſch, beſonders in M 
allbefannt ift der Schloßgarten bed Gouverneurs, eine mare! 
anlage. Ginige Privatgärten find nicht weniger anfehnlid uı 
darin feltene oder ausländiſche Pflanzen weniger vertreten fin 
das bie folge des Neblausgejekes, welches durd feine ben 
bemmende Beftimmung dieſe fhöne Kolonie gehindert Hat, ſei 
ftand an nützlichen Gewächſen zu bereihern. IH fann Sie an 
laden Spaziergänge um die Stadt Algier herum vorzunehmen, 
nad dem Friedhof St. Eugene; man findet dort mandje inte 
Pflanzen, die fich felbit überlaffen find, als verfhiedene Ge 
befonders gefülltblühende, die baumartig entwidelt find, Cycas, 9 
ſträucher von Heliotrop und Prachtroſen. Welch’ einen Pracht 
für einen Blumenfreund bieten die Balkons von Mustapha, bi 
mit: großen, mwohlriehenden Blumenbüfcheln. Ich erinnere mid 
Exemplars der Rofe Maröchal-Niel, an dem id einige hundert pe 
entmwidelte Roſen zählen fonnte, deren zarter Duft bie game 
gebung erfüllte. 

Fin Beſuch im Trappiftenflofter in Staoueli ift üblich; bed 
giebt Gelegenheit zum Studium und zur Beobachtung ſowehl 
Gärtner als auch für den Landwirt an den ausgebehnten Kull 
von NRofengeranium, von Reben und von Getreide. Alles ind 
religiöfen Giemeinmwefen ift bemerfen3= und bewundernswert ein 
Es giebt hier auch einen Verſuchsgarten, ein Mallfahrtsort für f 
Sartenfreund, ber wenn er auch nicht alles vorfindet, was in 
auf Gärtnerei wünſchenswert, gewiß entzüdt ift von ben 
der tropifchen Flora. Diefer Garten ift von Hardy angelgt 
von Auguste Rividre und fpäter von deſſen Sohn Charles Bi 
ausgebaut; wenn er den Englänbern gehörte, fo würde er bi 
Nationalftolz und Liebe zu den Pflanzen zugleich etwas Au 
liches, Cinziges bieten. In Bezug auf Pflanzenbeſtand enthit 
viele auffallende Gewächſe und fann die anſpruchsvollen Beſucher 
nur befriedigen, fondern fogar erjtaunen machen. Die Pal 
abwechſelnd aus Phenix (Dattelpalmen), Dracaena Drao 
Dradenblutpalme) und Latania, iſt eine ter jchöniten, die man 
fann. Der Zugang zu der Latania borboniea-Reihe Hinterlif 
dem Beſucher eine der ſchönſten und angenchmiten Erinnerung 
möchte ihn immer wieder aufſuchen, jo ſchön ift er. Prädiig 
auh die Cycas (Sagopalmen), wunderbar die Ficus Rot 
indica und nitida. Diefe Baumftrünfe, bindelartig vereint, M 


















41 


gelehen die fantaftiichiten Formen bilden, find einfach großartig, 
d. Was kann «8 fhöneres geben als die Strelitzia-Bäume, 
en, ganzen Papagelheerden gleich, die gelben und blauen Blüthenr 
hervorbrechen. Der Beichauer ift erftaunt und gefeflelt durch 
Figemartigfeit. Und nun gar die riefenhafte Strelitzia Augusta 
e Ravenala und nod höher die Mipfel der großen Palmen 
xa, Cocos daetylifera (Rotospalme), Cocos Romanzoffiana, 
fops excelsa u. a. In einer andern Abtheilung find Yucca 
ına und Draconis und andere Arten und das find nicht bie 
| Palmen, die wir in unfern Gewächshäuſern vorfinden, jondern 
m Gemädhfen, deren Stamm an der Baſis bis zu 1,60 Mtr- 
er und eine Höhe von 12—14 Mir. haben. Gin folder 
n und dazu ein obligater Mondſchein, welch' ein Bild mag 
feiber war und ein folher Anblick nicht beſchieden. Da: 
ı wir Banksroſen geſehen, welche ſolche Riefenbäume über und 
en, meld’ eine Blüthenfülle bei 80—50 U) Mir. Fläche. 
ragenden Bäumen will ich erwähnen Cocos australis 7—8B 
ınb 75 cm. Stammdicke, Chorisia speciosa, heilen Stamm 
rtig mit Dornen bejegt ift, hat 1,20 Mir Durchmeſſer an 
örythrina Christa galli mit 1 Mir. Stammdurchmeſſer 
Mir breiter Krone, Astonia scolaris mit 70—80 cm. 
vährend Schinus molle eine jolde von 1,20 Mir. hat, 
‚wo mit einer 10föpfigen Krone und 80 em. Stamm- 
raucaria excelsa von etwa 40 m Höhe mit 18 Quirlen, 
is von 8—9 m föhe, Ficus Roxburghi, die 1855/56 
, meflen heute ſchon an der Wurzel 5—6 m im Durd;: 
zontal ausgebreiteten Aeite haben eine Pänge von etwa 
'n Phoenix find vertreten Ph. senegalensis, reelinata, 
riensis und andere; Jubwa spectabilis in Riejen: 
Htpflanzen von Caryota, Sabal, Oreodoxa regia, 
a, ebenjo Cocos bortriophora; das Diplothemium 
nen Buſch, vor dem ſich jeder verwundernd verneigen 
er; Bambusa bis zu 18 m bod und mit 12—15 
und viele andere intereflante Gewächſe. 

ih gerne mit ber Frühzucht von Gemüjen in Algier 
tigt, will aber nur einige Zahlen angeben, die bie 
tigen Treibereien deutlih erkennen laflen. Im 
mn von Algier nah Mardeille verladen 1882042 Ko. 
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Kartoffeln, 3891946 Ko. Erbſen, Bohnen und Artiſcho 
728083 Ko. Trauben, Orangen und Mandarinen. 

Ein Reifender darf niemals verfäumen ben Schluchten « 
einen Beſuch abzuftatten, und wenn es nur wäre, um bie 
ſehen. Es giebt wohl Leute, die behaupten es näbe Feine Al 
in Chiffa, aber andere haben fie geſehen und mir war es imt 
gönnt, fo oft ich in Chiffa war die Macaques (Aeffchen) zu be 
bei ihrem Epringen und Spielen auf ben Felſen. Was al 
mehr der Beobachtung mert iſt, das ift die Vegetation im dieſer 
ſchlucht, bie Felfen nehmen oft die phantaftifhiten Formen an, | 
die Farbe tur die Mooſe und Karrnfräuter, die fle bebede 
find belebt durch eine höchſt reichhaltige fylora, die dem Botani 
reiches Stubienfeld bietet. Zum Beleg nur einige Namen ber 
gänger: Dleander, Clematis, der Kapernftraud, Reben, Ri 
alaternus, Piſtazien, Rohannisbroibaum, Epheu, baumartigt! 
Lorbeer, Silberpappel, Weiden, Chammrops (Zmwergpalme), & 
lilien, Ordis und viele andere, zu jeder Jahreszeit eine ua 
zum Anfertigen von Blumenfträußen. 

In Tippaza fand ih eine Straße ganz mit Bengalref 
gezäumnt, ein wahres Wunderwerk, denn ed wird ſchwer fein ein 
deres Bild zu fehen wie diefe Rojenguirlande von einigen } 
Länge. Ebenſo auffallend war in einer Beſitzung eine Callsg 
mit mehr ala 100 Blürhen. Unfer Rückweg führte uns nad 
um ein Denfmal zu befichtigen, das auf dem Pape errichtet 
wo eine Heine Abteilung franzöfiiher Truppen unter ihrem & 
Blandan gegen eine 20 fache Korte der Beni Mered ben Heh 
ftarben, würdig der Heldenthaten, die aus dem grauen Alter! 
Nahmelt überliefert werben. 

Bezüglich des Beſuches der Felsichluhten von Chabet if 
noch eine Mitteilung zu erwähnen, nur um zu zeigen, wie sul 
befannte Schätze die Kolonie Algier noch beſitzt, daß der Kapım 
dort in großer Menge vorfommt und aanz beträchtliche Mengtt 
Früchten entmwidelt, die die beliebten Kapern liefern. Bor dm 
Jahren Hatte ein Megebaumeifter oder vielmehr deſſen Br 
auf Beſuch nad Algier fam, diejen Reichtum entdeckt und verfi 
befagten Früchte zu verwerten. Im Jahre 1894 murden Ö 
an bie Kabylen bezahlt, die mit dem Sammeln der Sapern 
mwurben und im leßten Jahre wurden aus dem Hafen van 
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‚für 250000 fr. Rapern erportirt und könnten möglichermeife 
IOmal: joviel geiammelt werben und mie viel Unentdecktes mag 
in biefem Wunderland fein. (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 

Ind Leipziger Tagblatt iſt in der Lage, Folgendes mitzuteilen: 
" und Ausfuhr von Erzeuanifien des Gartenbaues bat im 
n Reiche für bad Jahr 1897 nachſtehendes Ergebnis gezeigt. 
tt wurden: 1. an friihen und getrodneten Blumen 280-5 
die einen Wert von rund 4447000 ME. darftellen, da der 
mer im Durdichnitt mit 158,83 ME. angeſetzt worden ift. 2. an 
dewãchſen, wie Bäumen, Sträudern, Blumenpflanzen und 
tebeln 96808 D.-Etr. im Werte von 9353000 M. (:96,91M.), 
em Gemüfe und Küchengewächſen (ausgenommen Kartofieln) 
„Er. im Werte von 18032000 ME. (+13,41 ME.) und 
mereien 68636 D.-Gir im Werte von 4700000 Mt. 
. Die Gefammteinfuhr an gärtneriſchen Erzenanifien 
ad 1165706 D.:Etr. im Werte von 31532000 Mt. 
belief fih im gleihen Jahre: I. an Blumen auf 2948 
Werte von 812000 Mt. (Der Doppelcentner ift mit 
twweriet.), 2. an Pflanzen auf 43287 D.:Ftr. im Werte 
I ME. (:85,61 Mt.), 3. an Gemũſe auf 366 857 D.:Gir. 
6667000 Mt. (18,18 Mf.) und 4. an Sämereien 
Gr. im Werte von 14080000 Mt. (+90,90 ME.) 
t die Ausfuhr eine Sefammtjumme von 567 994 D.-Gtr., 
ammtwert von rund 2525000 ME. repräfentiren. 

bie Einfuhr die Ausfuhr um 597 712 D.-Etr. oder 
ME. 


neidben ber Obſtbäume. Jeder Gartenbefiger weiß, 
ume, mögen jie beißen mie fie wollen, bejchnitten 
Wenn er aber daran geht den Schnitt auszuführen, 
rft, baß er von biejer Kunit einentlih recht wenig 
vorragender Obſtzüchter hat fih nun die Mühe ge: 
fen Erfahrungen über das Beichneiden der Stein: 
?r8 Der Zmetihenbäume, im praftiihen Natgeber 
je Mitteilungen find um fo wertvoller ala fie durch 
die der Berfafler, Nittergutäbeflper Garcke-Wittgen— 
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A 
dorf, feinen großen Obftanfagen entnommen hat, erläutert wer 
Nummer 5, welche die wertvolle Arbeit enthält, wirb vom 
amt des praftiihen Natgebers in Frankfurt a. Oder an Gar 
koftenfrei verſchickt 
Gartenkalender 
für ben Monat Mär;. 

1. Blumengarten. Mit Anlequng der Mijtbeete, in welchen | 
von Sommergewächſen gezogen werden follen, ift es jeßt bi 
Zeit. Wenn der Boden nicht mehr gefroren ift, können bie | 
beete und Rabatten in Stand gelett und mit folden Blum: 
werben, welche ſich nicht verpflanzen laffen, wie Iberis, Adonis, I 
Ritterfporn,, gefüllter Mohn, Nemophylla, Clarkia ete. Vo— 
nirenden Pflanzen kann man jegt Malven, Löwenmaul, Ehinei: 
Bartnelfen, Aquilegia, Fingerhut etc. ſäen; bie mit Lohe ode 
bebedten Blumenzmwiebelbeete find bei warmer Mitterung vorfiä 
zuräumen. Die gebeten Rofen jind in der zweiten Hälfte bes I 
aufzubeden, aufzurichten und dann gleich zu beſchneiden; eben] 
alle Sträucher und Standen, welche den inter über bebedt t 
jeßt aufzudeden. Die Najenpläße jind Ende d. M. zu fäuben 
zu walzen, die fahlen Stellen derjelben umzugraben und fril 
zufäen, wozu fich für trodenen Boden am beiten folgende Gradi 
eignet; "/s Lolium perenne, !/s Festuca perennis, !/s Fe 
duriuscula und !/s Agrostis stolonifera. Zum Umtopfen her m 
Zimmerpflanzen ift jetzt die geeignetſte Zeit. 

2. Obfigarten. Das Ausputzen und Neinigen ber Kodi 
ift im der eriten Hälfte d. M. zu beendigen, ehe die Rnospm 
Bäume unfangen zu ſchwellen. Sollen nod Bäume verpflanzt mt 
fo ift jebt, wenn der Boden völlig aufgethaut iſt, bie geeignet } 
die Herbfipflangung ift jedoch vortheilhaiter, Die Zwergobfhi 
und jüngeren Hochſtämme find num zu beſchneiden, wobei m! 
den bebedten Spalierpfirfihbäumen jedoch beſſer bis nad I 
Blüte wartet und fo lange auch die zur Deckung bemupten # 
oder Tannenreifer darüber läht, da dieſelben Schutz gegen die a 
fröfte gewähren, ohne Luft und Sonne ganz abzuhalten. Dei 
obftbäumdhen find jekt aus dem Boden, im dem fle mäh 
Winters eingefhlagen waren, herauszunchmen, in friſche gut 
Erbe in Töpfe zu pflanzen und an einem geichügten Ort, or 
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FSpärfröfte geihügt werden können, aufzuftellen. Wenn bie 
Fnoh nicht beſchnitlen find, fo ift es mun die höchſte Zeit, ba 
Ifpäterem Schnitt ftart ihränen, wodurd fie geſchwächt werben ; 
aun man im März Ableger oder Senfer von denjelben einlegen 
ere Stellen mit Wurzelreben bepflanzen. Rebſtecklinge können 
tief gegrabene, mit verrottetem Mift ober Compoſt gebüngte 
eftedt werden. Obſthäume und Meinreben werden in biefem 
mit flüfffgen Dünger, verrottetem Miſt, Gompojterde, Chili: 
Holzafche u. dgl. m. gedüngt, während friiher Stallmift nur 
ft untergegraben werben foll. 

Gemüjegarten. Sobald der Boden nicht mehr geiroren ift, 
bie Beete zum Einſäen oder Bepflangen herzurichten und 
: Samen von folgenden Gewächſen ins Freie gejät werben: 
terfilien, Sauerampfer, Spinat, frühe Garotten, Schwarz: 
ittich, Kreffe, Mabieshen, Sommerrettig und Früherbſen. 
me Miftbeete jäe man zum fpäteren Auspflanzen in's freie 
ie, Blumenkohl, Rothkraut, Weißkraut, Wirfing, Roſenkohl, 
übe Koblraben, Kopfſalat, Madeiragwiebel und Lauch. 
argelbeete nit jhon im Herbit umgegraben und gebüngt, 
mit Mift belegt worden, jo müjlen fie jegt umgegraben 
werben. Ausbauernde Küchengewächſe, wie Lavendel, 
npinelle, Salbei, Eitragon, Meliſſe, Sauerampier, Schnitt: 
tebelfhlotten find, wenn fie mehrere Jahre auf derjelben 
n haben, in der zweiten Hälfte ded Monats zu ver: 
#=- und PBerlzwiebel find nun zu fteden; die Erbbeer-, 
»d Wintergemüjebeete find zu lodern und Ende d. M. 
aat von Erbjen zu mahen und Zwiebel zu jäen. Die 
en bejtimmten überminterten Gemüjepflangen können 
Inftiger Witterung ebenfallg Ende d. M. ausgepflanzt 
dürfen aber verwandte Arten, welche zu gleicher Zeit 
re zu einander zu jteben fommen, da in diejem alle 
sitige Befeuchtung jtattfindet und aus dem geernteten 
entjteben. 


⸗ erp 
SLitterarifdes. 

ig · Fachzeeitſchrift für Weinbau, Kellerwirtihaft und 

ın für Minzer, Winzergenofienichaften und Winzer: 

egeben vom Berbande der rheinpr. landw. Genoſſen— 
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Ihajten zu Bonn unter Mitwirkung. praftifher Winzer fon 
MWeinbau:Wanberlehrer des landw. Vereins für Rheinpreuß 
jonftiger Fahmänner. Redigirt von Wanderlehrer H. Karp 
Erſcheint monatlih zweimal. Abonnementspreid pro Quartal 7 
in Partien billiger. Zu beziehen durch bie Erpebition: P. Pi 
Buchdruckerei, Ahrweiler und durch alle Poitanftalten und Bus 
lungen. Nr. 1 dieſer gediegenen Weinbauzeitſchrift hat fol 
Inhalt: Der Weinbau am unteren Mittelrhein. — Zur frag 
ver Art und Weiſe der Wirkung der Kupferkallbrühe. — WVor 
eined guten Weinjahred. — Richtige Temperatur der Meine fü 
Conſum. — Verſuche mit Pfählen, welche nad verſchiedenen Mei 
imprägnirt wurden. — Schwindelhafte Weinbeſtellungen. — Mitt 
der Bezugsklommiſſion und der Haupt-Bezugs- und Abſatz-Gen 
ſchaft des landw. Vereins für Rheinpreußen zu Bonn. — Au 
deutſchen Weinbaubezirken. — Gerichtliches. — Anzeigen. | 


Die „Reue MufilsZeitung” (Stuttgart, Garl Grüninger); 
Blatt, das ald unentbehrliches Vademekum, als fiherer Führer 
das weite Reich der Tonkunft jedem Mujilinterefjenten warm emp 
jein mag, bringt im legten Quartal eine Fülle intereflanten S 
aus allen einjhlägigen Gebieten, zumeiſt in Form von geiftoollen 
lägen erjter Federn, ferner Biographien von Komponijlen, Bi 
Sängern und Sängerinnen mit deren freuen Porträts, Erzähl 
und Humoresten, kriliſche Beſprechungen über neue Darbietung 
DOpernhaufe, im Konzertfaale, auf dem Bücher und Mufllalien 
in jeder Nummer augerlefene Texte für Liederfomponiften, No 
aus dem Muſikleben der Gegenwart, heitere Anekdoten, endlich 
Seiten Mufikbeilagen, betehend aus wertvollen Klavierftäden, ſtim 
vollen Liedern, Duos und Trios für Rioline, Gello und EI 
(Preis vieteljährlihd I ME) Die Verlagähandlung fendet 
nummern auf Verlangen gratiß und franfo. 






















Theorie und Praxis. Mitteilungen über gejetlich geſchützt 
heiten der Technik und Induſtrie aller Länder. Herausgegeben 
M. Ehrenbacher, Patent: und tehniichrs Bureau, Berlin W. Leipi 
itraße 115/116, Nr. 2 1899 enthält folgende interejlante Mitteilu 
Betrieb der Kanaljhiffart mitteljt Elektricität. — Die Oenaturl 
des Alkohols. — Abſperr-Ventil amerikaniſcher Konftruftion — 
lager mit großer Stügflähe für die untere Schale. — Möhl 
auf Rollen gleitenden Schubkäſten. — Apparat zur Heritellung 








Daft zur Kühlung des Biered auf den Kühlichiffen. — Das 
 — Ueber Boroslbrigin- Pflanzenfaler- Seife. — Eine Ma: 
im Eorliren von Kafirbohnen etc. — Fraismaſchine zum Be- 
hbölantiger Schraubenlöpfe, Muttern etc. — Verſchiedenes. — 
ki — Patentrehtlie. — Brieflaften. — Anzeigen. 


frift für Landigaftsgärtnerei und Gartenardiieftur. Illu— 
horgan für bie Intereſſen der Garteningenieure, Garten: 
Panbihaftsgärtner, Baumſchulenbeſitzer, Architekten, Garten: 
beige. Herausgegeben unter gütiger Mitwirfung hervor: 
männer von E. Piyffer von Altishofen, Harteningenieur 
zechiteft in Münden. Erſcheint monatlich einmal (Verlag, 
5 in Münden). Abonnementspreis Halbjährlid 2 ME, 
neuen Zeitihrift hat folgenden Inhalt: Vorwort. — 
k — Die Grterihe Billenfolonie in Paſing. — Wald— 
‚Prinz Ludwigshöhe“ bei München. — Plan für einen 
n Feldafing. — Borgärten. — Plan für den Park eines 
bei Münden. — Ein Urteil über die Landſchaftsgärtnerei 
Empfeblenäwerte Glematid:Sorten. — Kleine Notizen. — 
— Progamm zum Wettbewerb für landfhaftlihe An: 
veſt⸗Friedhofes der Stadt Düffeldorf. — Fragefajten. — 
terjonalnadhrichten. — Patente. — Vereinsnachrichten. — 
Zafeln und 29 Abbildungen. Wir hoffen, daß der 
biefer neuen Zeitſchrift bei dem billigen Preis, der— 
? Verbreitung ſchaffen wird. 


Ausflellungen. 


ſellſchaft für Aderbau und Botanik in Gent (Belgien) 
%, bis 14. November 1899 ihre 164. Gartenbau— 
en unb zwar wird diejelbe nach dem ausgegebenen 
Hi Chrysanthemum, Schmuckpflanzen, Orchideen 


Sftellung des Landes:-Obitbauvereins fir das König: 
bindung mit der Allgemeinen dentihen Obſtaus— 
erjammlung deutſcher Romologen und Obitzüchter 
Drespden. 
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Andie Redakt. gefandte Preisverzeid 

Er. Bertram in Stendal, Hauptjamenfatalog für 18! 
märtifhe Samenkulturen und Baumſchulen. Verzeihnis von 9 
Gemüſe- und Feldfamen, Grasjamen, landw. Samen, Kartoffel, 
jamen, Ziergräferfamen, Palmen, Pandanus und Dracaene 
ferne und Gehölzſamen, Blumenzwiebel und Knollen, Küdı 
und Gemüjepflanzen," Spargelpflanzgen, Blumenkohlpflanzen, 
pignonbrut und verfchiedene Artikel. 

3 €, Schmidi, Hoflieferant Sr. Majeſtät bed Kaiſers, 
und SHanbelägärtner in Erfurt. Samen: uns Pflanzenfata 
1899. Sehr reiher Inhalt und mit vielen vortrefflichen | 
Bildern ausgeftattet, 

Harlan P. Kelfeyg in Bofton Maſſ. Norbamerifa, Hi 
nursery. Preisverzeihnis von harten amerifanifden Pflanze 
farolinaifhen Gebirgäpflanzen für Frühjahr 1899. 

Lambert und Söhne, Hoflieferanten Sr Kol. Hoheit des 
herzogs von Heſſen ſowie des Herzogs von Sachſ. Cob. Gotha, 6 
handlung und Kunſt- und Handelsgärtnerei in Trier, Haupt 
verzeichnis für 1899, 

3. © Schmidt, iu Erfurt. Hoflieferant Sr. Majeftät des A 
Preisbuh über Nofen, Objtbäume, Beerenobit und Zierſträu 


Anzeige. 
Dünger 


für Gartenland, Raſen, Neben, Objtbäume, Sträude 
Blumen: Alberts Univerjal-Garten: und Alk 
UniverfaleBlumendünger nad) Prof. Dr. Bu 
Chilifalpeter, Thomasmehl, Kainit, Hornmehl, Guam 
Poubrette empfiehlt 





Friedrid Schäfer, Da 

Ludwigsplatz 7. 
Nächte Monatsverfammlungen des Gartenbauvereins Mittwoch, dr b 
und Mittwod), den 5. April 1899, Nadhmittags 3 Uhr im Suclhst 


Drud von Adolf Courths. 
erlag bed Gartenbauvereind zu Darmſtadt. 








5. XVII. Jahrgang. Mai 1899. 





Monatsſchrift 


Garlenhauvereins zu Darmfladt. 


dem Gartenbauverein zu Darmitabt herausgegebene und von 
Anfpeftor Rudolf Road in Darmitabt, Heerbwenitrafie 13, rebigirte 
rift erſcheint zu Anfang jeden Monats und wirb ben VBerrinsmitgliebern 
efandt; fü Nichtmitglieder beträgt das Abonnement jährlich „Au 2,60. 
ärtnerifchen Inhalts und vedactionelle Mitteilungen find an bie 
inzuſenden, befigleichen werden Anzeigen, bie Zeile oorr deren Naum 
jebe nächſte Nummer bis zum 15. des vorhergehenden Monats 
von berielben entgegengenommen. 














'onatöveriammlung. — Kulturpflanzen. Die beiden beiten Johannis: 
eren zum Einkochen. — Weber bie Verbreitung und Belampfung 
rfchiebener Krankheiten des Weinſtocks. Gartenkalender. 
terariſches. — Anzeigen. 


Monatsverfammlung 
1899 unter Borlit des Herrn Hofgarteninjpettor i. P. 
Noad, in Gegenwart von 61 Mitgliedern. 


Präfident des Vereins wegen Unmohliein verhindert 
ten Sißung beizumohnen, jo übernahm auf allgemeinen 
ımejenden Herr R. Noad den Vorſitz. 
teilte nah Eröffnung der Verſammlung mit, daß der 
legten Berjammlung leider wieder zwei Mitglieder 
verloren habe, die Herren Oberlandesgeridtärat Dr. 
an Römbeld; die Anweſenden ehrten dag Andenfen 
nen durch Erheben von den Siken. Als neue Mit: 
angemeldet und aufgenommen Herr Geh. Baurat 
Herr Rentner Orb. 
[Sgärtuer GE. Völker hatte eine Gruppe blühenden 
tet, welche wegen ihrer Schönheit in Bau und 
vorzüglichen Kultue mit einem Monatspreis aus: 
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An feit der legten Monatsverjammlung erfolgten Gi 
mwurben mitgeteilt und zur Einſicht aufgelegt: 

a. Ein Gircular der Verlagsbuchhandlung von PB. Plaum üı 
baden, in dem ein Merken: „Des Landmannd Ratge 
Obſtbau“ von Kreisobitbaulehrer Grobben, empfohlen mir! 

b. Eine Anpreijung eines neuen Inſektenvertilgungsmittels 
von H. Tzihude in Dresden, 

c. Preisverzeihnig über Planet jun.-Beräthe von E. %. € 
Hamburg. 

d. Programm der großen GartenbausAusftellung zu Dresde 
27. April bi3 7. Mai 1900. 

e. Eine Offerte von Garl Reinih in Dresden über Wind: 
Anlagen. 

f. Proſpekt der Verlagsbuhhandlung von A. Köhler in Dresber 
eine Schrift: „Die Gärtnerei als Rebensberuf.* 

g. Neuheiten:Pifte des Nationalarboretums in Zöſchen b. Merle 

h. Preisverzeihuis der Samenhandlung von Carl Robra in A 
leben. 

i. Preisverzeihnig der Samenhandlung von Weigelt & Co. in &i 

k. Preisverzeihnis der Samenhandlung von Spittel in Arnftahl 
beiliegendem Prospeft über eine neue Pandgurfe „Unicum“ 
5 Portionen Samen diefer neuen Gurfenjorte ald Gratiäbeig 
diejelben wurden am die Herren Hofgärtner MWeigold, frau 
Hüffel, Frau Geh. Oberbaurat Pojeiner, rau Illert und } 
Eppig zur Kultur gegeben mit der Verpflichtung im Herd! 
das Nejultat zu berichten 

l. Eine Probenummer der Wochenſchrift „Nerthus*, 

Hierauf teilte Herr Kötter mit, daß das Beiprigen ber M 

und Obitbäume zur Bekämpfung der Pilze auch im biejem J 

wieder vorgenommen werben ſolle und zwar erſtmals fchon in 

nächſten Zeit vor Entfaltung der Triebe an den Weinftäden. A 

refjenten würden deßhalb erjucht sich alsbald anzumelden u. ji 

die Adreffe: Herrn Kötter, Rechner au der Foioten-Anfialt 

Darmjtadt. Den Pereinsmitgliedern werde das Sprigmaterial 

Kojten de3 Vereins geliefert, während Nichtmitglieder dieſe w 

beutenden Koften jelbit zu tragen hätten, Die 50 Pig. pro Et 

betragenden Arbeitäfoften feien von den Teilnehmern zu erſthen, 

Kontrolle über die Ausführung und die Berechnung der Arbeit 

von der ObjtbausAbteilung ausgeübt. Hieran knüpfte Here 
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W eingehenden Bortrag über die Obſt- und Weinftodpilze und 
M Verbreitung. Der BVorfigende danfte dem Redner und bat 
ufden Vortrag ſchriftlich einzureichen, damit er in der Monats: 
ft veröffentlicht werden könne. (ſ. S. 75). 
sZ In der nun folgenden Pauſe fam eine Partie Samen von 
"Mex hymenosepalus, Dianthus Heddwigi und Aſtern zur Ver: 
ing, welde der Bereinsprälldent, Herr H. Müller, zu dem 
d eingeſchickt hatte. 
Die dem Fragekaſten entnommene Frage: „Wie vertreibt man 

mer aus dem Garten”, wurde von dem Vorjikenden dahin be: 
wortet, daß die Bertilgung der Regenwürmer im Garten nicht 
Ach jei, ohne die Pflanzen jelbit zu ſchädigen, es ſei dieſes jedoch 
Jgar nicht nöthig, da diejelben im freien Lande durchaus nicht 
ich, jondern eher nüglih feien, da fie ſchweren Boden durch 
en besjelben der Einwirkung der Luft erihlöjlen und ihre 
ung nur aus vermwejenden Pilanzenteilen bejtebe. Dagegen in 
nen feien fie läjtig und machteilig, da fie durch Verſtopfen ber 
gelöder zum Sauerwerden der Erde beitrüägen; hier fönne man 
ur Begießen mit einer leichten Seifenbrühe oder mit warmem 
vertreiben, indem fie hierdurch alsbald an die Oberfläde 
und abgelejen werben könnten, vasjelbe fünne jogar ſchon erzielt 
‚ wenn man den betreffenden Topf oder Kübel mehrmals auf: 
ober beflopfe, durch welche Erſchütterung ſie ebenfalls an bie 
Fläche kämen. Wenn jich allzuviel Regenwürmer in einem Kompoſt— 
m zeigten, könnten dieſelben dadurch vertilgt werden, daß man 
ben umſteche und hierbei mit ungelöſchtem Kalk vermijche. 
Hieranf wurde die Sitzung mit der üblichen Verloojung von 
’ Anzen (diesmal jehr ſchöne Alpenveilhen) geſchloſſen. 










“7 
l Kulturpflanzen. 
E Die Gefhihte der älteſten Kulturpflanzen areift in die vor 
tiſche Zeit zurüd, von der uns mur einzelne zufällig erhaltene 
genreite Kunde geben. Die älteiten, hiitoriich beglaubigten Reſte 
nzen jtammen aus den altägyptijchen Gräbern, für Die 
Rulturpflanzen ft den altägyptiichen G | 
Regel eine annähernde Ateräbeitimmung möglich it. Aus 
läßt ih im Zufammenhange mit zahlreichen bildlihen Dar 
gen auf Denfmälern und unter Zuhilfenahme von Sprad: 
ngen, ſowie floriftiihen und pflanzengeographiſchen Unter: 
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ſuchungen ein annäherndes Bild von deu Kultwpflanzen U 
jeit einer um 3—4 Jabrtaufende rückwärts liegenden Epodhe 
Unter ihnen bilden Pflanzen, wie Weizen, Gerſte, Emmer u 
die außer in den Mumiengräbern auch in den Niederlafjun 
jüngeren Steinzeit Mitteleuropas auftreten, den Älteften Kul 
der in das Nilthal eingewanderten hamitiiden Stämme, ali 
Ausitrahlungszentrum Inneraſien oder die Fuphratländer an 
werben. Ihnen ſchließen ſich dem Alter nah die Weinreb 
Granatapfel, die Feige und die Syfomore an, deren Anbau in M 
fih bis in fehr alte Perioden zurüdverfolgen läßt; auch fint 
mwenigftend die drei eritgenannten Pflanzen auf altaſſyriſchen 
mälern bargeftellt. Mit der Syfomore, die der ägyptijchen | 
Hathor geheiligt war, iſt wahrſcheinlich aud die Weihraudp 
des Tempeldienfte3, der „Lebbach“ der arabiihen Schriftjteller 
Sapotacee Mimusops Schimperi, aus ihrem Heimatlande Sübar 
(dem alten Puntlande) nah Aegypten gelangt. Cine zmeite Et 
von Kulturpflanzen entnahmen die Aegypter der urfprünglichen } 
bes Nilthales, wie z. B. Acacia nilotica, deren Holz neben dem 
Sykomore vielfahe Anwendung fand und in mannigfahen # 
in Gräbern, Pyramidenziegeln u. a. erhalten ift, Tamarix nid 
die dem Dfiris geheiliat war, und deren Zweige zu Mattard 
arbeitet wurden, ferner die Waflermelone (Citrullus vulgaris) 
Agaurgurfe (Uueumis Chate) u. a. Schwieriger ift die Kal 
einiger anderer altägyptijher Kulturpflanzen von vorwiegend eropl 
Verbreitung feitzuftellen, wie die Dattelpalme (Phönix dactyli 
von der zahlreiche Reſte und bildlihe Darſtellungen ſowohl in Ag 
als in Ajigrien erhalten ſind, und die ihren Urjprung als Knlta 
wahrſcheinlich in den Fupbratländern, ihre wilde Stammiorı 
nah Schweinfurt in der afrifaniihen Phoenix reclinata bat, 
gleihen der Wunderbaum (Rieinus communis), der wegen ber 4 
gewinnung aus dem Samen angebaut wurde und feit der 12, Dy 
nachweisbar ift, der Ebenholzbaum (Ebenoxylum verum), # 
Holz ſchon in der Periode der Poramidenbauten Anwendung I 
und jpäter 3. B. aus dem Lande der Somal bezogen murbe, UM 
Papyrusftaude (Papyrus antiquorum), deren Schäfte in den HM 
ber Mumien gefunden werden und außer zur Papierbereitung 
zu vielerlei Flechtarbeiten, jelbit zur Anfertigung Meiner Boote I 
Troß der Maffenhaftigkeit, mit der dieſe auch im bifbliden 
jtellungen oft wieberkchrende Pflanze Aegypten aufgetreiet 
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ch, kommt fie gegenwärtig dafelbit nicht mehr vor und überjchreitet 
ihrer nördlichen Grenze in Afrika faum den 35° nördl. Breite, 
met Thatfahe, die ficher micht für ihr urjprüngtiches Indigenat in 
zöggpten ſpricht. Andere Tropengemähje wurden nachweislich von 
niberindien nad Aegypten übergeführt, wie die indiſche Lotosblume 
b) elumbium speciosum), die während der perſiſchen Epoche bie eins 
milden Rotosarten (Nymphaea Lotos und coerulea) ald Symbol» 
Münze verbrängte unb jpäter mwieber verichwand, der zum Rotfärben 
at Nägel ald Henna verwendete Alfannaitrauh, die Lythracee 
ni@wsonia iuermis, der zum Blaufärben der Gewänder benußte 
iäbigo (Indigofera tinctoria), der ölreihe Sefam (Sesamum indi- 
im), deflen milde Arten jedoch afrifaniich find, u. a. Cine große 
A der ägyptiſchen Kulturpflanzen leitet ihren Uriprung aus bem 
iete der Mittelmeerflora ab, wie Linie, Saubohne, Koriander, 
„A, Mutterfümmel, Artiichode, Piſtazie, Johannisbrotbaum, Wolfs— 
* hne (Lupinus Termis), Pfefferminze u. a. Aelteren Datums, 
„Ah ihrem Urſprunge mach unſicher, erſcheinen einige Zwiebel und 
eblaucharten (Allium Cepa, A. sativum u. a.), deren Verbrauch 
ze egypten ben hiftorifchen Nachrichten zufolge ein jehr umfangreicher 
A und die mwahrjheinlih aus Gentralalien jtammen, ferner ber 
Mm Färben benußte Safflor (Carthamus tinetorius), der zuerft in 
„Mmienfärgen der 18. Dynaſtie (ca. 1600 v. Chr.) auftritt und 
F nähftverwandte Stammform nah Schweinfurth in O. favescens 
‚ch Armeniend hat, desgleichen die Dlive, die dur Blätter, Zweige 
we Samenferne in den Königsgräbern ſeit der 20. Dynaftie ver: 
„den iſt. Ihre Kultur jcheint von Kleinafien ausgegangen und in 
Avypten erſt waͤhrend der griechiſchen Periode in größerem Umfange 
„„mieben worden zu fein; die Stammpflanze iſt dagegen ſowohl im 
„dent ald in den Mittelmeerländern urſprünglich einheimiſch. 

Die griehifh römische Kulturwelt entnahm ihre Nußpflanzen 
"Mugämeife folhden Gewächsarten, die in den Mittelmeerländern 
„On feit Urzeiten anſäſſig waren, entlehnte aber Kulturform und 
— udlungsweiſe derſelben in der Regel von öſtlichen oder ſüdöſtlichen, 
kwiegend ſemitſchen Nachbarländern. Sehr ſchlagende Beiſpiele dafür 
„Men unter anderm Feigenbaum, Weinitof und Olive dar. Foſſile 
Me des Weinſtocks kommen in Quartärichichten Südfrankreichs bei 
tpellier, in Travertinen Tosfanas v. a. vor; ferner find Trauben: 
ber wilden Pflanze in Terramaren taliens, ſowie in Nlttroja 
der Königäburg von Tirgntb aufgefunden. Much wird die mild: 
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wachſende Form noch gegenwärtig ſowohl im pontiſchen Ge— 
an zahlreichen Stellen ber Mittelmeerländer beobachtet. 

ging die Aufzucht grofbeeriger, zuderreiherer Sorten, 

Methode de3 Kelternd und Moſtgärens den biftorifchen N 
zufolge vom Orient, und zwar von Sleinafien, auß; bor 
die Meinfultur in zwei deutlich unterfheidbaren Wegen (be 
über Thrafien, einem alten Sige des Dionyjosfultus, um 
zweiten über die joniihen Anjeln und Kreta) nah Griechente 
über, gelangte von da nad) Italien, in das füblihe Franfreid 
in die Thäler des Nheins und der oberen Donau Ebenſo 
der Keigenbaum (Ficus carica) in den weitlihen Teilen des 
meergebietes bereit3 in der Diluvialzeit; erjt einem femitijche 
Syriend oder Arabien jcheint Seine Kultuveredelung gelum 
fein, die zunächſt von der natürlihen Beſtäubungsart der mä 
Pflanze durch den von Gallmespen übertragenen Pollen des 
fihen Baumes (des fogen. Kaprififus) Gebrauh machte um 
den mweibliden Baum mit ekbaren Reigen weiter fortbildete, b 
feßt die erhaltenen, weichfrüchtigen und Ichmadhaftern Sorte 
rein vegetativem Wege durch Stedlinge vermehrt wurden. 8 
Kulturart ift in Nord» und Mittelitalien ſtets die einzig bei 
geweſen, während in Griechenland, Südipanien, Norbafrife 
Sizilien die Kaprififation noch jetzt ausgeübt wird. Der fü 
Aegypten erwähnte Delbaum, deflen wilde Form in pliocänen Sch 
bei Bologna gefunden ift, hat fih ala Kufturpflanze über die jon 
Anfeln nah dem griechiſchen Keitlande verbreitet, mo eine | 
älteiten, von der Sage verberrlichten Pflanzitätten bie der M 
Athene geweihte Burg war, Die bisweilen aufgeftellte Behauf 
dak noch in der Homeriſchen Jeit das zum Salben des Körpend 
bei der Heritellung der Leinwand benukte Olivenöl nur als 

fiicher Finfuhrartifel befannt geweſen jei, ſtützt fich auf unzure 
Gründe Nah Italien fol die DOlivenfultur erit zu Zeiten bel 
quinus eingeführt fein; in Spanien wurden Sterne der milden ® 
in der Niederlaffung von EI Garcel aus neolithifcher Zeit gef N 
Auch für Lorbeer, Myrthe, Walnunß, Cdelfaftanie u. a. M 
Indigenat in den Mittelmeerländern unzweifelhaft; bagegen 
Sranatapfel, Mandelbaum und Quitte u. a. wohl erſt hund 




















Kultur nad den weſtlichen Teilen des Mittelmeergebietes von J 
ans verbreitet worden. Mit einer anderen Neibe von Kulturpfl 





wurde das griehiiche Altertum durch egszug Aleranderd N 
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ib durch Spätere Handelöbeziehungen mit ſüdaſiatiſchen Völkern be: 
nt; aus Südaſien ftammen unter anderm bie mebilchen oder 
rafflihen Aepfel, die Theophraſt erwähnt, und deren Stammpflanze 
Arſcheinlich eine Varietät von Citrus mediea mit großen, bid- 
; Aligen Früchten geweſen iſt. Viel jpätern Datums ijt die Eins 
n Brung von Zitronen, Pomeranzen und Apfelfinen, von denen bie 
u fleren beiden zur Zeit der Kreuzzüge, die leßteren erft durch bie 
artugieſen aus dem ſüdlichen China in das Mittelmeergebiet gebracht 
Arden. Pfirfiche und Aprifofen, die in China und einigen Pändern 
ötralafiens wild wachen, wurden in Stalien im 1. Jahrhundert 
„# Raijerherrihaft befannt. 
— Während des Mittelalters haben ſich zunäcit die Araber um 
sb Ueberführung wichtiger Kulturpflanzen, mie Reis, Baummolle, 
Æerrohr u. a. aus Südaflen nah Afrika, Sizilien und Spanien 
Äße Verbienite erworben; auch die weitere Verbreitung der Dattel: 
n e ift ihrem Einfluß zuzuschreiben. Die mitteleuropätihen Nölfer 
maniicher und romaniſcher Zunge entnahmen während des Mittel: 
Jers ihren Bedarf an Nub:, Heil:, Obit: und Zierpflanzen vorzugs 
hie dem füdlihen Europa und ſuchten diejelben zumal in ben 
Oftergärten zu afflimatijiren. In einer Verorbnung Karla d. Gr. 
Pitulare de villis) von 812 werden eine größere Meihe von 
anzen genannt, die der Kaiſer in feinen Gärten gebaut willen 
te, davon von Heilpflanzen z.B. Eibiſch, Gartenmohn, Piebftödel 
isticum), E&berraute (Artemisia Abrotanum), Dradenwurz (eine 
m-Art), von Karbpflanzen Krapp und Maid, von Geſpinnſt 
nen Flachs und Hanf, von Gemüſepflanzen Flaſchenkürbis 
enaria), Gurten, Kohl (Caules in Züdenropa gezüchtete Varie— 
n von Brassica oleracea) Gartenkreſſe, Rettich, Relderbien (Pisum 
‚Merense), Foſelbohnen (faseolus des Mitelalters, nicht unfere jegige 
| fartenbobne, ſondern nad Körnide die aus Vorderindien jtammenbe 
lichos melanophtalmus DC. mit jchmarzem Nabelfleck des Samens), 
bren, Endivien, Zwiebeln, Lauch u. a., von DObitbäumen außen 
gewöhnlichen auch Aprifoien, Pfiriiche, Mandeln, Maulbeer: und 
‚wigenbäume. Die urfprüngliche Bezugsquelle für die Mehrzahl 
Ber Kulturpflanzen bildete ohne Zweifel alien, bez. das wärmere 
antreich. Nah einer Zujammenitellung von Höck find unter 91 
in Mitteleuropa verbreitsten Nährvflanzen mıtı Hafer, Blutbirje, 


















eigen, Haſelnuß, Hanebutte, Zwergtitſche (Prunus Chamae- 
sus), Erdbeere, Stachelbeere, Rohannis! Gichtbeere, Holunder, 
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Sellerie, Paſtinak, Knollenkerbel, Meerrettihd, Gartenmeld« 
ampfer, Brunnentrefie, Shaumfraut und Kohlvarietäten alS ı 
liche Erzeugniſſe des Nordiſchen Klorenreihs zu betrachten, » 
jedod eine größere Anzahl auh im Mittelmeergebiet einbei 

Gine Keine Gruppe von Kulturpflanzen entitammt den ge: 
Teilen Zentral: und Oſtaſiens, wie der Buchweizen, der im 
fand zuerjt im einer medlenburgiichen Urkunde von 1436 
wird und in der Manpfhurei, am Amur und Baifalfee wild 
mit ihm iſt zugleich eine verwandte Art (Fagopyrum tarts 
aus der Tartarei und Sibirien verbreitet worden. Auch der 
rettih (platideutſch Marrak, Mareſſig, Maredig, flavijch 
ſtammt aus Oſteuropa und dem angrenzenddn Aſien und eı 
in Kräuterbüchern oder Gloſſarien Deutſchlauds ſeit dem 12. 
hundert. Eine dritte, der Einführungszeit nah jedoch ältere K 
pflanze des Oſtens, der Hanf, der im Zibirien und im pont 
Gebiet wild vorfommt und deſſen Name auf uralifch = altaifche 
turfostartariihe Spradiquellen zurüdaeht, fehlt jowohl in den I 
bauten al3 im alten Aegypten; die Griechen lernten ihn erit 
der Beichreibung von Herodot fennen, und unter den Nömern 
wähnt ihn zuerſt der Zatyrifer Lucilius etwa 100 Jahre v. I 
Dagegen war der Hanfbau bei Chinefen und Skythen ſeil alter, 
im Schwange; in Indien wird eine nahverwandte Form Pultio 
die das als Haſchiſch bekannte Betäubungsmittel liefert. 


(ine neue und legte Hauptepocde in der Geſchichte der Kult 
pflanzen begann mit der Entdefung Amerifas, das und z. B. | 
Mais, die Gartens oder Schminfbohne (Phaseolus vulgaris ul 
multitlorus) jowie mehrere Arten von Kürbis (Uucurbita maxi 
und moschata) beiderte; der amerifaniihe Urſprung der genanst 
Pflanzen ijt durch Funde in altperuaniichen Gräbern, ſowie dur 
pilanzengeographiihe Gründe ſichergeſtellt. 










Wir entnehmen die vorſtehenden intereſſanten Ausführurt 
dem 18. (Ergänzungs⸗ und Regiſter-) Band zur fünften Auſu— 
von Meyers Konverſations Lexikon, welcher neben neuen Artikeln di 
während des Erſcheinens Fich ergebenden Neuerungen, Veränderung? 
und Beridhtigungen nachträgt und durch Nachweis derjenigen Nom 
Thatjahen und Materien, die wicht unter eigenen Stihmwörtern fr 
handelt werden fonnten, das Werk um etwa 25000 Artikel bereichern 
Jedem Befiter des Tiebzehnbändigen Hauptwerkes mird dieſe Kor 
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rung, bie in ihren größeren Beiträgen gleichzeitig die Bewegung 
' Gegenwart getreulich wiederjpiegelt, gewiß; willfommen jein. 


Pie beiden beften Iohannisbeeren zum Einkodyen. 


Möller’3 Deutfcher Gärtnerzeitung Nr. 11899 entnehmen wir 
hſtehenden Artikel aus der Feder des befannten Beerenobitzüchterg, 
ren Garteninipeftor L. Maurer, in Xena. 

Unter den durch ihren wirtſchaftlichen Wert wirklich hervor: 
jeden Johannisbeerſorten nehmen die rotfrüchtige „Kernloſe“ und 
„Reife von Bar le Duc* deshalb cin beſonderes Intereſſe in 
ſpruch, weil Die Beeren beider das beitgeeignete Material zur 
teitung von Compot liefern. 

Befauntlich find bei diefer ſonſt ſehr Helichten Verwertungsart 
+ Johannisbeerfrüchte die ungemein zahlreihen Samen der Beeren 
m Genuß eine recht ftörende Beigabe, und es wird daher der 
ert einer Sorte für diefen Zweck in dem Mafte fich fteigern, im 
Ihm durch Züchtung die Samenzahl der einzelnen Beeren ver: 
mdert wird, Dies iſt nun bis jeßt für bie rotfrächtigen Sorten 
I der Kernlofen und für die weißfrüctigen bei der Weißen von 
ir le Due am volltommenjten erreicht. Welcher Wert aber beim 
ofienverbrauh auf biefen Vorzug gelegt wird, gebt deutlich aus 
tnabitehenden Antwort einer der bedeutenditen fränkiſchen Konſerven— 
Briten hervor, die mir "aus Anla eines diesbeziiglichen Brief: 
Gil im Jahre 1893 wörtlich jchrieb: 

„Es intereflirt uns bejonders auch eine weiße große, fleilchige 
banniäbeere mit I oder 2 Kernen. Wie wir hörten, aibt es eine 
Ge, doch wiſſen mir leider ten Namen nicht. Diejelbe wird wahr: 
enlih zu der berühmten Johannisbeer-Konfiture, die hauptiählic 
Bar le Due fabrizirt wird und deßhalb auch Contiture de Bar 
Due heißt, verwendet. Unjere beiten Sorten Kirſch-Johannisbeeren 
ben zu viele Kerne und kommen deſthalb zu teuer, weil der Wer: 
t an Material zu groß iſt und beſonders der Arbeitslohn zu 
Hlomm. Es ließe ji im dem Metifel wohl ein auter Abſatz 
ielen.“ 

Dieſe Mitteilung veranlaßte mich, alsbaid den Verſuch zu 
ichen, dieſe Johannisbeere alsbald direkt, dann indireft aus Bar 
Due zu erhalten. Leider vergeblich! Erſt nad dem von Zt. Olbrich— 
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Züri in diefer Zeitihrift im Jahrgange 1896, S. 127, gema 
Mitteilungen erhielt ih die Sorte in bemfelben Jahre aus Zi 

Was Olbrich über die beionderen Figenihaften der Sorte 
mals berichtete, babe ich vollkommen beftätigt gefunden, und mi 
zur meiteren Beurteilung des jpringenden Punftes in der Frage: 
ſtehendes Verſuchsergebnis mitteilen. Ich beerte Anfang Au 
vorigen Jahres von den nachſtehenden 3 weißfrüchtigen Sorten | 
Anzahl mwohlauögebildeter Trauben ab, wog je 100 gr. Beeren 
zerbrüdte diefelben und trodnete die zuvor ausgewaſchenen Cum 
Das Ergebnis war folgendes: 









Samenzahl Geſamm 
einer Beere Samenge 
Weiße Verſailler . . 122 1050 8,6 zig 
Holländiihe Weiße . . 123 624 5,07 4.58 ; 
Weiße von Bar le Due 145 475 8,27 3,18, 


Beerenzahl Samenzahl 




















Menn aud im vergangenen Jahre die Beeren der Weißen 
Bar le Due etwas feiner al3 die Beeren der Meißen Holländi 
und der Meißen Rerfailler geblichen find, was ih übrigens M 
auf örtliche Urfachen zurückführen möchte, fo iſt dod dag Nerbält 
der Samenzahl der einzelnen Beeren für die Weiße von Bar le 
verglichen mit demjenigen der beiden anderen Sorten, ein du 
günftiges und beftätigt vollauf das oben Geſagte. 

Auf den mwirtihaftlihen Wert der Kernlofen Johannisb 
wurde zum erjtenmal im Jahre 1867 im „Alluitrirten Handbuch 
Obſtkunde“ flüchtig hingewieſen, ohne daß dieſe Notiz beſondete 
achtung gefunden hätte. Erſt im neuerer Zeit hat man dieſer befann 
dem Ribes petraeum zugehörigen Form wieder lebhaftere Aufmerkſar 
geſchenkt, und es wird dieſelbe, wie mir nach mannigfachen Ania 
ſcheinen will, beſonders in Rußland häufiger angepflanzt, aus vi 
Baumjhulen fie Schon wiederholt als Gonduin fälſchlich zu mir 
langt ift. Die Samen der Sorte bleiben unentwidelt und dit 
der Neife im Fruchtfleiſch sich vorfindenden Samenhüllen find du 
aus nicht ſtörend beim Verſpeiſen. Das Kompot, welches durch I 
leuchtend rote Farbe eine ſehr anſprechende Tafelzierde bildet, it IR 
gewürzreih. Beim Einkochen zu gleichen Gewichtsteilen an Br 
und Zuder geliren die Fruchtmaſſen in jehe reihem Mae, eim 
Ideinung, die bei Verminderung des Zuckerzuſatz's Felbjtrebend zur 
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kinträhtigen. Bilden fih alſo an der Spike eines eingelneipten 
iebe3 zwei neue Triebe, die eine Gabel bilden, jo bricht man ben 
wi mit einem Teil de3 eingefneipten Zweiges dicht über dem 
kteren ab und Fneipt diefen auf 6—7 Blätter ein. 

Bi wagrechten Kordons und Zpalierbäumen mit wagrechten 
zflen können die Seitenzmweige, wo ſolche nicht zu dicht jtehen, ans 
ht fie einzufneipen oder zu brechen, auch mit den Spiken nad) unten 
dergeheitet werben, um jo das kräftige Wachstum derjelben zu ver: 
hdern und die Fruchtbarkeit zu befördern. Steben aber die Zweige 
ft, fo ijt das Niederheften nicht zu empfehlen, indem daun durch 
vielen aufeinanderliegenden Zweige die unteren Augen zu ſtark bes 
ttet und aus Mangel an Luft und Ficht geſchwächt werden, jo daß 
Äh nicht zu Fruchtaugen ausbilden können. 

Bei alten Fränfelnden und bei frifchneflangten Bäumchen kneipt 
® in allgemeinen nicht ein, denn es bilden ſich bei ihnen in der 
gel nur Schwache Holztriebe und mehr Fruchtknospen als vorteilhaft, 
h e3 iſt deßhalb beſſer, fie nach Gefallen treiben zu fafjen, um bie 
urzeln und die Stämmchen zu kräftigen; höchſtens daß man im Juli 
ker Auguſt die fräftigjten Seitenzweige auf 10—12 Blätter einkneipt. 
N 





dur Sommerbehandlung des Weinflodis im Garten. 


Es iſt zwar ſchon wiederholt in dieſer Monaisſchrift über diejen 
ſegenſiand berichtet worden, da aber jet im Monat Juni bie Zeit 
Kinnt, wo ein Teil diefer für das Gedeihen und die Fruchtbarkeit 
8 Weinſtockes jo wichtigen Arbeiten vorgenommen werben müfjen, jo 
hrite es manhem der Leer willlommen fein, wenn von neuen auf 
eſelben aufmerkjam gemacht wird. 

Es ift nicht genügend, im Herbſt oder Nafwinter den Neb: 
zu beſchneiden, jondern es tit auch ebenſo notwendig im Frühjahr 
Sommer die Entwicklung desjelden zu überwachen und verfchiedene 
eiten an bemjelben auszuführen, wenn wir ſchöne gutentwidelte 
auben und Fräftiges Holz für's nächte Jahr erzielen wollen, Die 
ichtigſten diefer Arbeiten jind das Ausbrechen er überflüflfigen jungen 
iebe, das Heften der übrigen, das Kappen oder Finfürzen derfelben, 
Einfürzen der Seiten» oder Geiztriebe, ſowie die Befämpfung von 
ankbeiten, 
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t und das Hervortreten der angenehmen und ſpecifiſchen Johannis» 
tfäure zufolge hat. 


ber die Derbreitung und Bekämpfung verfdiedener 
Krankheiten des Weinftors, 


mitgeteilt von Herrn Hölter in der Mlonatsverfammlung vom 
5. April 1899. 

Geehrte Anmefende! Die Obitbanabteilung nnferes Gartenbau: 
keins wird wie im Vorjahre auch heuer Befämpfungsarbeiten gegen 
verihiedenen Pilzkranfheiten unjerer Neben und Obitbäume vor: 
jmen laffen. Um ein möglichit allgemeines Vorgehen zu erreichen, 
len diefe Arbeiten nit allein in den Gärten ber Vereinsmitglieber, 
Iern au) in denen außerhalb ftehender Sartenbefiger unter made 
genden Bedingungen ſtatthaben: 

Die Sprik- bezw. Beitäubungsmaterialien werben für Vereins— 
Iglieder zu Paten der Vereinskaſſe befhafit, währenddem Nicht: 
tglieder den entfallenden geringen Kojtenbetrag zu erjetten haben. 
e Arbeitäfoften haben im allen Fällen die Gartenbefiker bezw. Auf: 
haeber zu zahlen und zwar 50 Pia. für die Abeitsitunde; es wird 
Her Betrag von Herrn Handelägärtner Schulz, dem die Arbeiten 
n Eeiten der Obitbauabteilung übertragen find, direft erhoben. 
Nihtmitgliedern fit derſelbe beauftragt, ven Erſatz der Material: 
en gleichzeitig einzufafiiren und der Vereinskaſſe abzuliefern. 
ke Obſtbauabteilung übt Gontrole über die Ausführung der Arbeiten 
bie die Berechnungen des Uebernehmers. Alle desialliigen Anmel: 
Ingen, Anfragen oder Neflamationen beliebe man an bie Abdrefie 
Rehner Kötter, Idiotenanſtalt“ zu richten. 

Es war nit meine Abjicht mid im Einzelheiten über die ver: 
hedenen Erkrankungen und deren Bekämpfungsmittel anszulafien, 
jedoch ſoeben die Anficht ausgeiprochen wurde, daß das im vorigen 
ihre im jo großem Umfang anfgetretene Oidium (Aeſcherig) nun 
Mt mehr an den erkrankten Reben zu ſchaden vermöge, jo muß ic, 
u dies zu widerlegen, der Sache etwas mäber treten. 

Früher glaubte man dieſe Erkrankungen liegen nur in der Luft; 
fe fie durd den Mind angeweht werden, jo müſſen fie auch wieder 
kofliegen. Seit einigen Jahrzehnten ift man jedoch über das Wejen 
nd Reben dieſer Meinen Pilze, welche die fraglichen Erkankungen 

ortufen, ganz genau unterrichtet umd bekämpft diefelben hiernad) 














in ihren verfihiedenen Anfanasitadien. Gin allgemein ame 
Grundſatz „Krankheiten verbüten ijt leichter, denn folde ı 
muß im eriter Pinie bei den Kampfarbeiten gegen Pilzbeſchädi 
Anmendung finden. Wir faflen aljo die Pilze ins Auge, wie 
überrintern besm. aus welchem Zuſtande die erften Grfranl 
fih im Frühjahr entwideln und unterſcheiden hier 3 Gruppen. 

1. Pilze, welche als Mycelinm mit Ymeigen, Wurzeln x 
wachen, im Herbſte nicht abjterben, fondern lebend auf ihren ! 
pflanzen überwintern. Hierher gehören „Monilia* (Kructidin 
auch der Taſchenpilz der Zwetſchen und der Erreger der Ard 
krankheit der Pfiritihe, der Ahnen leider ja nur allzubefarnt 
Da, wie erwähnt die Mycelſäden in den Pilanzenteilen jelbit A} 
fo fönnen wir mit äußeren Mitteln wenig ober nichts erreiche, 
ift vielmehr nöthig, alle erkrankten Zweige wegzuſchneiden un| 
verbrennen. Um die geſunden Teile vor neuem Befall zu Il 
wird Beſpritzung mit Bordelaiſer Vrühe empfohlen. 

2. Pilze, die im Herbit abfterben, und nur als Sporen (Zt 
überwintern, dabei aber verſchiedene Gntwidelungsformen de 
laufen, die ſich bei einigen felbit nur auf verichiedenenen Fon 
arten entmwideln können. Als befanntes Beiſpiel hierfür nennt 
den Gitterroſt der Birnen, welcher im jeiner zweiten Forn au 
den verſchiedeuen Sabinaarten lebt. Durch Vernichtung dieler ine 
Nährpflanze machen mir die ganze Entwickelung des Pilges unulg 

Die 8. Gruppe zeigt ums Pilze, die mur als Sporen i 
wintern, im ‚Frühling wieder den Mutterpilg entwideln, alſo mıt 
einer Form vorfommen. Wenn mir alſo diefe Sporen ver‘ 
fönnen oder wenigftens das Keimen derfelben verhindern, fo tur 
Ziel erreicht. Man war früher der Anficht, daß man durch Berl. 
der Pilanzen diefelben in den Stand ſetze, ſich ſelbſt gegen ik 
zu wehren, indem der faure Mattjaft das aufgeſpritzte Mupferprä 
löje und fo ein Gegengift für Pilzerfrankung aufnehme 1% 
Unterfuchungen der Herren Profefior Dr. Frank, Dr. Krägtt, 
Ramm u. a. haben jebod die Umhaltbarfeit dieſer Theorie heil, 
vielmehr Margeftellt, da nur die rein Äußere Berührung kr A, 
bezw. der feimenden Sporen mit den Rupferjalzen ein Abiterhr? 
jelben herbeizuführen vermag. 

Da wir num nicht im Stande jind, weder durch Beitäuker PR 
durch Beſpritzen alle Pflanzenteile, insbeſondere die nahmadie] . 
Triebe und Blätter durch pilztötende Subſtanzen zu ſchützen, bel 























re erjie Aufgabe fein, jhon von Herbit an alle vorhandenen 

vren unſchädlich zu machen. Wenn ih als in diefe Gruppe ge 

ig die ächten Mehlthauarten, den faljchen Mehlthau und die Brand: 

e nenne, jo willen Sie alle, welchen Schaden wir gerade den 

en eriteren an unſeren Nebanlagen im den legten Jahren zuzus 

eiben haben. Als Befämpfungsarbeiten find zu empfehlen: 

» Möglichit frühzeitig im Herbit alle befallenen Krüchte u. Blätter 
zu ſammeln und zu verbrennen. 

h Filjtranfe Hefte und Zweige weit zurüdzufchneiden, ſelbſt auf 
die Gefahr Hin nächſtes Jahr überhaupt nichts zu ernten. 

k Die ftehenbleibenden Teile des Nebſtockes nocd vor dem Blatt: 
ausihlage, ſowie Spalierlatten 20. grüudlich mit einer pilz: 
tötenden Löſung abzuwaſchen. 

l,. Den Boden unter den krauken Reben, beſſer noch die ganze 
Umgebung mit gemahlenem Schwefel oder Kupferſchwefelkalk 
ausgiebig zu beitreuen. 

z. Im Laufe des Sommers wiederholted Beſtäuben und Beiprigen, 
um etwa neu entitehende Pilzfolonien, deren Zporen eutweder 
aus der Nachbarſchaft zugeflogen oder von uns überjehen worden 
find, vor einer meiteren Ausbreitung unſchädlich zu machen. 
Zu dem unter 3 erwähnten Abwaſchen eignet ſich in eriter 

ie eine 1%/oige Löfung von doppelifohlenjaurem Natron in Waller ; 

b mird eine Löſung von tieriſchem Peim in Waller empfohlen. 

M einer dritten Vorſcheift wird in eine 10o/fige Schmierfeiten: 

ung 29% möglichit feingemahlener Schwefel eingerührt und hier 

I das Rebholz abgewaſchen. 

Um e3 Ihnen zu ermöglichen die Arbeiten ſelbſt auszuführen, 
Lid noh anführen, daß die Firma Gig. Liebig & Go, welche die 
Kerialien am den Verein liefert, auch Kleinere Quantitäten an jeder: 
mn abgibt. Es merden nun auc verschiedene Kleinere Spritzen 
bitäuber zum Preife von 3—4 Mark im Handel geführt, worüber 
Sntereffenten gerne Auskunft zu erteilen bereit bin. 

Zum Schluffe noh eine ſehr wichtige Anleitung bei allen 
kranfungen und Beihädigungen unjerer Neben und Baume Alle 
Mmpiungsmittel fönnen nuur dann zu einen befriedigenden Reſul— 
k führen, wenn mir durch aufmerfiame Pflege, Dingen ‚' Gießen, 
Hoden eine Gejundung der geſchwächten Pflanzen in raſchmöglichſter 
Kt zu erreichen fuchen. 
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Gartenkalender 
für den Monat Mai. 


1. Blumengarten. Die für den Sommerflor bejtimmten So 
gewächſe, melde in Töpfen oder Käftchen ausgejät wurden 
Sommerlevfogen, Phlox Drummondi, Zinnien u. dgl. fünne 
auf die für fie beitimmten Beete und Nabatten ausgepflanzt m 
Um noch im SHerbit einen hübſchen Pevkoyenflor zu Haben, il 
eine Ausjaat von Herbitlevfogen zu machen. Man lege zu M 
des Monats Gtadiolen, Montbretien, Quberofen und Xigridien 
freie Land, in der zweiten Hälfte können auch die Georginen ı 
aepflanzt werden. Bon Crocus, Seilla, Tulpen und Hygzint 
wenn ſolche jhon 3 Jahre auf derſelben Stelle geitanden dal 
find die Zwiebeln, wenn das Kraut abgeitorben ijt, aus dem » 
zu nehmen und bis zum Wiedereinpflanzen im Herbſt troden cuf 
bewahren. Kür Gruppen umd Nabatten beitimmte Topfpflanzen, 4 
Fuchſien, Geranien, Verbenen, Heliotrop, Penitemon u. dal. fürs 
von ber Mitte de3 Monats an ausgepflanzt werben. Harte Ki 
hauspflangen, wenn ſolche nicht ſchon Ende vorigen Monats a 
‚Freie geftellt wurden, jind Anfangs Mai, empfindlichere dagegen 
nah der Mitte desjelben in’s Freie zu bringen und gegen End 
Monats können auch die meilten Warmbauspflanzen an geeiget 
geſchützte Stellen ins Freie gebraht werden. 

2, Chfigarten, Hat man gut aufbewahrte Gdelreifer von Aglt 
und Birnen, jo fönnen jetzt noch Bäume mit ungeeignet En 
umgepfropft werden. Die frisch gepflanzten Obſtbäumchen und I 
ſträucher find bei anhaltender Trodenheit wiederholt zu begief 
Bei den Weinreben kann gemöhnlih gegen Ende des Monat? 
dem Ausbrechen ber überflüfligen Triebe, welche keine Scheint hi 
und nicht zu Fruchtruthen oder Zapfen fürs nächſte Jahr bias 
find, begonnen werben. 

3. Gcmüfegarten. Anfangs de3 Monats können nochmals IR 
Erbſen gelegt werden, jowie die erften frühen Buſchbohnen; M 
ipätem Blumenkohl, Kohlraben, Wirſing, Weißkraut und Ro! 
ind jeßt Ausfaaten zu machen, ebenfo wiederholte Ausfaoten i 
jolhen Gewächſen, die man von Zeit zu Zeit friſch haben mahı ®]. 
Kopfjalat, Sommerendivien, Nadieshen, Sommerrettig, Kerl 
Auch können noch Ausjaaten von jpäten Möhren, Salatriber al 
Feterfilienwurzeln gemadt werden. Späte Bujchbohnen, di 
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denen Sorten Stangenbohuen, ſowie Gurken und Kärbiskerne 
den am beiten erjt in der zweiten Hälfte des Monats gelegt; 
Melonenkerne fann man jebt auf ein geichügtes warmes Land 
gen; es iſt jedoch ficherer die Melonen in Töpfen im marmen 
mer heranzuziehen und gegen Ende de3 Monat3 auf ein qute 
Ingte3 Beit in’3 Frei zu pflanzen und diefelben anfangs durd 
Ider geitülpte Glasgloden gegen fühle Witterung zu ſchützen. 
Gröbeerpflangen find bei trodener Witterung tüchtig zu gießen, 
he jonjt wenig und Meine Früchte anjeken. 


FLitterarifdies. 


Gartenbuch für Anfänger. Unterweiiung im Anlegen, Bepflangen 
Pflegen des Hansgartens, im Obitbau, Gemüſebau und in ber 
menzuht von Johannes Büttner, Chefredakteur des praktiſchen 
gebers im Obſt. und Gartenbau. Dritte Auflage. 551 Seiten mit 
I Abbildungen nnd 8 Plänen. Preis elegant aebunden 6 Mark. 
wii & Sohn, Frankfurt a. DO. 

Wir fönnen das vortrefflibe Bud, von dem in der Zeit von 
Jahren 3 Auflagen erihienen find, allen Anfängern im Gartenbau 
aufs MWärmite empfehlen. 


Ton der in Stuttgart im Verlage von Garl Grüninger er: 
inenden „Mufikalifhen Jugendpoft“ liegt uns dad 4. Quartal 
'; dasjelbe enthält wieder eine Reihe dem jugendlichen Faſſungs— 

oͤgen angepaßter belehrender und unterhaltender Artikel, Er— 
ungen, Humoresken und Märchen, ſowie Gedichte mit hübſchen 
uſtrationen, kurzweiligen Anekdoten, Rätſel ꝛc. Kerner 24 Seiten 
intbeilagen, beſtehend aus melodiöſen Klavierſtücken, Liedern mit 
wierbegleitung und Duos für Klavier und Violine. 

Wir haben unfere Leſer ſchon Öiter auf diefe vortreffliche, mit 
Ihid redigirte Jugendfchrift auimerkjam gemacht und empfehlen fie 
Eltern mufifalifch beanlagter Kinder, ſewie Lehrern und Pehrerinnen 
gelegentlich aufs neue. Der Verleger verjendet (Sratig: Probe: 
mmern franfo zur Anficht. 


der ſchweizeriſche Obſthauer. Gin prattiiher Weqweifer für 
z Gebiete des Obſt- und Gartenbaues. Erſcheint je am Anfang 
N Monats, Herausgeber: J. Bärtſchi, Waldhaus, Yügelflüb. 
hinementäpreig pro Jahrgang mit 12 illuitrirten Nummern jür 


u i 











die Schweiz 2 fr. — für das Ausland 3 Fr. Jeder Abo 
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Samenhandlung. 


Nächſſe Monatsverfammlungen des Gartenbauorreind Mittwod, ben 3. Ti 
und Mittwoch, den T. Juni 1899, Nachmittags 3 Uhr im Saalbau, 
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Drud von Adolf Gourihs. 
Nerlag des Gartenbauvereins au DTarmſtadi. 


Dieſer Nummer liegt ein Proischt der Verlagshandlung ben 
Guftad Schmidt in Verlin bei. 
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XVIII. Jahrgang. > Ru 1899. 
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5 Garltenbauvereins zu Darmftadt. 


ie von dem Bartenbauverein zu Darmitabt herausgegebene und von Hof 
ztenInipeftor i. B. Rudolf Noad in Darınjtadt, Heerdwegſtraße 13, rebigirte 
onatsſchrift erfcheint zu Anfang jeden Monats und wird den Vereinsmitglicdern 
ınco zugefandt; jür Nichtmitglieder beträgt bad Abonnement jährlich „A 2. 50. 
Möge gärtneriichen Anhalt? und rebactionele Mitteilunzen find an bie 
Bartion einzufenden, befigleichen werben Anzeigen, die Zeile over beren Raum 
18, für jebe nächſte Nummer bis zum 15. des vorhergehenden Monats 
! von berielben entgegengenommen. 
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ahalt: Monatsveriammlung. — Der Sommerjchnitt der Jwergobitbäume. — 
Zur Sommerbehandlung des Weinſtocs im Garten. — Dad neue 
Treibveilchen Kaifer Wilhelm I. — Griahrungen und Rofultate mit 
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| Monatsverfammlung 

6 Gartenbauvereins am 3. Mai 1899, unter Borjig des zweiten 

käjidenten, Herrn Dr. Schilling, in Gegenwart von 51 
Mitgliedern. 

Herr Handeldgärtuer Völker hatte eine Gruppe ſchöner Topf: 
Hitbäumden ausgeftellt, jür melde ihm der Monatspreig zuerkannt 
urde. 

Als neue Mitglieder wurden aufgenommen Frl. Anna Förſterling, 
err Proviantamtsfontrolleur Hagedorn, Herr L. Möjer und Herr 
entner Auguft Mulert. 

An feit der vorigen Monatsverſammlung erfolgten Fingängen 
mrben zur Einſicht aufgelegt oder mitgeteilt: 

Eine Mitteilung ber biologijchen Abteilung des Kaiſ. Geſundheits— 
„ amts zu Berlin; in derjelben wird auf eine beiliegende Broſchüre 
„Aufforderung zum allgemeinen Kampf gegen das Fuscicladium 
oder die fogenannte Schorikrankheit des Kernobſtes, von Prof. Dr. 
Franck in Berlin® aufmerkjam gemadt. Auch wird von der betr. 
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Abteilung gebeten, ihr bei etwaigen Auftreten beſonders ſchö 
ober weniger bekannten Krankheiten und Keinden der Skulturpl 
in unferer Gegend Mitteilung zu machen, eventuell unter 9 
ung von Proben der erfranften Pflanzen. 

b. Ein Schreiben des heil. Fandmwirtichaftsrats, worin berjelbt 
Beihidung der landw. Ausitellung in Franffurt Anfangs Juri 
friſchem Obſt und Gemüſe 1899er Ernte auffordert; eine A 
beigefügter Anmeldebogen wurden an ntereflaten verteilt. 

e. Fin Gircular der Puchhandlung von L. Auer in Donaumi 
nebjt einem Gratis-Gremplar des in deſſen Verlag erſchient 
Werfen: „Gillig, Tajchenbüclein für Obit: und Bienenzict 

d. Preisverzeihnig von Garl Schließmann in Kaftel bei Mei 

Gartenausſtattungsgeſchäft und Fabrik für Spalier-Baumerf, Jel 

fien, Rolläden ꝛc. 

Preisverzeihnig von Gbr. Dittmar in Heilbronn über Gartenmd 

jeuge. | 

f. Geſchäftsbericht des Kreis-Obſtbautechnikers für den Kreis 
beim für 1898/99. 

g. Ein Schreiben des Obit: und Gartenbanvereins für ben 
Oppenheim betr. Unteritügungen von jeiten der landm. Bti 
an die Objtbauvereine; dafielbe wurde an den Ausſchuß zur 
ledigung verwiejen 

Sodann hielt der Vorſitzende einen intereffanten Wortrag ® 
Mein: und Bierhefe, insbejondere über Reinzucht derfelben. Tu !e 
trag wird in einer der wählten Nummern der Monatsjhrift jun 
drud gelangen. 

Die Frage, was an der von Samenbändler Adolf Tori | 
Darmitadt neuerd'ngs angebotenen Riefenitangenbohnen fei, Pf 
wortete Herr Handelägärtner H. Noack dahin, daß es ſich M* 
iheinlih um eine in früheren Jahren ſchon angebotene Sorte bu] 
die wieder verihmunden jei, da fie ſich nicht bemährt habe 17: 
weitere Frage, mie Gurken am vorteiihafteiten angepflangt min 
beantwortete Herr Hofgärtner Weigold. Er bemerfte, daß mar ! 
die Kerne einzeln in Meine Töpſchen mit einer Miſchung von I* 
(ehmigem Kompoit und Pauberde legen könne und im marmen hi 
beet oder Zimmer aufitellen ſolle, um die jungen Pflänzchen nad 
15. Mai auf gut gearabene Beete auszupflanzen. Auf ben 1 
breiten Beeten ziehe man im der Mitte einen Meinen Graben und ö 
denfelben mit einer Miſchung von altem Komſt, Nafen: und Laut 
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hd eiwas altem Baulehm jo hoch aus, daß ein kleiner Wall entjtcht; 
hf dieſen ſetze man nun die jungen Pflänzchen in einem Abſtand von 
D—-40 cm. bis an die Samenlappen ein. Man forne auch vom 
ılden Mai an die Kerne direkt in’s ircie Pand gen, es früher zu 
un fei nicht ratſam, da bie jungen Pflänzchen Kalte Nächte nicht vers 
agen. Als empfehlenswerte Sorten nenune er die kleine ruſſiſche 
raubengurke, die Sachſenhäuſer halblange und als beſon 
audsfähig Die japaniſche Klettergurke. 

| Hierauf wurde die Sitzung mit der 
m Pflanzen geichlofien. 

| 


ders Wieder: 


üblichen ratisverloojung 


* ” 7 

der Sommerſchnikl der Swergobilbäun, 

Derjelbe beitcht in dem Entſpitzen (Pinciren) der grünen Triebe, 
a ihr Yängenwadhstum zurückzuhalten und hierdurch die Bildung von 
lübenfnospen an ihrer Baſis zu beiördern. Dieſe Arbeit wird vor— 
nommen, ſobald die Seitenbetriebe an den Aeſten oder Leitzweigen 
I—15 Blätter entwickelt haben, etwa Anfangs Juni manchmal ſchon 
ne Mai, und muß Ipäter im Juli, wenn ſich aus den oberjten 
son der entipigten Triebe neue Verlängerungstriebe gebildet haben. 
erholt werden. Es fit dies eine der wichtigſten Arbeiten, die an 
m Swergobjtbäumen vorzunehmen fit, da von ihr die Fruchtbarkeit 
tielben abhängt. Dus air; ErUpiben, Aufangs Juni, erſtreckt ſich 
auf die Seitenzweige der vLeitlriebe, während die Berläugerungs— 
ebe derſelben erit im yulı uns nur dam entipige werden, wenn 
hjelne derjelben im Verhältnis zu gen andern ſich zu stark entwickeln 
jd dadurch das Gleichgewicht der Form des vital aden Bäumchens 
ren; e3 ind dies bei Pyramiden und brı 
d nur die Leittriebe der oberen Fragen. 
Nach dem Frühjahrs- oder Winterſchnitt entwickeln Ah an den 
erlängerungstrieben aus den unteren Augen gewöhalich nur Matte 
Netten ohne Triebe zu bilden, aus den mittleren Augen kurze Kruchte 
jeße von 2—3 cm. Fänge und aus dem ober.n Augen längere Triebe, 
xſich beinahe ebenſo kräftig entwickeln wie der Berlaãngerungstrieb 
15 dem oberſten Auge. Würde man nun Dia räftigen Zeitentriebe 
& fort entwickeln lajien, ohne fig zu enzibiben, ſo würden fie nicht 
kin den Leittrieb in feinen Wachstum beemileſſen, Sondern fie würden 
y dazu beitragen, daß ji h weiter unerdatb 
feine Fruchtaugen eutwickeln, da tie duich 
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j alle Nährſtoffe abjorbieren.. Das Fntipigen dient demnach ba: 
Wachstum mit der sruchtbarfeit im Gleichgewicht zu erhalten; e 
mit Ueberlegung ausgeführt werben und dürfen nicht mechaniſt 
Seitenzmeige auf gleihe Länge eingefneipt werden. Bei 
wahjenden Obſtbäumchen ftehen an den Zweigen die Blätter 

| von einander al3 bei ſchwachwüchſigen, und dürfen deshalb e 

nicht jo kurz eingefneipt werden al3 legte, denn es muß am ben 

jpigten Zweigen eine hinreichende Anzabl von Blätter bleiben, 


’ L 
4 re — 


die Nährſtoffe zu bereiten, die für die Bildung der Fruchtknosper 
| erforderlich find. 

j Man darf deshalb nicht auf eine beftimmte Länge entpll 

j i denn dann würden bei manden Trieben nur 4—5 Plätter bieil 


bei andern vielleicht die doppelte oder dreifahe Anzabl; jondern # 
entjpigt die Seitentriebe, wenn fie 10—15 Blätter entwidelt hab 
auf etwa 8 Blätter, ob der eingefürzte Trieb dann eimas Fürzer 
länger ift; d. h. man bricht die Spige joweit ab, daß an dem JM 
noch etwa 8 Blätter verbleiben. Man braucht natürlich hierbei nd 
ängitlih an jedem Zweig die Blätter zu zählen, ſondern mern m 
einmal etwas Uebung bat, jo wird man ſchon ohme die Blätter 
zählen, die richtige Länge treffen, ob dann einmal nur 7 oder! 
andere Mal 9 Blätter ftatt 8 ftehen bleiben, fo ſchadet dies durd: 
niht3. Durch das einfneipen, das mit Daumen und Zeigefinger & 
. geführt wird, enitebt eine gequeichte Wunde, die nicht fo jchmd 3 
heilt, al3 eine glatte Schnittwunde; hierdurch tritt an dieſer Tun 

länger Saft aus, das Wahsthum wird längere Zeit aufgehat 

und die 8 Blätter bereiten genügend Nähritoffe, um die Augen 

1 der Balls zu Fruchtaugen umzuwandeln. 

Bei kräftig wachſenden Bäumchen erfcheinen mach einigen Rod 
der Spitze de3 eingefneipten Zweige ein oder auch mehrere neue Trikt 
die wenn fie 8—10 Blätter gebildet haben, wieder auf 6-7 U 
eingefneipt werben. Sind beim erjten Einkneipen einzelne JH]: 
überſehen und lang und feftbolzig geworden, fo dürfen fie nidt # 
über dem achten Blatt mit dem Meſſer glatt abgeſchnitten mA]: 
| ſondern man bricht fie auf S—10 Blätter ab, indem man an MN 














Stelle da3 Meſſer wagrecht anfetst und mit dem Daumen den Ru) 
. - . * vn — 6 
a über die Meſſerklinge abknickt, damit eine zerrifiene Wunde ame]! 
+ i ‘ . — - . BA . .. 
| die nicht jo raſch zuheilt, aus dem weiter oben angeführten run 


| Ale Gabelbildungen find zu entfernen, indem ſie den unteren ZUM]; 
Zweige zu ſtark bejhatten und dadurd) die Bildung von ruht 








kinträhtigen. Bilden fih alſo an der Spike eines eingefneipten 
riebes zwei neue Triebe, die eine Gabel bilden, jo bridt man den 
kriten mit einem Teil des eingefneipten Zweiges dicht über dem 
kteren ab und Fneipt diefen auf 6—7 Blätter ein. 

Bei wagrechten Kordons und Zpalierbäumen mit wagrechten 
iſſen können die Seitenzmeige, wo joldhe nicht zu dicht ftehen, an— 
ht fie einzufneipen oder zu brechen, auch mit den Spitzen nad unten 
ebergeheitet werben, um jo das fräftige Wachstum derjelben zu ver: 
ndern und die Fruchtbarkeit zu befördern. Steben aber die Zweige 
dt, io iſt das Niederheften micht zu empfehlen, indem dann durch 
p vielen aufeinanderliegenden Zweige die unteren Augen zu ſtark be 
jattet und aus Mangel an Lust und Ficht geſchwächt werben, jo daß 
ſich nicht zu Fruchtaugen ausbilden können. 

Bei alten kränkelnden und bei frifchneflanzten Bäumchen kneipt 
n in allgemeinen nicht ein, denn es bilden jich bei ihnen in ber 
gel nur Schwache Holztriebe und mehr Fruchtknospen als vorteilhaft, 
hd es iſt deßhalb befier, fie nach Gefallen treiben zu laſſen, um bie 
urzeln und die Stämmchen zu Fräftigen; höchſtens daß man im Juli 
hr August die kräftigſten Seitenzweige auf 10—12 Blätter einfneipt. 
R. N. 


Jur Sommerbehandlung des Weinflods im Garten. 


Es iſt zwar jhon wiederholt in diejer Monatsſchrift über diejen 
— berichtet worden, da aber jeßt im Monat Juni die Zeit 
Winnt, wo ein Teil diejer für das Gedeihen und die Kruchtbarkeit 
8 Weinſtockes jo wichtigen Arbeiten vorgenommen werden müflen, jo 
brite es manchem der Leſer willfommen fein, wenn von neuen auf 
klelben aufmerkſam gemacht wird. 

Es iſt nicht genügend, im Herbſt oder Nachwinter den Neb: 
od zu beichneiden, jondern es iſt auch ebenſo notwendig im Frühjahr 
d Sommer die Entwicklung desjelben zu überwachen und verſchiedene 
beiten an bemfelben auszuführen, wenn wir jchöne gutentwidelte 
auben und fräftiges Holz für's nächte Jahr erzielen wollen. Die 
tigiten diefer Arbeiten find tas Nusbrechen der überflüſſigen jungen 
iebe, das Heften ber übrigen, das Kappen oder Finfürzen derjelden, 
Einfürzen der Seiten» oder Geiztriebe, ſowie die Bekämpfung von 
nfbeiten, 
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wurde. 
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Das Ausbrechen der überflüſſigen jungen Triebe hat de 
Zweck wie der Rebſchnitt, allıs Ueberflüſſige, was zur Fruchtt 
in dieſem oder zur Bildung von Fruchtreben und Zapfen fürs 
Jahr nicht nötig iſt, zu entfernen, um hierdurch den ſtehenbleil 
Schoſſen um jo mehr Nahrung zukommen zu laſſen, dam 
die Trauben und Fruchtreben um jo Fräftiger entmwideln und 
ausreifen. Dieſe Arbeit muß ſehr vorjichtig und mit Ueberlegung 
geführt werden, weil ein Zuviel oder Zuwenig großen Nachteil br 
kann. Außer denjenigen Trieben, welche Scheine haben, läßt ma 
den Fruchtruthen oder Bogenreben nur den unterften Eräftigen | 
ftehen, welcher im nächiten Jahr als Fruchtruthe oder BRogenrebr 
fol, ebenfo an den Zapfen; alle übrigen Triebe, die feine 24 
haben, werden an ihrer Baſis ausgebrochen. Auch von denen! 
die Scheine haben, iſt es ratſam im fehr fruchtbaren jahren A 
Teil, wenn fie zu dicht ’ 


Ä 
ſtehen, auszubrechen, damit Puft und 
ordentlich auf die bleibenden einwirken fönnen. An kurzen 39 
fafie man wicht mehr wie zwei Triebe ſtehen und an den Bogen 
follen die bleibenden Schoſſe unter ſich mindeitend einen Abſtard 
15 cm. haben. Die aus altem Holz am Stamm oder deu Ahr 
entitehenden Triebe werden ſämmtlich ausgebrohen, wenn nidt 
und da einer derfelben zur Ausfüllung einer entitandenen Bläk 


zur Verjüngung des Ztodes oder eines Teiles desjelben nolmz 
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iſt. Würde man ſämmiliche jungen Triebe ſtehen laſſen, fo ah 
dieſelben, da der von den Wurzeln aufgenommene Nabrungsiet 
in alle verteilen würde, ſich nur ſchwach entwickeln, die Trauben ki 
fein und würden fpäter reif, da durch den dichteren Eichatten, Mt 
die vielen Triebe mit ihren Blättern verurſachen, Luft und En 
von denljeben abgehalten würden, uud das Holz würde ebenjels— 
ordentlich ausreifen und in Folge deſſen im Winter leicht em 
Wenn durch das Ausbrechen der in fruchtbaren Jahren aus mer? 
Trieb mit Scheinen entfernt werden muß, welcher alio Trauben 8 
liefert haben würde, jo acht hierdurch Pech nichts verloren, da die! 
bieibendenden Trauben durch die beſſere Ernährung um fo größe! 
jüher werden; das Gewicht und VBolumen der geernteten Trauben PR 
Rebſtocks, an welden das Ausbruhen richtig ausgefiihrt mut 
bedeutender al3 es an demſelben Stock ſein würde, wenn niät ® 
gebrochen worden wäre. 

Die Zeit des Ausbrechens richten Ach mach der Entwickelunt! 
jungen Triebe, eö wird temit biaornen, wenn die jtärfiten ® 


ben 8—10 cm. lang find und wird furz vor der Blüthe wieber: 
It, da fih dann noch eine Anzahl Triebe nachträglich entwidelt hat, 
Ude überflüjfig find. Auf jeden Fall joll dieje Arbeit noch vor der 
lüthe beendet fein, da ed für den Kruchtanjag nachteilig if, wenn 
ch während der Blüthe ausgebrodhen wird; auch würden bis dahin 
on die zu entfernenden Triebe ziemlich jtark geworden fein und ben 
Abenden zuviel Nahrung entzogen haben. 


Kurze Zeit nah dem Ausbrechen, wenn ſich die jungen Triebe 
ch etwas weiter ausgebildet haben, aber nod vor der Blüthe, follen 
Yelben angebunden oder geheftet werben, damit jie vom Mind nicht 
gebrochen oder beihädigt werben fünnen. Da die jungen Triebe 
je leiht brechen, muß man bei dem Heften ſehr vorfichtig zu Werke 
ben und diefe Arbeit nur bei trodenem Wetter vornehmen. Die 
ngen Schofje dürſen nur ganz loder angeheitet werden und ijt darauf 

adten, daß man feine Scheine und Mlätter mit einbindet. In den 
Ärten an ven Rebipaliren, Nebpyramiden und Nebencordond muß das 
ten mehrmald in Zeiträumen von 14 Taaen bis 3 Wochen miebers 
It werden, mobei man die Triebe gleihmähig verteilt und jo anbindet, 
5 fie ſich gegenfeitig nicht kreuzen, micht aufeinander zu liegen 
men und bie Spaliere, Pyramiden ꝛc. gleichmäßig befleidet werben. 


Das Kappen oder Einkürzen derjenigen Triebe, welche Scheine 
Iben und nicht zu Fruchtruthen, Schenfeln oder Zapfen fürs nächſte 
adr beſtimmt find, wird entweder kurz vor der Blüthe oder glei 
nd derfelben vorgenommen, man bricht dann die Spiten derfelben for 
eit ab, daß über dem oberiten Schein noch etwa 4—5 Blätter ver: 
leihen. Es ift dies deshalb notwendig, weil die verbleibenden Blätter 
au dienen aus der Luft Nahrung aufzunehmen und mit dem durch 
le Wurzeln zugeführten Nahrungsſaft zu verbinden und fo zur Ent: 
iclung de3 Holzes und der Trauben weientlich beitragen. Das Kappen 
er mit Scheinen verjehenen Triebe trägt weſentlich dazu bei, daß bie 
rauben beſſer ernährt, in Folge deſſen größer und wohlſchmeckender 
krben und früher reifen, indem der zugeführte Nahrungsjaft nicht 
ieht durch die unnütze Verlängerung des Triebes zum Teil abforbiert, 
ondern nun fast ausjchliehlich zur Ernährung der Trauben verwendet wird. 

Die übrigen Triebe, welche nicht gefappt wurden, da fie zur 
Bildung von Fruchtruthen, Schenkeln oder Zapfen fürs nächſte Jahr 
henen follen, werben erſt im Nachſommer eingefürzt, wenn dag Holz 
im untern Teil derfelben anfängt braun zu merben, damit das Holz 
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noch vor Herbſt beſſer ausreift und durch den verminderten Schat 
Trauben der Sonne und ber Luft mehr ausgeſetzt werben. 

Etwa 7—8 Wochen nad) dem Kappen der mit Scheinen verf 
Triebe, wenn fi die Seiten ober Geiztriebe Schon ziemlich ftar 
mwidelt haben, nimmt man das Einkürzen der leßteren vor, inben 
fie fämmtlih auf 2—8 Blätter einfneipt. Sie ganz zu entfernen 
es leider noch häufig ohne jede Meberlegung geſchieht; iſt mac 
ba hierdurch häufig die daneben jigenden Mugen noch zum Yustı 
fommen, ober jo geſchwächt werben, daß fie im nächſten Jahre 
frudtbare Triebe liefern, wodurch in beiden Fällen die nächſtjä 
Ernte beeinträhtigt wird; während die nur auf 2—3 Blätter ei 
fürzten Geigtriebe dazu beitragen, die Augen zu fräftigen. Sie ı 
ſtehen zu lafien, würde ebenfall3 nachteilig fein, da fie fih auf Ko 
der Haupttriebe unnüb verlängern und durch zu ſtarke Beſchatt 
Luft und Sonne von denjelben und von den Trauben abhalten wärk 


Ueber die Befämpfung der im vorigen Jahre bei uns in I 
Gärten jo verheerend aufgetretenen Krankheiten des Meinftods ı 
Traubenpilz (Aeſcherig) und Blattfalfrankheit (Peronospora) mwil | 
mi bier nicht näher verbreiten, ba hierüber in der Monatsverſam 
lung vom 5. April d. 3. Herr Kötter eingehende Mitteilungen 4 
macht hat, die in Nr. 5 der Monatsſchrift S. 75 u. f. veröffentlicht find 

Von der richtigen und redhtzeitigen Ausführung dieſer angeführte 
Arbeiten während der Entwickelung des jungen Holzes und Tra 
hängt es weſentlich ab, ob die Ernte eine reichere oder geringere lei 
und ob das Holz ſich Mräftiger oder ſchwächer entwideln wird. 
angemwenbete Mühe und Sorgfalt wird durch eine reidere Emm 
befiere Reife der Trauben und fräftigere Entwickelung be3 Hol 
fürs nächſte Jahr reich belohnt werben. 
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Das neue Treibveilchen „Kaiſer Wilhelm IL* 
Von Georg Marquard, Handelsgärtner, Zoſſen. 

Seit 1891 kultivire ich Veilchen als Spezialität in mein 

Gärtnerei und in biefen Jahren habe ich zahlreiche Veilchen ſorten durd 

praktiſche Erprobung in meinen Kulturen kennen gelernt. Votzugk, 

weiſe habe ih die Sorten Victoria, rossiea perfecta, Hojgarlendirhun 





Abit, Glücks verbeffertes Veilchen, Hamburger Treibveilhen, Bergers 
reibveilheu und auch Kaiſer Friedrich zu Taufenden fultivirt und 
iit denſelben Verſuche angejtellt, aber nie fonnte ich diefe Sorten ala 
freibveilhen in den Monaten Dezember und Januar ganz in meiner 
kmalt haben, fo daß ich meinen Abnehmern für feſtgeſetzte Zeit mit 
iherheit Blumen in gewünschter Zahl verjprehen konnte. Wenn 
bh oft zu genannter Zeit Sorten wie rossica perfecta und die klein— 
lumigen Treibforten reichlich blühten, fo konnte ich diefelden nur für 
br geringen Preis los werden, denn dieſe ſchön duftenden Meinen 
horten können mit den aus dem Süden eingeführten und mafjenhaft 
hf den Markt gemorfenen großblumigen nicht fonkurrieren. Man 
uß fie fo verfchleudern, da die Betriebskoſten kaum gedeckt werben. 
Der ganzen Ralamität wirb nun zweifellos durch meine neue 
achtigung „Kaiſer Wilhelm II." abgeholien. Diefe Sorte läßt mid 
hoften, daß es den ausländiſchen Veilhen, wenn auch noch nicht im 
ichſten Jahre, doch in 2—3 Jahren genau fo gehn wird, wie es 
Im ausländischen Flieder ergangen, den der hielige vollitändig ver: 
fingt hat. Im harten Kampfe um ihre Friftenz find die Treibgärtner 
kfenttich durch die quten Rachzeitfchriften unterftägt worden, was an: 
enzend hervorzuheben iſt, und es ijt zu wünſchen, daß dieſe Fach— 
ſe auch meinen neuen Kaiſer Wilhelm-Veilchen die Wege ebnen 
ſen wird. 
| Die einzelne Blüthe meines neuen Veilchens deckt einen preuß— 
hen Thaler vollſtändig; fie wird von 25—30 cm. langen Stielen 
—* die ſo ſtark ſind, daß ſie die Blumen meiſt in völlig auf— 
ter Haltung tragen. Die Farbe der Blüthe iſt entzückend veilchen— 
u, ſie hat gerade den richtigen Ton, den das Publikam von einer 
xilchenblume verlangt, dabei beſitzt die Blume einen ganz vorzüglichen 
zohlgeruch, der ſehr lange anhält. Dieſes Veilchen verdient in der 
dat vollſtändig den Ruhm, den ihm alle, die es bisher kennen lernten, 
Üten, und verdient es auc, den Namen Kaiſer Wilhelm Il, zu 
agen. Es Hat bei Hofe Aufjchen erregt, als es Tih im den Ge— 
Ahern des Kaiſers präjentiete. Es unterliegt auch feinem Zweifel, 
IB das Kaijer Wilhelm: Veilhen in den Schnitiblumenkulturen alle 
öher befannten Sorten verdrängen wird. 
' Eine ſolche großblumige, ertragiähige, willig blühende und ſich 
gut treibende Sorte” hat man bisher mod micht geſehen. Die eins 
nen Treibe, die unter Glas vollitändig weiterwacjen, und ſchließ— 
zu langen Ranfen auslaufen, bringen bis herab zum legten 
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Platt in jeder Ranke Blüthenknospen, aus welhen ih immer zi 
gleichzeitig 4—5 ber großen Blüthen entwideln. 

Wenn nun die deutjchen Gärtner biefe meine Neuzüchtigung 
in Rultur nehmen und eifrig vermebren, jo dürfte fie thatſächlich 
berufen ſein, Jammtlihen ausländiihen Beilchen den deutſchen A 
zu verſchließen. Die Züchtung sollte gleich morgenmeile ang 
werben, man wird dan Später nicht notwendig haben, die geern 
Blüthen befonders zu empfehlen, fie empfehlen ich jelbit und me 
großen Ertrag geben. Die Blüthen baben fih jhon in diefem Winte 
Berlin in eriten Sejchäften eingebürgert; ich Fonnte nicht ſoviel Lie] 
um der Nahirage gereht zu werden, und erzielte fortwährend 
das Dutzend abgejhnittener Plumen, troß der italieniihen Konfurr 
den anjebnlichen Preis von 50 Pig. Yon meinen Abnehmern | 
mir zahlreiche Anerfennasihreiben ausgeitellt worden, die den | 
terejienten gern zur Verfügung ſtehn. 

(Aus der „Sartenmwelt“.) 


Meine Erfahrungen und Reſultate mit dem Steriliſirungete 
fahren der Firma J. Wed, Oeſlingen (Baden). 
Vor ungefähr drei Jahren machte ih mac obigem Verfahren N 
eriten Verſuche Objt und Gemüſe in Gläſern zu fterilifiren. Es mer 
von Früchten zunächſt Kirjchen, ZJwetichen, Mirabellen und Birne 
von Gemüſen grüne Erbſen, Bohnen, Gelbrüben, Epargeln, melde 
Probe beitehen mußten. Der Griolg war geradezu verblüffend, de 
nicht nur waren die mitten im Winter zur Verwendung gelangen) 
fterififirten Sachen von feltener Güte und beiten MWohlgejhmed, « 
wären Ste frijch dem Garten entnommen, jondern es erhöhte auf 
Bewußtſein, diefe Speiſen ſelbſt gezogen, eingeheimft und mit peinl& 
Neinlichkeit in die Gläſer eingelegt zu haben, ganz wefentlich den & 
nuß, und ber für ein verfeinertes Geſchmacksorgan ftet3 vorhanter, 
oft geſundheitsſchädliche Metallgeſchmack der früher verwendeten £ 
kauften Blechfonjerven kam bei den J. Wed’ihen Gläſern gan! 
Megfall. Auch war bei der alio ermöglichten Mermertung rigem 
Gartenerzeugniſſe zur Sterilifirung die größte Billigkeit gegenüber ! 
gefauften Konjerven ganz mwejentlih ins Gewicht fallend, mährz 
andererjeit3 die Auſchaffungskoſten des Apparates und ber Gläftr ! 
Vergleich zu den Vorteilen, die derartig jterilifirte Nahrungsmiltl 
Bezug auf Geſundheit und Neinlichfeit bieten, um jo wenige @' 
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ſetracht kamen, als ſämmtliche Utenſilien zu gleichen Zwecken jahre: 
ing verwendet werden können. 

Ich bürgerte in Folge das J. Weck'ſche Steriliſterungsverfahren 
n bieltgen Krankenhaus ein, wo nun die Krankenſchweſtern ſeither 
Djährlih emfig bemüht find, das im Spitalaarten erzeugte oder zu 
jeſem Zweck eingefaufte Obit und Gemüſe im Wed"ichen Apparat zu 
eriliiteren, um es den Minter über als Kranfenfoit zu verabreichen. 
jrüber waren bie Kranken lediglih auf Dürrobſt und Kellergemüie 
13 Zuſpeiſen angemiefen, da das biefige (S-meindes$eranfenhaus die 
lusgaben für die teueren Konſerven jich nicht leiten konnte; nun aber 
dar ed mit dem Weck'ſchen Apparat leicht ermöglicht, den Kranfen die 
einſten Obft: und Gemüſekonſerven jederzeit zu verschaffen. Mer 
ber nur einmal J. Weck'ſche Konſerven verfoitet hat, der weiß wie 
Amadkbaft und Leicht verbaulic, bejonders für Magenkranke und 
Reconvalescenten die fo präparierten Speiſen find. 

So jollte der unũbertreſſliche Sterilifierunggapparat des Herrn J 
Bed in feiner Familie, beſonders aber in feinem Krankenhanſe fehlen. 

Herr Weck bat feinen Apparat in mebriachen Größen fonitruirt 
and hält die dazu nötigen Gläſer und Glasdeckel in den verichiebens 
hen Dimenfionen und Formen vorrätig; and iit der liebenswürdige 
Prfinder ſets gern bereit, diesbezügliche Anfragen jeder Art zu be 
Intworten und bie beirefienden Proſpekte und Kochrezepte einzuienden. 
Ebenio find bei demjelben Obft und Gemüſe, ſowie die feinsten Fleiſch— 
and Fiſchſpeiſen aller Art in Gläſern genufßfertig ſteriliſiert erhältlich. 
Georg Kerner, praktiſcher Arzt in Wehr (Baden). 


—— —— — 


* 
Verſchiedenes. 

Obſifreunde muß ein Aufſatz intreſſiren, den der praktiſche Nat: 
geber im Objt» und Gartenbau in feiner Nr. 13 veröffentlicht. In 
Rermeräfeben bei Magdeburg bat fih ein Herr Bertling einen 21/a 
Morgen großen Spalieroditgarten vor 10 Jahten angelegt, der ihm 
Bzute reihlihen Gewinn — 1000 Mark Ertrag pro Morgen — bringt. 
& hat viele Sortenverfuche gemacht und iſt zu dem Ergebniß ae: 
tommen, von Birnen die Sorten: Gute Luiſe, Diet, Glairgeau, Es— 
Rtens Bergamotte und Liegels Winterbutterbirne, von Nepfeln: Win: 
‚tergoltparmäne, Kafjeler Neinette, Pariſer Ramburreinette wnd Gelben 
kelleſſeur für beſouders anbanwürdig zu empichlen. Im vorigen 
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Frühjahre bat Herr Bertling zur Blüthezeit fein Hins Ort 
photographiren laſſen und zeigen die Abbildungen noh kiter 
Beihreibung das fröhliche Gedeihen diefer Ichönen Anlage. 

fih doch viele, befonders Meine Landwirte, an dem Obigar 
Heren Bertling ein Beiſpiel nehmen. 


Pyramibenpappel und Trauerweide. So verihieden Die 
Zierbäume in ihrem äußeren Habitus jich erhalten, der eine 
emporjtrebend im langgezogenen Kegel, der andere fih dahig an SE 
und mit den zarten, fait fadenförmigen Zweigen in zierliderr 
nieberfallend, jo haben fie doch etwas Gemeinſames bezäglich D 
Ihichte ihre Einwanderung in unjere norbilchen Glegenben. 

Fine jedem Laien auf botaniſchem Gebiet ſchon leiht au Fi 
Thatfache ift das fait anichliehliche Norfommen von nur märrı 
Gremplaren unſerer Pyramidenpappel (Populus pyramidalis)- 
Blüthezeit de3 Baumes im zeitigen Frühjahr ſehen wir tahe 
Wege und Uferränder, an denen die Ichlanfen Pappeln ih ert 
dicht mit den abgefallenen Pappelfägchen dededt, während wir faız 
mals eine Frucht einer Pappel, aljo das Erzeugnis eines weib 
Baumes, zu Geſicht befommen, obalcih in der Gegenwart ab um 
ein weibliches Gremplar gefunden wird unter den pflauzenreichen 
fafien unjerer Anlagen. Und es ift in der Tat qut, daß es Jo 
Denn die Rappelfrucht mit ihren feinen Nüßchen und den zaı 
feidenhaarigen Fädchen würde darum zur Seit ber Fruchtreife 
Luft mit einer Unzahl von Faſern erfüllen, die unferen Athmus 
organen zum mindeſtens jehr lältig fallen würden. 

Lauter weibliche Pappeln hätten wir aber, wenn das erite | 
geführte Fremplar ein Weibchen geweſen wäre. Wie befannt, verme! 
man Meiden und Pappeln durch Zteflinge, und die daraus ber 
gehende Pilanze hat das Geſchlecht des Stecklings; denn die Pap 
ift, wie unfer Hanf und Hopfen, zweigeſchlehtig oder zweihäufig, & 
heißt, eine Pflanze trägt blos Staubgefähblütben, eine andere E 
Stempelblüthen, aus denen ih die Frucht entwideln kann. Es 
aljo bier anders, al3 bei unfern Apfel: und Birnbäumen, von ben 
jeder Früchte tragen fan, weil jeder Ztempelblüthen entwickelt, neh 
denen aber auch zugleich die befruchtenden Staubgeſäße innerhalb 
jelben Blüthenhülle stehen. 

Ueber die Finführung der Poramidenpappel in Deutichland a 
fahren wir aber in einer Gefchichte des „Wörliper Gartens“ bei Teiz 


ne er 





:B im Jahre 1780 Baurat Hejekiel ein Reis davon aus alien 
„gebraht habe, um den damal3 noch ziemlih jungen Garten mit 
‚Bländiihen Pflanzen zu bereichern. Diejer Pappelaweig muß ein 
‚Ännliher geweſen jein, und die Urkunde hierüber tragen noch heut— 
tage alle Pyramidenpappel unſerer Straßen und Ufer in fi. Der 
aum, deſſen mathematiiche Korm dem Geſchmacke des vorigen Jahr: 
indert3 entgegenfam, verbreitete fih ungemein raſch über ganz Nord: 
vopa und es müßte einen Baumſtamm von jtattliher Länge 
ben, wollte man alle aus dem eriten Stedling in direfter Linie her: 
‚rgegangenen jchlanfen Pappeln an einander reiben. 
Uber die Geſchichte der Trauerweide erfahren wir aus der 
. Zevue scientifique* vom Mai 1895 folgende Angaben. Die Traner: 
«be ſtammt aus Perjien, und es iſt jetzt leicht erfichtlich, wie fie von 
zunächſt nach den wohlbewäjjerten Fuphratländern, nah Babylonien 
Id Veſſyrien, fich verbreiten fonntee Daß fie aber bier ſchon in der 
„teten Zeit zum Gharakterbaum de3 Landes wurde, erfahren wir 
“Jon aus der Bibel, die uns einen Klagegeſang voll poetiſcher Wärme 
‚Meine, worin die verbannten Juden ihrem Heimweh Ausdruck 
‚ben: „An den Flüſſen Babylons ſaßen wir und meinten, wenn mir 
„Ion gedachten; an den Weiden des Landes hingen wir unfere Harfen 
4" Darum trägt die Trauerweide in Botanikbücdern auch den Namen 
Aalix babyloniea. Während mun die Pyramidenpappel fait ausſchließ— 
bin männlichen Formen auftritt, finden wir die Trauermweide nur 
„.M meiblihen Kätzchen behangen, die matürlih miemals Frächte 
‚gen können, da ihnen die befruchtenden Staubgefäße mangeln. 
ie ift aljo auch im poetiihen Sinne eine echte Trauerweide; gleicht 
„t doch einer nad dem rauhen Norden verjchlagenen Braut, deren 
kfipan weit im Oſten zurüdgeblieben iſt. 

Die erite Trauerweide foll von dem befannten englifchen Dichter 
‚ferander Pope (+ 1744) gepflanzt worden fein. Diejer erhielt eines 
„aged einen Korb mit Feigen geſchenkt. An dem Korbe bemerkte er 
od einen grünenden Zweig mit lebenden Knospen, der in feuchten 
bdin geſlanzt, zur erſten bei uns heimiſchen Trauerweide heranwuchs. 
Nefer Zweig war ein weiblicher, und jomit find auch alle feine Nach— 
„‚Mmmen weiblich geblieben, die man beute jo zablreih auf Gräben 
nd in Anlagen ſehen kann. Grit im neuerer Zeit find auch männliche 
Poeige aus Perſien direkt bei ung eingeführt worden, 

Rheiniſcher Gartenfreund. 
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Fatsia japonica, bei ws allgemein unter Dem Namer 
Sieboldii befannt, ift eine jebr beliebte ZJimmerpflanze, da ji: 
zu Bultivieren ift und uns durch ihren ftattlichen Wuchs und die | 
bi3 zu 35 cm. breiten, langgeitielten, lederartigen, dunfelgriümen, | 
enden Blätter erfreut. Mehrjährige, gutgehaltene Pflanzeun bi 
im Herbit nicht unſchöne gelblich weie Blüthen in endjtändigen R: 
die aus Meinen Dolden zujammengejegt ind und leicht feimiä 
Samen liefern, der zur Anzudt von juncen Pflanzen geeignt 
hervor. Dieje beliebte Schmudpflanze für Zimmer und Garten 
deiht im Winter am beiten im nicht gebeijten, aber frojtfreien Zir 
oder im Kalthaus; im Frühjahr, wenn feine Fröſte mehr zu befün 
find, bringt man fie am beiten ins Freie an einen ſchattigen P 
Ins freie Land ausgepflanzt entwicelt fie ſich ſehr raſch zu ſtattle 
Pflanzen mit jehr großen Blättern; jie liebt viel Feuchtigkeit und n 
deßhalb oft begojien werden, auch darf man jie nicht bireft in’ 
Sonne jtellen, da ſonſt die Blätter eine gelblihe Färbung erlarz 
und ihren Glanz verlieren. Sie dürfen auch nicht im zu Has 
Töpfen gehalten werden und verlangen eine Eräftige, nahrhafte Frl 
Wenig. befannt dürfte fein, dar ins freie Pand gepflanzte Fuz 
japoniea milde Winter ohne jede Bedeckung aushalten, alſo cal 
hart find, wie die aus demjelben Vaterland itammenden Auch 
japonica, die man ja bei ung vielfach in den Härten im Freien u— 
gepflanzt findet und im Winter nur mit Fichtenreiſern gedeck mer 
Im Großherzogligen Hofgarten zu Darmitadt (Prinz-Emilgarten) K 
befindet fi eine im Frühjahr 1897 ausgepflanzte, 2 Mir. hof A 
japoniean, die die beiden Winter 1897/98 und 1898/09 ohne IM 
Bedeckung ausgebalten bat und nur durch die Kälte vom 18, 63% 
März des legten Winters, wo das Thermometer am 25. Män u 
— SON, fiel, in ſofern etwas gelitten hat, als die Blätter eine amd 
bräunliche Färbung erhielten, aber nicht erfroren; jet im halben Ir 
enwickeln jih an dieler Pflanze wieder neue Blätter. 

MN. 


Gartenkalender 
für den Monat Juni. 
1. Blumengarten. Zwiebel: und Knolleugewächſe wie Hansinss] 
Tulpen, Tazetten, Anemonen, Ranunceln 2c. können feßt, mens ul 
Kraut abgemwelft ijt, aus der Erde genommen und bis zum seh 


| 





95 


ofen aufbewahrt werben. In der Mitte d. M. begiunt man mit 
m Abſenken der Nelken, von welchen jetzt auch Stedlinge gemacht 
den Können, melde in fandige Haider oder Lauberde geitedt, bis 
x ihrer Berwurzelung unter Glas zu halten find, Matronalviolen, 
tönelfen, Gartenprimel, Aurikel, Federnelken 2c. fönnen Ende d. M., 
cchdem ſie verblüht find, verpflanzt und durch Teilung vermehrt 
ben; and fann man mit dem Dfuliren der Roſen beginnen, ſo— 
id ausgebildete Augen vorhanden find. Die früher pifirten Säm— 
ıge von Aurikeln und Primeln find jegt ins freie Fand auf halb» 
jattige Beete zu verpflanzen. 

2. Obfigarten. An den Spaliers und ſonſtigen Kormobitbäumen 
} jegt mit dem Pinciren (Ginfneipen) und Heften der jungen Triebe 
\ beginnen. Bei den Weinreben ind bie überflüjligen Schoffe, welche 
ine Scheine haben und fürs nächſte Jahr wicht zu Fruchtruthen oder 
apfen nöthig find, auszubrechen, die übrigen anzuheften und an ben 
uthen mit Scheinen, wenn fie wiht zu Fruchtruthen oder Zapfen 
irs nächſte Jahr beitimmt find, die Spipen 4—5 Blätter über dem 
zerſten Schein abzubrehen (kappen), damit die aufgenommenen Nähr: 
offe nicht zu überflüfliger Holzbildung, ſondern zur bejieren Aus: 
Ibung der Trauben verwendet werben. 

3. Gemüfegarten. An ben Grobeerpflanzen find die Naufen, ſo— 
kit fie nicht zur Vermehrung verwendet werben jollen, abzujchneiden. Von 
zühen Erbſen und Buihbohnen kann man noch eine Ausjaat machen, 
m bis in den Herbit frifhe Frbien von Bohnen ernten zu fnnen, 
Rinterfohl, ſpäte Kohlraben, Kopijalat, Kerbel und Zommerendivien 
Innen wiederholt ausgelät werden, auch Winterendivien und Winters: 
ettig find gegen Ende d. M. auszuſäen. Will man im Spätberbit 
och junge Karotten haben, jo ift von dieſen ebenfalls noch eine Aus— 
hat zu machen. Im Uebrigen ſind bie Beete loder und von Unfraut 
rei zu halten und bei trodenem Netter genügend zu begichen, wenn 
non reichlich und jhönes Gemüſe ernten will. 


Litkerariſches. 

Thesrie und Praxis. Mitteilungen über geſetzlich geihügte Neu: 
peiten der Technik und Juduſtrie aller Yänder. Herausgegeben von 
N. Ehrenbacher, Patent: und techniſches Bureau, Berlin W,, Leigziger— 
Rrake 115/116. Die Zeitung wird auf Wurid jedem Antereflenten 
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gratis zugeſandt. — Juhalt der Nr. 3. 1899: Mieſenfernt 
der Parijer MWeltausjtellung 1900. — Eigenartige Kültur vo 
pflanzen. — Pneumatiide Sandftreuvorridtung für Locomoti 
Prefluft:Focomotiven für den Steinfohlen- Bergbau. — Lay’s 
und Federkäſtchen. — Neue Wärmejhuphülle für Dampfleitun: 
Vetroleum-Gaskraftmaſchine für landwirtſchaftliche Zwecke. — El: 
Beleudtung von Gijenbahnzügen in den Vereinigten Staate 
Nord-Amerifa. — Schmelztiegel mit Petroleumheizung. — Neue 
zünder für Gas-Glühlampe. — Verſchiedenes. — GStatiftifde 
Patentredtlihes. — Brieffajten. — Anzeigen. 


Berliner Korespondenz für Kunſt und Technik. Mit der bell 
iſchen Ausgabe „Die Skizze“. Herausgeber: Architekt Friedrich 
Erſcheint monatlich dreimal. Inhalt von Nr. 8. 1899: Die 
elektriſche Vollbahn in Italien. — Ein Rieſenbaſſin zur Maik: 
ſorgung New-Yorks. — Die Tapetenplage. — Die Aepfel ber | 
periden. — Fin holdes Rätſel. 


Denkſchrift zur Begründung einer Petition der Obſtzüchter Tıu 
lands um Erlaß geieglicher Bertimmungen zum Schuß ber heut 
Objtprodufte gegen Verfälſchung an den hoben Bundesrat und Rx 
tag von BF. Kühn. Verlag von B. L. Kühn, Nirdorf, Bergie. 
Poſtfreie Zufendung gegen Ginjendung von 50 Pig, 10 St. 47 
50 St. 15 Mt., 100 St. 20 ME. — Poſtfrei gegen Nadnafım. 

Die Heine Schrift jhilvert die auf dem Gebiete der Obter 
mwertung zunehmenden Mißſtände und erjtrebt Abhilfe auf geſchlan 
Wege. Wir empfehlen unſern Leſern von der Meinen aber mihtgt 
Schrift Kenntnis zu nehmen und ji der Petition durch Namendust 
ihriit anzuſchließen. 


mit 15%, Stie katofl, | 
einzig reellea, schnell 
Hornmehl 4 sicher wirkenden 
atur- Düngemittel 
> Blumen-, Ge- | 
müse, Topfpflanzen u. Baum-Kultur, 
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Nächſte Monatsverſammlungen des Gartenbauvereins Mittwoch, den . 
und Mittwoch, den 5. Juli 1899, Nachmittags 3 Uhr im Senlbeu 
se Pier ee reiner Sehen Are 


Drud von Abolf Gourths. 
Verlag des Gartenbauvereins zu Darmitadt. 






XVIII. Jahrgang. Juli 1809, 
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Yanatshichrift 


> Gartenbauvereins zu Darftadt. 
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don dem Bartenbaupercin su Darm ſtadt herausgegebene und von Sof: 
—* peftor i. B.mudolf Noack in Darmſtadt, Heerbwegitcahe 13, redigirte 
sicherte crſcheint zu Anfang jeden Monats und wird den Kereinsmitgliedern 

10 zugefandez für Nichtmitglieder beträgt das Abonnement jührlicd ce 2 
Tape gärmeriihen Inhalts und redactionelle Mitteiluneen ſind an bie 
atnon einzuſenden, deſgleichen werden Anzeigen, bie Zeile oder deren Raum 
3. für jede nächtte Nummer bis zum 15. des vorhergehenden Monats 

vorn derſelben cutgegengenommen. 


halt: Ausſchußverſammlung. -- Monatsorriammlung. — Reiſe Eindrüde. 
— Berichiedenes. — Gartentalender. — YVitterarijches. Unzeige. — 


Ausſchußverſammlung 


8 Gartenbauvereins am 18. Mai 1899, unter Vorſitz des, 


fätenten, Herrn 5. Müller, in Segemwart ven 10 Aus— 
ſchußmitgliedern. 

Nach Eröffnung der Verſammlung duch den Vorſitzenden gab 
it R. Noack eine kurze Ueberſicht Aber den finanziellen Stand des 
Keind nah der von dem Rechner des Vereins aufgeitellten und von Herrn 
krrehnungsrevilor i. P. Schulmayer tevidirten und richtig befun— 
ſen Rechnung des Jahres 1848, Hiernach belieſen ſich die Finnahmen 
1 3423 ME, 09 Pi, die Ausgaben auf 2551 ME. 90 Pi. ſonach 
blieben baar STE ME. 18 Pf., wovon dem Gartenbauverein 684 
. 62 Pf. und der Obitbanabteilung 186 ME. 55 Pf. angehören. 

Der Vorjipende teilte nun ein Schreiben des Obit: und Gartens 
Iorreind für den Kreis Oppenheim mit, worin derſelbe anfragt, wie 
der hiefine Sartenbauvercin zu den von Gr. Miniiterium genehmigten 
finnungen de3 Landwiriſchafisrates über Berbülten zur Befärder: 
h des Obſibaues zu ſtellen gedeuke. Nach eingehender Diskuſſion 
de beſchloſſen, lieber auf dieſe Beihilfen zu verzichten als die 
Rtändigkeit des feit 1835 beitchenden Gartendauvereins aufzugeben 
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und in dieſem Sinne dem Obſt- und Gartenbanverein zu O 
zu antworten. 

Der Vorſitzende erinnerte jodann an die von ihm ſ. 3 

Anregung innerhalb des Vereins eine Ausitellung von Pflan 
Bartenproduften zu arrangiren, die nur von Mitgliedern bes | 
dir nicht Gärtner find, beihict werden inne. Es wurde bie 
regnug befürwortet und ſoll in der nächſten Monatsverſat 
darüber Beſchluß gefaßt werden. 
Der Vorfipende machte noh auf die von der Firma Fr. | 
bier angepriefenen Blutlausvertilgungsmittel aufmerkſam und en! 
ſich bieran anfnüpiend eine Diskuſſion über die Bekämpfung di 
überhandnehmenden Keindes der Apfelbäume. Als beites Mitt 
ſchließlich das Neßler'ſche Blutlausvertilgungsmittel empfohlen um 
jonders hervorgehoben, da man den Läuſen keine Zeit zur Tea 
ung laſſen dürfe, ſondern befallene Bäume alle par Tage grüt 
unterſuchen und die geriugſten ſich zeigenden Kolonien ſofort mi 
Mittel behandeln müſſe. 

Ferner machte der Vorfigende noch auf ein Circular ber .Xd 
tion der von Herrn B. 9. Kühn in Rixdorf herausgegebenen I 
ſchriſt „Der Obſtmarkt“ auimerfiam. Dieſe Zeitſchrift koſtet IJ 
50 Pr. das Halbjahr und erbietet ſich Herr Kühn eine Anzadl Fl 
nummern foitenfog zur Verteilung an die Mitalieder koſtenlos zuf 
enden; es wurde beichlofjen von dieſem Anerbieten Gebrauch jum 










Aut Antrag des Vereinsbibliorhefare, Herrn Kötter, mar 
ſchtoſſen, auf die fünfte Serie de3 Werkes „Krankheiten und Auf 
ungen der Obſtbäume von Prof. Kirchner” zu abonnieren. Esiſ 
ire Mappe mit folorierten Tafeln, die ſich namentlich dazu ein? 
Monatsverſammlungen durch Vergleichen mit etwa mitgebradten Ir’ 
Zweigen, Früchten ec. die Anweſenden zu belehren und über die!" 
her betreffenden Krankheiten und jonitigen Schädlinge md ® 
tkämpiung aufzuklären. Auch wurde beichloflen die beiden Kat 
von Freiherr von Schilling „Die Schädlinge des Obi: und ® 
baues“ und „Die Schädlinge des Gemüſebaues“ für die BEN 
anzuſchaffen. 


Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 
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Monalsverſammlung 


Gartenbauvereins am 7. Juni 1899 unter Vorſit 


5 Des 
räfitenten, in Gegenwart ven 58 Mitgliedern. 


Herr Handelsgärtuer E. Schulz hatte eine Gruppe jehr qut kulti— 


ter Petunien mit in Farbe, Größe und Bau hervorraaenden Blumen 


ſsgeitellt, wofür chem ver Monatspreis zuerkannt warde. 


As neue Mitglieder wurden aufgenommen sel. Piaff und Herr 


menbändler Heyn, beide in Darmſtadt. 


Der Vorſitzende machte nun Mitteilung von den in der letzten Aus 


ukv.rfammlung am 18. Mat d. J. geinßten Beſchlüſſen und fand 
Vorſchlag Zaltimmung im Herbu eine Ausſiell ing von Pilanzen— 
duGarienerzeugniſſen zu arrangieren, die nur von Mitgliedern br 
idt werden Toll, die nicht Gärtner ſind, und Die Ausſtellungsgegen— 


ude ſelbſt gezogen oder wenigſtens einige Monate kaltivirt haben. 
Ausſtellnug ſoll mit einer Monatsverſammblang im Herbit verbunden 


ara und als Preiſe ſollen ſchöne, geeignete, wertvolle Zimmer— 


san 


urden mitgeteilt und zur Einſicht aufgelegt; 


:b. 


t. 


e& 


zen ausgelegt werden. 


An ſeit der letzten Monatsverfamielimg erfolgten Eingängen 


‘ 
Frühjabrspflanzenverzeichnis von J. Lambert & Zöhne in Trier. 
Offerte von J. Wed in Drflingen in Parın über Apparate 
zur Keimfreimachung und Friſchhaltung von Nahrungsmitteln. 
Gteeular der VlockeisFabrik Köln von Goltfried Linde. 
Zpecialoſſerte über Ithedlodendron, Azulea, Clematis, Mir- 
enolia, Hex, Aucuben etc. von 8. J. Alberts in Boskoep 
(bollaup). 

Preisperzeichuis Aber Dablien, Hofer u. ſ. w. van Dear Deegen 
in Kötritz. 


N 


Preisliſte über verschiedene Dampimoteren, Yarııompılaren von 


Grit Hertel & Go. in Veipzig Liuden tt. 


Kin Schreiben unſeres Mitgiieres, Herru Drenlarishier Mafo 
in Zwingeuberg, der di. Mitglizde: des Barastr vnlanet, Di 
204: ihm den 10, 1. 11. Mai in me Mukemiryon d Hotel 


si 


zum Yorwen in Juin mbaog rangitie Siamen- und Prlangen: 
Nusitellung zu beſuchen. 


— — — — — 
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Der Vorſitzende hielt nun einen längeren Vortrag üb 
Wahrnehmungen und Findrüde auf feiner legten Meife durd 

Hierauf wurde die Verfammlung mit der üblihen Fila 
looſung geſchloſſen. 


Reiſe-Eindrüche eines Ualur- und Garkenfreun 
auf einer Tahrkt durch Belgien. 


Vortrag des Vereinspräfidenten, Herru 9. Müller, in der 2 
verfammlung am 7. Juni 1899. 


Verehrte Anweſende! Diesmal gilt meine Reiſe einer Aa 
ung, das Ziel iſt Gent. Der Gilgug läßt mir nicht viel Zei 
Muſe die Schönheiten des Rheinſtromes zu bewundern; freili 
das Wetter unfreundlich, die Vegetation noch zurüd; manche 24 
und Villen zeigen jhon durch die Rlaggen die Anweſenheit ihts 
figer an; im Godesberg und Umgebung wird die jrühlingdim 
der Gärten und Anlagen mit Eifer betrieben und die Schmetted 
bewundern die Thätigkeit der Gärtner, indem fie ſich im Zar 
fhein munter berum tummeln. 

Die Gegend zwiſchen Köln und Nacen bietet wenig Interit 
iſt ziemlich eben und flach und wird erit dann wieder bis Pem 
mehr hügelig, ſogar bergig, jo day die Tunnels auf der Yahılt 
die erkleckliche Zahl von mehr als 30 erreichen; Lürtich bildet gi 
jam den Abſchluß, von da ab verfladt ih das Land wieder, bedl 
Bächen, Kanälen nud Gräben zahlreich durchſchnitten, die fogene 
Polders bildet, beftehend aus Wieſen mit jehr gutem Ernst 
auf welden das Vieh jih bei Tag und Nacht auf der freien * 
befindet. 

Die fultivierten Aderflähen in den Provinzen Lütlich, In 
Sit: und Weſt-Flandern und eines großen Teiles von Antmerpt 
muftergiltig im Stande, nur die der Nordſee mahegelegenen F 
find in Folge der meteorologifhen Einflüſſe und des nahen M 
teilweiſe Haide-, teilweise Sumpfland, das für die Panbmwirtidet 
wicht geeignet erſcheint. Mit Ausnabme weniger Panditride f 
Vegetation noch weit zurüc, wenn aus gerade jegt dad Wetter je 
lich erſcheint. Wie ih vom Zuge ang beobadıten fann, MR 
Frucht Fehr gut, das Steden der Kartoſſel (cine Fehr belithte A 
in Belgien) beginnt. In der Nähe der Zrädte, aber auf m 
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erfe ich ausgebehnten (Hemüfebau, zumal bei Pürtih, wo große 
hen mit Salat, Artifhoden, Rotkraut und Rhabarber 2c. beflanzt 
», Der Obſtbhau iſt ſehr beichränft, meiſtens in der nächſten Um: 
ing von Dörfern und Städten; Wald konnte ich jo zu jagen feinen 
en; bie und da einmal eine Meine Parzelle, alles Land ift Ader 
Grasflähe; foviel Wald wie unjer Darmjtadt in jeiner nächſten 
jebung beſitzt, habe ich auf meiner ganzen Meile von Verviers big 
mde, Blankenberge, Heilt und Antwerpen und zurück nicht getroffen. 
bei Vervierd, Pürtih und Spa in der Richtung nach Luxemburg 
Anſchluß an die Ardennen und die Eifel iſt nennenswerter Wald. 

Auf der etwas langmweiligen Fahrt über das Hochplateau von 
ih nach Löwen geben zahlreiche Schlöſſer und Villen in eigenartigem 
ı und Styl etwas Abwechſelung; Windmühlen gehören von jet 
zur Staffage; überafl freundliche grüne Fluren mit üppigem Frucht— 
t Graswuchs, hie und da unterbroden von einem Meinen Fleck 
98 in Blüthe, oft faum einige Quadratmeter gelb auf grünen Grund; 
ta wohl der alüdliche Befiker das beliebte Kutter für ſeine Kar: 
ien züchtet, denn für Bratfett zu einer Schüflel Kräppel möchte 
ganze Beitand zu gering fein. 

Ih eile weiter, denn e3 drängt mich am erjten Tag nah Gr: 
hung der Ausitellung dort einzutreffen, deshalb fahre ich an Löwen 
b Brüjiel vorüber, um fo ſchnell wie möglich nach Mont St. Amanıl 
Gent zu gelangen, wo die Ligue de Nunion hortieole ihre Aus: 
lung hergerichtet hat. Der Plame bat im jeiner Nationaliprache 
fe Blumenausiteflung folgendermaßen angezeint: „Groote llot- 
iwkundige Tentonstellung te Sint Amandsberg*. 

Die Ausſtellung bat jtatt in der ausgedehnten Beſitzung des Herrn 
Imſchort von St. Amandäberg, einem geräumigen Hauſe mit Zälen, 
tb: und Glashãuſern, Pflanz: und Obitgärten von großer Ausdehnung. 
t Eingang ijt gejchmüdt mit zablreihen Kahnen und Wimpeln, mit 
beerbiumen und Phormium in Prahteremplaren und großer Zahl, 
e Haupt: und mehrere Erinere Beete mit vielen Taujenden von Tulpen 
ine und mehrfarbiger Zuſammenſtellung umgeben das Haus, dann 
gen wieder Lorbeerbäume in verſchiedener Korm bis zu 3 Meter 
&, Phormium tenax, Veitchi und U'olensoi, Draeänen, Aucuben, 
ix, Stechpalmen und verſchiedene Gruppen von Zierſträuchern, 
dalleren und Evonymus in verſchiedenen Arten und Abarten. Ich 
lidige auch glei die im freien ansgeitellten Obſtbäume, Allecbäume, 
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und Sierbäume mit qrünen und buntfarbigen Blättern in 
rremplaren. Wir begegnen bier natürlich den Töpfermaaren 
den Statuen und Vaſen, die Die Künſtlerhand verraten, 
Zierraten, Gartenmöbeln, Gartenwerlzeugen, Mähmafchinen, 
Verpakungsmaterialien, Gartenpläne, Bildern, Büchern, Etiq 
Mittel gegen Pflanzenkraukheiten und ſchädlichen Inſekten, Treibbä 
Heizvorichtungen ꝛc. ꝛec. 


it 
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Die Bindereien waren ſchon ſtark abgewelkt und boten de 
wenig Schönes und Hervorragendes, obaleih zu ihrer Herſit 
größtenteils Orchideen und andere jeltene Blumen verwendet m 
waren, 

Treten wir in die Warmbänfer ein: Gin Haug zum Tee 
von Meintrauben beitimmt, melde Schon meterlange Schoſſe mi 
enbäft eine qröhere Gruppe von Cheteen und Suceulenten zum] 
in Blüthe; ferner Gruppen von Kunfien, von Knollenbegonien 
Blumen von der Größe einer Kamelie und von prachtvollen Sort 
Much überraſchen uns hier manche jeltene und wertvolle Pilanser, 
verſchiedene CTerodendron, ‚Jatropha multitida, Aralia elerantiss 
















Aculypha. Dieffenbachie, Ielieoreie, Philelemlron gloriosum. 
landsia u. a. Nebenan bıfinden ſich ausländiſche Farrnkräme 
marmhanſes. Marantaccen, eine hervorragende Giruppe von Mac 
worunter Neuheiten von großem Werte, cine Lrachtgruppe von t 
24 Coleus, lattbegonien, 12 Arten Asparagus, Areca, horn 
ieus elastiea fol varieg., Pradteremplare von Croton und Trace’ 
zahlreiche Vriefien und sine Sirnppe Amaryllis von großer Stönd⸗ 

Fin anderes Warmbaus eutbält Orchideen und Melaftemit 
von welch' letzteren ich in einem beionderen Glaskaſten verſche 
Neuheiten von Sorerilla und Bertolmin in je 12 verſchiedenen I: 
befinden, auch ſehen wir bier eim Starkes, reichblüheudes Frempit? 
Medinilla. Die Gopripedien und Selenipedien Find bier zahleeih 
treten, jo bat unter Adern Herr ©. Praet & So. allein 50-0!" 
und Abarten ausgeitellt, darunter eine Neubeit Oypripelium Leyen 
nann. Was bier von Orchideen zehoten wurde, war feenhaft 

Um zur großen Aus tellungshalte zu a lanaen, durdjdreikt#T' 
einen Teil des Gartens, der als Arboretam dient, im dem abır # 
Baumſchulen und Spalierpflanzungen argelegt find. Ikder freie 
it beſetzt mit ausgeſtellten Gruppen von Contſeren in Körben, Han 
Vorbeerbäumen, er, Bux und andern Sträuchern in großer Iul 





103 


Eo jind wir an der großen Halle angelangt, ein Holzbau mit 
jeltuch umjpannt und teilweile gedeckt, deshalb lieh die Beleuchtung 
wünjchen übrig, aber die ausgeftellten blühenden und Mattpflanzen 
ı von blendender Schönheit und laſſen Leicht dielen Kleinen Nachteil 
jeffen. Etwa ein Raum 3—4 mal jo groß wie der jtäntiiche 
bau mit Garten, worin die Quvelen der Gartenkunſt unterge— 
H find. Wieviel derjelben untergebracht Find, iſt ſchwer zu jagen, 
t da fann eine erfledlihe Zahl ohne Platzvergeudung unterge— 
Hr werden, denn außer eine Grotte, einer Brüde, einem Teich, 
pen Verfaufsftänden und einer Kojthalle iit alles für 900— 950 
Hurenzen von Pflanzen mit den entiprechenden Jugängen und Wegen 
zeichen. Gleich beim Fintritt erfreut das Auge ein Blüthenmeet 

Aalen; ein ummillfürliches Pob entſchlüpft der Bruſt. Die 
Itbenfarben begreifen die ganze Tonleiter vom reiniten weiß bis zu 
Ielviolett ein; bie Form der Kronenbäunchen iſt ſehr verſchieden, 
8 ganz flach, gewölbt oder pyramidenförmig, bei einem Durchmeſſer 
ı25—80 cm und einer Höhe der Stimchen von 4O--65 em; di. 
Iten diefer Dimenfionen entiprehen der Kauf- oder Handelswarr, 
im für jolche ift die ganze Ausstellung berechnet. Die Blumen find 
13 einfach, teils halb und teild ganz gefüllt und die Krouen sind 
diht damit befegt, daß fein Blatt und Fein Stengel jihtbar it, ein 
Ihtiger Anblik. 


Neben Azalea indiea waren auch Azalea mollis mit ihren duftiaen 
ben und menningroten Blütben und RMadodendron mit prächtigen 
ãthenbüſcheln in großen Kolleftionen vorhanden. Kerner will ich Zie 
der Hand meiner Notizen aufmerfjam machen, auf hervorragente 
Mıppen von Araucarien, ganze Vosfets bildend, von Geranien, 
largonien, Palmen von mächtiger Höhe, Dracgenen in vielem Arten; 
folgen Glivien, Hoya carnosa fol. varieg., Passitlora. Melinillı 
Ignifica, Acacia, Choysia, Clianthus, Diesma, (rewillen. Mer 
leros, Leptospermum, Polygala, Erica, Arulin, Aspilistra mi 
Klenblättern, Ficus elastiea, Citrus mit Früchten, Myrthenbäurt 
d Bäumen und andere mehr im feltener Schönheit und Rlthen 
acht. Palmen waren zum Teil als Handelsware, zum Teil als Shen 
ae Deforationäpflanzen von den Kirmen De Smet, Sanler & Co. 
iyak, und Hendrick in tadellofer Schönheit und in solcher Menge 
Mgeitellt, daR man mehrere große Valmenhäuſer damit hätte aus- 
ken können, Die Gruppirung bietet durh stete Mhwechiihe 
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immer neuen Reiz, jo wechſeln zwiichen Azaleen⸗- Arauca 
Falmengruppen ſolche von Felargonien, Pensces, Deugier 
Spiracen, Asparagus, Balcrolarien, Nareifjen, AmarylliS mi 
von Riefengröße in vielen verſchiedenen Abarten. Immer ıve 
begegnen andern Gruppen von (Klitepflanzen von Dracaena Sa: 
Philodendron, Pothos, Mimosa paradloxa, verfhiedenen Se 
Acacien, Choysia ternata, Kalmien, Cyeas, Tilandfien, 
Gruppen von Phyllorhaemium, Dieffenbachia, Alocassia, 4 
musaica, Dawallia, Uroton, Vriesia, Anthurium, und viele 
Pflanzengatiuugen. Dieſe und ähnliche Gruppen aus ältere 
entwickelten Pflanzen waren von überraihendem Effekt und 
Erfolg. Ein beſonderer geräumiger Glaskaſten birgt eine 
Zahl verſchiedener Kannenpflanzen, dann begegne ich einer 
Gruppe Panlanus in verjchiedenen Sorten, von Ginarien m 
ſchönen Blumen und von Aralien in 1012 Zorten mit verſch 
Blattformen und verichiedener Färbung. ine jhöne eigenarti 
Iheinung bietet die Vietoria gracillima eligantissima, eine Ab 
Vietoria regia. Auch vom Congo find einige jeltene Pflanze 
geſtellt, unter andern eine 6 Meter lange Vanilleitaude und Ga: 
Stanleyana mit braunroten Blüthen. 

Die Abwechlelung der einzelenen Gruppen ift fehr groß 
vermindert die Frmüdung der Augen; es folgen noh Gruppen 
mit Früchten beladenen Citrus sinensis, Staplıylea eolchiea, Die! 
Viburnum, Maiblumen, baumartige Päonien, Tulpen, Taxus 
Skimmia japoniea mit glänzenden Iederartigen Blättern und for: 
roten Beeren. 


Wenn ich feither noch nicht von Karrnfräutern geſprochen 
ſo glauben Sie nicht, daß deren keine ausgeſtellt waren, im Gega 
bei 18 für jolde ausgeſetzten Konkurrenzen, können Sie ih ber 
melde Zahl von in: und ansländiiden, baum: und frantartigen Fat 
fräutern vorhanden waren und mer TProditeremplare von Pre 
Davallia, Asplenium, Ardianthum, Marattia, Nephrolepis, Platycon 
u.a. m, 

Vorjtchendes möge den Eindruck der Genter Ausftellung vi 
1899 darſtellen, der in mir ein Gefähl der Hochachtung für die Fr 
nerel, insbeſondere der Handelsgärtnereien Belgiens erwedte, wei 
Hochachtung noch erhöht wurde beim Beſuche einzelner Gärtnereien 
Beim Berreten derfilben md ker Gewächshänſer fand id alles it 
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jer wie in einer Ansitellung und der in der Genter und Peters— 
ger Ausitellung befindliche Pflanzenbeitand machte feine Püde bes 
fbar, denn was madıen einige 100 Pflanzen aus, wenn in einer 
'tmerei allein ein Beſtand von 3—4IN00 Murncarien, 2000 und 
t Palmen, ebenſoviel Azaleen und Warmhauspflauzen vorhanden 
In den Bärtuereien von De Smet, L. van Iloutte, Linden und 
der ind durhichnittlih 80-100 Glashäuſer; hiernach können 
die Roräte bemeſſen, die in einem ſolchen Geſchäft vorhanden find. 
t beiigt noch ein Gärtnerfajino mit Garten und einen zologiſchen 
ten; beides ſchöne Anlagen mit beſtens gepflegtem Malen und Blumen: 
pen. Kerner einzelne Plätze, Squares, Quais, die hervorragend 
Tulpen, Ranunfeln, Anemonen, DPensces, mit Gruppen von 
Modendron, Kirichlorbeer und Aucuben bepflanat iind; dieje leßteren 
tergrünen Zierſträucher bilden in ganz Belgien den eilernen Ber 
b der Gehölzgruppen. Am Eingang zum bodaniicben (Warten und 
demielben find viele Hunderte derielben zu Gruppen und Hecken 
inigtz in ben Gewächshänſern dieſes Gartens ſind Die Kolonial— 
nien beſonders reich vertreten. 


Der Geſchmack der Senter Bevölferung für Blumenſchmuck Scheint 
t verbreitet zu fein, denn zahlreihe Blumengeſchäfte haben hervor: 
ende Auslagen und Beitände von Blatt» und blühenden Pflanzen; 
manden Geichäften find in den Schaufenſtern derartige Blumen: 
Ingement3, daß man die Beitimmung des fraglichen Geſchäfts ohne 
tichnung nicht erkennen kann. An ben Privatmohnungen ſieht 
I befonder3 ebener Erde, aber auch in den oberen Ztodwerfen die 
fer mit oft ſehr wertvollen Pflanzen bejtellt in teilweiſe reich ver: 
fen und koſtbaren Töpfen und Vaſen. Tiefe Mode fand ich auch 
fielen andern Städten Belgiens, beionders in Hotels und bejieren 
aurants, wo kein Tiſchchen ohne Pflanzenſchmuck und fein Fenſter 
dichtbeſetzten Pflanzenkaſten it. 


Brügae hat viele Gärtnereien, die bedentenſte it ein Zweigge— 
t der englijchen Firma Sander in St. Albans; außerdem befinden 
bier großartige ausgedehnte Gemüſekulturen. Der Geſchmack der 
vohner Brügge’3 ift dadurch charakteriſirt, daß die Zweige ber 
Icarien, einer daſelbſt jehr beliebten Pflanze, dern man sieht fie 
ihe an jedem Fenſter und in jedem Laden, mit verschiedenen farbigen 
bern und Schleifen verziert oder verunziert find, 
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Das Wetter war ja noch ranh, darum war auch in 
Dlanfenberge und Heiſt noch nichts bereit zum Empfang de 
aäfte, da wurde gıpflaftert, geflopit, gepugt und angeſtriche 
Blumenbeete waren noch nicht bepflanzt nnd der Park Yeo 
Dftende jah noch ärmlich aus, er mag ja jelbit in der höchſten 
von uns über die Achſel angejehen werden, die wir an Jchönd 
und üppige Bäume gewöhnt find, aber dort find ſelbſt die z 
ärmlihen Bäume geihäßt, da fie in der Nähe des Meeres feit 
und ſchlecht gedechen. Die Ausitattung der wenig zablreicen | 
in diefem Teile Belgiens, jowie in Antwerpen ijt jo ziemü 
gleiche, wir begegnen überall Gruppen, manchmal von Riefenum 
beitehend aus Itholodendrun, Kirihenlorbeern und Aucuben, Bi 
da abwechſelnd mit verſchiedenen Goniferen, ler, Evonymus, 1 
mal auch Spiräen und Weigelien. Aehnlich it der Antwerpen 
part mit einem reichen Beitand von alten Bäumen, ein angem 
Verſammlungsplatz mit ſchattigen Alleen, wo Nachmittags eine ?) 
kapelle Injtige Weifen ertönen läßt. In den Kaffeehallen ſiße 
Antwerpenerinnen fleißig Ztrümpfe ſtrickend und ebenſo Mleiiig | 
Gebäck Anuspernd, das jie in großen Düten mitaebradi. 
Blnmenläden im diefer reichen ſtart bevölkerten Stadt find niöt f 
zahlreich, aber gut verſehen mit großen Schauſtücken mit noch gr® 
Riefenichleifen und werden au den Trauerwagen die jehweren, M 
erſcheinenden Kränze arg qeichüttelt, wenn das Geſpann am En 
Boulevard ſich in Trab jet, um die Seligen ſchnellſtens wi 
legten Nuheltätte zu bringen. Es bliebe ja viel über Antwin 
Kirchen, Muſeen, Hafen und Scheldepromenagaden zu berichten, aber 
gehört nicht in mein Programm, dem ich treu bleiben mil. 

Die Stadt Brüfiel beſitzt Ähnlich anderen Städten sch 
Marktplätze, den Bootermarkt, Groenſelmarkt, Koornmarkt, die F 
mehr als eine breite Strafe daritellen. Die Hauptmärfte ſüt 
ebensbebürinifie, wie File, Gemüſe, Fleiſch, Geflügel, Butter, ® 
und Käſe find ausgebnte in vlämiſchem Styl erbante Hallen mit Aut 
und qut eingerichteten Kaufitänden; von Obſt und Gemikier "" 
Kirſchen, Erdbeern, Orangen, Gitronen, Ananas, Radis, 2" 
Garotten, Erbſen, Bohnen, NRharbarber, Morheln, und Chan’ 
angeboten. Der Blumenmarft auf dem Mathhausplag iſt been" 
beihidt und ebenso jchön, vielleicht noch weichbaltiger wie ei 
Stadtgeſchäft mancher Srohitadtz jo findet man hier ſchöne * 
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ictene Blumen, aroße Stränße von Niel- und andern Roſen, 
krolen, aetriebenem Flieder, Neffen u. v. a. Rreilih baben die 
menläden der high life in der Arenbergerſtraße höchſt feine und 
heolfe Auslagen. Mit den Blumengeſchäften ſcheinen die chareutiers 
yetteitern, denn bei einer ſolchen Fülle von Topfpflauzen überſieht man 
abe, daß man ſich in dem Paden eines Zchweinemekgers befindet. 
Fark, ein Reſtbeſtand eines alten Waldes, enthält große breite 
en mit zahlreihen Statuen und Zeulpturengruppen, ſchöne Raſen— 
ien, einige Blumengruppen und qutzepflegte Hainbuchenhecken bilden 
Abſchluß; auch fehlen nit, ein Mufiktempel, ein Theater und ein 
onrationslofal und Scheint derjelbe ein Schr befuchter Rendezvousplatz 
fin. Brüſſel Hat durch die Ausdehnung, dies #3 gemonnen und durch 
Reubanten dafür geſorgt, daß Luft umd Picht nicht fehle; die alten 
praswerfe find gqeichleift und auf denjelben Boulevards entitauden, 
den Verkehr erleichtern und der Hygiene dienen, denn an vielen 
Den mit 4 Reihen Pindenbäumen bepflanzt, bieten fie Gelegenheit 
Runderfangen Spagiernängen und an einzelnen Erweiterungen be: 
en ih Gchötzaruppen, Denkmäler und Ztatuen. Was der oben: 
binte Fark für das hochgelegene Brüſſel und deſſen Centrum iſt, 
bedeutet für die Bewohner des Südoſtens der Part Leopold, ein 
* Zologiſcher Garten mit Teich und groß m Enteubeſrand. u 
gm ausgedehnten Park mir hübſchen jhattigen Anlagen, im denen 
itärmuſik Concerte jtattfinden, befinden ſich wiſſenſchaftliche Juſtitute, 
das weltberühmte wiſſenſchafiliche Muſenm mit ſeinen reichen 
awlungen. (Schluß ſolgt). 


Verſchiedenes. 

Die deutſche Obſtweinausfuhr 1898 har, wie wir ver „DVP.“ 
jehmen, gegenüber derjenigen früherer Jahre aber mals eine Zteigers 
erfabren. Die Geſammtausfuhr erreichte eine Höhe von 4TT 500 
mährend 1897 324110 Fa. urporttit wurden. Meiſt ſind es die 
hiritaniichen Hafenplätze, die ein ÜUbnahmegebiet für das deutſche 
zanis bilden, während die Apfelweinkelteretbeſitzer in der Gegend 
Frankiurt a. M. die Haupterporteure ſind. Im Einzelnen wurden 
geführt nach dem Kongoſtaate ITS 100 fa. 11897: 43400 Fa.), nach 
ih: Weſtafrika 100500 fa. (1897: 123 700 ta.). Unſere eigenen 
bien haben einen Bedarf von 10000 fa. aehabt, ungeſähr die 
fe Höhe, wie im Morjahre. 


I 
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Weymouthskiefern-Blaſenroſt. Wie Jufendungen und 
an die biologiſche Abteilung dis Kaiſerlichen Geſundheits 
Rerlin beweiſen, ſteht der Mlalenroit der Weymonthskiefer 
fang bis Mitte Mai) in voller Blüthe. Die gelben Sporenfä 
Paraſiten bededen die Oberfläche der Rinde von erfranften # 
Stämmen und laſſen ihe gelbes Pulver maſſenhaft ausſtäube 

(#3 wurde zwar in Vorjahre ſchon mehrfach auf dieſe 
Krankheit und ihre Bekämpfung aufmerkſam gemadt, | 
gehenden Anfragen zeigen aber, dal; es nicht unnũtz iſt, modem 
biejelbe hinzuweiſen. 

Tas jegt ansitäubende, gelbe Zporenpulver des Files 
alsbald auf den Blättern von Johannisbeer- und Stachelbeerft 
zur Entfaltung und erzengt dort die zweite Gleneration im Sommer, 
iefen Blättern fliegen die Zporen der zweiten Generation wie 
auf die Zweige der Weymuiskieſer, um im diejelben einzubring? 

3 find daher Johaunisbeer- und Stachelbeerſträucher 4 
Nähe von Weymounthskiefern womöglich wit zu dulden. 

Die von dem Paraliten befallenen Neite und Stämme der) 
monthöfiefer ſterben allmählih ab, Zie find daher rechtzeitig ı 


ſchneiden. 
Aeltere Stämme kann man noch längere Zeit erhalten, | 


man die franfen Stammitellen ausſchneidet und verbindet. 

Leider wird die Krankheit vielfach durch dem Verſand juf 
bereit3 von dem Pilze befallener Wenmonthsfiefer: Pflanzen vet 
(53 ift daher Seitens der Baumſchuleubeſitzer ſcharf darauf zu P> 
daß nur geſunde Pflanzen verkauft werden, ſeitens der Käufer ine 
die Geſundheit der jungen Pflanzen aut zu fontrolieren. 

In Gärtnereien, mo gleichzeitig Weymouthskiefern und Ki 
Pflanzen in Mafjen gezogen werden, fann es leicht zu volljtäntf 
Epidemien fommen. 

Rei diefer Gelegenheit jei aucb vor Aukauf von Weymouthohe 
Pflanzen gewarnt, welche mit der weißen Wolllaus bedeckt Mn 
dieſes Irſect ein hänſiger Schädling dieſes Baumes iſt. 

Es wäre erwünscht, wenn Zuſendungen des Weymonthskiefetetd 
und Mitteilungen über Sein Vorkommen an die biologiice Ati? 
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes in Berlin, N. W. 23, Kür 
ſtraße 20, gemacht würden. 






Der diesjährige deutiche Weinbaufongreh findet vom 17. 
Sept. in Würzburg ſtatt. Er it der 18. in deren Reihenlogt 
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derjenigen, welche in dieſer gaftlichen, raid aufſtrebenden Siadt des 
jnen Frankenlandes tagen und wird viel des Lehrreichen und 
sereflanten bieten. Die Kongreßſitzungen, hinſichtlich deren Beratungs— 
enſtände weitere Mitteilungen vorbehalten bleiben, wurden fiir Die 
mmittage des 17., 18. und 19 Zept. unberammt An dieſelben 
ichen jih Nachmittags die ſonſtigen Veranitaltungen an, binfichtlich 
m weiteres noch bekannt gegeben wird. Mit dem Kongreſſe iſt eine 
ae von fränkiichen Weinen md deutſchen Schaumweinen verbinden, 
die nach der in Trier ſich jo vorzüglich bewährt babenden Art jtatt: 
an fol. Zie wird um To Ichrreiber werden, als die Jahre 18593 
» 1895 fehr gute Gewächſe erzielen liefen und eine beionders gute 
fretung derfelben in Ausſicht jteht. Weiter bin iſt wie bei den früheren 
irbaufongreijen eine allgemeine Ausitellung von Geräten amd Be— 
fogegenftänden für Weinbau, Weinbehandlung amd Mellerwirtichaft 
biihtigt und werden die Intereſſenten gebeten, Anmeldungen zu Der: 
kn baldigit an das Momitce fir den 15. deutſchen Weinbautongreh 
Würzburg einienden zu wollen. Der Nongre findet feinen Abſchluß 
einem am 20, September nadı Motbenburg a. d. Tauber erfolgenden 
eflug, in welchem berrliben Städtchen, Das wie wenig andere den 
keralterlich reichsſtädtiſchen Charakter hewahrt bat, den ITheiltchmern 
diftoriiche Feitipiel mit Dem Meiſtertrunt voraeführt wird. 


op 
Gartenkalender 
für den Monat Juli. 

1. Blumengarten. um Abſenken von Nelken iſt jegt die 
fignetite Zeitz die nod im Lande befindlichen Blumenzwiebel mäſſen 
den eriten Tagen des Monats heransgenommen und troden auf: 
wahrt werben; Noienmwildlinge können während des ganzen Monatg 
redelt werben. Von Nofen, Geranien, Fuchſien, Meliotrop, Wer: 
nen ıc. find gegen Ende des Monats Ztedling> zu machen; Culla 
thiopica, welche im Winter blühen jollen, müſſen jet in mahr: 
ſie jtiſche Erde verpflanzt werdet; zum Treiben beitimmte Sailer: 
Inn, Ranunfeln, Anemonen, Zcılla und Zcineenlöthen find gegen 
ade ded Monats in Töpfe au pflanzen und au einen Kühlen 
httigen Ort zu stellen, oder noch buffer, in tie Eide einzugraben. 

2. Chfigarten. An den Form sup Zpalicrobitbäumen it mit 
B Gntipigen und Brechen der Frudezweige und dem Anbinden der 
hlängerungstriebe fjortzufahren, um day Mleiharmiht zwiſchen 
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Wachstum und Fruchtbarkeit zu ahalten. Reich mit il 
hangenen Obſtbäumchen it ein wrderholter Dungguß Don per 
Jauche, in Waſſer vergohrenen Hornipähnen oder Näbria 
geben, damit ſich die Früchte beſſer ausbilden und die Trag 
fürs nächſte Jahr kräftig entwideln. Au den Weinreben ji 
jungen Nuthen fleißig anzuheſten und diejenigen, welde & 
haben und nicht zu Bogenreben fürs nächſte Jahr beitimm 
kurs nad der Blüche 5—6 Blätter über dem oberſten Ede 
fappen. Seitens oder Geiztriebe werden, wenn jie 5-02 
eutwickelt haben, über Dem zweiten oder dritten Blatt eingch 
fie ganz zu entfernen, wie es häufig geſchiebt, iſt nachteilig. 

3. Gemüſegarten. Die Nrant, Kobl-, Kohlrabi: und Zi 
beete find fleißig mir flüſſigem Tünger au verjeben. Zu da 
des Monats kann man Winterfobl, ſpäte Noblrabi, ‚WintereeN 
und auch noch Kopiſalat, Zellerie und Lauch auspflanzen, ſowie 
im Herbſt voch junge Semije zu baben, noch Zommerendd 
Sommerrettige, Nadieschen, Carotten, Zalar und Spinat al 
Gewürz⸗ und Arzeeifräuter, wis Wajoran, Thymian, Krauierl 
Meliſie, Zalbei sc. ſind jept, che Nie verblühen, abzuſchneiden 
im Schatten zu trockuen. Bei nenangelegten S:pargelbertn | 
man die entitandenen Lücken jetzt durch Nachpflanzen aus 
Zwiebel, Perllauch, Schalotien ac. werden, jobald das Kraul er 
su welfen, ans der Eide genommen und au einem ſchattigen IM 
Ort getrocknet. 














£itterarifdes. 

Die Gärtnerei als Yebensberuf. Cm Murtlärungsihe! 
Eltern, Yebrer und Ersieber, von Marl Graeber. Preis 35 7. Tue 
Mlerander Kohler. Borliegende Schif: veriolgt nen Zwech, Eltern + 
und Erziehern geaugende Auftllärung zu gehen Aber alle deßr⸗ 
Fragen, die fir Die Wabl der Garverel xls Lebensbernf, fur MM 
Soͤhne und Prlegehefohlenen ſo Answer wid MD. Es gilt? 
kaum einen zeiten Beruf, uber den hl Bierntreiſen ſo viel ui 
herrſcht, wir gerade über die Gärtrerei. ar viele erwähten al" 
diefen Beruf, ohne zu fragen, wekbe mn derſelbe IH 
welche Aussichten er fur eine geſicherie Futunit breit, Die Au 
von iſt eine Ueberfullung mit zweije. aften und urbraudbain CF 


ten, von Denen ein großer Prouͤzenren bt letzen" ‚ehren ypanliadlil 
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d noch ſchlimmer iſt, ein vorwurfsvolles Daſein friſtet. Eine Klar— 
ung der einſchlägigen Verhältniſſe, wobei alle Licht- md Schattenſeiten 
ihmäßig berüchſichtigt werden, iſt daher nur mit Freuden zu begrüßen 
d lonmen wir die vorliegende Arbeit allen beteiligten Kreiſen nur 
tens empfehlen. 


Das Buſchobſt. Schnelllohnende Obſtzucht nach vereinfachten Ber: 
ren, von Johannes Böttner, Chefredakteur des Praktiſchen Ratgebers 
Obſi- und Gartenbau. 123 Zeiten, 59 Abbildungen, Verlag von 
misih & Sohn in Frankfurt a. Over. Preis broſchirt 1,80 ME 
Johannes Böttner, der erfahrene Yeiter Des Yrattiichen Ratgebers, 
t von der richtigen Boraustegumg aus, daß der Obitbau, wie er jeht 
Deutſchland betrieben wird, nicht mehr den beutigen wirtichaftlichen 
chältniſſen entipricht, weil vom Pflanzen eines JObitbanmes bis zur 
agstäbigfeit desfelben ein zu langer Jeitraum liegt. Auf Grund der 
abrungen, die man in Amerifa gemacht hat, und eigener Verſuche, Die 

ter Keibe von Jahren auf dem Hedwigsberge, der 45 Morgen großen 
Nuhsanlage des Praktiſchen Ratgebers, angeftellt find, rät Johannes 
fner allen Obſtzüchtern, die bald fichere Erträge aus dem Obſtbau 
kin wollen, zur Aupflanzung von Buſchobſt, er beichreibe Die 
Üummctbode, Die bejonders deßhalb jo einfadı it, weil Die Obſtbüſche 
tnenig befchnitten werden. Bedingungen für das Gelingen iſt die 
ahl richtiger Fruchtbarer Sorten auch bier giebt Bottner auf Er: 
mung beruhende Ratſchläge. Die Erträge der Pilanzung beginnen 
83—4 Jahren. Das interreſſante Buch Anm Obſtzuchtern und Yand: 
Ben aufs beſte empfohlen werden. 


Blumenparterres Album. Sammlung mener Entwürfe zu Teppich 
Men und Blumenparterves mit Bepilanzuugsangaben, Koönſtruectionszeich— 
ran und Anleiting zum Ueberträgen der Enturfe aufs freie Yand von E. 
oier von Altishbofen, Gartenarchitelt. Erſcheint in zwangloſen Liefer— 
gen Al Marl. Jede Yieferumg enbält > Tafeln nebit 10 Zeiten 
7. Münden Y. E. Pfuffers Kerlag I» Bir entpfehlen dieſe 
fte namentlich jüngeren Gärtnern. 


Grundjäge ber Agrifulturcdemie. ‚ur Yard und fonwirmibant 
be, ſowie gärtneriiche Yehranitalten und zum Selunierride bearbeitet won 
hr. Nihard Otto, Yebrer der Chemie und Leiter der demiſchen Ab 

’ 
Üung der Berfuchsitation am Moni. Fomolonikber Inſtunmt in Prostau 
ES. Mit 44 Tertabildungen. Kerlag von Pal Prem ne Verlin 
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8. W. Tas vorliegende "Bub it bauprfüchlich zum Gebrei 
Unterricht beſtimmt und. bebamweltder erſte Teil die Mtmosphär 
Boden, der zweite Die Kilanze und den Dinger bezw. Die | 
Ter reis dieſes zum Selbſtunterricht für Gärtner, Vand- ı 
wirte ſehr empfehlungsiwerten Werles beträgt 4 Mark. 


Der Zwergobſibanu amd seine Pflege. Eine Anteit 
Gartenfreunde und Tbitunhter von Mar Yochbner, Obergä 
der deutſch-ſchweizeriſchen Verſuchsſtation und Schule für bie 
und Garienbau im Wädensweil, mir 43 Abbildungen. Ven 
Guſitav Schmidt in Berlin. Das Buch beginnt mit dem Zeitpu 
der junge Baum aus der Baumſchule in Die Hände Des Garten 
und Obſizuchters übergeht. Co lebrt wie der Baum richtig sul 
und weiter zu bilden iſt, wie wir ibm pflanzen, Dingen, pflegent 
stranfbeiten bewahren mitten, um reichlich und schöne Fruüchte zu 
reis: gebeftet 2,50 Er, gehunden 3,50. ME Eine große 
photographiſcher Aufnahmen aus beitehenden Zwergobſtanlagen un 
zügliche Handzeichnungen erläutern den Tert des emofehlenswerten; 


Die im Verlage von Carl Grüniuger in Stuttgart erſch 
illustrierte Rantilienzeitichrift „Ehe vem Gebirge“ wird mit ol 
Yicblingsblatt der ;jitberipieler genanut. Das Blatt, Das die 2 
Des Zitherſpiels vertritt, iſt Fehr hubſch ausgeſtattet und bringt 
belehrenden muſitgeſchichtlichen und muntpädogogiſchen Artiteln, 
teilungen neu erſchienener jitberitäde, au Unterhaltendes in ser 
ſpannenden Erzählungen und Humoresten, Rätſeln ꝛc., fernet 84 
berichte und Konzertprogramme, welche uber Die Thätigkeit in Ara 
Yitherivielern orientieren. -- — Jede Rummer euthält werwolle 
Beilagen in Munchuer Stimmung. Epreis Mt. 1,20 vierteljit 
Probenummern verſendet die Verlagshandlung Carl Grüunings 
Stuttgart gebührenfrei. 


mit 159, Stickstoff, 
H einzizrerlles, schnell 
0MME u. sicher wirkendea 
Natur» Düngemittel 
7 für Blumen-, (vs 
mise, Topfpflanzen m. Baum-Koltur, 
0 Ko, 11,50 Mr. 25 ko. 6 Mk. 
Postkolli frk: 2.27. Broschüren m 
Muster frei, 
Ileymann& Nitzsche, 
Sebnitz Sachs, 
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Gerramdeti ie 
Nächſte Monatsverſammlungen des Mari nbanvrans Mittwod, N! 
und Mittwoch, den 2. Aunguſt Isut, Nadmittags 3 Uhr im Sulht | 
Drud vor Ich vnuth®, 
Verlag bed Hartenbarrrereind zu Sarıitabt, 
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e. Gin Gircular des Porliger den des Sartenbauvereins 3 
worin behufs einer einheitlichen Bekämpfung der Blut! 
Beantwortung verfchiederer ragen über dag Nuftrete 
Schädling erjuht wird. Das Gireular wurde Hert 
garteninjpeftor Noad zur Beantwortung übergeben. 

f. Fine Zujchrift des Herrn Handelsgärtner Wigel in O5 
worin derfelbe mitteilt, daß demnädit in feiner Särtni 
reiher Nelkenflor zu erwarten ſei, wozu er zur Beſich 
einladet. 

Herr Kötter zeigte und beiprach einen jehr einfachen Beſtäu' 
Apparat „Cyclob“, der für Meinere Gärten ſehr geeignet iſt um 
Mt. 3.— (12 Stil Mt. 2.50) koſtet. Derſelbe eignet ji | 
zum Beiprigen mit flülligen als zum Beltäuben mit trodene 
fümpfungsmitteln gegen ſchädliche Juſekten und Pilze Herr! 
erbot ih auf Wunsch weitere Exemplare dieſer Sprige zu beil 

Der Herr Vorfigende hielt ſodann einen intereflanten Fr 
über Alpenpflanzen, der im der nächſten MonatsverJammlung 
gelegt werden wird. 

Hierauf wurde die Verjammlung mit der üblichen Pfla 
verloofung geihlojien. 


Heife =: Eindrüdte eines Malur: und Gartenfreund 


auf einer Fahrt durd Belgien. | 
Vortag des Vereinspräfidenten, Herrn 9. Müller, in der los 
verfammlung am 7. Juni 1899. | 

Schluß. 

In Bräſſel geweſen und nicht im bois de la eambre gem 
verdient großen Tadel; denjelben will ich nicht verdienen, zumal 
gar gern den Wald bejuhen, aljo voran in den Wald Brüſſels, 
einzigen, der im dortiger Gegend noch etwa eine Oberfläche von 
Morgen umfaßt. Gleftriide Dampibahn bringen uns leiht nn 
und Stelle, jo daß wir nicht ermüdet ſind und die beiten Gindr 
empfangen. Große, breite itaubfreie Alleen mit bequemen Fußſte 
Reit: und Fußwege durdqueren den alten, Schr jchönen Baumbiz 
der neu durhpflanzt iſt. Saftige Grasflähhen, Berg und Theh 
Bad, Brüden und jandige Epielpläge bilden wechjelvolle Bilder; 
haben jih Etublvermieterinnen, Photograpben, Dreborgeln, Eid: Rx 
und Selterswafjerverkäufer, Ballonsvertäufer u. dgl. m. einge 


















ihte Waren anbieten neben Reſtaurationen und Caſös. Hier 
kt und ergeht ſich der lufſtbedürftige Brüſſeler, hier verkehren 
tere Rinder, die ſingen, ſpielen und lärmen; das iſt das buis de 


kambre, das bisfang der Civilſation mod nicht gewichen ift um | 
e Bauquartiere zu bilden. Bei meiner Heimfahrt fonnte ich er: 
hen, wie beliebt dieſes Stück Wald iſt, das jegt grünt und jproft, li 
n eine lange Reihe von Equipagen mit noch eleganteren Inſaſſen 


kate Äh vor die Stadt, es war die Zeit der Ausſahrt der oberen 
htaniend durch die Avenne Louise, einer 45 Mir. breiten, 21/2 
Dmeter langen mit doppelten Baumreiben verjebenen Allee, welche 
|böhit eleganten Häuſern and Villen bebaut iſt; was da in Petit 
" wie Brüjjel genannt wird, geboten wird, fällt meiner Feder zu 
er zu beichreiben. 

Der botanifche Garten Brüſſels darf nicht vergefien werden, 
de bietet großes Intereſſe, er liegt an dem abſchüſſigen Boulevaredl 
arlin, big er mit der rue royale freut, ſteigt alſo in feiner Längs— 
deträchtlich, was einen angenehmen Weberblid bietet und vom ' 
ten Teile des (Sartens, vor den großen Glashäuſern einen über: 

enden Blid über einen Zeil der Stadt. Waſſer feble nicht und 

t Teranlafiung zu Groiten, Baſſin und einem Teich mit zahlreichen 

fernſlanzen; ein reicher jchön entwickelter Baumbeſſand bietet zus 

G Schatten und angenehmen Aufenthalt als Spiel: und Gehplatz 

Eteß und Klein. Die Anlagen find geſchmückt mit zahlreichen 

ten, Gruppen in Stein, Cement, Bronce und Zinkguß. Die 

rzenbeete find praktiih und überſichtlich wingeteilt und enthalten 

eusgedehnte Sammlungen von Wetreidearten, Küchengewächſen 

offieinellen Pflanzen u. a. Gin Warmhaus zeigt uns die Vie- 


—m„—.———.—.n — ——j — 


a regia und bergen die ausgedehnten Gewächshäuſer große Schäße 
üteren und jeltenen Pilanzen. Nicht daß mir der in der Por: 
e niedergelegte Mahagoniſiamm von 2 Mir, mittlerem Durch— 
a und 6 Mir. Yänge beſonders ımponint hätte, aber wit 
onen bier vielen anderen krotijchen Pflanzen, beſeuders Wolontal: 
nen, von denen ja Belgien aus dem Gongogubiet wel berieben ‚ 
u. Seht volljtändige und umſangreiche Herbarien ſtehen den Wiß 
tigen zur Verfügung, in den Warmhäuſern begegnen wir großen 
ehionen von Aroideen, Pandancen, Falmen, Marantaceen a. dalem. 
Kutthäufer bergen reiche Beſtände von Wameliien, Aalen, Eritken, 
willien, Acacien, Citrouen- und Drangenbaäume in a. Lie Wan: 
s ſür Orchideen und Farrnkräunr bietet dem Auge ein belebtes 


— — — — 
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Aild durch Die zeitweiſe blühenden Orchideen in Den verf 
Karben und bizarren Formen. 

SH bedauere Ahnen nicht Austührliheres von den 
Muſeen und Zammlungen Brüſſels erzählen zu können, 
würde zu weit führen und ich mur Ahnen noch über meine 
mittonsausflug ab Yarfın berichren, Laeken vor den Thoren ! 
gelegen, iſtein Fönialiches Yaltichlon, in dem dermalen die Nönigin 
mit einem ausgedehnten Park, der einen ſehr bedeutenden Reit 
alten Bäumen auf gutgepflegten Grasflächen entbältz das Gelä 
hügelig und bietet um jo mehr Abwechſelung. Die Perle biel 
ſitzung And aber ſicherlich die Gewächshäuſer, die oberflächlich st 
eine Viertelſtunde Zeit beanſpruchen, um fie ohne Aufenthalt zu 
ihreiten und welche Schätze fie bergen, iſt ſchwer zn bejchreisen 
find einzelne hervorragende Häuſer, die unter ſich durch Jmwijhenl 
als gedıdte Hänge verbunden find. Ju Dielen legteren find f 
ſächlich Geranien, Heliotrop, Fuchſien als Hochſtämme getogen, 
mit Schlingyſſlanzen als Slenats, Troöpreolum u. a, abwedſiln. 
den HBaupthänier Anden wir hervorragende Multuren vn 4 
Rhulodendron, Mesdinilla, Amarallis, Farrnkräutern und Blarpla 
und im den Palmenhäuſern Palmen von hervorragender Schönben 
Größe, Alles eines Rösias würdig. Ich bin heute noch dem A 
daufbar, der mich erfahren Geh, daß gerade am dieſem Tag die lud 
Sewächsbänier geöffnet waren, worurd es mir möglich mar, 4 
wohlgepflegterten Zbäge zu bewandern, die Jonit den Neugierigen 
zugänglich ſind. 

Nebst beißt #3 wieder den Wanderſtab ergreifen und zwar iR 
Richtung von Yorwen, eine in der Gelehrteuwelt befannte Stadt 
Alierthũ neen, erden und hiſtöriichen Gebäuden, zahlreichen mi 
richteten höhreen Lehranitalten. Sie bietet dem Gartenfreunde N 
Intereſantes; der men geſchaffene Parkgarten iſt nicht übel, a 
etwas GEekänſteltes dm ſeiner gauzen Ausführung, it aber imng 
befier at3 gar hin Garten und ideint von der Jugend ital dr 
zu werden. Ib eile nach Lüttich Tas viel freundlichet liegt also? 
und jorur vom Zug aus geſehen einen wunderbaren Eindrude 
wozu freilich die modernen Bauten und ueren bedentende Ausdd 
an ten Miern dır Maas und dir Beſdre viel beitragen. Uhr? 
bar Yartih im den legten Jahrzehrten wie Schönes und jehuni 
geidafien, jo unter andern neue Bonlewards, Squares und aM 
öffentliche läge, die des Beſuches wert und cine Zierde dr # 
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sole muſterhaft bepflanzt mit Blumenbeeter und üppigem Gras— 
uf bieten fie den Bewohnern Lüttichs argenehm⸗— Zpagieraänge 
dem Auge eine Weide an der vorhandenen Natur und den Kunſt— 
nitänden, die vielfach ausgejtellt find, Der botaniiche Garten it, 
e3 icheint, auch ein beliebter Spaziergang, und mit Mecht, denn 
eig einen ſehr reihen Beitand am Bäumen, von damen Freilich 
Anzahl eigentümlich zurechtgeitugt und beſſhnitten Mad, ähulich 
Birnpyramiden, mas meinen Beifall picht findet, Aber das immt 
Anloge ihren wirklichen Wert nicht, die im ſehr überſichtlicher 
fe die einzelnen Familien vorführt; die Pflanzenbeete Find leicht 
jegehen und zum Studium dienlich. Manche Pilanzenfamilien, 
.B. die Irideen, Amarpflideen urd ähnliche find reichlich ver- 
m, leider waren die lebten Falten Nächte nicht ohne Zchaden an 
ken Blumen vorübergegangen. Mine guokartiar, künüleriſch 
klegte Felſengruppe bietet reihen Bırrand mud ein daran ans 
eßendes geräumiges Waſierbecken enthält hervorragende Waſſer— 
nen. Alle dieſe verſchiedenartige Käeuppen mit den Glashäuſern 
en viel Abwechſelung und machen tem Publitum den Auſenthalt 
diem wiſſenſchaftlichen Garten möglichit avgenebm. Eine ähnliche 
Ina zurichen der Menie und der Vesdte it ter jırlin ’Arceli- 
Ration, worin ein Heiner Beitand von Gieflügel, ſowie ine Abteilung 
| botanischen Garten vorhanden, weil in dieſem arten ſich auch 
Färtmerfchule mit Sälen und Arbeitsräumen beſindet; weiter 
Bus ſchließt ſich ein Spiele und ſelbjt sin Radiahrplatz am und jo 
auch dieſe Gartenanlage mehr ein integrirender Tel dir Vers 
Igungägärten für die Einwohner Lũüttibs. Die böber gelegenen 
Btteile mit der Citadelle bieten eine auszedelnte Ausiicht über vie 
KL ansgedihnte Stadt, die Thäler der Maas, Vesdiee amd Dirtbe 
an die Ardennengebirge, fie läßt aber aud erkentan Die intenſive 
außſucht, die im nächſter und weilerer Nähe vr Stdt Platz ze 
fien Hat, " 

So nahe bei Spa und dasſelbe wicht Höetı Fake, wäre ein 
vergeiblicher Fehler, allo in deu mähtt alten ERSEHBITIR ET 
beine kann 1 ajtündige Kaktzei Wi 
Induſtriebezirke mit ihren Schhloren und sm Rrih uond Nu 
d dringen ein in das Thal des warten IPtTr 3, wachen 
K erheblichen Höhen mit ſchönem Arts betidat, Yo "an zu genen 
Furt, Spa, wie die meiſten dermieinon Be tote "pe omworsrlei 


Hi. m, — * F — 
NE: Die Stadt der Krane omg Em are sie 
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und verziert und die einfache Stadt der Finwohner und Ge 
treibenden. Schöne ausgedehnte Promenaden wechſeln mit ei 
Fußwegen; die Umgebung it bügelig, beinahe gebirgig, zerriſſe 
jteil mit Felswänden und Schluchten; infolge deflen find vie 21 
aange um Spa Sehr abwechſelnd und bieten Schönen Ausblick ins 
Die Quellen, T an der Zahl, liegen ſehr zeritreut, davon 5 c 
bald der Stadt umd bis zu 2 Wegeitunden entfernt. Eine Num 
zu diefen Quellen it höchſt intereflant, dieſelben liegen bis zu 
Mir. über dem Meer, 200 Mir. über Zpa, jo dak der Wald 
jubalpinen Gharafter annimmt, er gleicht demjenigen ber 
Vogeſen, die Bäume teilweile verfrüppelt, mit Flechten beſetzt, 
palmen in Fülle wildwachſend und in nächſter Nähe fchon 
gropartige Villen mit geſchmackvollem Aeußeren und bödhitem ( 
fort auägeftattet, eine ſchöner wie die andere. Diefe und I 
die in den Wäldern in nächſter Nähe der Quellen angelegten $ 
und Wirtshäuſer laffen die Höhenlage vergeflen und bieten ben 
fuchenden einen angenehmen Aufenthalt. 

Himmelfahrt wurde bier in hochentwickelter kirchlicher A 
durch Prozeſſion begangen; die freundlichen Promenaden, bie 4 
reihen ſchön bejtellten Blumenbeete waren doppelt ſchön anzutd 
bei den lichten Schönen Toiletten, die die Promenaden anfüllten. 
großen Ganzen war die Vegetation noch ſehr zurüd, der 4 
iproßte. die Alleebäume zeigten einige Blätter, die Apfelbäume " 
in Blüthe und zwei Tage jpäter fand ich hier jhon die Katar! 
bäume in Blüthe und den Wald in ſchönſtem zarten Grün. 
GFrinnerung an all das Schöne, das ich geſehen, wird aber ni! 
bald ſchwinden und wird noch oit friich aufleben und bie id 
Blumenbilder wieder im Geiſte hervorzaubern. 


3 mo 









Ausſtellung von Ariihobjt der 1898er Ernte anf der Anzle 
ung der deutſchen Landwirtſchaſts-Geſellſchaft in Fraulfurt a! 
vom S.—11. Juni 18090. 

Aus jeder der drei Provinzen des Großherzogtums Heflen mun! 
im Herbſt 1893 durch die landw. Provinzialvereine, bez. deren 
auftragte je 160 Pfd. En der Provinz Starkenburg nur 100 FH 
ver Apfeljorten: Kanadareinette, reter Eiſerapiel, Champagnerreintt 
angefauft, und find in 4 gleichen Teilen nah folgenden Methoden H 
zum Ansitellungstermine aufbewahrt worden: 
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1. Die Früchte in Seidenpapier eingewickelt und in Torfmull in 

a Kiiten verpadt. Aufbewahrung ber Kiſten im Keller; 

2. Die Früchte nicht eingemwidelt, in Torfmull im Kiſten verpadt. 
Aufbewahrung der Kiften im Seller. 

3. Die Früchte in Seidenpapier eingemwidelt und in Torfmufl im 
Kiſten verpadt. Aufbewahrung der Kiſten im Erdboden ein: 
gegraben. 

- Die Früchte in Eeidenpapier eingemwidelt, im Opbjtfeller auf 
Hürden gelagert, aber nicht verpadt. 

Außer den obengenannten Sorten ſind ſeitens des landw. 
-opinzialvereins für Rheinheſſen noch je 160 7 Baumanns Reinette, 
auner Matapiel und große Kafller Neinette, ſeitens des ober: 
Wihen Objtbauvereins (für den landw. Provinzialverein für Ober: 
fin) je 1007 der Sorten: Anbalter, weiher Matapjel, große 
afeler Neinette, Boifenapiel, Köninliher Kursftiel, brauner Matapfel 
id roter Stettiner nah obigem Verfahren aufbewahrt worden. 

Dieſes Obit wurde unmittelbar vor der Ausitellungseröffnung 

an Beauftragten des Pandwirtichaftsrates ausgepackt und nad der 

imöleie der verborbenen, nicht mehr ausitellungsfäbigen Früchte nad) 
lufdewahrungsmethoden und orten getrennt ausgeitellt. 
Die Nefultate der Aufbewahrung find im folgender Tabelle 

. slammengeitellt: 
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Ausjtellungstähige Früchte in Prozenten: 


Starkenburg; 


Canada Reinette 31 17 47 41 
Champagner-Reinette 62 30 81 68 
Bohnapfel 5 42 55 5 


Dr 














Rheinhellen : 
32 — 
27 80 
32 84 
Oberbeſſen: 

Canrda Rein⸗ iue I 32 85 


Canada Mereit. 34 
Ciicapiel 24 


Ghampasu.r Reine 4 


69 81 
7 87 8 
RR 28 4 


56 — 


Eiĩ ropiet ‘1 
Ghempirue. Renelte 85 
Braͤurer Matapfel 


Rorer Stniner 


Batferarie 15 58 72 68 
Kerr Nenner HD 30 64 5 
Weiſter Motopr.! 43 — 48 30 


* 90 4 
43 30 
24 v4 4# 


Chompegarer Netn m 
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Ton den vielen Beifpielen, melde den Erfolg der erwähnten 
Irbeiten darthun, hat Generalſekretär Dablen im „Weinbau und 
Veinhandel“ eines herausgegriffen, welches leßteren in einer fo burch- 
Hlogenden Weiſe darthut, wie er wohl jelten ſich ergeben hat. 
znnerhalb einer Weinbaugemarfung Rheinheſſens, welche binfichtlich 
Irer Produfte mit an allereriter Stelle ſteht, und einen Durchichnitts: 
rtrag von 200 — 250 Stück Weißwein liefert, ereignete fih im 
fahre 1898 Folgendes: 

Nah den offiziellen Frhebungen jtanden von der geſammten 
Beinbauflähe mit 117 Hektar 100 SHeftar im (Frtrag, melde eine 
Fefammternte von 1000 Heftoliter lieferten. An derjelben Gemarkung 
2b zwei größere Weingüter vorhanden, das eine in einem Umfange 
On 11,50, das andere mit einem jolchen von 10,44 Hektar. Au 
tIterem ſtanden im Jahre I898 in Ertrag 11,00 Hektar, dieſelben 
lieferten an Mojt 192,0 Heftoliter, im letzterem 6,61 Hektar, melde 
ine Frnte von 72,0 Heftoliter bradten. Während in den anderen 

‚ Beinbergen der Gemarkung dieſe Arbeiten vielfach unterlaflen wurden, 
“Nr nur in beihränftem Make zur Anmendung kamen, wurde in 
en beiden, ſeit längerer Zeit in zielbewunter Weile bemirtichafteten 
Bitern das TS priten mit Kupferfalfbrühbe und das Schwefeln in 
nöiger Weile durchgeführt. Der Eifolg iſt ein durchſchlagender; 
dern ſie beide allein mit 17,61 Hektar brachten eine Ernte von 
264,0 Hektoliter, währerd die verbleibende in Ertrag stehende Wein: 
berfläbe der Gemarkung mit 82,30 Hettar nur 736,0 Heltoliter 
feierte. Es ergiebt dieſes pro Hektar im erſten Kalle 15,00, im 
legten nur 8,94 SHeftoliter. Darauf hinzumeiien, daß anch qualitativ 
in großer Einfluß vorhanden, wäre eigentlich nicht nothwendig; 
allein er iſt doch ſo bedeutend, da die Zahlen erwähnt zu werden 
derdienen. Nach den Beſtimmungen von Prof. Dr. Koch in Oppen— 
Sheim wurden in dem kleineren Gute Moſtgewichte von 101 Grad 
Dechsle und Säuregehalte von 5—11 pio Mille feſtgeſtellt. Kür 
-1893 unzweifelhaft recht auffällige Ergebniſſe. 
E Weitere Bemerkungen binfichrlih der Bedeutung diefer Sache 
«ju machen, dürfte für einfihtsvolle Weinbanern nicht nothwendig fein. 
Der Erfolg ift hiermit aber durchaus nicht abgeſchloſſen. Wer bie 
Beinberge der erwähnten Gemarkung durchgehl, ſieht ſofort in deut— 
Uihſter Weiſe auch die vorteilhafte Hmwirkma auf das kommende 
‚hr. In den gejprigten und geſchwefelten Weinbergen fteht das 
Solz recht gut; im dem anderem iſt es nicht nur ſpärlich und Schwach, 
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fondern macht vielfach, durch die Wirkung des Oidiums, infolc 
ſchwarzen Färbung, den Eindruck, als ob es durch Feuer not! 
hätte. Daß ſich inſolgedeſſen auch für die 1899r Erute aroszı 
ihiede ergeben werden, wenn die Witterung für das Gedei 
Neben auch wur einigermaßen günſtig tit, bleibt jelbitvertttid 
Der Name der Gemarkung wurde abihtlih verihwiegen, 
nicht behauptet werden kaun, die dortigen Weinbauern hätten 
vorstehende Schilderung im arofer Zahl einen erheblichen 3 
erlitten. Möge man dajelbit und auch anderwärts die wi 
Schlupfolgerungen aus dem Vorſtehenden ziehen. 


Die Erziehung uneeredelter Pirſichhäumchen. 


Schon öfter find in den Monatsverſammlungen unjeres G 
bauvereins Krücdte von ais Kernen gezogenen wicht wer 
Pfirſichbäumchen ansgeitellt worden, welbe an Schönheit und 
den Früchten von veredelten Spaliervſirſichen nicht nachſtanden 
wurde hierbet auf die Vorteile hingewieſen, welche die Kultur ! 
unveredelten Pfirſichäumchhen ſür unſer Klima bietet, da | 
Bäumen nicht Fo empfindlich find als die veredelten, ſchon w 
Jahre nah der Ausſaat anfangen Arüichte gu tragen und dann 
jruchtbar jind, jo daß an einem 5-6 Jahre alten Bäumchet 
über 100 der ſchönſten und mohlichmedenditen Früchte zur | 
widelung kommen. 

Berade im gegerwärtigen Jahr, im welchem durch die Mi 
periode Ende März bei uns ſämmtliche Steinobſtbäume fo jehr 9 
gelitten haben und ſich in mehr oder meniaer krankhaftem Zuf 
befinden, haben ſich dieſe unveredelten Pfirſichbäumchen wieder aläm 
bewährt. Während die veretelten Zpaliverpfiefichbäume burd | 
Ungunſt der Frühjahrswitterung ſehr aclitten haben, von ber Kraul 
krankheit ſtarl befallen ſind und Talt gar Feine Früchte ange" 
haben, ja joaar zum Teil noch im Apri! und Mai, nachdem fie 1% 
ausgetrichen hatten, in Folge von Zeitttedurg abitarben, haben ’ 
unveredelten Pfirſichhäumchen verhälin/ismärig wenig gelitten # 
haben, wenn and nicht reichlich, fo tot immerhin eine Anzahl Ark® 
angejegt, die ſich gut entwickeln uns aim» Errie hoffen laſſen. Ge 
ſoll deßhalb bier wiederholt auf Mei: Obitzudt Pingemiefen und PX 
felbe empfohlen werden, ta Jeder, der Aber ein kleines rk“ 
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rjügt, ſich leicht ein oder mehrere jolher Bäumchen aufziehen fann 
ıd fine geringe Mühe reichlich belohnt finden wird. 

Tor allem nehme man zur Anzucht nur Kerne von den ſchöuſten, 
Öhten Früchten früher oder mittelirüher Zorten (am beiten eignet 
b hierzu die rote Magdalenenpfiriic), da aus den Kernen Meiner 
rühte nur Fleine wollige und bitter ſchmeckende Zorten und von 
Ötreifenden in der Regel Bäumchen entitehen, deren Früchte in un: 
Initigen Sommern nicht reif werden. 

Tie Kerne können entweder gleich nad dem Genuß der Früchte 
’3 freie Pand an die Stelle, wo das Bäumchen ſpöter stehen Toll, 
fegt werden und zwar 4—D em tief und ift dann die Stelle mit 
nem Stäbchen zu bezeichnen, damit der Kern beim Graben des 
Indes nicht an die Oberfläche des Bodens gelangt. Oder man über: 
intert die Kerne in mäßig trodınenem Sand im einem Topf, den 
on in den Seller oder das Zousterain ftellt, um ſie im nächiten 
fir; an Ort und Stelle in den Boden zu legen, wo fie dann bald 
agchen. Die Kerne troden big zum Krühjahr aufzubewahren, üt 
acteiſig, da fie leicht die Keimfrait verlieren. Nach kann man bie 
etne einzeln in 10 em breite Töpichen im eine ante nahrhafte aber 
Here Erde ſtecken und sie in derſelben Feimen laſſen, um fie dann 
a Sommer, nachdem fie 25—30 em hoch geworden find, an Ort 
nd Stelle su pflanzen; Sie läncer im Topf au belaffen, iſt wicht 
Alam, da fie jonit in der Entwickelung zurückbleiben. Solche aleich 
ach der Gewinnung ins freie Pand gelegte oder in mäßig frodenem 
Fond überwinterte, ſowie die in Töpfhen in qute Erde geſteckte 
bene feimen im nächſten Frühjahr und entwickeln ſich die jungen 
Mänzchen im freien Land in gutem Boden ſehte raſch und bringen 
Mt ihon im dritten Jahr cinzelne Blüthen und vom vierten oder 
Änften Jahr an reihlih Fruũchte. 

Der Schnitt, der an dieſen Bäumben vorzunchmen it, beiteht 
infadı darin, Pak im dritten odrı vierten Jabr die unteren Zweige 
In den Stämmchen bis zu einer Höhe von 50-.-55 em im Ananit 
dir Anfang September glatt weanzeidmitten werden, um niedere 
Rronenbäumhen zu bilden. Die ſteberbleibenden Zweige werden nur 
dann eingeſtutzt, wenn einzelne derſelben ia Verhältnis zu den andern 
ht lang werben und jo die Korm der Krone bernwträchtigen würden. 

Frühjahr werden die unterdrüdten un? atz.tordiuen Zweige 
nus der Krone entfernt, um dieſtibe in Kon Zuſtand zu erhalten. 
Ein ſonniger Standort iſt am geeignetiten, da nar un ſolchem das 
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Holz ordentlich ausreift und die Früchte zur richtigen (Fntmi 
gelangen. . N 


Verſchiedenes. 

Bericht über die Ernte von Blumenzwiebeln in Bolland. 
der bedentenditen und zuverläjligiten Zwiebelzüchter-Firmen So, 
verjendet nachſtehenden Erntebericht, deſſen Beachtung allen 30 
fäufern zu empfehlen ijt. Derielbe lautet: 

Auf den fehr milden Winter iſt bier ein faltes Frühjabt 
ftarfen Nachtfröſten gefolgt, welches die hieſigen Blumenziwiebelfult 
ohne Ausnahme ſchwer geſchädigt hat. Beſonders haben die Hygzit 
gelitten und hat die fertwährende kalte Witterung im Mai 
Entwickelung der Zwiebel ſehr ungünſtig beeinflußt. Iniolged 
wird die Ernte im allgemeinen nicht wur ſehr knapp ſein, Tondern 
werden durchaus Ja Zwiebeln, wenn fie überhaupt noch vorher 
fein werden, Sehr selten fein, während ſämmtliche Größen mir 
fleineren Zwiebeln wie üblich aeliefert werben können. Die Tel 
haben ſich im allgemeinen bedeutend erhöht. 

Auch die Frühtu!pen-Ernte wird vorgusſichtlich nur mitteln 
fein. Tarmwintulpen haben sich im unſeren Rulturen als burdı 
kräftige Raſſe bewährt, welche unter dieſen ungünstigen Verhättnil 
ih eben jo ſchön entwickelt hat, mie ſonſt. Crocus und Narıld 
werden voraussichtlich im schöner Qualität vorhanden fein. IM 
Anemonen und Nammnfeln läßt ich noch wenig beitimmen, cẽ ed 
das Nefultat hauptiächlih vom Juniwetter abhängen. | 

Von den übrigen Zwiebelgewächſen kann im allgemeinen gi 
werben, daß bie Frühjahrsbluher teilweiſe qulitten, die ſpäter blühentu 
ſich normal entwickelt haben. 

Handelsblatt ſ. den deutschen Gartenban 


Unterfuhung erfrantter Pilanzen im nenen Biologiſchen Kid 
Inftitut zu Berlin. Das bisher mit der landwertſchafilichen Sehl®! 
zu Berlin verbundene Jnititut für Wlanzenphnitologie und has 
ihuß ift mit feinem Vorjteher, dem Geheimen MNegierungsrat At 
Dr. Frank, an die neue biologische Abteilung des Rail, Geſuntheh 
amtes übergegangen. Damit iſt auch die Auskunftserteilung ’ 
Sachen des Pflanzenſchutzes, die unents Irli erteilt wird, übernenet 
worden. Die Jutereſſeuten werden deßhalb daran aufmetlaa 
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sadı, nunmehr Die neue Adreſſe: „Kaiſerliches Gejundheitsamt, 
Riologiſche Abteilung, Berlin XW., Klopſtockſtraße 19/20 zu benutzen. 


Welche Waſſermengen der Gartenboden nöthig hat um die ver— 
bicdenen Gewächſe zum fröhlichen Gedeihen zu bringen, davon macht 
& der Nichtgärtner jelten eine richtige Vorſtellung. — Gar mander 
teint, c3 babe num „endlich genug geregnet“, während der Gärtner 
ft unter der Trodfenheit, die im den tieferen Schichten des Bodens 
erriht. Tb. Kirfchberger in Weilburg an der Yahn iſt der Anficht, 
aß in jeden Garten ein Waſſermeſſer gehört mit Hälfe deſſen feit: 
ejtclit werden kann, wieviel es geregnet hat. Auf Girumd einer ein: 
ichen Berechnung weiſt er nad, mie viel Waſſer nöthig ift, um deu 

* Sartenboden richtig zu durchwäſſern. Der jehr leſenswerthe Aufjak 
t in der neuelten Nummer des prakiiſchen Matgebers enthalten, die 
Sartenireunden koſtenfrei zugeſchick wird vom Gefchäftsamt in 
tranffurt a. DO. 


Des NAustreiben der Geſchtine der Weinreben zu verhindern. 

Fine bei den Meinreben ſehr häufig beobachtete Erſcheinung tt, daß 

ich ein großer Teil der im Frühjahr anſeßenden Blüthen (Geſcheine) 
sah wenigen Tagen in Nanfen auswädhit, jo daß der Zäüchter feine 

Hoffnungen auf einen guten Weinertrag von Tag zu Tag mehr 
cwinden ſieht. Fin erfahrener Weinzüchter ſchreibt in „Haus, Hoi 

Birten“, Beiiage zum Berliner Tageblatt: Ich jelbit machte dieſe 
Dobachtung am einigen Nebitöden, die ich in einem Sarten in Berlin 
ltivire. Die Rebitöcde frehen an einer nach Weiten gelegenen Mauer, 
Turden vor 17 Jahren gepflanzt und jeit 1885 mit Ihomasichladen: 
hl und Kaliſalzen alle zwei Jahre stark gedüngt Die Sorten 
find früher weißer Guterel und blauer Portugieſer. Der Ertrag 
mar meilt ein fehr reicher, und die Trauben veiften oft ſchon Ende 
Auguit. Im Frühjahr 1898 bemerkte ich das Auswachſen der Ge: 
ſcheine mehr denn je und machte mich ſchon mit dem Giedanken ver: 
traut, in dieſem Herbſte feine Trauben zu erhalten, ala ich im legten 

Augenblid zu einer Gewaltmaßregel auifi, von deren Anwendung id 

wenigſtens einen bejcheidenen Eriolg erhoffte. Das Wachstum der 
" Rebitöhe war jehr üppig, und da man bei Obſtbäumen die Frucht: 
anſätze ſehr Häufig durch Finichnitte in den Stamm vermehrt oder 

veranlaßt, jo machte ich im den unter ter Nanfe befindlichen Teil 

de3 Blürhenjtield der Traube einen ca. 2 em langen Läugsſchnitt, 
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und um dieſe Trauben jederzeit richtig beodadhten zu Fönien- 
ih den Blüthenſtiel mit einem farbigen Band. Tiefes Gin 
chadete niemals, und auch im der größten Sonnenhitze me 
angeichnittenen Teile nicht. Ferner überzeugte ih mich, bi 
(Fingriff den erwünſchten Friolg hatte, da dem weiteren Mus 
der Geſcheine damit ein Ziel geſetzt war. Die ih aus diejen 
entwidelnden Trauben hattın ein etwas anderes Anfehen ı 
normalen; fie waren weniger mit Beeren beiegt und länger 9 
und zwiichen gut ausgebildeten Berren befanden ſich viele, me 
Wachstum zurũückgeblieben waren. Der erzielte Ertrag mai 
immerbin ein ganz auter, und die ausgebildeten Beeren murder 
fommen reif. Obaleib mid der Erfolg bfriedigte, mollte — 
Verfahren doch nicht der Oefſentlichkeit übergeben, ehe ich nicht n 
Verſuche damit ausgeführt hatte. Dieſe Verſuche machte ich an 
und 16. Mai d. J. und führte diefelben der Art aus, daß id 
zwei nebeneinander ſtehenden Blürbenjtänden den Blüthenſtie 
einen einſchnitt, den anderen jedoch unangeraitet lief. Wenn 
Auswachſen wicht ſchon zu weit vorgeſchritten war, alüdte mein 
griff ſtets; d. 5. die Blüthenbildung ſchritt bei dem mit einen | 
fhnitt in den Wlüthenitiel verſehenen Tränbchen weiter fort, mid 
bie wicht angetajtete Blüthe ih zur Ranke umbildete, 


Hartenkalender 


jür den Monat Auguſt. 

1. Blumengarten. Bereits bewurzelte Nelkenſenker können i 
abgetrennt und in Töpfe gepflanzt werden. Einfaſſungen von }4 
nelfen, Keberröschen, Zchmwertlilien u. dal. m. Find, wenn ſie mar 
Jahre nicht verpflanzt wurden, zu Anfang d. M. zu verpflanzin uR 
zu verteilen. Will man im Winter blühende ZSommerlevfogen 2 
Reſeda haben, jo find ſolche nun in Töpfe zu ſäen. Noſen fine 
no den ganzen Monat hindurch ofulivt werden; and kann man sd 
Stellinge von Roſen, Geranien, Heliotrop, Fuchſien, Werben 
machen. Zum Fräühtreiben beſtiwmmte Hyaziuthen, Tulpen, Texte 
und Grocus ſind Ende UM. in Töpfe zu pflanzen und mit berlin” 
in die Erde einzugraben. Sum Iueiben beitimmte Stauden find FF 
ebenjall3 in Töpie zu pflauzen. 

Chfigarten. An Zwerg- ums Spalierobſtbäumen ift m 
Ginftugen und Auheften der Holztriebe jorızufahren; mit jr 
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Hangenen Bäumchen it in Zwiſchenräumen von I0—14 Tagen cin 
ihter Dungguß zu geben, damit jich die Früchte beſſer entwideln 
id die Tragknoſpen fürs nädhite Jahr beſſer ausbilden. An den 
keinreben find die Zeiten= oder Geiztriebe Aber dem zweiten oder 
itten Blatt einzufmeipen und die nicht gefappten zu nächitjährigen 
tuchtreben beitimmten Ruthen ſind zu Ende d. M. über dem zehnten 
8 zwoͤlſiten Blatt einzukürzen (gipfelu). 

3. Gemüſegarten. Au trockenen Tagen Sind die reifen Zämereien 
nzulammeln und, nachdem jie vollſtändig wetrodner find, zum Teil 
eich zu reinigen. Yu Anfang d. M. köunen noch Radies geſät 
id riedere frühe Erbſen gelegt werden, um rod Ende September 
pe Etute von denſelben zu erhalten. Die leer gewordenen Bohnen: 
id Grbjenbeete bepflanze man mit Wintertohl, Winterendivien oder 
s überwinternden Pflanzen von Blumentkohl, Weiſtraut und Norfraut, 
ver beſäe diejelben mit Spinat, Zchmalzfraut, Kerbel, Schnittkohl 
id Herbſtrüben. Die Erdbeerbeete find von din Ranken und ab: 
Fordenen Blättern zu ſäubern und zu lockern; auch iſt jetzt die 
zignetfte Zeit zum Anlegen von neuen Erdbeerbeeten, wo ſich dann 
* jungen Pflanzen vor Herbſt noch gut bewurzeln und im nächſten 
pir reichlich und Schöne Früchte liefern. Alle perennirenden Gewürz: 
d Arzneiträuter können jegt verpflanzt und durch Teilung ver: 
keit werden. 


Liklerariſches. 
Der „Landſchaftsgärtner“ ſeither im Hamburg erſcheinend iſt im 
Rai in den Befig von E. Pfyſſer von Allishofen, Gartenarchitekt in 
Runden (Berlag von L. 6. Piyiier in Münden, Quleansplatz 5) 
bergegangen und wurde mit deſſen „Zeitſchriſt für Landſchafts 
artnetei und Gartenarchitektur“ verſchmolzen. 


Vie Schädlinge des Obſi- und Weinbaues. Sin Boltksbuch für 
Jung und Alt zue Kenntnis und erfolgrachen Abwehr des verbreitetiten 
Anaesieiers. Won Heinrich Freiherr von Schilling. Mit 13 Holz 
Muitten und 2 großen Farbentafeln nad Aquarellen des Verfaſſers. 

Zweite erweiterte und vırvollitändigte Auſlage, geb. M. 1,50. 
(10-29 Grpl. a M. 1,25 und mehr Hp. a M. L—). 

Allerlei nüslihe Garteninjeften. New darchgeſehener und ver: 
mehtiet Sonderabdrud aus dem „Lreftii.lın Hatzsber im Obitr und 
Gattenban.“ Mon Heinrich Freiberr von 
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tafel und 30 Holzſchnitien nah Zeichnungen des Verfaſſers. 
Auflage. geb. ME —.80. (10-29 Grpl..a —.T15, 30 w 
Gremplare aM. —.60) 

Der Vorzug diefer beiden Werkchen, denen Die meitel 
breitung zu wünſchen ift, liegt in dem mit Meilterichaft vn 
Verfafier gemalten farbigen Tafeln, die es ermöglichen, tie Sch 
und Nüglinge ſelbſt zu bejtimmen, und ferner in den praäkiiſch 
erprobten Mitteln, mit denen die verichiedenen Schädlinge be 
werden. Die Verbreitung von 20000 bezw. 5000 Gremplaren 
halb 6 Fahren ſpricht am beiten für die praftiihe Braudbark 
beiden Werkchen. 


Der Hausdoktor. Wochenſchrift ir naturgemäße Lebens: 
Heilweife mit der Beilage: „Hausdoftor für die Tierwelt.“ Bear 
von Dr. Arthur von Studnitz. Redigirt von Dr. med. Hirif 
Charlottenburg. Abonnement viertelj. I Mf. Nr. 40, X. Jobt 
enthält; Die Hygiene der Arbeitsdaner. — Ferienreiſen u. Kurort 
Die Erdbeere. — Kinderkleidung und Abhärtung. — Wie man I 
lernt, — Der Haarausfall und jeine Abhülfsmittel. — Beil 
Hygieniſche Rundſchau. — Natgeber. — Briefkaſten. — Feuille 
Johannisfeier. — Aus aller Welt. — Anzeigen. Probenummert 
jeder Buchhaudlung und durch die Geſchäſtsſtelle, Berlin SW. fl 
(03 zu beziehen. 


— 


mit 15%, Stichstoll, 

einzig — schnell 

0nMe . sicher wirk enıles 

— Düngemittel 

— für Blumen-, es 

mise, ehe Puh Ihınzen u. Iaum-Kulter, 

n Ko, 11,50 Mk. 25 Ko 6 Mk. 

Vortkalli Irk: 2. u Broschüren u. 
Muster frei. 


Heymann« Nitzsche, 
Sehnitz Sachs. 
Mech. Hornmehl - Special » Fabrik, 


Gerrändıt *41 


Nächte Monatöverfammlımaen des Gattenbauvereins Mittwoch, ben } 
und Mittmod, den 6. Sepibr. 1899, Nedmittags 3 Uhr im Saall 
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Druck von Adolf 6ourtho. 
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r. 11. XVII. Jahrgang. \Movember 1809, 


Menaisfhrift 


5 Gartenbauvereins zu Darınlladl. 


— 7m nn 
ron dem Rartenbauverein zu Darmitabt herausgegebene und von Hofr 
km \nipeltor i. P. Nudolf Noack in Darmitadt, Geerdiweritrafie 13, redigirte 
hersiärift ericheint zu Anfang jeden Monats und wird ben Bereinsmitgliedern 
ko zugeſandtz ji Nichtmitglieder beträat bad Abonnement jährlich A 2.50. 
füre gärtneriihen Inhalts und rebactionele Mitteilungen find ar bie 
ertion einzufenden, befigleichen werden Anzeigen, die Zeile oder deren Raum 
4. für jede nächte Nummer bis zum 15. des vorhergehensen Monats 





j von derselben entgegengenommen. 

we 

baltı Ausihnkveriammiung. — Monatsverſammlung. — Plandereien über 
Alpen, Felſen⸗ und Staudenpflanzen (Schluß). — Bericht über die Bet 

ſammlung der deutſchen Dendrologen-Geſellſchaſt — Verſchiedenes. — 

| Gartenkalender. — Litterariſches. — Fingegangene Preisverzeichniſſe. -- 

1 Anzeigen. 

r 

* * 

| Ausſchußverſammlung 

\2. Oftober 1899 unter Vorſitz des Präſidenten, in Gegen: 


wart von 11 Ausjchußmitglietern. 

Nadı Eröffnung der Berfammlung erinnerte der Vorligende au 
rüber gefaßten Beſchluß Fünftig Eleinere Ausitellungen von 
Anzen, Sartenproduften zc., die nur von Liebhabern beſchickt werten, 
erbalb der Monatsverfammlungen zu veranjtalten, Nach längırır 
hatte einigte man ſich dahin, jährlih 2 ſolcher Ausitellungen ab- 
niten, eine im Frühjahr und eine im Herbſt, woran sich alle 
fglieder mit Ausihluß der Handelsgärtner beteiligen können und 
ken vorzüglihe Ausitellungsgegenftände mit Anerfennungen bedacht 
Ben; die jeither üblichen Ausjtellungen von Handelsgärtnern bleiben 
Furh unberührt. Die Anerfennungen ſollen vorzugsweiſe in 
foollen Pflanzen, Gartenbühern, Blumenvalen u. dal. beitchen, 
Ne in fhriftlihen Anerfennungen. Als Preisrichter jollen 2 Beruis: 
Aner und 1 Liebhaber ernannt werden. 
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Monalsverſammlung 
am 2, Oktober 1899 unter Vorſitz des Präſidenten, in 
wart von T4 Mitgliedern. 


Ausgeſtellt hatten die Herren Handelägärtner E. Schu 
Sruppe Phoenix und jehr ſchöne blühende Cyclamen um 
Obergärtner Lutz bei Herrn E. A. Merd eine reihhaltige Fam 
Gemüſe; leßterem wurde der Monatäpreis und Herrn Schul 
lobende Anerkennung zugejprocden. Herr Hoflieferant Roth hal 
Vorſaal eine Meine Austellung außer Concurrenz arrangirt bif 
in einer großen Auswahl von Blumenvajen, Körben ꝛc., einer S 
lung abgeichnittener Blumen von etwa 50 Sorten Gaftus:di 
und verjchiedenen Gruppen von Tuberojen, Begonia Louise Chrt 
Drazaenen und Maiblumen, worür ihm warmer Danf ausgelpn 
wurde, 


An der Ausftellung von Liebhabern hatten fih 4 Damen 
ee u. 3m. 


. Frau (Fppenetter mit einem jehr ſchönen Phoenix, tiner 
Per. * Araucaria excelsa, die ſich ſchon ſeit 8 Jahren in $ 
Bıfip befindet, einem ſehr großen Strauß von den Samenitd 
der Mondoiole und einer in Kranziorm gezogenen Fragaria nd 

2. Frau 9. Müller mit einem ſehr Schönen in SKorbiorr| 
jogenen Asparagus plumosa und einer aus Samen ga 
Wromeltacee. 

3. Frau Rentner Freund mit einer Gruppe von veriärk 
Simmerpflanzen, darnnter eine Kentin, ein Fieus elastica, I 
dendron, Galla und Taurus. 

4. Fräulein Eppert mit einigen ſ. Zt. im Gartenbau 
gewonnenen Pflanzen, als ein Viburnum tinus, eine Mori 
ein Kafieebäumchen. 

ı Fröffnung der Verſammlung ſprach der Vorſißzende 
——— ſeinen Dank für ihre Mühewaltung aus, inäheet 
Herrn Roth für ſeine jo ſchöne und reichhaltige Sammlung. 

As neue Mitglieder wurden aufgenommen Herr Proelor 
Willmann, Frau Dirrftor Weigel, Frau Leutenaut Norh und M 
Rentuer Paſſet, ſämmtlich in Darmitadt. 

An die Verleſung des Prototkolls der letzten Ansjchuhne] 
(ung knüpfte ber Vorfigende die Hofſnung, daß die Mitgliehr 
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Ar zahlreich an den geplanten Nusitellungen beteiligen möchten, um 

durch die Verſammlungen lehrreiher und interejlanter zu geftalten. 
An feit der legten Monatsverfammlung erfolgten Fingängen 

irden mitgeteilt oder zur Einſicht aufgelegt: 

a. Programm zu dem vom 7.—9. UOftober bier ftautfindenden 
Obit: und Kartoffelmarft und der damit verbundenen Ansitellung. 

b Froipeft der am 3. Dftober begonnenen Obit: und Weinban: 
ſchule zu Oppenheim. Der Vorjigende ſchlug vor diejen Proſpelt 
in der nächſten Nummer unjerer Monatsichrift zu veröffentlichen, 
um in weiteren Kreiſen die Aufmerkſamkeit auf dieje für unjeren 
Weine und Obſibau jo wichtige, erit vor wenigen Jahren ge: 
gründete Lehranitalt zu lenken. (ſ. S. 172). 

e. Preisverzeihnis der Baumjchulartifel von B. Müllerklein im 
Karlitadt a. M. mit Preisermägigung für Vereinsmitglivder. 
d, Offerte von Anton Graf in Tetichen über trodenen Hirihdünger. 

e. Projpeft der Groß-Gerauer Konſervenſabrik „Helvetia“. 

‚ Hear Garteninjpefior Purpus vom botanischen Sarten zeinte 
ie blühende Stapelia deilexa, melde zu den Asclepiadeen gehört 
R in mehr als 100 Arten meiitens in Afrika einheimiſch int; die 
hltur jei wie bei den Kalteen. 

Herr Hofgärtner Weigold hatte 2 Youqutes von Ualceolaria 
* mit Salvia patens aufgejtellt und empfahl beſonders vie lehtere 


hitren herrlichen blauen Blumen zur vermehrten Anpflanzung. 
J 


Herr Hoflieferant Roih berichtete nun über die Ausſtellung und 
ümiirung von Pilanzen, welche im Frühjahr von der Abteilung des 
ttenbauvereins für Blumenpflege in Arbeiterfamilien zur Verteilang 
engt waren. Die Ausjtellung war von über 200 Perſonen beſucht; 
m 200 Empfängern hatten jih 74 an der Ausjtellung beteiligt und 
den 21 Ausfteller mit eriten, 22 mit zweiten und 27 mit pritien 
eiſen bedacht. Herr Roth ſprach den Preisrichtern, jowte Den 
endern von Geldbeiträgen zur Unterſtühung dieſes Unternehmens 

Dank des Vereins aus. 

Der Vorſitzende hielt nun einen Vortrag über die Familie dei 
= wobei er eine große Zahl abgeſchnittener Blumen verſchrede mw 
ernjorten vorzeigte, wa den Vortrag ſehr intereflant machie. Der— 
Ibe wird ſpäter in der Monarsihrift veröfientlicht werden. 

} rau Gppenetter und Frau H. Müller erbielten ats Pech Ti 
kt Ausftellung je eine ſchöne Blumenvaſe, Frau Freund ine rot- 
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blätterige Dracaena nd Fräulein Eppert einen Topf mit Einf 
Maiblumen. 

Hierauf wurde die Verſammlung mit der üblichen G 
verloofung von Pflanzen unter die anmejenden Mitglieder geiäl 


2’laudereien über Alpen-, Felfen- un 
SHtaudenpflanzen. 


Vortrag des Präfdenten des Gartenbauvereins, Herrn 9. Müll 
in der lonatsverfammlung von 5. Juli 1809. 
Echluß). 

Durch das ſchnelle fait plötzliche Erblühen nad) der Schneeiän 
wird den Alpinen der Charakter von Krühlingspflangen und Ei 
derjelbe auch bei dem Verpflanzen in's Tiefland; infolge beiten ® 
blüht die große Mehrzahl viel früher und jchneller al3 im Hochgebi 
Ob nun die Fremdartigfeit, ob die jchönere Färbung der einzdı 
Blüten da3 Entzücken begründen, das und beim Anblick biejer idie 
Bergbewohner ergreift, iſt Schwer feitzuftellen. Fine Gmgian, © 
Aſternblüthe der Alpen ift ficher Shöner gefärbt als eine folder N 
Tieflandes, dabei baben gewiſſe ‚Karben, wie 3. B. blau, rot und gl 
lebhafteres Fener als es in der Thalfohle zu finden ift. AJugegeit 
daß die Düfte bei vielen Alpenpflanzen unbedeutend oder gleid v2 
find, jo find fie dagegen bei einzelnen Familien jehr fein. 


Wie die Alpenpflanzen in’s Hochgebirge gekommen find, mel 
wir nicht ergründen, das überlaflen wir den Naturforicern; M 
wollen zufrieben fein, wenn wir ihnen begegnen. Nur erjtaunlid n 
daß wir gewiſſe Familien und Gattungen auf gleicher ober Ahnlii 
neographiiher Höhe antreften in den Porenäen, im Kaufajud, 
dem Altai, den italienischen und Schweizer Alpen, in den Kara 
Zudsten bis nah Skandinavien. Da es nicht jedem Sterbliden mi 
gönnt iſt, Gartenbefiger zu fein, jo wird Mancher, der eine M 
mehrere Alpinen beiigt, genötigt fein, diejelben in Töpfen zu kaltisum 
Diefe Art der Kultur iſt gewiß ſehr lehrreich und nützlich format! ® 
Sammler al3 auch für Gärtner. Es gehört freilich viel Perl 
dazu eine ſolche Topipflanze gegen die trodene Luft des Tazta! 
genen die beißen Eonnenftrahlen zu ſchüßen. Wan hat beinnd 
ganzen Tag mit ein Paar ſolcher eingetopften Alpenpflanzen zu 14 
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mn da darf ein völliges Austrocknen auch nicht eintreten. Der 
wndgende Beſitzer kann gleich eine große Sammlung anlegen, fann 
d einen Gärtner halten, Glashänfer und Miitberte anlegen, da 
erden die Alpienen naturgemäß untergebracht unter mattirtem Glaſe, 
nter Schattendeden, geihüßt gegen alle Unbilden der Witterung; 
id troß der jorgfältigiten Pflege Sieht derfelbe oder jein Gärtner 
ine Lieblinge oft hinſchwinden, jei es durch Echimmelbildung, Auge 
ulen ober Ueberwucherung, durch Unkraut, durch Schneckenfraß oder 
Ich anderes Ungeziefer. 


Es wird einem Paien ungemein ſchwer werden, Alpinen in Töpfen 
ührend längerer Zeitbaner zn erhalten, darum möchte ich Niemanden 
Iten, diefe Kultur au wählen, zumal das Umtopfen, die Beſchaffung 
ro richtigen Erdmiſchungen jehr fchwierig iſt. Freilich kann der 
ſebhaber eine richtige Auswahl von Gebirgspflanzen, die zu den 
umus⸗, Matten- oder Waldpflanzen zählen, treffen, die ihm durch 
maues Studium von Fachbüchern, an denen es nicht mehr mangelt, 
ber dur den bewährten Nat eines Kahmanns ermöglicht, ſich eine 
hugenweide an einer kleinen hübſchen Alpenpflanzenaruppe im Daheim 
— Am Spoätherbſt müſſen die eingetopften Alpenpflanzen 
'3 Winterquartier verbracht werden, am beſten in falten Käſten, 
tin fle einfrieren dürfen und dann nur mit Fenſtern oder Brettern 
Ihertt werben, wenn bie Kälte ohne erheblihe Schneedecke eine ſtarke 
hird. Num giebt e3 ja noch eine Art der Anpflangung von Alpen: 
Ranzen, die nach meiner und gewiß vieler Anderer Dafürhalten viel 
kundlicher und anſchaulicher ift, nämlich freies Pflanzen auf Felſen— 
kuppen. Unſer botanifcher Garten, ſowie neuerdings vielfach ange: 
bate Felspartien in Privat: und öffentlichen Gärten in Darmitabt 
ſeranſchaulichen Ihnen deren Anlage und Benflanzung. 


| Die Erdmiſchung jpielt, mie ſchon vorhin gejagt, eine bedeutende 
Rolle, bie getrennte Anpflanzung ebenjo, wenn Zie es mit eigentlichen 
Ipinen reinen Urjprungs zu thun haben. Nenerdings find aber zur 
nlage von Felsgruppen in den Handelsgärtuereien mancherlei jubs 
Ipine und andere Stauden empfohleu, die ſich ſehr qut hierzu eignen 
nd durch ihre Blüten und Blätter ſehr ſchönen Effelt erzielen und 

it es möglich geworden, dal; nicht allein die Neichen, jondern aud 
bie Minderbegüterten ſich Felſenanlagen in ihren Gärten mit möglichſt 
keiher Pflanzenausſchuũckung beritellen können. 
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Nachdem Sie aljo die pajiende Erdmiſchung befchafit Hab: 
I nah der Natur der Pflanze (als Kelien-, Humus- ober 2 
vilanzen) mehr oder weniger fompaft, ſandig, falfig, torf- oder 
erdig fein muß, beginnt das Anpflanzen, das aud wieder verid 
artig fein wird, je nad der Wurzelbildung der einzelnen Fi 
ıber richtig durchgeführt werden muß, wenn die Pflanzen ik 
entwickeln und mwohlbefinden ſollen. Das Einpflanzen bat nid 
inmal zu geſchehen, jondern joll je nah der Fntwidelung un! 
Natur der verfchiedenen Alpinen zu verichiedenen geeigneten Zeitpu 
ausgeführt werden. Bei der Anlage im Frühjahr und alsbald 
tretenden lebhaftem Sonnenschein muß beichattet werden, dami 
Erde zwilhen den stark erwärmten Felſen und Steinen niät 
ſchnell austrodnet. Defteres leichtes Beſpritzen der Pflanzen it 
großem Vorteil und muß befonderd achtgegeben werben, dab t 
Nachtfröſten nicht om Deden fehlt, denn nichts iſt geläbrlicer alsi 
Ausfiieren der Pflanzen, die oft ſchwache Bewurzelung haben, m 
die Wurzeln bei mwiederholtem Gefrieren des Bodens gehoben ı 
blosgelegt werden und dann erjrieren oder vertrodnen. 


Wenn die Alpinen und viele andere Gewächſe der Voralpın ı 
des Tieflanbes einmal einen oder mehrere Winter im Garten cu 
halten haben, gewöhnen fie fih an den Boden. So kann id Im 
mitteilen, daß eine Gruppe von Seidelbaitpflanzen, die eigentit 
den Sumpiſträuchern gehören, fih in meinem Garten aus bem je 
arundigen Wald in loderen ſandigen Gartenboden derpflanst, m 
vielen Jahren ſich ſehr mohlbefinden, ohne nur einen Schoppen To 
mehr erhalten au haben, als ihnen der Himmel wie ben Rei 
pflanzen lieferte. i 

Die Anpafiuna der Pflanzen ift überhaupt eine großartig, v 
feben dies an der Legion von Bäumen, Sträuchern und St 
die vom Nuslande nah und nach in unfere Gärten eingeführt m 
und ſich im ganz neue Flimatiihe Verbältniſſe eingewöhnen mis 








Alio beim Beſorgen von Telspartien, die mit Alpinen und 
alpinen Pflanzen bejegt find, im Winter, heißt es decken und 
vr beiten mit Fichtenreiſern; es wird dadurd erreicht, daß bie Fu 
nice nur im Winter Schuß geniehen, ſondern daß ſie aud) im Frib 
ht Jo Schnell und plögfich aus dem Winterſchlaf gewedl werben, 
die erwärmenden Sonnenitrahlen nicht allzu lebhaft auf bie Pie? 


— 
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sten können. Auch wird hierdurch der Blumenflor zurüfgehatten 
dauf längere Zeit verteilt, da ja die Pflanzen in unferer geographiichen 
je fait eine doppelt jo lange Fntwidelungsfriit gegen diejenigen 
Alpen haben. Andernfall3 würden die Alpinen größtenteils ſchon 
April und Mai ihren Pebensbernf erfüllt haben und möglichermeiie 
t unferem Sommer jhon eingegangen fein. Oefteres Bejprigen oder 
gießen ber Felsgruppen und ber barauf befindlichen Pflanzen, 
brend der heiten und trodenen Jahreszeit iſt jehr vorteilhaft, da— 
durch die Verbunitung des Waſſers feuchte Luft emtitcht, die den 
pinen jehr zuſagt. Große Neinlichkeit durch Entfernen allen Uns: 
utes iſt abjolut nötig, chenjo das Pertilgen allen Ungezieferd und 
ädliher Tiere, die durch Heritellung von Höhlen und Gängen bie 
urzeln beſchädigen. Tann darf nicht vergejien werden, Erde nad: 
füllen um die Pflanzen, die fih gehoben haben oder deren Stämm— 
n ih allzuſehr verlängerten, ebenjo müſſen überjtändig gewordene 
Nanzen umgejegt und verteilt werben. Bei folcher Pflege fann das 
Id mährend der Entwickelung und Blüte der Alpenpflanzgen cin 
jr ſtönes fein und uns leicht an einen Aufenthalt in den Alpen 
Innern. 

Die Vermehrung der Nipenpflangen ift eine verſchiedene, fie 
Idieht teils durch Ausfaat, teils durch Stedlinge und durd Teilung 
x Rurzelballen. Der Privatmann wird jelten die eine oder die 
Itere Vermehrungsmethode zur Anmendung bringen, da es ihm jo 
quem gemacht iſt, die herangezogenen Pflanzen in Gärtnereien aug: 
ſſuchen und in feine Felſengruppe zum baldigen Plüben auszupflanzen. 
denn wir auch mandmal bei Gebirgstouren eine oder mehrere 
Nanzen, die und befonders gefallen, ausgraben, nah Hauſe ſchicken 
ver ſelbſt nach Haufe bringen, jo gelingt es höchſt jelten, eine ſolche 
Muälte oder geſchundene und Halb vertrodnete Pflanze zu erbalten 
ad im Garten einzubürgern. Es wird vielleiht Manden van Ibnen 
nereſſiten, mo man dieſe vielgenannten und beliebten Pflanzen zu 
Kienaruppen ſich bequem und billig beſchaffen kann. 

Nachdem die Pioniere der Wiſſenſchaft, die in fremden Ländern, 
B onderen Weltteilen dieſe Schätze aufſuchten und noch aufſuchen, 
A. die Herren Negel, Maly, Boissier, Eugler, Kerner, Gurmus. 
aͤmpier, Lauche, Leuchtlein, Bordere, Siehe, Kolb, Stein, Purpue, 
ie wieder in Europa und Amerika durch bewäbrte Gärtner ihre 
kerdungen lebender Pflanzen und Samen züchten und afflimatiiiren 
Irfen, machten fie und dieſelben To auf leichtem Wear zugänaglich. 
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Sie erkennen daraus, wie der Beſitz mancher ſeltenen 
eng den Pyrenäen, Griechenland, Dalmatien, dem Orient, ben 
amerikaniſchen Hochgebirge, oder aus dem Kaukaſus, Hymelaya, ä 
ven tropiihen Hochgebirgen recht teuer werben mußten und 
heute noch bod im Preis find, trog fortgejegter fleißiger um 
bringender Vermehrung durch eine große Zahl von Züchter 
Alpinen, Stauden und verwandten Pflanzen. Die große M 
beiagter Pflanzen ift jedoch zu beicheidenen Preifen fäuflich zu eı 
und jo it e3 deun auch dem wenig begüterten Gartenbeſitzer m 
eine Kellengruppe anzulegen, wozu fich ſelbſt eine große Anza 
in unferer nächſten Nähe auf Bergen und im Thal, im Wald 
Wiefen und Haiden wildwachſenden Pflanzen eignen. 


Die bedeutenditen Züchter von Alpinen und Stauden, di 
für Solche Anlagen eignen find gewiß Woolson und Ware in 
land, Sündermann in Lindau, Gusmus in Klagenfurt, iFrocd 
Züri, Correvon in Genf, Hefie in Waener, Goos und Roena 
in Niederwalluf n. a. Faſt jedes Preisverzeichnis der gröl 
Handelsgärtner Deutſchlands enthält jeitenlange Nufzählungen berar 
pafiender Pflanzen. Es ist eben einmal die Geſchmacksrichtung 
neueren Zeit in Privat: umd öffentlichen Gärten größere ober Mi 
Alpinen- oder Steingruppen anzulegen und mit Recht. Die vefors 
Wirkung der oft wertvollen feltenen Pflanzen feffeln die Aufmerf 
keit zumeift durch ihre zierliben Formen nnd ihre lebhaft gefich 
Blüten, die wir da aus aller Herren Ländern auf Meinem M 
vereinigt finden, bie in und Erinnerungen an ſchöne Iandidald 
Vilder aus der ferne wachrufen, die ums fogar im Minter 
teilmeife immergrüne® Kleid und durch Blühen in der rauhen 19 
zeit erfreuen. | 


Wenn Ihr Steinberg oder Ihre Felſengruppe aufgebeut 
wobei aber immer dad Augenmerk baranf gerichtet fein muß, da} 
jolde Gruppe in einer Meife ausgeführt werben ſoll, bie ber? 
recht ähnlich ſieht, d. h. fo wenig mie möglich gefünftelt und mit 
aus einerlei Geftein. Wenn aud Gruppen aus verjdiebenar 
Geſtein ſich micht Abel ausnehmen, fo verlieren fie doch fehr H 
bald ihren Glanz, bejonderd wenn dazu Marmor ober Erz führe 
Geſtein und Ähnliches verwandt wurde, da diejelben durch den 
Huf ber Luft und Temperatur zerjegt werden; ebenſo ind Kult 
Tuftiteine raſch vergänglic. 









Je nad) der Natur der Pflanze, die auf einer ſolchen Gruppe 
epflanzt werben jollen, muß mun auch bie örtliche Anlage berüd: 
igt werden, denn Pflanzen, die den Schatten lieben, dürfen nicht 
Felsgruppen angepflanzt werden, die den ganzen Tag der Sonne 
geſetzt werden und umgekehrt. Darum empfehle ich Ihnen einen 
ten Gang in den hieſigen botaniſchen Garten, um die dortigen 
mpflanzenanlanen zu beihauen. Sie werben erfennen, mit welder 
Röt Herr Garteninfpeftor Purpus dieſelben aufgebaut hat, damit 
bie Farrnkräuter, Moofe, Sumpi- und Felſenpflanzen wohlbefinden 
gedeihen Fönnen. Der Fachmann kann ja mande Pilanze zarter 
ur und von zweifelhafter Gntwidelung im Kalthaus oder im Bee— 
rund nachzüchten, um Frag für eine leer gewordene Stelle einzu— 
ben und das einheitlihe Bild zu bewahren; dem Liebhaber iſt 
| ſolches nicht leiht. Im rohen und Ganzen, mit Ausnahme 
meiſten Farrnkräuter, die am beiten im Schatten gedeihen, bean: 
Ihen die verichiedenen Stauden und Felſenpflanzen eine helle, jreie, 
} ſonnige Page mit ber mötigen Feuchtigkeit. Tie Schwache Bet 
tung der meilten Alpenwiejenpflanzen verträgt, jedoch abfolnt fein 
ndes Waſſer und wenn die weniger Griahrenen und wenig Auf: 
emen oft bedeutende Werlufte in ihren alpinen Felſengruppen 
detzeichnen haben, jo ijt es meilt ihre eigene Schuld durch die 
e Behandlung dieſer zarten und dennoch miberitandsfähigen 
ächſe. Daß denjelben auch in unferen Höhenlagen ein längeres 
und Gedeihen beſchieden sit, erleben wir daran, day in zahlreichen 
nereien, die fich mit ter Pflege derartiger Gewächſe beichäftigen, 
ben beitens gedeihen umd zu unſerer Verfügung bereit ftehen. 










Wenn ich die bezügliche Pitteratur zu Mat ziehe, jo finde ich 
B. kei Dr. ©. Diede die Angabe, daß etwa 2900 Pilanzenformen 
| Fiöregion befannt feien umd gewiß noch mehr joldher eriltieren, 
in find freilich Gehölze und Bäume aus aller Herren Länder ein: 
fen, von China und dem Hymalaya au big zum äußerſten Nord— 
n Norbamerifas, Sibiriens, Hrönlands und Vatagoniens. So 
äudig wird aber kaum irgend eine derartige Zammfung jein, 

niht in den eriten botanischen Gärten der Welt. Mode in 
hm höchſt intereflanten Peitiaden über Alperpflangen und deren 
Itur in den Gärten zählt viel weniger auf, aber immerhin noch 
+-1500, wovon gewiß aud noch viele Schwer zu erhalten fein 
fden; bierin find aber auch die jubalpinen Arten mit einbegrilien, 
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daher die Ttatılihe Zahl. Es mu Schon Jemand im t 
Mann fein, um Felsgruppen von ſolchem Umfange berrichten ; 
auf denen eine joldhe Menge von Alpinen und Zubalpinen 
bradt werden fönnte; deshalb paſſe ich mich den Verbältt 
und fonfultire die Preislisten einzelner Epecialiften und finte bin 
Auswahl, wovon Herr Erdmann in Arnftadt nur etwa 200° 
etwa 20 Karrnfränter und noch 250-300 Ztauden anbict:t 
Tape & Beramann in Quedlinburg und Köhler & Nudel in X 
leuba:Altenburg. Correvon in Genf, Beſitzer eins Akklima 
gartens hat ſehr zahlreiche Vertreter der Alpenflora; berjelbe 2 
auh Samen von folben, doh iſt die Aufzucht der Alpenpflani 
Samen langmwierig und weniger licher und iſt es deshalb vor 
fi richt allzuibwahe Pflanzen anzuichaften. Gusmus in Ma 
hat aud bedeutende Kulturen und ausgedehnten Handıl, ou 
Dentfhlaud und Oeſterreich auch nah dem Ausland; Sünde 
in Lindau wird von vielen Kahmännern warm empiohlen un 
der Betrieb desielben ſich Schr ausgedehnt baber, wenn er auf 
Koiten und Gefahr Reilente in den Balkanſtaaten, im Kaufalı 
ſonſt zum Sammeln von Bilanzen unterhalten fann, um bi 
am Fuß der Alpen in ausgedehnten Gartenanlagen weiter zu Fall 

In neuerer Zeit hat, wie ich ſchon öfters wiederholt bad 
Liebhaberei der Kultur der Alpinen und Zubalpinen, jelbit der Si 
ob ausländischen oder inländischen Uriprungs, ſehr zugenommen. 
Teppichbeete und die jteif abgezirkelten Rlumenbrete verschwinden 
und mehr, wenn auch nicht ganz, da jie in manden Anlagen‘ 
qut entbchrt werden könnnen. 

Pflanzt man auf einer Steingruppe Pflanzen, die etwas Zi 
lieben, jo kann man le, wenn Me von niederem Wuchs find, vn] 
Pflanzen von bhöheren Wuchs einhalten. Immer muß man hi 
fein dur geeignete Grnppirung und richtige Verteilung von FA 
und Steinen ein wahres Matın bild zu ſchaffen und nichts Bekünt 
Barockes und ſoll ein ſolcher Steiaberg ſich der übrigen Kicd 
naturgemäßer Norm anſchließen; je einiacher deſto ſchöner nit 
jein und auch gefallen. Es laſſen Hr ſchwer bejtimmte Toric 
oder eine feitlichende Anleitung zur Anlege Folder Relägruppen 
wur muß immer ber Hrundgedanf: Ser landſchaftlich naturgeri 
Nachahmung der maßgebende Jeir; 1 zuamäßige Abdachungen, in 
haupt gerade, mehr oder weniger «©: ws Liſen Sollen vermieden nl 
Bei einfahen Abhängen ner varhanı, 7 Mihöhe ſchaffe mon 
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nebenbeiten und Mulden durch Greaufihüitungen und durch 
evon Steinen verjchiedener Größe, wobei die Symetrie ausge: 
n fein foll. 


Bericht 


die VDerfammlung der Deutſchen Dendroingen - Gefellfchaft vom 
Auguf 1899 in Dresden, von Herren Hofgärtner Weigold - 
Darmfladt, 
Die dentſche Dendrologiſche Geſellſchaft, zu welher ja auch unjer 
als forporatives Mitglied gehört, hat Fich zur Aufgabe gemacht, 
führung exotiſcher Nutz- und Zierhölzer zu eritreben, um bie: 
in unferem Klima in Bezug auf ihre Winterbärte, ihren forit: 
yahlihen und gärtnerischen Wert zu prüfen und die bewährten 


eiteren Anpflanzung empfohlenen Pflanzen möglihit unentgeldlic) 


‚breiten. 


Tie Geſellſchaft zählt jekt circa 370 Mitalieber, der bobe 
kor ift Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Baden, 
1. Torfigender, Herr Hofmarſchall von St. Paul: llaire, 
räfidenten bie Serren: Geh. Regierungsrat Dr. A. Fnaler, 
tor de3 botanischen Gartens zu Berlin, Seh. Hofrat Profejlor 
‚er, Director des botanischen Gartens zu Heidelberg und 
Trofeffior Dr. Köhne, Kriedenans Berlin. Geſchäfisführer, 
Farteninipeftor 2. Beifiner vom bot. Garten zu Poppelsdorf 
nn. Die Jahresverfammlungen der Geſellſchaft wechſeln den 
mmlungsort in der Weile, daft abwechſelnd ein nord: und ein 
uber Ort mit dendrologiſch intereffanter Umgebung gewählt 
Bei der vorjährigen Werfammlung in Darmitadt wurde eins 
ig Dresden, als nächſter Beſuchsort gewählt. 


Ju derjelben hatten fih denn auch ungefähr 50 Mitglieder aus 
Ganen Deutfchlandg zufammengeiunden. Die Präienzliite zeigte 
teter aus Heidelberg, Tharantt, Wörlitz, Friedenan, Meibenitephan, 
h, Darmſtadt, Laubegaſt, Köitrig, Munten, Mislowig, Hamburg, 
fu, Fiſchbach, Frankfurt, Berlin, Rarisrube, Leipzig, Zürich und 
te mehr. 

Vie Verfammlung wurde am 7. Auguſt vormittags 9 Uhr im 
g. Tereinshaufe durch den Vorſißgenden Seren Hofmarſchall von 
Faul eröffnet und begrüßt. 
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Herr Garteninſpektor Beißner ergriff nun das Wort. 
Tortrage hatte er Nih das Thema gewählt: Gmpiehlensmer 
zur Forſtkultur unter Berückſichtigung der forſtlichen Aeſtetik. 
führte er aus, noch viel zu thun, um den Beſtrebungen des 
überall Eingang zu verschaffen, da die Beamten, der For't— 
Härten für die Sache nicht nur gewonnen, jondern aud zu 
Förderern derfelden gemacht werden müßten. Ebenſo 7 
legteren die jchwierige Aufgabe zu, ein geeignetes Unterper 
beihaften, das ermit und freudig mit an den zu löjenden ? 
arbeite. 


Diele hervorragende Perfönlichfeiten jeien bereits als 
Körderer der Beitrebungen der dendrolog. Geſellſchaft gemon: 
es ſei begründete Ausfiht, daß deren Zahl mehr und mebr 
Nach diejen Ausführungen ging Referent zur Betrachtung ber 4 
Baumarten über, die jth im Yaufe der Zeit, als vorzüglid € 
und auch dem Korjtmann den größten Nutzen geboten hätta 
einem 11/a jtündigem Vortrag fühlte er die zum Anbau emz) 
werten Bäume in Ginzelbeichreibungen vor, die jedoch nur | 
Fachmann ein eingebendes Intereſſe haben. 

( Schluß folgt). 


— .. 
Verſchiedenes. 

Die Großherzogliche Wein- ınd Obſtbauſchule zu Oppe 
begann am 3. Oftober d. J. ihren ordentlichen Lehrgang. Ti‘ 
iſt in einem Sebäude untergebradt, das ſchöne zwedinäfige und 
reichende Näume bietet. Dietelbe it mit Pehrmitteln und Zomet 
vollfommen und aufs beite ausgeitattet. Der Schule jeher } 
zu Verſuchs- und Lehrzwecken 18 Morgen Pändereien (u. zw, 5 Mi 
Weinberge, 3 Morgen Nebiortimente, Rebſchulen und dal, IM 


Obitgarten, 3 Morgen Obftmuttergarten, 3 Morgen Baumidi 


Gemüiebau, I Spaliergärtchen) zur Verfügung. Die große ei 
(Ketterhaus, Gährkeller, Lagerkeller, Flaſchenkeller) dient glas! 
proftiihem Unterrichte. Es find die beiten Pehrkräfte gemonnei 
ift ſomit den Schülern reiche Gelegenheit geboten, alle für ihren I 
Beruf notwendigen Kenntuiſſe und Kertigfeiten an ber Inen 
erlangen. 
Die Schule iſt in erſter Linie für Zöhne von Wein— un 
produgeuten berechnet und wird cingebender Unterridt in duß 
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en Naturwiſſenſchaffien, im Wein- und Obitbau, in Weinbehand— 
und Obitverwertung und in Landwirthſchaftslehre erteilt. Der 
amenen Ausbildung im allen einschlägigen praftiihen Arbeiten 
beſondere Auimerffamkeit gewitmet. Deswegen iſt der Beſuch 
chule auch denjenigen zu empfehlen, die Winzer oder Weinbergs— 
fter werden wollen. Junge Pete, die ſich dem Weinhandel 
vmolen, können an der Schule gleichfalls die erforderliche Aus: 
ig finden, indem Weinchemie (mit Uebungen tim Laboratorium 
chule), Kellerwirtihait, dann aber auch Wirtſchaſtslehre, Handels: 
und Buchſübrung beim Unterricht befonders berückſichtigt werben 
n Zpeciallehrer für kaufmännische Fächer an der Schule thätig iſt. 
Der ordentliche Lehrgang eritredt fih auf ein Winter und ein 
heriemeiter, eritered dauert von Anfang Oktober des einen bis 
März des daraufiolgenden Jahres, legtere von Mitte April bis 
Juni. 

An der Schule beſtehen folgende Abteilungen : 

Tie Schüler-Abteilung. Die Schüler werden verbalten dem Ge— 
lamtunterricht, gegebenenfalls mit Ausnahme des Unterrichts in 
ter deutſchen Sprache und im Nehmen, zu beſuchen und an 
alen Wirtfchaftsarbeiten dauernd teilzunehmen, Ste haben Ans 
pub auf ein Zeugnis über ſämmiliche Fächer und Uebungen. 
Unterrichtägeld für dem nanzen ordentlichen Pehrgang 50 Mt. 
für Heſſen, 75 ME. für Nichtheſſen. 

Die Laborantenz Abteilung. Weitervorgebildete, ſowie frühere 
ı Shüler der Aujtalt können an dem chemiſchen und botanifchen 
Laboratorium der Schule geaen ein jeweils zuvereinbarendes 
Unterrihtsgeld chemifche, phyſiologiſche oder bakteriologiſche 
Studien machen. 

‚Die Praftifantene Abteilung. In dieſer Abteilung können junge 
Leute eintreten, die vor Gintritt im den ordentlichen Lehrgang 
üine Vorpraxis in der Wiriſchaft der Schule genießen wollen, 
| auch junge Leute, die für die übrigen Abteilungen nod zu jung 
And, oder endlich frühere Schüler der Anitalt, die fih in der 
Frorig weiter ausbilden wollen, um ſpäter Verwalter-Ztellen 
oder dergl. anzunehmen. Von Helen diejer Abteilung wird 
fin Unterrichtägeld erhoben, mit Nichtheſſen wird dasſelbe ver: 
einbart. 

Der Stundenplan ift jo eingerichtet, dak der Anitalt näher 
pende Schüler mit den Gijenbahnzügen bezw. zu Fuß rechtzeitig 
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zu Beginn des Unterrichts in Oppenheim eintreffen und de 
wieber zu Haufe jein können. Schülern, welde in Oppen 
und Wohnung nehmen, wird die Direltion auf Wunih gerne 
Koitorte und Wohnungen angeben. Kür Koft und Woh— 
40—50 ME. für einen Monat erforderlich 

Näheres üder die Ziele und die Ginridtungen der An 
über den Lehrplan teilt die Direktion (Diretor ©. Wa 
Wunfc jederzeit mit. 


* 
Gartenkalender 
für den Monat November. 

1. Blumengarten. Die feineren Nofenjorten, wie Thee-, 3 
Bengal: und Bourbonrojen, jomie weichere Nemontantrojen | 
Gintritt ftärferen rotes zu bedecken, indem man bei den mır; 
die Erde anhäufelt oder bie Zweige niederpflödt und mit fi 
Laub oder Moos bededt und die Hochſtämme niederbiegt und bie 
derfelben in die Erde grübt, oder ebenfalld mit trodenem La 
Moos bedeckt; auch müſſen die Stämme felbit durch WBeded 
Kichtenreifern gegen die Sonne geihügt werden. Die Blumen; 
beete find mit kurzen Miſt oder verrottetem Laub zu bedecken. 
für die Frühjahrspflanzung bejtimmten Beete und Nabatten Ük 
Winter umzugraben und rauh Lienen zu laſſen. Die im free 
gegrabenen, zum Treiben bejtimmten Blumenzmwiebeltöpfe milk 
herausgenommen und an einen froftireien Ort geitellt werben; 
die im Freien mit den Töpfen eingelenften zum Treiben beitit 
Nojen und Blütenſträucher. Frühe Hyazinthen, frühe Tulpen, Ta; 
Maiblumen, Viburnum tinus und Syringen können jeßt zum T 
eingeltellt werden. 

2, Obſtgarten. Um die im Grasboden ftehenden Objtbäug 
die Erde um die Stämme in einem Durdimefjer von 6GO— 
aufzulodern; bei quter Witterung können Objtbäume gepflanzt m 
diefelben sind jedoch erft im nächſten Frühjahr im der Krone za 
ſchneiden. Bei allen Friichgepflangten Obſtbäumen ift bie Erdt 
die Stämmen anzubäufeln oder mit verrottetem Miſt gu belegen 
mit die Wurzeln nicht jo leicht durch den in den Boten bring 
Froſt bejchädigt werden können. Die Liirfihipalierbäume find € 
de3 Monats mit Fichtenreifern zu bedecken und ber Boden un 
Stämme ift mit kurzem Mift zu belegen. Bei dem Himbeeren if! 
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Holz, tas getragen dat, am Boden abzuihmiden und find bie 
zebenfalls mir kurzem Mift au belegen, nachdem der Boden vor: 
gelockert wurde Bei den Weinſtöcken iſt jegt ber Herbſtſchnitt 
anehmen. 

3. Gemüſegarten. Das Umgraben der leeren Beete iſt vor Fin: 
bes Froſtes zu beenden. Zum Ausſäen des Samens von Kerbel: 
hen iit jetst die geeignetite Zeitz zu Anfang des Monats kaun bei 
tiger Witterung noch Winterfalat auggepflanzt und in trodenen 
ten Können noch Garotten, Paſtinak und Zuckerwurzeln gejät werben, 
ke im näditen Frühjahr etwas früher a!s gewöhnlich zu haben. 
tſilier, Kerbel und Spinat find bei zunehmender Kälte mit Strob 
ebeden. Die für die Anlage von Frühbeeten beitimmte Erde iſt 
auf kegeliörmige Haufen zu ſetzen und mit Miit oder Paub zu 
Ben, bamit fie bei der Verwendung nicht geiroren iſt. 

. ern 
Ciklerariſches. 

Die im Verlage von Garl Girüninger in Stuttgart erſcheineude 
kitie Familienzeitſchrift „Echs vom Gebirge“ wird mit Recht das 
ingsblatt der Zietherſpieler genannt, Das Blatt, das die Inter— 
des Zietherſpiels vertritt, iſt ſehr hübſch ausgeſtattet und bringt 

belehrenden muſikgeſchichtlichen und muſikpädagogiſchen Artikeln, 
rieitungen neuerſchieneuer Zietherſtücke, auch Unterhaltendes in 
Mn von ſpannenden Erzählungen und Humoresken, Rätſel ac. ferner 
ertberihte und SKonzertprogramme, welche über div Thätigkeit in 
en von Zieiheripielern orientiren. — jede Nummer enthält wert: 
t Muiifbeilagen in Münchner Ztimmung. (Kreis Wr 1.20 
keljäsclih). Probenummern verſendet die Berlagsbuchhandlung 
I Gränninger in Stuttgart gebührenfrei. 


Liegen auch Berufspflichten und Wirkungskreis der Frau zu— 
hi im Bereich de3 Hauſes und der Familie, jo eiſtreckt ſich doc 
Finfluß weit über dieje ſcheinbare Fuge binans. Abzeichen von 
praftiichen Bedeutung, welche die Berifstrene der Frau in Bezug 
Etüehung der Kinder und die Vermehrung des Wohlitandes für 
Kohl des Volles und des Ztnates hat, liegt co in ihrer Madıt 

vielerlei „Rleinigkeiten*, 3. DB. in Handiertigkenen, in Kleidung 
in der Nusihmüdung der Wohnung den Sbönbensfinn zu pflegen 
lomit der Kunſt wieder zu dam Rechte une der EGeltung im der 
den Familie zu verhelfen, welche omtıter bi na hatte, ch: der 


— — 
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dreißigjährige Krieg unſerm Wohllſtand, knechtiſche Nachahn 
Fremden unſern geſunden deutſche VW vernichtete. 
Beſtrebungen einfache und billige Mittel zur Ausführung an 

zu geben, iſt eine Aufgabe, welche ſich die pradtiihe Wos 
„Fürs Haus“ geitellt hat. Das Nbonnement dürfte ich 

ihon durd die Erſparniſſe bezahlt machen, welhe man erziei 
wenn man von den Anleitungen von „Fürs Haus“ Gebrauc 
Das Blatt, welches jegt einen neuen Jahrgang beginnt, brin 
reichhaltigen Modeteil und viele Sratisbeilagen und fojtet vie 
ih nur 1,25 Di. Probenummern durch alle Buhhandlunge 
die Geſchäftsſtelle „Fürs Haus“ zu Berlin SW. fojtenlos. 


Gingegangene Preisoerzeichniffe, 

Friedrich Hud in Grfurt, Samen-, Bilanzen: und Plumenzmwiebelb 
Herbit 1899, 

I. 6. Schmidt in Grfurt, Hoflieferant Er. Maj. des Kaifers. 
von Saatgetreide, Fulter⸗ und Ghünbüngungspflangen, Gemüſe- und Blum 
zur[Herbitantiaat. Zun enzwiel el, Knellengewöchſe, Chiikärme, Roten, Pi 
Erdbeeren zur Serbfipflanzung. 

Ehr. Vertram in Stendal. Baumſchulen Katalog für Herbit 1° 
Frühjahr 1900, 

B. Lambert in Trier, Großh. bad. Horlieferant, Specielle Roſen⸗ unb 
obit-Kulturen, Preisverzeichnis für Herbſt 1899 und Krühjahr 1900, 


Anzeigen, 


mit 150%/, Stickstoff, 


einzire reellea, achnel) 
l NnME ‚sicher wirkend va 


Natur- Düngemittel 


für Blumen-, Ge- 
müse, un 1. Baum-Kultur, 








Hyacinthen ::3.3 






Sort. f. 
50 Ko. 11,50 Mk. 25 Ko, 6 Mk. — für Gläser dm ‘ 
Poatkolli frk: 2, m hüre ptleblt als Specialitätz 
ı Ir 2.2 roschuren I. Hyacinthen-Huck, Erfurt 


Muster frei. 
Heymann & Nitzsche, 
Sehnitz Sachs, 
Mech. Hornmehl - Special - Fabrik. 


Gegründet 1834 


(Kultur-Auleitung gratl«.) 


Nädhite Monatsverfammlinmgen des Gart⸗nbauvereins Mittwoch, ben 1. Ra 
und Mittwoch, den 9. Januar 190, Nachmittags 3 Uhr im Saaiken 


—— — —— — e —r — —ñ— —ñ⸗ 
Drud von Adolf Gourths. 
Lerlag des Gartenbruocreind zu Darmitadt. 
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Monnisſchrißft 


Gaäarkenbauvereins zu Darnfladl. 


don dem Kartenbaupercin zu Darmſtadt herausgegebene und var Sol: 
kaQnipeftor i. E.Nudolf Noack in Tarınitadt, lee 1, redigirte 
marzihriit eriſcheint zu Mirlana jeden Dionats und wird den Berrinsmitglichern 
ato zugelamdız Fin Nichtmitglieder beträgt das Abonnenten jährlich „Hu 2.50. 
füre gärtneriichen Inhalis und redactionele Mitteilunzen ſind an bie 
Jartion einzuienden, deßgleichen werdes Anzeigen, bie Zeile oder deren Raum 
4, für jede nächſte Nummer bi zum 15. des vorhergehenſen Monats 
von derielben entgegengenommen. 


Dezember 1899. 
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halt: Ronatsverſanrnilung. -- Bericht über die Bırfammlung der deutſchen 
Dendrologen⸗Geſellſchait. — Perlonalveränderungen. — Sartenfalender. 
— Yirterariiches. - - Anzeigen. 


| Monalsverſammlung 
14 Reieiiher 1899 unter Vorſitz des Präſidenten, in 
Gegenwart ven 71 Mitgliedern. 


ı Ausgeitellt hatte Herr Handelsaärtner G. Rußler eine Kollektion 
Fihöner Gemüſe, für die ihm von den Preisrichtern der Monats: 
iz und eine ehrende Anerkennung zugeiproden wurde. 

Nah Eroöffnung der Verſammlung teilte der Borfigende mit, 
Bier Verein wieder den Tor eines langjährigen Mitgliedes, des 
"rn Provinzialdireftors (ch. Mat von Marquard zu beffagen habe; 
mimete dem Verjtorbenen, der ſowohl ala Beamter wie als Vlenic) 
Ipmein beliebt gewejen jei, zinen warmen Nachruf und ehrten vie 
menden durch Grheben von ihren Zigen das Andenken an den 
kitchenen. 

AS neues Mitalied wurde angemelder und aufgenommen Herr 
enter Habicht. 

Der Porfigende verlas joranı ein Schreiben der Frau H. Müller, 
Ahr für die ihr bei der Ausſtellaug von Yirbhabern im der legten 
Nonatäperfammkung zuteil gewordene Anerkennung ihren Danf aus— 
Kb. derner ein Schreiben des Herrn Direktor Seligmüller in 
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Gıonberg, worin derſelbe von einem Beſuche der Königl. Anlage 
Schloß Friedrichhof für diefen Herbit abrät, dagegen ji der TV 
nächites Frühjahr, jo lange Ihre Majeität die Kaiſerin abmerten! 
willlommen. Der ebintalls in Nuslicht genommene Kuh Der ı 
Obſikonſervenfabrik „Helvetia* in Groß-Gerau wurde für mä 
Jahr verjhoben, da jegt der Betrieb ſchon Fajı ganz eingeſtell 

An jeit der legten Mosatsverlammiung erfolgten Eingä 
wurden mitgeteilt oder zur Einſicht aufgelegt: 

a. Preigverzeihnis von P. Lambert, Großh. Heil, Hoflieferan 
Trier, von Baumſchulariikeln für 1899,00, 

b. Preisverzeichnis von Julius Brecht in Vipingen, Württiem! 
Obſt- und Gehölzbaumſchule. 

c. Fine Ankündigung der Verlagsbuchhandlung von Edwin Borm 
in Leipzig einer Weröffentlihung von Bacou-Shu kéespet 
Venus und Adonis. 

d. Preisverzeichnis von Rud. Vollert, Baumschulen in Lũbeck. 

e. Theater-Katalog über Aufführungen aller Art von G. Blod 
Berlin. 

Hierauf beendete der Vorſitzende feinen in der Monatsverjam 
(ung v. 5. Juli begonnenen PBortrag Aber Alpenpflanzen. R 
Schluß verlas er noh einen Artitel über lehrreiche Winke beim G 
fauf von Kartoffeln für den Winterbedarf. 

Auf Antrag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, wie in d 
vorderen Jahren, Ihren Königl. Hobeiten dem Großherzog nd 
Hoher Gemahlin zu deren gemeiuſchaftlichem Geburtsſeſte am 2 
November ein Blumenarrangement mit den Glückwünſchen des Verf 





überreichen zu lajien. 

(Fine Anfrage, ob ih der Sartınbauverein nicht dafiir Dg 
wenden wolle, daß De in To gröker Menge in den Hausgärten A 
aufbaltenden, üderaus gefräßtgen Schwarzamſeln aus der Reibe M 
nützlicen Vögel nr trichen würden, damit man fie abſchießen dick 
tief eine lebhafte Diökuſſion hervor. Cb.vohl von verichiedenen Seid 
anf den Schaden hingewirden warte, Ten dieſer Vogel an Erbbeerd 
stirichen, Trauben, ja ſogar an Taſelbirnen verurſache, wollie IH 
Niemand dafür eintreten, daß der Verein Darauf binwirfen jo 
demſelben Den Krieg zu erklären, Da er auch wieder dur Rertiigd 
von Inſekten und Würmern großen Newen itifte und einen grakt 
Teil des Jahres den Menichen durch ſanen — Geſang * 
Es wurde auch darauf hingewieſen, zug in Nedsichuggefeg füt 
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Ihirvenjten Art, tie keine Garautie yür gelickite Helziarzai: 
wollten, ſchwer gejchädigt wurde. Da die Tharandter Finrie 
dem Unweſen ein Ende zu bereiten geeignet tt, jo bilde i 
ſelbſtverſtändlich den Gegenſtand Der verſchiedenſten nnd ſchä 

. 


r. 
" 
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Angriffe ſeitens der geſchädigten Händler. Dieſelben verfaufren 
ohne Garantie und Erſatzpflicht der Zämer.ien nah Farbe, 
törnigkeit, Schnitiproben und deral. Da ihre Augaben our 
ſtaatliche Einrichtung einer ſcharfen Kontrelle antsrworfen we 
jo haben dieſelben nicht mehr Si -legenbeit, die Käufer zu benachteil 
In der Tharandter Foritakademie werden gleichzeitig aingebente Ar 
verſuche unter Leitung berufener Perſönlichkeiten unternommen, 
befonbers im amerikaniihen Hölzern. Die fönigl. ſächſiſche Sit 
regierung ſchenkt Tiefen Anbauverſuchen die arökte Auſmerkfam 
Sie jollen in nächſter Zeit in krößetem Umfangs, als bisber U 
geführt werben, und zwar in Icharf Initematiicher Weiſe. 

Die Behandlung der ausläudiſchen Holzſämereien wird zum 
in den Verſuchsſtationen zu Tharaudt ausſchließlich vorgenomn 
doch jollen auf Wunſch der Regierung einzelne Neviere der ſächniſ 
xoritverwaltung, Exemplare ter vorgeſchritienen und entiidel 
langen zur weiteren B.obabtung und zur Feſtſetzung ihres Anb 
wertes überwieſen erhalten. 

Wenn auch von Gegnern allenıhalben angeleindet, mürden | 
die ſtaatlichen Einrichtungen auf das alänzenite bewähren und m 
und nad, dazu führen, den Sämereihandel für die forſtlichen Berrit 
in gefunde Babren zu lenfen. — 

Herr Sarteninjvector Purpad Darmitadt machte nun auf m 
ſchiedene neue, oder Sehr jeltene, zum Teil sehr dekorative Geböl 
anfmertiam von denen er abgeſchnitſene Zweige zut Ansicht vorzeigl 
Darunter wären verſchekene Rubu-—, Crataegus intrieata, Celt 


I» 


dachytiana, Acantlopanax meinifolia. Die Adbte (mereus inongolid 
Bronymus riponiea, Ribes Berlauma 1. ſ. w. Die meiſten die 
Eilangın wurden von dem Bruder >ı3 Herrn Purpus in Colorad 
zum Teil in einer Höhe von 8000 Jaß geſammelt. 

Nach Dielen Vorträgen trat eine kurze Pauſe ein. 

Nach Wiederaufnahme der Vabandlungen, gab der Norlikerl 
der deutſchen dendrologiſchen Geſelſhu!, Dar von Zt. Raul eint 
kurzen Geſchäfisbecicht, der in ensfäbei " .merte In dem Rjeihet 
organ veröffentlicht werten ſoll. Rech .cı Brrtüftung des Vorftantd 
nahm man die Nenwahl vesizlden vor, wich: ſich zu einer WIM 
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bl ter bis” erigen Leiter darſtellte. Für Die naͤchſtjährige Jahres: 
jermiung war bereits im vorigen Jahre Karlsruhe al 7. 
gunasort in Vorſchlag gebracht und gcwählt worden. Herr Hoi: 
nendirector Graebner-Karlsruhe deulte ter Verſammlung für dieſe 
ibl amd betonte hierb:i, daß die Gründung der dendrologiſchen 
ſelſtdift vor ſieben Jahren im Karlsruhe ſtattgefunden babe. 

In dendrologiſcher Beziehung biete Karlsruhe viel Anregunç, 
in die Zradt beſitze einen botaniſchen Garten der Techniſchen Hock 
ale, die Großherzogl. Kofgärtnerei uud die Stadtgärtnere. Da 
reinem Jahre aud mod andere Zränte Badens, als zufünftige 
thandlurasorte in Vorſchlag gekommen waren, jo überließ man 
entgültige Peltimmung dem hoben Protektor der Gefelikaft, Sr. 
nal. Hoheit dem Großherzog von Baden und dieſer entichied fich 
Keilsruhe. Der Ortsausſchuß in Karlsruhe werbe alles anfbieten, 
der Verſammlung eine gaſtliche Ztätte :u bereiten. 

Ueber die Spaltöffnungen der Blätter, als Erkennungsmerkmale 
N Her Profeſſor Dr. KöhneFriedenau-Berlin einen bochwiſſent 
uinden Vortrag. (Fr beſchrieb im Eingange des Vortranes dir 
kreöme der Experimente jelbit uud fügte bieran die Ergebniſſe ber 
pieftungen an einer größeren Anzahl von Bilanzen. Schließlich 
Kir er, daß bie Beobachtungen durchans noch nicht als abgeſchloſſen 
eetuet worden könnten, ja ſogar Widerſprüche im ſich aufwieſen, 
kn Aufklärung ber weiteren wiſientſchaftlichen Forſchung vorbehalten 
iben mühten 

Nehmittans 4 Uhr Hand Beſichtigung d.s Dresdner botaniſchen 
kin: auf dem Programm. In demſelben waren anläßlich der 
juder verſchiedene Anordnungen getroffen worden. So war ein 
Immlung älterer Fech-Literatur anfgetelit, melde gewiſſermaſten 
im geſchäftlichen Ueberblick der dendrologiſchen Wiſſenſchaft jr 
N Yabren geben jollte. Verſgiedene Herbarien deutſcher, ſowie aus 
Mider Pflanzen bildeten einen weiteren Beſtaudteil der Musitellur >. 

Im Kalthanſe haste Herr Baumſchut nbetgsr Poſcharsky-⸗Dresdern 
Mt Zommlung von Laubhölzern ter Telteniten Arten im etwa 750 
Mile aufgeitellt. Die friſch aborhritteren Zweige Handen 'r 
lien, die mit neſſem Sand zeiüllt waren und bildeten qute B 
adurgeobjekte. (ine Zammiung von ansaciuchten Cniſeren hat 
Mt VRahe-Kamenz im Freien aufge elli. 55 waten u 4 Glruppen 
Mitch Se verſchiedeven Varirtäten — herein Blanfichte 
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id und wurde Herrn Director Bouehé von allen Zeiten herzlichſtet 
hund Anerkennung zu Teil. (Wann die Letzten ſich von dem 
er Plaͤtzchen trennen fonnten, vericeige ich licher.) 

Am Dienitag den 8. Auguſt begaben ſich in den zeitigen Morgen 
en eine große Anzahl Teilnehmer nad) dem Garten des Rapanefiicher 
is, um die dendrologiſch hervorraaenten Bäume zu bewundern. 
baren da mächtige Liriodendron (Tulpenbeum), Robinia hispida, 
lium distichum (Sumpf-Gopreiie\, Praxinus exeelsior pendlul 
ueteiche). mit über 2 Fuß dicken Ztämm:r, fotofiale Gymmoeladus. 
densis oder Geweihbaum, jo asrarnt wegen feiner im Winter 
bremeib ähnlichen Zweigen. Sodann fielen noch prächtig 
ilaniſche Eichen auf. 

Um 9 Uhr vormittags wurden die offiziellen Verhandlungen im 
insbaufe wieder aufgenommen. 

Ter Vorfigende, Herr Hofmarſchall von St, Paul, teilt der 
emmiung mit, dan den Mitafiebern der Geſellſchaft im Herbſte 
Jabres eine Menge von jungen Bäumen zur Verfügung ftänder, 
813 Samen gezogen wurden, welche im Frühjahr 1899 aus Japan 
Ardamerifa eingeführt worden waren. Ein anderes Unternehmen 
Filtihaft bat leider einn greifbaren Erfolg nit gehabt. Man 
t ceplant eine Grpedition nah dem oberen Fraser River in 
ich Columbia zu entienden, welche amerifanitchen Holzſamen au 
md Stelle Sammeln und nad Deutihland bringen ſollte. Sur 
ihrung des Planes waren 10,000 Mark nötig; 4500 Maıt 
en bereits zufammengebract, als man ich am tie deutihe Samen: 
Kartlungen wendete und um Unterftütung des Unternehmens bat, 
k verweigerten jedoch aus geschäftlichen Rückſichten jedwede Beitrags: 
vs, fo daß die Durchführung des Planes unterbleiben mußle. 
FR iſt es, daß im nächſten ihre der Gedante wieder auige- 
mn und zur Durchführung gelangen wird, 

Hierauf ergrifi der Fönigl. Gartenmeiſter a. D. Zabel⸗Gotha 
Vort um ſich über alte Neimen verich'edener Hölzer zu verbreiter, 
ur verſchiedenen Zeiten argeſtrebt wirt, alte eingebürgerte Namen 
! Bnptiächlich ansländiihe Hölzer wieder umzuwandeln, jo müſie 
Rtmersiih dagegen Front mahen, da das Lrioritätsprinzip für 
azzadenennung Für jeden Fall zur Anwendung gelangen mu. 
! Nerimen bei Aufitelluna neuer Gattuagen und Arten, wie fie 
d haßnesquo zur Anwendenq bringen will, Gilderte der Vor— 


Mer in giemtich austührlicher Wil, Ms sr mit pn Morten ſchloß: 
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„Mit diefem Autor follen wir längit eingebürgerte Namen ameri 
iſcher Goniferen umändern und dies namentlich hei den Letzteren 
einer Art und Weiſe, welche die größten Itrungen im Gefolge dı 
muß. Nimmermebr! 

Hieran reihte der Redner noch die Schilderung einer An 
hervorragender neuer und jeltener Pflanzen, — 

Ueber das Gefchleht der Berberitzen ſprach in fehr ausgedeh 
Weiſe Herr Landſchaftsgärtner Witeris Zürich, deſſen Auslaſſungen, 
in ſchönſtem ſchweizer Dialekt vorgetragen, mir ſchwer verſtän 
blieben. 

Ein intereſſantes Bild von dem Ueberwintern einer Menge 
eingeführter Hölzer und Pflanzen, entrollte Herr Geh. Hofrat Fi 
Heidelberg. Um ähnliche Beobachtungen auch an — Orten 
einem beſtimmten Syſtem vorzunehmen, empfahl er die Klaſſifilal 
der in Petradt kommenden Pflanzen in folaender Ordnung au 
führen: 1. Pflanzen, die aus unferer Winterfälte ganz unbeiäll 
hervorgeben; 2. Pflanzen, deren Zpigen zwar abjrieren, dieſe aber di 
Nachtreiben wieder erſetzen; 3. Pflanzen, bie ſoweit zurückfrieren, 
fie nur Schwer durchzubringen find, und 4. Pflanzen, vie von | 
Kälte getöter werden. Die genebenen Anregungen führten zu ei 
längeren Ausjprade, bei denen die Meder bie gemachten Angel 
über einzelne Pflanzen und deren Verhalten der Winterfälte gegenül 
weiter ergänzten. 

Nah dieſem Nortrage wurde der Verſammlung die zeit 
der Sartenbaugejellihait Flora überreicht, welche dieje zu Zn 
Sahresverfammlung der Deutihen Dendrologen-Geſellſchaft 
herausgegeben. — 

Den Schluß der wiſſenſchaftlichen Vorträge bildete ein Bl 
des Herren Sarteninipeftor Beißner-Bonn, ber „„intereflante Goniferes 
deſſen Finzgelheiten dem Fachmann mandes Neue bot. | 

Der Nachmittag führte uns ver Bahn nah Tharanbt, um M 
dortigen Forſtbotaniſchen Garten einen Beſuch abzujtatten. Ir 
Geheimrate Nobbe's Leitung murde erſt die Akademie und bie le 
wirtſchaftliche Verſuchsſtation beſichtigt. Herr Geh. Nat Nobbe 
die nötigen hochintereſſanten Erklärungen. 

Das meilte „Juterefie der Anweſenden erregten 12 Erlen, 
— 3 m hoch waren, armadide Stämme hatten; ſeit 22 Joh 

. b. von der WERUNg des Samens am bis heute, nur in Bi 
kuftivirt waren. Dieſelben find mit Wurzelbakterien geimpit # 
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ach befähigt, den Stickſtoff virtt aus “re Yrit auizunchmen; 
e Orten Steben jet im ungefähr 50 em breiten mu 60-70 em 
m Kübeln, bleiben im Winter im Freien und frier dann Waſſer 

Wurzeln zu einem Fisſsklumpen, ohne den Pflanzen irgendwelchen 
aden zu thun. An jedem einzelpen Kñbel iſt eir Schild angebradıt, 
der Aufichrift, mit welchen Nährſalzen die einzelnen Pflanzen 
tert werden. Nachdem noch tie verſchedenenen Verſuchskuülturen 
vum Gewächshauſe, im dem man den großen Unterſchied von ge 
ften und nicht acimpften Leguminoesen, Getreide m. ſ. w. noch 
dets beobachten konnte, beſichtigt waren, Wurde unter Herrn 
figarteninipeftor Würmer’ Führung der Gang nad dem fort 
miſchen Garten angetreten. Derſelbe lieat am nördlicher Teile 
Kienberaes und beſteht aus mehr oder weniger teilen Hängen 
I Diten, Norden und Weſten, Hit 14 Seftar qron nun enthält cine 
je Menae jehr wertvoller Exoten, n teilweſſe wo ftwärdiger Größe, 
).20 m hohe Mazrnolia aeuminata u. 1. m. 

Tie Zahl der hier kultivirten Räume ur Zträmber beträgt 
M über deren Bezugsquelle, Alter und Entwickllang Notiten ge: 
h werden, und bat man Aaupriächlih m anf reine Species 
Fi genommen, Die zuerſt angelegte Soniferenfammlung aus 
IM Nummern beitehent, bietet rem Beſucher jet ſchon eine 
ſte Auswahl ſtattlicher und seltener Exemplare, weite in Kolaı 
günſtiger Lage, vorzüglich gedechen und findet ſich mauche Zortı 
nter, welche in gleicher Höhentzge (300 m dh dem Spiegel dei 
*t) ſelten anzutreffen ſind. 

Reh längerem kreuz und quer Ztreifen ſammelte man fid 
hr vor der ſ. a. „Mettinseide*, woſe!bit erireulicherweiſe für 
Kidunaen geforgt war un »utwicke! Sih düſelbit bei zum Ten 
k bumoristifch acbaltınen ern, zir 2 Sehr animtate Sümmung. 

Auf dem nun wieher abmwärta Fülnenden Dia fam man mad 
— an das Grah Hein ih Cortta's. Deriellte hatte im Jabr 
ddie königliche Forſtakademie aegrüntet. — m 30. Oftober 1845, 
kim 86. Geburtstage, pflanzten DH demetinen Studenten, ar 
don Fotta, als ſeine letzte Nubeſtätteberidureter Stelle. SO Eicher. 
2. Ottober 1844 ſtarb Cot!:a m wind? hier inmitten heine 
Klinge beigeſetzt. 
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Tas einfache Grab in mit Byptse buehenst „ud von Balalı 
Mien iingefaht. Die auf irn Art wort mern Holzes rubent 
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Zyenittalel trünt Dir 


Heinrich Cotta, geb. 30. 
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Tharaudt, von wo wir ipäiter wid vr Babhn nad 


Kir den 3. und Ichta 
Gartenbangeſ⸗Uſchait Atoı 


enter Elbiahrt nad der 


zur Verſſigung ceüellt. 





Ottober 1763, 6eit. 25. Oftober 1844. 


Der nun wieder abwärts fſührende Weg brabte una zuräü 
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iũctten Salondampie 
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(Fin Teil der Berlam rt zog jedoch vor, ter bifan 





Ithododendron-Würt vor Zur] in Kt med Yrubereit 
her noch einen Beiuch abyritsits So FTuhren ıtwı 25 Teilnef 


jdhom mit den erſten clettriſchen Vanen naeh Strieſen, wo mir 


Herrn Zeidel empfangen 


sun ſo'art not ven Rleslodendron- 


pflanzungen, welde den Namen Sansibar Htören, geleitet wurden. 


fit Dies ein Kiefernwald 


mit em Pan außaidieten Ztäm 


zwiſchen denn eirer 12000 pehrätiee mt thate Ithodolemd 


in zahlreichen Hybriden 


varieren mit I- 3 m im 


iundbeit, Bau urnd tatt 
herrliches Bild muß co 
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Durchwener und ünd alle tadellos ta | 
y »eufsentier Farde der Mitten IM 


aber it hin, wirr om Mai Tich sand 


und abertaufende von dieſen herr" ie Mitten in ibrer ganzen Pa 


entfalten, ſelbſt Zr. Maj. 


ETNRd. et Familie haben den Gat 


um dieſe Zeit öfters beſucht. 


Nachdem wieder N. 


Kulturanlagen dev Firma 


gar feinen Begriff von 
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einrigen Zr. 
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nen auch in unſerem * fima übereoll in Autegen und Gärten zur 
lanzung verwenden können. 

Ueber die Kultur der Kamelien gab Herr Seidel noch eine neue 
wre zum Beſten. Dieſelben werden nämlich einer ſolchen Prozedur 
worien, daß man «3 wide für mönf’h halten jollte, daß die 
Yin diejelbe nur Hberitehen können — Di: Kamelien werden im 
sar verpflanzt und befommen gleich eine ſoldbde Toits Nährſalze, 
vie Wurzeln teilweife dabei gu Grunde gebir, werden Daun in 
darmbaus gebradit geihlojien gehalten und tüchtig geſpritzt. Sie 
man eine Menſe junge Triebe. Wenn dieſe Triebe num an- 
m ih zu verholzen, jo wird den Pflanzen das Waſſer entzogen 
zror jo lange, bis die kleinen junnen Aeſichen gans ſchlaff her: 
hingen. Die Ramelie denkt nun jet ſt's aber ans mit Mir, 
wm ſetzt ſie noch schnell Blütenknospen m. Es wird nun den 
zen wieder nach und nach etwas Waſier augeboten, nm ſie von 
ſihtrem Tod zu retten. 65 kommt jedoch vor, daß es bei viel— 
W—15 % der Kulturen ſchon zu ſpät wann. Dieſer Ausfall 
zdoch nichts heißen im Vergleich zu dem Ariola der mit dieſem 
lemen Spiel erreicht wirt. Wer konnten uns davo.: gleich über: 
B. 65 standen die tauſende 3 jährige Vflanzen in 12 em, weiten 
kr ungefähr 2 Fuß hoch und re Pflauze mr 20—30 Bläüten— 
den überſäet. Auf meine Frage erklärte Herr Seidel, daß ein 
kürger Privatmann dieſe Nultur per Zufall eutdeckt habe. 

Andere Quartiere enthielten tauſende von Azallenhochſtämmchen 
ui Rhododendron Cunninshami veriedelt vie 
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Nahdem nun noch dem ausgedehnten jedoch peinlich jauheren 
migulen von Poſcharsky ıim kurzer Beind, aumadıt war, begat 
üb wieder nad) der Fler we um 10 U tan der Dampicı 
tem übrigen Teil der Geſellſchaft und schleichen Aloramitgliedern 
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Big, Zchloß Villnitz augerreten. Dasſe!s ſhon in ſeiner zier 
B Nchiteftur von Weitem dr A art „Yorikton“ darakteriſirend, 


Pit vornehmer Eigenart vor Pen ertgäfen Kicken der vorüber 
am Dampiichifireiienden und 1 ne 1764 vändige Zommter 
ber; von Sachſens Fürſten. Tu otakttneke Elbſtrom beipült 
Fuß der Alteften Schloßteile, In Krauz bariccher Parkanlagen 
Ku den ausgedehnden Gebauad Dean ſtebeubügel und 
Mitöhen die den Karten Zu aan ah. de bieten unt 
Ri in milderes Klima vwermit. u, kon. Tao niiwolte Bild. 
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ven Schloßaarten, Auch ter daren tchener Bert bietet dem 6 
und Botaniker reiches Moterial zur Bbrung und Freude Tor 
finden da Abies eoneolur vor 20 m. Höhe, Sberio Abies in 
Picea pungens vlauen m. ſ. mw, iewie Tas vinzipe mod | 
Gremplar, Far 4 Camellia japoniea, Lilenzen die Ende des 18. 
hunderts nach Gurors fomen. 

Tasielbe wurde 1801 vun den Hoigärtner Terſcheck i 
beſonderes angeleqies Pet in's Frele auscepflaunzt, es hat 
Gefährtinnen überleht und ski roch jetzt im Alter von reichlie 
100 Jahren geſund urd kräftig da, alle Frübjrhre eine Fülle en 
kleiner roter Blüten bringend. Bei tor dom, Höhe und 
Durchmeſſer der großen duich'gen Pflauze bat der Hauprurm 30 
über der Erde etwa 33 em. Drräridien. Dia vora iſch hochi 
ſſante Fremplar wid im Berti mit ainem beizbaten Zus 
ũberbaut. — 

Von Pillnitz zing run ve Fehit mare nech Wehlen, v 
wurde noch ein von rar Geiruſſcbri, Korean Griten augebol 
großartiges Frühitück auf > Dimpi + pr sommer. Von 


aus wurde nun die Fußwender 52 De pe rtnollen, w'ildres 


iſchen Schludten und Taaler shi Zhmeir angen 
x .. R ; - RT 
Ter Weg führte jetzt bergen dei y Is Sunde langen Zich 


Grund, eins wilde, kühle, ara» „wain a: mit hahen, teilweiſe 
Moos und Farrnkrauf bedediarn mn on Fetſzildungen. Enl 
erreichten wir under heutiges St, da Bufrt, der Gläantpunkt 
ſächſiſchen Zchweir, eine von der KID nl yfiteigende in mat 
Hörnern gipie!nde Felsmofie, von ma sen ahten großartigen In 18 
Art einziacı Ueberblich! 

Pen Aniorderel 


Naher in. , gar 
ter Nest rlipiedar un Aut merst ren Uhr das aum.int 
Miteanfin cingeronemen wa, à 2: he durch eh 
Schwedenlöcker rach Nöihen werten, 180 unſer Dampir # 


erivartete. 

Es enmeicette ſich art Ara fh ſidel Sıimml 
und wurde unter Reden urd Ci on et vertiz. ee 
herrlichen Anblick bot.u zer" eiden, des 
bengaliihen Feuer aitrel' rn.” ' arehartig: wick 
bot das ganz ir vor 58 “- Shan, Die WM 
gaſter Btulrafiee rn © rd ta Kpermeif | 
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Nach und nah dam bann Dresden mit ſrinen vielen Brücken 
nanienten Lichter; wieder in Suhr, darũüber din jternenüberjäter 
ni, MR erx nnverzyrl!n Aublick. 

Es Berichte überbaupt Ib Dis ef, dore und von dem Dresdener 
llomne born mar eine Ziimme ter Auerkennung, welche auch 
zandem ichwungvollen Tori zum Anderuck gebracht wurde 

Am Donretitag waren voh vr "ars Keine Teuten qpiası, 
zog ib ea vor, mi: aut 2m. Tissor mit Diten berühmten 
een und anderen Rust. augen er. 

zo wide urn Abſchted vo: 2 wit und nenn DB Fannten 


mm, mt der Doflsara ai Riederuehen m Kartsruhe. 
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Veränderungen 
Aerſonalbeſtand des Gartendauvereins m Varmlladt im der Jeil 
vom 1. ZAczember ISUS bis dahin INN), 
I. Geſorben find: 


. Frau Zpenzler Vinr in Darmlart, 

, der W. Vterck, Commerztenral ir Darmmadt. 
Lk „ Drom, Bautechniker % 

k „ Courths, Bachdrucker ib ig „ 4 

5 „ KContad Appl, Nenner — 
LFtau Commerzienrat Carl Werche, J 

J. Herr Oberlandesaerichtsrat Ti Miredel — 

. „ Dekan Röomheld 

. „ Rentner Gottfried Schmid — 


Brovi zialdiretion henan von Wa:;quard in Darmſtadt. 


J ER ae ’ 
Mentrer Zted in Far 


— 


„ Run. ano Hand dyplite HY. weatsi in Darmſtadt. 
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IT. Aubzeneten find: 


3. Kan 9. Holmuz lie in Drum. 

B. Here Gienaalleun.mt Beeloan ht. tı Diurmunt 
d., Poſtaſſiſtent Marıs ’ 

4% „ Verwalter Zaubitz P 4 

5 „ Dberlehrir Hanitiı , 

6 „ Rentner Emich „ 

1. „ Sich Muoicaalenr Tı. Min = 

8 Baumſchunaubeſißer Fersarstn oo 01 Wwlt: 

3. frau Tr. Pöhn . Amer 

10. Mothilde Noad Is r 
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ll. 
12, 
13. 
14. 


15. 


6. 
T. 


19. 


Jtegel 
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Frau Major Schüler Wuwe in DTarmſſtadt. 


Herr Buchdruckereibeſitzer Y. Noll „ 


" 


Dekonom Zimon auf dem Neuhof bet 


" 
„ Lbergärtner Ir. Becker in Bensheim. 
* — Hechler in Darmſtadt. 





Zprendinge 


Ill. Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 
arınitadt. 


Frau Tirefior edler Wittwe in D 
„G. Hipp Wittwe — 
„Andreß 

Herr Juſtizminiſter Dutmar 
„Ooerſt i. P. von Ztodbanien 


Frau Commerzienrau W. Merck Wwe., 
Herr Burhdrudereibeliger Adolf Courths 


Fräulein Marie Schlrael 


im 


[7 


” 


Darmitadt. 


* 
Herr Kunſtgärtner Simon Heinz 

„ Ztaatsminiiter Excellen, Noibe . 

„ Geh. Baurat Proi. Yınde a 

„ Rentner Orb n 
Fränlein Anna Föruerling 
Herr Probiautamis Nontrolst wagcdorn „ 

v. Möler ” 

„ Nenner Angus Mulert . 
Fräulein Pfaſff I 
Hert Samenhändler M Heyn * 
Frau Dr. L. Merck * 
Herr Maler Tieg = 

„ #Botoptifer Werngarten * 

Ir. Albert von Lecoqg — 

„ SRH "als 5 

Prot. von Killmann 
Frau Diretior Weitzel u 

„ Yeutwant a. T. ‚Kor * 

„Nientucrt % Paſſet — 
Herr Rentner Habicht 

* äh 
Harienkalender 
für Sen Monat Dermber. 
1. Blumengarten. 1m Monzı tann im 


nicht viel genieti.: werds 


greien I 


nelder Wiuernng lonng 





und Bompoithaufen umgeſtochen werden und wenn der Boden 
mgeicocen it, ſind Die zima noch mibı umaerarabenen Beete noch 


kai, an Kude des Wonats er Peniees, Silenen, 





sifen and audere Ztauden mit immergrünen Blättern, 
niieniht durch ewe Schneedecke yerdiigt ur, mit Fichtenreiſern 
wzu dechen. Fräühe Tulſpen und Hnzeinthen. Zellen, Crocus, 

Ser, Männertreu, Zyrergen, Schneeball, rerſchiedene zum Treiben 
zuete Nojen, Azaleen, Camellien, Deubien und geſüllte Mandeln 
ven jetzt zun: Treiben in's wrıme Zimmen geſtellt werden. 

2. Obſtgarten. Bei gelindem Welter kann man noch Obſtbäume 
paper, Sie Zrämme und Nette von der alten abgeſtorbenen Borle, 
Her und Flechten reinigen und dieſelben mit Kalkmilch beſtreichen, 
men etwas Ruß zuſetzt, domtt die Bäume ihre natürliche Farbe 
ken. Auch kann man, wenn Der Boden nicht gefroren iſt, Die 
me noch mir flüſſigem Dünger verſehen md den Boden um bie 
mme auflockeen; ebeuſo kann man auch noch bei milder Witterung 
Rehſiöcke d jhmeiien und dũngeun. 

sr 
Lillerariſches. 


Allgemeiner Deutſcher Gartenfalender jür 1900, VI. Jahrgang. 


f:: des allgemeinen Lrntichen Gertuctvereins, Bırlin X. Weißen: 
zainraße 66. Preis 79 Bin. Dirſer allen Änford rungen der Non: 


inſprechende, Außerit billige Tarbentalender euthält einen Weber 
8, auronomiſchen⸗, Ausſrate und Vermebrungekaender, eine Tafel 
bweglichen Feſte, Zirsberechnngae:aü U, Tabellen ter ausländiſchen 
Ein, des (8echalis verſchiedener Tunzer, ver Dauer der Keumiähig— 
derſchederer Samen, der Thermomitetarade xXx., Poſt Portotarie, 
trsauszzüge über die Kraut „mirbtuean.piläbt, die Invalditäts 
Aluersverſicherun«, dad Hure: Daily ec ac, Kranken— 


‘ .* — 


B fir deuſche Härter rc ann Noztunder. Dieſer dauerhaft 
hei,ent gebundene Kelender mit Id ben. bichen Format sit 
m Gärrmern aufs beite zu ewmpfeblen. 
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\ Tentiher Gartenfalender, XXVII. \aberne 10, Heraus 


ee vo; Mer Harärff.ı 'ı ron Par orre Bas Paren in 
insW, Tieier elegant e.  ndue, iebr oevettii und bewährte 
Möentatzuper enthält Poit u» Tb maphent meensagen, une Eiſen 
late De3 Deutſchen Meta Do neye I rhiitmille betr. 
Iore und Gewẽchte, einen U afitrsta' ‚ eben dir, ent 


fel bDealicher Kite bis 105), stm Mattes. a. her eine große 
pi! Hilistabellen und beieh re ste ranfen⸗ 
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taſſen, Unistto tue, Miscatangerine 3. Wi 


ſehr praftiih und Haan eingerichteten Kalender wied — 
Färtnern und RGartenicennden ana wärmite empfeblen. 


Anzeigeu. 


mie nn Obstdaumeultun 


Hommehl 5355, "tert 





Nasa. bün ze natteh Toy ES, Per B lattlä 

für Blnmer-, Me ES =, EN 

— re 1* LE te; 
miise, Torfpllamsen u. Banm-Kuitar, „\ Lt a PL .iwerten ef 
9 Ku 11,50 MY. 25 Ken 6 M". Kar ER vertiistd 
Postkalli frk: 2.2, Broschüren u. RR, E | „> unserepalt 
Muster frei. Jr Fri d selostthät$ 

sur N ir Atyop . 3— 7 4 

Heymann & Nitzsche, — I} \\8 „Syphos 
Sehmnitz Sachs, it N 8 rin * mir neuecn 
Mech. Hornmchl » Special - Fabrik. RE ee DA nem Petrol 
Gegründet In=4 EUER . 22. Mischappa 
Aut Verlangen beschreibung ! 

Xh’ihlunıe aratis, 


P *. Mayfarth &C O., Franktut 
und Berlin N., Chausseestr. 21 
Fabrik Iumlw, Maschinen u, Gerd 


Superphosphat - Chlorkalium 
für Herbitvüngung der Obittiume und für fruchttragende Strãu 
Reben ꝛc. 
Triedrich Schaefer, Darmfladl 
Ludwigsplatz 7. 





Ir TI aro zer,v \ 1 »r* li 

’. Zereners Alunerullon 
dwamm, vrorzũgtich Für Gärtnereien | 
sen 8, gegen Fäulniß und | 
entre feuchter Wände und Mat 
hierher und billig. 
Zchaefer, Darmſtadt 
Ydwigeplab 7. 
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ſonſtige Bräntderung. 
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Der Schul⸗ und Hausgarten 


An die Nebaftion geiandte Breiövergeleinifie 


Belanntmachungen des Bereins 

Ter Hauadoftor re 
Torfſtreu und Torimull . 
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Winerzeitung 
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.®. AIR. Jahrgang. Februar 1900. 


Moanatsichrift 


5 Garlenbauvereins zu Darmlladt. 


vonbem Sartenbauverein zu Darmftabt herausgegebene und won Sof: 
minipeftor I. V.Mudolf Road in Darmitabt, Heerdwegſtraße 13, rebigirte 
erdihrift ericheint zu Anfang jeden Monats und wird bern Bereinämitgliedern 
© zugelandt; fü Nichtmitglieder beträgt das Abonnement jährlich Au 2.50, 
ide gärtneriihen Inhalts und rebactionele Mitteilungen find an bie 
ktion einzufenben, begleichen werben Anzeigen, die Zeile oder deren Pauım 
4, für jede nächte Nummer bis zum 15. bed vorhergehenien Monats 
von berfelben entgegengenommen. 





—— B———— des Vereinz. — Ausſchußverſanmlung. — Monats— 
derſammlung. — Voranſchlag. — Die Aſtern. — Betſchiedenes. — 
Gartenkalender. — Luterariſches. — Anzeige 
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Bekanntmachungen des Vercius. 


Die auswärtigen Mitglieder des Vereins werden erſucht 

m Jahresbeitrag (d Mark) jür 1900 bis ſpäteſtens Ende 
hi an ben Vereinsrechner, Herrn Heinrich Fehrer ( Darmitadt, 
kelbergeritraße 105) zu entrichten. Mach dieſer Zeit wird 
Beitrag durch Poſtnachnahme erhoben werten. 

Die Vereinsbibliothek befindet jih im Saalbau und wird 
Bibliothekar, Herr Heinrich Kötter (Darmſtadt, Nieder: 
mitätterftraßge 477) jedesmal eine halbe Stunde vor der 
natsverfammlung im Bibliotbefslofal anweſend fein, um an 
keingmitglieber, die von benjelben gewünſchten Bücher zu ent: 

Zu anderer Zeit gewünfchte Bücher werden auf jchrifte 
Anforderung an ben Bibliothefar von demjelben baldmöglichſt 
Fſandt werden. 
| Die in Darmitadt wohnenden Mitglieder werden auf den 

Verein bejtehenden Lejezirfel aufmertjam gemacht. Derjelbe 
wentgeltlich und kann jich jedes in Darmſtadt wohnende 

lied durch mündliche oder jchriftlihe Anmeldung Beim 

itlührer Gerrn Hofgärtner Weigeld (Darmitadt, Bejjunger 
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Orangeriegarten) in denſelben einreihen laſſen. Der Umtauſch 
Mappe geſchieht möchentlich einmal. 

Seite 13 der erſten Nummer der Monatsſchrift 1900 
bei den Gejchenfen, die dererein im Jahre 1890 erbilt n 
nachzutragen: Bon Frau Direkter Kiedler Wittwe: Mid 
einer Traubenblüthe. 


Ausfchußverfammlung 


am 2. Januar 1900, unter Vorſitz bes Präfitenten, | 
Gegenwart von 11 Ausſchußmitgliedern. | 
Nah Gröffnung der Zikung wurde die Wahl der Beamten | 
das Jahr 1900 vorgenommen und wurden bie Feitherigen Bram 
durch Alflamation wiedergewählt u. zw. 
Herr Rentner 9. Müller als Präfident 
„ Dr. Schilling als dejjen Stellvertreter 
„ Hofaärtner Weigold al) Schriftführer 
Harteninipeftor Stapel als deſſen Stellvertriter 
„ Verwalter Kötter als Bibliothefar 
„ Rentner H. Sehrer als Nechner 
„ Hofgarteninipeftor i. P. Noad als Kontrolleut. 
Sodann machte Herr Hofgarteninipeftor i. P. Noack Mitteln 
über dem derzeitigen Stand der Finanzen des Vereing und trug N 
den von ihm in Gemeinſchaft mit dem Rechner aufgeitellten To 
ichlag für das Jahr 1900 vor, der in Finnahme und Ausgade 
2848 Mt. 64 Pig. abſchließt. Derſelbe wurde unter Erböhung 
vorgeiehenen Beträge für Pilanzenverlooiung und Samenvertti! 
genchmigt. Bei der Lorition für Bücher und Zeitſchriften Mu 
beſchloſſen auf Die Jarfihrite für Pflanzenkrankheiten von Frokl 
Dr. Zorawer zu abonsiren und dag Werk: „Sejammtbeidreil 
ter Uuetren vor Prod. Dr. Schumann“ für die Bibliothek m 
eff, Bei Erböhung des Berrags für die Pflangenverleen 
voten der Wunſch ausgeiproden für viele WVerloofungen je 
einge wertvollere Pflanzen anzukaufſen und dafür lieber etwas men! 
lanen anzukaufen. Bei dem Porten für Samenverteilung DM 
beihtoiien die Zahl der von den Mitgliedern auszumädblent 
Zaumerportionen za erböben. 
Herr N. Noat verlas herauf cin Girenlar des Obitbauner® 
„Oberes Elbthal“ in Niederpayrig bei Dresden, im dem [ir 

















og 


Me al einzuiihrendes ausländiiches Obſt plaidirt wird; «3 
J Anftimmiag beihloflen, dieſen Antrag nicht zu unterſtützen. 
Writer teilte der Worfigende ein Circular ber Franzditichen 
baugelelihaft in Baris mit, wonah diejelbe am 25. und 2. 
5 eine arofe Blumen- und am 13. und 14. September eine 
eUnng veranstaltet und mozu fie den mit ihr in Corres— 
4 Hebenden Vereinen das Anerbieten macht bei Einſendung 
25 fres. 2 Mitgliedern des Vereins zu den beiden Ausitellungen 
Eintritt zu gemähren und dem Verein alle Abhandlungen und 
Öle über dieſe Ausstellungen koſtenlos zuzuſenden. Nach eingehender 
et wurde beichlofien von dem Anerbieten feinen Gebrauch zu 


. 
Monalsverſammlung 
3. Januar 1900, unter Verſitz des Präſidenten, Herrn 

H. Müller, in Gegenwart von 48 Mitgliedern. 

Ter Vorſitzende begrüßte die Ver ſammlung mit den herzlichſten 
—— zum neuen Jahr und ſprach den Wunſch aus, daß die 

lieder des Vereins im neuen Jahr mit vereinten Kräften ben 
Mond unterſtützen möchten, um die Beſtrebungen und Aufgaben 
Prreinä fördern au helfen; auch ſprach er den Vertretern der 

e für ihre Unterftükung berilihen Dank aus. 

Sodann teilte er den Tod des lanajährigen Mitalieded, Herrn 
hrifant Möbel mit und ehrten die Anwejenden das Andenken an 
Verftorbenen durch (Frheben von den Zipen. 

Reiter verlad der Vorſitzende das Protofoll der letzten Aus: 
Übung und murben die in derſelben gefaſten Beſchlüſſe genehmigt. 
An jeit der letzten Monatsverjammlung erfolgten Fingängen 
en mitgeteilt und zur Einſicht aufgelegt: 

. Programm der Rojenausitellung des Vereins Deutſcher Roſen— 

freunde in Trier im Juni 1900, 

Sauptfatalog von Pape & Bergmann in Quedlinburg. 
Muſtrirter Spezial: Profpeft über die neue Patentſoreue „Sa pla 

dia“ von Ph. Mayfartb & Co. in Frankſart a. M. 
4 Jabressericht der Deurihen DendrologenGieſcllichzſt für das 

Jaht 1899, 


e Ein Schreiben de3 Herrn Oelonomierar Stoll in Proskau, worin 
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und einen Vorzugspreis bei Abnahme von 25—50 Ereml 
madt. Da wir ſchon eine größere Anzahl von Obſibe 
ihriften in unferem Lefezirkel befigen, fo ſoll von einem Ah 
ment abgefehen werben. 


Herr Holgarteninipeftor i. P. R. Noad erläuterte nun ben 
ihm in Gemeinjaft mit dem Rechner aufgeftellten und in ber I 
Ausſchußſitzung beratenen Vorauſchlag, der ohne Debatte genel 
wurde. Demnad find die Nusgabepoften für Zeitfchriften und 9 
von 50 auf 100 Mf,, für Pflangenverloofung von 260 auf 300 
und für Preife und Diplome von 70 auf 100 ME. gegenüber 
Voranſchlag für 1899 erhöht morben. 


Herr Garteninfpeftor Purpus hielt nun einen fehr interefla 
Nortrag über Zapfen von amerifanifhen Coniferen, bie von id 
Bruder in Colorado gefammelt und hierher geſandt morben | 
Herr Purpus hatte eine große Anzahl diefer, 3. T. riefigen 4 
zur Anficht mitgebradt und empfahl diefelben beſonders ala A 
Ihmud, da diefelben jehr dauerhaft und leicht zu reinigen feien. 
der Beichreibung der einzelnen Sorten bemerkte er, daß in 
amerifa 80—90 verſchiedene Arten von Goniferen einheimifd | 
während wir in Deutihland nur 5 einheimifhe Arten auf 
fönnten, Der größte und ſchwerſte Zapfen jtamme von Pinus 
teri, der Baum werde 25—30 Mir. hoch. Die haſelnußgroßen 
der weiten biefer grofzapfigen Pinus- Arten feien gemießber 
würden von ben Bewohnern der Gegenden, in welchen biefelben 
fommen, zu diefem Zweck gefammelt. Es waren noch aufgelegt 
von Pinus Sabiniana, Jeffreyi, tubereulata, edulis, insignis 
Peider ſei der Preis diefer herrlichen Zapfen noch etwas hoch, je 
der Schönheit und Seltenheit berfelben 8—15 ME. das Gtüd, 
das Sammeln berjelben und die Fracht nah Europa mit 8 
Koften verknüpft fei. Der Vorſitzende dantte Herrn Purpus Mt 
intereflanten Mitteilungen. 

Hierauf wurde die Verfammlung mit ber üblichen Pfle 
verloofung geſchloſſen. 
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Voranſchlag 


die muthmaflihen Einnahmen und Ausgaben des Gartenbau- 
Vereins zu Barmfladt im Jahr 1900. 
A. Einnehmen. A 

1. Uebertrag vom vorigen Jahr . - ...740.00 
Beitrag Sr. Königl. Hoheit des Großheraoga 35M. 

Jahresbeitrag von 320 Mitgliedern A5M. 1600 . 1635. 00 

8. Gelenke, Vermächtniſſe ꝛcꝛc » +» 2 rn. — 

4 Zu erbebende Kapitalin . » » =» 2. mm 

tolsinien - > = 2 2 0 00 218. 64 

B. Sonftige Einnahmen . . . a 35 ER 

1. Einnahme der Obftbau- Abteilung ———— AM 

Summe ber Einnahmen 2848. 64 

8 Bebalte und Bureaufoften . . » . 320. 00 

D. Bolalmiethe, Heizung, RAUS, Reinaung - „146.00 

D Drudloiten . . » W “a x. MOD 

1. Zerichriften und Bücher "3 ui Er 10 

ee ee ee 0 DO 

PMlanzenverloofung -» = = = 2 2 200. + 800. 00 


t 


Bi Samenverteilung » - =» = = = 0000. . 180.00 
Preife und Diplome . own no IND 
Uneindriuglihe Poften . . . . 80.00 
0%, Beiträge zur Blumenpflege in firbeiterfamitien 3 ı. 314.00 
& Zu Rapitaliftrende Binien » 2» 2 2 2 20.0. 80.00 
Ausgaben ber EICSMRENER on ae an a ARE 

. Sonftige Ausgaben . . - —V —— 548. 64 


Sinne ber — 2848. 64 


Die Aflern. 

tag des Präfidenten, Herrn 9. Müller, in der Monals- 

| verfammlung am +4. Dktober 1899. 
 Diefe fo beliebte Pflanze, ob in Folge des Artenreichtumd ober 
Holge der Farbenreichheit oder der Leichtigkeit der Anzucht und 
ndlung, gehört in die Klafie der zuſammengeſetzten (Korb-) Blütler, 
R Rompofiten, deren Blumenftand aus Scheiben: und Randblüten 
eben, Won ber wiſſenſchaftlichen Veſchreibung ber Familie, beren 
und Gruppen will ich abjehen, da es Sie faum intereſſiren 
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wird, ob ber Wütenboben mit Eprenblättchen bededt iſt oder 
und von welcher Beichaflenheit die Hüllkelchblätichen am Mande 
Ich will Sie nur daran erinnern, daß dieſe ‚Familie gerade bi 
zahfreiche Pertreter hat, von welchen Ahnen wohl jebr viel, | 
meilten befannt fein werden; ı1. a. Ageratum, Eupatorium, di 
rute, das Masliebten, Goldhear, des läſtige Unkraut Erigerg 
lelieia, Zinnia, Santoline, Sonnenblume, Coriopsis, Dahtier, 84 
Hundäfamille, Mant, Cinillardia. Tagetes, Schaafgarbe, 4 
Chrysanthemum, Huflattig, Peſtwurz, Arnica, Gemsmurzel, 4 
kraut (Seneeio), Edelweiß, Nuhrfeaut, Strobblume, Ringel 
Pattich, Cichorie, Klette, Tiiteln (Marien:, Kugel-, Hände, Fich 
Kratzdiſteln), Bocksbart, Artiidoden, Habichtskraut, Kedinf 
(Centaurea) u. v. a. Tiefe Pilanzenfamilie liefert dos ftärfite Kon 
auf den Fluren und in den Gärten der gemäß'gten Zone. | 

Gerade bei den Aſtern macht nun der Wotanifer und y 
rnisgärtner eine aroße Teiluna, da aiebt es ausdauernde, vie N 
after ımd die Sommeraſter. Wir wollen uns diesmal mt der lch 
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beſchäftigen. Die eigentliche Sommeraſter (Iteine Marzuerit 







Franzoſen) wurde vor etwa 100 Jabren aus China und Aus 
Europa eingeführt ımd wird jegt in aahlloien Zpielarten Fat 
Die Eilanze iſt veräſtelt; mach der äuſeren Erſcheinung merdat I 
ſchieden Alte und Neuaſtern. Bei den erfteren find die Stengel d 
meiſtens mit nitenden Blumen, auch mit ſparrig gewachſenen Zr 
die weitſchweifig abſtehen; bei den Neuaſtern And die Stengel 
die Blume aufrecht tragend um den Hauptitengel qedränat um 
ſtehend. Da die letztere Form einer umarfehrten Pyramide aͤbnel 
iſt der Name Pyramidenaſter als Abart entitanden, mie bei dem 
ätigen Buſch der Name Bonquetaſter. Dieie und andere Bezeicht 
wechſeln aber ſehr und ſind oft recht verworren, benn gar oft! 
Bereihnung von Atugelaitern und Ähnlichen Rormen nicht genau 
überhaupt fua-liae Korm nicht oder mur annähernd norhant? 
(#3 fine Ihnen wahrſcheinlich die meiften Samen: und Nreisprrit 
der bestalicher Handtungen befannt und haben Se fih mie ih 
die Nielfättiafelt der Nomen gewundert. Da aiebt3 hohe, mich 


. “ . Pr — hl 
jelbit Lileputaſtern; unter den erſterzen Balle, Juwel-, Kronen, Kl 
, 13 


Kugel:, Komet-, Nadel: oder Anele, Firma .Feder-, Shrylantbr 
ſelbſt Prinee of Wales, Truflun-, Waskinzton-, Shaker® 
Dentiher Kailer:, harlequin-, So'inh-, Dachziegel-, Perl und 
plus ultra-Ajtern. Unter den nieneren iſt die Namenausmat! © 
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Karen, drin neben den Zwergaſtern im allgemeinen giebt3 
Mnigins, Jrsrabouguet:, Jwergpgramidenz, Zwergchryſanthemum-, 
lumpb, Zwerg Victoria, Zwergkronen- und Liliput-Aſtern, von 
no Ainmal.mittelhohe unterjchiednen werden. Unter den leßteren 
Mn Püonien:, Perfection-, Sailer, Feder- oder Röhren-, 
ie, Mianon:, Damen:, Prinzeß-, Schneeball:, Schiller-⸗, Uhland— 
Bam ober Jutelaitern. Nehmen wir hierzu 15—20 Karben: 
m für einzelne Zorten, jo iſt leicht zu begreifen, welder Reid: 
Mbmelhe Auswahl allein in der Sattung Sommeraiter vorhanden 
Joh durch gegenjeitige Befruchtung oder Hybridiſation verſchiedener 
Sober keicht Baſtarde entitchen fönnen, die dann ſchwer zu 
Wen find, daß unter der Karbendezeihnung von jilbergrau, 
iblüthe, weiß, weiß und rola, hellblau, farminrot, karmoiſin, 
Brbig; layisblau, dunfelblau, lilarot, purpurviolett, kupferſcharlach, 
flenrot, dunkelpurpur, aſchblau und ähnlich, wie ſie manche 
m verzeihen, Färbungen ſtehen, die ſchwer zu beſtimmen 
Moburd der Phantaſte ein groſtes Feld gegeben iſt und wodurch 
nungen erſchwert find und der Blumenliebhaber oft ent: 
wird, nadhdem er den Pilanzenverzeichniſſen vertrauend mit 
Dübe in. der. langen Liſte gewählt und dann feine Ausjaat 
een biühen jicht. 5: 
28 alledem iſt die After eine der beliebteiten "um ſchönſten 
en des Sommers und Herbites. Ye nah der früheren oder 
Nusiaar im Mijtbeet oder im freien Land entwickelt ſich die 
rüber otır jpäter. Die Kultur iſt eine leichte, vorausgefekt, 
in leiditem, aber nahrhaftem Boden ftatthat. Ein- bis zwei— 
et, entwiceln ſich die Bilanzen Fräftig umd ſchnell und kann 
e bann bei beginnender Färbung der Blumenknospen leicht 
en, worurch es um jo leichter wien paſſende Farbenzuſammen— 
Ju madıen und wachen fie rubig weiter. 
Belden Reichtum an Material liefert Die Hattung der Zommer: 
für Topi: und Zimmerkultur, für Bindezwecke jeter Art umd 
Dankbarkeit derſelben im Blühen, bei dei großen Manpich— 
kit ihrer Formen und Farbe iſt es leicht ertlärlich, daß ſie ſich 
den Kreunde erworben bei dein armen Arbeiter in der Monſarde, 
Blumentiihe der beſitzenden Klaſſe uns in den Sartenanlagen 
yÄberalt iſt fie belicht und gern geſehen. Der Bedarf an 
Bieier Blumenferten iſt jo groß, dan in den Gemarkungen von 
Und Umgegend, in Quedlirburg und anderwärıs die Altern 



















— 


— — — 


9 








*4 


ch rn N 


on une ah 


2 





— — 


— 





feldmäßig angebaut werben; freilich müſſen bei dieſer Kultur bie) 
ſchiedenen Sorten und Karben getrennt angebaut werben, weun 4 
Samen richtig nad letzteren bezeichnet geliefert werben fol. Je 
der Verwendung der einzelnen Sorten find für Bouquetbinderei‘ 
ald Schnittblumen bejonders geeignet Kronen», Kugel:, Siegeiel 
Trophäen:, Nadel: oder gel, Pompon:, Weashington-, vn 
Päonia- und Goliath -Nitern, überhaupt ale MRöhrenaftern. 
Ginfafjungen und niedere Guppen im Garten oder auf Rabatten 
ih befonderd Bolke’3 Bouquetalter, Turban-, Pyramiden-, 
chryſanthemum-, Perl» oder imbrique-, Pompon:, Meteor:, Bi 
felbit Liliputaftern. Für Kränze, Buirlanden und zum Trocken 
beionders die fleinblumigen und Dachziegelaſtern Mignons, 
und Prinzeßin-Aftern geeignet. ‚Kür Topffultur dagegen eign 
Shakespeare-, Zmwergfönigin:, Zwergchryſanthemum-, Prunfs, 
Deutiher Kaifer:, Bouquet: und bejonders Boltze's Bouquel: 
Die hohen Sorten find mehr für gemiſchte Rabatten und ® 
einfachen ober ländlihen Gärten zn empfehlen, die Zwergſorten 
für einheitliche Blumenbeete. Beim Anpflanzen ift nicht nur auf 
und dem entiprehende Pflangmweite, jondern auch auf berm 
Zufammenjtellung der verichiedenen Farbennüancen zu achten. 
gutem gedüngtem Boden wird die Entwickelung durch bie reide 
ungszufuhr eine beſſere und ſchönere jein als in erfchöpftem B 
auch reichlieres Gießen iſt vorteilhaft. Unter ſolchen gin 
Bedingungen wird die Alter Fräftige Stengel treiben, ftarte We 
ballen bilden und ſich dementiprechend beitend entwideln, wodu 
zu jeder Zeit, ob heiß und troden oder feucht und fühl, ſich 
verpflanzen läht uub wird dem Beſitzer Freude bereiten, men 
auch nur eine einjährige Sommerblume ift. 

Schlehte Qualität ded Samens und mangelhafte Ernäh 
find oft die Uriadhen, wenn die beileren Sorten den Rüdgang 
höchſt einfahen Urform antreten, verwildert erjcheinen, aber 
no einen gemwiflen Zierwert beſitzen, welcher ben Zefuiten 
Incarville bejtimmte die einfahen beicheidenen Urpflangzen aus 
nad Europa einzuführen. Nach einem Jahrhundert müſſen ME 
ftaunen, in melder großartigen Weiſe Zuchtwahl, Kreuzung 
intelligente Kultur wahre Wunder hervorgebradt bat in ber da 
pracht und in der Form der Blumen und deren einzelner Teile 

Die Engerlinge und die grauen Fulenraupen fönnen ben ſi 
Afterpflanzen jehr ſchaden, jo daß ſie trauern und abſterben, 








‚man biefen beiden Feinden, fobald fie ſich merken laſſen, alsbald 
früren und fie zu vertilgen traten. Der Same behält nur 2 
ze bie Keimkraft; beim Einſammeln ded Samend wird von Laien 
ken geiehlt, daß die Ihöniten Blumen als Zimmerſchmuck abge: 
m werben und der Same von ben verbleibenden ſchwachen und 
ſen Blumen genommen wird, aus welchem nur unvolllommene 
je Blumen erzogen werden fönnen. Leider iſt auch oft bie 
innfuht der Menſchen größer ald deren Ehrlichkeit und Pflicht: 
I und jo mag ed manchmal vorkommen, daß einer Nummer ber 
lifte eine ambdere untergefhoben wird, wenn bie verlangte 
te fehlt. 

Die Ausfaat des Aſterſamens geichieht gewöhnlich Anfang April, 
Handeldgärtner unter Glas im falten Miitbeet, bei Privaten im 
oder Meinen Kärtchen. Die jungen Pflanzen, wenn ſie 4—5 
entwidelt haben, werben pifirt oder verpflanzt und verlangen 
Luft und Licht. Ein Dungquß im Laufe des Sommers beiördert 
Bemurzelung und kräftigt die Pflanzen. Frühblühende Sorten 
bie Hallen: oder Marktkönigin-Aſter und die Schiller und 
igias After, ſpätblühende dagegen die Kugel» und Victoria:Aiter. 
Blumen der Hohen Aiterjorten ſind größer als die mittelhogen 
amentlih ber ganz niederen Sorten. 

Wie ih ſchon Eingangs ermähnte, find außer ben Sommeraitern 
den zahlreichen Herbltaitern noch die Aster amellus befaunt, 
an den Abhängen der Bergſtraße wildwachſende Art, die nad) 
noch neben andern ausländiihen Herbſtaſtern ſich in den Gärten 
rgert hat. Durch Kreuzung verichiedener derjelben find zahl: 
Spielarten entitanden. In denjelben wird ein Meichtum in 
und Form ber Blüten geboten, wie er in folder Fülle und 
eit in biefer fpäten Jahreszeit von feiner andern Pflanzen— 
Äbertroffen wird. Ich behalte mir vor, Ihnen diefelben 
ine ſpäteren Beiprehung vorzuführen. 


Berfdiedenes. 
Gerienfprigen. Ein ebenſo originelles, mögliches wie wohl: 
8 Breisausfchreiben hat die Redaktion des praftiichen Mat: 
im Obft: und Gartenbau im Krühjabr vorigen Jahres erlaſſen: 
äh it bie beſte Gartenſpritze?“ Es sit die vöfung dieſer 
m fo großer Wichtigkeit, .ceil man immer mehr auch in der 
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Pandwirtichait zu der Erkenntnis fommt, daß das einzig @ 
rabifale Mittel gegen wirflihe Parafiten aus dem Xier- und Fl 
reich, die unfere Kulturgewächſe bedroben, ein Bejprigen dieſer Gem 
fei e3 mit Rupferfaltbrübe, Filenvitriol, Petroleum, Kalkwaſſern 
it, Es find vom praftiihen Matgeber Preiſe von je 150 Mad 
teilt worden: 1. Kür tragbare Sarteniprigen von etwa 15 Lil 
halt, 2. für nicht tragbare Sarteniprigen von etwa ebenjo viel 
zum Beiprigken von Spalieren, 3. für fabrbare Gartenſpritzen 
lagen 30 Eprigen zur Beurteilung vor. Einer der Preisricdten 
als Maflertehnifer und Präfident ber preußiihen Dampitefleisg 
befannte Direktor des Waſſerwerks su Rranffurt a. Ober, Shm 
fam auf bie originelle Idee, den Verſuch zu machen, die Wirki 
der einzelnen Spritzenmundſtücke mit Silfe von lichtempfind 
Papier grapbiich darzustellen und, mie Nusichnitte aus den gemo 
Reſultaten, die im praftiihen Hatgeber abgebildet find, zeigen 
diefer Verſuch ausgezeichnet gelungen, ein für Die ganze © 
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beurteiling hochwichtiges Ergehnis. Auch ſonſt ſind bie © 
vor der Preisverteilung ſorgfältigſt geprüft und von Arbeitern? 
dann zum Preisgericht augezogen wurden, auf dem KHebmigäbergi 
Verſuchsſtaflon des praftiichen Natgebers, wochenlang praki 
Gebrauch aenommen worden. — Lrämtirt wurden dann ji 

eriten Klaſſe Meyer Ingelheim, deſſen Sprige das Pr 
löit, Petroleum und Waſſer zugleich in jedem gewünſchten Prog 
emischt zu ſpritzen. — Eine ehrende Anerkennung Sollen erh 
H. Lukas-Trarbach a. d. M., Straub Konitanz, Doblanber* 


n Tirol. — Den Preis der zweiten Klaſſe erhielt Hildebran 
wit bei Berlin. Den Preis der britten Kraſſe erhielt Straub Kon 
Sir können allen Gattenfreunden und Landwirten nur br 
Initrirte — alle Sprigen 
Numm fommen au laſſen. Sie 
aitsam praktiſchen Ratgebers im 
> Fin —* 


nlos zugeſandt. 


ing für Baummarter im der Provinz Starkenburg 
fommtifi ir Obitbaummärter haben in der PM 
v. J. zu Michel ve Geprüfte beſtanden 


ben et Urfunde AL) Baumwart“ au 
Groß⸗Getau, 
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3. Guſtav von Langen-Wimpien. 
4. Philipp Raudenberger: Vielbrunn. 
5. Ludwig Haußner-Stocheim b. Michelitadt. 


Gartenkalender 


für den Monat Februar. 

‚ Olnmengarten. In dieſem it im der Regel im Februar noch 
ig au thun; höchitens können bei warmer Nitterung, wenn ber 
in vollitändig anigerthaut it, div Blumenbeete und Mabatten ber: 
hiet werden, ſoweit ſolche nicht mit Früblingsflor bepflauzt ſind. 
Sbſtgarten. Es lönnen noch Piropfreiſer geſchnitien werben, 

bis zum Gebrauch an einem ſchattigen Ort einzuſchlagen find. 
inftiger Witterung fann man die Ohitbäume beichneiden und 
nuhen, wobei die Raupenneſter ſorgiältig anfsnjuchen und au ver: 
ind. Bei nicht arfrornem Hoden können die Bäume and ge— 
werden, namentlich mit flüfſigem Dünger, welcher bei ſchon 
färkeren Bäumen 1—3 Mir. vom Ztamm entfernt in Gräb— 
oder Locher zu ſchütten iſt, worauf dieſelben alsbald wieder zu— 
fen find. Bei Kirschen, Aprikoſen, Pflaumen, Wiirfihen und 
bein wirb am beiten zur Diünauna guter Rompoit, dem etwas 
nuter Kalk angelegt iſt, verwendet; derielbe wird unter den 
en, ſoweit die Aeſte veirben, aufgeſtreut und untergegraben. 
Binnen mit Waſſer verdünptes Blur, in Wajier vergohrene 
ipähne und Knocheumehl, ſowie Holzaſche zur Düngung der 
Kume mit Vorteil benutzt werden. Stachelbeer-, Johannisbeer— 
Himbeerſträucher find Anfanas des Monats zu beſchneiden und 
Ende des Monats kann man auch mit dem Schnitt der Zwerg— 
ume, mit Ausnahme der Pfirſiche und Aprikoſen, bie am beiten 
Auguſt oder Anfangs Zeptember beſchnitten werben, beginnen. 
ſol man jet die Weinreben beirhneiden, wenn dies nicht ſchon 
pärherhit geſchehen iſt, und dieſelben mir flüſſigem oder anderem 
ger veriehen, formeit dies nothwendig. 
Gmüjegarten. Bei milder Witterunrg können in trodın ge 
n Bärten die Santberte, mann wer ſonnigen Mabatten, 
Taben und zu Ende des Monots mir Zp’vnt, Kerbel, Peterſilien, 
Kın, Schwarzwurzeln u. derg!. baiüt made; an fan man 
Kon, Berl: und Stediwich! lesen. Dar man über Miitbrete 
Wligen, fo ift mit der An!age derſetten jegt zu Beginnen und 
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find diefelben, nachdem fle warm gewordz it Karo.ten, Mabi 
Lattich, Ropfialat und Surfen zu befäpe. Um von WumentohHl, Wi 
Kohlraben und Sellerie frühzeitig "starke Pflanzen zum Auspfl 
in's freie Sand zu bekommen, muß man biejelben Ende des M 


in den Miitbeeten anjüen. 


. ern 
Sitterarifdies. 

Stalender von Blumenfhmidt. Mit dem Jahre 1900 wir 
Jahrzehnt vergangen fein, feitdem der Gartenbau: Abreiplalerndez 
Firma 3. 6, Schmidt in Erfurt (Blumenſchmidt) eridienen if 
jedes Jahr den Weg im einige Hunderttaufend Kamilien gefunder 
Diele freundliche Aufnahme hat er nicht nur jeiner anmutigen 
ftattung zu danken gehabt, jondern aud den praftiihen, belehrä 
jedes Jahr neu umgearbeiteten Abhandlungen, die durh Abbilbu 
unteritügt, dem Blumen: und Pilanzenfreund Tag für Tag auff 
Abreißzeltel gerade zur rechten Zeit helfend und ratend bei der R 

Der Preis iſt nit höher als 





feiner Lieblinge zur Seite ſtehen. 
jeden andern Abreihfalender und beträat 50 Pia. 


Anzeige. 
In Obstbaumeulturen. 
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Blattläuse, 
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Nähte Monatsverlammlung des Gartenbauvereins Mittwoch, ben T, Febru 
ben 7, März 1900, Nahmittaad 3 Uhr im Saalbau . 





Rerlaa des Gattendauvereins au Darmilabt. 


Diefer Nummer liegt für die Bereinsmitglieder das neue Mi 
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hten-Infpettor i. p. Rudolf Non in darintadt, S udn 
snarsjchrift erſcheint zu Uniang federn Monats md wirdden 
no zugeſandt; jün Nichtutiiglieder beträgt dus Abommen 




















füge gättneriſchen Inhalts und aeunerton miueitn 
baction einzuſenden, deſgleichen werden Anzeigen, Die Zeile 


von derielben entgegengenommen. 


über Alpen-⸗, Klin: mb Ztandvomprlaungens n 


Bekauntmachung de s Vere 


Die auswärtigen Mitglzeder des 
den ——— (GG Mart) iür 194 


Monalsverſam ml ung 


Als neue Mitglieder reden van 
böbel, Here Hoſbuchbinder Mror, 4 
Shupp in Darmitadt. 

An feit der letzten Mon: 

Barden mitgetheilt und zur 1er 
a Catalog Nr. 14 des untin:: 
und Beer, Buchhandiung 


4. für jede nmächite Nummer bis gm 15. des vorherige 


It: Bekanntmachung des 3 u.ins. Wore-pirtastintiiu 


am 7. Februar 1900, untu ern —W 
H. Müller, in Gegenwart von eo Migtieder 


ärz ir; 1300. 
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Nonnisſchr ißt 


Darınlladt. 


te und von Hof⸗ 





roße 3. eedigirte 
Ranusmitgliedern 
jabttich Au 2.90. 

+ ind an die 
ot deren Rau 
beit 21 Monats 


- iandersien 
ıntuntranfhrit — 


Gartenfalndir. — Yittaariichr«. 2199 13rlıheniı 
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werden erſucht 


ſräteſtens Ende 
ärz an den Vereinsrechner, arm X mi. Febrer 
eidelbergerſtraße 105) zu entrichten. lab rieſer Zeit wird 
t Beitrag dur Peſtnachnahme crbheben ide, 


ı Darnjtadt, 


enten, Herrn 
zJuececrn 

uile 
4 rl 1 


züngen 





b. XXVI. Semeiterbericht der Särtnerlchranitalt Köſtriz, Reuß j 
Preisverzeihnis von J. Yambert und Söhne, Hoflieferanten 
Kal. Hobeit des Großherzogs von Helen und Sr. Kal. H0 
des Herzogs vor Sachſen-Koburg-Gotha in Trier über Sam 


Pflanzen und Bougquet-Nrt! 


Preisverzeichnts von Otto Buß in Erfurt. 
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e. Preisverseihnis von Karl Lenz, Baumſchulen in Werber a 


XF 


Havel 
f. Preisverzeichnis von Joh. Rafn, Baumſchulen in Kopenhagte 
g. Preisberzeichnis von F. Wagner Samengeſchäft in Mechau. 
David Lachs, Samengeihäft in Quedli 


i. Preisverzeichnis von Ph. J. Körber, Samengeſchäft in ram 
furt a. M. 
k. Offerte von aatfartoffeln von W. Nüdert in Görlitz. 


Il. Brojpeft über das Ruh „2 Ihöntten Stauden“, Verlag MM 


(y} 


m. Preisverzeichnis Über neue Kartofjelvarietäten von W. Paul 


in Naflenarumi | 
1. Offerte Aber Tuff: und Grottenſteine von E. Diedrich in Eling 


o. Programm der Ausstellung des Vereins deutiher Roſenfreu 
p. Offerte über Lucaſi e Bekämbfung der Blutlaus c A 
4. Preie it! Kiltkälten von R. Schröter in Glingen 


Hie mehrte Anbringung von M 
fan Ile Beitellungen auf ſolche anzunehme 
bi dirt n Mitgliedern ang 

h 1 ingen zu Sichern 
t = chreiben des Mitglicd 
| rtinſtr. 5) mit, more 
mitglieden fommenden Hartenarbeitl 


Vorſitz fmerkſam, daß dad Tel 


ſamtbeſchreibung af humann“ für M 


Herr Hofgarteninipefior i. | las aus Nr 50 M 
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indw. Zeitſchrift für das Großherzogtum Heilen einen Auflag über 
me Quittenkrankheit (ſ. S. 411). 

Der Voriikende verlas einen Aufſatz des Oberſtabsarztes 
Ir. Diemer über tie Kräftigung von Körper und Geiſt durd regel: 
zäßige Beichäftigung im Garten. Weiter machte derſelbe Mitteilung 
Iber einen Verſuch des Heren Weißenborn in Teltow über feldmäßigen 
Anbau der Zonnenblumen und Einladung zur Bildung einer ejell: 
baft zur Verwertung der Sonnenblume Aus den Samen werde 
Del bereitet, die Müditände lieferten qute Futterkuchen, das Mark 
nr Stengel, das achtmal leichter Sei als Kork, könne zu Schwimmern 
amd Rettungsgürteln verwendet werden, die Rinde der Stengel zur 
Rapiertabrifation, die grünen Blätter als Viehſutter und die Wurzeln 
jur Pottaichebereitung. 

Zum Kampie gegen die Blutlaus bemerkte der Worfigende, daß 
berfeittes Petroleum rin ausarzeichneres Mittel gegen dieſes Ungeziefer 
&, do3 aber an grünen Zweigen im Zommer nur in jebr jtarfer 























Imdünnung angewendet werden dürfe; anf älterem Holz jei dasſelbe 
it einem Eurgboritigen Pinſel aut die befallenen Ztellen autzunagen. 
sh ein mehaniihes Tödten durch Abreiben ver befallenen Stellen 
wit einer ſteifborſtigen Bürſte ſei Ihon von Erfolg; im Winter jolle 
zan nicht verjäumen auch den Wurzelhals der Bäume naLzuſehen, Da 
bier die meisten Blutläuje überwinterten. 

In der nun folgenden Pauſe wurde eine Partie Zamen von 
Monien-Mohn und von Wurgzelpeteriilien, den Herr Telegraphen— 
injpeftor Anton zu dem Zweck gelandt hatte, unter die Auweſenden 
Kerteilt. 

Im Fragekaſten fand jich eine Bitte um Auskunft über das 
beite Mittel zur Vertreibung eines weißen Pilzes an zwei Rebitöden 
und um Angabe der beiten Zeit des Beſchneidens der Neben. Herr 
Hofgarteninipeftor Noack hrantwortete die Frage dahlu, daß es fi 


gegen den das beſte Bekämpfungsnmittel das Beſtäuben mit Schweſel— 
dulder jei und zwar das erſte mal ion kurz vor der Blüthe uud 
toın nochmals kurz nach ter Blirtw, zaigten ſich später oruned 
Eyuren des Rilzes, jo mülie noch cin Deittes mal geſchweielt werden. 
dez Schwefeln werde am beiten mb einem leichten Nexen vorne 
mmen ober früh morgens, wenn die Mütter noch betaut Velen, da 
dann der Schwefel bejier auf den Bättern, Trauben and Steugeln 
dafte. Die geeignetjte Zeit zum Peicdineisen der Neben jei ber No: 
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vember; ſei Schmitt jest noch nicht vorgenommen, To jofle er bald! 


} N 
ausgelührt werden, da das ſpäte Schneiden im Frühjahr ben Rel 
durch Saftverluit (Bluten) ſchade. Herr Kötter bemerfte bierzu, je 


Rebenbeſitzer Tolle ſich uburasapparat anſchaffen, um 
fort bei den erlt Mrz dv tt den Pilzes jelbit bie Beil 


bung vornehmen zu Können und nicht erit fremde Hilfe in Anſpu 


nehmen zu müſſen, die wicht imm eich zu beichaffen ſei. Er ba 


einen jolden Zerſtäubungsappa 1 Dlaner’ichen, mitgebradt, 9 
weil einfab und prafı hr 3 mpfeblc 1. g 
dem Preis von MA. 3 


Roitellungen auf den Appad 


dem pomologiſch Im N 
zu beziehen und erbot h Herr K 
entgenenaunehmen. 

Hierauf wurde die Berlamı 


loojung geſchloſſen 


ina mit der übiichen Pflanzendd 


Blaudereien über Alpen-, Selfen- und 
Staudenpflanzen. | 


Vortran des Vereinsprälidenten, Herrn 5. Müller, in der Monal 


veriammlung von Vovember 1899, in Fortfehung feiner frühen 


Vorträge uber denfelben Gegenſtand. 

Ber Dei euanlag Velshn hme man Bauſchutt NL) 
deck u mit fen Schichte Fels— uud Ziegel 
hieran! | | ber, wenn möalid, Ve 
Il: denn bie meriten 
Alpenpf ! = tandanartieren am ſolche 
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m beite Miſchung ſein 
bei < pr} Pflanzen angepaßt 
dungten Bode 
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b die vielſeitig bekannten Alpen, hat die Liebhaberei zu den Alpen— 
Manzen ſtark entwickelt und finde ich dies warnirlich, denn es giebt 
Werlichite Fremplare im Korm, Größe und Färbung der Blätter und 
Blumen, je nach der Höhenlage. Alſo iſt es leicht erflärlich, daß bie 
Biebbaberei zu derartigen Gewächſen und der Wunſch der Urberführung 
berielben von ihrem natürlichen Standort in die Tieiebene, zu ung, 
ziſt toftend, dann planmäßig und nach aejammelter Frtahrung jet 
malienweile, aeichättamäßig Detrichen wird, zumal der größte Teil 
wa Kinder aus der ‚gerne, ſelbſt von der Schneegrenze, ſich ganz 
ht zum größten Teil afflamiriirt haben, wenn ihnen die Grund: 
Iprinzipien ihrer engeren Heimat, Yuft und Licht, erhalten werden. 

Nun iſt bei der Anlage von Kelsaruppen mit Apinen und 
niederen Ztauden gerade das Ungezierte, das Abwechſende in Form 
und Bepflanzung das Schöne, beſonders wenn einzelne hervorragende 
Gewächſe zur Geltung kommen. Freiltch folat die Natur nicht immer 
anſetn Wünſchen, mandes Angepfſlanzte entwickelt ich schlecht, oder 
wit gar zu Grund; da ift der große Vorteill ſolcher Planungen, 
dog jede Lücke durch jedwelche Meſerbepflauze leicht ausgefüllt wird, 
205 bei der Teppichberipflansung mitt immer und nicht Leicht qeicheben 
hen. Ich begrüße mit renden Die neue Mr htuma Der ungezwungenen 
Apflanzung, bat uns doc die Ratur ſelbit das Beiſpiel gegeben. In 
ihr finden wir Fein gekünſteltes Mafwert, darum ermüdet auch der 
Inhlid der ewig wechſelnden Natur nicht, beſonders nicht im Gebirge 
und auch nicht in einer mi Bertänteig und Sachkenninis angelegten 
Einubenanlage. 

D5 die Abſicht, den einhrimihhen Blumenmarkt von dem Aus— 
lande unabhängig au machen, ob di. UnizLibarfeit des Blumendrahtes 
Bit feinem Figenartigen, Zonterbaren, oft Ueberladeuen im Blumen 
zonquet ſich überlebt hat, um ven "ei sta wegchſeuden und gezüchteten 
Blumen mit langen Stielen dr5 Vottacht zu erwerben, ob Die neuer— 
Yings jo beliebten Anordnungen Glaſerr und Schalen die Um— 
dilzung hervorgebracht haben, iu vierter; 3 0°, Ginfiihrung 
un Stauden und peremmirus.: foren Ze > unierer 
Pürten it ein wichtiger Moment, "m Tevoas Wideriacher geung 
gmden hat. Seitdem aber die Boris ieſer Neuerung erkaunmt 
Int, ichweigen dieſelben und Ft der dia Intard der erſten Anfänge 
bir ausgedehnte Bereicherungen un > ehren eine ungemein 
Große Auswahl in Schönen wirrwollen Won vorhauden it, baben 
Äh die Widerfacher mit ter Meworurz bereundet, zumal ſich viele 
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diefer Stauden zur Krühtreiberei eignen. Miele bderfelben mögen 


su ben Alpinen aebören, viele aber auch nicht; mande find um 
Wäldern und Keldern entnommen. Die Handelsgärtner haben 
tert dieſer Gewächſe erkannt und mit Rleiiß und Umficht die Fu 


berielben, deren Vermehrung und deren Kreuzung mit viel Glück 


Frfolg durchgeführt und jo finden wir in den meilten Preisliſten 
arökeren Gärtnereien eine bejondere Aufzeihnung von Ztauden I 
Alpinen in reicher Auswahl; auch giebt es manche Geſchäfte, bie 


beinahe ausichlieiilich der Kultur der Stauden und verwandter Plan; 
wibmen und sehr leiftunastäbia auf dieſem Gebiete find. So füh 
afle die Erfurter und die meiſten thüringiſchen Samen: und Pflan 
bandlungen eine große Lilte von perennirenden Sierpflangen Ob 
Stauden, 3 Benary, Garl Pabſt, Yühlfe Nachfolger, Otto Pit 


\. x 


Haage & Schmidt, Heynemann, ſämmtlich in Erfurt, Otto Wann 


Eutritzſch-Leipzig, Erdmann in Arnitadt, Hartmann in Kraniäfel 


Heſſe in Weenen, Koenemann und Maflen in Nemfceid, Blumenheh 


1 Rlageniurt, Nonne und Hoepke in Ahrensbera, Weber in Wid 


q gt 
baden, Dr. Died in Zöſchen, Spittel in Arnitadt umd viele and 
m den denn Yanden u inter dieien mögen uns die Gch— 
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in Goes & Koenemann in Mieter Wallni, welche Rirma mein volles 
brtranen befigt und verdient, Von der Zchanigarbe (Achillen), 
ee wir auf trockenen Wieſen und Nainen begegnen, gibt es jegt 
—8 irembländifche, deren Belauburg und Miütbenftand viel Ichöner 
Ad die der unſrigen find. Eiſenhnt (Aconitum), ſowohl die cinhei: 
Biihen als auch ausländischen Sorten find in unseren Härten ein: 
pbärgert. Der Bundesfaden (Aethionema) aus Kleinaſien bewährt 
N& immer mehr als Kelienpflange. Die Waldanemonen’ (Anemone) 
find fehr beliebt, ganz abgeſehen von den japaniſchen, die einen un: 
berglägtichen Herbſtſchmuck liefern. Die Graslilie (Antherieum), 
die wir iu unſerer Nähe als Zierde des Waldes am Frankerſtein 
end Alsbacher Schloſt geiunden, iſt in dieſer Kruppe als bervoragender 
Frühblüher aufgenommen. Die Akeley (Aquilegia) ſind jetzt ſchon 
su Dutzenden vertreten met allerliebſten edelgeformten Blüthen im reiche 
dativer Farbenzuſammenſtellung und mit sierlich geichnittener, bläulich 
gfärbter Belaubung. Die Noienmaloen (Malva rosea plena) achören 
ws hierher und gefallen allgemein durch ihre großen geiüllten Blumen 
in rein weiß, gelb, lachsiarben, roſa, rot big ſchwarz. Alpen-Gänſe— 
bie (Arabis alpina), cin Frübbläher mit lieblich duftender weißer 
däthe und graugrünen, kreſſenähnlichen Müttern. Die hierher ge: 
Senden Aitern jind hauprjächlich alpiner Korm mit blamen oder lila 


_ 


Ehiibenblumen auf langen straffen Ztielen. Die Zeidenpflanze 
(Aselepias), eine Pflanze von viarnartiger Zchönhrit mit 30—50 cm 
ſengin Stengeln, am welchen die riipenitändisen orangefarbigen 
Bänden ſitzen. Noch höher neitielt, mit ſcharlachroten oder weihen 
dünhen als Gruppenpflanzen gerignet Find die Zchitrblumen (Uhelone) 
3 Amerifa, ſie laſſen ſich sehr Leicht durch Muslänier vermehren. 
die Aubrietien bilden dichte Kiſſen auf Zteinaeröll mit zahlreichen 
Nkinen lammtartig alänzenden Blüthchen "u Blau, lila oder violett. 
Brrißiebene Klodenblumen (Uentsuren) und Wucherbtumen (Chrysan- 
kemum), von letzteren aber Feine hineſiſchen und javaniſchen, ſind 
merdingd in dieſe Gruppe aufgenommen und geiallen durch ihre 
Höfen, leuchtenden Scheibenblumen im blu, rolı ed weiß. Die 
itterſporn⸗Hybriden (Delpinium) zit hehem Ztiel, Febr reich blühend 
a kannter Sporeniorm in weil, blau, violett und rot. Auch die 
Errinnelfen (Dianthus) mit ihrer Fiiutitdenden Belaubung finden 
denendung. Diptam (Dietamnmus, Hr ir uuierer Nähe, am Main 
Bild mh, Hat ſich mit Met eingebürgert mir seinem kräftigen 
Tub und feinen federartigen, ſhön geföormten Blättern; Die roſen— 
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pähnten Stauden liefern aber wertvolles Material zur Anpflanzung. 
blor oder Flammenblume verdient jhon eher eine mähere Beſprech— 
19, denn im dieſer Gattung giebt es bervorragend wertvolle 
Monzen. Es giebt einjähriae Klammenblumen (Phlox Drummondi) 
nd mehrjähriae, oder Staudenphlor, wovon der eritere ebenjovirl 
kımendung findet als der leßtere. Unter dem Ztaubenphlor giebt 
8 auch wieder viel verihiedene Arten, theils gang niedere, ſelbſt 
kiediende, die ſich beionders zur Bepflanzung von Quffiteingrotten 
und Feliengruppen eignen, teila ſolche mit hohen Stengeln (Phlox 
wssata). Die niederen Phlox amoena, reptaus, «ivaricata, pro- 
mbens und Nelsoni ind meist Bewohner von ſonnigen einigen 
ügeln Nordamerifas und in unieren Gärten viel angepflauzt; ſie find 
iltend Frühblüher. Die hochwachſenden Flammenblamen mit auf: 
irehten Stengel von 30-60 em Höhe find umvergleichlich im der 
Fechenwirkung, wenn fie in größeren Gruppen einfarbig oder aud 
in farbenmiichung angepflanzt ind, ſowohl auf Nabatten als auch 
0 Torpflanzung von Gehölzpartien, beſonders vor den dunfelnadeligen 
Enniferen. 


— 


(Fortſebung folat.) 


— 
Eine Quitkenkrankheit. 
(Monilia Linhartiana — Selerotinia Uydoniae.) 
Ihul, Hauptlehrer der Obſt- und Weinbaufchnle zu Uenfadt a. d. 9. 
Zeit einigen Jahren beobachtete ich in Rheinheſſen (Juſel Langenau 
Ki Nodenheim) eine Blattfranfheit an Quitten, die mit ganz über: : 
‚prolßender Heftigkeit auftrat und nicht allein die Blätter beiällt, fon: 
-[iern oud die Blürhen. Der Schaden war ganz bedeutend; die be: 
Aröfneten Anlagen auf der Yangenau fonnten einen Ertrag von 60 
48810 Gtr, veriprehen; dod wurden Seit 1895 mr einige Früchte 
Kerntet, 
die Krankheit ericheint Mitte bis Ende April (1R9 wurden 
m. April die ersten Anzeichen geiunden). Die Blätter erhalten 
plbraune Flecken, rollen ſich, auf der Oberſeite entwickelt jih ein 


häter meingrauer Pilzraſen, der einen ſehr ſtarken Geruch nach 
ondelm Hat. Die Entwickelung der Krankhefteiſt eine auffallend I 


Kae, jeuchtwarme Witterung begünſtigt das Umihareiten aanz 
ü deuten; während trodenes Wetter einen gewiſſen Einhalt thut, 
3 kurzer Zeit werden die ganzen Sträucher beiallen, jo daß kein 
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nge Fruchtknoten wird wie der junge Trieb, vom Pilzmycel durch— 
zt, doch bilden jih an dieſen Fruchtknoten feine jflerotilirten Früchte. 
3 verdorren ſolche Fruchtknoten, wie jede andere vom Pilz ergriffene 
artie der Pflanze, Währenddem der Pilz hauptſächlich die Blätter 
‚ Grunde ricter, blühen an Den geſund aebliebenen Trieben die 
lüthen, wie aemöhnlidh auf. Doch aus ihnen eutſteht eine mumiſi— 
ste Quitte, die ein Filziklerorium darſtellt. Werluche eraaben, daß 
ne Infektion der Frũüchte durh die Narbe ftattiand, Die auf bie 
tarbe ausgeläten Sporen Peimten, De Mycelläden wachſen durch den 
jeiffe! in den Fruchtknoten. Das Mycel breitet Hb aus und bringt J 
ie Früchte zum Abſterben. 

Im Freien muß nun damit gerechnet werden, daß die Sporen 
on den Blättern auf die Narbe gelangen; Dies iſt ſeht leicht möglich, 
aan den Zträuchern zwei Trittel der Blätter befallen find und j 
ker Puftzug Sporen verweht. Uumöglich beinahe dürfte es fein, 
mern dabei eine Blitthe verichent bleiben Sollte, Die Ueberfragung 
Kr Epoien durch Inſekten iſt ebenfalls noch zu berüdiihtigen. Der ö 
Mondelgeruh lodt Inſekten am. Die mifrostopiiche Unterjuchung 4 
det Narben von Blüthen cınab, daß an den Franfen Bäumen jede 
Rırbe bald nach dem Aniblühen inficirt wurde, Zchellenberg fand, 
Mh 3 Tage nah der Inicktion Sie Griffel braun ſind und nach einer - 
Voche das Mycel am Fruchtknoſen zu finden iſt In der Frucht— 


wand verflechten ſich die Puztäden ſehr decht, ſie werden ſteinhart, } 
kerben ab und werden zum Zflerotium, 

In den Stiel geben die Fäden ebenfalls, doch fommt bier ihr f 
VLethstum zum S.iljtand. Nach den Unterſuchungen unterliegt es 
kinem Zweifel, daß dad Mycel im alten Holz überwintert und von I 
ta aus die neuen Triebe itfichht, Zpäter erfolat auch die Verbrei— u 
tung durh die Sporen (Ghlamitoiporen), Dieſe fönnen am jeder j 
‚hliehigen Stelle einen Keimſchlauch austreiben. Min dünner Mycel: | 


ich N — » 
"den, ber Itets von der Oberſeite in das Blatt dudringt. Inſek⸗ 
ham FJ 22 

bngvetſuche an jüngeren BRättern gelangen in der feuchten Kammer 
Ihr leicht. Nah 36 Stunden Hr der ſchwarze alt mer bloßem Auge 


Ahibar. Gern breiter ſich die Kraukh it langs der Blätterippen aus. ) 
du tante Blatt welkt bald und wird Dürr; die baranf ſitzenden 
Sporen werden verſtäubt. | 
Für die Bekämpfung kommt Sdlleuberg au iolgeudem Reſultat: 
Au etſter Pinie muß man die Ueberwinterungoſtadien des Pilzes ver: 
| niäten, Sobald man nah der Blüͤrh grande und erfranfte richte - 
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aut von einander unteriheiden fann, was Aufangs Juni ber 
it, Toll man alle erkrankten Krücte vom Baum wegnehmen und 
brennen. Die Zflerotien werden dadurd vernichtet und zugleich kam 
Ritz nicht weiter rückwär!is die Mütter zum Nbiterben bringen. 
Herbit oder Winter durdiqarbt man die Bäume nodmals. Alle Zflere 
werden abagebroden und vernichtet. Wenn ein junger Trieb fi 
it, kann ihm ein geübtes Ange erfennen. Die Rinde der fan 
Triebe iſt ſtärker mit Leuticellen beſetzt und bat eine etwas bel 
Farbe. Bei Mnospen eıfranfter Triebe ſtehen die äuſteren Dedblät 
ab, während ſie ſich bei geiunden Knospen anſchmiegen. Solche fram 
Triebe werden bis auf das völlig geſunde Holz, das grün ült, 4 
rũckgeſchnutten Tritt nun die Rranfheit doch an wenigen jung 
Trieben auf, fo iſt es am beiten, dieſe wegzubrechen und zu vernich 
Man mu Deswegen jorglältig die Bäume anfangs Mai beobad! 
und jeden erfranften Trieb entiernen. Dadurch wird die Bilde 
der Glamydoiporen verbindert und eine Anfeftion der Blüihen b 
dann nicht Ttartitinden. 

Das Beſpritzen der Bäume mit Bordeaurbrühe (Kupfervitti 
und Kalf) allein kann feinen EGriolg haben. Nur wenn es in Le 
bindung mit dem Ableſen der erfranften Früchte, dem Zurüchſchneid 
des Baumes und dem Wegbrechen der erfranften Triebe angemend 
wird, fann 03 zur Kräftigung der Bäume beitragen. Schellenber: 
ſchlägt für dielen Pils, der die Sklerotienkrankheit der Quitten me 
urfacht, den Namen Selerotinia Oyıloniae vor. 

Zeitſcht. 1. d. — Bereine des Großh. Heſſen. 


— 
Gartenkalender 
Tür den Monat März 

1. Binmengarien. Mit Anlage der Miſtbeete, im welchen Pflauze 
von Sommergewächſen gezogen werden ſollen, iit jegt die hödite It 
Kenn der Boden nicht mehr geiroren it, können die Blumendert 
und Nabatıen inſtand geſetzt und met ſolchen Blumen bejät werben ] 
welche ſich wicht verpilanzgen laſſen, wie Iberis, Adonis, Reſeda, Ritt 
porn, Mohn, Memophylla, Glartia sc. Non zwetjährigen und prrit | 
nirenden Pflanzen kann man jegt Malvn, Nelken, Akeley, Fingethe 
x. ſaen. Die mit Lohe oder Laub bedeckten Blumenzwiebelheett I 
bei warmer Witterung vorſichtig abzuräumen. Die gedecklen Kot 
find gegen Ende des Monats aufzudecken, aufzurichten und anıbe 
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dann gleih zu beſchneiden; ebenjo ſind alle Sträucher und 
En welche den Winter über gedet waren, jetzt aufzudecken. 
e Raienpläge find Ende de3 Monats zu ſäubern und zu walzen; 
fahlen Stellin derjelben find umzugraben und iriſch einzuläen, 
zu Ah für trockenen Boden am beiten folgende Krasſamen Miſchung 
























net: Y/ Lolium perenne, "/s Festuca perennis, Y« Festuen 
iuscula und Yes Agrostis stolonitera (etwa 100 x Samen auf 
Quadratmeter. Zum Umtopfen der meiſten Simmerpflaugen iſt 
t die geeignetſte Seit, 

2%, Obfigarten. Tas Ausputzen und Reinigen der Hochſtämme 
in der eriten Hälfıe des Monats zu beendigen, ebe die Knospen 
t Bäume anfangen zu Schwellen. Sollen noh Bäume verpflangt 
tben, fo ift jet, wenn der Boren völlig aufgethaut iſt Die geeignete 
it; die Herbitpflanzung iſt jedoch vortheilhafter. Die Zwergobſt— 
ume und die jungen Hochſtämme find unn zu beichneiden, mobei 
a mit den bededten Spalierpiteiihbänme jedoch beſſer bis nach be: 
digter Blüthe wartet und jo lange auch die zur Deckung benutzten 
annen- oder Fichtenreiſer dariiber läht, da dieſelben Schuß aegen 
he Spätiröite gewähren, ohne Yutt und Zonne ganz abzuhalten. Vie 
tpiobitbäumchen find jegt aus dem Hoden, in dem ſie während des 
interd eingejchlagen waren, berauszunchmen, in friſche nahrhafte 
de in Töpfe zu pflanzen und an einem geſchühten Ort, an dem jie 
een Spätfröſte arichügt werden Fönnen, aufzuſtellen. Wenn Die 
chen noch nicht beichnitten find, jo it ed nun die höcite Seit, da 
Pe bei fpäterem Schnitt ſtark thränen, wodurch fie geſchwächt werden ; 
d fan man im März Ableger oder Zenfer von demielben einlegen 
d leere Stellen min Wurzelreben bepflanzen. Die NRebitedlinge 
anen min im tief gegrabene, mit verrottetem Miſt oder Kompoſt 
füngte Beete geiteft werden. Obſtbäume und Weinreben ſind in 
lem Monat mit flüjiigem Dünger, vervottetem Min, auter Nom: 
terde, Chiliſalpeter, Holzaſche u. dal. m. zu düngen, während 
Füder Stallmiit, Thomasmehl, Zuperphosphat, Horn'päne, Knochen 
hl, Ghlorkalinm und ähnliche Düngerarten, die erſt im Boden 
‚flogerer Yeit zur Löſung bedürfen, im Herbit untergagraben Hub. 

J 3. Gemüſegarten. Sobald der Boden nicht mehr gefroren ilt, 
Mad die Beete zum Einſäen order Bepflanzen herzurichten und können 
Fiir Samen von folgenden Gewächſen ins Arce geſät werden: Kerbel, 
Peerflien, Sauerampier, Speuat, frühe Karoſten, Na’tsden, Swirbel, 
Sumerrettig, Schwarzwarzel, Yarcıh, Rule und frühe Frbjen. In 
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lanmwarme Miftbeete ſäe man zum jpäteren Auspflanzen in’ 
Fand Sellerie, Blumentohl, Notfraut, Weißkrant, Wirſing, Roſenl 
frühe Rohlraben, Kopfſalat, Viadeiraswiebel und Laud. Sim 
Zpargelbeete wicht jchon im Herbſt gedüngt und umgegraben mot 
io iſt dies jet zu hmm und Find dann die Beete aleich zu möl 
Nusdanernde Kächengewächſe wie Yuvendel, Thymian, Pimpu 
Salbei, Fitragon, Meliſſe, Sauerampfer, Schnittlauch und Zwie 
ichlotten find, wenn ſie mehrere Jahre auf decielben Stelle geitan 
Monats zu verpflangen. St 

Perl INınterjalat: 4 
Wintergemüſebeete find au lofrın und Gnde des Monats fann 
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guten eben Wichtiges tn Bezug ieinſchlägige Geſetze, Berl 
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leſen wollen, kann die Unſchaffung Iben beſtens empfohlen werd 
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fude gründen, fo kann das Werk Allen, die Ah mit der Sham- 
nonfultur befaſſen, oder ſich für dieſelbe intereiliren, als praftiicher 
gweiler bejtens empfohlen werden. 


Kurze Anleitung zum rationellen Gebrauche der Gandelsdünges 
Hel. Ton Theodor Bonsmann, Generolſetretät. Zweite Kuflage 
14 Abbildungen. Preis geheſtet I ME. 20 Fig. Verlag von 
Neumann in Neudamm, 

Wenn von einem Buche in 16 Monaten in zwei Auflagen ein 
rud von 22000 Stück nothwendig wird, um den Berari zu decken, 
ımuß dasjelbe inhaltlich wohl eiwas Tüchtiges bieten, dasſelbe zerfällt 
x Hauptjahe nach im zwei Teile. Mach einer kurzen Einleitung, 
I melder die Bedeutung der Handels: und Hülfsdünger mir Berug 
ren Ertrag der Ernte treffend geſchildert wird, beſpricht der Vers 
er die Pflanzennährſtoffe, ſowie die Hülfsdüngemittel im allgemeinen 
im N Schluß hieran die einzelnen Düngeltoffe im beſonderen. — 
er zweite Teil behandelt die rationelle Düngung der landwirtichaft- 
den Rulturpflanzen unter Benntzung der Handeledünger im ſachge— 
über, leihtveritändlichen Weile. Insbeſondere find amd die Erfah— 
ngen der Praris thunlichit b.rüciichtigt, während die Abbildungen 















guet find, den Erfolg einer rationellen Düngung dem Veſer Iebbait 
t die Hugen zu führen. — Das Schriitchen Hit wohl geeignet, dem 


antwirtb bei Benugung der Handelsdüngemittel wertvolle Fingers 
ge zu geben und ihm über die Girundſähe einer rationel'en Tüngung 
ſtens zu belehren. 


Vie Ernte und Aufbewahrung des Chites ſowie Verſand und 
yadung desfelben. Zwei Norträge, gehalten in einer gemeinschaft: 
ſiten Verſammlung des deutichen Pomologenboercius, Sektion Thäringen 
nd des Landes-Vereins für Obſte und Gartendau Mir das Herzogtum 
otha, von Garteninſpektor Manrer in nn und Deitbaninipeftor 
dijmann in Gotho, nebſt einem Aphanug Aber Morten Pflückzeit 
kr in der Obſtverkaufsſtelle zu Goöotha vr 3 Jahren zum Berkauie 
vbrochten Aepiel- und Birnenſorten. So.0c der ungeikhre Ile ſchwert 
br einzelnen Sorten. Verlag von J. Frohberger in Erſurt. Broihirt 
dieis 60 Pfg., in Partien belliger. 

Tiefe, vom Obitbau treibruden Purtetum mit erohem Beifall 
aufgenommene Schrift it jetzt u nee, z vetter Auilage erſchienen, 
di 1g 5. allg ſtarker Nachrage erfreat, Soon Die Namen der 








beiden im Obitbau berühmten Autoren ſpricht für den Wert derfelbe 
daß dieje Broihüreallen Obitbaurreunden warm empfohlen werden ! 


Bericht der Kgl. Vehranftalt für Obfl:, Wein» und Garteı 
zu Geiſenheim a. Rhein Für das Gtatsſahr 1898/:-0  eritattet 
dem Direftor N. Goethe, Kal. Laudesökonomieracrh. Drud von Rı 
Bechtold & Go. in Wiesbaden, Derſelbe enthält wieder ſeht 
Anterefjantes über bie Eturichtung der Lehranſtalt ſelbſt, die Freq' 
derielben, über Beobachtungen und Werjuche auf dem Gebiete 
Obitbaues, der Obitverwertung, des Weinbaues und des Gartenbai 
ferner über die Thärigkert der mu der Anjtalt verbundenen Perf 
itation, insbelondere Unteriuchungen über Krankheiten des Mo 
und der fertigen Weine, über Gärberſuche unter Vermendung I 
Reinhefe, über die Herstellung von Obitweinen, ſowie über meteorlogil 
und phänologiihe Beobachtungen 


An die Nedaftion geſandte Preisverzeihniffe. 

Paul Parey, Perlaasbubbundiung im Berlin SW “Preisverzei 
nis empichlenswerter Werfe über Landwirihſchaft, Gartenbau u 
Forſtweſen. Mit alpbaberiihem Sach- und Namensverzeichnis. Ne 
jahr 1900. 

Kirchner und Sundermann in Breslan.  Breisverzeichuis IM 
über Sämereien für Gartenbau, Laud- und Koritwirticaft. 

J. C. Schmidt, Hoflieferant Er. Mini tät des Kaiſers in Grfug 
Samen: und Pflanzenkatalog Th, 

Terielbe. Beſchreibendes Verzeichnis über Bäume, Sträuchch 
Noien ꝛc. Reübjabr uns Berbit 4800, 

Ghr. Bertram in Ztrendal. Haupt: Zamenfatalog 1900. 

% Lambert & Zöhne, Hoflieferanten Zr. Kgl. Hobeit des 
berzogs von Heſſen, ſowie Zr. Kal. Hoheit des Herzogs Alfred DO 
Sachſen-Coburg-Gotha in Trier, Preisverzeſchnis über Oemiln 
landwirtihaftiiche nd BlumensZumen, Bilanzen, Bonquet:Artikel 
für das Jaht 1900. 

Harlan P. Kelſey in Boſtor. Mass, Highlands nursery. Fri 
verzeichnis winterharter amerikanſher Bilanzen und Gebirgspflanzes 
aus Garolina. 


Nächſte Monatsverfammlung did Martenbanvrreins Mittwoch, ben 7. Mag u 
ben 4. April 1500, Nunmittags 3 Ahr im Saalbau. 


Trud von Aboli Wonrths. 


Berlaa des Gartenbauvereins au Tarıitabts 
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onatsſchrißt 
es Garlenbauvereins zu Darnftadt. 


koonden Bartenbauperein gu Darmitabt herausgegebene und var Sof: 
ktenInipeftor i. E.Nudolf Noack in Darmitadt, Heerbwegſtraße 14, rebigirte 
Roneröichrift erſcheint zu Anfang jeben Monats und wird den Vereinsmitgliedern 
erco zugeſandt; Tür Nichtmitglieder beträgt das Abonnement jährlich MH 2.50, 
kfiäge gärtnerifchen Inhalts und redactionelle Mitteilungen ſind au bie 
Bebaction einzujenden, behialeichen werben Anzeigen, die Zeile oder deren Raum 
1 3, für jede nädite Nummer bis zum 15. des vorhergehenden Monats 
von berielben entgegengenommen. 

















Inhalt: Monatsverfammmlung. — Plaudereien über Alpen-, Fellen: und Stauden— 


' pflanzen. (Schluß. Ginfacher Apparat zur Bermiſchung von Letro— 
leum mit Wafler. — Verſchiedenes. — Sartenfalender. — Litterariſches. 
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. 
Monatsverfanmlung 
m 7. März 1900, unter Vorſitz tes ‘Prälidenten, Herrn 
H. Müller, in Gegenwart von 79 Mitgliedern. 
Nah Eröffnung der Verſammunng durd) den Vorſitzenden wurden 
18 neue Mitglieder angemeldet und aufgenommen Frau Eliſe Koch 
m, Herr Karl Bäumer und Herr Eh. Köhler in Darmitadt umd 
Apotheker Bredelmann in Pfungitadt. 
An feit der letzten Monatsverſammlung erfolgten Eingängen 
urden mitgeteilt und zur Einſicht aufgelegt: 
& Preisverzeichnis Für 1900 und 1901 der Coniferenſchule von 
Dr. U W. C. Berns in Freiburg: Bünthersthal in Baden. 
b. Probenummer der von S. Behrens in Berlin rebigirten Allge— 
meinen Ausitellungszeitung. 
& Preisverzeihnis der Samenbandlung von Fraubös & Go, in 
Vraunſchweig. 
d Preiöverzeihnid der Samenhandlung von A. Meg & Go. in 


Berlin W, 
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e. Programm der Pilanzen: und Blumenausjtelung der Bayer 
Sartenbaugelellihaft in Münden vom 28. April bis 6. Mai] 
f. Bekanntmachung des am 26. März beginnenden Obftbaummi 
furjus in Oppenheim. 
g. Broipeft von Richard Bauer ın Krankfurt a OD. über bad 
jeften-Befämpfungsmittel Halali. 
h. Offerte von F. Klemann in Karlsruhe i. B. betreffend fi 
trirten Rinderbünger. 
Herr Privatt 
reffanten und belehrenden Vortrag über Maltonmweine und beren, 


osent Dr. W. Sonne bielt nun einen jehr 


jtellung und reichte nab Schluß desjelben den Anmejenden eine An 


Proben von 3 verſchiedenen Sorten Maltonweinen zum SKoften 
die allgemeine Anerfennung fanden Der Vorſitzende ſprach H 
Son n Danf der Verfammlung für den jchönen Vortrag 4 
(Fin ausführliches Referat wird in nähiter Nummer folgen. Die M 


Der Vorſitzende verla3 ſodann einen Artifel, in dem vo 
ihlagen wird, darauf binzumirken, daß auch im Gemäüſebau, ähm 
wie dies beim Obitbau ſchon länger der Fall ift, nur eine Aust 

v bewährteiten Sorten zum Anbau empfohlen werben jolle und@ 
mindermwertigen Sorten ausjumerzen jeien. Im Auftrag des „Du 
tiihen Natgeber3 im Dbit: und Gartenbau” zu Kranffurt a 
jeien im vorigen Jahre von einem Herr Dürfop in Wolfenbil 
umfaffende Verjuchstulturen mit Wirfing angeitellt worden; es | 
175 Samenproben von Wirfingiorten von 13 deutiden, 16 ra 
fiihen und 7 enaliiden Samenhandlungen zur Ausjaat entnom 


worden. Es babe ih dabei berausgeitellt, daß manche neue Di 
prielene Sorten id; als alte Sorten unter neuem Namen entp 
bätten. 

Infolge einer dem Kragefaiten entnommenen Notiz erjuchte 
Vorligende > Mitglieder, welche voriges Jahr im April Pre 


der neuen Kandaurfe Unicum erhalten hätten, in der nächiten Monk 
verJammlung über e erzielten Ernteergebniſſe zu berichten. ei 


Frage, ot ein Mittel gebe, Feitzuitellen, wenn Wein 
Spiritus verlegt ei, beantwortete Here Dr, Sonne bahin, baf 
Shemifer dies nur feititellen könne, wenn dem Wein mehr Sprit 
tejeßt worden jei, als Mein im allgemeine: einem beitimmten 
gang und aus einer beitimmten | foholachalt habe. Dad 
Erkennungsmittel, ob Wein m prit vermiſcht ſei, ſei ber? 


Pal 


besielben und feine Bekömmlich 
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Der Vereinsſekretaͤr, Herr Hofgärtner Meigold, machte noch die 
keilung, daß die Samen für die Graliäverteilung eingetroffen 
s und vom 12. d. M. ab bei ihm abgeholt werben könnten. Es 
nim Ganzen 108 Beftellzettel auf ca. 1000 Prijen eingelaufen. Auf 
einzelnen Sorten verteilt, ergeben fich für Reſeda 115 Beitellungen, 
werblübende Levkojeu 110, Goldlack 85, Chryſanthemum-Aſter 89, 
Haminen 86, Dresdener Revfojen 86, Penſées 82, Mignon-Nitern 
‚ Zinnia 74, Anthurium 69, Scabiojen 64 und Gonvolvulns 43, 
\ Hierauf wurde die Verſammlung mit der üblihen Berloojung 


Pflanzen geſchloſſen. 


Haudereien über Alpen-, Zelfen- und 
Htaudenpflanzen. 


des Bereinspräfidenten, Herrn 5. Müller, in der Monals- 

lung vom 1. November 1899, in Sortfehung feiner früheren 
Vorträge über denfelben Gegenftand. 
(Schluß.) 

Da manche dieſer Sorten durch ihre hohen Stengel läſtig fallen 
„hat man ſich in ben letzten Jahren beſtrebt, hiervon Zwerg— 
zu ziehen. Die Färbung der Blumen iſt ſehr mannichfaltig, 
ouberd in der Abwechſelung der Schattirung und Zeichnung ber 
Inen Blüthen mit Augen, Punkten, Kreuzen, Sternen, Sreiien 
b Aehnlihem. Rhabarber (Mheum) liefert nur Zierſtauden, die 
ihre mächtig entmwidelten Blätter und Blüthenjtänden als Gin: 
en wirfen, zumal bie Form der Blätter jeher verjchieden tit, 
rund, tief eingefchnitten, gelappt, handförmig, meiſt glänzend; 
Blüchenſtand ift nicht übel, wenn auch nicht hervorragend ſchön. 
mil nur der Vollſtändigkeit wegen die Mubbedien, Scabtoſen, 
iätraut (Senecio), Goldrute (Sulidago), Heiligenpflanze (Santolina), 
fraut (Silene), Trolblume (Trollius), Ehrenpreis (Veronica) 
d Wahlenbergien erwähnen und auch nicht das Märzveilchen ver: 
„das erſte Veilchen des Jahres, das im neuerer Zeit durch neue 
le Züchtungen vertreten it. Was find die ruſſiſchen (Zarin, 
) die Kalifornia und verschiedene neue deutſche Züchtungen 
Raifer Friedrich, Kronprinzeſſin u. a.) für jtattliche Blüthen, mit 
gen Stielen, ſchöner Farbe und präcdtigem Duft gegen das be- 
idene Hedenveilchen unjerer Großmütter. 

Jeht kommen noch einige Familien und Gattungen von hervor: 
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erte, wenn aud 


Di 
Pflanzen uur Pflänzchen, alſo Het und nieblih find, aber wie 
in Schnitt und Rorm der Blätter, im der Verſchiedenheit Der eimg 


be d Karl Hierher gehören die Steinbrech 


. 
® 

| ragendem gärtneriihem und dekorativem 
u 

: 

| Blüthen und deren Farbe. 


] — (Saxifraga), die reiche Abwechſelung zeigen; die Blätter find 


h rolettenartia, manchmal moosarıig ım großer Mannichfaltigfeit. 
j 4 fiefern deshalb auch 60— I00 Vertreter, die beinahe alle ſehr bi 
| find, als beites Pflanzenmaterial für Fels- und ähnliche Grm 
| Die Familie der Dickblatigewächſe (Urasulaceae) liefert auch zahle 
\ i Nertreter aus den Gattungen Fetthenne (Sedum) und Haust 


(Sempervivum). Wer je in den Alpenthälern oder auf deren 4 


| aewandert, wird ſich immer mit er initgen der Fels: und Re 
ner dieſer beiden Gattungen erinnern; wir beſitzen in une 
nächſten Nähe verichiedene Arten Zedum mit gelben, roten und brau 
Blũche Die alpinen nnd ausläudiſchen Arten bieten eine g@ 


ie Hauswur eren fleiſchige dachzi gelör 







blauariin, dunfelg 
e mit einem Eubjlahel 







bräunlich, glatt ode haart, filzig, od 









ich und man 


} ö ijehen wie bei den Agaven; auch die Bluͤt 








| ? - * 
faltig, weiß, roſa, dun J gelb und gelblichweif Dielen Gattu 
J 

ſchließen ſich manche F tfaftusarten (Opuntia) an, teils europäil 


Bepflanzen ſonn 







Die Pilege I nd Dit: und Südafrika Yammtıs 














üſſen fie im Winter gegen Froſt EM 
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werden; die Verm ht leicht durch Teilung. Die 14 
id Inemom zephit Brillant. Whirlwind % 
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erher un bieten | hieluna und reides ® 


Bereicherung ea 
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aud dem tn 


auch dem englischen Geſchnadc ußbinderei. 
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bernelfenfönnen auch einen Pla unter den Stauden beanfpruchen. 
ſonders bie Chornelken. Die Federnelken mit ihren reich bejegten 
bugrünen Blattpolftern und herrlich duftenden Blumen find gern 
ſehen und liefern reichlihes Schnittmaterial. Wenn ich mich bei 
h Iris, bejonders bei der deutichen Schwertlilie aufhalte, To tt «3 
hät begreiflih, denn es giebt unter dieſen zahlreihe Zpielarten mit 
lumen von hervorragender Pracht, die in Zeichnung und Karben: 
nz mit erotiichen Orchideen rivaliiiren fönnen. Freilich gibt es 
Ir Zeit ſchon ſowohl unter den beutichen, als auch unter den japa— 
chen (Iris Kämpferi) eine jo große Zahl von Spielarten, daß es 
fwierig iſt dielelben genau von einander zu unterjcheiden, es mögen 
körıre hundert fein. Dazu fommen nod die aufälligen Blumen der 
Jebſchwertel (Ixia) der Lilienſchwertel (Xiphion) und der Liliputformen 
Zwerg-Schwertlilien in hervorragenden Karbentönen. 

Seit einigen Jahren hat ſich auch der Mohn in den verjdhies 
niten Arten auf unjern Sartenberten eingebürgert, nicht allein der 
nig beitändige, fladerige Rlatichmohn (M’apaver Rhoeas), ſondern 
& ter Feine jibirijche Alpenmohn in gelb, weiß, orange und ganz 
ſerders auch der türfiiche Mohn mit Rieſenblumen in leuchtenden 
then von padend.r Wirkung. 

Aehnlich wie bei den Zchwertlilien bat sich die Kultur der 
ingit: oder Gichtroſen (Paronin), ſowohl der frantartigen chineſiſchen 
Bau der bolzartigen Straucdväonten im beinabe unerſchöpflicher 
ahl herausgebildet; deun wo früher die Pfingſtroſe wur in dunkel 
18 hraunroter Farbe in den Gärten, Jelbit auf dem ande, zu finden 
n, giebt es jeßt deren Hunderte in allen Karbenabitufungen in 
toßartiger Blüthenfüllung vom reiniten wein bis zum tiefiten ſchwarzrot. 
Ich möhte noch einige Worte den Primeln als Familie und 


8 Gattung widmen. Wenn ſelbſt der beicheidene Himmelsſchlüſſel 






















ber Wiefen und Wälder als einer der erften Krühblüber im Freien 
Ad Auge erfreut, fo thut er es gewiß auch im arten; er läßt ſich 


laicht einbürgern. Deutſchland und die Alpen haben ſehr zahlreiche 
önblühende Vertreter in verſchierener Farbe, Form und Größe der 
Blumen, wovon man sic überzeiigen kaun beim Beſuche unjeres 


— 
rar! 


botanifhen Gartens zur Zeit, in der die Primeln blühen, Die Neu— 
et hat nun ſehr bewährte auständifihe Lrimeln, die in edler Form 
ker Büihen, Schöner Färbung derselben md der Belaubung ſich aus 
Könen, den Gärten einverleidt, wie a. B. die Primula Cusimirlana, 
tef vioelett; die gropblumige volarote Waldprimel aus Japan (Pr. 
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japoniea), winterharte Gruppenpflanzen von zierlicher Form; 
Siebolp’ihe Primel (Pr. Sieboldi), die nod mehr die Aufmerkſa 
auf ſich lenkte, denn deren Abarten find zablreih und verjchieben 
in Norm und Farbe der Blüthen und wirken in Gruppenpflanzn 
außerorbentlih günſtig. 

Wenn wir nun bedenken, welche günftige Wirkung im berar 
Anlagen und Gruppen dad Zwiſchenpflanzen von Freilandfarrn 
einzelner Siergräfer hervorrufen fann, fo wird faum Jemand 
ſäumen derartige Pflanzen an paflenden Stellen einzufügen. 
made ih Sie aufmerfjam, daß die Waldfarrn in Darmitabts I 
gebung eine große Auswahl bieten und ſich leicht in den Gärten 
pflanzen laſſen, vorausgeſetzt, daß der nötige Boden (Sauberde) 4 
der für gewiſſe Arten abfolut nöthige Schatten nicht fehlen. RE 
ben einheimiihen Blechnum, Aspidium, Asplenium, Polipodig 
Seolopendrium und Struthiopteris giebt es eine große Zahl 4 
fremden Typen wie Adianthum, Osmunda, Polystichma mit U 
vorragend geformten und gefärbten Wedeln. Auch bier fann 
hiefige botanifhe Garten mit feinen Farenfrautgruppen als 
dienen. Mervollftändigen ließe ſich die ſchon lange Liſte durch Hi 
fügung von Ganna und Dahlien, jo wird die Zahl beinahe zu g 
denn ſchon ein Kröfus muß derjenige jein, der ſich alle dieſe Vert 
auf einmal anſchaffen, richtig anpflanzen und pflegen wollte. 

Wenn wir bei der Anlage einer Gruppe von Staubenpfla 
und felbft einer Felſengruppe berichtigen, beinahe zu jeber Ja 
seit etwas blühende zu haben, fo können wir faum der Blu 
swiebel und Knollen entbehren. Wenn ſchon unjere Porfahren 
Feuerlilie und ber weißen Pilie neben einigen andern eine Heimftätte 1 
ihren Gärten, oft eine Art von Chrenplag, den fie auch verbiek 
angewieſen hatten, jo bat es jehr lange gebauert, big die viel effeftvol 
japanischen Pilien und verwandte Arten jich bei uns einbürgern fonm 
Die Zahl der alüdlihen Beſitzer dieſer herrlichen Lilienarten ift M 

beichränfte troß ihrer leichten Verwendbarkeit in großen AM 
heitlihen oder gemifchten Gruppen und auch am Rand von Gefträu 
ht die Pilie allein, fondern gar viele Vertreter der Blum 
zwiebel und Knollen find jehr gut auf Keliengruppen zu vermen 

frühblühende Crocus, die Schneeglödhen und Scillen, 


ine 


rſten Vorboten des Frühlings, die Frühlingsknollenblume (LE 
ojum vernam) Narciſſen, Jonquillen und Tazetten, die Qatohäfii 


(Sprekelia formosissima), Maiglöthen (Convallaria), Maiträubh® 
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ajanthemum) Taglilien (Hemerocallis) Driflingspflanze (Trillinmn), 
ebigblume (Fritillaria meleagris), Hundszahn (Erythronium dens- 
Dis), Zeitloſen (Colehieum), Lichtblume (Bulbocodium), einige j 
ubarten (Allium) mit weißen, gelben, roten und blauen Blüthen— > 
den, Moihusbyacinthen (Museari), Lilienſchopf (Eucomis), Schnee: 
13 (Chionodoxa) und Rogelmilh (Ornithogalum). Alle dieje zum 
Öbten Teil Frübblüber können das ſchönſte Bild des neuerwachten 
mie3 bervorzaubern mit ihren farbenprähtigen Blüthen zwiſchen 
ein und Fels. Man hat auch in den legten Jahren verfucht bie 


ä uns mwildwahjenden Kuabenfrantarten (Orchis) aus den Wäldern I 
ad Wieſen in bie Gärten einzubürgern, aber im großen Ganzen j 


A die Sache noch nicht geglüdt; nad) wenigen Jahren verjchwinden 
gewöhnlich die älteren Pilanzen ohne für Nachzucht geſorgt zu haben. 
Inter den Orchideen giebt es allerliebite Pflanzen mit auffallend ge: 
armten und gefärbten Blumen, manche jind feinpuftend. Die Eins 
fürgerung berjelben wäre eine qroße Pereicherung unjerer Gärten, 
denn der Frauenſchuh (Uypripedium) und Pie verſchiedenen Orchis 
rten find alle ſchöne Blüher neben dem Schwarzſtändel (Nizgritella), 
tn Platanthera und Cephalanthera, dem Kerfenſtändel (Öphris) 
20.0. Alle diefe Pflanzen liefern vorzügliches Material für Sträuße 
end Blumenkörbe und zwar zu verichiedenen Jahreszeiten, was Fit J 
den Gartenbeſitzer von beſonderem Wert iſt, wenn auch nicht alle 
die jetzt beliebten Rieſenſtiele beſitzen. 

Die Stauden find nicht nur hoffähig geworden und giebt es 
Kine Ausſtellungsprogramme mehr, in welchen nicht mehrere Nummern 
den Stauden und deren Blüthen vorgeieben wären. Wer ſich nun 
‚cine mehr oder minder große Auswaähl ſolcher Prachtitanden ange: 
haft und nun gar die Möglichkeit bat, die (Fleftrizität auf die Ent— 
widelung der Pflanzen einmwirfen zu lajien, der wird fein Wunder 
alehen. Ein Engländer D. E. H. Cook will großartige Ergebniſſe 
wittelit Elektrizität bewirkt haben, ſei es, daß er die Samen, ſei es 
den Aderboden nach der Ausſaat ſpäter elektriſitt hat; er will feinere 
Qualitäten damit erzielen und will im Farbe und Geruch höhere 
Virkungen erreichen. Es iſt ja mönlich, daß die Elektrizität güuſtig 

duf die Samen und deren Keimfähigkeit wirken kann, aber bis jetzt 
at der Erfinder nur den Vorteil in baar, wenn er erit nad Be: 
Khlung die eleftrifche Operation vorkimmt Kür uns wird es immer 
a am beiten fein, die alte Behandlung und Pflanzmethode beizu: 
behalten, um und vor, Schaden zu bewahren; überlaſſen wir es der 


mn. 


— —“ 
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Elektrizität der Luft und den Semwittern den Segen von obeı 
enden. 

Sollte num einmal in unlern Felſen- und Steingruppen 
Lücke entiteben, duch welche Einflüſſe es auch fei, jo fanıı man 
jeder Jahreszeit immer noch mit einer Topfpflanze ausbelfen, Die 
in der Lücke eingräbt, die nicht itörend auf dad Ganze wirfen n 
jelbit wenn er eine Fuchſte, ein Geranium, eine Peine Yucca ı 
ähnliches wäre, was bei einer einheitlih angelegten Gruppe in fi 
zöſiſchen Styl nicht jo leicht möglich jein wird; es ift dies ein & 
zug der Staubenpflanzung. 

Zum Schluſſe möchte ih nur noch aufmerffam maden, I 
mance Felſen- und Alpenpflanzen jih in einer unangenehmen, 
möchte jagen zubringliden Weile verinehren und ausdehnen, Da m 
um einer Ueberwucherung der beiheideneren Alpinen vorzubeugen, 3 
rechten Zeit bejepnitten oder abgeitochen werden, wenn es nicht 9 
angezeigt ericheint, ſolche Schmaroger ganz zu entfernen, 

Wenn eine ſolche Alpenpflanzgengruppe einigermaßen geichmid 
vol angelegt und mit Verjtändnis weiter gepflegt wird, mag fie fi 
oder ausgedehnt jein, muß fie einem jeden Garten, jelbft einem PM 
zur Zierde gereihen. Mag die Auswahl unter den beſprochen 
Pflanzen getroffen werden oder unter den ſonſtigen zahlreichen Ad 
tretern, die ih beinahe von Tag zu Tag, teilweiſe als wirflihe ob4 
als jogenannte Neuheiten vermehren, jo wird eine jolde Gruppe bal 
Auge erfreuen und dem Beihaner Antereflantes neben der jhönd 
Augeuweide bieten. 


Einfacher Apparat zur Vermiſchung vo 
»efroleum mit Waffer.*) 


Ueueſtes Mittel zur Vertilgung von Anfekten. 
Von Dr. F. Toffen in Wiesbaden. 


Mi t rh die Abhandlungen über Vertilgung ber Blutle 
durch ein zgeritaubtes Gemiſch von Petroleum und Mailer, babe fi 
eine Mayfarth'ſche Suphonin:) t inen Pleinen Apparal 
zuſchalten zwiſchen Hahn und Sprikrohr, gebaut, welder b 
Imede ein gleichartiges Gemiſchet Flüſſigkeiten zur feinften Jen 





aus dem Zerftäubet 



















iretende Giſcht ericheint im Glaſe aufarfaugen, vollkommen mild 
3 und entmiſcht ih erit nah längerem Steben 
Die Syphonia eignet sich zu dieſem Zwecke beſonders, da Sie, 


Aihätig, geitattet, die ganze Nufmerfiamkeit der Brauſeſührung 
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we machen ſpeciell daran f Peteoleum 
mnatet nur zu geſch 


Letlauf des Winter 


Miumerden, und ich beabii N pparat ur 
rpinung des jeinigen f 

m Prinzip beru rängung Des 
Reif lihteren Petrol: | z<henf des 
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jogenannten T-Stücks angebrahten; [Behälter durd das }pt 


ſchwerere Waſſer. 
Fin meſſingenes Robr — NTStück an allen drei Enben 
durch Konus ſchließenden Auſchlußmuffen verlehen, empfängt 


Druckwaſſer — gleich hinter n Hahn der Syphonia und 4 
den größten Teil nad n 1 a rı Funde de3 Horizont 
Rohres angeleh yerliauberro! nen kleineren, jedoch durch 


durch den abwärtstihrenden Schenkel in das an denſelben angeſchra 
Petrolgefäß (Yıterllaice) 1k ı Möhrcdhen. Cine dieſem Maf 
eintritt entiprechende Petrolmenge tritt nun durch ein parallel 84 
abfallenden Waſſerröhrchen amimärts und kann fnieförmiq dem I 
Hufe des horizontalen Scenft gebogenen Röhrchens in 4— 


Sprikrohr. Dieje parallelen Röhrd iind tı dem abwärtsführemt 
Schenkel verlötet, jo dal rietbe ſouſt feinen Durchlaß bildet. 
Damit och beſtimmt Berhältuis von Petrol und Wa 


eingebaften wird, iſt Ker] e an das foniide Ende 

löter und durch ven Mit ; Fnterörmigen Petrol 
chens verlötet, wogeg ji Druckwaſſ drei Bohrungen MW 
dieje Petrolausmündung oı | (3 it ohne weiteres 
ſichtlich, daß durch Die terid ejer Oeffnungen das Verbältml 


rin feſt aufgef pt empfehlen, mag 
der Gefahr des Zerſp fe ein Blechgefäh 
nchmen, da ım | | iv mwohl daran ® 
fennen fa | ia ericheint. Hochſfä 
man ebenjome 


Ruckpumpe anpaſſch 
idleitung, welch 


Firma Map 

Frantki ſie im Inter 

p! dä Fa 
bünſchensn haemäß geſchich 
Abmeſſunge! ı beftimmten Bet 
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«8 erforderlih. Die Hauptiahe ift, daß folder Apparat nicht 
hä Patent oder Schuß unnöthig vertenert wird, wodurch die Ans 
fung und damit die Befämpfung der Schädlinge erſchwert würde. 


Nahihrift: Herr Dr. Lofien mar jo freundlich, mir feinen 
Kigapparat mit der PVerbeflerung in Thätigkeit vorführen zu laflen, 
b ih fann aus eigener Anſchauung bejtätigen, daß ſich die Ver: 
Üdung des Petroleums mit dem Waſſer in der denkbar vollkom— 
indften Weiſe vollzieht, die Flüſſigkeit ift milchweiß und verjtäubt 

vorzüglich. Der Arbeiter nimmt die Petroleumflajche in die Hand 
ib dirigiert gleichzeitig den Verſtäuber. Ta bei der Snphonia das 

mpen voegfällt, hat der Arbeiter beide Hände frei und fann mit 
nen abwechſeln. 

Die Erfindung des Herrn Dr. Loſſen bedeutet eine michtige 
abeſſetung derartiger Apparate und verbilligt die Befämpfung der 
äblinge mwejentlih, da nun die foitipieligen Petroleum-FEmulſfionen 
ahig werden. Befonders danfensmwert it die Freigabe des 

ates, 

M. Goethe, Königl. YandesDelonomierat. 


F 
Verſchiedenes. 

XXVI. Semeſterbericht der Gürtner-Lehranſtalt Köſtrit, Reuß 
yet Mit der Wende des Jahrhunderts iſt dieſe Lehranſtalt in das 
N Semeſter eingetreten, welches von 124 Gärtnern beſucht wird. 
Rd Ablauf desſelben ſind 13 Jahre verfloflen, Feit die Anstatt durch 

“Ale Direktor, Heren H. Settegait, ins Yeben gerufen wurde und hat 
Mh dieſelbe aus Meinen Anfängen zu einer der ſtärkſt beiuchten Fach— 
Gile für Gärtner entwickelt. 

Das Lehrerkollegium beitcht aus dem Tirsftor, 2 Gartenin: 
teren, 1 geprüftem Obergärtuer, 1 Irgenieur, 1 Naturmwillen: 
Mahölehrer und 2 Sprachlehrern. Der Untereicht wird in 5 Klaſſen 
eilt, Die mit Schluß des Sommerſemeſters 1894 die Anitalt 
vrlafienden Gehilfen erhielten den Neigungen und Fähigkeiten ent: 

„} Pehenden Stellung in größeren Betrieben, Wandels“ und Privat: 
„I Ahtnereien im In- und Ausland. 

Der nähfte Sommerfurius beginnt den 20, Aprit 1900, Der 
bechilſenkurſus iſt einjähria und zerfällt iu einen Sommer: und einen 
Binterkurfud. Der Lehrplan umfaßt Obſtbau, Gemüſebau, Wein 
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bau, Blumenzucht bt, Tendrologie, Sartenfunft, Naturwi 


und allgemein bilbende Täder. 
infte, Proipefte, Semeiterberihte find fo 


frei zu beziehen durch t Dirrktor Dr. H. Settengaft. 


ichaften, geſchäftlie 





Es iſt eine nicht zu verkennende Thatſache, daß bei der Anl 
von Haus: und Nillenaärten noch Fehr geſündigt wird. Plan 4 
ziellos werden einige Menge ausarihanfelt, Die Grenzen des Cru 
ſtücks werden ſchablo nal zugepflanzt, das Abrige wird eingefl 
einige mehr oder weniger paſſende Blumenbeete werden angelegt 2 
der Durhicnittisgarten iſt fert Man Kann aber Ihon auf klein 
Raum unter beſchränkten Wei tuiſſer inen hübſchen Hausgan 
ſchaffen, in dem nicht Planloſtagkett nud Willkür herrſchen, ſondern J 
Walten eines ordnenden denkenden G 3 verrät. An ſeiner Numm 
8 zeigt der praftiihe Ratgeber im Obſt- und Sartenbau an der Hal 
sweier Pläne, nah welden Gil pırnften bie Anlage derart 


Härten zu erfolgen hat. Fr w auf bin, daß Feine Gärten 


den meisten AKälleı Jelmäßig wu ſind und daß das Geb 
die einzig richtige Grundlage | bi | l cd DIN Gartenanle 
anſchlie Man möge dod { N verschnörfelten und 8 
ſchlungenen A vi] vornehmen We 


Die Auerbacher Frühzwelſche. venig verbreitete, du 
Herrn J. F. Koch in Auerbad 8 15 einem zufällig alt 
aanaenen Sü ht vi \ henſorte verdient Jeitel 

Die Frucht ii keren (3 die der gewoöͤhß 
ichen Hausın t manden {tab 


nasıı a ; h und das ledig 


it dunfelaı kräft Hauszweiſche. M 
Alt tin ndsta ber Raum burdt 
; winterfeit, was Id } rvorgeht, dak I 

) Koh gezüchtet te Mutterjtamm nf 


rhältnißmäßig geiund sit u Winter 18790 




























1894,95 aufchein end 


er 
Be 
wir 


Fruchtbarkeéit der Sorte iſt, wie ich 


Garten des Herrn K. au überzeugen Geleg 
wwöhnlihe und hängen die Früch vieli 
impen an den Traaältcdıen 

Frucht eigı ſich m allein m‘ 


Bignet, mas Herr 


Gin mit Frücht gefüllt nmerforb 
Beweis, daß die Sor ' ri 
wiht hat. 

Herr K., mwelder vie Räume die) mw 





E Bart £ 
Bin marken De 


den Jahrgängen 1892 — 1898 Tür den Gt 


EME., alio einen fait doppelt \ ben 
Rand für Hauszweiſchen \ 
#3 fann daher die Auerbad Frühen 
KWaten vorzüglichen F bai tt 
wertes derjelben unteren & } t 


\nvoh darauf hinaewie Bid H 


Fwünſchten Auskunitserteilung besitglid : 


5 NL, 200 Stüd 220 


Gartenkalender 


1, Blumengarten. Dir 9 
in kiänit 


* 


ten werden; 


uenſule 


oh Mintsrlonfar 
am Unterlerkoyen ıı 


Balklad können jetzt 





mich ſchon mehrmals 
heit hatte, eine ganz 


in traubenartiaen 


jondern auch 
Kuchen, 


Verſand 


hoh ſpecifiſches 
tvollen Obſtſorte in 
Büchern gezeigt hat, 
Frü urchichnittlich 
H I 1 10 
rl 
ven h vor 


werleren 


Raum 


Stũck au I RE 
30 Mk. 100 Stäck 
vn 
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werben; Ende des Monats jind Dralis, Montbretia, Gladiolus 
Tiaridia ing freie Land zu pflanzen. Auh kann man Ende 
Monats damit beginnen, bei günstiger Witterung verſchiedene A 
hauspflanzen, wie Lorbeer, Orleander, Sranaten, Aucuba, Viburn 
tinus, Hortenſien ꝛc. an qeidhiigte Stellen in's freie zu bringen. 

2. Obfigarten. Unſangs des Monats können eingeichla 
geweſene Obitbäumden noch verpflanzt werben; doch jollte dies fd 
vorigen Monat aeicheben fein. Der Boden unter den Objtbäus 
iſt aut aufzulockern und it es vorteilbaft denjelben um die Stäm 
herum mit kurzem Miit oder Kompoſt zu decken. Blühende Spalk 
obitbäume oder andıre niedere Formobſtbäume find bei eintretent 
falten Nächten dur Strobmatten, Tücher oder Kichtenreiler zu ſchun 
Sind die MWeinreben nicht ſchon Ende vorigen Monats geheftet word 
jo muß dies jeßt geſchehen. Zum Pflanzen von Murzelreben “ 
Stelingen, jomwie zum Einlegen von Ablegern ift jetzt noch 5 
Die Rabatten, auf weldhen ſich die Meinitöde befinden, müſſen m 
aut aelodert werden 


ee" WE 
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Per 
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3. Gemüjegarten. Zur Anlage von neuen Spargelbeeten 
zu Anfang des Monats die geeignetite Jeit und find zur Anpflanz 
kräftige 1 - 2jührige Pilanzen zu nehmen. Won Radies, Frühethß 


und Sommerrettigen ift wieder eine Ausſaat zu machen. Hat 
feine Frühgemüſe in's Miſtbeet gelät, jo ſäe man dieſelben jetzt in 
freie Land, als Sellerie, Blumeukohl, Rotkrant, Weißkraut, Wirſi 


frühe Kohlraben und Kopfſalat. Ende des Monats ſäe man ſp 


N 


Rotkraut, Weißkraut, jpäten Wirſiug,. Blumenkohl, ſpäte Kohlta 
Roſenkohl und wieder Kopfſalat Die aufgegangenen Erbſen wer 


angehäufelt und mit Reiſer verſehen. Ende des Monats können 


ir 


Atterung auch td n vorigen Monat in's Mijtbret geſäh— 


günſtiger 


Frühtohlraben, Kopfſalaſpflanzen und andere Krühgemüfe in's fr 
Land gepflanzt? werden. 3 Erdbeerbeete ſind bei trodener Minen 
rung fleij egieken, wozu leichter Dungguß ſehr zu empfehlen ik 


Litterarifdes. 


Die ſchönſten Stauden fir die Schnittblumen: und Gartenkultun 


48 Blumentafeln nad der Natın ıarellirt und in Farbendruck and 
aeführt von Malter Müller in (ern Neransnegeben und mit DE 


gleitendem Text verjehen 1 mM Hesdörfſer, Herausgeber 
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tenmelt“, Ernſt Köhler und Reinhold Nudel. Nolitändig im 
ieferungen zu je 90 Pi Verlag von Gustav Schmidt in Ber: 
8.35. 1900. 

Bei der großen Bedeutung, welche die ſchönblühenden Stauden 
mmärtig für den Gärtner und Bindefünitler, ſowie aud Für den 


‘ 


ttenfreund haben, dürfte diejes Werk, von dem uns Die erite Num— 


x vorliegt, Vielen höchſt willfommen ſein. Es bringt im einer 


Kr von Tebensvollen und durchaus maturwabren farbigen Kunſt— 
Ättern die vorzüglichſten ſchönblühenden Ztanden zur Anſchauung. 
der Auswahl der Arten und Zorten it für Die Herausgeber in 
er Linie die Schönheit der Bläthen und die Reichblüthigkeit map: 
ebend geweſen, ſodann aber auch eine möglichſt große Anpaſſungs— 
higfeit der betreffenden Plane 

it innen das Werk allen Härtrern, Bindekünſtlern und Garten: 
wunden aufs wärmſte empfehlen. 


en Tr unſere klimaliſchen Verhältniſſe. 








Zellſchrift für Landſchaftögärtnerei und Gartengarchitektur. Illu— 
itkes Fachorgan für die JIutereſſen der Garteningenieure, Architekten, 
rdihaftsgärtner, Baumſchulenbeſißger, Garten und Villenbeſitzer. 
uzgegeben von E. Piyſier von Altisbofen, Garteningenieur und 
tienatchifett. Erſcheint monatlich einmal. Abonnementspreis halb: 
ülch 2 Mk. Verlag von Haus Friedrich in Carlshorſt-Berlin. 
‚ler Inhalt des uns vorliegenden erſten Heftes der im zweiten Jahr: 
ng uſcheinenden Zeitſchrift it cin reichhaltiger und gediegener; 


+/nder 4 Taieln ſchöner Parkanlage enthält desſelbe noch verichiedene 







* 


Hhr que Bilder von Teilanſichten, Plänen, Teppichbeeten, Hausgärten 
ſewie Aufſätze über Schloß Morisburg, deſſen Varl und Um— 
ben, den Felſengarten zu lLattle Silver likh Bickington in 
England, hie Haupurſache des ort Schlesien Gedethens und Des ſchließ— 
‚Pihen Eingebens der Goniferen in den Sindtgärten, Geſchmacksver— 
„eng bei ven Teppichbeeten un? Tepprhvartsıres 2c., eine Preisauf 
gebe und Perſonalnachrichten. Bei dem reichen und gedtegenen Juhalt 
Al Freid ein jehr mäßiger, jo dan wir die Zeitſchriit beſtens 
mpichlen Können. 


el Lndwiriſchaftliche Bücher. Gelegent!ed der Wende des Jahr— 
hubeng hat die auf dem Gebiete Der lardwiriſchaitlichen Litteratur 
gt Apmie bekannte Berlnastuthrertisa Pant Bay in Merlin einen 
ad Alelıg ihrer neuen Publikattonen erideeruen Ian. Derſelbe iſt ein 
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34 
ſtattliches, gebandenes Buch von 166 Seiten und gibt Zeugnise 
dem großen Aufſchwunge, den laudwirthſchaftliche Litterafk 
den legten drei Jahrzehr nmen hat. Mobl faum ein 9 
von Bedeutung fehlt in 1 taloae und aus allen Gebieten 
Laudwiriſchaft meilt er aröftere und Heinere Werke von wiſſenſt 
lihem oder prafti) 

T I} Ih 1 t ibrem Ratalosc aber nod & 
ganz bejonderen Schmuchr hen, durch Aufnahme von 62 Port 
hervorragender Autoren 1, eineng für diefen Katalog 
zeichneten Vignetten und Leiſten, | iß jeder Landwirt eine Fl 
an dem Beſitz ſes KR taloas baben wird. Die Verlagsbucht 
lung (Berlin SW,, Hedemannſt. 40) veriendet denjelben umjonftä 
poitfrei und wir empr bi wiern Leſern dringend, ihn beitellen zu mol 

Anzeige. 


Dünger 


für Gartenland, Rasen, Reben. Obstbäume, Sträuck 
und Blumen: 


Alberts Universal-harten- ind Alber nis s Un, Dlumendüng 


ro Dh 
Chilisalpeter, Thomasımehl, Kainit, —— Guano um 
Poudrette em; 


Friedrich Schäfer. Darmstad 


= WHanchtabat 5) 


rsandhaus 


Val. Benz, [evelheim, Pfalz. 
I0 Pfund feinst. Rippentabak 1.50, 2.— Mk. | 
10 2 Ripp. Blatt. Misch. 4. = 
I ” kraustabak fl. Aroma6.— „ 


Jeder Versuch führt zur Nachbestellung. 


Räcite Monatsverfanmlunan t | Wittroch, ben 4. April a8 
a 2.V | ı Daalbau.| 
Kerle N adt. 








5. XIX. Pride — 1900. 
anatshchrift 


5 Garlenbauvereins zu Darmfladt. 


e von bein Gartenbauverein gu Darmſtadteherausgegebene und van Sof: 
ter Rrıfpeftori. B. Rudolf Noack in Darmitadt, Heerbiwenitrafe 13, rebigirte 
onatöfchrift erſcheint zu Anfang jeden Monats und wird den Werrinsmitaliedern 
meo zugeſandt; fin Nichtmitglieder beträgt das Abonnement jübrlich „ 2.50, 
ufijäpe gärtneriihen Inhalts und redactionele Miteilnnnen ſind an bie 
ebactiorı einzuienden, deßgleichen werden Anzeigen, bie Zeile ooer deren Raum 
0 8, für jede nädite Nummer bis zum 15. des vorhergehenden Monats 
von berielben entgegengenommen. 














Iupalt: Mongaisverſammlung. — Ueber Maltonweine. — Düngung im Gemüle— 
garten. — Berſchiedenes. — Wartenfaiender. — Yitterariiches. — Ans: 
jtellungen. — Anzeigen 


Monalsverfammtlung 
am 4. April 1900, unter Vorſitz des Präfitenten, Herrn 
H. Müller, in Gegenwart von 64 Mitgliedern. 


Nah Eröffnung der Beriammlung teilte der Boriigende mit, 
‚daß der Verein wieder den Tod eines langjährigen Mitgliedes, Herrn 
‚ Kommerzienrat Wrich in Piungitadt, zu beklagen babe und ehrten die 
Anweſenden das Andenken an den Verſtorbenen durch Erheben von 
ihren Sitzen. 

Sodann verlas der Vorſitzende ein Fircular des Kommittees der 
vom 22. dis 24. uni des Jahrs vorgelebenen Bindefunstausitellung 
in Kranffurt a. M. Die in dem Uıreular nachgeſuchte Suitung eines 
Ehrenpreifes wurde abgelehnt, da die Austellung micht von einem 
Terein veranftaltet wird, der mit unſerm Berein in Verbindung ſieht. 


— — 


An weiteren ſeit der letzten Monatsverſammlung erfolgten (Fin: 
Gängen wurden mitgeteilt und zur (Frmsicht aufgelegt: 


4 
— 


a. Mitteilungen der Verlagsbuchhandlung von Pant Parey in Ber: 


im SW. Heft 8. 








b. Hauptpreiäverzeichnig von Friedr. Hud, Samen: und Pflan 
handlung in Erfurt. 
c. Spezial: Rreisliite von A. Treppens in Berlin über gärtneri 

Maſchinen ıc. 

d. Verzeichnis der vaterländiichen Fahnenfabrik in Köln a. RL. 

e, Preisverzeichnig von Kroll, Handelsgärtner in Leipzig über 
luminium-⸗Pflanzenſchilder 

f. Proſpekt der Berliner Medaillen- Münze von O. Dertel in 3 
lin NO, 

g. Preisverzeihnis von Baumsichulenbeiiger Müller in Langfur F 

Trier. 

Hierauf hielt Herr Dr, Schilling einen fehr intereflanten Ba 
traa über den Tabak, deſſen Fintührunga in Europa, feine Verbreitun 
als Rauch-, Schnupf- und Kautabak, Seine Bereitunga und feine ä 
deutung im Wolfsleben. Der Vortrag fand allgemeinen Beifall um 
ſprach der Vorligende Herren Dr, Schilling den Dank des Nereind aus 


(Der Vortrag wird in einer der nächſten Nummern veröffentli 


Bezugnehmend auf in der Märzverſammlung dem Fragekaſten— 
ommenen Anfrage betreffend Erfahrengen über die im vorigen a 


verteilten ‘Proben der neuen Yandaurf Unieum*® teilte Herr 0 


adrtner Weigold mit, dieſe b unempfindlich gegen Mi 
und Kälte und babe ü | Ari ta bewährt, Die Frü— 


Kerne Frau Dr. Hüffel, mi Wu benfalls im vergangen 


tal nnarptlonst bat, madıt ı Frfahrumgen und bracht 
ne Anzalk Zam rielbrr ir Ver 
D | nünfend ein Schreiben bei 


Herrn Telearapheninivefi Inton mit, worin derſelbe eine Anzoil 
pilanz dern zur unentgeliche 
Rerfitaun t tt Reitellung der befamm 
ürei“ irrt 2 Fremplare zugeſchich 


befomm e zum Ankaufspreis ohne 


Hierauf wurde die Sitzu hen Gratisverlooſun 





67 


Ueber Malton-Weine. 


kur 


T—— en — er 


In der Monmatsveriammiung am 7. März d. J hielt Herr 
kr. Sonne, Vorſtand der Großh. chem. Prüfungs- und Auskunfts— 
letton für Die Gewerbe, einen ſehr intereſſanten und belehrenden 
eartına über Maltonweine, an deſſen Schluſſe er Proben der 


beribiedenen Sorten dieſer Keine verabfolate. 
1} 


In der Einlettung führte der Vortragende etwa folgendes aus! 

Nah der Meinung der Dichter aller Zeiten und Länder hängt 
om Golde, oder wie wir Dielen Begriff weiter fallen können, au der 
Rütigkeit, alle Genſiſſe ju unbegrenztem Maſte zu brichaffen, ein alter 
Kuh. Das Hold bringt feinem Beſitzer Uubeil; im der Nibelungen: 
Vage verdirbt zuerſt der Drade, der Hüter des Schatzes, dann jein 
Beñeger Zirofried, ſchließlich die Buraunden, denen nah Ziegirieds 
Brmorvung der Nibelungenbort zufällt. Unſer Goethe fagt im Fauſt: 
Koh Gold drängt — „Am Golde hängt — Doch Alles“ und in 
Ecillets: „Wallenſteins Tod" beißt 03; „Den Edelſtein, dag allge: 
Wißte Gold, mu man den fatihen Mächten abgewinnen, Die unterm 

























lege ihlimmgeartet hauſen.“ Der Drang nach Yandacwinn, aber 
wäh der nach dem Moin und den Schätzen reicherer Länder bat uniere 
Feriohren 1200 Jahre lang zu Kriegsiahrten nah Kalten verlockt; 
da Portugielen und Zpanter brachten aus dem ven entdeckten Amerika 
ht nur reiche Schäke an Grulm.tall, tor tern auch ebenſo wertvolle 
and doſſhare Genußmittel Kaffe⸗,, Facao, Tabak und Gewürze — 
sah der iberiſchen Halbinsel, 

Unter „Senufmitteln” im Giegenſatz zu den „Nahrungsmitteln“ 
urhehen mir gewiſſe Beitandteile unſerer Nabrung, welche wicht mie 
dd nur zut Ernährung dienende Feut, Kleiſch nnd Brod zur Bildung 
ten Blutes amd damit zum Wachſen md zur Neubſdung unſeres 
ses dienen, jondern Ztofje, denen dir Aufgabe zufällt, uns uniere 
Yıhrung wohlſchmeckend, genieſbar und abwechſelungsrteich zu machen. 
durttige Genußmittel ſind die Gewürze, day Kochſalz, der Zucker, 
hr, Koflee, Cacao und Fleiſchextratt. Tie Wirkung der Genyuß | 
mittel auf den menſchlichen Körper iſt stets eine wohltättge und an— 
tigende. Cine Eigenſchaft iſt Tat allen Girinntteln gemeinſam: 
fe detanlaſſen das Blut, ſich im raſcherem Mare tm Körper zu Br 
Regen und ermöglichen ſo cine ſchnellere Nasnkıma dev zur Gr: 
tbrung verwendeten Zpeilin. In herbotrageudent Maße fommt 
fuer dem Thee, Cacao und Kaffer, dieſe Mancnit tt Den wlfobolartigen 








68 


Getränken zu, welche als Bier, Wein und Zpirituofen in allen Kul 
ländern in ausgedehntem Maße verbraucht werden. 

Wir wollen ung num mit demjenigen Genußmittel, das 
als „Wein“ kennen, etwas näher befaſſen. Unſere deutihen Wi 
zeichnen fih durch leichte Befömmlichfeit und verhältnismäßig nm 
rigen Alkoholgehalt — durchſchnittlich B—10%%, — aus, Anders 
dies bei den ſogenanuten Süßweinen und Zübmeinen, deren Atfoß 
gehalt ein ſehr bober fit und die daher auch nur in feinen Meng 
auf einmal genofien werden können. 

Die Südweine bilden einen bedeutenden Finfuhrgegenitand 
Deutihland aus Ungarı, Spanien, Ntalien, Griechenland, Portug 
und in ueuererer Zeit auch aus Paläſtina und Südafrifa al3 Tofayı 
Dialaga, Marſala, Samos, Portwein, Capwein u. ſ. w. Die Sü 
weine ſind vielfach mehr oder weniger Kunſterzeugniſſe, ihr Alkobe 
aehalt rührt teilweile von dem Zuſatz von Juduſtrieſprit ber, der au 
Dentihland nad dieſen Pändern ausgelührt wird und in Form ve 
Süßweinen wieder zu uns zurückkommt. Spauiſche Sũßweine werdt 
meiſtens mit amerikaniſchem Maisſpirifus geſpritet. Aber auch Ä 
Deutſchland ſelbſt werden Sußweine künſtlich hergeſtellt; es werds 
nachweislich mehr Süßweine bei uns verbraucht als eingeführt werben 

Die Herſtellung von Genufmitteln im Julande ift von großet 
volfswirtichaftlihem Anterifie, da wir uns hierdurch von dem Aus 
lande unabhängin madın, e3 iſt daher auch die deutjche Bierbraueré 
für das Volkswohl von großer Wichtigkeit Es iſt deshalb aud en 
itrebenswert, einen Frag der Züd- und Süßweine durch einheimilät 
Erzeugniſſe zu finden. In neuerer Zeit ſtellt man aus Beerenohl 
durch ſtarken Zuſatz von Zucker ein den Sũdweinen ähnliches Probuft 
ber, aber bis jetzt in ſo geringen Mengen, daß es der Einfuhr vom 
Südweinen noch feinen Abtrag zu bringen vermochte, | 

Su dem Hauptargenitand des Vortrags, den Maftonmeinen,| 
übergehend, führte Herr Dr. Zonne weiter aus: Es iſt deßhalb ai 
Heritellung ter „Naltonweine“ durd die deutiche Malton-Geſellſchaft, 
Helding & Go, in Wandsbeck bei Hamburg mit Freuden zu begrüßen. 
Die Maftonweine ſiud ein Erzeugnis der modernen Gährungstechnil, 
das den Südweinen nah Zuſammenſeßung, Geſchmack und Aefömm 
lichkeit ſehr nahe ſteht. Ihre Heritellung beraubt auf der Vergährung 
von Geiſtenmalzwürze mit Weinbefen, die durch Neinkulturen ge 
wonnen werden. 

Nah einer Beſprechung der Kewinnung von Reinkulturen mr 
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dener Tacillen und Bakterien auf entiprehendem Nährboden, wurbe 
e die Heritellung der Maltonmweine folgendes mitgeteilt: 

Die Maltonteine werden durch ein der Vierbranerei verwandtes 
zlahren aus Malz hergeitellt; fie find alſo Leine Miſchungen wie 
? Runitweine, jondern durb Gährungsvorgänge aus dem Mal; er: 
won, ſehr alfoholreihe GHetränfe. Das Malz wird aus der beiten 
rutſchen Gerſte gewonnen, indem durch Keimen der Gerite die Wer: 
ndrung der Stärfe bewirft wird. Das gejchrotene Mala wird in 
jrofen Botticdyen mit einem beitimmten Quantum Waſſer vermiſcht 
und almählig auf eine Temperatur von 5U— 70° E. erwärmt, mo: 
kur fi viel Malzzucker (Maltoſe) bildet. Iſt fo nach einigen Stun: 
den die Aufichliegung des Malzes und die Verzuderung der Stärfe 
wiendet, jo erfolgt das Abprefien der Würze von den Trebern. 
(Run wird die Würze einer natürlichen Milchiäurevergäbrung unter: 
waren, wodurch dieſelbe eine gewiſſe Achnlichkeit mit dem Trauben: 
ymoit erhält. Die Milchſäurevergährung wird in der Märze bei 509 
T tingeleitet, als Gährungserreger dient die Meinfultur des Milch: 
Nurebacilins, der aucd in den Molfereien zur Zäuerung der Milch 
engemendet wird. Die Milchjäure dient als Friag für die Frucht: 
finre der Traubenmweine. Nah 18—24 Ztunden wird durch Thätig: 
kit des Milhjäurebacillus bei einer Temperatur von 509 G. der ge: 
winihte Säuregrad (V,6—0,8%/0) der Malzwürze erreiht. Der fo 
erhaltene „Maltonmoſt“ iſt eine angenehme ſüßſäuerlich ſchmeckende, 
Jäſſigkeit. Nachdem durch Erhitzen auf 70—750 6G. die Milch— 
ſiutegährung unterbrochen iſt, wird der Maltonmoſt im Gährbottiche 
zäenet und auf 25° abgekühli. Nun wird die Hochgährung einge: 
leitet durch Zuſatz von reingezũüchteteten Südwein-Edelhefen der ent: 
Pregenden Raſſe (Sherryheie, Portweinhefe, Totayerhefe, Matagahefe). 
Rah kurzer Zeit tritt dann eine ſtürmiſche Gährnng ein, die nad) 
3 Moden beendet iſt. Die Hefe ſert ſich zu Boden, die Flüſſig— 
kit Märt fh und wird von der Hefe abgelaſſen. Durch Warmlage— 
tung in geihloflenen Gefäßßzen unter gleichzeitiger Yurübrung veichlicher 
Rengen Meimfreier Luit wird dann der Altvennasproseh in 6—9 
Boden vollendet, worau' der Maltonwein in Minen Fäſſern feine 
Mige Entwidelung eriährt, jo daß er nach 2-3 Monaten voll 
Mndig hohvergohrenen Traubenweinen ſehr male fommt und voll 
furdig flaſchenreif iſt. 

So iſt das Verfahren der Maltonweinbdereitung ein durchaus 
utärlihes, eßs beruht auf einer Kombination der Brautechnik mit der 
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Traubenweinbereitung.. Der Maltonmwein Toll weder dem Bier 


— 
F 
·— 


dem deutſchen Traubenwein, wohl aber den Künſtſüßweinen Konkuri 
machen. 

Die Maltonmweine mäſſen wie alle Süßweine vor Froſt geſch 
und kellerkühl aenolien werden. (Fine etwa burch Froſt bervor 


rufene Trũübung verichwindet, jobald die Flaſchen ſich einige Zeit 


. 


Eu 


warmen Zimmer befinden. 


i 
| 
| 
| 
\ 
| 


Als Vorzüge der Maltonmeine fommen neben ihrem boben & 
halt au reinem Gährungsalkohol, auch der Friaß der herben er 
und Meinfäure durch arringe Milchſäuremengen in Betracht, die a 
das PVerdanunasigitem altnitiq wirfen, ſowie das Norhandenjein reid 
liher Mengen von Zucker und pbosphorianren Salzen, jodag 
Maltonmweine mit der airegenden und belebenden Wirkung Der Süf 
und Süpdmeine zualeih diejenige eines vorzüglihen und angenehmz 
Stärfunggmitteld verbinden, 

Die wilienichaftliche Hrundlaae der Neritellung der Maltonweid 
bilden die umfangreichen und ſchwierigen Arheiten des Botaniferl 
Dr. Fr. Sauer. 

Um Verwechſelungen zu vermeiden und Anflagen wegen Ber 
13 dem Wege zu geben, werden IE 


Maltonmweine nicht unter dem Namen Malton Sherry, Malton-Tokaych 


wenduna falſcher Bezeichnung 


u. ſ. mw. in den Handel aebradıt, ſondern unter der Bezeichnung 
Maltonweine nah) Sherry-Nrt, Maltonmwrine nah Tofkayerart u. 1. md 


Auch werden die Maltonmerne in Flaſchen verkauft, die von den übe 


lichen Wein: und Pierflaichen leicht au untericheiden ind. 


Der Name Malton ift von dem zur Heritellung dieſer mein 
ähnlichen Getränke benußten Malz abaeleitet, Der Preis der Mal 
tonmweine beträat 3. 31. 1,80-200 ME für °/a Liter; ſie haben 


jich bereit3 bemährt und werden von verſchiedenen Krankenhausärzten 
warm emptoblen 
Nah Schluß des Nortraas ſprach der Vorſitzende dem Rebnerä 


dem märmiten Dan Reriammlung ang 


Die Düngung im Gemüfegarten. ? 


netten Gemüſepflanze fordern zu ihrer vollfommenen 


Entwickelung viel Dung, nam und es dart dei; 


halb bieran nicht acipart werd ; =tallmilt nicht immer 


in genügender Menge zu haben u ich oft zu teuer ift, ſo muß 








per Gemüjezüchter hierfür teilweiſe Grfag in andern Düngemitteln 
wrihafien ſuchen. Hierher gebören vor allen Dingen die künjt 
m Düngemittel Kali, Phosphorſäure und Stiditoff und zwar als 
ortalium mit 40—50%, Kali, Toppeljuperpgosphat mit 43 %o 
licher Vhosphorjäure und Gbilijalpeter mit 151/2% Stiditoff. 
wer ein guter Kompoſt, der ſich ieicht mit den verihiedenen Ab 
Den aus dem Garten und dem Haus heritellen läßt unter Zuſah 
in Kali und Phospborjäure. Auch Knochenmehl, Horujpähne umd 
ndere tieriiche Stoffe, ſowie Guano, Hühner: und Taubenmiſt, Aſche, 
ſehh v. tal. find fehr wirfjame Dünger bei der Gemüäſekulur. Da 
m gutem Boden nicht alle Semülearten gedüngt zu werden braucen, 
h mehiiht man mit der Düngung und den (Hemülcarten auf den 
keten ab. Die Beete welche mi Blumenkohl, Weißkraut, Rotfraut, 
Birfing, Gurken und Sellerie bepflangt werden, dimge man; im 
ihiten Jahr beflanze man dieje Beete mit Selberüben, Salat, Grbjen, 
Bohnen, Spinat 2c. ohne, oder doch unr wenig zu düngen, während 
ir anderen Beete, die voriges Jahr mit dieſen Pflanzen beitellt waren, 
nieder Frisch umd ſtark gedüngt und von Neuem mit Blumenkohl ꝛc. 
hplonzt werben. Friſcher Stallmiſt, Kali: und Phospboriänre: Dünger 
käte nur im Herbit beim Umgraben der Beete angewendet werden, 
‚Pamit erfterer während des Winters in der Erde verfault und legtere 
Amigelöit werden. Bon Stallmiit iit in ſchwerem und feuchtem Boden 
blanders Pferdedung zu empichlen, da er denielben ermärmt, Mind: 
uchdünger für trodenen und leichten Boden, welcher denjelben Fühler 
ad fuhter erhält, Im ‚Keübjahr und Zommer vermende man nur 
Man halb verfaulten Miſt, Kompost, Ehtliſelpeter und die andern 
ugeführten Dungitofle, welche im Boden raid vergähren und alsbald 
Mer düngenden Stoffe an die Pflanzen abgeben, Die angeführten 
rigen und künſtlichen Düngerarten mir Ausnahme des Chiliſal— 
Kr werden vor dem Bearbeiten nes Bodens gleichmäßig über demjelben 























kerleit und dann untergegraben, Ehilijalpeter dagegen wird während des 
Sahitumd der Pflanzen im AKrühjahr und Zommer zwiſchen den 
Worzen auf ten Boden anigeſtreut, Da er ſich rasch auflöit und 
in ten Poden einbringt; würde er vor dem Bepflanzen der Beete in 
| hen Boten eingegraben, jo würde er au tut eindringen und für bie 
Manzen verloren geben. Verrotteter Min und Kompoit kann auch 
We votteilhaft dazu verwendet werden, ihm at den mit Kraut, 
4 Aumentohl, Wirſing oder Salat bepilanzten Bieten 2—8 em hoch 
dehäßig auf den Boden auszubretteuz hierdarch wird der Boden 
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foderer und aleihmähiger feucht erhalten, die feineren Unfrautfa 
werden unter dieſer Dede am Keimen verhindert, es entitebt 
weniger Unkraut und durch das Begießen und durch den Regen; 
den fortwährend Nährlioffe in den Boden geführt. Suano, Mi 
ſpähne, Knochenmehl, Hühner: und Taubenmiit werden am beiten 
Waller vergäbren laſſen und dann zum Begießen benußgt, oder 
werben auf die bepflanzten Beete dünn auf den Boden geitreut 1 
dann mit der Jäthacke umnteraehbadt. Da bei der Anwendung 1 
fünjtlihem Dünger der Boden nicht genügend loder bleibt, jo ift 
notwendig, dazwiſchen immer wieder, wenigſtens alle 3 Sabre e 
Düngung mit friſchem Stallmiit angumenden. Grbfen und Bohn 
find mit Stickſtoffdünger nicht zu düngen, da fie jonit nur ins Fra 


wahjen ohne Schoten anznſetzen. 


Verſchiedenes. 


Große Obſtausſtellung in Bremen im Herbſt 1900. Die Au 
ſtellung Toll ausaeführt werden ſeitens des Hannoverſchen Obit- m 
Sartenbauvereind, des Dldenburgiichen Gartenbauvereins und DM 
Bremenſchen Sartenbauvereins. Sie Joll verbunden werben mit eind 
Sartenbanausitellung für die Stadt Bremen. Es handelt fih nad dM 
besitglihen Vorichlägen darım, neben der Ausstellung von Obit.i 
der feitherigen Weile durch Vorführung beſonders anbaumürbiger um 
abſatzfähiger Obitiorten in be ter Zahl, nad vorgeichriebene 
Programmnummern, eine beionders hoch zu prämiirende Abteilung 20 


bilden, in welcher Folgendes dargeitellt werben Joll: 





1. Die Ausſtellung desieninen Tafel- und Mirtfchaitsobites ſom 
Dörrobites im beiter Aufmachung, welches erforberlih it, m 
einen einfachen Prem Haushalt mit dem erforderlichen One 
Dorta red 

2, Die beite 9 nes herrichaitlichen Haushalt? mit Off 
ic. de 

: € te 9 rgung eines mitt! Hotels mit einem Durds 
ſchnin Berkehr von 25 ıl 

4, Acht Sorten Mepfel und vier £ Rirnen, melde fi für 
itberjeeiihe Fahrten nad Y ı Meltgegenden für eis 
Dauer von mindeſtens !/a 


a, wenn die Kabrt aleih nah der Obiternte 








db. im Rinter, 
e. im Rrübiahr angetreten wird. 

Die beite Verpadung und Aufbewahrung it vorzuiühren. 

‚, Die beite Verſorgung eines Lloyddampfers mit vorgeichriebener 

Paſſagierzahl Tür eine Hin: nnd Rückſahrt nadı Nordamerifa, in 
| gleihen Jutervallen, reip. für beitimmte Monate. 

b. Die beite Verpadungsart jür eine Obitiendung 
| © innerhalb Deutichlaung, 
I b. nah Nordamerika, 

e. nah Südamerika, 

d. nah Andien—Ghina, 

Fär diefe Hauptunmmern follen Preiſe von je 300—500 ME, 
ägeleht werden. Es wird ferner bedingt, daß das Obſt unter 
A in natura voll angeliefert wird, für 5 und 6 in größeren zur 
lung geeigneten Quantitäten. 

Die Beihidung dieſer Abteilung der Nusitellung bedingt aljo, 
3 OR iu großen Quantitäten auf die Aupitellung geliefert wird, 
deflen thunlichit vorteilhaften Berfauf durch Wermittelung des 
uzftelungs-Kommittees Sorge getragen werden joll, jei es durch Ver- 
dung mit Dampiſchifffahrtsgeſellſchaften, ſei es mit Unternehmern 
:föer birelten Abnebmern in Bremen telbit. 

Die Unterausschüiie ind gebildet und werden jofort in Arbeit 
liegen, um das fpecielle Progranım jo rechtzeitig auszuarbeiten, daß 
ſühe im Mai ausgegeben werden kann. 

Borläufig ift für die Ausstellung die Zeit vom 5.--8. Oftober 
1 dusfht genommen und als Ausitell inaslofal das hervorragend 
fir dieſen Zweck geeianete Parkhausetablifiement im Bremer Bürger: 













| 9 Bremen zur Verfügung. 
Aus der Hannoverichen VNaiten- uns Tbitbanzeitung Mr. 3. 1900, 


Rnel’s AluminiumsPilanzenihilder. Geſetlich geſchützt) Die 
m Heren F. Kuoll, Handelsgärtneret und Verſandgeſchäft gärtne— 
her Bedarfäartikel im Leipzig-Lindenau heraeitellten und empfohlenen 
Uminium:Plangenichifder dvürtten dazu berufen Sein, die ſchwer em: 
ai Mabınen Mißſtände bei dem Etignettiren der Pflanzen mit den jeitber 
PL: in Rebrauc befindlichen (Friqguerten ans Holt, Porzellan, Gelluloid 2c. 

I befeitigen, ba fie jehr dauerhaft Sein jollen amd mr jeder beliebigen 
Line (außer Gopirtinte) oder mit Bleiitiit beichrichen werden fönnen. 
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Sie dürften Ach dekhalb, außer für Gärtnereien, beionders für 
niſche Gärten und Fir Gartenliebbal eignen und empfehler 
den letzteren ſich von Herru Knoll deſſen Proſpekt über dieſe WR 
ſchilder kommen zu laſſen. 

Die Rebafı 


Stadtiihes Palmenhaus in Main. Die Siadt Mai 6 
jihtigt in der „Neuen Anlage” u Palmenbaus zu errichten. 
Verihönerungsverein bat als Zuſchuß für dieſes Palmenbaug ı 
Summe von 5000 ME in Musjicht geitell. Won anderen Verdi 


und auch von Privaten eriwariet man weitere Jumwendungen 


San Joſé⸗-Schildlaus. Der Deiniiter für Yandmwirticait 9 
befannt gemadıt, dan mehrere ı gter Seit aus Japan in Hambd 
eingetroffenen Pflanzeuſendung | r Unteriuchung mit lebend 


San Joſé Schiltläuſen beießt geſunden worden find, und es ball 
nit ausgeſchloſſen erſcheint ßudieſer Schädling auch u— anderf 
überjeeiihen Yanderu, insbilon China, NAuftralien und Oſtind 
beimtich int. D Ninmer bat ur angeorduet, daß bei den I 
amtern die Usteriuchum | das Rorbandenlein der San JM 


Schildlaus aub auf die Pflanzenſendangen auszudehnen iſt, md 
aus anderen Pändern, als Amerika kommen, und daß die Baum 
beitände derjenigen Gärtner und Erivatbeliger, die im den fehl 
Jahren Pflanzen aus Japan zog ben, von den über die 
Joſé Schildlaus unterrichteten Sachverſtär 
dieſes Schädlings unterſucht werden. 
Deutiher Roſenpreis 1900, T praftiiche Ratgeber 
Dbit: und Gartenbau in Kranffurt a. X ezt 1000 ME, aus Hl 
1900 im Gebiete des dentichen Kehl 


2. * { ) Jaudel gegeben jan. 


3. 2 Be rhölt der] Züchtung geglüdt M 
nzuſenden, ſo ̃ 
die Preisrich nus Demjelben T Neubeit voll beurteli 
‚im autem Glautc 


das heißt, ſie nehmen aı Rn der Eſ wirklich der Jüchter IM 


und daB das eingeſaundt Kateı ‚uchtnug entſtammt 
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5 or der Zuerteilung des Preiſes, die auf rund ded Spruchs 
Preisıichter durch die Nedaftion des praktiſchen Nataebers erfolgt, 
der Zichter die Verpflichtung, der Redaktion oder deren Vertrauens— 

nern am Orte der Züchtung und an einem zur Beurteilung bin: 

henden Material in ũberzengender Weiſe den Beweis gu Führen, 
er Die Nenheit gezüchtet hat und daß die Neubeit die von ihm 
aupteten Gigenichaften bejigt. (henint rer Beweis der Redaktion 
it, jo it ſie berechtigt, trotz des Spruchs der Schiedsrichter und 
et Angabe der Gründe die Austeilung Des Lreiſes zu verweigern. 

6. Die Einſendung der Bewerbungen bat zu geſchehen an die 
tie Mojenausitellung in Trier. Das Preisgericht tritt am Er— 
mungstage der Austellung zuſammen. 

7. Zu PFretstichtern werden vom praftiichen Ratgeber T Herren 
rufen, Die nah Stimmenmehrheit enticheiden. 

8 Wird der Preis nicht verteilt, So erhöht ſich der nächſte 
entihe Roienpreis aut 2000 DE, 

9. Tie Einfendungen haben namenlos mit Peitwort zu geſchehen. 

In einem verichlofjenem Umjchlage, Der dasielde Leitwort zu tragen bat, 
MRame und Wohnort des Züchters angeben. Erklärungen für 
ie Preisrihter und Die Redaktion ind in offenem Umichlage ohne 

en beizulegen. 

h 10. Die preisgefrönte Roſe erhält den Namen „Otto von 


iömord*. Zie wird iumerbalb eines Jahres nah der Zuerkeunung ’ 
Preiſes farbig im Ratgeber abgebildet. — 
11. Der einmal ertheilte Preis darf unter keinen Umſtänden 3 
tükgenommen werden. 


12 Ginmendungen gegen obige Keſtimmungen haben keinerlei 
tlihe Wirkung. 


Mie ſich die Auſichten ändern! Wenn bis heute in Deutichland 
mand einen Obſtbaum pflanzt, jo win er mit Aengitlichkeit darüber 
ben, daß der Baum cine ſchöne Krone, eine werde Bewurzelung 
ht, daß das Pflanzloch groß und weit angelegt und der Baum mit 
lee Sorgfalt in dasielbr arpflanıt win. Au der Zpike einer 





, 14 bringt der praftiiche Nameder ım Dbit md Garteubau einen i * 
. — aD 
IWeriht aus Nordamerika, worth man not mit außerordentlichem De - Zu 
Hriolge angefangen, mit dieſen Pilansinit.m zu brechen und Dir : — 


Manzung jebr zu vereinfachen. Erfinder des Syſtems iſt Herr 
Ibtringlellowe im Texas, ver ſelbſt ausgezehnte Birnen- und Pfirſich— 


—————— 


—— 
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anlagen beſitzt. Herr Stringfellow pflanzt nur einjährige ® 
lungen, nachdem er jie auf 45 em zurüdgeihnitten und ale W 
ſodaß Die Bäu 

rde gi 
mit dem Enke feſtgetreten und die Pflanzung iſt ſertig. Durch 


bis auf ganz kurze Stummeln abgeſchnitten bat, 





ausfeben wie Quirle Dieſe Bäumchen werden in die & 


Methode wird erreicht, day die Bäumchen nicht wie bei der 
Methode dı 
gehende, ie aröhten Pfirſichzüchter Nordamerikas, die Geb 
Hale in Georgia haben bereits 100000 Pfirſiche nah dieſer n 


Methode, die ſich wur bei einjährigen VBeredelungen anmwenden 


flache Wurzeln bilden, ſondern meiſt 10 tn Die 


gemacht und zwar mit dem deufbar größten Erfolge — fie ht 
weniger alg I/aP/o PBerlulte. Der Auflag im proftiiichen Ratg 
bringt Abbildungen nah Photographien jo aepflanzter Bäum 
die außerordentlich Iehrreih find. — Es iſt jelbitveritändlich, daß 


in Deutichland erſt Verſuch itellen müſſen, inwieweit Ti A 
Pflanzmethode bei uns niühren tät. Obſtfreunde, die den WM 
tiſchen Ratgeber im Obſt- und Gartenbau wicht halten, erhalten d 
Nummer umionit zugeſchickt von m eichäftsamt des praktiße 
Rataebers in Krauffurt d. Open 


Hartenkalender 
tür den Monat Mai. 


1. Blumengarten. Die für den Sommerflor beitimmten Soum 


gewächſe, welche in Töpfen oder Käſichen ausgeſät wurden, mie CM 
merlevfoyen, Phlox Drummondi, Zinnien ı. dal. können jegt auf 
für ſie beitimmten Beete DM nsarpflangt werben. 
noch ım Herbſt eine ıbid Venfonenflor zu haben, iſt jetzt i 
Ausſaat von Merbitlevf t mad Nan lege zu Anfang 
Monats Gladiol verten, ⁊ ind Tigridien ins | 
Land Dit Halfte Fi hi Heorginen audgepfld 
werden, Non Uroeus, Seilla, 3 Hyazinthen, wenn el 
ſchon 3 Jahre auf derſelben St 1 haben, find die Zwiebt 
wenn das Kraut abgeitorben i ı Bor zu nehmen uud 
um Wiedereinpflanzen im Nerb ! tsubemabren. Kür Grup 
ınd Rabatten beitimmte Toptpi duchſten, Geranien, & 
benen, Seliotrop, Penſtem v Mitte des Mo 


an ausgepflanzt werden, Har N (, wenn Tolde nit 








Ente vorigen Monats ins Freie geitellt wurden, find Anfangs 
empfindfichere dagegen erit nach der Mitte desielben ing Freie 
wingen und gegen Ende des Monats können auch die meilten 
mhauspflanzen an geeignete geſchützte Stellen ins Freie gebracht 
ven. 

2. Obfigarten. Hat man amt aufbewahrte Edelreiſer von 
Kein und Birnen, fo können jet noch Bäume mit ungerigneten 
kin umgepiropft werden. Die friich acpflanzten Obitbäumden und 
ſſſträucher ſind bei anhaltender Trodenbeit wiederholt zu begichen. 
A den MWeirreben kann gewöhnlich gegen Ende des Monats mit 
I Ausbrechen der überflüſſigen Triebe, welche feine Scheine haben 
ib nicht zu Fruchtruthen oder Zavfen fürs nächte Jahr beitimmt 
d. begonnen werden. 

3. Grmüſegarten. Aufangs des Monats können nochmals ſpäte 

im gelegt werden, ſowie die erſten frühen Bſchbohnen; von 

tm Blumenkohl, Kohlraben, Wirſiug, Weißſkraut und MRotkrant 

db jiht Ausſaaten zu machen, ebenio wiederholte Ausſaaten von 

Sen Gewächſen, die man von Zeit zu Zeit frisch haben muß, vote 

opffolat, Sommerendivien, Radieschen, Zommerrettig, Werbel ꝛc. 

ad tönnen noch Ausinaten von ipäten Möhren, Zalatrüben und 
erfilienmurzeln gemacht werden. Zpäte Buſchbohnen, die verſchie— 
vn Sorten Stangenbohnen, ſowie Surfen: und Kürbiskerne werben 

m beiten erit im der zweiten Hälfte des Monats gelegt; auch Melo— 

lerne dann man jegt auf ein geſchütztes, warmes Land einlegen; 
ui jedoch fücherer, die Melonen in Töpien im warmen Zimmer 

anziehen und gegen Ende des Monats auf ein qutgebünntes Beet 
{md Areie zu pflanzen und diehlben Aufangs durd darüber gejtürzte 
-Pniglofen gegen fühle Witterung zu ſchützen. Die Erdbeerpflanzen 
Mind hei trodener Witterung füchtig au gießen, da ſie ſonſt wenig 
‚find Meine Frũchte anjegen. 


Lilterarifdies. 
. Gärtmerifche Veredelungekunſt mi beſouderer Berñchichtigung 
«kr diſhaumzucht von Odkar Teichert. Dinte Auflage, nen bear: 
bitet gan A. Fintelmann, ſtädt. Garteninirettior im VRerlin. Mit 
8 duehbilduugen. Verlag von Pau! Parey, Berlin SW., Hede— 
Men. 10, 1900. 
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Die günſtige Mufnahme, welhe die 1. und 2. Auflage 
den 18. Band der Thaer: Rıblrorhrf bildenden Werkchens in den me 
Kreilen’ aetunden hat, ſpricht tür den Wert desſelben. Es beb 
eingehend die Veredelungskunſt im allgemeinen und Die Ipectellen 
edelungsmethoden und Unterlaaen für Die wichtigiten Gewächſe 
einem Anbang wird der Entwickelunasgang der Wercdelungstauf 
langen tin Drutichland anstührfih behandelt und zum Schluß 


ein Verzeichnis der vom Feutichen ‘Bomologenverein zum allgeme 
Anbau emptoblenen Obriorte RT jer neueſten 8. Auflage 
die neueſten Ergebniſſe au m SHrbiete der Veredelungskunſt vert 
ſtändigt und kaun dieſelbe anaebenden Särtnern und Gartenfrenn 
als ein auter Matgel In den bis auf Die neuelte Seit erprobten N 
edelungsmethoden und den pallenden Unterlagen aufs beite empſeh 


merden. 


Die „Neue Muſik-Zeitung“ (Stuttgart, art Grün ger), A 
Blatt, dag als yuperläatt l uterhalterder Kührer durch Di 


weite Meih Der Tonkunu oem Munf haber warm ewp'obler 
mag, brinat im IV. Q 20. Jabrannas interellantt 
ginalberichte uber alle bi Itx DD 1119 Konzertioortäten 
Zailon, eine Rerhe mernet dı t Abhaudlangen über wich 
Fragen d Muſiktheor t nüfgechichtliche Zoffe, um 


haltende Fruilletons, Novel ud. Hum fen, Beſprechung nel 


ſchien ner Muſikall | tıchrı ei itlle hıdtrirter b varaphil 
Skizzen, beiten Anekdoten u Non; 13 dem Muſikleben 
(Heqenwart, Tern eine te Auswähl käuſtleriſch wertvollet J 


ſtranonen. Einer elontdreren U 2 ing bilden Die jeder M 


mer beigegebenen Munifberlag wählte Klavlerſtücke Vieder, Di 
u T | J Uen Melsreilen I 
vert I ı tertlichen inbaltes % 
troß ıl lm yılı rerteljãhtl 
nur I Mt v \ Yen ine Da 


— 


Mitteilungen der Berlagsbuchhandlung von Paul Parth, Un 


für Landwirtſchaft, Sartenba Berlin SW, DM 
mannjir. 10. Dieſe Mitt en, welche im A 


Landwirtſchaftswiſſenſchaft aı N ſoren und Rohren 
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bmirtibaftlihen Amitituten und Schulen, Veriuchsitatinnen, Stu: 
tenden und Praftitern, welche die Entwickelung der Wiſſenſchaft 
d Pitteratur der Landmwirtichait verfolgen, Auskunft über die Ver: 
zutlichungen der Verlagsbuchhandlung. 

Die ſoeben erſchienene Nummer 3 brinat einen kurzen Bericht 
ir die vor 25 Jahren begründeie Ihaer- Ribliorhef, deren 100. Band 
Hängit erſchienen iſt. Es folgen dann Mitteilungen über einige 
rt große Unternehmungen der Verlagsbuchhaudlung, denen ſich ein 
reihnid der jeit September erichienenen Publikationen anreibt, 
zung bilder die Inhaltsangabe der neneiten Hefte der Land— 
tiſchaftlichen Jahrbücher, der Landwirtſchaftlichen Nerfuchsitationen, 
Jonrnal für Laudwirtſchaft ꝛc. Jede Nummer der „Mitteilungen“ 
ib imſonſt und poſtfrei verſandt am jeden Intereſſenten, welcher 
tt Verlagsbuchhandlung den Wunſch ausſpricht, die „Mitteilungen“ 
mylangen. 

















Fürs Haus. Nr. 913. XVIII. Jabrganq. (Lreis vierteljährlich 
M. 25%.) Praktiiches Wochrublatt für alle Hausfrauen, berause 
geben von Glara von Studnitz. Geſchäftsſtelle au Berlin SW, 
ndenitrage 26. Viele Nummer hat folgenden intereflanten Anhalt: 
üsgefrönte Antwort auf die Breisienge 108 in O0. — Der Se 
tech, — Meines Zohnes Schreibpult. — Frühling in Salzburg. 
Vie erite Objt: und Gartenbauſchule für Frauen zu Marienield: 
tin, — Peter, — Zwei kleine Fenſterlein. — Ditern. — Einſeg— 
an. — Kür den Erwerb. — Unterricht. — Sport. — Hausaarten. 
Heigung. — Wäſche. — Win eriter Frühliugsſag. — Fär Die 
de. — Hanpihriitendentuna. Fetrſprecher. — Briefkaſten. - 
Pitähtliches. — Räthſel. Fürs kleine Volt. duterhaltungs— 
helage, — Mode, Schnitimuterbogen. — Anzeigen. 


Ver Hausdolter Nr. 533. IN. \ahranng. (Lreis viertelfährlich 
IF), Wochenſchrift für natınamine Lebens min Heilweiſe, heraus— 
Aeben unter Mitwirkung der ein natnrärztlichen Nutorttäten, be— 
Mint von Dr, Arthur von Studnets. Meichäftsitelle zu Berlin SW,, 
Underſitahe 26. Dieſe Nummer enthält folgende inter Mnnt Aufläße: 
Ler Frühti i a ER n ' 6 

ärühling und die Kinder. — Die Macht ver Fhantaſie. — Der 
diihytin-Ring. — „Von Bor gezeichnet.“ — Hygieniſche Rund— 


— Anzeigen. 
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Ausflellungen. 
franffurt a. M. 22. 24. Juni 1900. Allgemeine du 
Austellung für Bindekunſt, Stnitblumen und Bindeqrün Tomi 
BinbereisBedarisartifel, Anmeldiingen bi8 1. Juni an die Sejd 
stelle der Allaemeinen deutiben Aindefirrit:Ausitöllung, Franffurt a 
Miquelſtr. 61. 
Zrier. Roſenausſtellung vom 17.—20, Auni 1900, verbu 


J 
u 
E 
38 
J 
J 
4 


mit der 15. Verſammlung des Vereins Deutſcher Roſenfreunde. 
Anzeigen. 


Dünger 
für Gartenland, Rasen, Reben, Obstbäume, Sträud 
und Blumen: 


Alberts Unwversal-Garten- und Alberts Univ. -Blumendüng 


neh Pı D: Wa ner, 


Chilisalpeter, Thomasmehl, Kainit, Horinähl, Guano M 
Poudrette emptiehl: 


Friedrich Schäfer. Darmstad 
Ludw v5} latz 7. | 
Dentſche Sausfrauen! 


Die in been Kamt im's Daſein ſchwer ringenden armen 
Thüringer Handweber bitten um Arbeit! 
Dieſelben bieten an; Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Haud— 
Küchenſücher, Scheuertücher, R ud Halb Leinen, Bettzeuge, 
köpers und Drells, balbwolle Kleiderſtoffe, Altthüringiſche— 
Spruchdecken, Kyfſhäuſer-Decken u. 1. w. Sämmtliche Waren 
gute Haudfabrikat tauſen Inerfennungsjchreiben liegen ® 
Mujter und Preis hie ſtehen auf Wunſch portofrei zu Dienfli 
bitte verl 2 
Tyuringer Weber-Verein Gotha. 

Rorligender 6. F. Grübel, R J Ind Landtagsabgeorduth 

welcher den Verein kaufn hue Bergütung leitel. 
Rächſte Monatsverjammln ı8 Mittwoch, den ben * 

100, und } Zaalbau, 


a 


Lerlag bed 













XIX. Jadrgang. Sun 1900. 


Yanatsheheift 


ſes Barlenbauvereins zu Darmſlladk. 


— — — — — — 24 











Die von dem Gartenbauverein su Darmadt herausgegebene und von Hofs 
grrun⸗ Inſpeltot i. P.Nudolf Noack in Darımtanı, Heerdwe trafe 13, rediglrte 
Monatsihriit ericheimt zu Anfang jeden Monats und wird den Kereinsmitgliedern 
Nkaneo zugeſandt; ji Nichturitglieder beträgt das Abonnem Hr jübrlich „ 2. 50. 
Auflöge gärmeriichen Inhalis Ad redactionelle Miätritim st ſind am Dir 
Rebartion einzuſenden, defigleichem werden Anzeigen, Die Zetle or deren Raum 
10 4, für jede nächſte Nummet Dis zum 15. 005 vorhergeheusen Monats 
von derielben zuigegengenomnen. 





Inhalt: Wonatsorriammiung. — Tas Bearmriamen ber Öemüle — Philoen- 


dron pertusmm. —- 1 hamerops Immiais, Fıe Alutlaus. Kerſchie⸗ 
denes. — Gartenfalender. vterariichev. *erichtizgung. — Anzeigen 
N 


Monalsverſammlung 
m 2. Mai 1900, unter Vorſitz res Präſitenten, Herrn 
H. Müller, in Gegenwart von 62 Mitgliedern. 
Nah Fröffnung der Verſammlung wurde Herr Nentner Ernſt 
Elandinger hier als neues Mitglied auigenommen. 
An feit der letzten Monntsveriammiung erfolgten Eingängen 
Rurden mitgeteilt und zur Einſicht aufı.lvat: 


& Mufteirter Speeialproip.ttı über die ſelbtätige Patentiprige 


Syphonia von Ph. Maninch & Ho m Frautfurt a. M. 

b. Brofpeft über das Juſptägmimete Antimerulion von G. 
Shalehn in Magdeburg. 

% Preistifte über Etiqueiten, Blunmenſtäbe 3. don G. Kranich in 
Nellenbach. 

N A Reröffentlihungen von emfe äun sunssulıh a mir Thomas: 

ml und Kainit der Kalne ste Wors ehall Stafturi. 

% Beeistifte über Schauer 2ohin. Wunirel., Bormentübel ꝛc. 


vn Karl Schließmann 
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f. Zahresberiht des Verluhsgartenvereins in Sachſenhauſen— 


Frankfurt vom Jahre 1899. 


Herr Hofgarten-Inſpektor i. P. Noack hielt nun einen Vortt 
über die im Monat Mai vorsunchmenden Arbeiten bei der Jimm 
pflanzenfultur und im Hausgarten. Gr beſprach zuerſt die Behan 


— 


fung der Pflanzen im Zimmer, die jetzt 3. T. verpflanzt werd 
müßten, ſoweit dies noch nicht qeichehen ſei. Fuchſien, Geranien ur 
ähnliche Pflanzen, die nicht den Zommer ins freie Fand ausgepflam; 
würden, müßten jett in etwas gröhere Töpfe in gute nahrhafte Erb 
verpflanzt werden, ebenſo Kirichlorbeer, Foongmus, Viburnum Ting 
verfhiedene Arten von Orangen und Gitronen, ſowie Palmen, va 


denen namentlich verichiedene Arten von Phönir (Dattelpalmen) ji 


* 


vorzüglich für die Zimmerkultur eigneten. Die beſte Erde Tür bieſe 
genannten Pilanzen ſei Miitberterde mit etwas vermittertem Lehm 


und Floßſand vermiicht mit Zuſatz von etwas Hornſpähnen; die Zu 
bereitung der Erde werde am beiten ſchon im Herbſt vorgenommen 


Beim Verpflanzen ſei nach dem Austopfen der Wurzelballen mit einem | 


Iharfen Mejier ringsum etwas zu beidmeiten, um den Wurzelnlz 
der ſich gebildet habe, zu entfernen und dann ſei der Wurzelballen 
mit einem ſpitzen Holz aufzulockern, damit ſich derſelbe mit der friſchen 
Erde beſſer verbinde. Bei Pflanzen, Die ſich im ſauer gewordentt 
Erde befänden, ſei die alte ſauere Erde mit einem ſpitzen Holz mög? 
lichſt zwiſchen den Wurzeln zu eutffernen und die angefaulten Wurzeln 
bis auf die geſunden Teile zurũückzuſchneiden und ſeien ſolche Fangen 
in Fleinere Töpfe in eine leichte Erde, au beiten Pauberne mit Floß 
fand vermiſcht, umzutopfen. Jüngere Pflanzen im gefunden Zuitand 
jeien im eriten Rabe gewöhnlich mehrmals, im den mächjten Jahren 
jedes Jahr einmal in etwas größere Töpie umzutopfen; fpäter, Men 
fie ſich in größeren Geſfäßen befäuden, vameuntlich Pflanzen in seübeln, 


Nhododendron und Kamel wärden am beiten alsbald nah den 
Berblüben verpflanzı und eriorderten dieſelben Heide- oder Laubert 
mit Floſſſand und mr ganz wenig Veh vermiſcht. Nach dem Im: 
topjen jeien die Kilauzen am beiten ned eine Seit lang im Zimmt 
oder einem hellen Zouterain bi geſchloſiener Luft zu halten, um M 


O O 


dann im GVarten ‚an einem geſchübten balbſchattigen Ort aufzuitelen, 


brauchten nur alle 23 Jahre umgepflanzt zu werben. : 
1 


wobei es ſehr vorteilhaft Hei, mn ve Tinte bis beinahe am M 
Rand in den Boden eingzieuft wesen, Im Die Erde gleichmaͤßitt 
feucht zu erhalten. Zum Bpflanzi..., Stumenrabatten und Blumen’ 
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gruppen empfahl Herr Noack hauptiächlich die Verwendung von Gerauien, 

Fuchſien, Heliotrop umd dal. Pflanzen, die den ganzen Zommer bis zum 

Eintritt von TKroitwetter fortwährend blühen, während jogenaunte Som: 

merflorblumen gewöhnlich ipät in Blürbe fommen und frühzeitig wieder 

verblüßt jind, jo daß mit joldien bepflanzte Beete öfter friſch bepflangt werden 

müßten, wen man fortwährend einen Schönen Kor haben wolle. Von Ge— 

wüſen jeien im Mai Beionders Salattund frühe Kohlſorten auszupflanzen 

und gegen Mitte d. M. Gurken uud Bohnen zu legen und Tomaten auszu— 

planzen. Der Lortragende giug ſodaun zur Bıhandlung des Weinjtods 

im Monat Mai über, indem er ausiührte, daß es nicht genüge im Herbſt i 
oder Nahminter den Rebſtock zu Beichneiden, ſondern es ſei auch not— 

wendig, im Frühjahr und Zommer die Entwickelung desſelben zu iiber: 

wachen und namentlich im Frühjahr das Ansbrechen der überflüſſigen 

jungen Triebe richtig auszuführen. Die Zeit des Ausbrechens richte ſich 
nah der Entwickelung der jungen Triebe und ſei damit zu beginnen, wenn 
die ſtärkſten derſelben LO— 12 em lang jeten und jer nad) etwa 14 Tagen 
‚ W wiederholen, da jih dann mod eine Anzahl Triebe nachträglich i 
! entwidelt haben würden. Mau jolle diefe Arbeit noch vor der Blüthe 
beenden, da es für den Fruchtanſatz nachteilig ſei, wenn noch während 

dee Blüthe ausgebrochen werde; aud wilden bis dahin bie 
hrmenden Triebe ſchon ziemlich ſtark geworden ſein und 
zuviel Nahrung entzogen haben, Das Ausbrechen 


x ri 























zu ent: 
den bleibenden 
der ũberflüſſigen 
tungen Triebe habe denselben Zweck wir ver Rebſchntit, alles Ueber: 
Rülige, was zur Fruchtbildung im dieſem oder zur 


J 


Bildung von 
> » .. — ⸗ 
Ftuchtreben und Zapfen fſirs nächſte Jahr nicht nötig Tei, zu eutfer— 


nn, um hierdurch den ſtehenhleibenden Zıboiien um jo mehr Nahrung 
wulommen zu fallen, damit id rie Trauben und Fruchtreben wm fo 


häftiger entwickeln und beſſer anseerlen. Dieſe Arben müſſe ſehr 
— 
votſichtig und mit Ueberlegung eusartühtt werden, da ein Zuviel oder j 


Zuwenig großen Nachteil bringen ſönne. Außer 


denjenigen Trieben, 
welche Scheine haben, ſolle min as den Fruchtenz! 


noder Bogenreben 


nut den unterſten kräfligen Trieh ſteben laſſen, welcher Im näditen 
Yhr als Fruchtruthe oder Bar areben zu dieneun beſtimmt jet, ebenſo 
an den Zapfen; alle übrigen Triebe, die feine Scheine hätten, ſeien 
an ihrer Baſis auszubrechen. No a5 einem Auge ſich außer einem 
Saupttrieb noh Kin Bis zwei Rebentriebe »wickelten, Teilen Die 
Robentriebe immer zu entfernen, auch wer vielleicht einen oder 


Mehrere ſchwache Scheine hätten. 2 rt irelun Dohan 
Mr den Schenteln entitchend-n Tier! ‚ met 4ı 


rt Ztamm 


183ubrechen, 





2 
X 


wenn nicht bier und da eier derſelben zur Ausfüllung einer & 


ftandenen Lücke oder zur Verjüngung des Stodes oder eines Teil 
desſelben notftwendig Te Würde man ſämmtliche ſich entwickelnd 
jungen Triebe ſtehen laſſen, jo würden dielelben, da der von Ö 


v 


4 
\ 
x? 
. 
4 
J 


Wurzeln aufgenommene Nahrungsſaft fich in alle verteilen würde, f 
nur ſchwach entmideln, die Trau! wirt Hein bleiben und Jpäl 
reifen, da durch den bichteren Schatten, welchen die vielen Triebe m 
ihren Blättern verurſachen, Luft und Sonne von denjelben abgehaltı 
würben, und das Holz würde ebenfalls nicht ordentlih augreifen us 
in Kolge defien im nächſten inter leichter erfrieren. Wenn dun 
das Ausbrechen in fruchtbaren Jahren auch mander Trieb mit Scheine 


entfernt werden müſſe, welder alſo Traub arlieiret baben würde 


jo gebe hierdurch doch nichts verloren ı die verbleibenden Traube 
um jo größer und ſüßer | ; Gewicht und die Größe DA 


> 
vr 


geernteten Trauben eines Rebſtocks, an welchem das Ausbreben richtig 
ausgetührt worden ten deut Us fie es an demſelben 
Stock ſein würden, wen micht ausgebrochen worden wäre. Kuc 
Zeit nah dem Ausbrechen, wenn lid ingen Ti noch etwaß 
weiter entwickelt hätt ſollt geheftet werden, damit ſie 
nicht vom Mind oder du id abbrechen; bierbeif 
ſolle man die Schoſſe am Spa moͤglichſt hmäßig verteilen und 
ſie nur ganz locker anberten (5 t zu verläumende Arbeit, DIE 
auh im Mai zu begin \fimpfung des Aeſcherich 
ind der Blattfallkrankheit I Namentlich jei eritere im vorige 
Jahr ſehr verbreitet ve) ind bat en Schaden angerichtel 
und Jei rbalb zu erwarten, d durd Ueberwinterung DOR 
Sporen an dem Holz t Rebeı ) kheit auch dieſes Jaht 
bei Zeit wieder anftrete,*) Die Krank! it 118 einem Schimmel: 
pilz, der bie Blatt u 2 en Beeren, mit eine 
anfangs farın rer fi mei] eh! ı Meberzug bedede, der 
nach und nad ei ) a1 K bilde, an den Blaͤtlern 
und bem ten N Flecken veruriade, die frühzeitig em 


griffenen B | ı Bart, ſpri vertrodneten zulepl 


Der Aeſcherich ober Ir entt pily N keri) jol zuerä 

im Nabre IR45 in d den t t hen Stöden beobadtt 
worden jein, verbreitete fich 184 te 1851 die Weinberge 
aliens r { hland, namentlid 


in Baben iruemberg und a t e Zpaliertranben meht 
als bie Weinberge bi hte un itet (Anm d Rd) 
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Die beiten und bewährteſten Bekämpfungsmittel feien, beim erften 
Beginn des Auftretens die zuerſt ergrifienen Teile auszubrechen und 
u verbrennen md zugleich die ganzen Stöcke gehörig mit pulverifirtem 
kchweſel zu bejtäuben, welche Maßregeln feiht von jedem Beſitzer 
von Weinſtöcken jelbit vorgenommen werden könnten; das Schwefeln 
fei mehrmals nah Pauſen von 12—14 Tagen zu wiederholen und 


au 


inne am beten mit einem beſouders bierzu eingerichteten Blaſebalg, 
der nicht teuer jei, ausgeführt werben. 

Der Vorſitzende dankte dem Vortragenden für feine Ichrreichen 
Ausführungen und bat Seren Nermwalter Kötter, er möge auch dieſes 
Jahr wieder die Picbenswürdigfeit haben, die Ueberwachung der Bes 
timpiung ver Blattiallfranfbeit wie im vorigen Jahr zu übernehmen. 
Herr Kötter erklärte ſich hierzu bereit und eriuchte die betreflenden 
Mitglieder, die ihre Rebſtöcke mit Kupferkaltbrühe gejprigt haben 
wollen, ihm rechtzeitig Mitteilung zu machen, wann die Rebſtöcke 
iomeit entwidelt ſeien, daß das PBeipriken derſelben vorgenommen 
werden fönne Tas Beſſänben der Neben mit ZSchmwefelpulver zur 
Belämpfung des Ueſcherich wert: dagegen am beiten von den Meben: 
Wissen jelbit vorgenommen. 

Der Vorfigende teilte Sodann noch einen Artikel aus einer 
Sartenzeitung mit, in der als einziges bewährtes Mittel gegen ben 
Aeſcherich pulveriſirter Schweiel empiohlen wird und bemerkte Herr 
Oberlandesgerichtsrat Heß hierzu, daß der ſ. Zt. von Herrn Kötter 
empfohlene Beftäubunasapparat ſich ſehr aut bewährt habe. 

frau Eppenetter brachte eine ſehr große eitronenartige Frucht 
que Anficht, die fir ans Nom erhalten hatte. Her Inſpektor Noad 
eflärte diefelbe für eine Frucht Der Citrus ıleeumana (Pompelmus 
tier Pederorange), die große, 10a geiärbten Blüthen und jehr große 
Früchte von rundlicher oder auch länglicher Form bringe mit ziemlich 
glatter, aber ſehr dicker Schale und ſchwammtigem arünlichem, wenig 













feitigem und unſchmackhaitem Fleiſch; aus Der Frucht werde das ber 
kannte Gitronat heraeitellt. 

Hierauf wurde die Zikumy mir der üblichen Gratisverlooſung 
von Pflanzen geſchloſſen. 


. "is [23 
Das Derpflanzen der Gemüſe. 
Bei der Gemüſekultur iſt es oit vötig, Die jungen Pflanzen 
on den Saatbeeten auf die für ſie beſtimmten Länder zu 











verpflanzen. Dies ift jebod nicht immer, ja fogar in den mwenigf 
Foͤllen, für die Entwicklung derſelben günſtig; für manche Semi 
arten iſt das Verpflanzer tichieden nachteilig. Aufolge des 8 
pflanzens wird das Madstum gehemmt und hierdurch gewöhnlich ai 
die Ernte verringert. Nehmen n . B. Häupterlalat, der ſelbe wi 
in der Regel auf Saatbeete geſät und dann auf Beete in Reihen 
einer beitimmten Entſernung ausgepflanzt; dies it bei quter Au 
führung und guter Kultur ganz aut, tritt aber bei dem Werpflanzı 
trodene Mitterung ein, wie dies oft der Fall iſt, oder werden 5 
Pflanzen etwas zu lange auf den Snatbeeten Steben gelajlen, merbs 
fie ſchlecht gepflanzt, oder kommen fte in mageren Boden, jo merbe 
ſie von geringer Güte md Alätter w n weder zart noch Jaftig 
Namentlih die Frühen Sorten werden durch das Verpflonzen gen 
hart und geben ralh in Cam r, während sie, wenn in Reihch 


aelät und dann ausgedünnt, datt ſie weit genug von einander entfermi 
jtehen, um Sich gehörig entwicke zu können, Sich viel beffer und 
namentlih raſcher entwideln ım uch viel zärter und ſaftiger werden 
Dies ailt auch von allen anderen Sorten und wird befonder® 
auch der jogenannte Winterjalat, welcher im Herbſt ausgelät mirbg 
tern u trenaen Froſt notleidem 


viel beſſer überw 
wenn er nicht verpflanzt wird. Frühe Sorſen kann man in doppelt 
fo dichten Reihen Säen, als er Ipäter bleil jol, man rupit dann 
eine über die andere Reihe aus und | tt die Pflanzen dann wie 
Rattiofalat. Die Nachteile, wilde das Verpflanzen de3 Blumenkohlf 
ind befannt. 3 tropfigwerden, welches ım 


Sommer lo häufig vorfommt, wird jeltener eintreten, wenn bie 





Pflanzen gleich auf ihre Ztand! zeſät werden fönnten; mo bie 
geſchieht, werden tel Fri und Ichönere Köpfe erzielt, 
Zu diejem Zweck jäe m t ne und gedüngte Länder 
2 ot 3 Reif Rret ı Ya Meter Ent 
fernung ae AS hdem tagen ſind und einige 
Alättd | den Str n int, So daß nur eime 
Pflanz U N und dieſe merden 
enter td 11420 früher; dasſelbe 

Koh— fit große Kohl: ober 

Wirſingköpfe erzielen 0 t ten, wenn man die 
1. Alle Kobk 


te isſät, wo ſoll 


arten ſenken ihre Wurz tief wenn Se nicht ner 


pflanzt werden und fi teniten Sommer ji 
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jieberitehen , wenn der Boden nit zu maner it; dagegen werben 
em Verpflanzen die Wurzeln zum Teil abgebrodben und dringen 
ann nicht tief im den Boden ein. Garotten werden in ber Megel 
it verpflanzt, ebenio Peteriitie; beide laſſen ih nur im ganz 
ungem Zuſtand verpflanzen und muß man ſehr achtgeben, daß man 4 
die Pfahlwurzel nicht abbricht. Salat oder rote Rüben laflen ſich 
ihon leichter mit Torteil verpilanzen, wenn die Wurzeln noch dünn 
find, Erbien und Wohnen werden jelten verpflanzt und dann gewöhn— 
id nur, indem man fie in Töpfe fat und ſpäter auspflanzt, um auf 
Yıle Meife frühere Einten zu erjielen. m ganz jungem AYuftand, 
wenn fich die eriten Herzblätter bilden, fallen ſie ih übrigens mit 
Erjolg auch im ‚freien verpflangen und kann man dies anmenden, 
menn in Den Beeten Lücken vorhanden Tind, die man mit ſolchen 
Pflanzen ausfüllt, welche man von anderen Stellen nimmt, wo fie 
zu bid aufgegangen ind; es muß dies aber bei feuchter Witterung 
geihehen. Lauch leidet durch Das Verpflanzen am wenigiten, obgleich 
vict verpflangte, dünn ſtehende Exemplare doch in der Negel bider 
werden als verpflanzte. Auch Zwiebel vertragen dag Verpflangen fehr | 
gut, wie wir am beutlichiten bei den Madeirazwiebeln ſehen, die bei 
und in der Regel verpflanzgt werden und Sich dann ſehr ſchön ent: 
wideln. 

















Beim Verpflanzen aller Arten von Gemüſen iſt es Haupt— 
lade, darauf zu achten, daß die Wurzeln nicht abbrechen ober zerſtört 

merden und daß bielelben beim Einſtecken in das Pflanzlod nicht | 

umgetälpt werden. Beim Verpflanzen von Zwiebeln ift auch noch 

beionderö darauf zu achten, daß nur die Wurzeln bis an die Baſis 

der Zwiebel und micht mod dieſe jelbit im die Erde fommt, da jie \ 
jenft dünn bleibt. 


Philodendron pertusum (Monstera Lennea). | 


Dieſe praditvolle aus Gugatemala ſſammende Aroilee eignet Jich 
ganz vorzüglich zur Kultur ım warmen Zimmer, und bürfte es den 
Wıern der Monatsichriit, die ih mit Der Zimmerpflanzenkultur bes 
Mähtigen, deßhalb nicht mm’llfemm.n Seit, Einiges über die B 
herdlung derjelben zu erfahren. 

Die Pflanze bilder, wenn fie älter wird, einen dicken, ohne 
Interftügung auf der Erde kriechenden, mit Knoten veriehenen Ztengel, 
Rider überall! Murzel austreist. Die auf langen, harten, ſcharf 


landiſen Stengeln ſihenden, nah unte 





eneigten Blätter find ſaftig J 


win 
— 


pi 


bunfelgrün, dic lederartig, herzförmig eirund, halb gefiebert ol 
fiederlappia, mit vielen länalid mehrere Gentimeter meiten YPödk 
durdhitohen und werden bei Älteren autaepflegten Fremplaren bis 


u — — 


— 


75 cm lang und ber 50 em breit Dir Blüütbenihaft iſt Fur u 
did, die 
farbig. ie reifen Frücht cht achrängt an dem etwa 20 € 
langen Kolben fiken, ſind hbar, von angenehmem, aromatiſcht 
Geſchmack und foitbrrem No h. Aeltere aut gepflegte Srempla 
blühen jedes Jahr, namentlich ſolche, nt einem Warmbaus ob 


* 


cheide 20—25 em | ind 15-20 em breit und rab 


Sie aedeibt beiten in halbverweiter mit etwas Sand un 
Lehm gemiſchter Yaub: oder Hol e und verlanat im Sommer reid 
lich Waſſer. Im Wohnzimmer ſewöhnlich 10—I12°R. wart 
iſt, Stelle man sie mich au Fern „ dr und namentlih nicht 8 
nabe an den Of: da voc N ihr beſonders nachteilig if 
Jüngere Pflanzen N \ mautopien, ältere fann man amd 
Fahre in demſelben Topf it ie mit fie feine zu großen 


Dimenitonen annehmeı I i zu Teben, daß die Erde 
nicht jauer wird 1J Fal muß man ſie gleich aus dem 
Topf herausnehn 1! Erde ſorgfältig von den Wurzeln 
entfernen, worauf m ie m ( Topf, oder wenn bil 


Wurzeln ſchon durdı Fä t ten hatten und zurückgeſchnitten 
werden mukten, im ein Topf pflanzt und im Anfang nur 
vorlihtia aieht, bis | vol bildet bat. 

Nah einigen Pal ’hilnlendron pertusum mohl 


die ſchönſte Blaupfl | zimmerkultur eignet. 


Chamerops humilis (Bwergpalme). 

iele dh } Imerapalme ziemlich 
| ı Suropa einheimiſch if. 
ie iſt in neer Sehr verbreitet und 
bildet | er Bearbeitung bei 
Bodens wie dies der deutliche 
Rame ande fen Wurrzelichoflen 


hrr 
Die Swerapalme ift Kalthauſes, läßt 
ſich aber auch ſehr \im iſt wegen ihrer 


deforativen Eiger ftei for als Zimmerpflanje 
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onz bejonders zu empfehlen. Am beiten läßt fe fih im falten 
Jimmer, deflen Temperatur nur um wenige Grad den Gefrierpunft 
berjteigt, überwintern; im warmen Zimmer befommt fie gern Unge— 
iefer und wächſt jpilleria, wodurch ste ſehr an Schönheit verliert. 
Bie verlangt eine nahrbaite, gut vergohrene, mehr ſchwere als leichte 
irde und muß, wenn fie fräftig wachſen ſoll, in der Jugend fo oit 
jetpflanzt werden, al3 die Wurzeln fih an der Wand des Topfes 
miammendrängen, ältere Pflanzen fönnen bei ſonſt auter Pflege mehrere 
Jahre in denjelben Gefähen belaſſen werden. Beim Verpflanzen 
dürſen die Wurzeln, wie ber allen Palmen, nicht bejchwitten werden. 
Da die Wurzeln das Pejtreben haben, tief in den Boden zu achen, 
fo it es ratjam, ihnen etwas hohe ſchmale Töpfe zu geben. So 
lange die Pflanzen fih im Wachskum befinden, lieben jie ein reichliches 
begießen, während der Nuhrperiode im Winter müjjen fie aber ziemlich 
troden gehalten werden. 


Die Blutlaus oder Apfelrindenlaus. 


| 2 : 
N (Schizoneura lanizgera.) 
N 


Da dieſes allen Apfelbäumen in Garten und Feld To verderblice 


niet ſich auch im dieſem Jahr wieder ſehr unliebfam bemerkbar 
1 
1} 


macht, jo dürfte es angebracht fein, etwas über dasſelbe und die 
Mittel zu feiner Pertilgung mitzuteilen. Die Blutlaus iſt ein den 
Blartläujen ähnliches und mit denſelben nahe verwandtes Juſekt, das 
sur die Apjelbäume heimſucht und an denſelben durch Ausſaugen des 
Saite3 aus dem Splind großen Schaden verurſacht. Die Blutläufe 
find daran kenntlich, daß ſie gruppenweiſe au der Unterfeite oder an 
der Schattenfeite der jungen arünen Zweige oder in den Mlattwinkeln 
derielben, ſowie an Schnitiflächen oder Verwundungen am älteren 
Holz beifammen figen und durch eine weiße flodige Umhüllung geſchützt 
Ind, Stark befallene Bäume ſehen aus, als wenn ſiie voller Schnee: 
Roden hingen, io dar fie ſchon von weitem als mit der Blutlaus 
Shaftet zu erkennen find. Sie bohren sich mit ihren Saugrüfieln 
in die Zellen des Splintes ein, um den Saft aufzuſaugen, wodurch 
tie Bäume ſehr geihwächr werden und krebsartige Geſchwüre ent- 
ſchen, an denen die Bäume, wenn fie micht zur rechten Seit gereinigt 
Derden, Häufig an Grunde gehen. Die Blutläuſe vermebren ſich wie 
ale Battlausarten ungemein roſch, fo daß aus wenigen Exemplaren 


m Frühjahr in kurzer Zeit Millionen von Nachkommen entitehen; 





—⸗ 





im Herbſt einſtebhen giflügelte Läuſe, die ſich freiwillig oder auch 
freiwillig durch den Wind weincrverbreiten, um an ſeither nob m 
beiallenen Räumen, au denen ſie Fuſt Fallen, neue Kolonien 
tarke Vermehrung ift zur WVertilgu 


I» 
x 


gründen, Durch die raſche und 
desielben Die größte Mbrinmtiit md Energie ansumwenden , bejondı 
beim eriten Anftreien im Frühfabt und vor Erſcheinen der aeflügeli 
Läuſe; beſonders ſind and Hr werrinalt in den Blawinkeln fige 
den Läuſe jorafältia auftzaſuhee und gu vernichten, cbe fie ne 
Kolonien gründen tönr.v. Das Mittel, das fh aegen die VW lutläu 
am heiten bewährt bat, st das Neßlerſche Wurmgift, beſtehend ai 
100 Toten Kuhlöl und 200 Teilen Weit 
geiit init 650 Teilen Waſſer verdünnt (Dasielbe it in den meiſte 
Apothelen und Drogenhau timan vorrätig gu haben). Die Flüſſig 
feit wind mit einem werchen nit ann sie Butlaus Kolonien aufs 
getragen, wodurch die Yale abehald abiterben Dieſes Mittel bai 


die quie Eigenſchait, da ih von ver Sielle, wo es auigeſtrichen 


wird, nach allen Zr ausdreztet nnd in Die Nindenrigen und 

Schnittimnnden, wo ſich die Blufſtänfße men anliereln, eindringt. 
Nach dem Bericht der tal Lebrenſtalt jür Obi, Weine amd 
Gartenbau an Seientimoan, Mh Tr dad Jahr 1898/99, erjtattet 
dem Direktor, Heern Yanderöfsnomisat Goethe, hat fih als bad 
Mirtel om Großen cine Miſchung von Retro: 


50 Teilen Schm'erſeife, 


von 
wirfiamite und bellieſte 


1 * 

wor im Verbältniſſe von 1 Teil 
Betrolium ud Teilen onen. N8rrga Mt aber der in Nr. 4, 1900 
unferer Monatbſchtiit 2.506 m R minder bene und abaebildete Apparat 
notmwendia, den ſich micht jdermaun enkheiten taru. Auch kann dieſes 
Mittel nur im Frübjahr vor der Ktaubung der Bäume und im 


leum und Waſier eiwieſen, und 


Hebit nah dem Blattabfall argewende: warden. Bei älteren Bäumen 
mit Thon ſſarken Kropen, mo mar «ir Btrenben der einzelnen 
Kronen wicht at ausfühe u fanın, Mitte allerdings das Beſpritzen 


der Kronen im Hetbit aud Frẽtehr miit der Petroleummiſchung 


mittels dieſes Apperit ARE raperdionde wirkſame Mittel 
fin Ta» 1 . Wideen me Fypätherbit teilweiſe ihre 
Tinten ie dr m an du Upfelbäume ablegen 
und anch tar Kine Ber es i» Fit es ratſam bei be 


falleuen Riemen im MNecdmwinsı zume die Erde wegiu: 
nebmen, um den Wärzelbals Pia Souptmurzelm bloszulegen 
Kaltmilch zu Dutch 2,5 Me Erde wieder bei 


zufüllen; anch dürtie »ich zuß Zoran! Nesgelegten Wurzel 


und dick mir 


vl 


aljes im Nachwinter mit einer Mischung von I Teil Petroleum mit 
Teilen Waſſer empfehlen. 


Verſchiedenes. 
Es bat ſich allgemach die Ueberzengung Bahn gebrochen, dab 
Spargel eine unſerer lohnendſten Kulturpflanzen iſt. — Sie beſitzt 
mie feine zweite die Eigenſchaft, daß man noch im Mai, wenn ſie > 
ſchon in Vegetation aetreten it, mit Bor Arlagen davon machen 
taın. Ra einige Züchter pflanzen noch im Jani 
Notbehelf und keineswegs eine zur Zpargelanlane mpfehleuswerte 


; doch iſt Dies ein 1 


Zt. Wer bei feiner Anlage füchtig gedüngt nnd kräitige Pflanzen 
acht bat, wird im allgemeinen auf auten Eriolg rechnen dürfen. 
Rider werden im fpäteren Aahren zur Zeit des Stechens ſehr häufig 
ertragreiche Anlagen durch ſchlechtes Stechen ruinirt. So einfach das 
Stehen ſcheint, es will gelernt Tein, wenn man Dabei nicht Die - 
' Eyargelpflanze beihädiaen will. — Wo man fremde Leute jlechen ' 
läßt, iſt eine eingehende Kontrolle notwendig. Sur Seit des . 


Tpargelitehens drängen ſich noch mande andere Fragen auf: Iſt 03 





















vorteilhaft, die dünnen Pieifen zu Stehen? Wie lang joll man | 

überhaupt ſtechen? Zie alle mürien natürlich ihre Beautwortung j | 

finden, wenn wir über umiere Spargelheete völliar Klarheit haben 

wollen. In einer Abhandlung des „Erſurter Führers im Sartenbau“, 

betitelt Sparchelſtechen, Spatgelmeſſer und anderes vom Spargel J 

firden wir alles, was ung intereſſiten könnte, ausführlich beant— 

wortet. Wir möchten unſere Lſer Daran! verweiſiſen — umſomrhr 

old die Nummer Jedem, der fie mettelſt Koſtfarte in Erfurt verlangt, 

leſtenfrei zugeſchickt wird. 
Gelegentlich der MWanterausitellung Per Dentſchen Landwirt— 

ſchafts-Geſellſchaft zu Poſen, wit vom 7.—12. sun dv. J. ſtatt⸗ 

findet, wird auch die Obſt im» Weſnbau NMbrilnen eine Sitzung 

abdalten, im welcher auf der Tagescenung ein Bericht über den 

seen wärtigen Stand des Obubau 3 it Die Provinz Poſen und deſſen 

Julunft ſteht. Um dieſe Verhanduren Imbremän ĩinbren zu tönnen, | 

wird in der letzten Hälite des Menals Wr En mıs 4 Zadveritän: 

Yigen beſtehender Ausichun die Brown: Berlin, um Seh am der 

Sand eines im Auitrage der Yandıwrısihnttstinme von Deren Kreis 

Obergärtnee Reißert zu Rente ten mmten riitichen Berichts ' 
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über die obſtbaulichen Verhältniſſe zu unterrichten. Auf Grund D 
Beſichtigung werden gegebenenfalls Vorſchläge ausgearbeitet, um 
Obſtbau der Provinz zu geſteigerter Entwickklung zu verbelfen. 


Beſichtigungsreiſe wird etwa 14 Tage in Anſpruch nehmen. 


Gartenbauzinititut Weinheim (Baden), Dosjelbe wird du 
den ſeitherigen Graf. Erbach-Schönbergiſchen Hofgärtner K. He 
geleitet und ſteht unter dem Proteftorat des badilchen Yandes:Gartenbe 


vereind und des Sartennirefior L. Graebener in SKarlärube. D 


Zweck des Inſtituts iſt, Söhue aus beſſeren Familien in zweijährigt 
Studium ſoweit vorzubilden, dan ſich dieſelben die nötigen praktiſch 
Vorkenntniſſe aneignen, Die zum Beſuche einer höheren Lehrauſta 


erforderlich ſind. Weiter ſoall 03 dazu dienen, ſchwächlichen und fränl 
lichen Jungen Selegenbeit : ben, im geiunder Yuft, bei leicht 


angemefiener Beſchäftigung im Freien ihre Geſundheit zu kräftigen 
reſp. vollanf wieder herzuſtellen. Hierzu iſt Weinheim durch Term 
vorteilhafte Mimattiche Yaa 1 d Bergſtraße, am Ausgang DE 
romantiſchen Birkenaner- und Gorrh r Thales, in nächſter Nähe 
herrlicher Wälder, acihügt vor Nord: und Ditwinden ganz vorgügs 
lih geeignet 

Die Zögli balten volle Penſion ım Hauſe des Leiters bei 
Inſtituts und vollitändiaen Fam wuſchluß, ſie werden inbividur 
und liebevoll behandelt und nach allen Seiten körperlich und geiſtig 
moͤglichſt aefördert. Die Lehrzeit Dauert zwei Jahre. Das Honorc 
beträgt pro Jahr ME. 800 ba Jahr ME. 450 für bie] 
praftiihe und theoretiiche Untenmweim ıd Ausbildung, forie für 
Kot, Mohn nd B Die Aufnahme der Zöglinge 
erfolgt zu jeder kerſprechende Weiterausbildung am 
höheren Gä (Sartenetabliffements 
des An Porter des Inſtituts auf dad 
Reite 50 


Gartenkalender 


I. Blumengarten. Zn wächle mie Hyazinthen, 


Tulpen, Tazeiten, Anemı Kanımt nen jeßt, wenn bad 










































aut abgemwelft iſt, aus der Erde genommen und bis zum Herbit 
- 


oden aufbewahrt werden. In der Mitte dieſes Monats beginnt 
Bon mit dem Abſenken der Nelken, von welchen jekt auch Stedlinge 
gemaht werden können, welche in jandige Haider oder Yanberde geftedt, 
Bi3 zur ihrer Berwurzelung unter Glas zu balten ind. Meatronal: 
Biolen, Pechnelken, Gartenprimel, Aurikel, Federnnelken 20. fönnen 


Ende dieſes Monats, nachdem fie verblüht ind, verpflanzt und durch 
Keilung vermehrt werden; aud kann man mit dem Ofuliren der 
Roſen beginnen, ſobald ausgebildete Augen vorhanden ſind. Die 
Füher dikirten Sämlinge von Aurikeln und Primeln ſind jetzt ins 


J x N ; 
freie Land auf halbſchattige Beete zu verpilangen. 


E 2. Obfigarten. An den Zpnliers md ſonſtigen Kormobitbänmen 
iſt jetzt mit dem Pinciren (Finkneipen) und Heften der jungen Triebe 
beginnen. Bei den Weinreben ſind die überflüſſigen Scholle, welche 
Kine Scheine haben und fürs nächſte Jahr nicht zu Fruchtruthen oder 
Bapfen fürs nächſte Jahr beitimmt find, die Spiken 4—5 Blätter 
über dem obersten Schein abzubrechen (fappen), damit Die antqenoms 
menen Nährſtoffe nicht zu überflüſſſger Holzbildung, Sondern zum 
befleren Ausbildung der Trauben verwendet werde 
3. Gemüjegarien. An den Erdbeerpflanzen ſind d Ranken, 
ſoweit ſie nicht zur Vermehrung verwendet werden ſollen, abzu— 
Waeiden. Von frühen Erbſen und Büſchhohnen kann man noch eine 
Ausſaat machen, um bis in tt Merbit friſche Erbſen und Bohnen 
ernten zu können. Winterkohl, ſpäte Kohlroben, Kopfſalat, Kerbel 
und Sommerendivien fü n mwirderholt ausgeſät werden, auch Minter- 
mdivien und Minterrettig find gegen End M. auszulaen. Will 
man im Spätherbſt noch junge Karotten haben, jo ift von dieſen 
enfalld noch eine Ausſaat zu nde im Webrigen ind die Beete 
loder und von Unkraut frei su halten an | trodenem Wetter 
genügend au begießen, wenn man reichlich und schönes Gemäſe 


tnten will, 


Sitterarifdes. 


Ver geſammte Bogelihuß, seine Begründung und Ausführung 
don Hans Freiherrn von } } 8 I 17 
Umabbildungen. GBera-Unterm Druck und B rlag 


von fr. Fugen Köhler, 19 
Gin jehr großes 7 
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Die vorliegende Schrift iſt dazu berufen, den Landwirten, Ge: 
nüſegärtnern und Privatleuten, weiche Gemüſe fir die Ronfervirung 
ühten wollen, die richtige Kültaärmethode und Die richtigen Zorten 
u beihreiden und die richtige Behandlung und Werwendung zu ers 
üren. 63 iſt Dies dem Werfajler, der m Braunſchweig, welches ton: 
agebend für Spargelbau und die Konſervel 
deu und Gemüſezucht für die Nonierviring 
und können wir das Bud allen Laudwirten und Gemüſegärtuern 
warm empiehlen. 





uch int, ſelbſt Spargel: 


Jbeareibt, aufs beite gelungen 


Im Verlage de3 Praktiſchen Weqgweiſers in Würzburg erichien 
iten Starkes Bad: Praktiſche Winke zur Zucht der Früh— 
gemufe in Weiitbeeten, Treibkäſten, Glashä 


len und zum Bau dieſer 
Teeibräume für Landwirte, Gärtuer 


und Gartenbeſitzer mir 90 Ab— 
bilbungen, verfaſft von Johannes Schneiter, Küuſigäriner und Ne 


dakteur in Würzburg, das jedem Gartenitenude empfohlen werden 


ton. Der Beriaſſer muntert in dem Werfe j.r 





Gartenbeſitzer auf, 
ſih der Zucht der Frühgemüſe zu vidnen. U {t, wie jeder ſelbſi 
mit Säge, Hammer und Winkelmaanß Dre 7— bauen kann. 
Lie Porbedingungen zur Teeiberei mmtalten »L md die Nultur der 
Ftühgemüſe 69 Zeiten, der Anhnng lehet das Anfeıtiaen von Stroh— 
matten und Schattengittern. Da der Eros des Bades (1,30 ME, 
burh die Buchhandlungen oder Tir.tt von Berlin) No ı v aeltellt 
MM, daß ſich Jedermann dasſelbe auſcheffen San, So fit demſelben die 
weiteite Verbreitung zu wünſchet 

%eriti 
Berichtigung. 

In Nr. 5 der Monansı nie 0 Mar Oman nm dem Aufſatz 

über Maltonweine folgendes © hji 
1.5.67. Zeile 10 5 BE uns ei. unlerıs Kürpers ftatt 


uneres Blutes. 


2. S. 68. Zeile 12 


neuerer Nail uenrererer. 

3,5. 69. Zeile 1 ea. ort entiprehenden Rährböden tatt 
miprehendem Nährboncn. 

4,5, 69, Ser ! wrgohrenen Wirt bodver: 


üöhrenen, 





- 











Zum Schluſſe ift noch zu bemerken, taß die Maltonmweir 
nenerer Seit billiger geworden ſind, ſie koſten jet AMMIR E 1,21 
1,50 für */4 YViter. 


Dr. ©, Sonne. 


Unzeigen. 
Dünger 


für Gartenland, Rasen, Reben, Obstbäume, Sträuch 
und Blumen: 


Alberts Universal-Garten- und Alberts Univ.-Blumendüngt 


ııch Prof, D Wu ’r, 


Chilisalpeter, Thomasmehl, Kainit, Hornmehl, Guano um 
Poudrette emptiehlt 
Friedrich Schäfer. Darmstadt 


Lwlwigsplatz 7. 


Deutfdie Hausfrauen! 
Die in ihrem Kampfe um Daſein ſchwer ringenden armen | 


Thüringer Handweber bitten um Arbeit! 


Diefelben bieten an: Tiſchtücher etten, Taſchentücher, Hand: ul 
Küchentücher, Schenertiiher, R nd HalbeLeinen, Bertzeuge, Vei 
föpers und Prells, balbwoll K ritoffe, Altthüringiſche— und 
Spruchdeden, Kyffhäu Dede a Sämmtliche Waren fin 
gute Handfabrikat Viele tauf Inerfennungsichreiben Liegen vo 
Muiter und Preisven huiſſe 1 Wunſch portofrei au Dienften 
bitte ver 2 
Thüringer Weher-Verein Gotha. 
Vorlikender G. F. bel, 8 ind Yandtagsabgeordneik 
welcher den in kaufmönn Vergütung leitet. 
Nächſte Monntiverfanmmfn | Nittwoch, dem den 6. Pal 
I, 0 4. Au tad ıt Saalbau. 
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Be .. Jahrgang. Juli 1900. 





Ranatshchrift 


5 Gartenbauvereins zu Darmfladt. 


Bon dem Bartenbaunerein in Darmiladt berausaraebene und n 


Bee\nipettor i. B. Rudolf None in Darınitadt, Heerdivenitrake | 
atsſchrift ericheim zu Anfang jeden 
MM jugelandbt; ji Nichtmitglieder bet 
Bflähr gärtnerifchen Inhalts und redactionell Mitteilungen jinb an bi 
Batlion einzuſenden, beügleichen werde Inzeigen, bie Seile odet deren Raum 
4. für jede nächſſe Nummer bis zum 15. des vorbergehenten 
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ragt das Abonnement jährlich „A 2. 30. 


Vionats 
von berieben entgegengenommen. 
alt: Monatsverſammlunßg Altlonomtms pomortm, ber Mpielblüten 
ſlechet. — Das Eichbör her Martenfalender - Vilterartiche 










Monalsverſammlung 
b. Juni y 1900, unter Vorſitz 


erm Dr. A. Schilling, in Gegenwart von 49 Mitgliedern, 


deö zweiten Präſidenten, 


Nach Eröffnung der Verſammlung gedacht 


hie der Vorſitzende mit 
men Worten der doppelten Trauer, Die vor Kurzem unseren all: 
Erthrten Sroßberzog, unſeren ten Fürſten, den erbabenen ro 
BOT unſeres Bereines bettoff huden Tod ſeines Oheims, des 


nen Wilhelm von Heſſ n Tag Später durch die 


zesun! eines todten Prinzen; die rlammlung gab ihrer Traueı 


4 Erheben von den Sitzen Ausdrutk. 
Sodann teilte der Vorſihende mit K ber Verein leider wi 
Tod mehrerer Mitglieden v. ı \ Geh. Mepdisinalra 
br, Eigenbrodt, Generalmaj aufm 3. Hoden 
kitser in Darmitadt, zu bri ſammlung eh ne 
Menfen an bie Verſt ihren Sit 
„UST Mitglied wurbe $ ſikdirekior Prof. U. Mende 


rammen. 











An jeit der letzten Monatsverfammlung erfolgten Eingär 
wurden mitgeteilt und zur Einſicht aufgelegt: 

a. Programm der landw. Yandegansitellung, welhe vom 14. 
17. September in Darmitadt itattfindet. 

b Ginladung zur Verſammlung der Dentſchen Dendrologengefellid 
vom 5.—T. Anguſt in Karlsruhe, 

e. Mitteilung der Darmitädter Künitlerfolonie, daß fie bei Geleg 
heit ihrer im nächſten Jahre auf der Matbilvenhöhe bier 
Ausfiht genommenen Austellung auch dem Gartenbau 
mweiteiten Sinne ein Feld einräumen werde. 

d. Frühjahrspflanzen-Verzeichnis 1900 von %. Lambert u. Söht 
Samenbandlung, Kunſt- u. Handelsgärtnerei in Trier. 

e. Fin Schreiben des Romitteed der Nojenausftellung in Trid 
worin um Stiftung eines Ehrenpreiſes für dieſe — 
gebeten wird; es wurde dieſem Wunſche willfahren. 

Der Vorſitzende verlas ſodann eine größere Abhandlung am 
die Naturgeichichte des Npfelblütenitehers und die Mittel au fein 
Vertilgung, bie er feiner Seit in Neuberts Gartenmagazin veröffen 
licht hatte (ſ. unten). 

Ausgeitellt hatten Herr Haudelsgärtner W. Noad ein pra 
volles (remplar von Dendrobium thyrsitlorum mit zablreid 
Wlütentrauben und Herr Handelsgärtner Horſt eine Gruppe re 
blühender engliſcher Pelargonien. Beiden Nusitellern mwurbe je ein 
Monatspreis zuerfannt. 











Antlionomus pomorum, der Apfelbütenfteder. 
"on den zahlreichen Vertretern ans der Klaſſe der Anielten, 
welche unſere verſchiedenen Obitarten beimiuchen, find ohne Zweifel 
wohl feine jo unangenehm empfunden worden, als diejenigen, melde 
fih das Fruchtfleiſch von Mepfeln und Pirnen, von Kirſchen und 
Pflaumen zu ihrem zeitweilicen Wohnſitz erwählt haben. Im Volk 
munde gelten von ſolchen ung ae Härten im Beſitz genommerm 
Früchte ſchlechtweg als „wurmig“, eine Bezeichnungsweiſe, melde 
vom millenjchaftli ee Ztandpunfte aus anfechtbar ift. Denn die ge 
nauere Unterfuchung dieſer in Krane stehenden Geſchöpfe, zumal bt 
Berfolgung ihrer Entwickelungsgeſchechte belehrt uns, daß fle niät 
den Würmern, jondern vielmehr den Inſekten zugefellt werden müfle, 
indem das Auferlih einem Am Ähnlich jehende Tier nur di 
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xvenzuſtand in der Reihe der von ihm vom Ei bis zur Gieſchlechts— 
fe zu durchlaufenden Entwicelungsitufen darstellt, deren Abſchluß 
g Ausbildung eines Käfers oder einer ‚liege führt. Außer diefem 
geladenen Saite, welcher den Ertrag der Ernte, ohne ihm erheblich 
verringern, injoferne in jeinem Werte berunterjegt, als er in dem 
eiih einer mehr oder minder großen Anzahl jeiner Früchte fein 
irvenleben zubringt und auf dieje Weile eine Sehr unerwünſchte 
eigabe bei dem Genuß diejes Obſtes bildet, beherbergt unjer Apfel: 
um noch einen weiteren Schädling, welcher bereitds vor der Blüte 
inen Zehnt von der Ernte weguimmt. Derjelbe gehört in die 
amilie der Käfer und wird in die Gruppe der Rüſſelkäfer (Cureu- 
iomiden), welche außer ihm noch eine große Anzahl gefürchteter 
Manzenjeinde enthält, geitellt. Er bildet in derjelben mit einigen 
ha in ihrem Körperbau und im ihrer Lebensweiſe zunächſt ſtehenden 
formen zujammen eine eigene Gattung, welche als diejenige der 
Biteniieher, Anthonomeen, bezeichnet zu werden pflegt. Diejelben 
gehören zu den kleineren Formen in der Familie der Rüſſelläfer umd 
nd durh eine bunte Färbung gekennzeichnet. Diele eigentümliche 
däthung und Zeichnung ihres Körpers wird durch ein Dicht aultegendes 
Haarlleid verurſacht. Ihr Kopf in Klein, aber nicht bis zu den ſchwach 
kemortretenden Augen in das Halsſchild eingelaſſen. Sie bejigen 
einen runden langegerieften Rüſſel, welcher beträchtlich längee als das 
deleſchild iſt und an der Stelle, wo die Fühler angebeftet ud, faum 
gebogen erſcheint. Wenn jle eine Gefahr fürchten, laſſen te ſich mit 
Miejogenen Beinen auf die Erde miederfallen. Der Blüteujteher des 
Ipielbaumes, welcher durch den großen nordischen Naturjſorſcher Linné 
inter dem Namen Anthonomus pomorum in die wiſſenſchaftliche 
buetatur eingeführt worden u, beſißt cine Läuge von 2,5 bis 3,3 
‚am und eine Breite von I—1,5 unn. Durch die ſeine Behaaruug 
‚ünt Körpers empfängt er eine eigentümliche duntelbranne Färbung, 
delche auf dem Halsſchild und auf den beiden Flügeln ius Roſtſarbene 
Übergeht. Aus dem dreiſeitigen, weißgeſärbten Schildchen, welches 
Rd on das Halsſchild unmittelbat anlehn, ſind die Flugeldecken, 
‚ Milde hinter ihrer Mitte eine am Selentande beginnende und dich 
tdwärız gegen die Naht hinzteheunde Winde von weißer Farbe tragen, 
angeheftet. Seine geringe Große und beine eigentumliche Färbuung, 
wit mit derjenigen der abgeſtarbenen Apfelbaumriude, unter welcher 
Veler Käſer ſich in der Kegel aufzuhalten pflegt, übereinjtimmt, jühren 
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den merfwürbigen Umstand herbei, daß er troß jenes meafler 
Auftretens in der Regel unbemerft bleibt. 

Um geeignete Mittel und Wege zu finden, vermöge berei 
bem Ueberhandnehmen des Apfelblütenitehers wirfiam entgegenzi 
vermag, iſt eine genane Kenntnis feiner Lebensweiſe obne Zmeif 
unumgängliche notwendige Bedingung. Es fann daher auch un 
näbere Betrachtung derielben Feinesfalld erlaflen bleiben. Dod 
uns geltattet, ung für jekt mit Räckſicht auf ihre fpätere einge 
Schilderung bei Gelegenheit der Beiprehung der Mahregeln zur 
fämpfung diefes Schädlings nur auf eine kurze Betrachtung berf 
zu beichränfen. 

ie Entwidelung des Apfelblütenjteherd erreiht mit dem 1 
tritt der Geſchlechtsreife, der im Herbſt des laufenden Jahres ı 
erfolgt, ihren Abſchluß. Die Beirudtung des Weibchens dur 
Männchen aeihiebt noch vor dem Anfang des Minters. Die Geleg 
beit zur Gierablage finder jih aber erit mit dem Beginn des Fr 
jahres, um die Jeit nämlid, wo der Apfelbaum zur Blüte fomt 
Mährend der fälteren Jahreszeit lebt der Käfer entweder am Baut 
unter den Schuppen der abaeitorbenen Rinde oder am Boden umnt 
Steinen und Rajengeniiten veritedt. Mit großer Rührigkeit jhmwei 
er auf bem Paumitamme, welhen er jih au feinem Aufentbaltsor 
ausgeſucht hat, umber, um Sonnenſchein und Wärme aufzuſucher 
Regen und Wind gebt er dadurch aus dem Wege, daß er ſich m 
die demielben nicht ausgeſetzte Seite ded Baumitammes begibt, mo 
en gewünſchten Schutz findet. Bei Winpftille ſucht er auch mil 
ſelten en feuchten Schiupfmwinfel auf. Mit dem Eintritt jtrengek 
Kälte ſtüchtet er ſich in einen Tieren Berfted, wo er in einem bei 
uterichlafe mander höheren Tiere vergleihbaren Starrezuitand ver 
Jällı ı3 weldem er mur zeitweilig an milden und jonnigen Tagen. 
wied dufgeweckt wirt Auf dieſe Weiſe überdauert dieſes geget 
tälte und Keuchtiakeit widerſtandsfähige Geſchöpf ſelbſt den ſtrengſtes 
rwartet bei oritehenden Frühling, welcher ihm Ge 
1 la Fer In die jungen Apfelblüten gibt. Um 
Mitte des Monats April iii ſer Seitpunft gekommen. & 
eten daher die Käſer jekt in aroker Menge aus allen ihren Schluple 
intel rvor und beacben ſich auı Aeſte und Zweige des Baumet 
un ſich überallhin verbr um die jungen Knoſpen anu⸗ 
hen. Mit ihren Mundwerkzeugen, mi ſich am vorderen Gmb 
ihres Rüſſels befint hren ſie am Grunde der Blütenblätter ned 
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dem Aufblühen in biejelben ein kleines Loch, in welches das 
ben ein Ei ablegt. Zur Ablage eines Fies braudt das Meib: 
ER etwa °/ Stunden. Im Ganzen mwerden von ihm mohl etwa 
Bier untergebradt, wozu es einen Zeitraum von etwa adıt Tagen 
fig bat. Das Schidfal des abgelegten Fied hängt von den gerade 
benden Witterungsverbältnifien ab. Wenn nämlih das Metter 
rajhen Verlauf der Blüte geitattet, jo vermag das Weibchen 
fe wenige Eier unterzubringen und das daraus bervorgehende Tier 
Mb in der bald ſich öffnenden Blüte allen ſchädlichen Einfläſſen 
Feſetzt ſein, wodurch es dem Untergange preisgegeben wird. Wird 
dur die falte Witterung, beſonders wenn jie längere Zeit an: 
il, der Verlauf der Blüte verzögert, fo finden die in ber längere 
At geihloffen bleibenden Knoſpen abgelegten Gier, fomie das ihm 
Mölüpfende Tier jo lange den geeigneten Schuß, als fie deſſen be: 
rien. Bei der großen Menge der auf dieje Meile fichergeitellten 
hlommen wird ein ungeheuer großer Obſtverluſt berbeigeführt; 
* Blüte, welche nicht angebohrt iſt, gehört unter dieſen Verhält— 
Ben zu den größten Seltenheiten. Die Wirkung, welche ver Käfer 
mit auf die Blüte ausübt, macht jich jehr bald dadurch bemerkbar, 
d fle ſich bräunt und geichlofjen bleibt, wenn die Witterung nicht 
Aonders günstig iſt. Die Blütenblätter jterben ab und verdorren. 

n man eine ſolche Blüte öffnet, jo bemerft man, dak die Staub: 
ihe und der Stempel verſchwunden find und an dem Orte, mo fie 
beianden, eine Larve liegt, welhe aus dem Ei hervorgegangen ift, 
B ihrem Körper läßt Sich eim Meiner ſchwarzer Kopf, welcher mit 
Aumwerkjeugen verjehen iſt und ein gqefrümmter, blendend weißer 
Minterörper, welcher fich aus einzelnen mit Borſten beiekten Ringen 
Plammeniegt, abhebt. Kaum dem Ei entichliipft, beainmt ſie das 
Mihe Gewebe der Blütenblätter zu benagen In einigen Tagen 
MN ſie zu ihrer natürlichen Größe heran, Sie ſucht jetzt durch 
Mmähnlihe Windungen den Gipfel der Alüte zu erreichen, mo ſie 
mittelit einiger Boriten, welche an den Ringen ihres Körpers ſich 
Brfinden, an den Haargebilden auf der Außen- und Innenſeite der 
Blitenblätter aufgehängt bieibt. Sie ernährt ſich ſodann von ben 
lenförnern, welche in den Staubbeuteln der 15—20 in ber Blüte 
Berbandenen Staubgelähe enthalten ſind Wenn ſie dieſelben aufge— 
Ent Hat, müflen ihr bei weiterem Bedarf auch noch die Staubfäden 
nd die Fünf Griffel in der Blüte zur Nabrung dienen. Die Blüten 
d unterbeffen zujammengeihrumpit und vertrodnet. Sie bilden 
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einen Vorhang um die Mizge der groß und did gemordenen %ı 
welche fich in wenigen Tagen in eine Feine gelbe Nympbe zu 
wandeln beginnt, Es tritt jept das Tier in denjenign Entn 
lungszuſtand ein, wo es feine bisherige in vielen Stücken ei 
Wurm (Raimurm) aleihende Körperiorm gegen diejenige eines Kä 
eintaufht. Nah mehrmaligen Häutungen verſchwindet nämlich 
bisher beobachtete Gliederung des Körpers in zablreihen gleicharti 
Ringen und es bilden fih an deren Stelle die drei jharf von einan 
unterſchiedenen Teile berans, welche man als Kopf, Bruſtſtück a 
Hinterleib zu bezeichnen pflent. An denjelben bemerft man die in! 
Entit.bung begriffenen Organe, welche jpäter zur Bewegung des Tie 
dienen, Flügel und Beine. Während diefer Verwandlung madt b 
Tier den Eindruck eines lebloſen Weſens. Auf äußere Reize at 
mwortet ed nur durch energiihe Bewegungen feines Sinterleibes. ei 
pfindlihere Störungen feines Stilllebens durch heftige Erſchũtterung 
führen in der Regel feinen Tod herbei. 

Wenn die Verwandlung der Rymphe in den Käfer zu ih 
Abſchluß gefommen iſt, Fo iſt die Zeit gekommen, mo er feine Wü 
verläßt, demm er tritt nun jofort in den Zuſtand der Gejchlechtärei 
ein. Es findet daher noch im Laufe des Herbſtes die Befrucht 
der Weibchen durch die Männchen ftatt, obaleih die Gelegenbeit 5 
Eierablage ſich erjt im folgenden Frühjahre um die Zeit der Apfe 
blüte bietet. Die Entwickelung de3 Tieres vom Gi bis zum au 
wachſenen und gefihlechtsreifen Käfer vollzieht fih im Laufe von vi 
Wochen. 

Die Betrachtungen über die Entwickelung und bie Qebenämeil 
des Npfelblütenitechers, wie ſie in vorstehenden angeführt worden fin, 
mögen hinreichen, um daran die Mittel und Wege, melhe zur Be 
kämpfung dieſes Schädlings dienen Fönnen, darzulegen. Es find in 
diefer Nichtung bemerfenswerte Vorichläge beionders von frangöfider 
Seite gemacht worden und wir wollen daber nicht verfehlen, unferen 
Pejern diefelben zur Krüfung zu unterbreiten. 

Der Gintrag, welchen der Aptelblütenitecher durch die Zerftörum 
ber jungen Apielblüten alljährtih an dem Ausfall der Obiternte sful, 
gebieten dem erfahrenen Obſtzüchter mit allen Mittel, melde ihm je 
Gebote ſtehen, dieſen ſchlimmen Feind unſeres Apfelbaumes zu Ir 
tämpfen. Ein ſachgemäßes Vorgehen gegen das Ueberhandnefur 
dieſes Schädlings wird nur dann von einem durchſchlagenden Erfolgt 
begleitet jein, wenn es zu einer Seit angewendet wird, mo er fd 
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allermwenigiten den zeritörenden Einflüſſen desſelben zu entziehen 
mag. 53 Liegt baher auf der flahen Hand, daß zur Erreihung 
ſes Zweckes eine genauere Kenntnis feiner Lebensweiſe bie uner- 
Blihe Borbedingung für das Aufluchen geeigneter Mittel zu feiner 
flgung iſt. Wir haben uns deßhalb bemüht, ein möglichit voll 
diges Bild von den Lebensgewohnheiten des Apfelblütenſtechers zu 
werfen, um an ber Hand deſſen die verichiedenen Mittel, melde 
t Befämpfung dieles ſchädlichen Tieres empfohlen werden, auf ihren 
ert zu prüfen. 

Man Hat biäher den Apfelblütenitecher, welcher in jeinem Larven: 
hand die allgemeiner gebrauchte Bezeihnung „Kaimurwm* führt, ba- 
ch zu bekämpfen geſucht, daß man im Herbit und im Frühjahı 
fe Apfelbäume an geeigneten Stellen mit Klebringen aus Theer oder 
Bner ähnlichen Maſſe verſah. Man ſuchte dadurch die im Herbite 
Br Minterguartier anfſuchenden und die im Frühjahr es verlaflenden 
dere auf ihrem Wege abzufangen. Es icheint diefer Gedanke um jo 
füdliher, als durch ein ſolches Verfahren ein doppelter Zweck er 
ih wird. Denn da die ausgewachſenen Tiere nod im Herbſte nad) 
um erlangter Seichlehtsreite zur Befruchtung fommen, jedoch erit 
fommenden Frühjahr zur Zeit der Apfelblüte Gelegenbeit zu 
lage ihrer Gier finden, jo wird durch das Megfangen derſelben 
elit der Theerringe die Zerſſörung der Apkelblüte einerfeits und 
& damit verbundene Eierablage andereriei 
fimpfungsmaßregel in ihrer Wirkung au m teritügen, griff man 
6 zu einen meiteren, mwirfiamen Mittel, um auch diejenigen Käfer, 
melde auf das Gezweige des Baumes arlanat waren, ohne auj dem 
Vege dahin auf den Leim gegangen zu ſein, unschädlich zu machen. 
der Apielblütenitecher teilt nämlich mit allen übrigen Rüſſelkäfern die 


4 


18 verhindert, Um dieſe 
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merkwürdige Eigenſchaft, vai ich mit eingezogenen Beinen auf die 
Ere niederfallen läht, ſobald er fich in Geſahr befindet. Wenn man 
daher die Aeſte des Baumes plötlid rd) einen fejten Schlag mit 
finem Stock erfchüttert, jo fi m hüubewirken, daß die ſich 
auf demjelben herumtreibe Tiere vi re und Furcht auf 
fin weißes Tuch, dag zuvor te Re. n ausgebreitet worden 
iR, nieberfallen fallen, worauf lien roßer Leichtigkeit geſammelt 
Und vernichtet werden könnei 

Da zwiſchen der Rückkel ; Kafers is ſeinem Winterlager 
und dem Begiun ſeines Zerſtörungswerkes ah den Witterungs 


Mlniffen ein größerer ode | r Seitraum liegt, jo bietet 





ih dem Obitzüchter Zeit und Gelegenbeit genug, dieſe Belämpfu 
mahregel ein= oder mehrmald durchführen au laflen, um eine mög 
gründliche Reinigung des Baumes von dieſem jhädlihen Ungez 
su erzielen. 

Fin anderes Verfahren zur Befämpfung des Apfelblütenited 
it von Kr. Koh in Auingen in Mürttemberg empfohlen mworl 
Die Wirfung desjelben gründet ih auf die befannte Thatiache, 
viele Inſekten dem üblen Geruch mander Stoffe aus dem Wege geb 
Nah den von Koh gemachten Erfahrungen Toll nämlich das j 
ftinfende Tieröl (oleum animale foetidum), weldies von allen %ı 
thefen und Droquenhandlungen zu berieben iſt, die Finenjchajt | 
figen; dem Apfelblüteniteher dur jeinen üblen Geruh von d 
Baume, auf dem er ſich niederaelafien bat, an vertreiben. Deßhe 
werden in einer Höhe von einem Meter vom Boden ab Ringe m 





ein bis amei Gentimeter Breite damit um den Stamm de3 Baum 
gelegt und in der Krone desielben an den verichiedeniten Stellen ein 
fünf Gentimeter lange Strihe auf die Aeſte aufgetragen. Da ſu 
der Geruch dieſes Mittels jehr bald verflüdtigt, jo muß für 2il 
rechtzeitige Erneuerung der Ringe und Stride Sorge getragen werben 
Auch dürfte es ſich im Intereſſe eines möglihit guten Erfolges cm 
pieblen, die Bäume jobald als thunlich mit denſelben verjehen zu laſſen 
damit fie bereits vorhanden ſind, wenn für den Käfer die Flugjeü 
beaiunt. Es geſchieht dies befanntlich, Sobald anhaltend jonnigek 
Metter eintritt, was zumeilen Ihon Anfangs April der Kalt ift. Dei 
Umitand, dab fein Geruch von vielen Inſekten unangenehm empfunden 
wird, hat eine ausgedehnte Verwendung des ſtinkenden Tieröled zum 


Schutze ter Zugtiere vor denselben zur Kolge gehabt und dba es id, 
hierbei fchr aut bewährt bat, jo erſcheint es keineswegs ausgeſchloſſen 
u ein, daß dadurch auch unſer Nußptlanzen gegen Die Angrifle 
mancher gefährlichen Feinde geichägt werden können. Es wäre daher 
| Obſtzüchters, ſich von der Wirkſamkeit bed if 
\ t 1 Mitt irch paſſende Meriuche zu überzeugen und 
jemachten Erfahrnugen im Intereſſe einer nur durch gemeinihaftr 
hes Vorgek eri tolareid Beltämpfu 3 Apfelblũtenſtechen 
weiteren Kreiſen au übermitteln IND bier gegebene Anregung 
den Kreilen der Obitan mer nicht verfehlen. Denn ed 
ailt bier einem Feinde entgegenzutreten, welcher in jedem Jahre eine 
Tribut vo der pl t mweldier oftn die Hälfte bes ganjen | 
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Der aufergemöhnlihe Schaden, welchen der Apfelblütenitecher 
Feiner Reibe von Jahren in der Normandie, mo die Obſtzucht 
Feiner hoben Stufe jteht, durch jein maſſenhaftes Auftreten ange 
btet hat, wurde zur Veranlajiung die Bekämpfungsmaßregeln, welche 
im Gebrauch waren, auf ihre Wirkiamfeit aufs neue zu prüfen 
b nötigenfalls nad anderen Mitteln und Wegen zu Juchen, melde 
E größerer Sicherheit zur Vertilgung dieſes Schädlings führen. 
feie keineswegs jo leichte Aufgabe hat der Apotheker E. Lecoeur 
een an der Haud gewilienhafter wiſſenſchaftlicher Unterinhungen 
Kr die Lebensweiſe des Käfers zu löſen geſucht. Die Ergebniſſe 
Fer längere Zeit fortgeſetzten Arbeiten bat er in dem Bulletin de 
s0siäte Lindgenne de Normandie (4. serie . volume) ver 
liht und es möge mir geitattet jein, auszugsweiſe dielelbe im 
folgenden Zeilen wiederzugeben. Ich werde daber notwendiger: 
fe auf die dieſem Aufſatz vorangegangene Schilderung der Naturge 
te ded Anthonomus pomorum zurückgreifen müſſen. Das Wer 
ren welches Liecoeur zur Bekämpfung des Apfelblütenitechers em: 
ht, zielt darauf ab, diejen Schädling „in jeiner Ohnmacht“ zu 
ftigen und au bezwingen, was jih aber nur bei einer genaueren 
atnis feiner Lebensgewohnheiten erreichen läßt. Es iſt nicht etwa 
darauf eingerichtet, vor dem Beginn der Apfelblüte Vorkehrungen 
Baen das Ueberhandnehmen desielben zu treffen, ſondern eritredt ſich 
noch auf die übrige Zeit des Jahres, um auch da nod dem 


fe die etwa vorhandenen günſtigen Lebensbediugungen au entziehen. 
a huldigt zwar noch vieliah der in manchen Stüden wohl aud) 
bligten Anficht, daß die Natur für die Verttlaung des überhand 


menden Ungeziefers ſelber Sorge trage, Der Landwirt wie bei 
ner jeßen deßhalb die größten Erwartungen auf den Winter, 
der Froſt den allen Umbilden ber Witterung preisneaebenen Tieren 
Untergang bereiten joll. Allein alle die Hoffnungen, melde man 
fer Normandie auf die vernichtende Wirkang der Kälte im Winter 
0/91 gelegt hatte, waren täuſcht wor T m näditen 
ihjahr trat der Apfelblütenſtech zu Ugemeinen Ueberraſchung 
normaniſchen Obſtzüchter in aroker Anzal J„um ın Der ae 
Önten Weiſe feinen Zehnt vo n (rt ev Apfelernte vorweg 
nehmen, Er hatte den Winler troy } hulichen Kalte, 
Be doch wohl manches Opier gefor bat 1, aliid iber 
Banden, Denn wie bereits an re friiheren Stel nugeteilt worden 


— er ſich, ſo lange es ihm die Witterung geſtattet, auf der 
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Rinde de3 Stammes und der größeren Neite auf. Durh jeinegq 
Größe umd feine rotbraune Farbe bleibt er indejlen troß feines m 
haften Auftretens in der Regel aänzlih unbemerft. Die von 2 
riffen durchzogene und zuweilen auch noch von abgeitorbenren Bo 
ftüden überzogene Rinde bietet ihm einen ficheren Aufenthalt, ſ 
ihn die ungünit gen MWitterungsverbältnili: zwingen in irgend e 
Schlupſwinkel Schu zu ſuchen. So lange dies aber nicht der 
it, wird man ihn am Baumitamme troß Negen und Wind hei 
jtreifen jehen; nur bei ſtarkem Wind begibt er ih, um Diejem 4 
zuweichen, auf die der Wetterfeite entgegengefeßte Stelle des Stam 
um bei tintretender Windſtille feinen früberen Aufentbalt3ort mi 
aufzujuchen. Wenn er einen Zcluptwinfel zu beziehen gezwun 
it, jo Sucht er jolche, welche feucht find, möglichſt zu meiden, es 
denn, dak die Witterung bisber eine anhaltend trodene war. 

Tiefe Regungen feines Inſtinktts müſſen ung einen Fingers 
geben, au) welhem Wege ſeinem Ueberhandnebmen am beiten begrgi 
werden kann. Als Das wirfiamite Mittel zur Grreihung dief 
Swedes müßte uns wohl das vielfach empfohlene Kratzen der Kid 
ericheinen. Penn dadurch wird ja der Ztamm, Sowie die größe 
Aeſte von den abreitorbenin Korkſtücken, in welchen jich bisher 
Käfer verberaen fonnte, gereinigt Judeſſen reicht diejes Nerfabr 
in der Form, in welcher es bislanq betrieben murde, zur Verülgu 
des Apjelblittenitchers nicht aus. Deun diejenigen Tiere, melde 
durh in ihren Schlupfwinkeln aufgeltöbert wurden, warten unl 
dem Anzeihen des Scheintodes ab, bis die drohende Lebendgela 
vorüber iſt und juchen alsdaun jogleich einen anderen Auienthaltde 
welcher ihnen den nötigen Schutz wieder bietet, auf. 

(Schluß folgt.) 


Das Eichhörnchen. 


Tem Aufſatze des Frhr. von Zcilling: „Zur Kenntnis Mt 
Nagerihäden in Baumſchalen, Obditanlagen und Parks“ in Ar 2 
22 und 23, 16.00 des Praftiichen Ratgebers im Obft: und Gartendor 
zu Kranfiurt a. Oder entnehmen wir nachſteheude intereffante Mit 
teilungen fiber dag Allen befaunte Eichhörnchen: 

Ron der V. Abteilung Der Nager, den Hörnchen, zu denen mir 
das Murmeltier der Alpen und das Zieſel, ſowie vielerlei ausländijst 
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Beihöpfe zählt, kommt für und nur das armeine Fichhörnchen (Fich 
£), Sciurus vulgaris L. in Betracht. Es fommt bei und braum 
Bi draungrau und fait jhmarz, ſeltener neichet vor. Im üblichen 
erſchwaben iſt es in der Mehrzahl braunſchwarz. Die Farbe des 
kelzes ändert etwas mit der Jahreszeit nb; die Unterſeite vom Finn 
it weiß. Körperlänge bis 25 cm, Schwanzlänge 22 em. Ter 
many iſt buſchig und ameiteilig. 

Jedermann fennt das Fichhörnchen, das er für ein lebensluſtiges, 
her fibeles, harmloſes Kerlchen bält und das er als belebend und 
Mhönernd ganz gern in feinem Vark ſieht. Much ich gönne dem 
gen, humorvollen und hodintelligenten Geſchöpfe von Herzen das 
Men, und es thut mir leid, als ſpürnaſiger und kaltherziger Schäd— 
ingdamtsjherge jein ſonnig fröhliches Bild mit dem Schwarz häf- 
er Anklagen befleren zu müllen, jo daß es ihm da und bort an 

op und Kragen gehen wird. Aber ich fenne den Schelm au gut; 
rottet Niemand aus! Und ich freue mich deilen, denn auch bier 
ittes: Die Nürnberaer bänaen feinen, fie hätten ihn denn! 

Dur die Brille der Gerechtigkeit beichen, it das Eichhörnchen 

Bier der allerjchädlichiten Nager, in eriter Linie, da der Wald feine 
Meimat, für den Koritwirt; aber auch für den Baumſchulen- und 
Barkbefiger, zum Teil much für den Obſtzüchter und nicht zum ge 
Bgiten für den Zingvogelireund, denn es it leider ein grauiamer 
Feſſrer und TPlünderer der Nogelneiter, Kein anderer Nager ſchadet 
19 vieljeitig und fo mutmillia 

Da iſt die oft bedeutende Beſchädigung von Nadel: und Raub 
Rhern durch Schälen der Rinde, was den weniaiten bekaunt. So 











Breift es beſonders die Pärchen an und zwar einiae Kuh umter ber 
Epipe, Hier nagt ed aanıe Keen heraus und ringelt, fo daß mande 
Ripfel volllommen abiterben. Das geſchieht an 10—30 jährigen 
Daumen. Auch an Fichten und Tannen geſchehen ähnliche Verwüſt 
ungen, auch weiter am Ztamm herab, eheı mitunter an jüngeren 
And Älteren Hainbucen, Rotbuchen, MAipeı en und Fichen und 
Hann oft dermaßen, dan die Stangen bis weit hinauf gänzlich ge 
MMält daftehen. Am merfwürdigiten find die ipiralfdemigen Schälungen, 
Ne fh bisweilen an der Kicker I oft 3 -7 Umgänge, ctma 
— cm breit. Dieſe Rindenbeſchädig fomm beſonders au 
Zi vor, wenn die Waldſämer nuſgezel id die leckeren Knoſpen 
hon ausſsgetrieben haben 3u Jeit werden auch häufig die 


Nungen Roßkaſtanientriebe augefreſſen, jo daß ſie welfen und abfterben, 
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dabei, ſcheinbar aus Mutmwillen, die Mattitiele abgeichnitten. = 
obachteten wir einmal in der Stadtgrabenanlage zu Ueberlirger 
dreiſtes Eichkätzchen, das Blatı um Blatt abbiß! Wir wurden 
durch das Fallen der üppigen Kaſtanienblätter auf das nichtsw 
Bieſt aufmerkſam. 

Sehr groß wird der Eichhornſchaden für den Nadelholzſat 
züchter durch das Ab- und Ausgefreſſenwerden der SJapienz; wo 
Herde dieler Nager hauſt, da sieht es mit der Ernte ihlimm a 
weit und breit unter den Samenbäumen ilt der Boden mit Je 
Spindeln, Schuppen und angetreflenen Zapfen bedeck. Um zu 
Samen zu gelangen, beißt das Tier die Zapfen ab und jernagt da 
die Saptenichuppen, welche an ihrer Baſis ſcharf abgeſchnitten, J 
Teil aber auch einfach abaerifien werden: ein Ausjhligen derſelb 
und Ansfranſen wie es die Mänſe belieben, findet nicht ſtattt. MW 
der harafteriitiihen Korm der Fraßſtücke von Japfen der Fichte, 8 
Tanne der Kiefer, der Lärche, der Weymouthskiefer läht ſich of 
auf Anmeienbeit des Eichhörnchens Schlieren. Schon unreife Japfe 
mwerdeu aus reiner Neugierde abgebiſſen, flüchtig angenagt und for 
geworien. Maſſenhaft friht das Hörnchen auch Bucheckern und Gichelt 
iſt auf Halel: und Wallnüſſe insbeiondere Lambertsnüſſe — ſh 
erpiht. Alle Diele Früchte ſammelt es auch gelegentlih in Schluph 
winfeln von Baumböhlen und Wurzelverſtecken, um fie mitunter © 
geſſen liegen zu laſſen. Mande leichtſtunig verlorene Nuß und Ei 
feimt ſchon an ihrer Kallitelle und begrüßt ſpäter ale Bäum 


Freund Windiuk als freundlichen Pflanzer. 
Nom Winter bis zum Frühling erleiden die Nadelbölzer, beio 
ders die Richten, einen ganz ungeheuren Schaden durch das knoſpen 


abfrefiende Eichhörnchen; der Nahmuhs manches Navelholgrevierk 
wird dadurch geradezu in Krane geſtelltz die ſchönſten Parkbäum 


werden dadurch häufig verdorben Jüngere Fichten von 10 N 
Jahren ericheinen am meilten gefährdet. Nicht mur Gipfel: um 
Terminalfnoipen, ſondern auch die Mütenfnoipen fallen dem nimmer 
latten Nagezahn zum Opfer; bat w 1 die Knoſpen nicht einiod 
berausgebijlen, ſonder findet förmliches Beſchneiden der Kronen 
durch maſſenhaft Abbe der fi  Mebentriebe oder kürjzettt 
Kreuztriebe jtatt Man nennt das „Nbiprünge‘ Mit solhen Ab 
iprüngen tit dann Der ganze Bo inter den Bäumen förmlid ‚dr 
fäet; bei Winterausgana im friichen Schnee oit jo, dag vom Schmt 


nicht mehr viel zu jeher Uneingeweihte vermögen ſich dieſe geheim 
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oolle Beſcheerung nicht zu erklären. Dabei wird auch liederlich 
ib verihmenderiich gearbeitet, denn ich finde bier jährlich eine Maſſe 
HM Abiprüngen, an denen die Knoſpen noch alle oder teilweile fügen ; 
Mb abgebifiene Knoſpen liegen anblreidh umher. 

Großen und Ärgerliben Schaden richtet das Eichhorn aud in 
M forftlihen und baumaärtneriihen Saatſchnlen an, Hier Icharrt 
Faiht nur reihenweiſe die in der Erde rubenden Samen aus, ſon 
en es frißt auch mafienhait die auffommenden Sämlinge und Samen 
Ben ad. Ganz beionders gilt das bei Rotbuchenſaat. Den jungen 
Serpflänzchen wird es, nod bi in den uni hinein dadurch ae 
Brlich, daß es diejelben ausreißt, um Die noch daran hängende (Fichel 
Verzehren. 

Nicht allaemein bekannt iſt es, dah das Eichhörnchen nad 
aelart, ſei es in hboblen Bäumen oder hoch oben in einer Bauın 
one, Neiter baut. Dit beginnt es ein ganzes Dukend da und dort, 

wur Brobe, um Schließlich mur eines au menichenterner traulicher 
Diele völlia auszubauen. Hier ruht 23 wohlverwahrt haupfſächlich 


I 


5 Sturm, Regen, Schnee und in den langen Winternäcdten. In 
em „Mon repos“ erbliden au, zweimal im Jahr, 3—4 junge 
ühlägchen das Licht der Welt, und man man ſich denfen, wie es in 
Nähe da bald Iuitig zugeben mag! Wittert die Alte Unrat, jo 
Be Duck“ — und die aanıe Bande verihmwinder im Neſtloch! 
große Gefahr im Verzuge, jo beitnnt ſich das Mutterböruchen 
Fen Augenblic, die Jungen, Stück für Stud im Naden gefaßt, in 


ten, fiheren Sprüngen von Wipfel zu Wipfel im Sicherheit zu 
ingen. 
Der Zweibeiner Menih bat es auf dem Drahtieil gewiß ſchon 
eritaunlichen Yeiltungen gebradıt: an Mut, Geiſtesgegenwart, blitz— 
Brügem Abmwägen und unfehlbarem Selingen, tollfühniter Kraftleiſtung 
Ben et dem kleinen Meitter Fichhöeuchen nod lange nicht dag 
Bsajler reichen ! 
Gegenmittel gegen das \ ben gibt e3 blos eines: die Schuß: 
Ba, — 


Gartenkalender 
für at Ju 


J. Blumengarten. 
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eignetite Zeitz die noch im ande befindlichen Blumenzwiebeln m 
in den eriten Tagen des Monats berausaenommen und troden a 
wahrt werden; Roſenwildliuge fönnen während des ganzen Mo 
veredelt werden. Bon Moin, Geranien, Fuchſien, Heliotrop, Dt 
wen 2c. Find gegen Ende des Monats Stedlinge zu maden; O 
aethiopiea, welche im Winter blüben jollen, müſſen jegt in mahrf 
friihe Erde verpflanzt werden; zum Treiben bejtimmte Kaiſerktos 
Ranunkeln, Anemonen, Zcilla uud Schneeglöckchen find gegen © 
des Monats in Töpfe zu pflanzen und an einen Fühlen fhattigen k 
zu stellen, oder noch bejier, in die Erde einzugraben. 

2. Obfigarien. An den Form- und Spalierobjtbäumen it m 
dem Entſpitzen und Brechen der Fruchtzweige und dem Anbinden & 
Verlöngerungstriebe fortzurabıen, um das Gleichgewicht zwijche 
Wahstum und Fruchtbarkeit zu erhalten. Reich mit Früchten & 
bangene Obſtbäumchen it ein wiederholter Dungguß von verdünnt 
Jauche, in Waſſer vergohrenen Horuſpähnen oder Mährjalzen zu geben, 
damit ſich die Früchte bejier ausbilden und die Tragknoſpen für 
nächſte Jahr kräftig entwickeln. An den Weinveben find die jungen 
Ruthen fleißig anzuberten und diejenigen, welde Scheine haben und 
nicht zu Bogenreben fürs nächſte Jahr beſtimmt jind, kurz mad der) 
Blüte 5—6 Blätter über dem oberſten Schein zu kappen. Seiten | 
oder Weiziriebe werden, wenn lie 5b Blätter entwickelt haben, üb | 
dein zweiten oder dritten Blatı cingefnerpt; Sie ganz zu entfernen, | 
wie es häufig geſchieht, it nachteilig. 

3. Gemüjegarien. Die Kraut, Nobl:, Kohlrabi- und Sellerie⸗ 
beete ſind fleiſig mit lüſſizem Dünger zu verſehen. Zu Anfech 
des Monats kann man Winterlfohl, ſpäte Kohlrabi, Winterendidien 
und auch noch Kopfſalat, Sellerle und Lauch auspflanzen, ſowie um 
im Herbſt noch junge Gemüſe zu haben, noh Sommerendivien, SW 
merrettige, Nadieschen, Garrotten, Salat und Spinat ausjäen. Ge: 
würg und Arzueikräuter, wie Wajeran, Thymian, Kraufemünt 
Meliſſe, Salbei ꝛc. ſind jegt, ehe fie verblühen, abzuſchueiden und I 
Schatten zu trodıren. Ber neu augeliglen Spatgelbeeten fann MA 
die eutſtaudenen Yiden pt darch Nualpflanzen augfülen. Zwichel 
Perllauch, Schalotten 2. werden, ſobald das Kraut anfängt zu wellen 
aus der Erde genommen und an an. ſchatligen Iuftigen Ort getrodil 
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Litterarifdes. 


Die im Berlaae von Carl Srininger in Stuttgart ericheinende 
irte Kamilienzeitihriit „Echs dom Gebirge‘ wird mit Recht das 


ingablatt Der „Yitheripieler genannt. 3 Blatt welches die In— 
mit ZUnſtrationen ſehr hübſch 


und bringt ben Ichrenden mwiikgeſchichtlichen und 
kpädagogijchen Artifeln und Beurteilungen wenwerichienener Zither— 
et auch Unterhaltendes in Form von Ipanmenden Erzählungen und 
Bmoresten, MRätbieln ꝛc., ferner Konzertberihte und Konzertpro— 


me, welche über die Thätinfeit i reiſen von 3 
ef 


it 
beilagen im 


ıtheripielern 


liren. — Jede Nummer thäl vertvole Muſi 
bener Stimmung. (Preis . 1,20 vierteljäbrlid). ) Probe 
verſendet die Verlagshandlung Carl Grüninger in Stuttgart 


übrenfrei 


Das Kaijerlihe Geſundheitsamt, Biologiihe Abteilung für 
Bab> und Forſtwirthſchaft, veröfientlichte im April zwei Flugblätter. 
wablatt Mr. 3 enthält einen Aı zu Vernichtung des 
nenroltes von Dr. Carl Freihert on FE % Kegterungsrat. 
agsbuchhandlung vor rey in Berliu SW, Einzelpreis 

Pie. 100 Gremplare 8 ME. Klunblatt Nr tt eine Abband: 
Bag über Biologie, praftiiche B tra ) des Kirschen: 
enbejeng, ebenfalls von Dr. beri Tubenf in demjelben 
lea von Paul Parey, Einzel b WM 100 (Fremplare 
MM. — 500 Grempla f, WMugdblätt ſollte ſich 

r Obftbaumbeliger kommen loii Iteı ſelben namentlich 
a landwirtichaitliben und 
erden. 


Die Verlagsbuchha 
Brrlog für Landwirtſchaft 
Pariſer Weltausitellu 
an Landwiriſchaft) aus 
Neranögegeben. 


Annuaire de 
5 calturo inaraichör 











rattachent. (Jahrbach des belaiiche, Gartenbaues, Obftbaues, 
müjenärtnerei und verwandter Zweige.) Adminiſtration: G 
eoupure 15, Belgique. 1, Teit: Partiemeswuistrative : Mlinie 
de lVagrieulture. 2. Eeoles lhortieulture et dagrieulture 
létat. 3 Sweißtes hortienles. 4, Sowiötes agrieules. D. ‚Journ 
hortieoles. 6. Journaus nwriwoles, 7. Publieations (diverses, 

2. Tett: Dietionaire vonnmplet des adresses d’horticulture, 
Varborieulture et de Ta eultur« murniehere et des industries 
s’y rattachent, elussees par ordre ulplmberigue des professid 


daus chaque ville et eummune de Belgique, 


„Fürs Haus.’ Praktiſches Wochenblatt für alle Hausfraue 
Wr. 922. 18. Jahrgang. Brers vierteljährlih Wit. 1,25 bat folge 


den intereflanten Anbalı: Pfingſtode. — Schützt Ampien vor be 
Boden? Ferienſtellung. — Oberammergau. — NAusgeträumt. - 
Rejtraiter Vorwitz— Flingiten. — Kür den Erwerb. — Studium 
-- Heim, — Reiſe. Bader und Sommerfriſchen. — Zport - 
Hausgarten. — Haustat. Für die Küche. — Handſchriftendeutung 
— Fernſprecher. — Tas Kind. — Briefkaſten. — Räthſel. — Um 
terhaltungsbeilage. — Fürs kleiße Volt. — Kinder-Moden. — And 


zeigen. Probenummern ind koſtenlos in allen Buchhandlungen, ind 
wie aud in der Geſchäetrsnelle „Jürs Days“, Berlin SW, erhältlich. 


„Der Hausdofior“. Mr. 542. XI. Jahrgang. (Preis viertel 
jäbrlihb I ME) Wochenſchunt für nmarnmıgemäße Vebense und Heil: 
weile, berausargeben unſer Minwirfung der eriten naturäcztlichen 
Autoritäten, begründet von Dr, Arthur von Studuitz, enthäf folgende 
intereflanten Aufäge: Leibesübung und Beweguug. — Ueber ba 


Nährwert der Auſtern. — oder und Kruke. — Grfältung im Bulk 
Ratgeber. — Brieitaſten. — Hausdoklor Tür die Tierwelt: Wurg 
kranfheiten der Schatlämmer. — Aus aller Welt — Anzeigen 


Näcite Monatsverſammlungen des Gattenbauvererns Mittwoch, ben 4, Juli 190, 
und den 1, Augun Nadıminags 3 Uhr im Saalbau, 
Trud von Adolf Gourths. 
Rrerian des Karftenbauvereins au Tarımıabt. 
Diefer Rummer liegt ein Proſpert beireiiend „Obſte und Trauber 
zucht“ der Veringsbuchhbanriung von Paul Parey bel, 
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9. \ n XIX. —— 1900. 
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Garlenbauvereins zu Darmltadk. J 
nen eh ER ee E 
Bon bem Sartenbauverein in Darıntabt hera ebene und von Dof » 
Anipeftor i, B. Rudolf Nond f H 
ichrift erichcint zu Aufang jet 118 und d reinsmitgliedern 
zugeſandt; jün NRichtinitglicher | t | t ich A 2.50, 
de gärmeriſchen Inhaltis und ct | ditteil ſind an die 
ton einzuſenden, deßgleich b (na die Zeile oder ren Raum \ 
bh für jede näãchſte Nummer bis sum 15. des vorber: tet Monats \ 
von deriell t n en e 
a 
ft: Vorſtandsſitzung. Dionardocrlamm Tie Pindbefunitausitellung i 
in Franffurt a. M. Der Mehlthau ce Nptelbilume. Aufsui aur i 
ern Vernichtung des oft abri! „Ge ) i 
— Der biesjährige Deutliche Weinbaufon j Kartenfalender tier 


rarsiches. 


Borland sit ung 


16. Juli 1900, amt rſi Präſidenten, in 
Gegenwart von © 


Nah Eröffnung der — em 
9 des landmirtichatt 7 
in unferem Verein ein Yu te. Hi ! 
900 bemilligt wirt 

den Grundbeſtimmung | sur Fördern 
Obſt- und Gemülebanes | kent 

ken. Nach Verleſung der * 
de einſtimmig beſchloſſen, 

ede dankend abzulehı 

rein für Starkenburg 


„Rad Ahrem ger 
“22. v. M. haben j ? fe pro 1890/1900 
finen Beitrag von 4000 
Bedingungen, die einem Aufgeben der Selbſtä 
Dereins gleichtäme. 
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Wie Ihnen vielleicht bekannt fein dürfte, beitcht Der Ga 
bauverein ſeit 1835 und verfolgt feine Jmede, die Förderung 
gefammten Gartenbaues in durchaus jelbitändiger Weile. G 
diefem jeinem Zwecke hat er auch der Pilege des Obſtbaues 
gewidmet, welcher Pflege der landwirtſchaftliche Vezirfso erein 
damals noch nicht unterzogen hatte. Es war died aber immer 
ein Zweig, nicht der Hauptzweck jeiner Thätigkeit. 

Der Gartenbanverein ift daher nicht in der Page, zu 
Zwecke, um Ihre für das abgelaufene Rechnungsjahr nachträ 
bewilligte Zuwendung annchmen zu können, feine Zapungen J 
Vorſchlägen entiprehend zu ändern, jeine Thätigkeit auf bie Pf 
des Obſtbaues zu befhränfen, und was das Widtigite iſt, fi 
Selbftändigfeit aufzugeben, 

Derjelbe lehnt daher nad heutigem einftimmigen Beſchli 
Jeines Vorſtandes Ihre Zuwendung danfend ab.“ 

Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Monalsverſammlung 
am 1. Auguſt 1900, unter Vorſitz des Präſidenten in Geg 
wart von 41 Mitgliedern. | 
Nahdem der Worligende die Verſammlung eröffnet, teifte | 
mit, dag der Verein wieder ein Mitalivd, Frau Meinhardt Ww., J 
den Tod verloren habe; die Anweſeuden ehrten das Angedenfen 4 
die Verstorbene durch Erheben von den Zigen, 
Ausgeſtellt hatte Herr Handelsgärtuer E. Völker eine Gru 
aus Zamen gejogener Heliotrop und ein mit Blüten überſchüllel 
Myrthenbäumchen; es wurde ihm ein Monatspreis zuerfannt. 


Der Vorfigende verlas ſodaun ein Schreiben des Herrn Handel 


aärtner Wigel in Oberurſel, worin derjelbe zur Beſichtigung fein 
Nelkenflors einladet. 
An ſeit der legten Monaisverſammlung erfolgten Eingänge 
wurden bekannt gegeben und zur Einſicht aufgelegt: 
a. Ginladung zu den Perlammlungen ver Deutihen Dendrologiſche 
Geſellſchaft vom 5. bis T. Auguſted. J. in Karlsruhe i. 
„Einladung zur Beſchicang ter im Herbſit d. J. in Hanno 
ſtatiſküdenden Obſtausſtellung. 
Proſpelte empfehleuswerter Werke über Obſt- und Garten 


© 


von Dslar Tiefenthal in Hambury. 
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d Freislifte über Blumenzwiebel von van Zanten in Hillegom 

(Holland). 

e. Epecial-Engro3:Offerte über Maiblumen-Eiskeime ıc. von Oskar 

Tiefenthal in Hamburg. 
£ Verlaas:Gatalog von Mar Baberzien in Rathenow. 

g. Offerte der Berliner Medaillen-Münze über Ausjtellungs: 
medaillen von Otto Dertel in Berlin. 
b. EngrossPreislifte über Samen und Blumenzwiebel von J. 

Bartel3mann. 

Weiter verlag der Vorjigende die Protokolle der Vorſtandsſitz— 
gen vom 8. Juni uud 16. Juli d. J. 

Herr Hofnärtuer Weigold zeigte einige Früchte von in Kübeln 
genen Pfiritihen der Sorten Elberto und Lord Palmerston; 
Mere von dunkelgelber Farbe mit roter Wange, letztere grünlichweiß 
ün voſa Anflug. Die Früchte hatten ein Gewicht von je 200 big 
B5 g. Ferner hatte Herr Weinold einige Blumen mitgebracht, die 
md dem im Frühjahr vom Verein an die Mitglieder verteilten 
Bamen gezogen waren. Diejelben waren in jeder Beziehung befrie— 
Kgenb und iſt damit bewieſen, daß der verteilte Samen nichts zu 
Bärigen übrig ließ. 

Der Borligende berichtete nun im einem längeren Vortrag über 
We Anfangs Juni in Frantkfurt a. M. ſiatigehabte Bindekunſt-Aus— 

ang (j. unten). 

Herr Dr. Schilling teilte mit, daß es jept au der Seit fei, die 
lante Bejichtigung der Ghoj-Seraner Konſervenſabrik vorzunehmen, 
uber Direktor derjelden die Erlaubnis bereitwilligit erteilt habe. 

den Anıwejenden wurde dieje Mitteilung freudigſt begrüßt uud 
it vorläufig der 21. Auguit also Tag dieſer Belihtigung ing 

egefaht (j. S. 140), 

Hierauf wurde die Verjammlung mit der üblichen Pflanzenver: 
hung geſchloſſen. 


Bie Bindekunflausflellung in Zrankfurt a. M. 
Vortrag des Präfidenten des Gartenbanvereins, Herrn 9. Müller, 
in der Monatsverfammlung vom 1. Augult 1900, 
In unſerer jegigen Zeit int die Yiebhaberei, Ausftelungen zu veran: 
m, beinahe eine Erankfhafı gewordene, aber trogdem jind fie belicht, gut 
klsich, felbft gut beſucht und wenn das vorläufige Programm der oben: 














genannten Ausſte“nnag, da. 1%0: ° begeitig erſchien, gröoſze Grwart 
befriedigen orute, Moe sr gie Ze ber Zeit wegen der zu beſftimmter „di 
zeit eintreronden Biumerüoezeneuandere derartige Veranſtaltungen 
batten. Ta E dr eros fit wertrollen Ehrerpreiſe, wie Dal 
Sranfrurt wicht anders Su vertea war, Die alle Zeitabſchnitt 
menſchlichtn Lebeus ie Brit zogen, wo Bumenſpenden ge 
werden, Meburt von Lat, u is⸗ und Mamenstra, Mittag⸗ 
Abendeſſen. Ball und Boy, dor GEhrung [ever Art bis in 
Tod: Dazu die Matt er. Teiarttgen Anstellung batte Dazı 6 


tragen, daß die Briten. to allen Teilen Deuiſchlands eine 
rege war. Auch etwas Ws n Krogramm war die Thürigfeit e 


— 
F 


großen Zahl vor Fatnib® vıns.n (etwa 45 Damen in 8 Grupp 
wilde neben 25 Peeistidiern dein Beautachten ver ausgeſtel 
Gegenſtänden nliirärdig yortin, und wie 13 ſcheint, zur vollen } 
friedenheit der Mrsstiier vs Mrosltellerinven, 

As Ausit !amastem neren Der Palmengarten gewäbßll, | 
in wohnten 31* ts Zülen und geräumigen Gallen 
ausreichend it, aba ab tm Der ndligen Maum bieten Foul 
für alt wie Kara, Kuuftt äud Induſtricichüte, die bei bDiefer 4 
legenheit herbeigenn "zripeit waren; und bie Ausſtellu 
war des Palmas wärst; Dider zu das Gebotene Jo vergängli 
nur jüar werige Staued rer Der Kalalog führt 180 fk 
kurrenzen. WERT N Koutartenz anf, und in man 


ir Konkureimer "ia au vospdr, Bendearbeiten, Handſträu 





Rran mnud. * Irtohtiome amd weißen oder farbig 
Wann, 285* \ j , wen 10—12—16 Wit 
werben, my \ i vtum.tn blos 1, 2,3 


Die Hy tv sr Brimmne Stunde feriig U 

konnte ie 1: red dan Arber Prinzeſſinnen un 
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> hi 24* Kr 

da zpt,, 3,'ıbdire eröffnet werden, SU 


ih, nam mörlht genaues Bild dielt 
Slam u . mus überachr, nehme 
Sie rei st Material vorher 


den ı chen und beinahe € 
drud; $ zxuvppen 

I — dieſes Blrmenfeld P 
jurhte, . allen, maucher Zirant 


ver.di ui se aber noch viel, IM 








el Schönes dir, v3 war noch in dr 1 er Fruͤblingskiudern 
eua Peben, ja eine verſtebſene Zmad “ie Bindereien in 
sitteriichen Arraugements birein ewursn katı. Ter Zaal, der 
R vor kurzer Zeit Frisch Einitkeriich ser niert, wa, noch weit koltbaren i 
ppichen und lebhaftem Srita sie Spron, benpstorän, Achten: und 
achkolder-Guirlauden ausreibmnf, Pan Brbl ons den Zaal 
tretsuh, finden mir ein Zimmer ſchmäctt zur Feier der ſilbernen 
ost: gleich dineben eine gederlte Tafım Kindern des Feldes 


ſtmückt und cine ähnliche Far Nimose min Mm ibren beli⸗bten 
u und Waldſchmuck; in Zimmer iñr cine Hechzeitsgeiclichaft; 
a Budoir, hergerichlet zum Srptıpa m. 85 rhn om Mrburts: 

pmorgen, und mehrere gedeckt,, mit ac stein Schr und Blumen 
ya oder weriger brladenen Teiein Ale imertfiamkein; auch 
in Empfanzszimmer zur Ahr ann Taui wrorhanden und in 
ten Nähe ein Rauch- und Rellsstu 
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= lbitveritändtich ſtehen Jabherad uns Unomabil vöochit graziös 


en Blumencorſo geſchmückt hri.ir, #3 benn loegehen. Wenn 
1:5 hei all Der Farbenpracht,ed none: brrilkt, man Bei 
ach Farbenenblindung befürcten Dani, ra ı 2. rt hperartgfeit 
mrch uud läßt neben dr (8 re! 3 nents und der 4 
Srheart derſelben vice bad watt Wi J cs: Kltenen und 
wertvollen Blumen vrtoafa; X et: da aß ein— 
nehmen, deren unzählige, im veller Mind ha eigenartigen 
Kitenformen zur wollen Giln Tom, udere Almen 
nenhmal durch Maiiumitinge tn. seotd,g, Hengitels y 
ia rieligen Dimenſionen mar. 2 \ ' en arößeren 
Fegenſiänden war eine Binte: *7 rad ander 
Uımen auf einen Zenmmmbrm FE Zen nickter 
Eerauß, als ſpaniſche Want enatigen 
Llligen Eindruck. Tie 6 wechſel 
tiber Folge boten viel Schö 1,029 Ertra 
fBaiste, jo ein Zonmalk v dazu 
Berinder Hut, Wnif ind " 5 Ikrung, 
223 heiß md ſchwer 1 rasen | 
Dreyer. In Brautſträuß und 

nſträußen war Vorzäü! ren u 
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und Iris, auf deſſen Gewebe eine Egpripebium-Blüte ala Miefenfr 
ein Pantoffel mit prachtvollen Blumen geihmüdt, ein Stord 
Schiff u. dal., ſelbſt Bindereien mit Gemüſe durdmirft. Auch 
und Wald haben ihren Beitrag geliefert zu unzähligen Binderei 
Gräſern, Rornblumen u. a. und haben fih PLiebhaberinnen amd 
haber in vielen derartigen Nummern beteiligt, von welchen eit 
mit wertvollen Preifen ausgezeichnet wurden. Miniaturbinde 
Meine Sträuße, Cotillonſträußchen verfhminden beinahe unter 
Umgebung größerer Bindereien, find aber am Platze. 

Die Zimmer: fpeciell die Tafeldeforation mar zahlreich verti 
und in höchſt feiner, reicher, oft rafjinirter Weiſe ausgejtattet; fe 
Tafelleinen, reihe Silberbeſtecke und Tafelaufläge, feinſtes Worzel 
Ergitallg!äfer, Blumenvafen in den verjchiedeniten Größen und Form 
mit entiprehendem Blumenſchmuck, fogar mit fünftlihen Blumen, 
ber Gleftrisität als beleuchtende Kraft unterrhan waren; mir war 
nicht vergönnt dieſe mit raffinirtem Geſchmack hergeitellten Schauftd 
eleftrifch beleuchter anzuschauen; einen überraſchenden, ja übermältige 
den Anblick mögen fir, wie aud die ganze Ausitellung am erſt 
Abend in aller ihrer Friſche gewährt haben. Freilich würde m@ 
Geſchmack diejenige Tafeldeforation vorzichen, wo Blumen, mwomöglt 
feine erotifchen, in beicheidener Menge mit etwas Grün rermanl 
find in der Meife, daß die Unterhaltung der gegenüberfigenden GE 
nit unmöglich wird, oder die Blumen in Vaſen von folder Höh 
aufgeitellt find, daß ſie über die Köpfe der Tiſchgenoſſen hinaustages 

Auf den Gallerien des großen Saales wiederholen ſich sablreid 
beforirte Tiſche für alle Zwecke, bürgerliche wie fürftliche, mit Rice 
aufjägen in pompöjer Ausführung mit entiprehenden Blumenfüllunge 
und in deren nächſter Nähe finden wir die Kränze, ganz beſonden 
Trauerkränzge angehäuft. Betrachten wir zuerit die prachtvollen Kräny 
aus Orchideenblüten zujammengeitellt, von Nojen, zumal La Fran | 
Marechal Niel und Urimson Rambler und aus Eleinen ſpaniſche 
Iris; außerdem großartige Lorbeerkränze von 1%/a Meter Durchmeh 
und mehr. An der Abteilung der Trauerkränze waren prachtooh 
Arbeiten auggeitellt, von welchen einzelne im farbigen Blumen 8 
wunden waren, eine Mode, die im Rheinland und Bayern um 
greift; daneben Hervorregendes in Palmmwedeln mit und ohne Blätt 
Ihmud, mit Roſen, felbit mit Sallablumen, mit grünem, weißbunfihl 
braunem und fait ſchwarzem Laube gefertigt; überhaupt Wald: und 
Laubfränge, in welchen jogar Zapfen Verwendung fanden. DopMr| 








te MWaldkränze dauerhafter ein Grab zieren, it ſicher, ob aber 
tenihmucd den Kranz verichönert, bezweifle ich, wenn nicht dadurch 
Eymdol gegeben fein fol. Ich will dieie Abteilung nicht verlaflen, 
ine der reichhaltigen und großartigen Austellung von Schleifen in 
Karben und Geweben, von Zpiken:, Topf: und Finmwidelpapieren 
Fhnung getban zu haben, Es war auch Obſt ausgeſtellt und 
ze föltliihes Obit aus der Gartenvermaltung von Schloß Friedrichs— 
FB; wo3 mandes PBindematerial in den Schatten ftellte. In der 
ppe Jardinieren, Blumentiiche, Blumenförbe und Pflanzenitänder 
Ben ſich viele bedeutende Firmen beteiligt und war deßhalb aud 
fer Teil der Ausjtellung sehr intereflant. Um noch auf einzelne 
ungen einzugeben, verdient gewiß die Firma Fleiſch-Daum Er: 
nung wegen ihrer Golleftivausitellung von hervorragender Schön: 
Bi, u, a. ein Tramumgstempel, in deſſen verichiedenen Niichen Körbe 

Orchideen, Noien Caroline Testout und Mar&chal Niel, und 

iberica aufgeitellt waren; überhaupt haben außer beinater Firma 
noch ausgezeichnet Mortenjon in Altona durch eigenartige elegante 
ammenitellung der Plnmen, ſowie Prra und Röhtke, beide in 
tfurt a. M. durch Verwendung eines foltbaren, veihen Blumen 
Beriold, beſonders in Orchideen, mie ich fie in jolchen Mengen nod 


ft beifamımen geichen ha 


Die Gallerien, die den Lalmenaarten von drei Seiten flanfiren, 
ken jebr geeignet, um den Reit der Ausſtellung unterzubri 
jal die Beleuchtung eine ſehr günſtige maı Gleich beim Fintritt 
Ben wir die Wintergärten von Henkel in PDarmitadt, Berg in 
anffurt a. M. Seidel in Oberrad und Fleiſch-Danm in Tran 
Bi a. M. Die Kirma Siehmaner hat im Haupthaus in einer 
Manda eine Halle in der beliebt Zpalterarbeit aufgetrellt mit 
Blmen und jonitigen Dekorat pflanzen voı vorıagender Schön 
A ausgerhmüdt und im dieſem (Marten eine reihe Sammlung von 
Mblättrigen Gehölzen aufgeſtellt. 2 N järten fanden viel 


ıaen, 


lang und erhielt Herr ent ten Preis tür jein Arrange 
m, das mit viel Geſchmack ausmeri 


In den Gallerien war aud j) itellt, das zum 
Meritellen von Bindereien bett n m Blumen zu Binde 
den, Zapfen von Couif Karenmebdel Schnitt 
umen, als Roſen, Glemat's, | Mi Lotos 
men (aus dem Großherzoglichen 4 yarteı Darmſtadt 
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Edelweis, Alpenroſen; Chryſanthemum, Maiblumen, Peuſſes, Begi 
Myosotis, Gladiolen, Flieder und vieles Andere. 

Ta fehlen natürlich auch nicht die Gartenmöbel, Töpferma 
Jardinieren, Voſen von Has, Eryſtall, Porzellan, Majolifa, & 
gut und Metall. Anßerdem ſind gar mauche Bıbarjsartifel Do 
den, ſo z. B. Etiqueiten, PBindfaden, Schleifen in allen mög! 
Karben, Papiere, Bıleuchtungsapparate, Flebtwaaren, Körbchen, D 
mwaaren, Plumenjtänder und Tiihe in allen möglihen Formen 
farben. Die verjchiedeniten Kirmen aus ganz Deutihland haben 
bier zum Weitſtreit eingefunden. 

Die Frankfurter PBindefunitausitellung bat im Großen 
Ganzen gehalten, was fie veriprohen, Die aebotenen Leiſtungen wa 
vorzüglich. Freilich iſt auch Manches arjündigt worden, inbem 
einzeltte Zonderausitellungen las verichwendet war, wo er bei & 
deren Arrangements wieder zu knapp bemejien war. Wo viel & 
it auch viel Schatten. 


Der Mehllthau der Apfelbäume*) 


on Gartenbanlehrer Herm. Wolanfe:Reutlingen. 

Ya den verſloſſenen Jahren machte ih vereinzelt ein fäcker® 
Auftreten des Mehlihanpilzes an Apfelbäumen bemerkbar, jo daß vom 
einzelnen Seiten derselbe ſogar geſährlicher gehalten wird wie bai 
Fusieladium. Schon anfangs Mai fonute man im diefem Jahre bad 
Auftreten des Mehlibauss in den Baumaütern Renutlingens beobachten 
und fcheint e3, als würde derſelbe in dieſem Jahre ſtärker denn ik 
ber auftreten, wesbalb einiges Aber Mehltau und feine Bekämpfung 
gewiß angebradt it. **) 

Am häufigiten wird Mehltau an Apfelbänmen beobachtet, ab 
gleich er, ſeltener aber, auch am Birnbaum, Kirſch- und Pflaumenbaum 
vorfommt. Nach den bisherigen Beobachtungen und Unterfuchungen| 
ſcheinen es mehrere Mehltanbilze au ſetu, die am Apfelbaume ſich 
vorfinden; jo bezeichnet Brot. Dr. Zorauer und mit ihm wohl die 
meilten Pathologen den am Nprelbaum vorfommenden als Sphaer- 


*, Aus Hetit 6, Jabrg. AN der Komolegiſchen Mona’sheite. 

“*) Huch a verſchledenen Karten Tarmſtadte wurde biefeß Jahr der Dub 
tau an einzelnen Apieibünmen beobatııt vd amaı fo ſlart, daB die ganyen Biunt 
davon überzogen waren. Die Red. 


OO | 





eca Castagnei Lev., doch joll nadı din Beobachtungen audrrer 
lebrten noch Sphaerotheca Mali und Podophaera Oxyacanthae 
fireten.. Dieſelben find aber miteinander Schr nahe verwandt, 
sen nur mit Hilfe des Mikroſkopes unterichieden werden und 
am darım für den vpraftiichen Obſtzüchter nicht meiter in Ber 
iht. Sie ſtimmen alle darin überein, daß das Mycelium auf der 
berflähe der Pflanzenteile hinfrieht und nur fleine Zangoraane, 
gen. Haustorien, in die von ihm befallenen Organe jelbit ſendet. 
je Mehlthaupilze (Erysiphen) unterſcheiden Mh dadurch weſentlich 
m ben meiſten anderen pflanzlichen Paraſiten, deren Ernährungs— 
gane ſich im Pflanzenkörper ſelbſt weiter entwickeln. Wie bereits 
an erwahnt, find es ſpeciell die Apfelbäume, die von Mebltau: 
hen beiallın werden. Jedoch nicht alle Zorten ſind gleichempfänglich, 
it a. B. beobachtet worden, daß die Sorten: Zchöner von Pos: 
09, Girafenjteiner, Worceiter Parmäne und die Galvillen leichter 
3 andere Sorten dem Pilz zum Opfer fallen. 

Aeußerlich kenntlich it dee Mehlthau durch die weiße, mehlige 
kiönffenheit der Wlätter, jungen Triebe und Blüten. Die Blätter 
tielen ſowohl auf der Unterjeite wie auf der Oberjeite und haben 
en das Ausſehen als wären fie bepudert. Tie Blüten, welche ſehr 
Bifig befallen, haben dann cin verfümmertes Ausſehen, anſtatt der 
Einen, lebhaften Farbe, find ſie grünlichweiß und ebenſalls von dem 
ßotelium des Pilzes vollitändig überzogen; auch die Staubſäden find 
entend aufgetrieben. 

Der Schaden, welcher durch Mehltaupilze augerichtet witd, iſt 
ki ſiätkerem Auftreten ein ziemlich großer, denn nicht nur daß durch 
04 Vefallen der Blätter dieſe in ihrer Thätigkeit beeinträchtigt werden, 
Smird auch noch durch die Deiormierung der Blüten der Fruchtan 
Ah direkt verhindert. 

Als Bekämpfungsmittel iſt das vorſichtige Eutfernen und Wer: 
rauen der befallenen Tiebe, berw. Biätter She au ımpfehlen, damit 

ſiemlich ſchnellen Umſichgretfen des Pelzes vorgebeugt wird. Dies 

ntürfih nur dann anwendbar, wenn es ſich um einzelne befallene 
Handelt, denn in anderen Fällen ditifte darch das Abnehmen jo 
er Blätter der Schaden leicht gröſter ſein als der Nuken. Tas 
Smeieln de3 ganzen Baumes möalichit z.itig, Sobald der Mehltau 
Ärgenommen wird, ift das einzige Mittel, das mit Erfola bis jugt 
gammber wurde. Der Schweſel muß fein genahlen Fein und Fein 
Perlioust auf die Blätter gelangen. Auch it das Beſtäuben möglichit 
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bei warmem windſtillem Wetter vorzunehmen, wobei man ſich 
Schweſelbalges, der ja in verſchiedenen Konitruftionen zu bab 
oder einer Schweielquaſte bedient. Nur dann, wenn rechtzeit 
Ihwefelt wird, darıi man auf Erfolg rechnen. Das Beſpritze 
Kupfermitteln, wie es gegen Fusieladuim mit jo gutem ı 
angewendet wird, hat bisher wenig oder gar nichts genützt. 
Verſuche, welche angeitellt murden, der Kupferkalkbrühe Schwef 
zufegen, um gegen beive Pilze (l’usichuluim und Mebltau) gı 
fam vorsugeben, haben ih in der Praxis, wie es jcheint, nid 
nügend bewährt, und wird ung nichts anderes übrig bleiben ol 
Schweſeln allein für ſich vorzunehmen. 


Aufruf zur allgemeinen Vernichtung! 
Dsirnenrolles. 
Von Carl Freiherr von Tubeuf, 8. Negierungßrat. *) 


Sur Bekämpfung des Birnenroſtes iſt jchon oftmals aufgefot 
worden wid im verſchiedenen Zeſtichriften wurde auf dieſe Kranl 
und die Notwendist-it ihrer Bekämpiung hingewieſen. Trotzdem 
der Birnenroit nod immer wine der bäufigiten Grfranfungen | 
Birnenblätter, jeltener der Biruenfrüchte oder der jungen Triebe 

(Fr wird prakuſch ſchädlich, wenn er in in großer Maile 4 
tritt und Die meiſten Blätter ter Birnbäume von Roſt bededi fl 
Es geht dann der Ertrag ter Birnbäume bejonders bei den fei 
Sorten jehr zurück. | 

Der Birnenroit kann vicht von Birubaum zu Birnbaum 44 
wantert vielmehr vom Birnbaum auf den Sabebal 

, Zigenbaum, Juniperus Sabina), und exit von dielem fa 
er auf den Birnbdaum zuräckehren. Dev Zadebaum iſt eine Wa 
holderart, die als Zierſtrauch in Parkanlagen und häufig in 
Gärtchen der Trier gezogen wird. 

Wo feine Zadebäum: ſind, kann auch der Pilz nicht vorfome 


— Por} 
er Biruenroſt aebört su den wenigen Krankheiten ber Kult 


*) Rrucblatt Nu. ft. Arch 1800 $ intiert. Gelund heits amles In Fur 
Biologiſche Abteilung Fir aude en? doruwirtihait. Verlag von Raul Pur 
Lerlin SW, Hedemannſir. 10, Ginteptera In Gi, — 100 Gremplare 8 m 








inzen, bie leicht und ohne große Opfer erfolgreich bekämpft werden 
men. Er kann durch Vernichtung aller in einer Ortſchaft odır 
gend befindlihen Sadebäumen auf einmal vollitändig ausgeroitet 
ren, 

\ In Gegenden im denen grüne Zweige zu kirchlichen oder aus 
ten Zwecken gejucht find und Hierzu auch der Sadebaum Verwen— 

g findet, kann er ebenſogut durch andere Nadelhölzger, insbeſondere 
Fh den Lebensbaum (Tihuja), durch die Lawſons-Cypreſſe, die Fibe 
br Tanne erſetzt werben. 

Zu behörblihem Ginjhreiten gegen die Kranfheit befteht im 
meinen Leine Deranlajlung, da die Fälle erniter Schädigung im 
aͤlinis zur Häufigkeit der leichten Erkraukungen noch zu Selten 
% Um fo mehr muß der Weg der Grmahnung und Belehrung 
dritten werden. 

Die Verſchleppung des Birnenroſtes erfolgt meiit von den Baum: 
ulen aus mit der Verfendung junger, rostfranfer Sadebäume. In 
großen Gärtnereien aber ift die Rranfheit beſonders häufig, weil 
zahlreiche Birnbäume und Sadıbäume neben einander fultivirt 
den. 

Ja e3 find Fälle befannt neworden, wo Birnbäume und Zade: 
ume abwechſelnd im Neihen gepflanzt waren, wodurd natürlich vine 
fenkultur des Birnenrojtpilses erzeugt wurde, 

Die Wirfjamfeit der Beſpritzung der Birnenblätter mit Borde— 
er Brühe und ähnlichen Mitteln, die von anderer Zeite empfohlen 
ben, müßte erjt genauer nachgewieſen werden, auf jeden Fall wäre 
Beiprigen ein verhältnismänig Foitipieliges und wenig praftiicheg 
müber dem einfachen der Eutieruung des Zadebaumes. Hiernach 
ben fih zur Vernichtung des Birnenroites folgende Vorſchläge: 
l. In allen Särtnerfchnlen, Sartenbauvereinen, Gärtnerzeitſchriften 

follte auf die Bıdeutung und Pislogie des Birnenroſtes auf: 

merffam gemacht werben. 

8, Urberall, wo Birnerrojt vorfommt, find dir Zadebänme zu ent: 
fernen und womöglich durch Lebensbäume (Thuia) zu erjegen. 

8% In Gärtnereien iſt die Kulinr und der Verkauf des Zadebaumes 
möglihft zu beihränfen 

4. Das Publikum follte durch alljährliche Ausſchreibungen oder 

Veröffentlihungen auf dieſe Krankheit bes 

ſam gemacht und vor dem Anlauf von 

werden. 























Birnbaumes aufmerk— 


adebäumen gewarut 
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5. Lehrer, Inhaber von Pflanzenſchutßſtationen, Gärtner und 
Sachverſtändige ſollten ih, jeder in jener Weiſe, an de 
aemeinen Kampfe beteiligen. 

Um dies au erind lichen, wird bier noch eine aemeinverjtä 
Darlegung der Biologie des Bunenroſtpilzes arıchen: 

„Der Birnenroſtpitz (Gymnosporanzium Sabinae) veri 
auf der Oberjeite der Vırmenblätter im Juni rote Flecke mit P 
dunkeln punttförmigen Boren (Spermozonien), aus welchen eine 
rige Flüͤſſigkeit austritt. Die biermit ausgeſchiedenen Zpore 
Birnenrojipilses gehen aUmäh!ig wieder zu Grunde. Auf der | 
feite der ſich unterdeſien ſtark rerdickenden Flecke entitchen abı 
Auguſt hervorragende gelbliche Häubchen (Aecidien) Ans } 
ſtäuben die Sporen im September aus und werden nun vom R 
weit bin im Obitgarten verweht. Sie können aber nur dann Fi 
wenn fie auf einen jungen Zweig des Sadebaumes fallen. Im d 
bringen fie ein und wachſen im Gewebe desſelben als unſichtbar 
Fäden weiter. Die Fotge biervon iſt, daß ſich die befallenen Al 
allmählig verdicken. 


Der Pilz kann Jahre fang in ihnen wuchern und fehr ſt 


Aſtanſchwellungen erzeuger. Gr findet ſich aber auch ſchon aufg 
kleinen qrünen Aeſichen. Erſt im Arübjahr, zur Zeit, wenn die jun 
Rirnenblätter ſich entwickelt haben, entit hen auf dem von dem y 
bewohnten Sadebaumzweigen chofoladebiaune Zäpfchen. 

Dieſe Zäpichen quellen ba Regenwetter qallertartiq auf nad 
ſcheinen dann oberfſliheth zelb, weil ich hier unn Die winzigen SpA 


bilden, welche vom Winde weit üher die Gipfel großer Pirubäl 
weggelührt werden. Die Zäp'ſchen vertrocknen alsbald nad A 
Quellen und fallen ab, | 

Ueberball wo dir Sporen auf junge Birmenblätter fallen, för 
fie keimen. Die Keimſch!länche drinzen in dns Alattinnere ein M 


erzeugen Die zuerit beſchriebenen vorn Ilecke. Der Bil überrinte 
aljo wur im Innern Der Zweige des de-Wachholders. Mo “ 
fehlt oder entiernt wird, iu Die riſtenz des Pilzes unmöglich.“ 


’ 
* 
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Verſchiedenes. 
Konſervenfabtik „GSeluttia“/“ m 21, Angquſt fand ber ind 
Mowarsverfammiung vom 1. Mıyuft vorgelchene Ausflug von Fir 











dern de3 Gartenbauvereind nad Groß Gierau zur Beſichtigung der 
isen Konſervenfabrik „Helvetig“ Mat. Es hatten ſich hieran 
ben SO und 60 Perjonen beteiligt und waren gewiß alle Teil: 
ner von dem Geſehenen aufs höchste beſriedigt. Dieſelben wurden 
dem Tireftor der Fabrik, die eine Filiale der befannten Kon: 
enfabrik im Lenzburg in der Schweiz tt, aufs liebenswürdigſte 
fangen und durch alle Geſchäftsräume geleitet. Es werden in 
elben alle Arten emitier und Obſtkonſerven bergeitellt, die ſowohl 
Großen wie im Kleinen verkauft werden. 

Zuerst murden die großen Räumlichkeiten beſichligt, in denen 
zehlreichen hoben Gerũüſten Die ſertigen Waaren aufgeſtellt werden 
Iwo ſchon eine Menge Gläſer un» Büchſen mit allen möglichen 
iſetven als eingemadte Gewüſe und Früchte, Fruchtſäfte, Marme: 
en x. vorrätig waren. 


Dann ging es in die Küche, in der während der HaupuEin— 
Bit FO— 100 Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt werden, Pie S 
hier größten Zorgfait die echte (4. 3. Reineclauden und Mira: 
In) ſortirten und wuſchen, um ste zum (in *— vorzubereiten. 


3 Dämpfen der Früchte zum Winmechen, ſowie das Kochen zu 
ormeladen, Fruchtſäften ꝛc. geſchieht nur mit Dampi und wurde 
einem anderen Naum aud) gezeigt, wie die gefüllten Blechbüchſen 
WGläſer luftdicht aeichlofien werden. US Dies geſchieht mit der 
Beten Sorgfalt und der pünftlichiten Reinlichkeit. 
J Meter wurden noch die Räume in Augenſchein aenommen, in 
n die Früchte und Gemüſe nach ihrem Einkanf Dig zu ihrer 
hrerbeiting aufbewahrt werden und wo die verfauften fertigen | 
Beierven verpadt und zum Verſand vorbereitet werden. Zum Schluß 
krden den Teilmehmern mod eine Anzabl Proben von fertigen ' 
krmeladen vorgejeßt und daun voch der geräumige, die Kabrifränme 
gende Obitgarten beſichtigt, der mit Eitbeeren, Arerenobititräuchern 
a Sohitämmen von Aprikoien, :K incclauden, Verabellen und ans 
Km Steimobit bepflanzt iſt und ſich im der ſoigfältigſten Pflege FF: 
Mirder, | f 


ı Hierauf verabjchiedeten ſich Die Teilnehmer, aufs vollite befrie— 


J 
— = 2) h 
Rat von dem Geſehenen und Danfiv der Veretuspräſident im Namen J 
erſelben dem Direktor jür ſeine große Liebeuswürdigteit, mit der er vl r 
Al:a gezeigt und erklärt und dadurch den Telluebnern einen auge: J 
Bhmen und belehrenden Nachmittag bereiten baite. J 
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Der diesjährige deutſche Weinbaufongreß 

der 19. im ihrer Meihenfolge findet vom 23, bi3 24. Septem 
(Folmar i. Elſ. ſtatt. (Fe sit, wie die vorhergehenden, auch mi 
Ansitellung von Maſchinen und Utenfilien für Weinbau, Mei 
lung, Kellerwirtſchaft und einer Koſtprobe von elſaß-lothrin 
Meinen verbunden. An Ausflügen finden am 23. nachmittag 
jolder nad Türkheim, Dreiähren, Ingersheim, Ammerſchweier, D 
weier, ſowie gleichzeitig ein anderer nah Rufach, Gerberſchweier, 
ſtadt jtatt. Am 25. werden Kientzheim, Neithenmweier, Hunc 
und Rappoltsweiler beſucht, wojelbit eine Schluffeier erfolgt. 
Golmar wurden 1875 und 1855 bereits Weinbaufonfrejje abgehı 
Die Stadt hat ſich jeitdem durch Neubauten und bauliche Veränderu 
wejentlih zu ihrem Worteile verändert. Ihre Weinberge ſowie naı 
(ih auch das große ſtädtiſche Weinbau-Juſtitut „Oberlin“ bieten 
ihrer Beſichtigung recht viel des Intereſſauten und Lehrreichen. 
Theilneher dürfen einer herzlichen Aufnahme in Colmar und je 
hũbſchen Umgegend ſicher jein. 


Garkenkalender 
für den Monat September 


1. Blumengarten. Winterlevkoyen, Goldlak, Chryſantemum, 
wie alle Topfpflanzen, welche in's freie Land gepflanzt waren, 
jetzt im Töpfe zu pflanzen nnd in einen beichatteten, geſchloſſenen Ra 
zu bringen, bis ſie angewurzelt find; die Maaßliebchen find zu I 
fang de3 Monats umzupflanzen. Verſchiedene Sommerblumen 
Ritterſporn, Mohn Iberis, Nemophilen, Adonis, Klarkien ıc, 1 
welchen man im nächſteu Frühſahr einen frühen Flor haben ml 
fönnen zu Anfang des Monats an Ort und Stelle ausgejät me 
Die zum Blumenzwiebelflor beitimmten Beete find herzurichten 
zu beflanzen und die zum Treiben bejtimmten Blumenzwiebel find j 
in Töpfe zu pflanzen und bis zum (Fintritt jtärferen Sgroftei I 
Schatten in die Eede einzunrabın, worauf man fie in den Keller bri 
bis ſie zum Treiben ins Zimmer geſilellt werden. 

2. Obſigarten. Tie abgeerutelen Obſibäume, ober | 
die keine Früchte halten, könmnen jetzt ausgeputzt und gertinl 
werden, namentli iſt fär Steinobſtbäume jetzt hierzu 
geeigneiſte Zeit, da diejſelben das Ausputzeun im Nacei 
nicht gut vertragen. Mh zur Düngung ber Objibäuse si 








j “er Us, 
igem Dünger, oder verrottetem Miſt iſt jegt die beite Sem 


Himbeeren find die ſchwachen und überfläliigen Ausläufer, 'T 
da3 alte Tragholz biht am Boden abzuſchneiden. An den Wein: 
en find Die Zpiken an den nächſtſährigen Fruchtreben abzuſchneiden 
fein), damit das Holz beifer ausreift. 

3. Gemüfrgarten. Man kaun jeßt noch Winterfalat, Carotten, 
bel, Kerbelrübchen Peterſilien und Zpinat zum leberwintern aus: 
zen. Die Erdbeerpflanzen jind wicderbolt von den Nanfen zu 
kien and können noch neue Erdbeerbeete angelegt werden. Der 
kerie iſt Häufig zu begießen umd mit Jauche zu Dingen. 

> x ⁊ * h 


Litterariſches. 

Die Obſi⸗- und Traubenzucht an Mauern, Häuſerwänden und 
Garten. Für Unterricht und Praxis bearbeitet von Rudolph 
vetbe, Kal. Landes —— Direttor der Kal. Lehranſtalt für 
ie, Wein und Gartenbau in Geijeuheim a. Rh. Mit 19 Tafeln 
b 182 Tertabbildungen. an von Paul Parey in Berlin SW. 
"3 9 ME. 

Das von dem als Gartenbau: Zchriftitelleer rühmlichſt befannten 
Kor verfaßte 215 ar. Oftavjeiten umaſſeude neueſte Merk behandelt bie 
Kiättiche Entwickelung der Zpalierzn 
me, Anlage und Bepflanzung der Zpaliernärten, den Baumſchniit, 
JRebſpalierzucht, ſowie die Krankheiten und Feinde der Kormbäume 
b Rebfpaliere. Das Werk iſt allen Obirzächtern und Obſtbau— 
kunden zu empfehlen. 


Das erite Duartal des XXI. Jahrgangs der Neuen Majif: 
Blung (Verlag von Garl Grüninger in Ztuttgart) bringt unter 
wen anderen eine längere, auf eririge Quellenitudien geſtützte Ab: 
mung über die Klavierlitteratiir der legten 40 Jahre, Originals 
ünellungen biographiſchen Auhatıs über L. von Beethoven, einen 
vollen Eſſay über die Singvögel des mittleren Amerikas von 
dr. Karl Sapper, längere Aufſähe ber das Mufilleben in ben 

inigten Staaten, ſowie über Poeſie nud Mustt des jerbilchen 
bolles, Mitteilungen aus nen erſchleneuen muſitgeſchichtlichen Werfen, 
Nannende Novellen von Peter Roſegger, Schulz vo { 


ht, das Wachstum der Epalier: 


un Yabıdın und 


Anderen allgemein beliebten Schriftſtellern, fuiniihe Berichte über 


ongett und Operunobitäten, über it erſchienene Bücher und 
Rrftalien, Biographien von Romans Birtuoſen mit beren 
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„nſtleriſch ausgeführter Iluſtta 

8 rkomponiſten, eine Fülle von Notize 

Aegenwart und heiterer Anekdoten, eudl 

“4, beitchend ans wertvollen Slavieritüden, 

„ Duos und Trios für Violine, Cello und ® 

che Abonnementspreis beträgt nur Mf. 1. ! 

erfindet au Intereſienten jede Buch- und Mufll 

x. Sowie der Berlag von Cerl Grüninger in Stuttga 
„ungen gratis und franfo. 


„Fürts Hans“ Nr. 979, IRter Jahrgang (Preis vierteljä 
ı mt. 25 in.) Prakuſches Wochenblatt für alle Hausft 
Wöchentlich eine Betlage „FFürs kleine Wolf“ und „Unterbaltl 
beilage“, alle 14 Tage eine „Modenummer“, monatlid eine „Ri 
Modezeitung*, einen „Schnitſmuſterbogen“, eine „Muſil— und 
Handarbeitsbeiluge," Herausgegeben von Clara von Ztnbnip. ) 
Nummer enthält folgende inſereſſante Aufſätze: Sommer. — Schoͤnh 


liebe und Eitelkeit. — Fiſchleichengift. — Wie mir „Fürs Hi 
zum Segen wurde. — „Krampi“ im Waſſer. — Ihr Fehler. 
„Anue Lieſe“ ſpricht der Knabe. — Für den Erwerb. — Serankenpfl 
— Geſundheitsbflege. — Sport. — Geſchenke. — Haustiere) 
Hausrat. — Für die Rüde. — Handſchriftendeutung. — iernfpref 
— Erinnerung. - Briefkaſten. — Geſchäftliches — Rätiel,| 
Mode. — Fürs Heine Bol — Unterbaltungsbeilage. — Auge 


(Fine Probenummter veriendet koſtenlos die Geſchäſtsſtelle Fürs ha 
au Berlin SW., ſowie jede Buchhaudlung. 


„Der Hausdofter" Nr. 549, XI. Jahrgang. (Preis vie 
jährlich 1 Wer), odniichritt fie naturgemäße Vebens: und Heilıe 
beransgegeben unter Mitwirkung der erſten naturärztlichen Autotil 
begründet von Dr. Atthur von Zindnig enthält folgende beleh 
Aufſäte: Zur Pflege des Kindes im erſten Lebensjahre — 
fanitäre Gewiſſen. — Die Naſe und ihre Bedeutung. — 
hygieniſche Beobachter. Bächerſchan. — Ratgeber. — Vrieſlo 
— Anzeigen. Probenummern And koſtentrei in allen Buchhandlun 
ſowie auch durch die Geſchäſtsſtelle des „Hausdoktor“ zu Berlin 
erhältlich. 





Nächte Monatsverſammlungen des KHarenbaumrens wittwoch, b. Sebiembet! 
und den 3, Oltober Racinags 3 Uhr im Saalbau. 
Truf von boli Gourihs. 
Kartenbauvereins zu Darmſtadt. 
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tr. 12. X. Joßrgang. Dezember 1200. 
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rain 
65 Garlenbauvereims zu Darıkadl. 
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von dem Gartenbauverein in Darmſtadt heran? gegebene md Da ı Hofe 
ten Inipeftor i. B. Rudolf Noack in Darmitadı, Docrbioe "rad Kr, nedigiete 
puatsigrift erfcheim zu Aniang jeden Monats und wird din Hrrtırämitalicbern 
2n zugeſandt; ji Nichtmitglieder beträgt das Kbonnemten intrfich . hu, 


füge gärtneriichen Inhalis und vodactioneil: uttenunun en D or Die 
Bertion cinzufenden, depgleichen werdet Anzeigen, Die Seile o..ı Da Raum 
4 für jede nächte Nummer bis zum 15. des vochergele ı Nonats 


von derſelben eiigegengenonum. 


. 
Belt: Monarsverfammlung. — Brrich 
| In Karlörube. — Die Damerıvarenausitellang dir Teuſcheu vardwirt— 
ſchaſis Geſellſchaft 1801. — Zungicı 





Monalsv: fanmlung 
‚November 1900, unter Vorſitz tes Präſidenten, in Wegen: 
wart von Gi Mitalterern. 


- A— 
— 


Ausgeſtellt hatten Herr Handelsgürtner Rußler eine reicbhalltige 

lung ſehr ſchönen Gemüſes und Hert Obergärtner Nerpel bei 
ou Kommerzienrat W. Merck cine Samminnz piurhtveller groß— 
humiger Chrysanthemum, Uyelamen und mie, Beiden Aus— 
etu wurden Moyatspreije zuerkannt. 


Nah Eröffnung der Rai. nlunz nr re Vorignde Dem 
ba tra Bereinsmitgliedes, Dur Dh, mtr in Tuaıla mit 
erhoben ſich die Auweſekden zum.’ rd den 
sthbenen von ihren Sitzen. Als ı ' eo ani⸗ 
men Fräulein Marhiler Nodnanel, 5 N onbert 
Derr Haudelsgärtner H. Zul 
An ſeit der letz Mona un Biuzängen 
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b. Preisliſte von J. 
Münzen ꝛc. 
ec. Mitteilungen über die im Jahre 1601 im Halle fiatfi 

Ausjtellung von Dauerwaaren, veranitiltet von ber Deu 

Landwirtſchafts-Geſellſchaft. (ſ. S. 191). 

Anknüpfend am die heute zur Verloofung gelangenden 
Spindelbäumchen Hielt Here Hofgarteninſpektor i. P. Noad 
Vortrag über die Pflanzung von Obitbäumden. Er führte aus, 
zum Pflanzen jetzt die geeignetſte Zeit jei, indem die Herbjipflan 
der Pflanzung im krühjahr vorzuziehen fei, da bei erfterer die Bäm 
im nächſten Frühjahr ſich zeitiger bewurzeln, in der Wurzeldil 
nicht mehr geflört werden und deiihalb gleich im eriten Jahr Eräf 
treiben. Die Pflanzgruben Seien etwa Y/a m im Durchmeſſer au 
werfen und jei die ausgeworfene Erde beim Pflanzen mit g 
Gompojterde, verrottetem Miſt oder gut zgerfleinertem feuchten % 
mull zu vermiichen; letzterer bewirfe namentlich bei ſchwerem B4 
eine Coderung deöfelben und in leichtem Boden ein längeres Anbal 
ber Feuchtigkeit, wodurch die Wurzelbildung fehr befördert mei 
An Ermangelung von gutem Rompoit oder verrotteten Dung Mi 
der ausgeworfene Grund and mit etwa 100 gr. Euperphosphat 
etwa ebenjoviel Chlorkalium vermiſcht werden. Unmittelbar vor 
Pflanzen feien die beihädigten Wurzeln bis auf die geſunden % 
und etwa zu lange Wurzeln emtipredbend zurückzuſchneiden, ſo 
die Schnittflähen nuoch iriſch in den Boden kämen, denn an dk 
Schnittflähen bildeten ſich daun im Boden die menen Haftwucj 
die fich weiter vergweiaten. Die Faſerwurzeln feien, wenn fir 
find, nicht zurückzuſchneiden, aber beim Pflanzen gut auseinand 
zubreiten, damit jie wicht bündelweiſe aufeinandenliegen und dadı 
feiht ſchimmetig werden und faulen, Nach dem Pflanzen fei über? 
Wurzeln, etwa ſowen die Pflauzgrube ausgeworfen war, ber Bo 





B Meyer in Piorzheim 
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anzuhäuieln oder mit Dung, Laub oder Stroh zu decken, damit 
Fron von den Wurzeln abychalten werde, Die Väumchen feier u 
4—5 em höher zu pflanzen, als fie ſpäter fih im Boden befird 
follten, da tie aqusgeworſene und wieder loder in bie Grube gebra 
Erde ſich nah und vach um Toviel ſetze, wodurch die Bäumden 

um ebenfoviel Centimeter mir toßten und deßhalb feicht mit 

Wurzelhals zu tier im den Boden kämen. Bei der Herbitpflane 
jet ein Anateisen nicht rörhrg, wohl aber ſeien die Bäumchen im nůchſter 
Sommer bei auhaltenuter Trockeuheit mehrmals zu begießen. ei 
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Höneiben ber Stämmen und der Seitenzweige ſei bei der Pflanzung 
Herbft nicht vorzunehmen, Sondern erſt im darauffolgenven Früh— 
oder noch beiler erit ein Jahr nach der Pflauzung, wenn bie 
imden ordentlich angewachſen ſeien; man jcdneide dann auf die 
| fend gebliebenen Augen des zweijährigen Holzes, worauf ſie dann 
fräftigere Triebe entwidelten. Die geeiguetite Korm für Birnen 
Quittenunterlage in fleineren Hausgärichen ſei die Säulenform, 
fe am wenigiten Raum beaniprudhe und auf ſchmalen Rabatten 
flanzt werden könne. Um dieſe Zäulentorm zu bilden, merbe 
einjährige edle Trieb auf 5—8 Augen geihnitten, an melden 
oberste zur ;Fortbildung des Stammes und die übrigen zur 
hung von Seitenyweigen dienen, am Haupttrieb aber ſchon vor: 











ene Seitenzmweige jeien auf Zapfen von 2—3 Augen einzufürzen, 
folgenden Jahre werde der neue Yeitzweig wieder auf G—8 Augen 
Mnitten und die Seitenzweige wieder auf 6—8 em lunge Zapfen 
t. 


9 


Hierauf machte der Vortragende noch darauf aufmerkſam, daß 
Kim November die geeignetſte Zeit ſei, die Reben zu ſchneiden und 
Herſtſchnitt dem Frühjabrsihnitt vorzuziehen ſei, da bei letzterem 
Meben aus den Schnitiflächen ſtark thränten und dadurch geihmächt 
ben; daß die Neben bei Anwendung des Herbſtſchnittes leichter 
der Minterfälte beihädiat würden, sei durchaus nicht der Kal. 


Der Vorligende, Herr Reniner H. Müller, verlag hieran ans 
Jend noch einen Artifel über die Düngung der Obitbäume und 
Fe dann Mitteilung davon, daß aleih wie in der Schweis und 
Merreih auch in Deutichlaud die Anlage von jogenannten Alpen 


y 
} 


n geplant jei; ber erite joll am hachen bei Partenkirchen an: 


Be und die Leitung bem Obernärtner des botaniihen Gartens 

Münden übertragen werden In ächſten Vorſtandsſitzung 

darüber beraten werden, ob unſer Verein n Verein zur Fr 
Hung der Alpenpflanzen als Mitglied beitreten wolle, 

Nach Schluß der Verſammlung fand eine Berloojung von 

! « Spindelbäumden und einer pracdtvollen Uhrysantlemum: 

enze, meld’ lehtere Hır Nerpel zu diejem Zweck gejtiftet 


He, flatt. 


m 





I ar 
2) v r l ch f 
über die vom 5, bis 7%. Auguſt d. I. in Karlörunei.B. ftattgch 


Jahresverſammlug der Deutschen dendrologiſchen Geſell ſchaft 
die Damit verbundenen Ausflüge. 


Vorgelragen von Kern Hoſgärtner Weigold in der Monatdoerfgmmlung 
3. Olleber 1900, 

Seehrte Verſammlung! Ehe ih meinen Bericht beginne, 
ih Ihnen einen Arkikel aus der vorleigten Nummer der „Garten 
vorleſen. Derſelbe betrifit die Verſammlungen der deutſchen den 
logiſchen Geſellſchaft im allgemeinen. Einem Federhelden, mie | 
Herausgeber der Gartenwelt gelingt es viel beſſer, ſo etwas ſchwu 
vol zu ſchildern. Herr Mar Hesdörffer Schreibt: „Die Zahı 
verfammlungen der deutſchen dendrologiihen Geſellſchaft bieten 1 
immer recht zahlreichen Teilnehmern Jahr für Jahr in den ſogenann 
Hundstagen Gelegenheit mit liebenswärdigen Kollegen ebenfo Id 
reihe wie angenehme Stunden zu verleben. Wer einmal eine fol 
Sahresverfammlung mitgemadt hat, der wird im näditen Jahre nit 
leicht den Wunsch unterdrüden können, wieder an den Verhandlung 
teilzunehmen, und jo fommt es denn, daß man alljährlih, wo N 
Verhandlungen auch Ntartfinden mögen, immer wieder die lieben fe) 
nofjen vom Vorjahre ziemlich volitändig begrüßen kann. Do 
Verſammlungen alljäbrlib in einer anderen Stadt des Reichs a 
halten werden, jo bieten ſte den regelmäßigen Teilnehmern die ſchön 
Gelegenbeit, wechlelnde nene landſchaftliche Neize des Schönen deutſch 
Raterlandes kennen zu lernen. An die Stunden der Arbeit, an b 
immer intereffanten und reihbaltigen Verhandlungen ſchließen ſich 
regelmäßig Stunden der Erheiterung an, die durch herrliche Ausfli 
ausgefüllt werden. Da die Teilnehmer wohlweislich die Alltagsſor 
au Hauſe laſſen, To pflegt auf dieſen Greuriionen eine dur nid 
getrübte, heitere, aber auch anregende Stimmung zu berrichen, un 
da jih zu ihnen nur Menschen mir gemeinlamen Intereſſen zujamm 
finden, jo baben dieſe Excurſionen ſelbſtverſtändlich nicht3 gemein mi 
jogenannten Geſellſchaitsreiſen, auf welchen die Teilnehmer von eine 
bezahlten Aübrer, einer Heerde Schafe aleich, einhergefchleppt werben” 

Die adıte Nahresveriammliung der deutſchen dendrologiſchen 
Geſellſchaft, welche vom 5. bis 7. Auguſt d. J. in Karlsruhe i. 8, 
ftattfand, war von erwa TO Megliedern beſucht. Aus allen Gauen 
Deutſchlands, auch aus Fraukreich und der Schweiz waren Teilnehmer 
zu dem Congreß berbeigeeitt. Die erfte Sipung wurde am 5. Augaf, 
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Borm. 91/3 Uhr von dem Vorſitzenden der Geſellſchaft, Herrn St 
Paul Sllaire, in dem Kuppelbau der Orangerie des botaniſchen Gartens 
öffnet. Nachdem derſelbe die Aumejenden herzlich begrüßt, madte er 
Riteilungen über den Perfonalbejtand der Geſellſchaft. Darnach 
kb im vergangenen Jahre wieder eine größere Anzahl neuer Mite 
lieber aufgenommen worden, jo daß die Gejellfchait munmehr über 
WO Mitalieder zählte. Meiter gedachte der Vorſitzende der im letzten 
Jahre verftorbenen Mitglieder, zu deren ehrendem Angedenken ſich bie 
komeienden von ihren Ziken erhoben. Zum Stellvertreter des Vor: 
enden wurde Herr Grai Schwerin gewählt. 

Unter alljeitiger Zujtimmung wurde ein Begrüßungstelegramm 
io den hoben Proteffor der Geſellſchaft, Se. Kal. Hoheit den Groß: 
hetzoeg von Baden abgefandt, auf welches ſpäter folgende Antwort 
eintrat: St. Morig d. 5. Auguit. An den Präſidenten ber Geſell— 
Maft deutiher Dendrologen, Heren von St. Paul. Ich danke Ihnen 
Ilih für die freundlihe Begrünung, welche Sie mir im Namen 
ker verfammelten deutichen Dendrologen übermittelt haben. Ich er: 
wirdere den Gruß der Verſammlung mit dem Wunſche, daß die 
gang in Karlsruhe Ahnen Allen viel Befriedigung gewähre, die 
»Btrebungen der Geſellſchaft ſtärke und befördere, 

Friedrich, Großherzog von Baden, 

Sodann Iprah Herr rat Schwerin über „Einführuug und 
‚Mlimatifation ausländischer Ahorniorten.* Redner bejikt in feinem 

e bei Wendifh Milmersporf ſämmiliche eriitirende Ahornarten 
mb wurde den Ausführungen des genannten Herrn, da aus ber 
Praris kommend, mit Intereſſe gefolgt. Auf Einzelheiten ber Vor: 
ttige will ich nicht näher eingehen, da dielelben ja au alle in dem 
Xbhttsbericht der Geſellſchaft veröffentlicht werden. Als zweiter Redner 
Mod Herr Forſimeiſter Pamm-Karlsruhe über Wald: und Bodenkultur. 

Vor der nun folgenden Pauſe hiek Herr Gartendireftor Giräbener, 
ı Bräfident des badiichen Pandes-Sartenbauvereins, die Verſammlung 
ehe Noman defielben millfommen und lud dieſelbe im Namen dieſes 
Bereins zu einem opufenten Frähſtück ein, das in den Nebenränmen 
Ki Oronneriehaujes jervirt war. 

ı einer der Haupthallen der Orangeriı war auch eine Außerft 





reiht zujammengeltellte Ausſtellung von Zweigen der verſchieden— 
den Laabhölzer aufgeſtellt. Dieſelbe war ſyſtematiſch in folgende 
Örippen geordnet: Die ſchönſten buntbläſterigen Gehölze, die Ichönften 
Daum: und Sträuder für Einzelpflauzung, Ichlingende und Mimmende 


— — 











Pflanzen, jeltene und immergrüne Gehölze. Ferner waren noch 
geftellt eine große Sammlung mwinterharter Cacteen von E. A. Pu 
in Norbamerifa gejammelt, eine Anzahl Clematis-Blüten von Si 
Louis freres in Plantieres bei Metz. Die Karlsruher Hodi 
hatte ihre großartige Sammlung in: und auäländifcher Holzarte 
Läng: und Querſchnitten, poliert und unpoliert, ſowie eine M 
dendrologiſcher Merkwürdigkeiten, wie Verwadhjungen u. ſ. m 4 
geftellt. Die Firma H. Henkel: Tarmjtadt bradte eine Zuſam 
ftellung von feltenen Goniferenzapfen. 

Nah der Pauſe jprah Herr Hofrat Dr. Vfiiter-Heibelberg i 
weiter gemachte Griabrungen über die immergrünen Laubhölzer 
Schloßgarten zu Heidelberg... Sodann bejchrieb Herr Purpus:Dai 
ftadt unter Vorzeigung von Zweigen und Rindenteilen eine nl 
Tannenart (Abies arizoniea), die fein Bruder aus Norbamerife & 
gefandt hatte Dieje Tannenart hat eine auffallende rahmgelbe far 
ber Rinde und wird in größeren Parks angepflanzt äußerſt delorat 
wirken. 

Der Vorſitzende fprach nun noch über den Nutzwert norbame 
kaniſcher Eichen für Deutfchland. Obwohl die Mehrzahl derſel 
feinen allzugroßen Nutzwert für Holzerzeugung hätten, fo em 
Redner doch fpeziell den Herrn Foritlenten und Landicha ftägärtne 
diefelben, da fie überaus wirfiame Zierbäume feien, aur Anpflanyu 
mo es nur irgend möglich jei, To 3. B. an Waldränderu ober 
größeren Parkanlagen. 

Rah dem Feſteſſen, das mit Toalten reich gewürzt mar, mu 
ein Gang durch den botanischen Garten der tehniichen Hochſchule, d 
Fafanengarten und ben botanijchen Garten de3 Schloßgartens gemad 
wobei zum Schluſſe in der Orangerie durch Herrn Direktor Grbben 
eine mwohlthätige Erfrifchung in Gejtalt eines Faſſes Münchener Bir 
mit Sandwiches darbeboten wurde. 

Der fogenannte Fafaneriegarten ift ein großer mit Dow 
umgebener Part im Perjailler Styl, in dem auch bie meu erhan 
Großherzogliche Girabfapelle füh befindet. Im Park felbft finden ml 
ſchöne und alte Gremplare von Chnmaeeyparis Lawsonians, Abt 
Nordmanniana, Picea orientalis, Thuja Lobbi u. a. m. Der 24 
führte dann durch die 51a ha große Gehölzbaumſchule, die zur A: 
zucht junger Pflanzen und als Nejervegarten dient. Hier it a 
eine Station der deutschen dendrologiſchen Geſellſchaft, von mo fans 
unzählige junge Pflanzen von Neneinführungen oder feltenen Gehlle 
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bie Mitglieder unendgeltlih abgegeben wurden. In dem nahen 
Ohnarten wurden wir ſchon von weitem auf bie intereffanteften 
me durch angebrachte jchmarzrote Fähnchen aufmerffam gemacht. 
Biige Taxodium distichum (Sumpfcypreſſe) gedeihen bier in dem 
mbboben prächtig. Männliche und weihliche Gingko biloba, wovon 
Bremplar nahe am Schloß jtehend, vielleicht das größte in Deutſch— 
fein dürfte. Sodann noch ſchönt Diospyros virginiana, Liqui- 
ber styraciflua jomie prächtige Coniferen, wie man ſie in biejem 
eu Sandboden nicht erwartet hätte, 
Der Gronbirzogliche botaniiche Karten entitand im Anfang bes 
Jahrhunderts, hat aber viele Wandlungen durchgemacht. Wir 
bier eine Menge intereflante, seltene und ſchön entwickelte 
broloaiihe Sehenswürdigkeiten. Die Zierde berfelben ift eine 
Bnera Keaki mit einer rieſigen Krone; dielelbe wird durch feine 
Bere in Europa in ihrer Größe übertroffen, Meiter finden wir 
Mriefige Gymnocladus eanadensis von 25 m Höhe bei 2,75 m 
emmumfang. Eine Virgilia lutea mit ihrer gelbgrünen gefiederten 
Mubüng von 2,55 m Stammumfang, die zur Seit der Blüte einen 
gleihlihen Anblid gewähren muß. Große Wellingtonia ober 
Madia gigantea, verſchiedene Arten von Magnolien, ein präctiger 
Sassafras, Pirus eoronaria, Rhus vernieifera. Won Nadel: 
Ben ferien noch erwähnt Cuninghamia sinensis, Abies lasiocarpa 
eoerulea ud Picea rubra und alba. Tie großen Gewächs— 
Blleberwinterungbänier find alle mit einander verbunden und bilden 
& fortlaufende Reihe von 375 äuge. Die große mit einer 
Dyel gefrönte Drangerie iſt 87 m, di Sintergarten 120 m lang. 
Mind noh 4 Meinere Rulturbänier, ein Waſſerpflanzen- und 
Blolmenhaus und eine Menar Krühbeete vorh Die einzelnen 
Dt Drangerie ausgepflaniten Orangenbäume ſehen ſehr gefund 
Be üppig aus, aber diejenigen, die in Käſten in den Anlagen vor 
El aufgeſtellt find, ſcheinen fh nm ohl au fühlen, da fie 
Wärlihe und krankhaft gelbe Belaul haben. An der Rüd: 
Mb des Drangeriegebäudes Sind och zwei große Larerstroemia 
Bea auägepflangt, die mit ihren 3 m breit kronen in vollem 
Handen, die roſa Bıü ı arofı äpen und liefern ein 
gie Bindematerial. Im MWallerpflanzenhaus befanden ſich 


Kridierene Nymphaeen un Neln en Blüte. Am freien fiel 
noch eine Ampelpflanse, Nusselia juncea auf, die bei 
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zierlichr Belaubung mit Tauſeuden von ſcharlachroten Blütcher 
deckt war. 

Am zweiten Tag machte ich früh einen Gang durch den € 
garten, der Schr ſchön angelegt iſt und fih über ein riefiges Teı 
erjtredt. In der Nähe des großen Reſtaurationsgebäudes bej 
fih ein ſchönes Teppich“ etparterre, dahinter ein Kleiner See mit 
Fontaine, richts ein Waſſeriall met Eumpfanlage. Schaättige A 
in denen blühende Orchideen anfachängt waren, ein großes Rofar 
Blumenbeete mit Canna, Geranien, Gladiolen 2c. wechjeln mit | 
ftämmigen Plumbagn eupensis, die mit ihren porzellanblauen BL 
einen reizenden Anblick gewähren, hochſtämmigen Fuchlien und | 
ſtämmigen Geranien ah. Es sit hier ein riefiges Pflanzenmatt 
zur Schau geiteltt, was dem großen Publikum vielleicht gefallen u 
doch dem kritiſchen Ali des Fachmannes mißfällt dieſe entjehl 
Unruhe, dr man in vielen ſtädüſchen Anlagen findet. Es fehlt | 
an größeren Flächen vor wohlarpflegtem Najen, auf dem das 4 
ausruhen kann. Aber wo unr no ein größeres Fleckchen frei @ 
wurden noch Einzelpflanzen angebradt. Gin weniger wäre aud f 


mehr geweſen! N 















In der zweiten Verſammlung, die um 8'/ Uhr begann, wu 
zuerst geichäftliche Zachen etledigt. Ms nächſtjähriger Verfammlun 
ort wurde einftimmig Mänchen gewählt, während für 1902 Bres 
und Tonsiz in Berratbt formen. Herr Geh. Reg.⸗Rat Dr. ® 

den breit num einen Vortrag Aber „Unterfuhungen über fi 
tiiche Greuzen Fotiſcher Biume amd Sträucher in Deutſchlan 
An der ſich daran knürfenden Tebatte beteiligten ſich die He 
‚, Morimer Schulze m. a. Zur meiteren ® 
folgung dieſes Thmes werden von Deren Prof. Drude Fragebog 
an zahlreiche Orts nidlands adandt werden, um au erfahrt 
welde L.tınmee une 'aaiee Lilanzen an den betreffenden Ort 
mit ost 2» Prfuug ter Stets mshalten, warn andere Zur 
fommer, 2b 9 wadt scher, du Die Frucht ausreift (mie FR 
den ſuſten ar,» vn W, 

SF — nun Zweige von etwa 20 
lingen 08: area Pr lio- 281, die mit einer anderen Sorte 
freu: wor, m. lie mtr Tomlinge waren alle von einander 
Verhliann.. Hlrmon toret wir ſdwierig es iſt, folge Bonn 
genai ı vn Dr ren, wenn man nicht jolort he 
oder ci, \ 


Schelle, rat Schweri 
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AS letzien Vortrag ließ Herr Inſpektor Beißner-Bonn „Den— 
Hihe Mitteilungen” folgen. 
Nachdem Kerr Maurice de Vilmorin = Paris, welcher auch den 
mlungen beigemohnt, die Anmeleuden zu dem im Dftober in 
8 Hattfindenden dendrologiihen Kongreß eingeladen, murbe bie 
Sabreöverfammlung geſchloſſen. 
Der Nadmittag mar einem Ausflug nah dem Schloßgarten in 
ingen gewidmet. Diefer Garten iſt wohl eine ber ältejten 
lagen, bie wir befiken; ſchon im Jahre 1350 wird in ber 
Fein Schloß Schwegingen genannt. Die eriten Garteranlagen 
1472 von Kurfürft dem Siegreihen ausgeführt. Während 
jährigen Krieges und fpäter von den Morbbrennerichaaren 
fa XIV. murde Schwetingen mehrmals verwüſtet. Im Anfange 
18, Jahrhunderts. wurde der Garten bedeutend vergrößert und 
A Carl Philipp ſetzte für die Unterhaltung monatlih 1500 
aus; doch erit am Ende des 18, Nahrhunderts begann 
hingens Glanzperiode. Der pradhtliebende Kurfürjt Karl Theo: 
5 den Park im Berjailler Styl umarbeiten und mit den ſchöuſten 
mälern ausſchmücken, die 3. T. heute noch ſtehen. Es ftanden 
für die Anlagen und Unterhaltung des Gartens jährlih 66000 
zur Verfügung. Die alten herrlichen Allen ſind in jpäterer 
dann noch mit Anlagen im engliſchen Styl umgeben worden und 
reich mit künſtlichen Ruinen, Statuen, Tempeln, Seen und 
m ausgeftattet. Wir betraten den Garten unter Führung bes 
Hoigärtner Unjelt vom Schloß aus und kamen zuerft in den 
Anten „Großen Zirkel”, in deilen Mitte ein großes Bajjin mit 
peienden Figuren und mächtiger Kontaine fich befinde. Die 
Münfte waren dem Beſuche der Geielichaft zu Ehren in Thätig: 
%t. Breite Kajtanienalleen führen von bier aus big zum 
und Sol vom großen Baljin aus cin weiter herrlicher Fernblick 
den Bogejen geweſen fein, zu deſſen Durchführung ſ. 3. einige 
Mn Wald gejällt wurden. Jebt ſchließt die Ausſicht direkt hinter 
ten Allee ein quer laufendes Hopfenfeld ab, das fih in Privat: 
Binder; ein häßliheres, das äſthetiſche Gefühl verlegenderes 
"lö diefe Hopfenjtauden fann man sich wicht denken! Wir 
um links nad dem ſogenaunten „Türkischen Garten“, in deſſen 
Eh eine Mofchee mit zwei 47 m hobın Minarets befindet. 
Danern intereffirten haupiſächlich die tieifinnigen Weisheifsſprüche 
Om Koran. Hinter der Moſchee beginnen die engliſchen Anlagen- 
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Der Meg führt uns an dem Ufer des 9 Morgen großen 5 
lang über Brüden und Seitenfanäle, in denen unzählige Waf 


blühen, an dem Merfurtempel, den Statnen der Donau u 


Rheines, dem Tempel der Botanik vorbei nach der künſtlicher 
einer römiichen Waſierleitung. Tiefe Tempel und andere 
toniſchen Ausſchmückungen näber an beihreiben, würde zu weit 
Ron der Ruine aus aclanaten wir nad dem dendrologiſch int 
teften Teil der engliſchen Anlagen, dem jogenannten Aboretum 
finden wir mächtige und ſeltne Bäume, wie Betula laecinis 
papyrifera, Acer tartaricum, Magnolia macrophylla, die du 
großen Blätter, die eine Länge von 80 em und eine Breite | 
em erreichen, einen impoſanten Anblid gewähren. Gin rieſiget 
dium distiehum, Sumpicypreſſe, einige Abies Pinsapo, Pint 
triaea und Chamaeeyparis hawsonianı erregten durch ihre 
allgemeines Intereſſe. Auch cine im voller Müte itchende 
japoniea von etwa 19 m Höhe mit ihren großen anfredt It 
Trauben ſchöner rabıngelber Blumen ſpiegelte ſich in dem Tafl 
Teihes. Per Rückweg führte ung wieder nach dem „rohen F 
durch den Hauptweq an kranken, ſpärlich belaubten Orangend 
vorbei nach dem Schloſſe, wo noch von einem durch Herrn Heal 
dem immer munteren Herausgeber der Gartenwelt, ſchnell requ 
Fhotograpben eine Aufnahme der Teilnehmer des Ausfluges q 
wurde. Auch Herr Graſ Schwerin batte Thon den ganzen| 
mittag mit feinem Momentphorograpb gekuipſt und wicht aled 
reflante Pflauzen, jondern auch die Mitalieder der Geſellſchaft 
vor feinem Apparat nie ſicher; wenn Tich jemand zufällig in bei 
maleriicher Stellung Behand, oder einige Größen der Dendrologie 
geitifulirend über die Abkunit einer beſonders intereflanten oder 
Pflanze debattirten, jolort ſſand Herr Graf Schwerin bereit und 
An humoriſtiſchen Zwiſcheufällen fehlte es auch nie, ſo wurde 
bei der großen Aufnahme, als alles ſchon bereit war, und ſich 
Mühe gab möglicht freundlich auszuſehen, von Jemaud bemer 
im Hintergrund unter den Bäumen eine marmorne Venus 
die dann wohl auch mit auf die Platte läme. Unter allg 
Halloh und Anipielung auf die lex ITeinze wurde die jteinerm 
ſchnell mir einiaen abgeſchnitſenen Zweigen brfleibet. 

Die Schwetzinger Garteranlagen, die ja dem heutiger 
ganz nud gar nicht mehr eutſprechen, und obwohl aud dit 
zur Unterhaltung auch bedeutend verfürzt find, machen dene 
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Kuher einen tiefen Eindruck. Wenn man jo dur die fünft: 
aubengänge oder an, zu Kegel und Pyramiden geichnittenen 
Dorbei wandelt, jo glaubt man ſich in die Zopfzeit des Mofofo 
che es fehlen nur noch die Sejtalten mit Degen und ge: 
e Berüde. Aber ihabe wäre es, wenn die Anlagen, die ein 
Stüd Geſchichte in der Gartenkunſt bilden, verändert oder 
fe würden. Am Abend fuhren wir wieder nad Karlsruhe 











T. August früh wurde bie Eifenbahniahrt nah Gernsbach 
ken; von dba gings zu Fuß, unter ftrömendem Regen, nad 
Eberitein, von wo man einen herrlichen Ueberblick in tag 
et Murgtbal bat. Unter Führung des Herrn Hoſgärtner 
Mberger wurden die Schlohanlagen befihtigt. Allacmeine Be: 
Ama fand eine Allee 25—30jähriger 11/e m hoher und in 
Blütenichmud ſtehender hochſiämmiger Fuchſien, Die mit ihren 
Kt 1 m breiten Kronen einen reizenden Anblid gewährten. 
fe Seranienze und Beqonienbeete ſtrahlten in einem Blumen: 
e man ihn selten antriftt. Nerr Hofgärtner Mürtemberger 
‚daR er jeine Seranien mit Chililalpeter dünge und dadurch 
reihen Blumenflor erlauge. An Sorten waren haupfſächlich 
Bl von Geranien: Meteor mit großen Icharlahroten Dolden, 
Diga von Württemberg, ſodanu Achievement, eine Kreuzung 
al: mit Epbeugeranium und Mad. Poyrie. Die prädtigen 
übeete waren mit Graf Zeppelin und Bavaria bepflanzt. Die 
ung ded Turmes und Schloſſes bot mancerlei Jutereſſantes: 
küftungen, Waffen und Gemälde zeugten von längit vergangenen 
E Ein Stammbaum der Grafen von ( 
6840 und endet im Jahre 1779. An einem großen Lederetui 
Bi mähtiger ſilberner Trinkbecher in Geftalt eines Eberkopfs 
Br; wie Diele mögen aus demſelben das bier am Schloßberge 
be töitlihe „Sberblun” bei frohen Selagen getrunfen haben ? 
hr follten nicht von anßen nah und von innen troden von 
schen, ein günftiges Geſchick hatte es aeiiat, daß Kerr 
Felai, Präfident der Generalintendanz der Großh. Eivillifte, 
Bo Eberſtein anweſend war und veranlahte, daß uns ein 
entrunk mit 1895er feurigem Eberblut vorgeſetzt wurde, 
Dat Dr. Nicolai in vortrefflicher Rede die Säfte Namens 
 Hofverwaltung willfommen hieß und bervorhob, wie auch 
Hoheit der Großherzog der Baumkunde und Baumzucht ein 
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großes Intereſſe entgegenbringe und fo ihloß Herr Dr. Nie 

einem begeiltert aufgenommenen Hoch auf Se, Königl. Ho 
Großherzog von Baden. Herr Hofmarſchall von St. Paul 

f h im Namen der Berjammelten für den guten Empfang ſei 

+ Hofverwaltung. Inzwiſchen mar es nad) längeren Reden und 
und dem unvermeidlihen „Anfichtspoitfartenichreiben“ Yz 12 
worden, für welche Zeit mehrere große Breafs bejtellt waren, 
über die Bergfüden hinüber nach Lichtenthal zu bringen. 
Der immer noch niedergehende Negen konnte aber (I 
Dank aenojienen Fberblutes) der vorzüglihen Stimmung ber 
haft feinen Abbruch thun. So war denn die Fahrt durch bi 
lichen Wälder auf vorzüglicher Gebirgsſtrecke eine fehr amülal 
intereflante, denn es wurde fortwährend auf hervorragend 
Bäume und jeltene Pflanzen und Sträuder, wie z. B. M 
mafjenhaft vorfommenden Sambucus racemosa (Traubenholl 
der mit feinen ſchönen roten Beeren überall auffällt, aufq 
gemacht. 

Nachdem in Lichtenthal das Mittageſſen eingenommen ma 
inzwilhen das Wetter ſich aufaeflärt hatte, wurde unter der I 
würdigen Kührung des Seren Hofgäriner Fießer durch die be 
Lichtentbaler Allee nah Baden: Baden marjhirt. Nach flüchtig 
ſuch des Kurhauſes und der Anlagen, itiegen wir nach bem 
des nenen Schlofies hinauf. Terjeibe, der ſonſt dem Publifu 
geöffnet iſt, enthält reiche dendrologiſche Schäge Man if t 
über dieſe Menge jeltener und für unſer Klima ſchwer zu fultioi 
Bäume und Sträucher, die hier in einem ſolch herrlichen und 
Wachstum jtehen, als 0b es gar Fein Winter gäbe Hert 
führte ung erit durch die von ihm in den legten Jahren and 
Neuen Anlagen, welche einen Flächenraum von 121/a ha M 
Diejelben find auf Wunſch des Großherzogs angelegt und 
bauptiählih als Muſteranlage zur Sortenprüfung und Verb 
der bemwährteiten Obitiorten an badiſche Obſtzüchter. An den 

Süden gelegenen Abhängen finden wir ein Sortiment Konilere 
allgemeine Bewunderung erregte; 3. B. prächtig entmidelte F 
tonien, verſchiedene Abies Normlmanniana und Pinsapo 
Chamaeeypieris, bawsoniana, Pinus austriaca u. a, ine Ib 
hamia glauea von ıtwa 60 em Stammitärfe und über 10m 
macht einen übermwältiaenden Eindruck, denn in dieſer nolfo 
Schönheit wird ſie wohl weit md breit micht mehr zu Made 
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Ilunger Hofgarten befindet ſich ein Exemplar von ungefähr 
nö doch ſoll dieſelbe Schon ſeit Jahren nicht zugenommen 
dm ns im Sommer zumächſt, friert im Minter wieder zu: 
pter Zeit viel genannie Citrus trifoliata jrhen wir 
in großen, Büſchen von 3 m Höhe und 2 m Breite mit 


en von Früchten bedeckt. Weiter find noch au vermerken etwa 
ha: S topitis vertieillata, mädtige Uryptomeria japonica und 
psis lolabrata, die ſich im jolder Stärfe erit in ihrer ganzen 
it anaınz dann die vielen Picea pungens glauca mit ihren 
inen Nadeln. So fünnte man mod eine ganze Menge Namen 
ven und alle in ftattlihen, von Geſundheit ſtrotzenden Fremplaren. 


Situhriten feien nur noch erwähnt große (Juereus Ilex, 
fra Villmoriniana, Prunus lusitanica, ein großes Sortiment 
sa dir bier alle im Freien andhalten, An der großen Frei— 
ibn Bambusa viridiglaucescens, melde in einem Jahre 
m bobe Triebe machen. Neu war mir noch die Verwendung 
Iniranzea rosea alba oder Lindleyana, bie vor Gehölzgruppen 
Ba, wit ihren rofa, fich ſpäter farmoifinrot färbenden Blüten 
twienden Anblid gewährt. Der Weg führte uns ſodann durch 
enaorten, welcher von Laubengängen umrahmt iſt, bie mit 
when Mebeu, Bignonien, Clematis und Glycinien bepflanzt 
Einen überrafhenden Findrnd machte eine Clematis, die an 
Acer \egundo fol. varieg. gepflanzt war; die tiefblauen Blumen 
mıt5 hingen an langen Ranken über und zwijchen dem leicht: 
sten Neiten dieſes weißbunten Ahorn und bildeten jo einen 
Feodlen Kontraft. In der Nähe des Schloſſes ſtehen mächtige 
erdäume mit teilweiſe über 6 m Stammumfang. Große 
Staboden und Palmen zieren den Raſen. Bon der Terraſſe aus 
man cine herrliche Ausjiht auf die Stadt und das von ber 
denden Eonne beleuchtete Dosthal. Nur ſchwer fonnten mir 
m dm Ihönen Punfte trennen. 
&n Baden aus zerftob nun ſchon ein großer Teil der Gejell: 
nd ollen Richtungen, Ein Teil blieb in der Stadt, um von 
 Zhmarzwaldtonren zu machen, ein anderer fuhr mach ber 
und Tirol, andere zurück nah dem Rhein u. ſ. w. Dod 
Äh immer noch eine Heine Geſellſchaft, hauptſächlich norddeuticher 
re auiammen, der auch ich mich anschlon, um noch einem 
Jedchen deutſchen Landes, der Mainau, einen Beſuch abzu— 
Am nördlihen Arm des Bodenſees liegt dieſe liebliche Inſel. 
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Diefelbe war früher Ei des Gomthurs eines Deutfh:Orberi 
jet im Bejig des Großherzogs von Baden, der viel neu anlı 
verihönern lich. Die Inſel bat 1% Stunden im Umfang u 
infolge ihrer auferordentlich günftigen klimatiſchen Lage reich 
für Dendrologen. Leider batten wir feine Gelegenheit Herr 
ben dortigen Hoinärtwer, zu ſprechen und uns feiner Führun 
vertrauen, da derjelbe von Karlsruhe aus nordwärts reilte ı 
feldigen Zeit die Darmitädter Hofgärten befihtigte. Aud ı 
Mainau finden wir wieder ähnlich wie in Baden-Baden ein 
Sammlung jeltener Koniferen in prädtigiter Fntwidlung, Wellin 
und Cedern von 20 ın Höhe, Uryptomeria japonica, Picea al 
Morinda, Abies nobililis und Pinsapo in mädtigen tabellojen & 
ebenjo 12 m höhe Zäulen von Cupressus fastigiata und fu 
eine Aller von Auracaria imbricata u. j. w. Beim Anblid al 
Schönheiten alaubt man ſich unmillfürlih nad dem jonnigen | 
verießt. Das Schloß, in dem auch Kaiſer Wilhelm I. oft unl 
geweilt, ift mit reichen Blumenbeeten umgeben. An ber einen 
Terraiien mit im Najen ausgepflanzten Orangenbäumen, Pl 
und Chamerops in mächtigen Grmplaren. Die Stämme ver ] 
find von oben bis unten mit Blättern beſetzt. Pa uns dies 
fallend war und wir über die Urt der Ueberwinterung im 
waren, jo erfuhren mir durch Anfrage bei einem Gartengebilf 
über die qaıise etwa 18—20 m fanze und 12 m breite Terrafl 
YSinter ein großes Gewächshaus mit abnehmbaren Fenſtern 
wird, Nichts deutet aber darauf hin, daß etwas derartiges 
wird, jogar die Herz ziröhren waren entfernt, fein Pfojten un 
Säule verriet, wie Diele Kinder des Südens vor den Unbilt 
Winters beſchütz“ werden. Die Gartenanfagen bieien außer 
großen Nojarium mit den feinften Roſen bepflanzt, noch vi 
Schenswerten; Terrafien. Tempel, Statuen, Brunnen im alla 
Hafen md dieſes üppige Wachstum von Baum und Strand, de 
wieder Muhrpläghen mit Ausbliden nad dem herrlichen mit 
und Rifcherbaoten belebten Bodeuſee mit feinen Tieblihen Ufern, da 
ein italieniſcher Himmel, milde Yuit und angenehme Geſellſ 
verein: ſich alles, um die dort verlebten Stunden unvergeßlich zu 
Wehmütig nahmen wir Abichied von dieſem lieblichen Eil 
der Dampfer uns wieder entführte, und noch lange biidten mir 
der wie ein Iraumbild im Abendnebel verfhmindenden Juſel. 
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Dauewaarenrausftellung der Deulſchen Pandmwirt: 
ſchafls⸗Geſellſchaſt zu Halle a. S. 1901. 


bon im Jahre 1891, dann folgend 1892, 1894 und 1897 
Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft auf ihren Wanderausſtel— 
volitändige Dauerwaarengusſtellungen veranſtaltet, während 
ie 1896 in Stuttgart wur eine ſolche in Obitwaaren ſtattfand. 
E Bedeutung gerade im der Glenenmwart die Herſtellung von 
Maren bat, tritt Far zu Tage, wenn man bedenft, wie gewaltig 
kesten Zahrzehuten unjer Handel über Zee md damit aud 
Shifffahrt zugenommen hat, und wieviel Schiffe wir ausrüiten 
5, um fie in den fernen Diten zur Mahrung der Ehre unferes 
zu jenden. Nun iſt ed aber vor einiger Zeit durch die ver: 
hen Zeitungen bejtätiat worden, da zur Provian’ıerung unjerer 
& und Handelsflotte Auslandsivare in hohem Maße zur Ver: 
a fonımt, da die heimiſche Erzeugung dazu nicht ausreicht. 
E hat aber auch das neue Fleiſchbeſchaugeſetz den Anſtoß geneben, 
in Deutichland auf die Seritellung von Dauermaaren größeren 
ilenen. So iſt ſeit Erlaß diefes Geſetzes der Finfuhr von 
Heihwaren vom Ausland nad) Deutschland ein weſentlicher Niegel 
Bohn worden, was von unſeren Schiffahrttreibenden Mreilen 
Bi empfunden wird, denn Die Fleiſchnahrung unjerer Marine 
m größten Teil aus Dauerivaren bergeitellt. Corned beef war 
Shhiffen eine beliebte Speiſe, doch wird jegt jeine Einfubr aus 
verboten. Noch mehr aber als dieſes wird der Verluſt Des 
beef und des boiled mutton, Fleiſchſorten, welche den erjten 
der Verpflegung einnahmen, empfunden werden. Hiervon wurden 
durch einheimische Firmen große Mengen aus Australien bezogen, 
durch das neue Geſetz bevorstehende Ausfall wird tief einſchnei— 
Edie Verpflegung unferer Marine fein. Neben dem eorned beef 
Mer and) das auftralifche corned mutton in der Schiffsnahrung 
Mwehslung. Doc iſt Die Einfuhr dieſer Waare jegt auch nicht 
mich. Um bier nun Wandel zu ſchafen, hat man ſchon Er: 
den amgejtellt, wie Die Inlands-Erzeugung möglich ſei, und 
heimiichen Waren auf ihren Wert und ihre Branuchbaärkeit neprüft. 
angejtellten Broben haben ergeben, doß Die Beſchaffenheit der 
wünschen übrig lieh und der Preis zu bodh war. Umſomehr 
Fan alle Beitrebungen, Div darauf hindeuten Das Vaterland auf 
Füsen zu jtellen, freudig begrunen. Daher verdient es denn auch 
iung, daß für das \ahr 1901, im welchen die Wanderaus: 
Pier Teutichen Landwirtichaits Geſellſchaft in Halle a. 3. ſtatt 
id, wieder ein Preisausichreiben jur Tauerwaaren für re und 
m erlafien worden ijt. Zur Ausſtellung werden ſowohl Molkerei: 
08 andy Fleiſch- und Fiſchwaren, Tbit, Genie und Martoffeln, 
ze, Zuder, Honig, Hefe n. dal., Mebl und Backwaren, Traubenz, 
Beerenweine und Bier zugelaſſen. Um aber aud) Fabrikanten 
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andrer Waren die Beſchickung der Ausitelung zu ermöglichen, 
befondere Klaſſe ſonſtiger Dauerwaren gebildet. Die Dauerwaren 
zum Preisbewerb zugelafjen, ſofern jie deutfchen Urſprungs find. 
ftände, welche mit Sacharin oder fchänlien Erhaltungsmitteln b 
find, werden vom Preisbewerb ausgejchloiien. Die Anmeldung , 
Preisbewerb it im allgemeinen bis zum 1, Dezember, für Shit 
zum 15. Februar 1901 zu bewirken. Um die Ware auf ihre | 
barfeit und vor allem Zeetüchtigfeit zu prüfen, werden fie ein 
nad Australien und zurück durdmachen. Die Schinfen werde 
La Plata und zurück geihiet nnd werden dann auf der Aud 
in Halle ausgejtellt. 

Damit die Waren auch rechtzeitig die Neife antreten Fönnd 
zur Ausjtellimg wieder zurüch find, ift es nothwendig, daß fie ja 
fandt werden, daß ſie jpäteftens am 15. Dezember 1900, Schi 
zum 20. Februar 1901 in Bremen anfommen. Die weitere Sp 
beforgt die Firma J. H. Bachmann in Bremen, Weferbabnhof. | 

Anmeldungen zu dieſem Preisbewerb baben bei ber Saul 
der Deutichen Yandwirtichafts:eiellichaft, Berlin SW, Kochſtt. 7 
geicheben, von wo auch Die Anmeldeſcheine zu beziehen find. | 

| 


| Feld: ud Gartenban-Grum. 


Ein großes, unweit Erlangen fhön gelege 
Anweſen, mit ca. 7 Tagwerf Boten befter Bonität 
ven einer Mauer umgeben, [peziell für 


Gärtnerei 


zu empfehlen, ift Verbältniffe wegen zu verkaufen. Preit 
mit Haus und jonjtigem Dazubehör ME, 28.000. — 
Anzahlung gering. — Nädberen Aufichluß erteilt foften- 
frei das älteſte ſüddeutſche Hypotheken⸗- und Im 
mobilien:Gefchäft Erwin Wolf, früh.Hornauer, 
Mürnberg. 

















Generalverſammlung be8 Gartenbauvereins Dittwod, ben 5. Dezember 

nächite Monatsverfammlung den 2. Januar 1901 Nachmittags 3 Uhr # 

Zaalbau. 

Truf von Ndolf Gourths. 
Rorina des Gartenbauvereins au Darmitaht. 

Dieſer Nummer liegt ein Profpeft der Verlagsbudhhandlung 

Hobbe & Büchte in Stuttgart bei, 


⸗ 


Y en 1901. 
Monatsſchrißt 


Garkenbauvereins zu Darmfladt. 
Zugleich Jahresbericht. 


dem Gartenbauverein zu Darmitabt herausgegebene und von Hofr 
Ipeftor 1. P. Nudolf Road in Darmitabt, Heerdweg 13, rebigirte 
rift erfcheint zu Anfang jeden Dionats und wird ben Vereinsmitgliebern 
jugeſandt; für Nichtmitglieber beträgt bas Abonnement jährlich AM 2.50. 
” gärtnerifhen Inhalts und redactionelle Mitteilmngen find an bie 


einzufenden, beßgleichen werben Anzeigen, bie Zeile oder beren Raum 
für jebe nädfte Nummer bis zum 15. bed vorhergeheuten Monats 
von berjelben entgegengenommen. 


s Borflanböfitung. — Generalverfammlung. — Jahresbericht des Präfis , 


benten. — Verſchiedeneßs. — Gartenkalendet. — Litterariſches. — 
— — 


u Borftandsfißung 


26. November 1900 unter Vorſitz des Präfidenten in 
Gegenwart von 12 Vorjtandemitgliedern. 


Nach Eröffnung der Situng teilte ber Vorſitzende eine 
ber Firma H. Henkel bier zur Beſichtigung ihrer 
ſanthemum⸗ und Neuheiten Augjtellung in ihrer Gärtnerei 
mit, 
Des Weiteren teilte — Vorſitzende mit, daß er am 26. 
anläßlich der Geburtstagsfeier unſeres Allergnädigſten 
berzogpaares im Namen des Vereins ein Blumenarrange— 
habe überreichen laſſen mit den untertbänigiten Glückwün— 
und jei dasſelbe Allergnädigjt mit Danf angenommen 
en. 
derner giebt der Vorſitzende Kenntnis von einem Cireular 
Larmitänter Bolksbank e. G. m. 6. H., worin mitgeteilt 
deß nach dem Neuen Bürgerlichen Geſetzbuch Depofiten 
10h von Mitgliedern der Genoſſenſchaft übernommen werben 
Nach eingehender Debatte wurde befchlojjen der Volks: 














banf mit einem Anteil von 500 Mark als Mitglied beizı 
und wurde der Vereinsrechner, Herr chrer, mit der Anm 
und der Einzahlung eines Anteils beauftragt. 

An die Kommiſſion für Blumenpflege in Arbeiterfar 
in der fich die Herren Hoflieferanten Roth, Hentner $ 
Rentner Schmitt, H. Noack, Weber, Fehrer und Rechner! 
befinden, wurden noch die Herren Nentner Wambold, Bert 
Volz, Nentner Staudinger und Mentner Sauerwein ge 

In Betreff der in der nächſten Nauptverfammlung t 
nehmenden Ergänzungswahl ven Ya des Vorjtandes wurd 
ſchloſſen, wieder Wablzettet drucken zu laſſen und bie 
ſcheidenden Herren Heß, Weigel, Stapel und R. Neoad 
Wiederwahl und für Herrn Dr. Schilling, Da er auf 
wehne und deshalb den Vorſtandsſitzungen  felten "beit 
fünne, Herrn Proieſſor Dr. chend zur Neuwahl vorzujäl 
Hierbei nabm der Vorſitzende Beranlajjung zu erflären, da 
ibm infolge zunehmendem Umveblieins nicht mebr gut mi 
jei, das Praͤſidium weiterguführen und ſei es  beshald 
Wunſch, der neulonſtituirte Noritand möge in feiner nt 
Sitzung eine jüngere Mrait zum Präſidenten wählen, Die! 
jammlung nahm mit Bedauern von dieſem Entſchluſſe Kent 
und bat Herrn Müller wenigſtens noch für das nächſte 
das Präſidium weilerzuführen, womit ſich derjelbe einverft 
erklärt, in der Hoſinung, daß Bis Tabin eine geeignete 
gewonnen ſei, ibn alzuldien. 

Der Rechner des Vereins wird erjucht, mit Herm 
Noack ven Voranſchlag für das nächſte Jahr aufzujtellen u 
der nächſten Vorſtandeſitzung vorzulegen. 

Zum Schluſſe wurde auf Antrag des Vorſitzenden beſchle 
der Gartenbauverein ſolle die Mitgliedſchaft des Vereins 
Schutze und Piſege der Aipespilanzen erwerben und jel 
nahresbeitrag ven 15 Mari Diergu vejtimmt werden, 
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Hauplverſammlung 

am Dd. Dezember JOH unter Vorſitz des Präſidenten w 

wart ira her Mitgliedern. 

FO 
Ausgeſtellt Katie Herr Vberaärtner Nörpel eine CM 

z 7 z r am 

jehr gut fultivirter Bettbene Fun, swerir ibm der Monattt 

zuerfannt wurde, 
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Nah Gröffnung der Verſammlung teilte der Vorſitzende 
a Tod des langjährigen Mitalieres, Herrn Telegrapheninſpek— 
fi. P. Anten mit und erbeben ſich de Anweſenden zum 
tenten, Gedächtnis an den BVerſtorbenen ven ihren Sitzen. 
g neue Mitgliecer wurden aufgenenmmen die herren Rentner 
der und Nechnungsrat Frever 

An jeit der letzten Monateverſammlung eriniaten Eingängen 
ten bekannt gegeben und zur Cinſicht aufgelegt: 

8 Treislijte ver Deutjchen Wind-Turbinenwer resden. 
b. Offerte ven Sohlen un eis ven P. Ackermann in 

Berlin SW. 

c. Rreisfifte von Neuheiten von V. Morel et ls, Sandelss 
girtner in Lyon-Vaise. 

Der Vorſitzende teilte mit, daß im Namen des Bereins 


n 
— 
x 


125. Noveniber ten Allerbleyſten Herrichaften, tem Groß— 
heg und ter Großberzogin, aus Antlaß rer Gedurtsfeſtes 
R Blumenarrangement mit dea Gläfwanſehen res Vereins 
krreicht worden jei, wofür in Allerbächſten Knitrag von Zeiten 
4 Oberjt:Hofmarjchalles ein Tankiehrurben Crzrasitaen ſei, das 
Nierlas, 

Sodann teilte der Bertikenee ar 9 Protokolls 
Rin ter letzten Borjtantsiring geraten. SS Tel mit und 


atten biejelben von ter Verigmmlu a ee ) 
r Hierauf trug ber Vorſinende ro ne Jabre«bericht \ 


- y * * 
abgelaufenen Vereindjabr ver, | as ard und 
Herr Geh. Obertomänen nt 2. . Karen tes Vers: 

tem Präjidenten den Tan! sc, War ; 
Es wurde nun zur Nensaht ven varrı Zritie! der Vor— 
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mönitglicher, die nach den 
en, geichritten; es wurde Se ridtsrat 
h, Garteninſpektor Stape! Agärtner 
Jägeld mit je 45 Stimmen wiener dr. Schenck 
it 46 Stimmen neugaväl 


Die von unſerem Mehr Hnte, cer ſchon 
ner Reibe von Jahren 73: 21. verlicht, 
Meliichte und von Seren Schulmayer 





witirte und richtig befun — 1:91) war 
m Einſicht aufgelegt. Di sr Ginnabme 
“a0 DE 67 Big. u: | Ei ER 
Din. ab, ſodaß ein Kaſſerwen se Bd DE 
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übrig bleibt; bierven aebören der Glartenbanvereinsfafje 794 
63 Pfr. und ver Objtbau-Abteilung 223 ME. 32 Pig, 
die für das Jabr 1900 in Ginnahme verrechnet wurden. 
Geh, Ober: Domänenrat Echend iprady im Namen Des Vereins! 
Fehrer den Dank desſelben aus, der in je uneigennüßiger ! 
die Rechnung des Vereins jühre, 

Dem Fragetajten wurde tie frage entnommen, ob es rl 
jei, Objt im Winter auf Stroh aufzubewahren. Herr Hofzt 
infpeftor i. P. Noad beantwortete die Frage dahin, daß 
Stroh in Kellern oder Sousterrain-Räumen leicht muffig 
meoterig werde, worurd der Geſchmack und das Aroma 
des Dbjtes notleide. Am beiten lagere man das Obſt 
Latten- oder Brettergerüſte, die mit Papier oder Papp 
belegt würden und zwar fo, daß ſich möglichſt Die einy 
Früchte gegenfeitig nicht berühren. Die bejten Aufbewahru 
räume feien nach Morten gelegene Seller: und Kouster 
räume oter nach Norden gelegene Zimmer, in denen eine 1 
lichſt gleichmäfige Temperatur von nicht unter +2° und | 
über +8’ R. erbalten werden tünnne und Feine Sonnenftrd 
auf das Obſt fallen, 1 

Eine weitere dem Fragekaſten entnommene Anregung 
dahin, das Vereinslokal mehr indie Mitte der Stabt zu verl 
Beiprehung und Beſchlußfaſſung bierüber ſoll in ber na 
Vorſtandsſitzung ſiattfinden. 

Hierauf wurde die Sitzung mit der Gratisverlooſung 
Alpenveilchen geſchloſſen. 





— 
Bericht 
des Prälidenten, Herrn 9. Müller, über die Thäligkeit des ® 
im Jahre 1000, vorgetragen im der Generalverfammlung 
am 5. Dezember 1900. 

Geehrte Anweſende! Sorte will ich Ihnen ben üblichen N) 
bericht liefern, an band deſſen manche Erfolge, leider aber aud 
unerireufihe Mißeriolge zu verzeichnen find. Die guien Lehren, 
wir unjeren Mitgliedern in Som von Vorträgen, Untermeilt 
und Belchrungen, auch in anteres Monatsichrift geben, werben ke 
oft nicht genũgend gewürdigt und beobachtet und hätte maß 
Schaden durch Vornahme von Vorſichtsmaßregeln vorgebeugt M 











n. Freilich treffen auch den vorfichtigen Gärtner manchmal uns 
erehme Ueberraſchungen und Schäden, meiſtens hervorgerufen durch 
phäriſche Ginfläfje, die ganz unerwartet eintvelen. So war im 
gangenen Jahr Schon vor dem eigentlichen Termin winterliche Kälte 
6—8° unter Null am 12. Dezember eingetreten. Aber auch ber 
nter hat feine Reize und feine freunde, die die Winterſchönheit 
würdigen wiſſen mit ihrem berrlihen Sonnen: Auf: und Inter: 
mit dem Purpurſchmuck de3 Himmelsſaumes, wie er nur in 
falten Jahreszeit. vorfommt. Durd die fahlen Bäume blaſen 
de Nord und Djtwinde, über Berg und Thal bat fich die weiße 
ſaeedecke gelegt, die die ſchlummernden Gräſer und Kräuter ſchützend 
Kült, deren Leben aber nicht ganz erloſchen iſt, wie dies die ſchön 
nenden Mooſe und die blühende Weihnachtsroſe (Ilelleborus niger) 
‚die um Diele Zeit am ſchönſten find, ebenſo wie der Nadelwald: 

„ie biſt du ſchön in deinem grünen Kleid, 
Dein Harzgeruch erfüllt die Luft balſamiſch weit und breit." 

















Die Meihnadtäfeiertage trugen den Stempel von TQTaumelter, 
mad Schnee, leihtem Eis und Regen. Auch die letzten Tage 
Sehrhundert3 waren regneriſch und trübe, mit Negen und Schnee 
iſcht; ſelbſt der Froſt und Schnee, der Mitte Januar ſich einzu: 
em ſchien und Eisfeſte planen ließ, wurde au Waſſer, regneriſche 
eTemperatur herrſchte vor. Die Märkte boten ein eintöniges 
h, nur etwas Auswahl in Grünkohl, Rotkraut, Roſenkohl, Schwarz: 
el und felbit Blumenkohl, neben im Miſtbeet gezogenen Radies 
b Ropfialat, 

Man Hat ſchon viel geſprochen und geihrieben von ieldmäßigem 
üebau von Seiten der Tarmitädter Landwirte, in der Hofinung 
15 ſolchen unſere Wochenmärkte beſſet befahren und billigere Preife 
ſehen. Aber bei den hohen Gieläudepreiſen in nächſter Nähe der 
tat ift der Gemüſebau nur Für Son erfahrenen arbeitianen Gärtner 
mend, Wer fih den Marfı genauer amiicht, der wird finden, daß 
den meisten Rällen das von Fıntwirten angebotene Gemüſe (Weiß— 
ausgenommen) eine Qualität beſitze, div Die aeforderten Preiſe 
derdient, 




















eine heftige, aber nicht lang ans 
Me Schneefälle; anfanzs Februgr rauhes, Fälteres, häßliches 
7, wohenlange Abweſeuheit des SZonnenſcheins bei Regen, Wind, 
Rund obligatem Schmutz. Tier iogenaunte Winter 309 ſich in 


Gegen Ende Jannar gabs 
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angegebener Weiſe in ſollen Sprüngen fange hinaus und macht 
Witterung zu einer bödet ungemütlichen und ungejunben. 

Eude Februar ſollen die Ztörche, die der Frühlingsgöttin { 
geheiligten Vögel, als Vorboeen des Frühlings eingetroffen fein, 
dieſem Monat herridte tes ie, Aprilwetter; im aflgemeinen 
oft Rulte Temperatur mit Schaeegrſtöber und reiner Winterland] 
aber von Furzer Tuer, Das wirder reines Krüblingsmwetter, Sor 
Schein war in den Monaten Janpnar und Februar eine jeltene 
ſcheinung; willibattitı Un:a ſuchaugen haben ergeben, baß 
Menge des Sonuenſcheins 7075 0/ı geringer war als bie b 
ſchnittliche. Dies faud hir, Beichtigung in dem Mangel an Kopff 
ber fehr rer und mine wor, weil er fih wegen Lichtmangel | 
entwickeln Tomte. 

Zu Raftradt (Bere Jebeua ) bat man gewiß; noch felten d 
fo ſchönen Tag weit", Jeie dieten Jahr; wenn nicht die fahlen Bü 


- ihre laubloeſen Swse cr Wenn Eogeitreft hätten, fo wäre bel 


prãchtigen Zonn nidı in we» Nannteren Amſelſchlag cher an el 
Irrtum dos Stade a ar mrhn gemein und man hätte glau 
fönnen, daß Ouer: Non d hm | 

Der Mär immer. ta urerwariete Ueberraſchungen; es 












Tage mit fat dom re rame mad der Malen färbte Mid 
faftig grün, zerr nah «3 ai wirter rauhes Schneegeftöber 
bot der 21. Wiss in geteinıaes Winterbild mit einer bi 
Schneedecke und Pen WS, nenſchein, ein etwas eigentũmli 
Frühlingsaniane. Pr» When berichteten über die kalte Pr 


mit der dir Kilt.ivo ro sogen, man fonnte glauben, 
Winter well? urs 9m Der noch wicht Fühlen laſſen, weil 
währen ter ıruntt don To tterosgeit ziemlich milde mit und u 
gangen va. WG -ounenftiablen ſchon ziemlich 
hatten, Oo rer a ‚ Yemlich warme Tage hertſch 
aber gar ce 'v se aus cUen MWindrichtungen verdo 
wurden —* es Richnen, daß in Der Vergſtraße 
Mandel: 1° "ur "ri ii Leider betätigte ſich dies 
fir die tx5 Umgagert. Am Großen Ganzen 
die Zinn te,br tirhle geweſen, durchſchnin 
kalie RE7° Kr 2025 Thermometer nicht viel # 
den Geitierra, X hr Berbäliniſſe hertſchlen in 
eriten 

ae —— ser dieen Widerwärtigkeiten 








m Epargeln giebt3 wur noch etwas überminterted Gemüſe, Obft 
Rartoffeln, aber der Markt bierer dennoch eimen fchönen Anblick 
) die Unmaſſe von Apfelſinen, die hier viel Liebhaber gefunden 
n. 
Es dauert gar lange, bevor das Frühjahr ſich richtig bei uns 
het, jo wie R. Presber es ausdrückt: 
| „Denn janft die Erde wecken will, 

Mit leilem Kuß der Lenz im März, 

Dann hebt die Heinite Blüte till 

Ihr ihüchtern Köpichen ſonnenwärts. 

Vergiß nicht, wer mir ſanfter Liſt, 

Dich füllen kommt der liebe März, 

Daß Du ſchönſte Plüre biſt 

In Gottes Schöpfung: Menſchenherz. 

Vergiß es nicht, Veréiſßt es nicht, 

Du wintermüdes Menſcheuherz! 

Und heb Dein Blumenangelicd: 

In neuem Hoffen ſonnenwärts. 
Bon Woche zu Woche ſteigerte ſich die Hoffnung auf gutes 
er, auf endlichen Yenhlinssanfang und der Palmſonntag war er: 
men, aber grau, trübe, feut'talt, nicht erwärmend. Das Lirbes: 
der Amjeln war verſummt, die Muchfinfen waren ruhig, feine 
e madte Anjtalten zum Kuiſteigen im den blauen Meter, die 
e blieb Hinter den Wolken verſteck. Der Palmjonntag konnte 
Einen richtigen Buß⸗ und Bettag gelten. Zelbit der flinfe Haie, 
hr Sage nach von den Göttern beauftragt iſt, mit Oſtern auch 
Frühling zu bringen, war wicht au ſehen; auf meinen regelmäßigen 
ergangen Fonnte ich weder den Boten noch Feine Botſchaft ent» 
















Endlich iſt Oſtern gekowmen. med mit dieſem Feſt zur richtigen 
ſtenietung auch die Zori , "ce leuchtende, erwärmende und Au: 
d der Frühling. Die för: » Zänger, die in wärmeren Gegenden 
dgeblieben, stellten it m m uner größerer Anzahl, Die 
Mlingöboten unter unſeren "> anni hun ihre ſchützenden 
ln fallen und fo erfeen Fer mir ten Thon lanae er: 


"tn Crocus, Seilla, Il“; in. Pre, Zihreenlödihen, die 
Enten, Primel, Yebartr. , werden, Hundszahn, Frühlings— 
M— - — ie 

Bike, bald nd alle Kardisth,. iur Sormengaten vertreten. Der 








Winter ift gewidhen, aber es gibt nod mande rauhe Apriltag 
ſtürmiſchen Winden und rau Sonne Tähelt wmandmal fd 
zwifchen jagenden Wolken hindurch. Bald ſtellt fich jedoch wieder 1 
Wetter ein, beinahe jo hei wie im Sommer; jet geht's ans f 
binnen wenigen Tagen Öfinen fih die Blüten der Pflaumen, K 
Pfirfihe, Birnen und ſelbſt der Aepfel und bie Blüte gebt ralı 
über. Wie mit einem Zauberfhlage bat fi unfere berrlide 
ftraße in ein großes Blütengewand gehüllt, in ben Gärten wei 
die blühenden Obftbäume mit den Blüten der Zierfträuder un 
frühblühenden Stauden, am ganzen Gebirge entlang fteben Ta 
und Abertaufende von Bäumen in felten reicher Blütenhüll 
ganze Gegend ift ein mächtiges Blütenmeer. Auch der Wald wil 
zurüdbleiben, das jungfräuliche Grün ber Blätter erſcheint allenif 
Lärden bilden im Walde hellgrüne Dafen, es folgen bie 4 
Buchen, Eichen, wir fühlen uns im Sommer und Haben fl 
ben Frühling überfprungen. Aber der tädifhe April läht 
Schrullen nit; kurz vor Schluß des Monats giebt’s nodmald | 
Rückſchlag und bei warmer Tagestemperatur notiren mir = 
Froſtgrade bei Nacht. | 

Nummer 1 de3 Bergräher Frembenblattes iſt erfdienen, 
ift e8 Frühjahr. Der Wonnemond ift da, die ganze Natur 
in den fhönften Farben, um ihn berrlih zu empfangen. Al 
wirft auf die organifhen Weſen, es regt ſich überall und 
Mensch fühlt die günſtige Einwirkung des Frühlings und & 
mit erneutem Eifer und friſchem Mut. Die letzten Nachtfröfte haben 
mande Hoffnung zu Schanden gemacht; viele Obſtbäume haben 
gelitten, aber es bleibt gottlob noch genug übrig, und das 
bei der Ernte nicht gemangelt. Kaum daß ber Monat Mai 
Ginzug gehalten mit feinem Hofftaat und Troß von j 
Vögeln und duftenden Blumen, fo ſetzt Regen, den bie Darm 
Meſſe unvermeidlich mit fi führt, einen Dämpfer auf und bir 
ftrengen Eisheiligen beanspruchen ihre vermeintlichen Rechte und bri 
bebeutende Abkühlung und Schnell zeigen ſich die ſchlimmen 
an den Obitbäumen, die Gntwidelung der Obftanfäge mar 
gefhädigt und an manden Stellen waren junge Bohnen, 8 
und felbit Buchen: und Eichenlaub erfroren und mande Hof 
zerftört ; jo endete der Wonnemonat Mai. 

Anfangs Juni war's fühl, wern auch ohne Regen, nach 
Friſt aber folgen Gewitter mit weiterer Abktühlung, man glaubt 




























































man dem Sommeranfang To nahe fei, aber eine angenehme 
ung wurbe ung zu Pfingiten, welche von wärmerem Wetter 
und von Sonnenfhein begleitet war, Non da beſſerte ſich 
er aufehents, es iſt aber auch Zeit, denn dieje abwechſelnden 
rverhältniſſe beeinflußten in unangenehmer Weiſe die Wochen⸗ 
fi wo bei mangelnden Mintergemüfen bie noch geringen Vorräte 
rühgemäfen ehr hohe Preife erzielten. Aus Rheinheſſen wurde 
finden Stellen gemeldet, daß der Froſt an manden Kulturges 
1, namentlich den Reben, unberechenbaren Schaden angerichtet 
Beifimiften betrachteten tie gejammte MWeinernte für vernichtet. 
Belürätungen waren, wie gar oft, im erſten Schrecken über: 
ober berechnet, um bie Weinpreiſe in die Höhe zu treiben. 
ne Grflärungsmiile der ungemöhnlid langen Kältezeit im 
it dahin, daß das im Weſten entitandene Hocht ruckgebiet, 
fih dem aljährlih in der eriten Hälfte Mai im Norden ih 
ben Hohdrudgebiet zugeſellt, durd cin Hereindringen großer 
Gen aus dem Polarmeer in den nordatlantiichen Ocean und 
u Grönland nah Neufundland in ver Kalten Meeresjtrömung 
het worden fei. Zu dieſer Zeit ging von deutſchen und 
Seefahrern die Mitteilung ein, daß fie bei Neufundland 
Eisberge von 20—50 m Söhe und big 70 m Fänge an: 
haben. Durch dieſes Eistreiben it die Luft über dem nord— 
Oecean in der Breite von Neufundlaud erheblich abgekühlt 
chtet worben, file muße ſich alſo ſenken und es enſtand oben 
Jännter Raum, in welchen die Lufimaſſe der Umgebung 
So bildete ſich weſtlich von England ein Hochdrucgebiet, 
in Verbindung mit dem nördlichen Hochdruckgebiet mwejtliche, 
liche, nördliche und nordöſtliche Winde und mit diefen feuchte 
e Quft brachte. Dies als Beweis, wie wichtig für Vorausſage 
terungsgeftaltung für Europa die Kenntnis der Vorgänge im 


mer ill. 


Rrädtiges Wachswetter beitehend aus abwehielnden kurzen 


älägen bei warmer Tages: und Nachitemperatur folgten und 
Abielten bie Wochenmärkte reihe Zufuhren von Frühgemüſe, 
m, Heibel:, Stadel:, ‚yohanniss und Erdbeeren zu mähigen 
in; nur bie Aprikojen find teuer. Zu Gnde uni wiederholen 


gemitterartige Regen von längerer Dauer und gaben der Belürd: 


um, daß die Rebenblüte beeinträchtigt werden föunte; fir bie 


E Begetation waren dieſelben aber ſehr vorteilhaft, jo daß wahre 
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Berge von Karotten, Salat, Vohnen und Kohlraben auf dem 
anzutreffen waren, die Negetarianer wollen auch leben. 

Im erjten Drittel Juli herrſchte Neaen in oft intenfive 
derſchlägen, dagegen in der zweiten Hälftie das richtige Hrn! 
wetter bei jehr hohen Tagestemperaturen. In dieſe Zeit fäl 
Umfrage des Erfurter Führers im Gartenbau, durch welde ſich 
daß die Obiternte weſentlich günftiger ausfallen werde, als bit 
den Maifröften erwartet werden fonnte, Aepfel und Birne 
meist befriedigend, von Ririchen ist teilweile eine aute Ernte $ 
zeihnen, Pflaumen wird es weniger acben, das Beerenobſt il 
fo aut wie in anderen Jahren, e3 bat aber feinen guten Rul 
Ernten zu liefern und deßhalb für den Hausgarten bejonbers I 
zu fein, auch diesmal bewährt. Fine Figentfimlichfeit bei ber 
jährigen Ernte war ferner das ſtrichweiſe Auftreten von NE 
neben großem reichen Obſiſegen, es iſt dies durch das ftrichmeil 
treten von Nachtfröjten und Falten Windſteömungen zu erflären. 
find die Märkte reichlich beichieft mit Beerenobit, Frühbirnen 
fpäten Aprikojen, Jetzt beginnen allgemeine Klagen über die Hund 
bie, Alles will verſchmachten und glaubt sich ſchon in Konkt 
mit unſern Landsleuten der Südfer, den Samoanern. W 
letztere ihr Bratopier zwiſchen beißen Steinen fertig ſtellen, 
wir auf heißen Bajaltiteinen, glühenden Gemente und Asphal 
ſteigen und zwiſchen wärmeſtrahlenden Häuſerwänden. Gegen 
Juli trat etwas Abkühlung cin in Folge von Regen, wo dieſer 
mit Gewilter auftrat, war der damit verbundene Schaden ein 
fühlbarer. In unſerer Nähe haben die Pealeiter der Gewitter 
wolfenbrucartige Regen, Hagel, Sturm und Bigichläge 9 
Schaden angerichtet längs des Mains in Franken und Hell 
Naſſau und in Oberheſſen. 

Am Aunguſt mechjelten Furse Regenperioden mit warmen 
wetter, welches ih beionders auf dem Obſt- und Giemüjemor 
merkbar machte. Ende Auguſt und Aufang September bradten 
die Nächte etwas Kühlung bri angenehmen Tagen, Es mir 
noch eine arofe Zabhl von Obſtbäumen von den verberbenbring 
Frühfröſten verschont geblieben, denn es wurde um biefe at 
Obſt im der Bergſtraße und anderwärts geerntet umd Flogten 
Obitproduzenten nur ber De Preiſe, die ihnen nicht hoch 
waren, es wäre ihnen vatürlich angenehmer, wenn bei reichet 
auch hohe Preiſe bezahlt würden. 
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Der Krankfurter Obſtmarkt, der feider für und beinahe maß— 
) wird, zeigte große Zufuhren bei etwas billigeren Preilen wie 
jährigen, bie mie befannt, ſehr hohe geweſen waren; mande 
© waren wicht vertreten, weil die Ernte gering oder geringmwertig 
Selbft von den Ufern des Bodenſees wurde Obit angeboten, 
md die nahe gelegene Wetterau viel weniger als jonit auäftellte. 
ähnlich war es auch auf dem PDarmitädter Obit- und Kartoffel 
‚wo bie oberhejjiihen Verfäufer ganz fehlten. Die Preife waren 
Jahr niederer als vergangenes Jahr, wenn auch nicht viel; 
Tafeläpfel bewegten fi im Preis zwiichen 15 und 20 Mt, 
FRinter- Galvillen 40 bis LO ME, Neineiten 12 bis 15 ME. 
ine Tafelbirnen zwiſchen 12 nnd 20 Me. 

— der deutſche Apfel allgemein als vorzüglich anerkannt wird, 
Jache und wurde ſogar auf der Pariſer Ausſtellung feſtgeſtellt 
greifen nad und nad) auch die deutſchen Yandwirte und Obſt— 
‚dan bei der Hochſchätzung dieſes Volksnahrungsmittels ſelbſt 
Obſtanlagen ſich rentieren können und müſſen nud brauchen wir 
wenn genügend Neupflanzungen in Deutſchland entſtehen, unſer 
niht in's Ausland für derartige Produfte abzuſtoßen. 

Der Oktober brachte warmes, aber feuchtes Wetter, welches 
war, daß die Weinleſe an vielen Orten der Bergſtraße nnd 
fieng viel früher al3 jonit begonnen und beendet werben mußte, 
dh Traubenfäule einftellte und das Reſultat der Weinernte zu j 
n drohte. 























Die Berichte aus den verſchiedenen Weingegenden find fehr | 
den; mande Produzenten jind befriedigt, mande befommen nie 
manche melden hoben Zuckergehalt, aber ſolchen Moit oder da— 
Dergohrenen Mein bekommen wir jelten zu koſten. Trotz dieſer } 
en Reklamenachrichten zögern die Händler mit dem Einkauf, ? 
einlih hapert ed doc mit der Qualität; immerhin mag die N 
ald eine halbe tarirt werben. Welcher Unterichied gegen bie 
iade im Frühjahr! 4 
Der Herbit ift da! Die Schönheit der herbitlihen Natur mit Wi 
blauen Himmel, ihrer reinen erquickenden Luft, ihrer bunten 
ung. Sie erhält noch einen erhöhten eigenartigen Reiz dadurch, | 
uns ftet3 der Gedanke an die Nähe des Winters aufdrängt, | 
den, Sterben und Bergehen. Wir aeniehen bie fonnigen 
age mit empfänglicherem Herzen, mit wehmütigem Behagen, wie 
kan Stunden traulihen Beiſammenſeins mit einem lieben Freund, 
k 
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der uns verlafien will. Mütter Natur bat ihr ganzes 

leuchtender Karben über das Laubwerk geſchüttet, als wolle 
noch einmal ihren unermeittichn Reichtum zeigen, der Felbil 
fortvanernde ſommerliche Blüte und Fülle nicht erfchöpft I 
wenige Bäume und Stände, die ſich Spät im Frühjahr mit 
bekleiden, tragen noch ihr grünes dichtes Laubgemand, bie me 
glänzen in allen Schattirumgen von gelb, braun und rot. B 
und Buchen erſcheint dies Gelb oft im folder Schönheit un 
Glanze, daß die Mätter im Zornenlicht wie in Gold getaud 
mern. Viel effeftvolter nud Ferbenreicher als bei unjern einh 
Gehölzen wirkt jedoch des Herbſtlaub mancher fremdländiſche 
namentlich der aus Amerika ſtammenden PAume und Eträuder 
hat nicht Schon die präctige Färbang des wilden Weins, ı 
Ribes-Arten, des Eſſigbaumes oder Sumachs und der amerik 
Eichen bewundern? Hier iſt das Mot überwiegend und erid 
allen Abituiungen. Ja Die Pilanzenmwelt it im Vergehen nd 
und das herbitliche Sterbekleid der Blätter erſcheint oft Shi 
die volljairige, von Geſundheit ſtrotzende ſommerliche Belt 
Das iſt die Zeit, in der der Menſch mit einem Gefühl ſtiller 
und wehmitiger Fntannea die Schönheit der Natur genicht. | 
die prachtvoll arfärbten Fräüchte des Evonymus, der Hedent 
Schwarzdorns, des Weißdorus und der Gbereſche Fönnen den 
und Zeichner von Stillleben entzücken. 


Die Shwalben find ſchon nah Süden gezogen, unjer $0 
hat jeine Pforten auöfinet, aber das ſchöne Wetter dauert | 
genehme Tagıstemperaturen bringen noch etwas Gneihäbig 
das fühle Frühjahr und erleichtern dem Landwirt das Ein 
der Ernte und Dem Gartenbeſißer das Abernten bed Obi 
ermöglichen demſelben alle Porarbeiten vor dem Winter, 


Unter den obwaltenden Verhältuiſſen bei milden, men 
manchmal regneriſchem Potter, das bis in den November baut 
die Wochenmärfte immer noch aut beichidt mit den Gemũſ 
Jahreszeit, mit allen Nahrangsmitſeln für den Winterbede 
Haushaltungen, wobei Die Preiſe des Obſtes und der Kartoffeln 
den vorhergehenden Monat cher etwas zurüdgegangen find. 

ir nähern uns der Schwelle de3 Winters, leichte 
wechſeln mit Regenſchgnern und trüben Tagen. Anfangs du 
ſtellie ſich auch ſtärkerer Froſr (— 49 GC.) mit Marem Hinm 














Dorlihtige Gartenfreund beeilt jih Teinen Pflanzenbeitand zu 
ab in gededte, ſelbſt warme Räume zu verbringen. 
u babe Ihnen einen Ueberblick über den Wetterſtand bed 
men Jahres zu geben verjucht, weile es aber weit von mir, 
fie annähernde Witterung für den bevoritchenden Winter vor: 
Mimmen; ich möchte wicht hineinfallen, wie jo viele Jogenannte 
anbige. ie angenchm wäre es (vielleidht auch recht unans 
D die zroittage vorausbeſtirmen zu fönnen. Ob nun, mie 
Inga engliſche Aſtronomeu feititellen wollen, die Menge ber 
eden im Zufammenbang damit jteben, iſt noch wicht ſicherge— 
nah der feitgeitellien Zahl dieſer Flecken ſoll von 1901 ab 
he milder Winter in Ausſicht ſtehen. Dieſe Ausficht ift ja 
ich, ſie ſoll uns aber wicht abhalten die beiprodhenen Bor: 
regeln anzuwenden. Gar mancher hat ſich ſchon durch Wetter: 
men beeinfluſſen laſſen und hat ſeine Pflanzen nicht ge— 
Facibügt und dadurch ſchwere Verluſte erlitten. 
3 Weltausitelungsjabr 1909 hatte, wir es ſcheint, etwas 
Übes, denn foviel Ausitellungen wie diejes Jahr, zumal in 
lung des Garien- und Obſibaues, gab «3 faum in einem 
FB ohee Außer unjern Monatsausitellungen, die fih im 
des legten Jahres ziemlich regelmäßig jeden Monat wiederbolten 
en Mitgliedern unjeres Vereins ermöglichten Schöne Exemplare 
Manzen, Blumen und jelbit Gemüſen zu betrachten und zu bes 
m, fand in Darmjtadt eine aroße landwirtſchaftliche Ausstellung 
ha welcher namentlich auch avone und hervorragende Obſikollek— 
und eine hübſche Gartenbauausſtellung vertreten waren. Ohne 
here Anjtrengung fonnte man von bier Dutzende von Yusitel: 
bejuhen, denn außer Fraukfurt mit 3 Ausstellungen hatten 
im, Schwanheim, Secbach, Schierſtein, Ober-Urſel, Nieder- Walluf, 
2, Eliville, Arheilgen, GroſtelKerau, Reichenbach u. a. ihre Aus: 
sen in Obſt, Blumen oder Gemüſe; beinahe jedes Städichen, 
f Dorf jtrebt nach einer jolhen. Wenn auch oft blos die Neu: 
de beſtiedigt wird, bieten aber derartige Ausitellungen oft höchſt 
aeſnte Anhaltspunkte zum Stadium und zur Beobachtung. Her— 
miende Leiſtungen ſand ic; im Nelken der Firma A. Wihzel in 
rel und im der Frühjahrsausſtellung von Goos & Noencmann 
Kider⸗Walluf von Päonien ud Iris in unzähligen Sorten und 
nenplaren, ebenio von Obit ind Gemäſe in Eltbille, beſonders 
uſeten in einer ſolchen Fülle und in fo ſchöner und feiner 
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der und verlaſſen will. Mutter Natne hat ihr ganzes 7 
leuchtender Karben über das Laubwerk gefhüttet, als molle 
noch einmal ihren unermeiitichn Meichtum zeigen, der Telbit ? 
fortdanernde ſommerliche Mitte und Fülle nicht erſchöpft if 
wenige Bäume und Siräucher, die ſich Spät im Frühjahr mit 
befleiden, tragen noch ihr grünes dichtes Laubgewand, vie mei] 
glänzen in allın Schatiirnngen von gelb, brann und rot. Be 
und Buchen erſcheint dies Gelb oft im folder Schönheit und 
Glanze, daß die Mütter im Zor nenlicht mie im Gold getauch 
mern. Viel effeftvorer nud inrbenreicher als bei unfern einht 
Gehölzen wirkt jedoch des Herbſtlaub mancher fremdländiſchet 
namentlich der aus Amerika ſtammenden Räume und Sträuchet 
hat nicht ſhon die prächtige Färbang des wilden Weins, e 
Ribes-Arten, des Eſſigbaumes oder Sumachs und ber ameritl 
Eichen bewundert? Hier iſt das Rot überwiegend und erſch 
allen Abſtufungen. Ja die Pflanzeuwelt iſt im Vergehen mod 
und das herbſtliche Sterbekleid der Blätter erſcheint oft ſchot 
die vollſaſtige, von Geſundheit ſtrotzende ſommerliche Bela 
Das iſt die Zeit, in der der Menſch mit einem Gefühl niler| 
und wehmätiger Fnsagung die Schönheit der Natur genieht. | 
die pradtvoll gefärbten Fräüchte Des Evonymus, der Hedento⸗ 
Schwarzdorus, des Weißdorus und der Gbereſche können den] 
und Zeichner von Sitillleben entziden, 












Die Schwalben find schon nah Süden gezogen, unjer 
hat feine Piorten geöffnet, aber das ſchöne Wetter dauert | 
genehme Tagıstemperaturen bringen noch etwas Entſchädig! 
das fühle Frühiahr und crteihtern dem Landwirt dad Ein 
der Ernte und dem Gartenbeſißer das Abernten des Obi 
ermöglichen demſelben alle Yorarbeiten vor dem Winter. 


Unter den obwaltenden Werhältnifien bei milden, w 
manchmal regneriſchem Werten, das bis in den November baut 
die Mocdhenmärfte immer noch aut beſchickt mit den Gemũſ 
Jahreszeit, mit allen Nahrungsmitteln für den Winterbede 
Haushaltungen, wobei die Preiſe des Obſtes und der Kortoftel 
den vorhergehenden Monat cher etwas zurüdgegangen find. 

Kir mähern ums der Schwelle des Minters, leichte 
wechſeln mit Regenichauern und trüben Tagen. Anfangs 
ſtellte ſich auch ſtärlerer Fro (— 4° GC.) mit Marem Hin 





E vorfichtige Gartenfreund beeilt ſich Seinen Pflauzenbeſtand zu 
und in gededte, jeibit warme Ränme zu verbringen, 
DE habe Ihnen einen Ueberblid über den Wetterjtand bed 
jenen Jahres zu geben verjucht, weile es aber weit von mir, 
ie annähernde Witterung für den bevoritehenden Winter vor: 
Mimmen; ich möchte nicht Hineinfallen, ıwie jo viele Jogenannte 
indige. Die angenehm wäre es (vielleiht auch recht unan— 
D) die Fröoſttage voransbejtimmen zu können. Ob nun, wie 
8 engliiche Aſtronomen feititellen wollen, die Menge ber 
een im Zuſammenhang damit ſtehen, iſt noch nicht ficherges 
nah der feitgeitellien Zahl diefer Flecken ſoll von 1901 ab 
he milder Winter in Ausſicht ſtehen. Dieſe Ausſicht iſt ja 
ich, ſte ſoll uns aber nicht abhalten die beiprodhenen Bor: 
Bregeln anzuwenden. Gar mander bat jih ſchon durch Wetter: 
etimmen beeinflujjen laflen und hat feine Pflanzen nicht ge: 
Faihügt und dadurch ſchwere Verluſte erlitten. 
Da Meltansitellungsjahr 1909 hatte, wir es ſcheint, etwas 
ches, denn ſoviel Ausitellungen wie dieſes Jahr, zumal im 
illung de3 Garten: und Obſibaues, gab «3 faum im einem 
Johree Außer unjern Monatsausitellungen, die ſich im 
B letzten Jahres ziemlich regelmäßig jeden Monat wiederholten 
Mitgliedern unſeres Vereins ermöglichten Schöne Exemplare 
fangen, Blumen und jelbit Gemüſen zu betrachten und zu bes 
Fa, fand in Darmjtadı eine große landwirtſchaftliche Ausitellung 
welcher namentlih auch große und hervorragende Obſtkollek— 
And eine hüdſche Sartenbauausitellung vertreten waren. Ohne 
Anſtrengung fonnte man von hier Tugende von Ausſtel-— 
beiuchen, denn außer Kranffurt mit 5 Ausſtellungen hatten 
fe, Shwanheim, Sedbach, Schierſtein, Ober-Urſel, Nieder- Walluf, 
Eltville, Arheilgen, Groß-Gerau, Reichenbach u. a. ibre Aus: 
Ben in Obit, Blumen oder Gemüſe; beinahe jedes Städtchen, 
Dorf strebt nach einer ſolchen. Wenn auch oft blos die Men: 
eiriedigt wird, bien aber derarige NAustellungen oft höchſt 
fe Auhalispunfte zum Stadium und zur Beobachtung. Her— 
ende Leitungen jand ic) in Nelken der Firma A. Witzel in 
Mel und in der Frühjehrsausſtellung von (003 & Noenemann 
Bealluf von Paonien wird Aris in unzähligen Sorten und 
rn plaren, ebenio von Ubit und Gemäſe in Eltville, befonderg 
Be in einer ſolchen Fülle san in fo Ichöner und feiner 









Qualität, wie noch nie zuvor in im irgend einer Ausstellung 
begriff ih, wenn man von dem Gortgefegneten Rheingau, bi 
von dem Marfobrummer Ztrich ſpricht und die großartigen 

lagen der reihen Ghuts: und Billenbefiper berüdiichtigt. Di 
Ausstellung in Trier, veranftaltet von dem Verein bentjcher 
freunde, veripracdh bei meinem Beſuche eine großartige zu 

leider hatte ie zu Anfang wegen bes ſchlechten Krübjahrämet 
leiden, weil die Roſen, wie j. 3. bier, im Freien ausgepflanzt 

Einem Ausſtellungsbeſuch gleich zu achten, war unfer die) 
Befuh der Koniervinfabrif Ilelvetia, die wir in Groß-Gerau in 
Betrieb befühtigen kounten und unter der liebenswürdigen 
des dortigen Direktors beionderd belehrend für Die teilnch 
Damen wurde, welch" letztere eingehende Studien im Einkoch 
Obſt machen fonnten und möglicherweiſe in Zukunft ſtatt him 
Roſen ſaftige Konſerven in's irdiſche Leben flechten werden, 
Demonstrationen ſind beſonders wichtig neben der intereſſanlen 
die ſie aufweiſen. 

Hier möchte ich einſchalten, daß zu meinem großen Bil 
viele Handelsgärtner unſerm Verein wenig ſympatiſch gegenüber] 
itatt fih au den Beiprebungen und Vorträgen zu beteiligen und 
Vorzeigen von Neuheiten oder jeltenen Pilanzen das Jntereh 
anmelenden Mitglieder anzuregen, Scheint es beinahe als buldig 
der Anficht, daß es nicht von Nuten jei, den Yaien in die Gehei 
der Gartenkunſt einzuweihen, weil der letztere dann ſchließlich 
Pflanzen ſelbſt ziehen und weniger beim Gärtner faufen A 
Nach meinem Dasitehatten iſt aber eine ſolche Anficht grundfalſch 
erfahrungsgemäß ſind die Humen: und Gartenfreunde die I 
Kunden der Handelsgärttmer, welch' erit.re zu ihrem Vergnügen) 
jelbft Nußen im freien Ztunden Blumen- und Obitzucht treiben, | 
mit dem Bekanntwerden der Gewächſe und deren Pflege, mädl 
Luſt zum Pflauzen, wächſt Aberbanpt das Jalereſſe an der Gärh 
und wenn joldes Jutereſſe vorhanden, findet aud) der Handelögit 
Abſatz Für feine Erzengniſſe, wenn fie jür die Börſe der Interefl 
noch erreichbar find. Ich alanbe daß die Herren Handelägärtner d 
Nehnung bei regerem Verkehr mit unjerem Verein finden wärdet 

Auch in dieſem Jahr war die Kommiſſion für Blumenpfe 
Arbeiterfamilien mit Erſolg thätig, die Beteiligung eine gute un 
Mejultate recht erfreulich. 

Die Gratisverteilung von Samen hat jich wieder eingebl 








t die Mehrzahl unferer Mitglieder von dieſer Verteilung Ger 

jemadit. 

leber die Statiſtik unſeres Vereins im abgelaufenen Jahr ift 

ſes mitzuteilen: 

tom 6. Dezember 1899 bis 5. Dezember 1900 wurden 22 

Ritglieder neu aufgenommen, ausgetreten jind 19, geitorben 11, 

o daß 314 Mitglieder verbleiben gegen 322 im vorigen Jahr. 

#3 wurden 1 Hauptverfammluna, 11 Monatsverjammlungen 

mb4 Vorſtandsſitzungen achalteı. 

Berträge wurden gehalten: 

. Ton Herrn Garteninipeftor Purpus: 

Ueber Goniferenzapfen aus Nord: Amerika, 

t. Ton Herru Dr. W. Sonne: 

Ueber Maltonmweine und deren Herſtellung. 

8. Ton Herrn Dr. Schilling: ; 

a. Ueber Tabak, dejjen Erzengung und Genuß. 

b. Ueber den Apfelblitenitecher und die Mittel zu jeiner Ver: 

uilgung. 

. Von Herrn Hofigarteninſpektor i. P. Noach: 

a, Ueber die im Monat Mai im Warten vorzunehmenden 
Arbeiten. 

b. Ueber den Sommerſchnitt bei den Kormobitbänmen, bie 
Behandlung des Weinſtocks im Juli, ſowie über die Ans 
lage und weitere Behandlung der Erdbeerbeete. 

e. Ueber die Pilanzung von Zwergobſtbäumchen. 

5. Ton dem Präfldenten des Vereins, Herrn Rentner H. Müller : 
Ueber die Rojenausitillung in Trier, Sowie über Reiſeein— 
brüde bei einer Reiſe nach Trier, Yırembura, Weg und Köln, 

6. Bon Herren Hofgärtiter Weigold: 

Ueber die Jahresverſammtung der Deutſchen Dendrologen— 
Gefelichajt im Karlsruhe und die damit verbundenen 
Ausflüge. 

Referate wurden borgetragen: 

1. Ton dem Präfidenten des Vereins: 

a. Ueber die Thätigkeit des Vereins im abgelanfenen Vereins: 
jahr. 

b, Ueber die Vindekünſtausſte!!äaug in Kranffurt a. M. 

2 Von Herrn Handelsnärtner Böſenberg in Jugenheim: 

Ueber die Auerbacher Fruͤhzwetſche. 
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3. Von Herrn Hofgarteninfpektor i. P. R. Noach; 


Ueber eine neue Krankheit dar Quittenfträucher, die 
Lindhartiana. 


4. Von Herrn Kötter: 
Ueber den Mayer’ichen Zeritäubungsapparat zum & 
ber Neben. 
5. Von Herrn Hofgärtner Weigold: 
Ueber die Freilandgurte „Unicum*, 
6. Von Heren Hoflieferant Sg. Roth: 
Ueber die Thätigkeit der Kommilfion für Blumen) 
Arbeiterfamilien und die damit verfuüpfte Ausſtell 
Pflanzen. 
. Disfaffionen fanden flatt: 
1. Ueber die Befämpfung der Blutlaus, 
2. Ueber den Traubenpilz und die Mittel zu feiner Beläı 
3. Ueber die geeignelite Seit zum Beichneiden der Reber 
4. Ueber das Beihneiden der Ditheimer Weichſeltkirſchen 
koſen und Pfirſiche. 
VI. Ausgeftellt Hatten in den Ronatsperfemmlungen: 
Die Herren Handelögärtner W. Noad, J. Horft, 8 


C. Völker, E Schulz, Rußler, Obergärtner Nörpel und $ 
Hofgärtner Weigold und rau Dr. Hüffel. | 
VII An Gefdenfen erhielt der Verein: = 


1. Ton Herrn Telegrapheninfpektor i. P. Anton ve 
Samen und Rhabarberpflanzen. 

2. Von Frau Dr. Hüſffel Samen von ber Gurke „U 

3. Von Herin Obergärtner Nörpel eine ſehr jchäne Top 
(Chrysanthemum), ; 

. Von dem Vereinspräjidenten eine Partie Blumenzwiebel 

d. Yon Deutihen Berein zum Schutze der Vogelwelt in 
die 4. Auflage des Buches „Der gefammte Vogelſchu 
Hans Freiherr von Berlepfh. ” . 


VII. Von Vereinen, Nedaltionem ıe. erhielt unfer Verein in 





gegen nnjerm Jahresbericht oder "unfere Momatsfhrift. 
. Vttteilungen der Pollichia Nr, 12, 1898. 

2. Möllers Deutſche Särtnerzeitung. 

3. Der Obſtbau, Organ des wirttembergifchen Objtbau 
4. Erfurter illuſtrirte Gartenzeitung. 

d. Mitteilung der Ef. Gartenbaugeſellſchaft ir rim 


— 


1? 


d. Handeläblatt für den Deutichen Gartenbau. 

7. Der praftifhe Ratgeber im Objt: und Gartenbau. 

8. Der rheinheſſiſche Landwirt. 

9. Mitteldeutfhe Obftbauzeitung. 

10. Der rheiniſche Gartenfreund. 

11. Hannoversche Obſt- und Gartenbauzeitung. 

18. Der Schmeizerijhe Obſtbauer. 

18, Der Hausdoktor. 

14. Die Wochenſchrift „Fürs Haus“. 

16. Der Ratgeber für Obſt- und Gartenbau, WMonatsblatt 
des Oberheſſiſchen Obitbauvereins. 

1, Schleswig: Holjteinifche Zeitihrift für Obit: und Gartenbau, 

I. Journal de la societ& d’hortieulture de France. 

18, Mitteilungen über Obit: und Gartenbau, Organ des 
naffauifhen Pandes-Obit: und Bartenbauvereind. 

19, Mitteilungen des mwürttembergiihen Gartenbauvereins. 

%0, Journal de3 Gartenbauvereind von Unter-Elſaß. 

2, Der Erfurter Kührer im Wartenbau. 

2. Bulletin der Cornell university agrieultural experiment 
station Ithaca N. Y. Nr. 171—182. 

8. Der praftiihe Wegweiſer in Würzburg. 

2. Beriht der Königlichen Lehranſtalt für Obft:, Wein: und 
Gartenbau zu Geiſenheim a. Rh. tür 1898/1899. 

85. Jahresbericht deslerfuhsgarten: Vereins Sochſenhauſen. 1899. 

%, Mitteilungen der American philosophical society in Phila- 
delphia. 

N, Mitteilungen der Smithsonian Instirution in Washington. 

%, Mitteilungen der Royal society of Victoria in Melbourne. 

9, Journal de la societ“ «’hortieulture de Geneve. 

%. Journal da la societ& d’hortieulture du nord & Lille, 

3. Verhandlungen der Kaiſ. Geſellſchaft der Naturforſcher im 

Mostau. 


] du Nbonnement wurden gehalten: 


l, der Tropenpflanger. 

2. Die Gartenwelt. 

% Die amerifanifhe Ader: und Gartenbauzeitung. 

4 Zeitigrift für Pflanzenkrankheiten von Profejior Dr. Paul 


horauer. 
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X. Als Mitglied des Deutſchen Pomelogenvereins, bes 
deutſcher Rojeufreunde und ber Deutihen Dendrolsge 
ſchaft erhielt unſer Verein: 

1. Die pomologiihen Monatshefte. 
2. Die Nojenzeitung. 
3. Die Mitteilungen der Deutichen Dendrologen: Gejelid 
Jahre 1899. 
XI. Für bie Vereinsbibliothef wurde angefauft: 
Sefammtbeihreibung der Kakteen von Prof. Dr. 8. Sd 
Wenn unjer Verein im verflofienen Jahre auch Feine m 
‚ Rortfhritte gemadt bat, jo haben wir doh Gottlob auf 
Krebsgang angetreten, wir dürfen aber nicht die Hände Ab 
Magen falten und befhaulich die Daumen drehen. Befolgen wi 
unferes großen Staatsmannes Bismard Ausſpruch: „Auf einer 
Bahn der Entwicklung soll man fih nicht in der Mitte zu 
jeßen, auch foll man über dem Wänſchenswerten das Erreihbai 
aus den Augen laſſen.“ Beherzigen Sie diefen Rat und trage ein 
von Ahnen das Seinige dazu bei, unfere PVereinsthätigfeit m 
entwickeln und feine eignen Kenntniffe zu bereihern. Dies if 
Wunſch beim Wechſel des Jahres. 


>. 
Derfdiedenes. 

Die ertragsfühige Weinbaufläche Deutſchlands 1900 mb | 
Seit dem vorigen Jahr werden die (Frmittelungen über bie Anbal 
der bauptjächlichiten Rulturpflanzen ſchon im Monat Juni an 
und liegen nun für das laufende Jahr vor. Demgemäß iſt 
Ertrag ſtehende Meinbaufläche Deutſchlands wieder in ber Zul 
begriffen. Es maren 1839 — 117284 Hektar, 1900 dagegen | 

Hektar Weinbaufläche im Ertrag. 
Bekanntlich it die Anbanfläche von 1890 bis 1893 bebd 
zurücdgegangen und zwar von 120300 auf 115566 SHeftar, id 

aber wieder in erireuliher Steigung begriffen. Immerhin 

aber heute noch über 1000 Hektar weniger als im Jahre 1890. 


Die diesjührige Roſenölernie im Bulgarien, In den 
pflanzungen Bulgariens wurden Die im vorzeitigen Früsjahr 
herausgekommenen Knoſpen im Später wieder eingetretrelenen 





kr vernichtet und die Roſenſtöcke Telbft geſchwächt. Tiefe ers 
m ih aber im meiteren Verlaufe in Folge fehr häufiger und 
jiebiger Regen, welche eine reiche Knoſpenbildung zu Tage förderten. 
Deſtillation wurde in ganz auferordentlicher, noch nie dageweſener 
fe vom Wetter begünstigt, fo daß der Ertrag der diesjährigen 
möl-Deftillation den vorjähriaen um die Hälfte überiteigt und die 
jezt größte Ernte des Jahres 1896 noch hinter jih läßt. Auch 
Qualität des diesjährigen Produftes wird allgemein als vorzüglich 
ht, und der für feinfte, echte Oele bezahlte Preis von 540—550 
Mper Kilogramm muß als billig bezeichnet werben. 
| N. ſ. H. N. 


* 


nem -- 


Gartenkalender 


für den Monat Januar. 

1, Blumengarten. Iſt Falte Witterung ohne Schnee eingetreten, 
Anh Penſées, Silenen, Aurikel, Primel, Goldlack und ähnliche 
zen mit Fichtenreiſern leicht zu decken. Pilanzen im Falten Sim: 
Eoudterrain ober Seller dürfen mur wenig begoflen werden und 
von den abgeitorbenen und faulenden Blättern zu reinigen; bei 
Wetter iſt Luft zu neben. Treibt man Blumenzwiebel auf 
im, jo füle man letztere alle 2—3 Tage mit friſchem lauwarmem 
In auf, mobei die Wurzeln nicht aus ihrer Page kommen dürfen. 
gen im warmen Zimmer müjlen bei jtrenger Kälte Nachts und 
Lüften in’d Zimmer zurückzeſtellt werden. 

2, Obfigarten. Es iſt jeßt die geeignetite Zeit Propfreiier von 
Ohflbäumen und Stecklinge von Stachel: und Johannisbeerſträu— 
zu ſchneiden; biefelben find dann an einem ichattigen Ort in 
Pte, ober mem der Boden gefroren iſt, im Keller oder einem 
Eigen ſtoſtfreien Ort einzuwichlagen. An Räumen und Heden find 
Jaupenneſter ſorgfältig abzuſuchen und zu verbrennen. Stachel: 
Phannisbeerſträucher find jetzt zu beſchneiden und auszuputzen 
in den Himbeer: und Brombeerſträuchern iſt das alte abgeſtorbene 
iahzufhneiden und das junge einzuſtußen. Pfitſich- und Apris 
ipliere überdecke man leicht mit Kichtenreiiern oder Rohrmatten. 
3. Gemüfegarten. Die Erdbeerländer, namentlich die friſch an: 
m, belege man, wenn dies nicht ſchon in den vorhergehenden 
Ku geſchehen iſt, mit kurzem Mist. Winterfalat und Winter: 
he find bei Eintritt trockuer Källe mir Fichtenreifern qu beten, Im 





























Keller, in Ueberwinterungsfäjten oder Gruben eingejdlagene 
find von Zeit zu Zeit von den faulenden Bttrtern forgfältig zu ı 

4. Weingarten. Bei milder Witterung Pönnen die $ 
noch bejchnitten werben, wenn dies nicht ſchon im Herbſt geſch 
Schabhafte Spaliere find zu repariren. 


Zitterarifdjes. 


Deutiher Sartenfalender, XXXVIII. Jahrgang. 1900, { 
gegeben von Mar Hesdörffer in Berlin. Verlag von Paul 
in Berlin SW. Diejer elegant gebundene, als ſehr praftii di 
Tafhenfalender enthält wieder Poſt- und Telegraphenbeſtimu 
eine Gijenbahnfarte des deutihen Reichs, die ungefähren Verh 
betr. Maaße und Gewichte, einen Weberjichtäfalender, Arbeitäfa 
eine Tafel beweglicher Feſte bis 1906, einen Morizlalender; 
eine große Anzahl Hilistabellen, viele belehrende Artikel, Mittel 
über Kraukenkaſſen, Unfallverjiherung, die Gartenbauoerein 
deutſchen Neichs, Unterrichtsanftaiten für Gärtner, Pomologen ꝛc. 
önnen diejen jehr praftiih und bequem eingerichteten Kalender 
Gärtnern und Gartenfreunden wiederholt aufs wärmſte emp 
Der Preis beträgt nur 2 ME. 


— — . . 
Eingefandfe Preisverzeihnifle. | 

I. C. Schmidt, Erfurt, Hoflieferant Sr. Majeftät des 
Gotillon-Gatalog. Winter 1900/01. 

Mitteilungen dev Verlagsbuhhandlung ven Paul Parey i 
fin SW, Verlag für Landwirtſchaft, Gartenbau und Yo 
Nr. 4. Neue Griheinungen von Mär; big DOftober 1900. 

IM. Thorburn K Co. Samengeſchäft in New-Hork U. 
Cortlandt Str, 36. Preisliite amerikaniſcher Sämereien fr 
europäiſchen Mark. 

3. 6. Schmidt, Erfurt. Hoflieferant Sr. Majeftät de 
Preisverzeichnis von Neuheiten für Zimmerſchmuck. 

Nächte Monatsverſaämmlungen des Gartenbauvereins Mittwoch, dent. Je 
und dem 4, Februgt Nachmittags 3 Uhr im Saalbau 





Drud von Adolf Gourtbs. 
Verlag de? Gartenbauvereint zu Darmfiabt, 


„.” 





Ku * * 
XX. Jahrgaug - Februar 100 1. 


onatsſchrißt 


Garlenbauvereins zu Darmfladt, 














Im Sartenbauverein zu Darmſtadt herausgegebene und von Hofs 
altor I. T. Rudolf Noack in Darmſtadt, Heerdweg 13, rebigirte 
Sri ericheint zu Anſang jeden Monats und wird den Vereinsmitgliedern 
lanbt; fin Nichtmitglieder beträgt das Abonnement jährlich M 2.50. 
Enärtneriichen Inhalts und redactionelle Mitteilungen find an bie 
einzulenden, deßgleichen werden Anzeigen, die Zeile ooer beren Raum 
Tr jede nächte Nummer bis zum 15. des vorhergehenden Monats 
von berfelben entgegengenommen. 


+ Orfanntimachungen des Vereins. — Vorſtandsſitzung. — Monatsver: 


ammlung. — Botanſchlag. — Gärtneriſches aus Baris und Umgebung. , 


— Berfchiebened. — Garienfalender. — Wingejandte Preisverzeichniſſe. 
— Unsftelungen. — Anzeigen. 


zekanntmachungen dis Vereins. 


die auswärtigen Mitglierer des Wereins werben erjucht 
aBresheitrag (d Mark) für 1901 ſpäteſtens bis Ende 
u den Bereinsrechner, Herrn Heinrich Febhrer (Darmjtatt, 
gerſtraße 05) zu entrichten. Nach dieſer Zeit wird 
rag durch Poſtnachnahme erhoben werten. 
Die Vereinöbibliotbef befindet jich im Saalbovu und wird 
Wethekar, Herr Heinrich Nötter, ( Darımjtadt, Nieder: 
Mleritraige 177), jedesmal eine balbe Ztunte vor der 
eerjammlung im Biblietbeflefat anweſend jein, um an 
Emitgliever die von denſelben gewünjchten Bücher zu ent— 
Au anterer Zeit gewünichte Bücher werten auf jchrifte 
horderung an den Bibliothekar von Temjelben baldmöglichſt 
Mt werden. 
Die in Darmjtadt wohnenden Mitglieder werden auf den 
Kein beitehenten Leſezirkel aufmerkſam gemacht.  Derjelbe 
Maeltlih und kann sich jedes un Darmitadt wohnende 
we dh mündliche eder jehriftliche Anmeldung beim 
Hübrer, Herru Hofgärtner Weigold (Darmitadt, Hof— 
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orangeriegarten), in denfelben einreiben lajjen. Der’ Un 
ber Mappen erfolgt wöchentlich einmal, 

Die Monatsverfammlungen finden immer ben erjten 
woch eines jeden Menats, Nachmittags 9 Uhr, im I 
des Saalbaues jtatt und iſt mit jeder MonatsverJammlun 
Gratiöverloojung von Pflanzen verbunden, 


Vorſtandsſthung 


am 20. Dezember 1900 unter Vorſitz des Präſidenten 
Gegenwart von 11 Verjtandemitgliedern. 


Nah Gröffnung der Sibung teilte der Vorſitzende mit, ba 
Nerein micht Mitglied der Vollsbenk werden fönne, da er nid 
Recht einer juridiichen Perſon beſitze; Die dei der Volksbank dep 
Schwabitiitnng müſſe deßhalb anderweitig deponirt werden. Est 
beſchloſſen von dem Anerkieten des Präſidenten Gebrauch zu me 
dieſe Wertpapiere beſtehend in 4400 ME, ungariſche Goldrente, im | 
Treſſort bei der Bank ffir Handel und Induſtrie niederzulegen 
die Coupons dem Rechner des Vereins, Herrn Fehrer zur Aufde 
rung zu übergeben. j 

Der in der legten Monatsverfammlung im Kragefaiten ® 
fundene anonnme Antrag, die Verlegung dis Verſammlungslokols 
treffend, murde keiner Beratung unterzogen, da derartige Anträge 
beraten werden fönnten, wenn Sich der Antragiteller nenne 

Bei der num vorgenommenen Beamtenwahl für das Jahr Ih 
wurde Herr Reutner Müller wierer ols eriter Worfigenter und | 
Garteninipeftor Stapel neu als zweiter Borligender gewählt, $ 
Hofgärtner Meigold zum erſten und Herr Kötter neu zum zue 
Schriftführer; ferner die Herren Rötter wieder zum  Bibliotkd 
Hofgarteninipeftor N. Noack zum Nortrolleur und Nentner H. Fe 
zum Nechner, 

Der Redner legte nun den von ibm und vom Kontrolleur & 
geiiellten Voranſchlag Tür 1901 vor und wird derſelbe ohne ” 
derung angenommen. 

Der Borichlag des Phr’orkbifars die Werke: „Schuß der 
bäume gegen KRranfkeitie von Prof. Sorauer“, „Anwendung ! 
liher Dünger von Lit. Dr Paul Wagner“, und „Die din 
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ben von Hersdörffer, Köhler und Rudel“ für die Bibliothet 
Kaffen wurde qutgeheißen. 


. 
2Nonatsverfammlung 

2, Januar 1901, unter Vorſitz des Präfidenten, in 
Gegenwart von 54 Mitgliedern. 

Als neues Mitglied wurde aufgenommen Herr Kreisobitbaus 

ifer Loreng im Arheilgen. 

Der Vorſitzende entbot der Verſammlung feinen berzlichiten Neu: 

gruß mit der Hoffnung, dan das neue Jahr ein recht erfpriehs 

und wirfungsreiches für dem Berein werden möge und wibmete 

m Verein ſympathiſch aeitimmten Prejie warme Worte des 

ti für deren Unterſtützung im vergangenen Jahr. 

Sodann verlag der Boriigende das Protofoll der letzten Vor: 

fung und wurde hierauf der Boranichlag der Finnahmen und 

den des Vereins fir das Jahr 1901 vorgetragen, der ohne 

rung genehmigt wurde (j. S. 24.) 

An fit der fekten Mouatsverfammiung erfolgten Eingängen 

aa mitgeteilt und zur (Finficht aufgeleat: 

Üferte der Berliner Medaillen-Prägeauſtalt von Otto Oertel. 

ferte von DO. Tillmanı in Emmendingen über nfeftensHarzs 

Oelfeiie, 

ferte von W. Fries über einen Stahlpanzer-Safeſchrank mit 

dermicthbaren Fächern. 

dreſpeklt von A, Wurm in Parmen über einen Likör „Wurms 

Nogentoltor". 

Üferte von 3. 6. Funk in Frankfurt a. M. über Cyclamen. 

Herr Stadi-Garteninſpettor Stapel hielt nun einen Schr inte: 

am Vortrag Über die von ihm letzten Zommer beiuchte Pariſer 

eiitellung und die beſuchten Gartenanlagen und Zchlöjfer in 

iv der Nähe von Paris; worte ten ner Borjigende den Danf 

Selommlung ausiprab (Jſ. S. 24). 

Degen der eingetretenen treugen Kälte mußte diesmal die 

aneloojung von Filzen wntabl:t.en und Soil ver hierdurch 

ae Betrag in den brannten Moönatsverſammlungen Dem 

ichene Berrag zugcibeit: wereen, 9 daß bei diefen beiden Merz 

has wertvollere Pflauzen simieitelli werden fünnen. 
































Voranſchlag 


über die muthmaßlichen Cinnahmen und Ausgaben des Ga 
Vereins zu Darmfladt im Jahre 10901. 
A. Ginnahmen 


l. Uebertrag vom vorigen Habr » 2 2 2 2 ee. 
2. Beitrag Er. Kal. Hoheit des Großherzogs Mk. 35.— 


Jahresbeitrag von 312 Mitglied. a5 ME „ 1560.— 1 
8. Geichenfe und Vermächtniſſe &. 2 2 2 2 0 2. 
4. Zu erhebende Kapitalien De a Are An A Fe 
>: RHDitalsinen = fe 
6. Souſtige Finmahmen . . . 


T. Einnahme der Opftbanabteifung — * Zinſen) 


Sume der Einnahmen Me. 2% 


B. Ausgaben. 


8. Gehalte und PBureaufoiten . . . ar ar A 
9. Lokalmieihe, Heizung, Beleuchtung und — E— 1 
10. Druckkoſten . » .» En SH EL Eh ! 
11. Zeitjchriiten und B Aer Keen a 1 
18. Manatiihi 5 u 25 zu mars aa DI 
13. Pflangenverlooiunma > 2 2 2 2 2 re 
14: Somenveiteling = = 2 ea en ca DM 
15, rel mb Eiplome & 2 wi Wei 1 
16. Uneinbringliche Bolten > 2 0 2 m — b 


17. Beiträge zur Blumenpflege in Arbeiterfamilien ꝛc. . MM 
18, Su taptiehliente Sinn : 25 Eine I 
19. Ausgaben für die Obitbauabteilung . » 2... 3 
20. Sonitige Ausgaben . > 2 2 2 2 2 nn. di 


er 
Zumme der Ausgaben Mf. 228 


Gärkneriſches aus Paris und Umgebung. 


Vorttag von B. Stapel, ſiedt. Gatteninſpeltor in Darmſtadt, in ber Net 
veriammlurg vorn 2. Januar 1901. 

Veehrte Unweſende! Am Sonntag den 26. Augnſt u. A 

ih Morgens nach Frankurt, um von da aus den kurz vor 10 

abgebenden Schnellzug nah Paris zu benupen. Das unangerd 


p dir bevoritehenden langen Eiſeubahnfahrt wurde bald gehoben, 
m mir im Ganzen nur 5 sherret im geräumigen Coupé in 
er Weile Pla genommen und wir ung untereinander befannt 
hatten. Mir verfolgten das gleiche Ziel, Parts und bie 
pöitellung fennen au lernen und da der eine der Mitreifenden 
zrweiſe anch gerade ein Fachgenoſſe war, jo fam es, daß wir 
Görtuer uns enar aneinander ſchloſſen und im ferneren Wer: 
er Relje auch unjer Berufsinterefje gemeinichaftjich weiter ver: 
Ki Bingerbrüd verließen wir den Rheinitrom uud bogen feitlich 
; Naherbal, das wegen jeiner ſtets wechſelnden Scenerien mit 
4 frudıbaren Gefilden oder romantiich eigentümlich gebildeten 
Rslormarionen wohl als die maleriich ſchönſte Strede auf ber 
Pohnfahrt zu bezeichnen iſt. Insbeſondere iſt ja die Lage 
Kteumah und Müniter a. Zt. geradezu bezaubernd und jo war 
xzu bedauern, daR wir all die prächtigen Landſchaftsbilder in 
Eile an ung zorüberziehen laſſen mußten, da unjer weit ge: 
3Fel nod am jelben Abend erreicht werben jollte. 
ko ging die Fahrt an Zt. Wendel vorüber, daun über Saar: 
» Forbach und Courcelles nadı Metz. Kurz nach 4 Uhr über: 
wir die Grenze bei Noveant, deutlih gekennzeichnet durch 
reihäuächen mit darüber wehender Trieolore. 
Sim 8 Minuten ſpäter bielt dee Zug in Payny. Jetzt traten 
söllihen Douaniers in ihre Rechte — einige nengierige ragen 
Narren oder ſonſt verzollbaren SBegenitänden, dann die üblichen 
grihe auis Handgepäck — und weiter wieder iu demfelben 
ibr Frouard, Pont Mousson, Toul, Bar le Duc nad 
os sur Marne! Der kurze Auſenthalt daſelbſt wurde benußt, 
9 in paar Kartengrüße im die Heimat zu Sonden. Anf dem 
a promenirten Militärs aller IWaflengattungen und dann wieder 
Faaf, wie trok des Sonntags Bahnarbeiter ihrer Beſchäftigung 
Fagin, wie Süterwagen beladen oder entleert wurden, kurz, daß 
oltäglihes Treiben war. Diele Zonntags: „Unruhe“ iſt mir 
md 8 Tage Später wiederum und zwar in erhöhten Maaße 
Fiir, Der Staat und die Ztadı laiſen alle möglichen Arbeiten 
‚pals, der Bürger geht feinem Gewerbe nad und die Hausfrau 
die Marktbuden, vielleicht anch die Marlthallen, um ihre Eins 
kilpit zu beforgen. 
Stun ſich der Deutſche zum tenmal von Zanarbrüden her 








ber franzdflihen Grenze nähert, wird er ſich ummillfürlich di 
hiftoriichen Zeit vor 30 hren erinnern müjlen, — eim 
von Ortichaiten tragen die Namen dort ftattgefunbener fi 
Schlachten, er betrachtet das Stück Erde, das er gerade burd 
eine geheiligte Stätte, anf welcher ſich hier und da auf freie 
oder unter einer Gruppe von Bäumen oder dort am Wal 
vereinzelt noch die Gräber arfallener tapferer Soldaten befi 
Die Gegend jelbit wird allmälig immer jrembartiger, man 
weite Streden, ohne auch nur ein Hans in der Ferne zu t 
noch viel weniger eine größere Station zu berühren. Mo 
es Allem an, daß die Vevölferung des öſtlichen Frankrei 
ziemlich ſchwache iſt, denn hin und wieder ſieht man ein 2 
bautes Feld oder eine bewirtſchaftete Wieſe, ſonſt aber zumeiſt 
Flächen von heideartigem Charakter oder Wälder, die die ! 
des coupirten Terrains frönen. Won Chälous sur Marne t 
das Pand fruchtbarer, unüberiehbare Inckerrübenfelder ſprecher 
daß das Kulturland qut iit, überall lachen faltige Wieſen uud 
plätze, gut gebaute Chanſſeen durchſchneiden die Landſchaft, 
und für ſich noch durch zwei beſondere Umjtände charakteriſith 
einmal nämlich durch des Vorhandenſein der vielen lebenden 
mit denen die Kleingrundbeſitzer, ähnlich wie in England, ibrt 
ringsherum einiriedigen; danıı aber vor Allem auch durch die 
artige Anlage der für den Handeläverfehr ſa wichtigen Kand 
das Land nah allen Seiten bin durchkrenzen. — Diele fün 
Waſſerſtraßen scheinen ſämmilich nad einem eigenen Syſtem 
zu fein, und der Grundſatz des Gärtners, daß ſich ber Zpieql 
jeftirter Gewäſſer naturgemäß itets an der tiefften Stelle des M 
befinden joll, wird dort gänzlich auf den Kopf geftellt, denn 1 
liegt die Wafleroberflähe um ein gauz Bedeutendes über dem 
des berührten Terrains, die Anlage der Kanäle gleicht ſtellenweiſe 
Erddämmen, deren Kern beransgeichnitten und durch Wafler | 
wird. Sie find nicht breiter, als daß ſich zwei rrachtfähne | 
ausweichen können; die fekteren werden von Pferden oder Maul 
gezogen. Zu beiden Seiten des Waſſerlaufes find Verkehrämeg 
gelegt, die zum guöhten Teile mit Erlen over Platanen allecartil 
pilanzt iind; Die Böſchungen find mit Gras bewachſen. Tie er! 
Baumarten jheinen in Frankreich gang beſonders vertreten Ju 
Landſiraßen und Chauſſeen find mit ſolchen bepflanzt und iM 
meinen jo eng, daß man gezwungen it, dieſelben dicht, om & 
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idzuſchneiden, wodurch jle nah und mad einen fait pyramibalen 
43 annehmen. 
Es war Schade, daß gegen 8 Uhr die Dunkelheit bereit3 überr 
h genommen Hatte, jo dak von der Pandichaft überhaupt nichts 
r geiehen werden fonnte; es mußte uns daher ganz befonderd 
dig berühren, al3 mir plößlih gang in der Kerne ein intenfio 
3 Licht aufleuchten fahen, das wir jonleih als von der Spitze 
Gifielturme3 herrührend erfannten. Der Bahnverkehr wurde jebt 
ediger, wir gelangten allmälig in das Bereich der Pariſer Vororte; 
Re mit übereinander brjindlichen Coupés, beil erleuchtet und volle 
ropft mit Sonntagsausflüglern bis anf den letzten Pla fuhren 
km unjrigen um die Wette, dann endblih cin langer jchrifler 
f und wir befanden ung in der Ankunitshalle der Gare de l’Est, 
waten am Ziele. Es war nach deutſcher Zeit gerade 11 Uhr. 
wende von Menſchen entitrömten den augefommenen Zügen und 
Bnsten in mwildem Gewirre den Ausgängen zu, Alles bunt durch— 
er, Männer, rauen, Kinder, Soldaten und Beamte — ein 
tellanted lebendiges Bild. Traujien wurden die Omnibnjie be: 
Men und in rajchem Tempo ging's nun mitten buch Paris über 
Böulevards de Magenta, le Strassbourg und de Sebastopol, 
a weiter über die Seine zum Hotel, wo wir troß der vorgerüdten 
me noch in gemütlicher Unterhaltung verweilten, ehe die Macht: 
de geſucht wurde. 
Am nächſten Morgen, Montag den 27. Auguſt, begab ich mid 
zeitig zur gare Ouest central und von da mit der Gürtelbahn 
nad der Station Champs «de Mars, in deren unmittelbarer 
eh einer der Haupteingänae zur Ausstellung befindet. Das 
Pkarligfte der Baumerke, der Eiſſelturm, erhebt jib bis zu 300 m 
M ditelt wor ung, ſeitlich davon befindet ſich eine ungeheure 
fanläfugel, der Globe erleste, von SO m Durchmeſſer, in deſſen 
un die Bewegung der Geſtirne in ſiunreſcher Weiſe veranichauficht 
if. Doch wir verweilen hier vicht lange, wir winden ung durch die 
ne Menge der Eintrittskartenvertänfer, Die die einzelne Karte 
30 centimes ausſchreien und begeben uns zunächſt nach der 
en, um den Strom in einem zur Abiahıt bereit lienenden Dampfer 
zu befahren, als derſelbe das geſammte Ansrcllungsgelände in 
heile ſchneidet. Am Prim (le Passı wurde das Fahrzeug bes 
un der Anblif ter mir Fahnen und Ampeln geichmiüdten 
la mn Manoramen zu Leiden Zeiten des Fluſſes, ſodann die 
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28 
impojanten Brücken, insbelondere die neue nah Kaiſer Aleraude 
von Rußland benannte; ferner der prädtige Palaſt des Tro 
mit feinen Rasfaden und blühenden Gärten, ſowie den zwiſch 
legteren zeritrent tienenden Türmen und Kiosken der franzöſiſche 
fremdländiſchen Kolonien; das writer das künſtlich erbaute Alt: 
mit grauem altertämiihem Gemäuerz dann endlich Die unverg! 
großartigen Kepräientationsarbänte des puissances etranger 
der Strafe der Nationen, worumter diejenigen von Deutichlent 
Italien durch Pracht und Boruchmbeit ganz bejonder3 vot 
übrigen auffallen und ſchließlich die Umgebung der Invalidene 
nade mit den anſchließenden Gartenaulagen der Ausſtellung, 
Allem auch jene am Jardin du vour de la reine — das Alk 
von emirent imponirender Wirkung und unbeichreiblihen Zaube 

Am Pont de la enmeorde verließen wir das Boot, und 
dem die Brücke überſchritten war, Befanden wir ung auf einem P 
ber in Bezug auf räumliche Musrehnung und Eleganz und vie 
and wegen feiner hiitoriih traurigen Berühmtheit, zu der er in 
Schredenstagen der Mevolution gelangte, ſeines Gleichen in 
ganzen Welt wohl ſuchen dürfte. Mit gärtneriſchen Anlagen if 
Koncordienptag allerdings nicht geſchmückt, dafür aber gereichen 
die auf demjelben in harmon ber Anorduung errichteten momm 
talen Bauwerke, ferner ein aus rem einzigen Granitblock beitehe 
23 m hoher Obelist und die an den äußeren Ecken befindl 
Statuen der 8 bedeutenditen franzsſiſchen Städte, ſowie die in 
Ihmadvoller Arciretiomt aus eſäerten Zpringbrunnen und die 
verichwenderiicher Weile augebractten Belenchtungsanlagen zur 1 
nehmiten Zierde Won dent erwähnten, in der Mitte des Pla 
befindlichen Obelisten erdſinen dich nad allen Seiten die Ion 
Berjpeftiven inybilerzee ı 
und nad Ten Hirten ver Imilerier, in welche man durch ein gro 
eifernes Gitterthot mit wergolderer Emblemen eintritt, Dieje 1 


(ab 2er Avenue des champs Elys 


Le Niutre verbalen \ 1? Aulagen eritreden ſich in rechtech 
Form von der Pie sie la coneorl bis zum alten Köuigspaleſt 
Louvre. Zämmsrer ege nd ehr breit und ſchneiden ſich 
rechten Kenia. bb 3. unſerm Sinne giebt es nicht, M 
Finden rolı por ı Poser, stand, unter deflen Schatten | 
tagsũber Si, a er anrrre.Dbı md Erwachſene auf zahfreid) aM 
geiteliien und ı un Zi "ten, Die Härten werden Im DM 
züglihen en on dere fäßt der Raſen mild | 
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übrig und die Plumenbeete müſſen eine riefige Menge von 
anzen erfordern, da dielelben in geradezu verſchwenderiſcher 
verwandt werden, Es iheint, al3 0b man auch in Paris 
und gar von der Teppidhgärtnerei abaefommen wäre, bein man 
| fie nur ganz vereinzelt, vielleicht etwas mehr noch in vornehmen 
tgärten vertreten, während die neuere Nichtung dahin geht, große 
äßig geformte Beete mit allen möglichen Blumen, gleichviel wie 
arben barmoniren, bunt durdeinander zu bepflanzen, Man 
reigentlich nicht behaupten, daß derartige Werfe der Blumens 
erei uns immer aum Vorbilde dienen müßten und es iſt merfwürbig, 
erade uad diejer Richtung bin der jonit jo gute Geſchmack der 
joien oft recht zu münchen übrig läßt. Recht unangenehm bes 
duns auch die Lilanzweije, welche ich zwar nicht überall, aber doch 
len Öffentliden Anlagen von Paris vorgefunden habe. Vielfach 
ch werben die einzelnen Blumenpflanzen wie Pelargonien, Be: 
‚ Petunien, Heliotrop, Lobelien oder Gauna und Dahlien ꝛc. 
er ganz 1nverhältnismäßig meiten Entfernung von einander 
nzt, jo daß fie jih jelbit im Zuſtande der vollendetiten Ent 
ng längit noch nit berühren. Hierdurch haben die Arranges 
ftetö ein unvollfommenes unfertiges Ausieben, aber das allein 
noch nicht jo unangenehm auffallen, als ber jo wenig älthetijche 
uch, zwiſchen den Pflanzen eine hohe Zchiht von Stalldung 
reiten; der Anblid paßt nicht zur ſonſtigen Eleganz, die man 
anzojen doch ſonſt durchaus nicht abiprehen kann. ine bes 
e Zierbe erhalten bie Tuileren noch durch ein in der Nähe des 
ng3 befinblihes riefiges Waflerbeden, jodann durch kleinere 
obrummenanlagen und durch zahlreihe Foitbare Statuen von 
iſchem Werte. Die Cinfriedioungen innerhalb der äußeren 
en find von ber einfachſten Art, ſie beilehen aus niedrigen 
hen T:Gijenjtäben, melde durch horizontal geipannte Drähte 
einander verbunden jind, während an beſonders verfehrreichen 
en dahinter nochmals Solche mit Zracelm entlang gezogen werden. 
m die Anlagen in ıhrer ganzen Pänge bis zum Gambetta— 
al durchwandert waren, traten wir den Rückweg unter den 
en ber NRivoli-Straße an, paſſirten das intereſſante Meiteritandbild 
Jungfrau von Orleans, ferner die denfwürbige Vendöme-ZSäule 
gelangten wieder zum Goncordienplag und zwar zunächſt nad 
Stelle, auf welcher ſich die mit Tranerfrängen und Kabnen bededte 
von Straßburg befinde. Ter Platz wurde in der Diagonale 





























gefrenzt und wir betreten die Monumentalpforte ber Ausitell 
an und jür ſich jhon allein cin Seaenitand der Bewunderun 
ihrer großartigen Dimenſionen und ihrer architektoniſchen 
fung bildet. E 


(Kortiegung folgt.) 


Verſchiedenes. 


Auszeichnung. Unſerm Miliede, dem ſtädtiſchen Gartenit 
Herrn H. Stapel in Darmſiadt, wurde ſeitens des heſſiſchen 
wirtſchaftsrats in Anerkennung ſezner Berdienſte um die Sd 
der gärtneriſchen Anlagen auf dr tandwiriſchaftlichen Landesausſi 
die im September v. J. ſtattiand, die aoldene Ausitellumgsn 
verliehen. 


Tie MammutsG@rdbeere. Mit vielem Gieräuſch wird im | 
Sabre eine neue „noch wich: dageweſene“ Erdbeerſorte, die „Mal 
Erdbeere“ empiohlen, die ſich durch beiondere Größe und durd 
lies Aroma anszeisinen ſoll. Wie der Nöniql, Gartenbaudi 
Göſchke in Nr. 43 (VON) des praktiſchen Ralgebers im Obit 
Gartenbau mittenlt, hande! vs Sch um eine Zorte, Die genau d 
Jahren 1850/51 wid Aufſeben erregte, die aber längſt abaet 
weil fie ſich, eine Ehilterdbeere. 18 iür unfer Klima viel zu e 
lich erwieien bet. „63 türfte ſomit“, ſchließt Herr Göſchke, 


ganz müniges A.mäben Kin, Jolbdıe längſi pergeflene Altertümer 











aunszugraben, zumal wir genng sudere vorzugliche Erdbeerſorten 
unzweifelhaitem Werte Fir die rſchiedenen Kalturzwecke beſitzen 


Prüfung für Baumwätter in der Provinz Starkenburz. 
der Krüfunaafemmiirn ir Orarbaumwärter haben in der Fr 


am 26. und 27. Thor It m Darmſtadt folgende Perlen 
Prũfung briſanten wir on Alben eine Urkunde als „& 


Baumwart“ guasgene'n wrorden: 
I. Johaunn Kassier zu Henienitamm, 


2. rer Dosen an riesheim ber Darmſtadt, 








3. Kridrih Oswald zu Egelsbach, 
4. Chr. Neihenbah zu Ober-Roden, Kreis TVieburg, 


5. Philipp Schmidt au Ober: Moda, Kreis Dieburg, 
b. Safob Wolf 11. zu Diegenbad. 





Gartenkalender 


für den Monat Februar. 





















1. Bumengarten. In dieſem fit im der Regel im Februar noch 
zu thun; höchſtens können bei warmer Witterung, wenn der 
aufgethaut iſt, die Blumenbeste und Nabarten hergerichtet 
ſoweit ſolche nicht mit Frühlingoſlor bepflanzt ſind. 


2. Obfigarten. Es können noch Pironireiler geſchnitten werden, 
diz zum Gebrauch an einem ſchattigen Ort in die Erde ein: 
ogn find. Bei günſtiger Witterung kaun man die Obitbäume 
den und auspußen, wobei vie Raupenneſter ſorgfältig aufzu— 
und zu vernichten find. Bei nicht nefrorenem Boden können 
kume auch gedüngt werben, wanentlich mit flüſſigem Dünger, 
Ki ſchon eiwas ſtärkeren BRäumen 1--3 Meter vom Ztamm 
t in Gräbchen oder Löcher zu ſchütten iſt, woranf diejelben 
db mwieder zugumerfen ſint. Bei Kirſchen, Aprikoſen, Pflaumen, 
Ka und Mandeln wird am beiten zur DTuaung guter Kompoſt, 
was gebrannter Kalk zugeſetzt bt, verwendetz derſelbe wird 
ten Daumen, ſoweit die Arſte teichen anfgeitrent und unterge— 
Auch fönnen mit Waſſer verdunntes Blut, ſowie Holzaſche 
Ängung bee Obitbäume mit Vorteil benutzt werden. Stachel— 
Rhannisbeer⸗ und Himbeernuräucht; find Auſaugs des Monats 
Wneiden und gegen Eude de> Mor 


Ats fann man auch mit dem 
der Zwergobſtbäume, mit Unsnahme der Pfirſiche und Apri— 
‚die am beſten Ende Anguſ acer Uriangs September beſchnitten 


m, beninnern. Much soll may Sehr Ds Weinreben beſchneiden, 
Kedniht Schon im Znitrstt zeſchelen sm, und dieſelben mit 


An oder anderem Time co st ben, Somit 23 norwendig. 

;E 8 Gemüfegarten. Bi wi. : Wertemg tönren in troden 
en Kirten die Saathbe nr aa Teer m Mabattın, 
on und zu Ende dis Mo: sone Zotnat, Kerdel, Reterilien, 
2, Ehwarzwurzeln u. ©. ir ioerden; auh kann man 








Schalotten, Perl: und Ztedzwichiln legen. Hat man über 9 
zu verfügen, ſa it mit der Aulage derielben jeßt zu begin: 
find diejelben, nachdem jie warm geworden find, mit Karotte 
ieschen, Lattich, Kopſſalat und Gurken zu befien. Um von ! 
fohl, Wirjing, Kohlraben und Zellerie frühzeitig ſtarke Plan 
Auspflanzen in's freie Yand zu befommen, muß man diejelbe 
de3 Monats in den Wiſibeeten anjäen. 


Eingefandfe Preisverzeihnife. 

3.6. Schmidt, Hoflichrant Er. Majeität des Kailer 
Königs, Kunſt- und Handelsgartnerei in Grfurt. Samen 
Pflanzen:Preisbuch 1901. 

Ilarlan I’. Kelsey, Frement building, Boston, Mass. 
verzeihnig von winterbarten amerifanijchen Pflanzen und Blum 
den Gebirgen von Carolina nebit einer Kulturanmeilung fl 
Sinjengwurzel (Aralia quinquefulia) mit verſchiedenen Abbild 


Ausflellungen. 


165. und 166, Gartenbannusftellung der Königl. Gele 
für Gartenbau und Botanik in Bent (Belgien). Die erjtere 
den 28., 29. und 30, April ſtaufinden nnd alle Arten von Pla 
umfajien; legtere it für Die Zeit vom 10,—11. November 9 
jehen und wird hauptfächtich Chrysauthemum, ſowie Schaupfas 
Orchideen und Früchte entbalten. 


YUnzeige. 

Pu: N. . und vorwärts fi 
Wer seine Frau lieb hat "ru, « 
Dr. Bots Buch: „Kleine Familie“. 30 Pig. Brieſm. einfend 
G. Klötſch Verlag, Yeipzig. 
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Nächſte Mongatſsverſammlungen dis Hai cnbauvereind Mittwoch, denb. gebruar 
und den 0, Minz Nadruttags 3 Uhr im Saalbau 
ruf ven bdolf Courths. 





Leriag des Martens vvereind zu Darınjlabt, 


7 DIN är; 1901. 


Monatsſchr ift 


Garkenbauvereins zu Darmſlladk. 


on dent Gartenbauverein zu Darmſadt herausgegebene und vor Hof⸗ 
Inſpektor i. B. Rudolf Noack in Darmttadt, Heerdwen 1%, redigirte 
etSichrijt erſcheint zu Aniaug jeden NRouafz und wird den Ker⸗insmitgliedern 
zugeſandt; fin Nichtmitgkieder beußgt das Abonneutent jabrlich M 2.50. 
se gärtneriſchen Juhalis min r1.>acmoneike Mitteiluungen ſind an bie 
io einzuſenden, deigleichen werds. Anzeigen, Die Seile odet deren Raum 
für jede nächſie Nummer bis zum 15. des vorberachenien Monats 


von derſelben entgegengenommen. 


dt: Bekanntmachungen Dis Poren, Menarserriammlung. — Gärt: 
nerijches aus Lars und Umgebung. Ueber Rhabarbertultut. — 
Gartenkalendec. — Wiryelandı Brisderzeichneſe, Anzeigen. 


Beſltannkmachungen dis Vereins. 


Die auswärtigen Mitglieder des Verems werden erſucht 
Jahres beitrag (G Mark) Für 19041 räteſtens bie Ende 
san den Bereingrachner, Heren Heinrich Febrer, ( Darmjtadt, 
lbergerſtraße 105) zu entridten. Nach dieſer Zeit wird 
Beitrag durch Poſtnachnabme erheben werten. 
Die Vereinsbibliothef berinser nis im Saalbau und wird 
Bibliorhefar, Herr Heinrich Kötter Doruiſtadt, Nieder: 
ftätterftraße 17%), jedetina! dc Laie Stunde ver ber 
zatsverſammlung im Bibtiotbettetal amwenn? fen, um an 
ingmitglieder die ven denſetbea arten Fiber zu ent: 
2 Zu anderer Zeit zemimfase Fiir warden auf Schrift: 
Anforderung an ten Prirtintar won neben baldmöglichſt 
'andt werten. 
Die in Darmjtast wolnenten Mrplarer werden auf den 
Berein bejtebenten Yeicz'r'c! zur sam acmadt. Derſelbe 
mentgeltlih und kann Nun "ar iy2t wohnende 
glieb turh mündliche vr ra Sweldeng beim 
führer, Herrn Geigarinr Bereit (Darmſtadt, Hof— 


— 
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orangeriegarten), in Denjelben einreiben laſſen. Der | 
ter Mappen erfolgt wöchentlich einmal. 

Die Menatsverjammlungen finden immer den erjt 
woch eines jeren Monats, Nachmittags 3 Ubr, im 
des Saalbaues Statt und it mit jeder Monateverjamml 
Gratisverloojung ven Pflanzen verbunden, 


. 
2Nonafsverfammlung 

am 6. Februar 1901, unter Borfig des Präſiden 
Gegenwart von 94 Mitgliedern. 

Nah Eröffnung der Verſammlung teilte der Worjipen 
daß ber Perein ein langjähriges Mitglied, Herrn General v. Gr 
dur den Tod verloren babe und ehrten die Aumejenden das 2 
an den Verſtorbenen durch Erheben von den Zigen. Als neu 
glied wurde Herr Zamenbändler Hufeld in Darmſtadt aufgen 

Ausgeitellt hatte Herr Handelsgärtner Rußler eine Sal 
gut überwinterter Gemüſe und geiriebene Spargel, wofüt if 
lobende Anerfennung zuerkannt wurde, 

An jeit der lehßten Monatsverlammlung eriolgten Ein 
wurden bekannt qracben und zur Einſicht aufgelegt: 

a. Preisliite von I. all in Eningen über Binmenjamen 4 
b. Preislifte der Zammbasdlung von J. W. Wunderlid in 

int a. M. 

e. Ptreisliſte über Samen und Pflanzen von J. Lambert &, 

d. Preisliſte der Samenauftung von D. Buß in Erfurt. 

e. Freistine über Beamer otifel von W. Weiße in Kam 
f. Theater Rtatalog 6. 10 von Gr, Bloch in Berlin. 
g. Preiolſite aber Zutebel m» Kuollen für die Kıübjabräpfg 


von vV. van Katze cı Uezom, Holland. 

Preistei u ——— Echweielrerſtãuber ꝛtc. von | 
My "ul A 5 

i. Pre var Jo mnigamammers von Nollenbet 
zu 1 NR Rn 

k. Beat: 9 a Month im.rcen von Joh. Rain in 
bagen 

l. Fee n⸗Ausſtellung in Münden von 








dere Garteninpeftor Purpus bielt einen Qortrag über ein 
fahren für Pilanzen, das von einem däniſchen Forſcher 
mnien entdelt und im Deutichland im gl. botaniihen Garten in 
pen erprobt worden ilt. Dasijelbe bejtche im der Anwendung 
Jeiherdunſt auf die zu treibenden ‘Pflanzen, mwodurd viejelben 
zum Treiben eimgeitellt werden fönnten und auch bedeutend 
fr ih entwickeln als nicht mit Aether behandelte Bilanzen. Unter 
n von Pflanzen verstehe man die Beeinfluſſung derjelben durch 
Temperatur, um jie zu einer anderen Zeit in Blüte zu bringen, 
ed in der Natur ftattfinde, jo würden namentlich lieber, Mais 
1 und Blumenzwiebeln, deren Blütezeit ins Frühjahr oder in 
Vorſommer falle, im Winter, oft jhon vor Weihnahten zur 
gebracht und würde deren Wert dadurch erhöht. Bei manchen 
gen habe das Treiben feine Schwierigkeiten oder mißlinge ganz; 
el3 müßten die Pflanzen, die getrieben werden jollten, eine ges 
de Ruhezeit durdhgemaht haben. Bei der Anwendung von 
xdunſt zur Beſchleunigung des Treibprogefies müfften die zu bes 
enden Pflanzen in einem luftbichten Raum der Einwirkung einer 
den Rauminhalt berechneten Menge Aetherdunſt mährend 48 
den ausgejegt und dann raſch in ein feuchtiwarmes Gewächshaus 
Ät werden. Wie der Aether auf die Pflanzen eimmwirfe wiſſe 
Eh nicht zu erklären, bis jeht habe man Verſuche mit Maiblumen 
rider augeſtellt und zwar bei letzterem mit jehr günitigem Erfolg, 
md erftere micht beeinflunt worden jeien. Am 21. November 
Tteiben eingejtellte mit Aether behandelte lieder jeien ſchon am 
dezember in voller Blüte geweſen, währen> im jelben Raum und 
den Zeit mit ihnen eingeitellte, nicht ätheriſirte lieder, noch 
Trieb gezeigt hätten. Jedenfalls jei das Treibverfahren mit 
Namendung von Aether für die ‚srühtreiberei von lieder von 
eurem Wert, da man denselben jegt lange vor Welhnachten zur 


t bringen könne, was früher nicht gut möglich geweſen ſei. Auch 


man bei mandıen Pflanzen Die Blüthezeit verſchieben durch (Fin: 
ang von Kälte, inden ınan dielelben in Eiskellern aufbewahre, 
fe zur Vegetation gebracht werden jollten, namentlich werde dies 
kit einigen Jahren mit beitem Etiolg bei Maiblumen angewendet, 
Bau Hierdurch von Frühijahr bis Herbit zu jeder Seit in Blüte 
zönne; auch bei Horteniien und japaufſchen Zwiebeln jei diele Methode 
durüdhaltend der Blütezeit ſchon mir Erfolg angewendet worden. 














Weiter zeigte Herr Purpus Zweige und "Nindeniti 
norbamerifaniichen Fdeltanne, Abies arizonica, bie durch il 
weißliche Färbung der Nadeln ſowie durd ihre weiße korkart 
aufiale und alle anderen Edeltannen in den Echatten ftı 
fomme vermisht mit anderen Tannen nur auf einem fleiner 
tungsbezist in Arizona vor, woher es auch fomme, daß ſie i 
noch nicht eingeführt fei, obaleich fie jhon vor Jahren von B 
entdedt wurde. In neueſter Zeit fei fie wieder durch feine 
aufgefunden und in einer größeren Anzahl junger Zamenpfl 
(Furopa eingeführt worden. Durch ihre weiße Porkartige 9 
fie eine ganz apparte Erſcheinung; fie made in einer Höhe 
3000 Meter und ſei deihalb für unfer Klima vollitändig wi 
Der Baum erreiche eine Höhe von 16—20 m bei einem Du 
von 15—20 em, die Ninde Sei elaftifh und fehr lange haltk 

Herr Kreisobſtbautechniker Lorentz hielt hierauf einen 
über den Obſibaumſchnitt mit Demonitrationen. (Der Vortrag 
der Aprilnunfiner der Monatsihrift zum Abdruck gelangen 
Vorfigende dankte beiden Nebnern für ihre intereffante Ausrd 
und verlad jodanı noch zwei Artikel über die Beteiligung Deut 
und Defterreihs an der internationialen Obftausitellung in P 
11. Oftober v. J. 

In der auf die Vorträge folgenden Pauſe wurden eine 
Blumen- und Gurkenſamen, welde Frau Dr. Hüffel zur Te 
geitellt hatte, unter die darauf Nefleftirenden zur Verteilung 

Mit der üblihen Tilanzenverloofung wurde die Lerfa 


geſchloſſen. 


Gärkneriſches aus Paris und Hıngebnng. 


* | 
Tortrag von ©. Stapel, ſtädt. Rarteninfpeftor in Darmitabt, in ber 
orrfammlung am 2. Januar 1901. 


Kortjetung. 

Die Ausitelung macht hier einen ruhigen, hödit gel 
Eindruck, und den Gärtner muß es mit ganz bejonderer Beirid 
erfüllen, dait er das, was ihm bier emtgegentritt, zum größte 
anf das Konto der Bartenfunit fegen darf; er befindet ſich 
einer wohlarpfleaten Gartenanlage, in wilder das ſeltenſie Nat 
Rhododendron und Goniferen und ferner an buntblätterigen ® 
in Verbindung mit den ſchönſten Stauden und reilanhpflen? 
wendet wurde. Die Anordnung der Bosquets und bie Perkil 





ben Gruppen aufgeftellten Muſterwerke berühmter Metall: 
nm des In- und Auslandes, fodann die hier und ba errichteten 
und großen Gewächshäuſer, welche teilmeife mit guten Kultur: 
n angefüllt find, jomie das ganze Arrangement überhaupt ift 
ppartiger Meile durchdacht und ausgelührt worden, und es ift 
u Derfennen, daß die in diefem Teile der Austellung erbauten 
aläſte die wertvollſten und berühmtejten Schäße der Bildhauerei 
rt Malerei enthalten, diefer Anlage noch einen ganz bejondberen 
leihe. 
Am folgenden Tage wurde zunächſt der zwiſchen der Invaliden— 
er Almabrücke gelegene Anlagenteil beſichtigt. Hier befinden 
rähjt der Pavillon der Stadt Paris, ferner bie Gebäude für 
gentlihe Gartenbauausitellung, der Kongreßpalaſt und ziemlich 
übig verteilt eine Menge Reſtaurations- und Vergnügungslokale. 
Rovilon der Stadt Paris mit eleganter Façade in altfranzöfiicher 
eur bietet in feinem Innern gleih Schönes und ntereflantes. 
d darin alle möglıdhen Pläne, Modelle und Photographien ꝛc., 
bie großartigen Unternehmungen und Ginrihtungen der Stabt, 
tere auch diejenigen der Waſſerwerke, des Rieſelſyſtems u. 
in höchſt jinnreicher und veranſchaulichender Weiſe daritellen. 
die Sartenbauhalle beitcht aus zwei großen ſymetriſchen Glas: 
1 in denen Abteilungen für die einzelnen Nationen — außer 
rtifa, das in einem bejonderen Pavillon ausjtellte — einge: 
find. Die ausgeftellten Kulturen, Geräte, Sämereien, Büder 
d eigentlich von geringmwertiger Bebeutung, dahingegen jind die 
und Modelle projeltirter oder beitehender Anlagen von hohem 
und e3 war mir eine angenehme Abwechslung, Vergleiche 
n den Auffaflungen und den techniſchen Ausführungen unter 
krihiedenen Nationen bezitalih der Löſung aegebener garten: 
der Aufgaben anitellen zu können. Außer Deutſchland und 
kih waren auch Deiterreich Ungarn und Englaud, wenn auch 
in danz befcheidenem Maaße vertreten. Die Planansitellung des 
nd deuiſcher Gartenfünitler bot unitreitig dag Hervorragendite und 
berüglib der angewandten Technik und der Neichbaltigfeit der 
lung. Im befonderen feſſelte dag vorzüglich gelungene Ansitel: 
jet der Stadt Hamburg — ein Nelieiplan vom Friedhof 
harg-Ohlshori, der in allen ſeinen Teilen aeradezu als Kunstwerk 
nen iſt. Auffallend und bedauerlihd war es, daß ih an 
Rolektivausitellnng nicht außer Hamburg und Hannover auch 
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nicht noch andere deutjche Städte beteiligt hatten, — Berl 
Frankfurt a. M. würden ficherlih glänzend dabei abgeſchloſſ 
Impoſant und äußerst prunthaft in der äußeren MAusjtattur 
die Pläne und Zeichnungen der Stadt Wien und ber Ke— 
ölterreihiihen Parfanfagen von Wien, Schönbrunn, Belvede 
mare, Parenburg und Hellbrunn, die in ſchwere vergoldete 
auf jeidener Unterlage einen höchjt vornehmen großartigen 
madten. 

Nah der Beſichtigung der Garteubauausſtellung mu 
eigend aufgebaute „Alt:Paris“ mit feinen Buben und Fi 
aufgejucht, in welchem Altertümer, Stidereien, Goldarbeit 
Maaren aller Art feilgebalten wurden. Hier kommt man jla 
dings vor, als ſei man mitten im Jahrmarktstrubel, denn 
ift milder Lärm, auf Schritt und Tritt begegnet man Aufzüg 
Bejellichaften im mittelalterlichen Kleidungen und dazu bie 
Umgebung, die engen frummen Straßen und die Unmajje von ? 
und Thoren, Das Alles verjegt den fremden im die Zeit 
15. und 16. Jahrhunderts. Raſch Ichritten wir nun dem pont 
zu, um von da aus den Rundgang dur die Gärten des Troc 
ſowie durd die dort aufgeſchlagenen Pavillons und Kioske ter 
zöftihen und fremden Nolonien zu beginnen. Diejer Teil der 
ſtellung bildet eigentlich ein Ganzes für jih, das im Hinter 
durh den hochgelegenen Palait des Trocadero in günjtiger 
abgeihloflen wird. Die Kasfaden, welche ungeheure Roaflermafl 
ein tiefergelegenes Baſſin fallen laſſen, jomwie die koſtbaren St 
des Waſſers und der Luft und die bier wirklich geſchmackvollen Ge 
anlagen, in denen die Gebäude afrikaniſcher Völferftänme in geld 
Weiſe verteilt jind, machen ven Aufenthalt daſelbſt zu einem interefl 
und belehrenden. Mir überschritten nunmehr die Seine auf der 
der unglüdlichen Schlacht bei Jena benannten Brüde und bei 
den Giffelturm, um von dejien eriter Plattform aus einer KÖN 
60 m einen Ueberblick über das unten wogende eben und Tre 
fomwie über die Gruppirung der Gebäude und Glartenanlagen }4 
winnen. Der Aufſtieg war in der That eim lohmender, denm | 
abgeſehen von der Erfüllung des beabſichtigten Zweckes etſchliht 
dem Beſchauer von dort eine Ausſicht auf die Metropole in 
tielenhatten Ausdehnung, wie ſie ſelten ſchöner von irgend M 
anderen Punkt geboten werden mag. 

Am nächſten Morgen, Mitmoh den 29. Auguft, mern! 
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em, dv am pont d’Jena beainnen, und ſich über das ganze 
' Mars bi$ zum Chätcau d’eau eritred:n, einer eingehenden 
gung untersogen. Am Aue des & fflturms aleichen dieſelben 
Firzelgärten in engliſchem Ztile, in deren ſich Weiher, Felſen 
reitenbanten befinden, Die fünitlib arrangirten Palmengruppen, 
id durcheinander gepflanzten Yianen, Karrnfräuter und Bananen 
den Ganzen jogar ein romantiihes Aussehen. Im meiteren 
qArlagen nah frauzöſiſcher Manier in inmetriichen Formen 
en und unter Berückſichtigung des ungeheuren Verkehrs von 
» Wegen begrenzt und durchichnitten. Prächtige Doppelreihen 
aliiher Platanen in tadellofem Wuchs umſäumen die mit deko— 
witlenden (Finzelpflanzen oder Blnmenberten ousgejtatteten 
Prarterre3 und barmoniren in außerordentlich günjtiger Meife 
en Pradhtpalälten, die das Marsfeld ringöhernm begrenzen und 
Arne Fülle der intereflanteiten Ansitellungsgegenftände auf den 
em der Künste und Wiſſenſchaften ſowie aller Induſtriezweige 
dann. Bei der Kürze der Zeit und infolge des ammeilen fajt 
Keliden Gedränges der Beſucher iſt es gar micht möglich, die 
‚pmärdigkeiten im eingehender Weiſe beiichtiaen an können. An 
Lingen haftet man vorüber, wo anders wieder wird man mit 
enden Menge langſam sorinetrieben, man ſucht wenigstens 
Flammteindrud von dem ganzen Unternehmen zu gewinnen, 
id nach Möglichkeit zu orientiten, mo Neues anf unjerem Gebiete 
vird. 
dDe am Donnerſtag den 30. Auguſt uvrterunommene Wagenſahrt 
datis brachte eine angenehme Abwechſe!uug in das Reiſepro— 
mund bot die Gelegenheit, die bhervorrgeentſten Gebände und 
bemerkenswerten Anlagen der Stadt ruf dem fürgeiten Wege 
‚pr u lernen. Am pont Miralhean m» dire Sreine arfremat 
if vorerſt eine Maundie! 
daun ging’s am are de m enphe mut - Herr tie Elyieciichen 
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 del’opern nach tem lonvee, Sons mw elfamte Kunſtſemm 
pr leilmeiſe wenigſtens Kater mr Sir Waleriahrt führte 
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Oreand, über die Concond. ro er de ala Bourbon, 
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finnländiſchem roten Sandſtein nnd umgeben von 60 
Fahnen zur legten Ruhe aebittet int. Tiefer allen Franz 
heiligte Ort muß in jener erhabeuen Sropartigfeit auch a 
Ausländer einen überwältigenden Eiudruck ausüben. 

Nah lärgerem Berwerlen wnrde nunmehr das Panthe 
Clüny Mufeum, Die Nüre Dame-Kirche und die morgue bei 
auf der Weiterfahrt das pulais Je justice, da3 hötel de wi 
die Börje berührt. 

Rei einer ſolchen Nundiahrt durch alle möglichen Straf 
an vielen angelegten Plähen und squares vorüber, richten ber | 
felbftverhtäubtic lin Haupiaugenmerk ant alles das, was ihn t 
interefjirt, auf den Zuſtand und die Behandlungsweiſe der Alle 
auf die Ausſtattung und Unterhalturg der öffentlichen und der P 
Parks und Härten und laßt ihn bei aufmerfiamer Petradtung 
Vergleiche zieben zwiſchen hier und dort, um herauszufinden, 
etwa nachahmungswürdig jei oder nicht. 

Paris eignet ſich zur Auſage von Baumpflanzungen gas 
ſonders durch jeine Bauart mit v’elen breiten zweckmäßig ange 
Bonlevards und Avennen und den herrlichen Plätzen, mie fe I 
gemäß wohl jelten wieder in siner anderen Stadt vorzufinden 
— und dennob habe ih mich wundern müflen, daß z. B. prad 
breite Strafen ſelbſi mit ganz leidtichem Verkehr nicht mit IM 
Bereih der Allerpflauzungen n’sonen worden find, und diejer Um 
macht ſich mitunter recht — geliend. — Die einzelnen 
werden —9 — dns baweiſt das Wachsſstum und ber) 
Zuſtaud derſelben, und wens man bedenft, daß vom dem mehr 
100000 Ztraßenbäumen die meinen davon, ſelbſt die jtärteren, 
ca. 2 m im Durchmeſſer baltinven Wurzelroſten und eijernen 
ſchoönern verſehen find, kaun man ſich nugefähr einen Begriff m 
einen wie hohen herr allen Te Straßenbäume dort repräjen 

Vorzuesmeiie int «3 Nirns Die zur Anwendung gelang! 
Neivendistoitgteit ja euch hinreichend befannt if. 
wi.dianmeiie sur ct 3 Ausichen diefer Bäume ein 
ganz tadılldi.z, mus weht auf vine den Rüſtern eigene Ka 
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zurückznſühren Ira tie, moi. “ar ſolches auch amdersmo OM 
ſchiedenen Zelten in Demublaud, auch bier in Darmſiadt, meh 
beobaditet baben. In garz vortreiflicher Beichaffenheit zeigten 
dagegen die Zibal, den, Dr voczugsweiſe in den menerh * 
teilen vorsufi.re, sımz, = seit fommen in Paris mie Bi 
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BE zur Verwendung: Platanen, Rrimlinden, Aborn, Akazien, 
en. Gatalpen und Paulownien als Straßenbäunme angepflanzt 
(berfalls feine Seltenbeit. Es iſt auffallend, daß die Bäume 
linismäßig eng aneinander gepflauzt find und das mag auch der 
% fein, weßhalb dieſelben in den eeiſten Fällen in ſchlanken 
nidenformen gezogen werden. Auch in der Befeſtigung der 
ne an den Stützen haben Die Fianzoſen ihre eigene Methode, 
der bei nus gebränhlihen Garten oder Kokosfaſerſtricken ver: 
n diejelben verzinkte Drähre, die in Verbiudung mit Zinkſtreifen 
weichen Baitpoljtern um Baum und Stütze herumaewidelt und 
angezogen Sind, Bäume, vr. fh im unmittelbarer Nähe von 
lägen befinden, ſchützt min ve Beſchäd'gungen durch rings um 
Stamm etwa I) m vom Mirteſpuntt en. 25 em hohe gemanvrte 
‚ die allerdings vie! Platz bennſpruchen, an und Tür ſich aber 
praftiihen Wert bifigen als unſete Schutzvorrichtungen, die ge: 
ih ſich nur auf die F.haltuny des Siammes beziehen, während 
Burzeliheibe des Baumes allen möglichen Zchädiqungen ausge: 
int. 
Von nicht geringerem Nutzen, jedoch anziehender und ſchöner 
die Straßenpflanzungen Sind Für das Publikum die über ganz 
jeritreuten squares oder Garterplätze, welche man nad Pondoner 
und in ähnlicher Weile überall augelegt hat, wo ein freier nicht 
Lerfehr notwendiger Platz vorhanden war. Mir finden fie vor 
tihen Gebäuden, vor Kirchen, au Bahuhdien, da wo Bonlevards 
Sauptitroßgen ſich kreuzen, fürs über”, wo Platz dazu vorbanden 
Am zweckmäßigſten ſind diejenigen spuares, 100 Regelmäßigkeit 
tiſchend iſt und mo, von ſchattigen Alleen umgeben, regelmäßige 
ne und Raſenparterres unter einander abwechſein. Auf anderen 
n bat man einen unregelmäßigen WYnrdichaftsaarten im kleinen 
bechmt, dort Berae und Thäler geſchaſſen und Seen ausgegraben. 
tige Anlagen können den Fachhmanne jedoch nicht brionders be: 
em, da die einzelnen Partien auf kleiner Fläche zuſammengedrängt, 
a Sagen aufeinander hängen und dem Natürlichen durchaus nicht 
Gen. Bezüglih der Unterhaltung ver öſſentlichen Gartenan— 
fann man nur Lobenswertes ſagen. Die Raſen- und Blumen: 
% befinden ih im muſterhaiter Ordnung, die Boskeis weilen and 
weinen einzigen dürren Mit auf, und Die Kieswege find ſauber 
Mit und trotz des großen Beelehrs fısi von Papierſtücken ober 
Km Narsinfichkiiten, wie ſolhes leider in deutſchen Anlagen nicht 
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zu den Seltenheiten gehört. Alle mit Gartenanlagen ausge 
Plätze und squares find rinasherum mit ſtarken Toliden Eiſe 
eingefriedigt, deren an den Hauptverfehrspanften befindlicher 
des Abends aejdlofien werden. Junerhalb der Anlagen j 
Rafenpartien ſelten mit Schüßvorrichtungen umgeben, und ma 
fieht, mit weſcher Genonigkeit die polizeilichen Vorſchriften ül 
Verkehr in den Öffentlichen Härten befolat werden, jo merden 
faum vermißit. Kür eines voch sit in allen Parifer Anlagen i 
giebigiter Weile Zorge artragen, nämlich für eine große Men 
freien Plägen, auf denen zählreiche Bänke aufgeitellt Find, und 
den Kindern als Tummelpläße dienen. Die jhönite und bi 
Promenade it jdenialls das bois de Boulogne, ein ausge 
Park mit weiten Raſenbahnen und prächtigen Boumpartien, 
Verbindung mit maleriſchen Sern eutzückende anmntige Land] 
bilder hervorzaubern. Hier entledigt ſich der Pariſer ſeiner drih 
Sorgen, Inung und Alt, Arm und Rech finder die wohrhuende 
und Erholung und ergiebt ſich dem Naturgenufle wie er bia 
Großſtädter in ciner jo beneidensmerten Meile dargeboten 
Vornebme Cafis und Neftanrants find an bevorzugten Stelle 
der Nähe des Zers gelegen, und bilden das Stelldihein der vorn 
Melt. Das Bonlogner Wäldchen ſoll übrigens während der Belag 
der Hauptitadt in den Jahren 1813, dann 1870/71 durch Nie 
ftörungen der Baumbeitänd« ganz erheblich gelitten haben, Teitbel 
fich der letztere jedoch in recht erirenlicher Weile erhaft, To daR mal 
(Sharafter der Anlage keineswegs enficht, welden erniten Merheerl 
diefelbe in Kriegszeiten durch Feuer und Blei ausgeſetzt geweſe— 
Am Anſchluß an die Rundiahrt durch Paris wurde am ie 
den Tage, Freitag den 31. Augnſt, ein Ausflug mad Vers 
mittelit Eiſenbahniahrt ımternommen, um die grohartigite Mail 
fage franzöſiſchen Stils, die geniolſte Leiſſtung Le Nötre’s fennd 
lernen. Tas Schloſt mit den dasſelbe begrenzenden 
wicht allzuweit ent’ernt vom Bahnhof und zwar anf einer Anhd 
einem dem Militär zu Uebuingen dienenden Mage. Wenn ma 
dem Schloſſe nähert, aemahıt ma vorerit noch wicht3 von den 
fagen, da ſich dieſelben erit am der entgegengeleßten Seile di 
anſchließen. Der große viereckge Schloßhof iſt von einem mäd 
eiſernen Gitter umgeben, er int Steht gepflaſtert und das zui 
den Sieinen wuchernde Erün verrät genug bezüglich Filegt 
Sauberkeit urd Dis leider arf em tterten Zteingruppen an 








naspfeilern, ſowie die durch die Unbilden des Wetters faft uns 
6 gemadten Statuen berühmter Männer lafien aur Genfüge 
‚ dan die Glanzzeit oon Versailles läugſt vorüber ift und 
Staat nur Pie unumgänglichſten Mittel bewilligt, um die 
en; Fupmig XIV. mit feinen herrlichen WBilder- und Sfulpturen: 
lungen menigitena nicht ganz in Verfall geraten zu fallen. Gleich 
dem Schloſſe fällt das ganze Terrain terraffenfdrmig ing Thal 
und auf der oberiten, im der Mittellage ſtehend, bietet ſich dem 
Buer eine Perſpektive, wie fie großartiger gar nicht gedacht werben 
 Endloje Baumreihen durchſchneiden in geraden Pinien bie 
üdſchaft und indem Hierdurch bier und dort regelmäßige 
fen, bald Freisiörmige, bald eckige, entitehen, aus denen jih dann 
alle mögliben Bauwerke bervorbeben, geſtaltet ſich der Anblick 
Kolben Anlage trotz der Einfachheit der Pinien im Grundplane 
em höchſt wirfungsvollen ud schönen. Es iſt unmöglich, all 
jelbeiten über die mit Burbanm eingeſaßten Blumenſchnörkel 
vertieft angelegten Najenparterres, oder über die Arditeftur 
srtten und Waſſerbanten zu beichreiben, da ſolches zu weit 
und nicht mit in den Rahmen vines Reiſeberichts hineinpaſſen 
Die Gärten von Trianon, die mit dem Parf von Versailles 
mittelbarer Nerbindung ſtehen, ſind im engliſchen Geſchmack ans 
und ftechen durch die in denselben vorhandenen berrfihen Baum— 
fen in vorteilhafter Meile von den beichnittenen Hedenformen 
Verfailler Anlagen ab. — Mit dem Beſuch der Gärten wurde 
Befihtigung der in den Schlöllern erwähnten Staatsiammlungen 
der Bemäldegallerien verbunden und bei dieſer Gelegenheit bie 
ie des glaces aufgejucht, im mwelder am 18. Nanuar 1871 die 
frönung Wilhelm I. proffamirt worden ilt. 
Der Rückweg nah Paris criolgte mittelit Straßenbahn über 
es, berühmt durch Seine ſtaatlichen Vorzellan-Mannfakturen in 
fiher fruchtbarer Page, und von da meiter mit Dampfboot auf 
Seine, die bier eine trübe ichlammige Maſſe bildet, da ste alle 
Jichen Umreinlichkeiten aus Paris mit sich führt. 
Der folgende Sonnabend, dir 1. Zeptember, wurde zumächit zu 
x Bejihtigung der im Stadtteil Autewl am Züdende de3 Bou— 
im Behölzes gelegenen Stadtgärtuerei verwendet. Im Vorſtande 
mit der Pflangenvermehrung betrauten Abteilung, einem Herrn 
n, eines ehemaligen Straßburgers, hatte ich einen liebenswürdigen 
“ennden, ber, wenn er auch herzlich ſchlecht deutſch ſprach und 
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verſtand, ſich die allergrößte Mühe gab, nm mir bie Finzelbeit 
Nieienbetrieher verſtändliich zu machen. — Die Gärtnerei bif 
auf ihrer jegigen Stelle erſt Seit einigen Jahren und bat ber 
derjelber, ausihlichlih der Wertberehnung des etwa 9ha a 
den Grundſtückes, annährın? 2 Millionen Mark gekottet. ? 
Großartigkeit derſelben wird man Jolort überzeugt, nachdem mi 
das Haupithor Eiunlaſt geſunden bat. — Zu beiden Zeiten b 
gangs liegen die Bureau- und Wohngebäude für das zahlreic 
waltungsperſenal; im Vorderqrunde erfreut Das Auge ein entzi 
Farterre mit reichen Blumenſchmuck und Teltenen Ginzelpflauf 
grenzt dasielı am entararmgsl- pin Ende an ein Häuſermeet; 
großen und fleinen nah einbitinbem Sy'tem erbauten GH 6b 
aus deſſen Mitt ſich 100 m lacı, 16 m breit und 1> m b% 
Palmenbans im ſtattlichen Aufbau erbebt. Im Ganzen bedede 
Glashäuſer ca. 13000 qm, während ıtva 170.0 qm von ben 
landfulturen biantprucht werzen.  Zelbito.vitändlich erfordert £ 
gewaltiger Bettieb auch eine antiprcchende Heizungsanlage, bie in 


Ginrihtung — ein Zyitem von 4 Cornwallkeſſeln von je 1 
Waſſerinhalt — ein Studium ſür den Fachmann befonders | 


Die Pflauzenſchätze, welche die Häuſer in ſich aufnehmen, 
von unberecheubarem Werte und wenn men erwägt, baß der Pi 
Stadtgäriner für Die öffſntlichen Anlagen Millionen veridie 
Bilanzen der Alumenaäutmerei und dann noch ungefähr 60000 & 
und Schaupflanzen Für die Dekoralionen gelegentlich ſiottfinde 
Winterfeſte heranzuziehen hat, jo wird man von dem Umfiange 
Verwaltung erit aunähernd einen Begriff ſih machen können. 

Im Auſchluß an die Beſiaigung der Stadtgärinerei ef 
eine Wagenfahrt vach der Stadt, um daſelbſt einige der in I 
Innern gelegenen Schmuckanlagen eingehend fennen zu lernen. 

In'ſereſſaut ſind diejerigen auf der place des Vosges; 1 
etwa, daß dieſelben ein Hauptwerk der Gartenkunſt wären, ſon 
vielmehr, weil dort auf kieinem Raume alles mögliche zuſammen 
ſtellt iſt, was jon’t twanin einer Gartenanlage größter Aungbehni 
unter Grzielnug wirfliben Effettes hätte untergebracht werden N 
Ta war in dir Mitte des ziemlich quadratiſchen pipe © 
eiwa 100 m Zeitenläna. zu ächſt das Neiterjtandbild Ludmig 24 
oui hobem Soche errikret, uwrflanzt mit einer Doppelrcht 9 
Kaftanien, während vr Blog jel it an allen 4 Seiten pur 79 
Reiben Linden beichatzet wird. (Forl. folgt) 


Aeber Ahabarber-Stulkur. 


D. Jungclaufen. Aranfiurt a, Oder. 


Ein Gemüſe, da3 für weit: Kreiſe noch unbekannt it, hat im 
sten Jahren viel won jih reden gemachht: der Nhabarber. Der 
ber iſt eine einenartige Nulturpflanzge. In ſeinen Erträgen 
elften aller Gemiüie, dem Spargel, aleich, wettsitert er in feiner 
enheit mit den geringiten; nur eine Forderung jtellt er: 

, viel Dünger. Im Gegenfag zu den meilten übrigen Ge: 
Manzen it der Mhabarber ausdauernde. Wan pflanzt ihm auf 

ebereitete Stelle im Herbſt oder Arübjabr. Die Wurzeln über: 

den ärgiten Winter und 4 bis 5 Jahre kann man ohne 
re3 im jedem Frühjaht Maſſen von Ztielen bredien. Grit wenn 
Trieb nad einer Reihe von Jahren nachtäßt, müſſen die Wurzeln 
gelegt werden. 

Das bat gewiß viel Terlodendes für den Wartenbejiger, ein 
üſe anzıpflanzen, das nicht in jedem Jahre griät oder gepflanzt 
werden braudt, jondern das, auch wenn man mal nicht zur rechten 

daran denft, getreulih Seine Ernten bringt. — Zonderbarer 
ie gelingt es nur langſam dieſe herrliche Pflauze, die in Eugland 

Amerika ſchon läuaſt — in des Wortes voller Bedeutung — in 

Garten fehlt, bei uns einzubörgern. Die Großkultur des 
sarbers bat im Dem Krpten Ihren Fortichritte macht. In den 
irädiein, manentlih im Horlın, vtird er Pur gern gefaufit. Ich 
e vor einiger Zeit eine kleine Sch ir vrröff milscht ber die Ein— 
ung des Rhabarbers, vie wohl manchen Laudwirt und Gärtner 
anlazt Hat, jih der ſehr gewinnbringensen Kultur zuzuweuden. — 

Jetzt ſellte dieſes Gemüſe aber aud in den Hauegätten ein: 
jührt werden. Das wird vielleicht am Plinzen, wenn die 
hit einfache Zubereitung wehr bekanret eareat me ſcält die Stiele, 
eidet ſie in Würfel und kecht Diie In Zider (14 EN. Zucker 
il Pfd. Stiele). Das it o 

Es iſt nur noch nönig. daß man re mie Sorte pilanzt. 
nlich wie der „Grafenſtetner“ ſich vor 2m Holzapie! unterscheidet, 
llih iſt auch der Unterſaned zwi! am > genöhnlichem Rha— 
ber Hier, in granfjurt . D., mr die Mbabarberfultur be: 
tz große Ausdehnung geweunen hat, man ur noh zwei bes 
jente Rhabarberſorten, den brb Nortır W dabarber, das iſt 
kesttfählich die gangbarı Marktiorte 

. 
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der ein pradtvolles Kompot lielert und im Geſchmack wohl be 
it, allerdings auch einen quten Boden verlangt. All die min 
tigen Sorten und Sämlinge, die man anderwärts noch finde 
mit Ausdehnung der Nhabarberkultur hier verfhmunden, einm 
fie ſchlechter im Geſchmack waren und dann, weil fie bedeute 
ringere Erträge braten, alſo jchlechter lohnten. Hier, in re 
rehnet man von der lange im Durchſchnitt eine Ernte o 
Stielen. — 4 big 5 Pilanzen würden genügen für den Bedar 
Haushaltung. 


Gartenkalender 


für den Monat März. 


1. Blumengarten. Wit Anlage der Miitbeete, in m 
Pflanzen von Sommergewählen gezogen werden follen, iſt jet 
höchſte Zeit. Wenn der Boden nit mehr gefroren iſt, Fönner 
Blumenbeete und Nabatren initandgejegt und mit ſolchen U 
beſät werden, welche ſich nicht verpflanzen faflen, wie Iberis, Ad 
Reseda, Ritteriporn, Wohn, Nemophylla, Clarkia ꝛc. Ton} 
jährigen und perenirenden erlangen Bao man pp Malven, Re— 
Akeley, Fingerhut ac. fürn, Die mir Lehe oder Raub bededten | 
menzwiebelbeete jind bei warmer Wirerung Dordichtig abzuräu 
Die gededien Roſen jind gegen Ende des Monats aufzudeden, i 
zurichten und auzuheſten und dann aleich zu beſchneiden; ebene 
alle Sträucher nnd Ztauden, milde den Winter über gededt m 
jetzt auizudecken. Die Raſenplätze find Ende des Monats zu jäul 
und zu mwalzen; Die fablen Ztellen derselben find umzugraben 
friſch einzuſäen, wozu ih Für trodnen Boden am beiten folat 
Grae ſamen-Miſchung cignen: Ya Lolium perenne, ?/s Fectucs per 
nis, Y/s Festuea (luriuseula un» 1% Agroustis stolonifers (d 
100 g auf den Onamanmeter). Zum Umtopien der meijten Jim 
pflanzen iſt jet Die geeignetſte Seit, 

2. Chitgarten. Das Auspıgen und Neinigen der Hadild 
ift im der eriten Hälfte des Monats zu beendigen, ehe die Kat 
der Bäume anlangen zu ſchwellen. Sollen noch Bäume ve 
werden, jo iſt jept, wenn der Boden völlig anfgethaut it, bie 9 
nete Zeitz die Herbitpflangung sit jedoh vorteilhafter. Die JM 








47 
und jungen Hochſtämme find num zu beichneiben, mobei man 
d dedien Zpalierpfirfihbäumen jedoch beſſer bis nach been— 
te wartet und ſo fange auch die zur Decknug benutzten 
» und ‚sichtenreifer darüber läkt, da dieſelben Schuß gegen 
jtöſte gewähren, ohne Yuft und Zoune ganz abzuhalten. Die 
jotſteäumchen find jekt aus dem Boden, in dem lie während des 
terd eingejchlagen waren, heranszunehmen, im friihe nahrhafte 
m Töpfe zu pflanzen und am einem qeihügten Ort, au dem fie 
n Spärfröite geihägt werden können, auizuitellen. Wenn die 
anoch nicht befchnitten find, jo iſt es num die bödite Zeit, da 
bei ipäterem Schnitt ſtark ihränen, wodurd jie geſchwächt werden; 
kann man im März; Ableger ober Senfer von denielben einlegen 
kere Stellen mit Wurzelreben bepflanzen. Die Rebitedlinge 
on nun in tief gegrabene, mit verrottetem Miſt ober Kompoſt 
Enzte Beete geitedt werden. Obſtbäume und Meinreben find in 
a Monat mit flüſſigem Dünger, verrottetem Miit, guter Kom— 
de, Chilifalperer, Holznihe u. dal. m. zu düngen, während 
fer Stallmiſt, Thomasmehl, Zuperpbosphat, Horuipäne, Knochen 
Shlorfalium und ähnl de Düngerarten, Die erit im Boden 
ter Zeit zur Löinng bedütfen, im Heirbſt untersuaraben find. 
3. Gemũſegarten. Zobald der Beden nicht mehr geiroren ih, 
die Beete zum Einſäen orer Bepfhinzen hergeben und föunen 
Zimen von lolgenden Gewädſen 1.5 Freie geſät werden: Kerbel, 
fin, Sauerrampier, Zpenat, 'rübı Karotten, Nadieschen, Zwiebel, 
zeitig, Schwarzwurzel, Latug, Rise nnd frühe Erbſen. In 
detme Miſtbeete ſäe man zum ſpäuren Auspflanzen ing freie 
dSellerie, Blumenkohl, Rotkraut, Weißtraut, Wuſing, Roſenkohl, 
it Kohliaben, Kopfſalat, Madeirazwiebel und Lauch. Sind die 
gelben nicht ſſoon im Herbungedünat und umgeqraben worden, 
m dies jeht zu thun une ec dann die Hase ahih zu wölben. 
manetude Kũchengewächſe wie Ladendel, Zbnarın, Pmpinclle, Salbei, 


tegon, Meliſſe, Zauerampr.r, Ztnmtlash Z.eiebetichlotten ſind, 
fe mehrere Jahre auf Darhiten Stelle genanden baden, im der 
m Hälfte des Monats 3; vrpilusn. Zid und Perlzwiebel 


zun zu ſtecken; die Grin. Mrteetaate und Wintergemüſebeete 





zu lodern uno Ende ms Mouato Ban Die zweite Muslaat von 
m gemacht werben. 
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Lillerariſches. 

Die Schaumweinſteuer cine verkängnieoole Thorheit! 
H. F. Lipſius. Berlin, Max Bald, Verlaasbuchbandlung 
ſtraße 530. 1901. Preis 5 Sm. Dieſe Broſchüre beipri 
zur Seit jo viel erörterte Proſete einer Höhen B, tenerung 
Inlande hergeinflien Schaumweine. Kür alle, die fich für Bü 
jeftirte Stener intereſſiren, Ditiite die Lektüre dieſer Broſch 
empfehlen jein. 


Flächtnmaßtabelle für das Königreih Preußen. Umre 
des ehemaligen preußiſchen Flachenmaßes: Morgen, Ruten, | 
Toll in Hettar, Ar und [Meier und umgekehrt. Bearbeite 
herausgegeben von Guiſtav Voigt, Merjeburg a. S. Preis 6l 


— — 
Eingeſandle Preisverzeichniſſe. 

J. Yambert & Zöhne, Hoflieſeranten in Trier. Centenat 

gabe des Haupt-Samen- und Pflanzenverzeichniſſes. 

Kirchner & Zundermanm. Samen: und a 

Bresiau J., Schuhbrücke TO. Preisoerzeichuis 1901 über Säm 

für Sartenbaus, Laud- und Kor stipirtihatt. \ 


| 
J. C. Schmidt, Hofer Se. Wojeität des Kaiſers in F 


Beibrerbendes Verzeidhans vorr Roren, Dbnbänme, Beerenobll 
Zierſträucher, 1.01. 
Anzeige. 


Wer seine Frau lieb hat "a mu ı 


Dr. Bots Biu: „Mens ganiiet, 30 Pig. Beieim. cinſen 
G. Klötzſch Verlag, Lepzig 







Nächſe Monassprhereminiuen 7 ka bauen reins Mittwoch, denb. Marl 
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donatsſchrift 


5 Garkenbauvereins m Darmſtadl. 


— — — 
‚son dem Gartenbauderein au Darmſtadt herausgegebene und von Hof: 


iem-Jufpeftor i. D. Rudolf Nond in Darmitadt, Heerbwer 13, redigirte 

Barsichrift ericheint zu Anfang jeden Monats und wirb den Vereinsmitgliedern 

jugelandt; jin Nichtmitglieder beträgt bas Abonnement jährlich “A 2. 50, 

se gärtneriihen Anhalt und redactionelle Mitteilunarn find am die 

ion einzufenden, begleichen werden Anzeigen, bie Zeile oder deren Raum 

4. für jede nädjte Nunmer bis zum 15. des vorhergehenden Vtonats 
von berielben entgegengenommen. 2 
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pes— Vorſtandsverſammlung. — Monatsverſammlung. — Der Tabak. — 
Gartenkalender. — Liueratiſches. — Anzeigen. 
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Vorſtandsverſammlung 


1. April 1901 unter Vorſitz des Präſidenten, in Gegen- — 


wart von 10 Vorſtandémitgliedern und des Herrn Kreis— < R 
. ⸗ m 
objtbautechnifers Lorentz. = 


Nah Eröffnung der Sitzung verlas der Woriigende einen von 3J _ 
Lorentz im Februar d. J. schriftlich eingereichten Antrag, ver 
n gipfelt, der Gartenbauverein möge bie früher bejtandene Zrfiion 
Obſtbau wieder in's Leben rufen und entweder nur mit dieler oder 
dem ganzen Verein einem neu zu gründenden Verbaud von Obit 
d Sartenbauvereinen, der die ganze Provinz Ztarfenburg umiaſſen 
h, beitreten. Nachdem Herr Yoreng jeinen Antrag näher begründer 
ſich hieran eine eingehende Diskuſſion angeſchloſſen hatte, iu der 
Gründe der Aufhebung der Obſtbauſektion klargelegt und bevor 
en wurde, daß d-r Gartenbauverein jeine Zelbitändigkeit wicht 
ben könne Die einzige wünichenswerte Loöͤſung ſei, daß ſich in 
ſtadt ein neuer Dbijtbauverein bilde, der als jolder dem zu 
denden Verband beitrete. Herr Yoreng wurde erjucdt, nach { 
dung des geplanten Verbandes deſſen definitiv beichlojienen Sta: ji 
vorzulegen und jolle vanı im Voritand der Gegenſtand weiter 
en werden. 
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Es fam nun weiter ein Autrag des deutſchen Tomologen 
zur Sprade, nah welchem eine Petition an ben deutijchen He 
gerichtet werden foll, in der um Aufhebung der Beſtimmung de 
fausgejeßes gebeten wird, nach der der Verfehr mit Pllanzen, bi 
zur Familie des Weinjtods gehören 3. T. verboten iſt. 63 
beſchloſſen, daß ſich unſer Verein der Petition anichlieht. 

Der Vorligende teilte mit, daß die abgelaufene Werjic 
unferer Vereinsbibliorhek gegen Brandſchaden wieder auf meite 
Jahre erneuert wurde. 

63 wurde weiter beichlojjen unter Zugrundelegung der im 
fommer 1899 geltend geweienen Grundfäke im Mai d.. J. gel 
(ih der Monatsverjammlung eine Ansitellung und Pramiirun: 
Seitin der Vereinsmitglieder (Michtgärtner) übermwinterten 3 
pflanzen zu veranitalten. 

GFinige weitere Wünſche von Vorftandsmitgliedern betreffen 
Angabe der Tagesordnung auf den Finladungsfarten zu den Vorſt 
figungen und die Zeit, im der biefelben jtattfinden ſollen, fol 
Zukunft berüdjichtigt werden. 


Nonatsverfammlung 
am 3. April 1901, unter Borfig des Präfidenten, 
Gegenwart ven 64 Mitgliedern. 


Der Vorligende machte zuerit Mitteilung von dem Ableben des H 
Komerzienrat Blumenthal, eines lanajäbrigen treuen Mitgliedes, 
zwar die Verjammlungen jelten beiucht, aber bei allen Gelegenbe 
jeine wohlwollende opferfreudige Unterſtützung betbätigt habe. 
Verſammlung ehrte das Andenfen des Perjtorbenen durd Erheben 
den Sigen. Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: Herr Ol 
fandesgerichtsrat Keller und Herr Brauereibejiger Diſchinger bier. 

Ausgeſtellt hatte Herr Handelsgärtner W, Noad eine jöne € 
feftion verſchiedener Waristäten von Primula acaulis, welder 
Monatspreis zuerfannt wurde. 

Au jeit der legten Monatsverſammlung erfolgten Cingäng 
wurden aufgelegt: 


a. Preisverzerhnis von D. Runde und Sohn in Dresden di 
Gartenwertzenge. 
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Sreisverzeichnig von Gebr. Neumann in Dlbersporf über Obſt— 
me und Siergehölze. 

Breißverzeihnis von C. Schliegmann in Kaſtel über Gartenver— 
jerunaen, 

Breisverzeihnis von G. Wehner in Brig b. Berlin über Fräüh— 
heetieniter 2c. 

Froipeft der Bauartifelfabrit von A. Giebel in Düſſeldorf. 
Jahresbericht des Garteubanvereins in Lübeck fir 1900, 


Herr Dr. W. Zonne hielt nun zunächſt einen Vortrag über 
mmophore. Es jind dies von der „deutſchen Thermophor-Aktien— 
Bihajt Berlin SW, 19* in Den Mandel gebrachte Gefäße von 
al oder Gummi, die mit eſſigſaurem Natron gefüllt find. Dieſe 
lung bat die Eigenſchaſt, das tie bei furzer Frhigung, indem man 
in beiges Waſſer einige Zeit eintancht, jchmilzt, dabei Wärme 
bet und diejelbe beim Zurückktiſtalliſieren allmäblig wieder abgiebt. 
arach eignen ſich dieſe Gefäße zuſolge dieſer längeren Wärmeanf: 
herung, beſonders dazu, Flüſſigleiten, wie Arzeueien, Kindermilch 
Gebrauch in der Nacht ꝛc. längere Zeit, 6—10 Stunden, warın 
sılten, ebenſo halten mit dem eſſigſauren Natron gefüllte aus vor: 
fm Gummiſtoff hergeſtellte Beriflaihen und Nomprefien die 
m? ſtundenlang. Fin vom Bortragenden herumgereichter Milch— 
mophor umd cine als Bertwärmer dienende Gummiflaſche, die um 
Uhr erwärmt worden waren, fühlten ih nad beinah 4 Stunden 
ganz warm an. Wenn abjichtlih oder verſehentlich die Seit des 
send der Füllung ‘tarf iberjchritten wirt, 10 etſolgt kein Zurück 
lifteren der Maſſe und die Termophore erfalten ſchon uach kurzer 

Man fanı aler derartiq behauselte und bereus erfaltete 
opbore noch nach Tagen ohne neuerliche Erbitzung zur ichnellen 
biiermärmung bringen, wenn man die Baſchluß-Schraube auf einige 
kunden ganz öffnet, Luft eintreten läßt aus die Füllang mit einem 

n Gegenstand berührt. Die Schraube iſt darauf wieder feſt zu 

iehen, worauf die Erhitzung meiſt angenblikich unit. Der 


mophor iſt dann wie gewöhntich zu behandern nei. Bann ſich aljo 
diefe Weije die Wärme zur beliebigen Rerwenenng wimpeichern. 
liegt auf der Hand, day die Werweninegstätglint sit Thermophore 
ſeht manichfaltige, und Dei verſchedeunen 3 vera erranber tft.” 


Füllungsmaſſe ijt vollfommen unſchädlich und uwosseitiich, jo 
fie feiner Erneuerung bear]. 
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Meiter jprab Herr Dr. Sonne über natürlichen und Lün 
Indigo und deſſen Gewinnung reſp. Heritellung. (Der Vortra 
demnädjt in der Monatsichrift zum Abdrud gelangen. D. Ted 
Vorfigende iprad) dem Redner den Danf der Verſammlung aı 
machte dann noch praftiiche Betrachtungen über den Frühling. 

Auf die Anfrage nad den Verbältnijlen eines in bedrängt 
gefommenen Handelsgärtnets aus Schönebeck, der jih mit einen 
geluh um Unterstügung an den Vorſtand unieres Vereins ge 
batte, teilte der Vorſtand des Rerbandes deutſcher Handelsgärtne 
daß die Angaben des Petenten richtig jeien, Es wurde daraufh 
ſchloſſen, uniee den Anweſenden eine Sammluna zu veranftalten, 
18 ME. eingingen, wozu aus der Vereinskaſſe nah 12 ME. zu 
wurden, jo da dem Bittiteller 3 Mk. zugeſandt werden Fonnt 

(Fine Anfrage bei den Anweienden, ob der in der legten Vorſt 
ſitzung gefaßte Beſchluß mit der Monatsveriammiung im Mai 
Ausjtelung und Prämiirung von durch die Mitalieder (Nichtgät 
überwinterten Zimmerpflanzen zu veranjtalten, ausgeführt werben 
fie kaum eine Beteilinung erboffen, wehhalb davon Abjtand genom 
aber für den Herbjt ein ähnliches Lrojekt in Vorſchlag gebracht mi 

Herr Hofgärıner Weigold teilte noch mtt, daß in dieſem F 
jahr an 181 Mitglieder zuſammen 1060 Portionen Blumenjamen 
Verein grotis abaegeben wurden. 

Hierant wurde die Verſammlung mit der üblichen ratisverloo] 
von Topfpflanzen geſchloſſen. 


Der Tabak. 


Vortrag”, gehalten am 4, Npıil 1900 in ber Weonatdverfammlung bes Far 
bauverein®, von Dr. 4. J. Zdilling. 

Wir leben in einer Welt, in der man ſich langmweilt, denn ı 
die Dauer wird alles langweilia, ſogar die Arbeit, von der ed jM 
heiät, fie mache das Leben Für, «5 ſollte aber nur manchmal nit f 
zu did kommen. So bedari dann audı der Menſch, um dieſem Leben 
baljam einen beionderen Retz zu berleihen, mod) etwas, womit er jeim 
Geiſt eine Zerſtreuung beretten ann, obne ihn in jeiner Tätig 
aufzuhalten. AS ein wirkſaues Mittel hierfür gilt der Tabafägend 
wer in feinen verichiedenen Formen nicht nur für den Müige 


Nas Herrmann Lilz, dr Taba? und das Rauchen, Ernſtes und Seit 
and der Kultuige hichte, Leipzig, Lat tie: | 


r3J 
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en au dem Fleißigen Glelenenheit sur Rurzmeil gewährt. Denn 
Renib kann ja feinen Augenblick ohne Beihäftigung fein. Ruhen 
keine Hände, To ſchweift er doch mit feinen Gedanken bald hierhin, 
bortdin. Dieſe raftlofe Thätigkeit Scheint in feinem ganıen Weſen 
indet zu Sein, denn fie Sept jih and während des Schlafes im 
me jort, der doch auc eine Beihältigung des Geiſtes bedeutet. 
de in diefer Hinſicht it e3 jo intereflant, den Raucher und ben 
auder zu beobachten. Finden fich beide bei einem Feſtmahl gu: 
n, lo gewährt ber eine bei dem Genuß feiner Reife oder feiner 
jatte ein Bild stiller Zufriedenheit, die ich nicht nur in dem Ge: 
wſondern in ber ganzen Körperhaltung wiederipiegelt. Denn zurüd: 
kön bläſt er voll Behagen dir dichten Rauchwolken vor ſich Hin 
Nihtroudber hat zwar auch das Bedürfniß thätiq zu fein; er holt 
den Stopfen feiner geleerten Meinflafche herbei und mit jeinen 
men auf die Tiſchkante geſtützt, bemüht er ſich in raſtloſer Thätig— 
ihn in immer Fleinere Stücke zu zerlegen, bis er in ein mehr oder 
aber feines Pulver aufgelöit ilt. 


Ju dem Bejtreben, beim Mäßiggang zu arbeiten und bei der 


At wenigſtens geitweile mit jeinen Gedanken müßig zu geben, ift 
8 Rauıhen, wenn auch nicht für alle, 10 doch für viele Menfchen 
snem motmendinen Zubehör eines behaglichen Lebens geworden. 
tr es nicht berechtigt Sein, Th über die Euſſtehung, Verbreitung 
hlusdehnung dieſer jonderbaren Lebensgewohnheit zu unterrichten ? 
fen Sie und, verehrte Anweſende, in Folgendem dieſer Frage 
ſet treten. ! 


Schon aus feiner Verbreitung, mehr aber noch aus feiner Be: 
Blung, welche er in den manni biechiten Beziehungen für das menſch— 
eben gewonnen Kat, lieſſe ſih der Schluß ziehen, daß der Tabaks— 
Ruf eine feit alter Zeit beitchende Lebendgewohnheit daritefle, denn 
Alsutage raucht, ſchnupft und Post man Tabak am Mequator ebenso 
‚wie an den Polen; dieſe Genüſte arfsenen den Meunſchen in den 
Bäldern unter Palmen une ins aitaitter, wi zwiſchen den ſchwimmen— 
1 Giäpläcden des Polarweere. Dior: Yıidenichaft bat aber bei ung 
Marz nad der Entdeckung Amerikas Eſsgang geſunden. Denn fie 
mat, wie jederman wohl be*rammt Te Titrite, von den amerifaniichen 
Alten. Bis zu dem wenamtion Zeitpink:e kannte man ſie bei und 
dicht. Fin Spanischer Wand Noman Pana, der den fühnen 
Ptemdeder auf feinen Serſaneten begleitete, wußte bei feiner Heim* 
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kehr im Jahre 1496 zu berichten, daß die Wilden uf San € 
in der Provinz Tabacco die zufammenaerollten Blätter der | 
pflanze in den Mund nähmen und amzindeten. Durch d 
ftehenden Rauch ſchützten fie fih das Geſicht vor dem fchmei 
Stih läſtiger Schnaken. Bis der jpaniihe Mönch feine Par 
durch die Einfuhr eines Ballens Tabaf mit dem Wunderkro 
fannt madhen fonnte, verfloſſen zwei volle Jahre, aber nad n 
zwei Jahren war er bereits in Spanien anaepflantt. Anfange 
fein Genuß auch zur Abwehr läitigen Ungezieferd. Fr wurde! 
mit auf Neijen genommen, wo er bei Yangmeile zum Zeitvertt 
nugt wurde. So gelangte er nach einiger Zeit zu jener Dede 
melde er für ung heute hat. 





Der Anbau des Tabaks beihränfte fih bald nicht mehr a 
pyrenäiiche Halbinjel, er batte jeine Wanderung durh ganz € 
bereits angetreten. Jean Nicot, welder als Gefandter des K 
franz Il. von Fraukreich am Liſſaboner Hofe lebte, erbielt von 
flandriſchen Kaufmann einiac Pflanzen ans Florida. Gr pflanzi 
ba er ihre PBebentung ala Genupmittel noch nicht fannte, nur 
Arzneimittel in jeinem Warten an. Er mag von bejien Wert 1 
mehr überzenat geweſen jein, als er ihm bei feinem an Naſen 
leidenden Pagen mit Erfoſg angewandt haben ſoll. Am Jahre 
übermittelte er Zamen von dieſem Wunderfrante der Katharina 
Medici. So wurde dann dur ibn der Tabak weiter verbu 
Daher empfing Die Pilanze vach ihm den Namen Nicotiana, de 
als wiſſenſchaftliche Bezeichnung big heute beibebalten hat. Um 
Königin Kathating zu ſchmeicheln, wurde der Tabak auch Königi 
wunderkraut in der damaligen Zeit genannt. Zur meiteren | 
breitung des Krautes trug auch noch der Umjtand bei, daß ſich 
Pflanze ſchou ſeit 1525 das Heimatgreht in botaniſchen Gärten 
worben hatte; aus jener Zeit ſtammen denn auch bereiis bie & 
genanen Beichreibungen derſelben, welche durch ibre Anpreijungen 
Heilmittel zur Anpflanzung des Wunderkrautes aufforderten. 


Nach jeiner Einführung in die alte Welt war der Tabak ld 
Zeit ala Helmitiel bekannt und geſchätzt. Er murde gegen Kopf 
u. ſ. w. vorerit nur angewandt, indem man ihn jchnupfte. ü 
Rauchen fam im 16. Jahrhundert in Spanien querit auf, indem di 
den Vertehr mir von Fingebereuen der neuen Welt die Sitte vom d 
Europäern übernommen und bei uns eingeführt wurde, wie je 3 
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pt die Berührung mit fremden Völkern niemals für diejenigen, 
de unjere Eitten und Gemohnheiten dorthin verpflanzen mollen, 
e derartige Folgen zu bleiben pflegt. Die Geſchichte bietet hierfür 
e Beifpiele. Die Kreuzzüge, welche die Abendländer in dad Morgen: 
db rührte, haben bei unjeren Vorfabren durch die Berührung mit 
m Yslam die Pflicht der Toleranz gegenüber Andersgläubigen er: 

Durch ſie wurde im Abendlande eine andere Melt: und Lebens— 
aliung erwedt, welche ihre nachhaltige Wirkung Inwohl im Humanis— 
8, als auch in der Neformation geäußert bat. So fonnte ſich alfo 
d der Europäer, welcher nach der neuen Welt binüberjegelte, nicht 
bands dem Ginflun entzichen, den der Umgang mit den Einge— 
nen auf ihn ausübte So hat er denn von dieſen das Tabak— 
achen gelernt und gab mac feiner Heimkehr jeinen Laudsleuten ein 
fiipiel zur Nachahmung, beſonders wenn er erzählte, daß dasſelbe 
a religiöjer Brauch Sei, womit der Sonne und dem großen Geijte 
a Opfer dargebradt werde. Bald jah man daun auch allenthalben 
Bieiien in Brand. An ungeahnt furzer Seit bildete ſich der unjelige 
zauch zur Veidenihart aus, welche immer weitere Kreiſe in ihren 
ann that. Um ihrer Meiterverbreitung ein Ziel zu ſetzen, erhoben 
d jekt Schwere Kämpfe. Zuerſt machte ſich dieje Gegenbewegung in 

Sande bemerkbar, von wo die Unſitte des Tabafraudens ausge— 
nen war; denn 1650 gebot Partolomeo de la Camara, der Groß— 

tor und Erzbiſchhof von Salamanca, den ihm unterjtellten 
iftern, eine Stunde vor und zwei Stunden nach der Meſſe das 
kuchen zu unterlaſſen, ta es micht für ein Gott woblgefälliged Merk 
len fönne. 

In Frankreich gab es viele Freunde, aber auch viele Feinde des 
balsgenuſſes, jo dan ſich ſogar zwei Parteien bildeten, von denen 
ie eine, die Janſeniſten, für, die andere, die Moliniiten, gegen den 
au des Tabaks in allen jeinen Kormm auftrat, Nach langer 
cgenſeitiger Befehdung erichienen fie jogar vor dem Forum der Sor— 
onme, welche den Sreit umennicdieden Th. Mac in der Ncademie 

es zu jehr heftigen Museinanderjegungen über die Mützlichkeit 
ad Schädlichkeit des Tabaks. Nach ciner Zturmflut von Streits 


eitten für und gegen das edle Krant traten di⸗ Jeſuiten zwiſchen 
e beiden Parteien; um den langen Ztreit zu ſalichten. In der für fie 
geichnenden Art und We'ſe erklärten dieſe Schiedstiſchter Das Rauchen 


Mer der Bedingung Tür ſtatthaft, wenn feine böswillige Abſicht dabei 
wiſelgt werde. 
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In Ludwig XIV. batte der Tabak einen eingefleifchten 
gefunden, welcher indeffen Muq genug mar, ihn nır von ſeint 
zu verbannen. Troß des erlajienen Verbotes wurde von feinen S 
geraucht, wenn es auch nur im Geheimen geihah. Aber aud 
Leute ließen fih den Tabaksgenuß nicht entgehen, wo ſich dba 
pafiende Gelegenheit bot. So betrai denn auch der König 
Schmiegertodter, die Dauphine, mit ihrem Gefolge in Nanec 
Nauen, wobei fe Pieiten benupten, die fie von den Soldat 
Schweizer Garde jih geliehen hatten. (Fr war darüber fo erbol 
fie daraufhin wochenlang nicht vor fein Angeſicht kommen durf 

So jtreng der König das Rauchen an feinem Hofe ve 
fo gerne leiſtete er feiner Verbreitung in feinem Sande Bon 
Zwar fuchte er den Anbau des Tabaks einzuihränfen, allein ı 
ihah dies nur in der Abjicht eine größere Einfuhr fremden X 
herbeizuführen, damit der Staatsfaffe größere Einnahmen aus 
Verzollung erwuchſen. In demfelben Intereſſe lag die meitefte 
breitung des Tabafsgenufles in jedweder Form in jeinem eig 
Lande. Denn der Karbinal Richelieu hatte auch bereit3 erkannt, 
der Tabak einen vortreifliben Gegenjtand für,die Veritenerung ab 
daber wurde 1674 Steuer auf denfelben gelegt, welche für 200 
2 Kranken betrug und im Jahre ihrer Finjührung die Kleini 
von einer Million Livres abmwari, 

In Fngland tauchte die Tabakspflanze 1585 auf. Rapholi 
meldier auf feinen Reiſen weit in der Welt berumgefommen mar, fü 
fie dafelbit ein. Gr hatte das Nauen in Panama zum erften 
geſehen, mo die Wilden jih von Knaben den Rauch des zujamd 
gerollten und an einem Ende angeründeten Blattes in dad Gel 
blaſen lichen. Später traf er dieſe merfwürbige Sitte auch in Sand 
deſſen Einwohner ſich dabei einer großen verzierten Pfeife bebienl 
Ju VBirginien, welches kurz zuvor Richard Greenville und Wal 
Raleish entdeckt hatten, lernte er das Rauchen aus Meinen thönen 
Pfeifen kennen. Cine jolche brachte er mit in feine Heimat, mo U 
ein Jeder, der für einen gereiften Mann gelten mollte, eine derart 
Pfeife in den Mund ſteckte. Anfangs konnten ſich die Kinder Abi 
gar wicht für den fonderbaren Genuß, den auch ihnen das Rau 
bieten ſollte, begeiſtern. Erſt Walter Naleigh verfchaffte dem & 
nad jeiner Heimfehr aus Virginien Fingang jelbit in den vorneh 
Kreiſen, melde ſich nicht einmal entblödeten, felbft im Theater 
jogar in den Kirchen zu rauen. Deshalb nahm fofort die Gaill 
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1 Kampf gegen das jtinfende Unkraut anf, deſſen Genuß fie, 
BB einer heidniſchen Unfitte überkommen, für gotteslälterlic er: 
E Im Bunde mit der geistlichen Gewalt befanden fih damals 
Miche Herricher, unter denen Jakob J. König von England, 
und Schrift gegen die immer mehr einreilende Unſitte des 


audhens ziferte, ja fonar zu deren Ausrottung die itrengiten 
Keen ergriff. So ſuchte er ein abichredendes Beiſpiel feinen 
anen damit zu neben, daß er Kavallerie nach Gloceſter beorderte, 
iR dortigen Tabafspflanungen dur die Hufe der Rolle nieder 
Ezu fafien. Um den Anbau des Krautes zu verhindern, durfte 
Birginiiher Pflanzger mehr als 100 Pfund davon anpflanzen. 
Einfuhr fremden Tabafs ſetzte er eine bobe Steuer. Die 
tung jeines Rauchverbotes lich er durch jeine Spione ermitteln 
nbere fie mit hohen Geldbußen, deren Beträge in den immer 
Sinatöjädel flofien. Niemand entging feiner Verfolgung; ſogar 
hoch verdienier Mann wie Malter Raleigh verdiente in 
F Augen fein Mitleid, weil er das Rauchen in Englaud einge: 
Batte. Er konnte daber feinen Hah gegen dieſen Mann nicht 
M. Auf Grund eines 15 Jahre früher gefüllten Todesurteild 
ihn am 29. Dftober 1618 hinrichte Karl J. fein Noch 
Auf dem enalifchen Köniasthron, aeitattete gegen Abaabe den 
Sandel, welcher jih für England sehr erſprießlich erwies. Dad 
feines Vorgängers hatte ja doch jeinen Zweck vollkommen ver: 
Rur zu dem Erfolg hatte es geführt, daß man ſeit jener Zeit 
Midfiht auf den Außeren Anitand nahm. Aufolgedeilen unter: 
ME Rauchen im Theater ſowohl, als auch im der Kirche. 
Peolland wurde 1615 von England aus mit dem Tabak beglüdt; 
kier Zeit an wurde ı 
aucht. Engliſche Studenten, die an der Univerittät Leyden 
lung ſuchten, bürgerten die te dajelbit ein, wo ste denn 
PB alle Kreife in ihren Hann . Um dieſelbe Zeit 
da3 Tabakrauchen audı su der J viſchen Völkern, von 
Dänemark im Jahre 1616, = vd 
Jwurde. Bereits 20 Jahr 
worden, mo man dieſer Yı 
ungen entgegentrat. Zar ln te den Tabaksgenuß 164] 
utenftrafen, ja ſogar id mit Verbannung nad 
Er ſuchte jeinen Vorgä 
Mad vom Jahre 1634 


icht nur do Tabak gepflanzt, ſondern 
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Naſenabſchneiden angenroht hatte. Wie in der Türfei, fo | 
im Reihe des Zaren jpäter noch Todesitrafe auf daS Tab: 
Unser deutiches Vaterland lernte den Tabaf durch ſpan 
daten, welche unter der Regierung Sailer Karls V. hierbe 
ohne jih mit demielben befreundet zu haben; Eingang Tfani 
erjt währınd des 30jährigen Krieges. Im Jahre 1620 brachten 
Hilfsteuppen, melde dem König Friedrich von Böhmen 
worden waren, die Zitte zıt ung. Unter den Truppen, die 
tramigen Seiten in unjerem Vaterlande raubend und plündern 
ſchweiften, verbreitete ji die neue Eitte fehr raid. Aber 
fremden Truppen, welche damals die deutihen Pande unficher 
gewöhnten jih auch daran und verpflanzten bei ihrer Heimkt 
Tabakrauchen auch in ihre Heimat. Als das Pant, wo in De 
die neue Sitte zuerst anfgefommen jein Toll, wird Sachſen bi 
Ueber den Ort und den Zeitpunkt gehn die Anfichten ausel 
es joll 1620 im Zittau, 1631 in Leisnig bei Meißen, 1687 in 
riß bei Peipzig damit der Anfang gemacht worden fein. Kin 
eingewanderter Calviniſt Direrot joll die Tabatzpflanze im bieh 
biete zuerit angebaut haben. Als die neue Sitte immer mehr 
zu greifen drohte, erhob jich ſowohl die meltiche, als auch bie 
liche Behörde zu ihrer Abwehr. Alle die wohlgemeinten Frmabn 
welche darin aipielten, daR der Mund, der Gin: und Ausga 
unsterblihen Scele, zum Lobe des Allerhöchſten, nicht aber zum 
und Ausblajen des Tabafsqualmes beitimmt fer, batten gar 
Erfolg, da die Bolizei denjelben wicht durch Strafen einen bei 
Nahdrud verlieh. Nicht alle Hejeliichaftäfreiie wurden bamal 
biefer Leidenſchaft ergriffen; in ver guten Geſellſchaft wurde es 
Zeit als unanſtändig betrachtet. Die Bauern zeigten fange Je 
abergläubiiche Scheu vor diejer Neuerung. Als einſt eim im T 
des aroßen Kurfürsten stehender Mohr au einer Jagd im der 
teilnahm, wurde er von den biedern Pandbewohnern umring 
angejtaunt; er rauchte eine Pfeiſe und ſtieß dichte Rauchmwolfen | 
Lust. War für jene Leute ein Mohr ſchon eine ſeltſame Erſcheit 
jo wurden fie durch den ungewohnten Anblid, den er ihnen erl 
Raucher darbot, in das höhite Staunen verjegt, umd fie beobadteie 
mit abergläubiſcher Furcht. Als er gar einem ſchlichten Kinde 
Lande die Pfelfe hinhielt, um cin Paar Züge daraus zu tbur, 
der Hauer entfetzt orig, Schritte zurück und entqegnete ihm ol 
jegen: „Ne, anädiatır Here Tuüwel, id frett kein Füet“. 
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Mohte man fih alio bei uns nicht fogleich mit der neuen Sitte 
funden, jo war es nach den Stürmen des 3Ojährigen Krieges in 
ältnismäkig kurzer Zeit doch dahin gekommen, daß 4. B. in 
Plalı und im Heflen jeit 1697 allgemein das Rauchen eingeführt 
Seit 1640 beitanden jogar in Nürnberg bereits Tabafstabrifen, 
" auf dem heimiſchen Boden gewacienen Tabak verarbeiteten. 
Bevari an Rauchtabat mußte ja von Jahr zu Jahr immer Itärfer 
bien, denn es erhoben ſich allenbalben Lobredner des Rauchens 
welche die Feinde desſelben nicht aufkommen fonnten, wennſchon 
ne ſehr nachdrückliche Sprache redeten. So erflärte Kaspar Hof: 
a, Pfarrer in Quedlinburg im Harz, von der Kanzel herunter 
Tabak für ein jeelenverderbendes Weſen, ja ſogar für ein uns 
Ibareg Merk des Satans. Anjelm Hupfauf, Geiſtlicher in Baſel 
te auf der Kanzel gegen den Tabaf mit den Worten: Wenn 
Näuler fehe, die Tabak rauhen, jo iſt mir’s, als ſehe ich lauter 
men der Hölle. An mandıen Orien bewirften die Gegner des 
auchens Erlaſſe gegen die immer mehr um ſich greifende Un: 
von Seiten der maßgebenden Behörden; dieleiben find z. T. in 
Archiven aufgefunden worden. (Fin beionders ergökliches Bei: 
dafür iit dad im Jahre 1651 erlaſſene Gdift des damaligen 
der Stadt Baudiſſin, des heutigen Bautzen, das bei einer 
ie von Fünf Thalern „allen Bürgern und Unterthanen“ dag 
dm verbot. Bald waren die Gegner des Tabakrauchens wicht 
ernit zu nehmen; fie konnten ſich nämlich der Meberzeugung nicht 
länger verichliegen, daß das Rauchen einen mwohlthätigen Ein— 
auf die Gemütsſtimmung des Menichen ausübe. So jIchreibt 
in Zeiler (1660) u. A. „Iſt er (der Menich) umlältig, zornig 
geht ihm was Miderwärtiacs durch den Mopi, jo nimmt er die 
ie ins Maul und ſchlötzet eine Weile daran, — zanfer jein Weib, 
laufet der Mann jeiner Tabatspteiie zu md aibt ihr, vor ihr 
ul voll Wort, ein Maul voll Raub. Im Breslauer Kalender 
Bartholomäus Schimper (1660) wird ohne Mäckhalt aneıfannt, 
der Tabak, richtig gebraucht, sche geſund und nüblich fein joll; 
jedoch das Kraut im Uebermaß geraucht werde, da wirfe es nad: 
ig Um dies darzuthun, berichtet Der gute Ralendermann, daß ein 
M der bei Lebzeiten Tag und Nacht geraucht babe, ferner Geſund— 
dur diefen übermäßigen Taba wma derartig geſchädigt habe, 
bei der Eröffnung jeines Leichnams Sein Gehirn infolge von Aus: 
Meung durch ben Tabaksrauch faum jo groß wie cıne Nu befunden 
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worden jei. Nicht minder aroufig foll es in dem Schädel eim 
in enden hingerichteten Merbrechers ausgesehen haben, ind 
nur infolge des Rauchens das Gehirn zuſammengetrocket, 
ſogar die Knochen über der Nuie kobliſchwarz angeraucht gewe 
ſollen. Dieſe grauſige Schilderung war nur dazu beſtimmt, de 
mäßigen Tabaksgenuß zu ſteuern, nicht aber von jeglichen {| 
abzubalten; ſoweit war es alio icon gekommen; da3 Rauch 
aber gegen das Ende des 17. Jahrhundertz ſich auch imme 
verbreitet. Nicht nur Handwerker, Taglöhner und Bauern gal 
demſelben Hin, ſondern auch Profeſſoren und Studenten fander 
qrügen daran. Schon 1647 läßt ſich ein Grfurter Arzt, f 
Barnſtein wie folat vernehmen: „Dev Tabak if ſehr qut den 
denten und Anderen, welche den Kopf brauchen müſſen. Wei afler 
Empfehlungen nimmt immer noch die Kirche der neuen Sitte geg 
eine ablehnende Stellung ein. Die Päbſte Urban VII. und Annozı 
verboten das Nauen auf dem Wege zum Gottesdienſt bei der 
der Excommunication. Dieſes Verbot wurde unter ihren Nadj 
wiederholt in Erinnerung gebradt, Glemens XI. beſchränkte 
auf die Peterskirche, und Beuedikt XII. hob es 1734 auf, n 
Velbit dem Tabafsaenuf in manloier Weiſe ergeben war. Ta 
Geiſtlichen gegen das Nauen Sturm liefen, iſt unter ſolchen 
ſtänden zu vernundern. In ihren Predigten zogen ſie oft in | 
götzlichſten Weiſe araen den Tabafgraudıer log. Diejelben m 
wie der Jeſuit Jakob Balde meint, beitraft werden wie Zabatbid 
und Fhebreher. Ihr Mund wurde mit einem Zatandrachen vergl 
der Rauch und euer ausipie, Abraham a Santa Clara nennt il 
jeiner sigenartigen Sprache den „Nauchfang des Teufels", Ihre 
müſſen im Nauch hängen, mie die Schinken in den Schornſt 
Fliehet dieſe Feuerwürmer, wie die Tanbe den Habicht, Denn 
liebe Gott und alle di: Heiligen ſchauten mit ber arökten Fntril 
anf Das Teufelsipiel herab und bereinit werde der Teufel in € 
Perſon auf Erden erſcheinen, um den Feuerſpeiern ihre Thorhe 
vergelten. 

Gegenräüber dieſer eindrinolichen Sprache, Die von der M 
herab den Mänbinen Mo Verwerflichteit des Tabaksgenuſſes Mar md 
ſellie, muß es bt beſouders drollig ausgenommen haben, wenn 


Geiſtliche. Ber om eeter ſelbit der Leidenſchaft ergeben mar, | 
ſeinen 1 Mäubi jun dee hetteifen wurd«, wie er ſich zu feiner Ethol 
ven ter Pt 


Rubin pfalſche, atteckte. Ber einer ſolchen Gelegen 
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ein Tiarrherr dadurch aus jeiner Nerlegenbeit geholfen haben, 

er Isinem Beichrfinde erflärte, er rauche die Pfeife zu feiner 

ibeitrafung, denn er habe am Morgen ſein Frühgebet verabjäumt, 
Schluß tofgt. 


Gartenkalender 
für den Monat Mai, 

1. Blumengarten. Die für den Zommerflor beitimmten Sommer: 
ie, melhe in Töpfen oder Kältchen ausgelät wurden, wie 
merleofonen, Phlox Drummeondi, Zinnien u. dal. können jetzt 
die füt fie beitimmten Beete und Mabatten ausgepflanzt werden. 
roh im Herbit einen hübſchen Leokoyenflor zu haben, it jegt eine 
nat von Herbitlevfogen zu maden. Man lege zu Anfang des 
a5 Gladiolen, Montbretien, Quberojen und Tigridien ins freie 
‚in der zweiten Hälfte fönney auch die Georginen ausaepflanzt 
u Von Urocus, Seilla, Tulpen und Hygzinthen, wenn jolde 
3 Jahre auf derjelben Stelle geitannen haben, jind die Jwicbeln, 
a das Kraut abgeitorben ilt, au3 dem Boden zu nehmen und bie 
Lirdereinpflanzen im Herbit troden aufzubewahren. Kür Geup— 
ind Nabatten beitimmte Topipflanzen, wie Auchiien, Geranien, 
men, Heliotrop, Penſtemon u. dgl. lönnen von ber Mitte des 
etz om ausgepflanzt werden. Harte Raltbauspflanzen, wenn 
nicht ſchon Ente vorigen Monats in's ‚Freie aeitellt wurden, 
Aniangs Mai, empfindlichere dagegen erit nah der Mitte des— 
z in’3 Freie zu bringen und gegen Fnde des Monats fönnen 
die meilten Marmhauspflanzen an geeignete geſchützte Stellen 
Freie gebracht werden. 

2. Chfigarten. Sat man gut auibewahrte Gdelreiſer von 
An und Birnen, Jo können jegt noch Bäume umgepfropit werden. 
iriih gepflangten Obſtbäumchen und Obſſſträucher ind bei anbals 
Trodenheit wieberholt zu beaiehen. Bei den MWeinreben fann 
bnlih, genen Ende des Monats mit dem Ausbrechen der über: 
gen Triebe welche feire Schine baben und nicht zu Frucht 

oder Zapfen für's nächſte Jahr beſtimmt ſind, begommen 
. 

3. Gemüfegarten. Anſangs des Wonats fönnen nochmals jpäte 
en gelegt werben, ſowie Die eiſten Irühen Bnichbohnen; von ipä: 
HMumentoht, Kohlraben, Wirſing, Weißkraut und Rotkraut ünd 
Ausſaaten zu machen, be wiederholie Nusinaten von ſolchen 
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Gewächſen, die man von Zeit zu Zeit friih haben muß, mis 
jalat, Zommerendivien, Radieschen, Sommerrettia, Kerbel ꝛc 
fönnen noch Ausſaaten von jpäten Möhren, Salatrüben und 
filienwurzgeln gemaht werden. Späte Buſchbohnen, die verjd 
Sorten Ztangenbohnen, Jowie Gurken und Kürbisferne mer! 
beiten erjt in der zweiten Hälfte des Monats geleat; auch W 
ferne kann man jegt auf ein geichügtes warmes Pand einleg 
ift jedoch ficherer die Melonen in Töpfen im warmen Simmer 
zuziehen und gegen Eude des Monats auf ein qui gedüngtes 3 
Freie zu pflanzen und dielelben Anfangs durch darüber geltülpte 
gloden gegen kühle Witterung zu ſchüßen. Die Erbbeerpflange 
bei trodener Witterung tüchtig zu gießen, da ſie ſonſt ıweni 
fleine Früchte anſetzen. 


* ern 
£itterarifdies. 

Moſenbuch für Jedermann. Kultur, Behandlung und File 
Roje. Unter Mitwirkung bervorragender Roſenzüchter bearbeite 
Paul Juraß, Obergäriner und Gartenbau: Schrittiteller. 1 
Tafeln und 19 Tertabbildungen. Verlag von ‘Paul Parey ind 
Breis Mk. 2.50. 

Der Veriaſſer übergiebt in dem vorliegenden Buch eine Ab 
lung über Rojenfultur, Bermebrung, "Pflege und jonitige Behanl 
der Roſe, kurs zuſammengeiaßt und Für ‘Jedermann veritändlid 
ſchrieben, der Oeffentlichkteit. Der Inhalt ift in 12 einzelne Mo 
abihnitte eingeteilt und div auf den betrefienden Monat jallender 
beiten in der Pflege umn der wultue der Roſen find innerhalb | 
Monatsabichnitte alphabetiſch grordnet, jo daß man jich leicht } 
zuredhtfinden kann, Wir können das 128 Seiten nmijajjende 
allen Gartenfreunden und Roſenliebhabern, als einen guten Be 
empfehlen. 


Der neue Gartenbau von H. M. Stringfellow in Galbe, 
Teras. Autoriüirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von Fried 
Wannied, Beſitzer der Bıktorta : Baumichulen in Schöllſchitz (Mäbe 
Mit 20 Abbildungen. Verlag von Trowigih und Sohn in Frank 


a. Oder. Preis in Tolidem Glauzleinenband 3 ME, 
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Der Berfafier des Buches predigt eine Reform unſeres jegigen 
Bons in vielen Stüden, wie: Kurzer Wurzelſchnitt, Ber 
19 mit Reiſern von tragenden Bäumen, Tieflof: 
Da de3 Bodens und Schneiden während der Saft: 
iſt falſch — das find fo vinige Ketzereien dieſes „neuen 
mbaues*. — Das Buch hat in Amerifa gewaliiges Aufjehen er: 
nd e3 dürfte ih lohnen demjelben aud bei uns einige Auf: 
mefeit zu ſchenken und die vorgeihlagenen Reformen zu prüfen. 
Ferlafier will mit feinem Syſtem während einer dreißigjährigen 
iſchen Praxis jtaunenswerte Frfolge erzielt haben und diefe Er: 
merden von groken amerifaniihen Gärtnern anerfannt. Das 
jerfällt im zwei Teile, deren eriter in 14 Kapiteln den Gemüſe— 
und deren anderer in 28 Kapiteln den Obitbau behandelt. 20 
rungen unterjtügen das Verjtändnis des Tertes. Die Drignali: 

Lehren Stringfellows und die zwingende Yogif jeiner Dar: 
pa werden dem denfenden Pejer Anregungen geben, aus denen 
ugen ziehen kann. 


Vie Frühbeettreiberei der Gemüfe, von Johannes Höttner, Chei— 
far des praftiihen Ratgebers im Dbjt- und Gartenbau. Mit 
bildungen. Preis 2 ME. 
Ter befannte Verfaſſer des Gartenbuchs für Anfänger erflärt 
fnfah und veritändlich die Krühbeettreiberei der befiebteiten Ge: 
Die Frühbeetgärtnerei iſt noch ein lohnendes Gebiet Für alle, 
imer Meinen Fläche quten Gsartenlandes hoben Gewinn abringen 
Einſichtige Semüfegärtuer geben immer mehr vom Anbau im 
Sande zur Kultur unter las über, Der Veriaſſer giebt wertvolle 
tungen, mie man das Gartenland unter las auf das Weite 
nden und ihm durch aeichifir Ginteilung drei bis fünffache Ernten 
innen fann. In der ihm eigenen, veritänplichen und klaren Art, 
ne jämmtlihen Bücher jo schnell belicht gemacht hat, ſpricht er 
bie Lage der Treibbeete, die Einrichtung und Vorbereitung der: 
1, die Märme, die Düngerpadungen, d 
ber, das Säen, Fürsten, Stehen, Verpflanzen, 
Diele andere Fragen von allgemeiner Bedeutung. Damı behandelt 
t einzelnen Treibgemüje, indem er bei jedem die beionderen Ans 
tan Wärme, Luft, Licht m. j. wm, zeig! und die Kulturanweiſungen 
‚durch welche die günitiamım (riolge zu erzielen find, Der 
mihtum (84 Bilder auf 112 Seiten) ermöglicht in Verbindung 


xtühbeeterde, Die 
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mit dem Maren Tert auch dem Unerfahreniten nad dem 7 
arbeiten. : 


Rurz und bündig, Unter bielem Titel ciſcheint in Perlin 
voltstümtiche Wochenſchrift, die aut 20 - 24 großen Folioſeiten das Wiſſen 
auf allen Hebieten der Gegenwart bringt. Dlau abomiiıt im — +tfchen 
allen Buchhandlungen oder Poſanſtalten (Poſtzeifungsſiſte Ar. 423 1a), i 
bei der Gppebition (W. 8, Yeipsigeent, 31/92. II). Bierteljährlich 2,60 


Der Zeitungs-Verlag. Zachblatt für das geſammte Zeitum 
Heranögegeben vom Verein Deutſcher Zeitungsverleger. Ecſcheint jeben € 
in Hannover. Der Preis beträgt durch die Poſt bejogen (Roitzeitungstiite I 
vierieljägrlich 1,20 ‘ME, bei direktem Bezuge 1.50 ME, 

Neben den jorrgeiekten zur Wahrung und Förderung des Standesbew 
und des Anichens der Breiie dienenden Bublifattonen bringt ber „Zeitungd 
regelmãßig reichhaltige Ueberuchten ber Sründungen. Veränderungen, Per 
und Nubilden im qelammten Zeitungswelen, ferner Zuſammenſtellungen al 
Zeitungsweſen beirenenden Gerichlsentſcheidungen von prinzipieller Beh 
Berichte über Das LVereinss und Kerſammlungsleben der einzelnen Beitnngsu 
DOrganijationen; wertvolle Mitteilungen aus der Praris und Ichrreiche facht 
Abhandlungen aus dem geſammten Geblete bes Zettungsweſens. Schließlik 
die Nebaftion des „ZeitungssPerlag“ den Abonnenten foitenlos ſachkundig 
funft in allen Beruis: uno Kechisiragen. 


Unzeigen. 

} ni wer - und vorwärts 
Wer seine Frau lieb hat "a wu. ı 
Dr. Bock's Buch: „Kleine Familie. 30 Pig. Briefm. einje 
G. Klötzſch Verlag, Yeipzig. 





5.8 €. Alberts bewäbrie Blumendünger, Garten: # 

und Wieſendünger in concentrirter Form. Originalpacku 
zu Rabrifpreijen u. Fracht. Niederlage bei 

B'riedrich Schaefer, 

Darmftadt, Ludwigsplatz 7. 
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Nächſte Monatsverſammlungen Des Gartenbauvereins Mittwoch, den I. Mei | 
und dem 5. Juni Nachmittags 3 Uhr im Saalbau. 





Truf von Abolf Gourths. 
Nur.ac des Gartenhauvereins au Darmilaht. 


Diefer Nummer liegt cin Broipeft betreffend ‚Gärtneriihe © 
der Budhandiung von Paul Parey in Berlin bei. 








uni 1901. 
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Monatsſchrift 


5 Gartenbauvereins zu Darmſtadl. 


a bem Dartenbauperein in Darmitabdt beraudgegebene und von Hof— 
mipettor i. P. Rudolf Noak in Darmitadt, Heerdweg 1%, tebigirte 
sichrift ericheint zu Anfang jeben Monat? und wird den Derrinömitgliedern 
zugelanbt; ji Nichtmitglieder beträgt das Abonnement jährlich M 2.50. 
gärtnerifhen Inhalts und redactionelle Mitteilungen jind an bir 
eos einzufenden, dehgleichen werden Anzeigen, bie Zeile oder deren Raum 
für jede nächſte Nummer bis zum 15. des vorbergebenien Monats 
von berfelben entgegengenommen. 








2 Wonatsverfammiung. — Der Tabaf. (Schluß). — Gartenkalender. — 
Pirterarifches. — Anzeigen. 


Monatsverfammlung 
41. Mai 1901, unter Vorſitz Des Prälidenten, in 
Gegenwart von 54 Mitglietern. 


Nah Gröfinung der Verfammlung machte der Worfikende die 
fung, daß der Verein jeit dei letzten Monatsverſammlung leider 
Ätglieber durh den Tod verloren babe, Arau Gröhmann Biwe., 
Mühlenbeſitzer W. Hildebrand in Eberſtadt, Nieren Hofmöbel— 
kant Ph. Behtold und Herrn Rentner Ph. Orb; die Verſamm— 
eure das Andenken an die Werftorbenen durch Erheben von 
BGißen. 
13 neue Mitglieder wurden amiaenommen Herr Erößmann jr, 
Herr W. Rettberg, beide in Darmitadı. 
rau Dr. SHüffel hatte mehrere jehr aut kultiwirte und reich— 
ade Zimmerpflanzen, als eine Calla, cine Ulivia um» eine Azu- 
Endica , jomie einige gut erhaltene Aepfel und Birnen ansaeltellt 
Soeben diejelben mit einem Preis, beitehend zır einer Schönen 
(Kentia balmoreana), bedacht. 
in jeit der letzten Moratsoe Sammlung erfolgten Eingäugen 
befannt gegeben und zur Einſicht aufgelegt: 
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a. Ein Preisverzeichniß von Gartenſchläuchen ꝛc. der Gummin 
Fabrik von J. Dupont in Berlin W. 

b. Ein Preisverzeichniß der Fahnenfabrik Köln. 

ec. Fin Cireular der Gartenbanaejellihait in Paris, woné 
franzöliihen Bahnen den Teilnehmern an dem im Mai in 
jtattfindenden Siartenbaufongrei eine Preisermäßigung bem 

d. Gin Girenlar der Soeiete «l’apieulture de l’Aube, morü 
geteilt wird, da Herrn Charles Baltet, dem berühmten G 
in Troyes, der Grad eines Difiziers der Ehrenlegion 
wurde, Da Herr Balter jeiner Zeit fein bedeutendes 
„U'Hortieulture dans les eing parties du monde* unſerem? 
zum Geſchenk machte, wird der Präſident unieres Wereind 
anlafjung nehmen, dieſen bedeutenden Gartenbauſchrijfiſtell 
jeiner Ernennung zum Offizier der Ghrenlegion im N 
unseres Vereins zu beglückwünſchen. 

e. (Fin Aufruf des Vereins zum Schutze und qur Pflege der A 
vflanzen, worin die Turiſten gebeten werden, bei Gebirgs 
Notizen gu machen über den Verlauf der Baumgrenzen um 
Krummholzgrenzen in den Alpen überhaupt und in eiml 
Gebirgsitöten, um die Grenzen diefer Zonen mit thunli 
Genauigkeit bezüglech ihrer Meereshöhe zu bejtimmen. Zu d 
Zweck hat der Verein, um dem Ginzelnen dieſe Beteili 
möglichit zu erleichtern, Notisblocs herſtellen laſſen, melde 
ausführliche Belehrung enthalten und durd ihre Einrichtun 
ermdaliben, die Finzelbrobahtung in eine Form zu bein 
welche deren wiſſenſchaftliche Verwertung erleidtert. Peris 
welche ſolche Bloes wünſchen, erhalten dielelden koſtenlos zugelt 
und können durch unseren Präfiventen, Herrn Rentner H. ME 
Heidelbergeritr. 69 bezogen werden. 

Der Vorſitzende hielt einen intereffanten Vortrag über! 
gärtneriiche Ausſchmückung von Balfonen, Terraiien, Veron 
Fenſterbrettern u. ſ. w. und machte Mitteilung über in neuetet 
in Paris hergeſtellte Gärten aut Dächern. (Der Vortrag mirl 
einer der vächſten Nummern ausführlich mitgeteilt werden. D.d 

Die dem Kragefaiten entnommene frage: „Gicht es einen 
blühenden Pfirſich?“ wurde dahin beantwortet, day es einen 
blühenden fruchttraaenden Pfitich nicht gebe. Die zweite fragt: 
man bei von mit dem Aeſcherig befallenen Weinſtöcken vor dem Ehnt 
das Holz mir Kupiertalkbrühe beftreihen jolle, beantwor | 


Baarteninspeftor i. P. Noack dahin, daß genen ben Heicherich oder 
Meblibau als wirfiamites Mittel nur das PBeitäuben mit 
Kmeielpulver angemwendet werde und zwar jolle man bei Stöden, 
Doriged Jahr von dieier Krankheit befallen geweſen ſeien, nicht 
ten, big ſich die Krankheit wieder zeige, ſondern man jolle, jobald 
jungen Triebchen einige Blätthen entwidelt hätten, alsbald eine 
X jelnug, dann kurz vor der Blüthe eine zweite und bald nad 
Berblüben eine dritte Schweielung vornehmen, um dem Auftreten 
Krankheit vorzubeugen. Zur dritten frage, warum ein vor zwei 
fen gepflanzter Quittenitraudy bis jeit jedes Jahr geblüht, aber 
eFrüchte angejekt babe, bemerkte Herr Noad, day verpflanzte 
itten in ber Hegel in den eriten zwei Jahren Feine oder nur 
ige Früchte brächten, da fich die Pflanzen mit ihren Wurzeln und 
igen noch nicht genügend entwickelt hätten; auch könne der Stand: 
ſchuld an der Unfruchtbarkeit ſein, Duitteniträuder verlangten 
Rn nabrhaften und dabei etwas feuchten Boden. Das Beichneiden 
Duittenjträucher beichränfe ſich au] dag Austichten und Entfernen 
ſchwachen und bürren Holzes (Fine weitere Frage, ob in 
em Jahre kein Krühlingsausflug geplant jei, murde verneint, ba 
der Berjammlung feine Vorſchläge gemadht wurden. 
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Zu der zum Schlufie vorgenommenen Sratisverloojung waren 
Bmal jehr ſchöne getriebene Roſen angelaujt worden. 
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Der Tabak. 

og, gehalten am 4. April 1900 in ber Monats: 
bauvereind, von Dr. 


In bejondere Aufnahm 
helm I. in Preußen. Di 
Tabakrauchens und pil 
gium“ fait täglib Abend 
rhauſen Miniiter, Offizier: 
gen, um zu ihrer Erholung 
tauchen. Die Unterhaltung 
Tagesneuigkeiten, mich! 
a aus, welche Niemand, 
Me Jeder mußte rauch 
he er wenigſtens eine Bi 








Tagen hatte alfo der Tabak bei Hofe Eingang gefunden und mı 
auch feiner Verbreitung Niemand mehr iu den Weg. Diefelbe 
jeit der Mitte unferes Jahrhunderts befonderd dadurch geförber 
ber Tabak in der bequemeren Form der igarre gebracht 
während man ihn bis dahin nur im der Pfeife zu rauhen ge 
war. 


Bei der bebeutenden Rolle, welde der Tabaf im Lebe 
Kulturmenſchheit fpielt, fonnte feine Kultur nicht auf feine urfg 
(ide Heimat beſchränkt bleiben, ſondern er hat fih unter uw 
Kulturpflanzen binnen furzer Friſt ein Heimatsrecht erworben, o! 
er ja ein Fremdling auf unjerem heimiihen Boden if. Er wir 
ung in drei verjhiedenen Arten angepflangt: 

1. als gemeiner Tabaf (Nicotiana Tabacum L.) aud Bir; 
tabaf genannt. 

2. alö grohblätteriger Marylandtabaf (Nicotiana macrophylle 

3. ald Bauerntabaf (Nicotiana rustica L.). 


Durch langjährige Kultur hat man aus diefen brei Arten 
und nad eine Reihe von Tabafsforten erzielt, melde ſich burd 
jondere Güte ihrer Erzeugniſſe weniger, als durch Vorteilhaft 
ihred Anbaues auszeichnen. Denn die Güte der Waare hängt 
von der angebauten Tabaksſorte ab, jondern von den Bodenver 
nifien, auf denen der Tabak gewachſen if. Im Handel werben 
ber die einzelnen Sorten nad den Rändern unterfchieden, wo fie 
baut jind. Am meijten wirb der gemeine Tabak und ber Bau 
tabaf angebaut. Jener liefert ebenfomohl ſehr ſchlechte, wie aud) 
gute Havanaſorten; dieſer, welcher vorzugsweiſe in Europa zur 
pflanzung kommt, liefert neben ben gemeiniten aud bie vorzüglid 
: ungarischen, ſüdruſſiſchen und türkiſchen Tabake. Won dem Maryli 
tabaf, fowie von den durch Kreuzung verebelten Sorten merben 

Deutichland mur jelten welche angebaut. 


So wenig die Beihaftenheit der angebauten Art für die © 


J des Tabaks in Betracht fommt, um fo bebeutungsvoller ift dafür 
Beichaffenheit des Bodens und des herrſchenden Klimas. Die Pfla 
i verlangt au ihrem Gedeihen eine gehörige Abmwartung. Befonb 
) jornfältig wollen die aus amerikaniſchen Samen erzogenen Xab 
unter unjeren Simmelöftrichen behandelt fein; benn fonjt arten 
N aus. Sie liefern alsdann ein Kraut, welches beim Verbrennen eit 
i \ üblen Geruch giebt; man jagt: „es knellert.“ 
Fi 
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Die Tabalspflanzgen werden Ende Mär; aus Samen erzogen. 
Örgenten mit raubem Klima erfolgt died in Miftbeeten, melde 
Bezeichnung „Tabaläkurihen“ führen. Im Juni find alddann 
jungen Pflanzen jomeit herangebiehen, daß jie aufs freie Land 
Hlanzt werben können. Wo ein milderes Klima herrſcht, bedarf 
feimende Saat nur einer leihten Bebedung, um fie vor Froſt zu 
Sen. In Reihen von 2—21/ Fuß Abjtand wachſen fle raſch zu 
gen und jaftigen Stauden heran, melde durch dag fogenannte 
gen im Juli und Auguft ihrer Blütenftände und Seitenzmeige 
aubt werden, um die Blätter zu möglichit kräftiger Entwidelung 
ngen zu laflen. Im Juli beginnt in der Negel ſchon bas „Ab— 
ten." Die von der Pflanze abgeldjten Blätter werben nad ſorg— 
iger Ausjonderung der verborbenen in Bündel gebunden und an 
Iuftigen Orte zum Trodnen aufgehängt. Im Januar werben 
getrodneten Blätter zu großen Haufen aufgeſchichtet, um fie in 
rung zu verfegen. Durch diejes jogenannte Fermentieren erhalten 
Blätter ihre braune Farbe, zugleich entwideln jih auch diejenigen 
fie, welche dem Kraut beim Verbrennen den geihäßten Geſchmack 
-Gerud verleihen. Wenn diefer Vorgang beenbigt iſt, werben 
Blätter abermals getrodnet, was bid Ende März beendet jein 
- Dann ift der Tabaf zur weiteren Verarbeitung bereit, welche 
mmtlich eine jehr vieljeitige fein fan, denn man jtellt daraus zum 
ben Rauchtabak, Eigarren und Gigaretten, zum Schnupfen Schnupf: 
und zum Kauen Kautabaf ber. 
Zur Herjtelung des Rauchtabaks ijt zunädit eine forgfältige 
rung der Blätter nach ihrer Farbe erfoberlid. Damit dieſe 
bie dafür erforberlihe Geſchmeidigkeit erhalten, müſſen jie zuvor 
euchtet werden. Hierauf werben durch Glätten ihre Rippen 
meticht und ihre Flächen flach gepreft. Wo es notwendig erſcheint, 
den fie durch Entrippen von den allzu jtarfen Blattrippen befreit. 
© ausgefähnittenen Teile des Blattes werben entweder jur Herftellung 
finger Sorten von Raudtabaf oder in der Schnupftabafsfabrikation 
mdet. Iſt die Ausleje ver Blätter beendet, jo beginnt die Ber: 
g bes Tabaks. Diejelbe beſteht eimerleitd in dem Auslaugen 
Blätter mittelit Löſungen von Alfalten, Zalgen oder Säuren, 
ach unangehm ſchmeckende und riechende Stoffe daraus entiernt 
ſollen, andererieits in dem ſogenannten Saucieren, dem Zu— 
in von Beizen, Brühen und Saucen, deren Zuſammenſetzung ein 
fam gehüteted Geheimnis einzelner Fabriken ij. Die auf Bündel 
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gebundenen Blätter werben mit ber Flüſſigkeit getränt und 
fehrt ablaufen laſſen. Durch Aufſchichten oder Finjhlagen in T 
läßt man die Bündel von der Sauce aleihmäßig durdziehen. 
dem nachfolgenden Trodnen nimmt man in ter Regel, wenn 
blaß augjieht, noch ein Kärben mit Curcuma oder einer Abı 
Farbe vor; wenn er aber zu ſtark geiärbt it, fucht man ibm 
Bleihen mittelft Schwefel eine hellere Färbung zu verleihen. 
der Tabaf derart behandelt iſt, fommt er in den Handel. Yu 
Zwecke wird er in Garotten oder Puppen verpadt, wenn er 
fofort geichnitten bezogen wird. Hiefür werden aus bem zu verg 
den Tabak die jhönjten Blätter ausgelefen, um als Dedblätten 
wendet zu werden. Was übrig bleibt, wird zu Bülhen zujar 
gelegt, mit einem Dedblatt umgeben. Alle zubereiteten P— 
werben ber Neihe nad) aneinander gelegt und mit Bindfaden zufan 
geſchnürt. Das Ganze wird mit einem heißen Handeiſen geg! 
Der jo zuſammengeſponnene Tabaf wird hierauf gepreßt und in % 
verpadt, um ihn jo in den Handel zu bringen. 

Wird der Tabaf geichnitten, To wird er in eine Schneit 
eingelegt, um dadurd einen möglichſt gleihmäßigen, jauberen S 
zu erzielen. Fin nachträgliches Röſten fol den Tabak vollitändig 
trodnen, wodurd er eine größere Haltbarkeit erlangt. Geröſtet 
gereinigt wird er in Packete von verſchiedenem Gewicht abge: 
Died geihieht teils durch Handarbeit, teils mit Hilfe von Maſch 
Fit er ſchließlich noch getauft, jo fann er feiner Beitimmung entg 
geben. 

Der zubereitete Tabaf dient ferner noch zur Kabrifation 
Gigarre. Diele erfordert matürlib mehr Arbeit als die Herſtel 
des Pfeifentabaks. Dazu fönnen nur die beiten Tabafsforten 
wendet werden, und unter Dielen werben auch nur bie beiten BI 
ausgejuht. Eine Gigarre beſteht aus drei Tabalslagen, der Ein 
dem Umblatt und dem TVedblatt. Zur Ginlage werden folde BI 
verwandt, welche von aeringerer Qualität find, ebenſo it aud 
das Umblatt nicht die beite Sorte erforderlich, weil es vom Dedi 
verdedt wird. Dieſes muß jedoch völlig unbeſchädigt fein und g 
Feſtigkeit beiigen. Bevor die Gigarren gemwidelt werben fönnen, 
der Tabaf aut durchzumuſtern, um etma beigemengte Stoffe, 
Strob, Haare m. ſ. w. daraus zu entfernen. Der Rauder muf 
dieſer Beziehung anf allerhand Ueberraſchungen ſich gefakt mad 
e8 mag wohl faum einen Naucher geben, welcher in feiner Raucht 
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tinmal eine Lode von einer Wideljungfer vorgefunden hätte. 
Blätter, welche als Einlage dienen, werde alle in ber Pängs- 
na arleat, weil ſolche Cigarren, in denen fie zufällig quer zu 
ü kamen, feinen Zug haben. Cine derartige Giftnudel, an melder 
Fferde zieben müſſen, bis fie in Brand gerät, ift dem Raucher 
Bräuel. Kerner iſt bei der Herridtung der Finlage die Auf: 







Derfolge der Blärter jehr wichtig, weil jonit die Gigarre nicht 
mäkig brennt. Iſt die Cinlage fertig, jo wird ſie angefeuchtet. 
bellen wird das Um: und Dedblatt ausgeſucht und zurecht— 
Bailten; dann fann das Wideln beginnen. Zunächſt wird bie 
Hoge mit dem Umblatt umgeben und alddann das Dedblatt herum: 
Be. Durch längeres Hin: und Herrollen, bald mit ber einen, 










mit der anderen Hand mwird bag Ganze befeſtigt Schlieklixh 
mit der Hand dıe Spitze geſormt, von deren Gelingen das Feſt— 
des Deckblattes abhängt. Hierauf werden die fertigen Cigarren 
Morden ausgebreitet, um fie troknen zu laſſen. Wenn fie nad 
und Reinheit des Tedblartes fortirt find, werben fie in Kiſten 


Bot, in denen jie einer Nachgährung unterliegen. Nah amert 
m Muſter ericheinen mande Giaarreniorten mit einer Leibbinde 
Bandel. Sie bedeutet war michts für (Hüte der Waare, Jondern 
für bie Güte der Wickelung, 7 währt jie dem Raucher 
Keine ſeeliſche Befriedigung durch den Gedanken, er raude etwas 
ders Gutes und Feines Vıeat fh Sigarre in der Kiſte ein: 
folien, io iſt metitens ihre Taufe bereits erfolat, Die Batbenftelle 
Ben meist Solche Leute verichen, welche im Mittelpunkt des all 
inen Intereſſes ſtehen. Dieſe Rolle n mit beionderer Vorliebe 
Mlihkeiten zugewieſen, Rıldnifle die Kiſten außen und innen 
MM. Beionders häufig wanet man Frau m denen ent— 
Mende verführeriſche Wilt zu werben pfl . DH 
At eine einmaliae Taui h er Maud | ih oft 
Bigt, eine abermalia Zpitname 
Bigarre herausfommt Rejon Nauchrollen ber 
Burger Tabalsmanufaktur | . € N ſelben 
Hlagenen Ehrenbezeichn uf y im Bolfsmund: 
ein nicht beliebtes Kı =o heit Sorte: 
fimaurer“, weil jie \ „Hannibal“, 
File nur ante portas ua bent 
ja „Und der wilde # [fd enn „Sr erreichte 
Dof nur mit Müb u 5 ich“, denn man fagt „Sn 
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drei Zügen matt“, „Secundärbahn“, benn drei Züge genügen. 
ber Gigarrınfabrifation bildet die Herftellung ber Cigaretten 
wichtigen Zweig der Tabaksinduſtrie. Er iſt ed beſonders 
nenejten Zeit dadurch geworden, daR fie nicht mehr von bem 9 
jelbit angefertigt werben, wozu eine gewiſſe Schicklichkeit gehörte, j 
fir und fertig bezogen werden fönnen. Mit ihrer Herftelung E 
fh bejondere Fabriken, welche mit Maichinen betrieben werben. 
Technik hat es hierin jomeit gebracht, daß die Maſchine jelbf 
die Heritellung der Gigarette beiorgt. Vor ber Gigarre 5: 
Gigarette den Nachteil, daß bier an die Stelle des Dedblatt 
Blätthen Seidenpapier tritt, denn das im Verfohlen begriffene ‘ 
beeinträhtigt durch jeinen Geruch und Geihmad den Genuf 
Tabafs, mag dasjelbe aus noch jo qut gereinigter und aufgefchlt 
Leinwand bergeitellt jein. Um dem abzuhelfen, jtellt man heut, 
auch Gigaretten ber, bei welden das Papier durch Tabaksblätt 
ſetzt iſt. Diejelben führen die Bezeihnung Eigarrillos. 

Mit der zunehmenden Nusbreitung des Tabaksgenuſſes 9 
Tabaksinduſtrie gleihen Schritt halten müflen. Man kann bi: 
den für Deutihlands Tabafsbau von dem Kaiſerlichen ftatifi 
Amt für das Jahr 1898 feſtgeſtellten Zahlen erfennen. Darnad 
3 damals nicht weniger als 139271 Tabafäpflanger, welche insgef 
eine Bodenflähe von 17658 Hektar mit dem edlen Kraute bep 
hatten. Davon entfielen auf Preußen allein 70191 Pflanzen 
5286,4 Hektar Aderland. Baden bat 7438,8 Hektar, Elſaß-Lothrt 
1247,2 Hektar, Bayern 2541,6 Hektar damit bepflanzt. Seit 
legten Nahren iſt unjer Tabafsbau im Rüdgang begriffen, alei 
Hauptiteneramtsbezirt Mannheim iſt die Anzahl der Pflanze 
Jahre 1847 von 2617 auf 1716 zurüdgegangen, was umfomeh 
bedauern it, weil aus dieſem Gebiet ſehr viel Tabak ing Aug 
ausgeführt wurde. Allenthalben vermehren ſich die lagen, ba 
Tabaksbau feinen Gewinn mehr abwerfe und aufgegeben werben m 

Bei dem allgemeinen Nüdaang des Tabaksbaues nimmt 
Verbrauch des edlen Krautes doch nicht ab. Sind wir zwar bi 
in der Yage geweſen unjere Erzeugniſſe in andere Länder auszufüh 
jo überwirat bei ums die Einfuhr doch bei weitem die Ausfuhr, 
wird in noch höherem Maße der Kall fein, wenn bei ung der Tab— 
bau noch werter zurückgehen jollte. 

Was nun den Verbrauch an Tabak in den verjchiedenen Pänt 
der Erde berrifit, jo erneben ſich bierbei fehr intereffante Zahlen 











fjenige Menge, welche ſich innerhalb cines Jahres auf den Kopf 
fereänet. So entiallen auf jeden Finmobner der Nereinigten Staaten 
700 gr., in den Nicderlanden 2800 gr., in der Schweiz 2700 gr., 

Belgien 2500 gr., in Deutihland und Oeſterteich-Ungarn 1900 gr, 

Schweden 1200 gr, in Rußland 900 gr., in Krarfreid 850gr., 

Fialien 700 gr., in Eugland 660 gr, in Spanien 550 gr., in 
fumanien 200 gr. und in Däuemark 100 gr. Selbitveritändlic 
erliegen alle diefe Zahlen von einem zum andern Jahre den be— 
tenditen Schwankungen. 

Was in der ganzen Welt insgeſammt an Tabaf gebaut wird, 
Hänst fih annähernd aui 1000 Willionen Kilogramm, Unter ben 
rihienenen tabafsbautreibender Yändern der Welt nimmt Teutihland 

fechite Stelle ein; unter denjenigen Furopas die dritte. Dabei 
es noch auf Finfuhr vom Auslande her angewieſen. Welchen 
fang die deutihe Tabafsindujtrie bat, iſt ſchon daraus qu ent: 
hmen, daß 1893 5,5 Milliarden oder 5,5 Millionen Mille Cigarren 
rigiert morden find. Sekt man für das Mille im Durchſchnitt 
en reis von 39,50 M. au, jo Jeläuft ſich der Geſammtwert der 
geuaten Gigarren auf nicht weniger als 217,25 Millionen Mark. 
je arop mag ſich wohl der Umſatz für unſere geſammte Tabafs: 
aitrie belaufen ? 

Nicht nur im Rauchen, Sondern auch im Schnupfen und Kauen 
ſchafft ih der Menih Genuß vom Tabak. Kreilich iſt die eine 
mohnbeit jo häßlich mie die andere. Der Meberlieferung nach sit 

Schnupfen älter ald das Kauen. Es Fam dadurch bejonders 
ih in Aufnahme, weil man dem Tabak eine bedeutende Heilkraft 
Ihrieb. Nah der Anſicht der alten Merzte follte das Zchnupfen des 
bafs den Kreislauf des Blutes wieder heritellen, ja ſogar Peute, 

be vom Schlagfluß getroffen waren, ins Leben zurückrufen. 
Ferdem werde durch ihn das Gedächtnis geſtärkt und die Einbildungs— 
befruchtet. 

Zuerſt fol das Schnupfen im Jahre 1630 bei den Zpaniern 
fgefommen und von va nah alien und Teuticland verpflanzt 
eben jein. Dieſe Form des Tabaksgennſſes wurde von allen übrigen 
erit jalonfähig; fie fand wicht nur Liebhaber, ſondern auch Lieb— 

rinnen, jelbft in den allerhöchſten Kreiſen der Geſellſchaft. Bon 

Königin Charlotte von Preußer ezählt man, Nie babe bei ihrer 

mung in Königsberg 1701 unvermerft ein Prischen zu nehmen 
„At Gin bejonders leidenſchaftlicher Schnupfer war Krieberich 
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der Große, mit dem die Schnupftabaksdoſe ihren Einzug in die] 
aeihichte hielt. Obwohl der große Rönig ſonſt einfah und pruı 
war, ſoll er mit jeinen Toſen ſehr aroßen Aufwand gemadt bi 
Auch beute noch zeugt vieliah die Schnupitabaksdoſe von des £ 
Neihtum und Stand. 

Zur Herſtellung des Schnupftahaks werben die beiten Tal 
forten, bejonders schwere, auscrwäblt, wobei es mehr auf ı 
fräitigen Geruch, als auf Größe und Musjeben der Blätter anfoı 
Die dazu beitimmten Blätter werden entiippt oder entzweigeſchni 
der obere Teil wird zu Schnupf-, der untere zu Naudtabaf v. 
beitet. Mit Beize begoffen, werden die zu verarbeitenden Blatl 
in einem Bortih der Gährung überlajlen, mweihe im Sommer 4 
im Winter 6—14 Tage dauert. Wenn fie hierbei einen ange 
fäuerlihen Seruh angenommen baben, werden die Bündel auseina 
aenommen, um die Blätter au trodnen; hierauf werden ſie gema 
oder rapiert. Der jo behandelte Tabaf kommt im Fäſſer oder 
Büchſen einneitampft in den Handel. Sum Vertrieb um eige 
Lande verwendete man Büchſen aus Bleifolie, welche jet aber mi 
ihrer Giftigfeit durch Ziunfolie verdrängt ſind. 

Vielfah begeanet man der Anficht, daß die Gigarrenipif 
welhe von den Freunden umd Gönnern unſerer Neichsmailen 
großem Gifer geſammelt werden, zur Heritellung von Schnupfte 
Verwendung Jänden; dem iſt jedoch nicht jo; denn ſie eignen 
bierfür nicht. Wan kaun ſie nur zur Herſtellung geringer Et 
von Rauchtabak gebraudien. Der Gewenn, welder für Moblihäl 
feitsanitalten aus den Bigarrenipigen erzielt wird, beitebt in d 
Geldbetrag, welcher von der Steuerbehörde für Tabatsabiäle bei ! 
Fabrikation zurückvergütet wird. 

Unter den verichiedenen Böttern der Erde ſind die Portugiel 
die Spanier, die \taliener und die Frauzoſen die ftärfiten Zchnupf 
In Deutſchland iſt die Fabrikation des Schnupitabaks in den (epl 
Jahren zwar zurückgegangen, immwibin betrug 1896 die Produlli 
noch 41,500 Doppelzentner, bei der 818 Arbeiter ihr täglichts In 
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fanden. Unter den Ztuaten Deutſchlands mag mohl Bayern 4 
höchſten Verbraub an Schnuvitabak aufzuweiſen haben. Bekonall 
ſchnupfen dieſe unlere Stammesbrüder mit beſonderer Vorliebe 
Schmaltler, welcher aus inem Gemeſch von Braſiltabak und Shm! 
ſchmalz, dem etwas ungelöſchtes Kalk beigemengt fein ſoll, beit 
Derielbe wind nit m Doyen, ſondern im flachen Flöſchchen M 
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en, welche dur einen Haarbüjchel vom Schwanze eines Kalbes 
Rhlofien zu werden pflegen. 

Das Kauen des Tabaks, welches niemals hoffähig zu werden 
nochte, iſt ebenfalls dein Irrwahn entiprungen, daß dem angeblichen 
nderfraute in diefer Rorm eine ganz beſondere Heilmirfung zus 
e. 63 jollte nämlih das Gefühl des Hungers oder des Durſtes 
men, ja ſogar jelbit bei großen torperlſchen Anſtrengungen eine 
me der Kräfte verhindern. =o jollte ein Soldat von einer 
m Unze Tabak 24 Stunden lang ohne weitere Nahrung erbgften 
n können. Es ſolle auch zu Erhaltung der Zähne beitragen u.j.w. 

Der Kautabaf wird in ähnlicher Meile wie der Rauchtabak 

Berfpinnen meijt entrippter jaucterter Blätter zu etwa finger: 
Eu Rollen beraeitelli. Es werden dazu die Ihweriten Tabaksſorten 

vadet; Yirginiablätter liefern die beite Sorte Kautabak. Es liegt 
der Hand, daB unter allen Zweigen der Tabafsindujtrie die 
fifarion des Kautabaks die unbeduutendite iſt. Immerhin belief 

im Jahre 1898 tie Produktion dieles Artikels in deurichen Fabriken 
42200 Doppelzentner, wobei 3107 Arbeiter ihre Beſchäftigung 
den. 

Auf ihrem Wege durch die ganze civilifterte Melt baben die 
Bhiedenen Arten des Tabaksaenufjes allerlei ſchöne und unſchöne 

a mit ſich gebrachi. Unter di ſchönen Sitten fällt vor allem 
Auporfommenheit auf, mit welcher der Raucher, der Schuupier und 
Rauer jeinen Genuß mit feinen ven und Bekannten ſowohl 
auch mit ſolchen, welche ihm im Peben zum eriten Male begegnen, 
filen bereit iſt. Auf ber ano 

ben bei jeiner Entwick 
Michrslofigkeit, welche sich 
en Leidweſen der Hausfrau 
ben weißen Vorhänge an 
Färzt find, ſondern ſich 
der Eiſenbahn die K 
Regel nicht jo überfüllt 

RKückſicht zu nehmen, 

fährt. Auch andere Schw 
bei der Beobachtung I: 

fuhr ein Bräutiaan 

Mcht auf feine Reiſegefäh— 

ben. Als der Zug bi 











dort eine Ginarre zu rauchen. In diefem Genuß murbe er dız 
Abfahrt des Zuges geitört, er eilt zu feiner Braut zurüd, vor 
Augen er die Cigarre in Papier einmidelte, um fie bei nächte 
legenheit fertig zu randen. Daranf fündigte fie ihm die Lieb 
hatte ihn erkannt. Au der Seite eines ſolchen Geizhalſes glauı) 
nicht das Glück ihres Lebens finden zu können. Gr war vi; 
der Schlimmite noch nicht; es maa vielleiht noch jchlinmere 
denn ein echter Geizhals ſoll 23 fertig bringen, den Tabak zue 
fauen, und wenn er ihn au der Sonne getrodner, zu rauhen 
wenn er in Rauch aufgelöit iſt, die Aſche zu jchnupfen. 

Auch manderlei Geſchmecksverirrungen faun das Ma 
hervorbringen. Manche rauhen ein fchlechtes Kraut mit eben 
Wonne mie gutes, So antwortete ein ſolcher Feinfhmeder, als 
jein Freund vorbielt, daß er von dem Rauchen jeiner erbärzm 
Gigarre dod feinen Genuß babe, mit philoſophiſchem Lächelnu: „ 
aber wenn ich aufböre.* 

Wie der Tabak im Leben des Fingelmenichen feinen mehr 
minder bedeutenden Hinflug übt, jo jpielt er auch im Leben des B 
eine nicht unbedeutende Nolle; denn wie vielen Menihen, nid! 
denen, die ihn pflanzen und verarbeiten, ſondern auch denen, bi 
rauchen, ihnupfen und fauen, ſchafft er ein zufriedenes Leben; 
Rolle im Hausbalte eines Staates it wicht zu unterjhägen. Abge 
von jeinem Werte als Zteuerobjeft, welches der Staaiskaſſe 
unerbeblihe Summen Geldes zufübrt, bewirkt der Handel und We 
mit den Erzeugniſſen der Tabafsinduitrie einen Umjak von ( 
mitteln, die jih auf Millionen belaufen. 

Nicht nur auf das, Yeben, jondern auch auf die Kunſt mir 
befruchtenp ein, deun 18 giebt wohl Faum einen Gegenitand m 
mwelhen der Naucher und Schnupfer benötbigt, ohne daß er 
Känſtlerhand in eine geſchmacvolle Korm gebracht worden m 
Man braucht ja nur an die aeihmadvolle Ausftattung unjerer Rt 
zimmer zu denfen. 

Wie volkstümlich thatlädlih der Tabaf it, ergiebt fid 
jhon darans, daß er inmerer Zpracde jo manche Bereicherung gebt 
hat. Wenn Jemandem etwas über die Hutſchnur geht, jagt er: 
if Starker Tabak“; eine wertlole Siche bewertet man oft damit, 
man ſagt: „Ne it Keine Pleite Tabaf wert“ oder „dafür gebe id) & 
feine Pfeiſe Tabak“; bei der Verabreichung einer Obrfeige pflegt ® 
zumeilen zu jagen: „ih will dir eine ſtopfen“, natürlich iſt da 













































t etwa eine Tabafäpfeife gemeint, ſondern die Ohrfeige. Bei 
fältiger Suche dürften ſich in unferer Sprade noch weitere Belege 
die Volkstümlichkeit des Tabafs finden lafien. ber nicht nur 
ungebundener, jondern auch im gebundener Mede ſpricht unsere 
tterfpradhe von dem Tabak. Werihiedenlih iſt er im Liebe ver: 
fit mworten, ein Beweis, mie jehr auch er dazu beitragen fann, 
Lebensluſt in heiteren Stunden zu erhöhen. Es find Sogar fehr 
e Blüten der Poeſie, welde die Raucherwonne getrieben hat. 
en Meib, Mein und Sejang gehört aud der Tabak demnach zu 
em Leben voller Wonne. 

Es iſt nunmehr ein halbes Jahrtanſend verflofien, ſeitdem dieſer 
inger der Luſt in Europa aufgetaucht iſt. Im dieſer verhältniß— 
ig kurzen Zeit bat er ſich die ganze civiliſirte Welt unterthan 
acht. Aber der Menſch hat ihn dafür auch im feine Dienite ge— 
men und veriteht ihn für feine Zwecke auszunutzen. Zieht man 
alles in Rehnung, jo muß man doch darüber jtaunen, wie meit 
der Menih aud dann zu bringen vermag, wenn er jid in den 
n eine Leidenfchaft, wie des Rauchens, Schnupfens und Kauens 
Tabaks begiebt. Angefihts defjen mug man auch bier bekennen, 
Sophofles in feiner Antinone von dem Menjchen faat: 

























mQieles iſt gewaltig, doch nichts iſt gewaltiger ald der Menſch.“ 


ep 
Gartenkalender 
für den Monat Juni. 

1. Blumengarten. Ziwiebel- und Knollengewächſe wie Hyaziuthen, 
pen, Tazetten, Anemonen, Ranunkeln ꝛc. können jeßt, wenn das 
ut abgemelft iſt, aus der Erde genommen und bis zum Herbſt 
aufbewahrt werden. In der Mitte d. M. beginnt man mit 
Abſenken der Nelken, von welchen jetzt mod Siecklinge gemacht 
ten können, melde in ſandige Haide- otır Lauberde geſteckt, bis 
ihrer Bewurzelung unter Glas zu halten ſind. Matronalviolen, 
nelken, Gartenprimel, Aurikel, Federnelken ?e. können Fuded, M,, 
dem ſie verblüht find, verpflauzt und durch Teilung vermehrt 
den; auch kann man mit dem Oknliren der Roſen beginnen, ſobald 
sgebildete Augen vorhanden sind. Die irüber pittrien Zämlinge 
Aurikeln und Primeln ſind jegt ins freie Land auf halbſchattige 
e zu verpflanzen. 



















2. Chfigarten. An den Zpalier- und jonftigen Formobitb 
iſt jegt mit dem Pincieren (Finfneipen) und Heften der jungen 
zu beginnen. Bei den Weinreben find die überflüſſigen Schoſſe, 
feine Scheine haben und fürs nächte Jahr nicht zu Fruchtruthe 
Sapfen vöthig Find, auszjubredben, die übrigen ananbeiten und & 
Ruthen mir Sxheinen, wenn je micht zu ‚Kruchtruthen oder j 
fürs nächſte Jahr beitimmt find, die Zpigen 4—5 Blätter übe 
obersten Schein abzubrechen (fappen), damit die aufgenommenen 
ſtoſie nicht zu überflüſſiger Holzbildung, jondern zu beſſerer Ausb 
der Trauben verwendet werden. 

3. Gemüfegarten. An den (Frobeerpilanzen find die Rı 
foweit fie nicht zur Vermehrung verwendet werden follen, abınjan 
Von frühen Frbien und Bujhbohnen fanı man mod eine A 
maden, um bis ın den Herbſt friſche Erbſen und Bohnen ernt 
können. Minterfobl, ipäte Roblraben, Kopfialat, Kerbel und Sor 
endivien fönnen wirderbolt ausgeſät werden, auch Minterendivier 
Winterrettig ind gegen Ende d. M, auszuſäen. Will man im i 
berbit noch junge Karotten haben, jo iſt von diefen ebenfalls 
eine Ausfaat zu maden. Im Uebrigen jind die Beete oder um 
Unkraut frei zu halten und bei trodenem Wetter genügend zu begi 
wenn man reichlich und ſchönes Gemüſe ernten will. 


itterarifdes. 


Praktiſche Anleitung zur Behandlung des falſchen Mehlttt 
Brandes, der Mattfallfranther und NAnthracnofe an Weinftl 
Tomaten, Kartoffeln, Runfelrüben nnd allen Obitbäumen und de 
iträuchern. Mit 32 Abbildungen durch ‚Jean Souheur’s „Fost 
Herausgeber: ‚Jean Sonheur in Antwerpen. Gigentümer und aleit 
Fabrikant des „Fostite*. Preis 40 Pig. — Dag Fostite 
Kupferkallſpeckſieiumeht wird befannilih hauptſächlich zur Befimpl 
der Blattfallfranfheit der Neben mit gatem Frfolg angemendet | 
jei deßhalb die Auimerkjamkeit der Intereſſenten auf dieſe Empfeblus 
ſchrijt hingelenkt. 


Neutſie Erfindungen in Bild und Wort, illnſtrirte Zeitl 
(Batentoxrwerter), unterhaltend und belehtend für Jedermann, N 
und vorteilbringend für Eiſinder, Schutzinhaber, Induſtrielle 
Gewerbireibende. Herausgeber und Schriftleiter Patentanmalt 











bab.r des Patentburean Sad, Leipzig. Fingetragen in bie Lite 
rt Intentanmälte unter Nr. 37. 


Gorrespandenz bes Handelspertragsvereins. Erſcheint vorläufig 
wanglojer Folge. Abdruck oder redaftionelle Verwertung mit 
er ohne Quellenangabe geſtattet. Redaktion und Geſchäfſisſtelle: 
krlin W., Köthener Str. 21. No. 24 enthält einen ſehr intereſſanten 
iükel gegen die Forderungen der Agrarier und Handelsgärtner auf 
ren erböäten Schutzzoll für Getreide, Obit, Blumen, lebende Früchte, 
Fmüle u. dal. m. 


Praktiſche Gemüjrgartnerei von Johannes Bötiner, Chefredakteur 

3 Praftiichen Natgebebers im Dbit: und Gartenbau. Tritte ver: 

iterte und vermehrte Auflage. Mi 302 Abbildungen. reis geb. 
BT — Verlag von Trowigih & Zobn in Krauffurt a. d. Oder. 


Praktiſches Lehrbuch des Spargelbaues von Johannes Böttner, 
friredafteur des Praktiſchen Ratgebers im Obſt- und Gartenbau. 
weite vermehrte und verbeſſerte Auflage mit 56 Abbildungen. Preis 
3,50 ME. Verlag von Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. db. Ober. 

Innerhalb Kurzer Zeit find abermals Nenauflagen diejer beiden 
ädrten Schriften des befannten Garteuſchriftſtellers notwendig 

Kenorden; wieder jind biejelben auf Grund der neueiten Griahrungen 
ber Gemüſegärtnerei bezw. im Zpargelbau bearbeitet und vermehrt 
rden. 

In der „Praftiihen Gemüſegärtnerei“, die jekt 302 Bilder 
hält anitatı 96 im der eriten Auflage, ſpricht ter Verfaſſer erit im 
elgemeinen über den Boden, die Futwäſſerung und Bemwäflerung, die 
Urzäunung, den Kompoſt, die Geräte, die Wege, über Nigolen, 
Terchen, Düngen, Sehen, Hicken, Samenbezug, Pflanzenanzucht in 
Them Miftbeeten, Frühkultur im Freien, Ausdännen, Beritopfen, Ein— 
Klang, Fruchtfolge, Abjtände, Verpflanzen, Auibewibrung und Samen: 
just, Unfräuter, Pilze, Ungeziefer, Marktverkauf. Daun gebt er ein 
ei die Kultar der einzelnen Gemüſe, Erdbeeren und Champignons; 
ie einhbeimiihen Gemüſe ſind behäandeli. Ein jehr ausführliches 
Rtihlageregiiter erleichterr die Buutzung Des Buches ungemein, 

Fine nicht minder grürdlieche Fermebrung und Umgeſtaltung iſt 

hm ,Lehrbuch des Spargelbaus“ zu Tein geworden: 40 Bilder in der 
" 5 in der zweiten Mutay! Raum eine Kultur bat im den 


legten Jahren eine jo vollitändige Ummantelung erfahren, a 
Spargelbau. Früher dreijährige Pflanzen, jetzt einjährige, 
mebrreibige Bete, jetzt einreibige, und bei alle dem ſchneller 

) reichlichere Erſolge als früher! Wer ſich eingehend unterrichten 

f über die Nrt, wie man vene Spargelbeete am richtigſten anleg 
ältere pflegt und hochbringt, dem wird bie vortreffliche, erjchör 
Arbeit des Verfaſſers, der feine Anfichten in anſchaulicher und 
zeugender Weile vorträgt, willkommen fein. 

Der große Vorzug, der allen Böttnerihen Büchern uachger 
wird und dem diejelben auch ihre große Verbreitung verdanken, 
wirflib praftiihe Brauchbarkeit, in auch den beiden vorgenannte 
hervorragendem Maße eigen. Böttner ſteht mitten in der Pr 
fennt alle Methoden aus jeinen vielen Reifen perjönlih, bejigt | 
ausgedehnte Giemüſekulturen und it als Yeiter des „Praftifchen : 
gebers“ im der Yage, alle Wandlungen in der Proxis und Th 
zu verfolgen. 


Anzeigen. 
und vorwärts } 


Wer seine Frau lieb hal men mill, le 


A Dr. Bod’s Buch: „seine Familie". 30 Pig. Briefm. einen! 
} 6. Arash Verlag, Yeipzig. 


5.85. Alberts bewährte —— Garten gel 
und Wieſendünger in concentrirter Form. Originalpackun— 
zu Fabrikpreiſen u. Fracht. Niederlage bei 


üriedrich Schaefer, 
Darmſtadt, Ludwigeplatz 1. 


Neueste, selbstthätige patent. 
3", ZPflanzen- u. Rebenspritze — 


Ach 
ee n V'tHlanzen-Schidlingr und -Krankheiten, zur Vertilgu 


4 j Yles willen Senfs u. Hesderichs, 15,000 im Gebrauch. M 
f >>; verlange Abbibtung uud Beschreibung von: 
“ Ph. Maytarth & Co, Frankfurt a} 


Fabrik von Ackerbaumaschinen. 


: Nächte Monatsverſaumlungen des Garteubauvereins Mittwoch, den 5. Juni IM 
und ben 3. Juli Nachmittags 3 Uhr im Saalbau, 


| Trud von Adolf Gonrths. 
f \ Betlag de3 Gartenbauvereind ju Darmitabt. 
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PER Au ‘ . 


Zati 1901. 


onatsfchrifi 
5 Garlenbauvereins zu Darmftadt, 


son dem Gartenbauverein zu Darmilabt herausgegebene und von Hof: 
Inipeftor i. P. Rudolf Noad in Darmitadt, Heerdweg 18, rebigirte 
sihrift erfheint zu Anfang jeden Dlonats und wird ben Bereinsmitglicdern 
8 zugelandt; fin Nichtmitglieder beträgt das Abonnement jährlich «44 2. 50. 
Ay gärtneriichen Inhalts und redactionelle Mitteilungen ſind an bie 
ion einzufenben, befgleichen werden Anzeigen, bie Zeile oser deren Raum 
4 für jede nächte Nummer bis zum 15. des vorbergehenten Monats 
von berfelben entgegengenommten. 


4 J. XX. Jahrgang. 








: Monatsverfaminlung. — Altes und Neues vom Indigo. — Neuheiten 
von Gemüſe. — Anzeigen- 


Monatsverfammlung 


'h5. uni 1901, unter Vorfig Des Herrn Garteninjpeftor ı 
Stapel in Gegenwart von 58 Mitgliedern. 


Der Vorfigende eröfinete die Verjammlung mit der Mitteilung, 
der Präfident des Vereins, Herr Rentner Müller gegenwärtig 
Rur in Wiesbaden weile, und wünſche ev demſelben im Namen 
derſammlung beiten Grfolg. 
Dur den Tod verlor der Verein das Mitglied grau Handels: 
tfriner J. Krid Ww. und erhoben ih die Anweſenden au deren 
dem Angedenken von ihren Sigen. 
Als neue Mitglieder wurden aufgenommen Krau Dr. A. Zenner, 
f. Elementine Bender, Herr Dr. G. Alefeld, ‚greibere von Oetinger 
Beh Herr Apotheker Ramdohr. 
Frau Dr. Hüffel danfıe ſchriftlich dem Verein für die Ichöne 
t, bie ihe als Preis für ihre Ausstellung von Zimmerpflanzen 
hObft in der legten Monatsverſammlung zuerfannt worden war, 
An feit der letzten WMonatsverjammlung eriolgten Eingängen 
ten defannt gegeben und zur Einſicht aufgelegt: 
& Preißverzeihnig der Handelsgärtnerei von Lambert & Söhne in 
Trier, 


* 
— Dr 








. Broipsft der Papierhbandlung von & B. Müller in Di 
beiriftend die Errichtung einer Buhbinderei mit elel 
Betrzb. 

e. Catalog der Horticole colonial in Brüffel über neue Tflan 

Conao und anderer tropiichen Pänder, 

d. Zigungsberichte und Abhandlungen der Genoſſenſchaft Fl 

Dresden von 1899/1900. 

e. Proſpett über die neneſten Verbeſſerungen am Gonjerve 

(Wolſi's Conſervebũchſe). 

Der Vorſitzende machte Mitteilungen aus verſchiedenen Nu 
des „Praktiſchen Ratgebers“ in Fraukfurt a. d. Oder und de 
furter Jührer im Gartenbau”, insbejondere über Stlagen, bi 
Schlingroſe „Crimson Kambler* ım legten Winter an vielen 
ganı eriroren jeiz er bemerkte bierzu, daß in Darmitadt dieſe 
ahtung vi-bt gemacht worden jei, diefelbe fei bier fait überall 
Beſchädigung davongefommen, was durch die Herren Kötter und 
bejtätiat wurde. 

Sodann bielt der Vorſitzende einen ſehr intereſſanten Ve 
über Pic wärtneriichen Anlagen in der Ausſtellung der Künſtlerlo 
hier. (Oerſelbe wird im einer der nächſten Nummern der Mo 
ſchriit zum Abdruck aclangen.) 

Dee dem Fragekaſten entnommene Frage: „Welche Dünqus 

bei Salat, Kohlrabi, Erbſen uno Bohnen anzuwenden?“, wurde 

Herru Hotgärtner Weigold dahin beantwortet, daß für Salat, F 

rabi ud alle Kohlarten immer voch Kuhdung ber beſte Dünger 

auch könue mir Vorteil im Herbit eine Vordüngung mit Zuperf 
phat odee Ihomasınchl und mit Nainit oder Chlorfalium angemt 
werden. Kir Erbſen und Bohnen ſei eine friſche Düngung | 
ratſam, ordern ltege man dieſelben am beiten auf Beete, bie im | 
vorher dr Wahl 2c. aut grdüngt worden ſeien; jedoch fei es dot 
haft beitn Yorın der Zamen in die Millen oder Gruben etwas Ir6 

Holzaſche zu ſtreuen. 

Sir wurde die VBerſammlung mit ber üblichen Gratist 

looſung van Top'pflanzen geſchloſſen. 


Ne: und Neues vom Indigo, 
M amd Apribed. Iertinefundenen Monatsoerjammil 


des Gesten. anmereiss ſprach Ser Dr W. Sonne über od 
pracy 8 
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. Redner behandelte zuerit den natürlihen Andigo 
Anung aus der Indigopflanze (Indigofera Anil L.) 
9 verjchiedener Proben von natürlihem und künſtlichem 
Hart vergrößerten Abbildung der Indigopflanze, ſowi 
Mellungen von Fabrik- und Betriebgeinrihtungen 
natürlichen Indigo. 

Ueber den Portragsgegenitand felbit ſei, unter teil 
ha einer von Herrn Dr. Sonne im biefigen naturwiſi 
Berein gemadten Mitteilung über dasjelbe Thema 

beilt : 

Der Indigo war bereits den NWölkern des Altertum 

als „Indiſches“ (Indieum) bezeichnet, eine Namensa! 
5 nit ganz einwandfrei it. Er jpielte 
bebeutende Rolle ald SHandelsartifel, namentlich 
pa lernien ihu wahrſcheinlich auerit die Römer fenı 
# Bändern ägyptiiher Mumien 
Europa ift er jeit dem 6. 


a 6 
i 


jeit geſchichtl 


bat man Indigo 

Jahrhundert gewonne 

aus dem Waid (Isatis tinctoria). Den größte 

Im Jahre 1290 w 
wegen ſeines Waidbaues berühmt; viele Patrizi 

m fih mit dem Rechte zum 
fer erivarben außer Erfurt 


Baidbau in Thüringen erreicht. 


Erfurt 


Stadt 
Waidbau belehne 
noch Gotha, Arnſiadt 
Tennſtadt dieſes Necht; zu Beginn des 17. 
ſich außer den Bewohnern dieſer 5 Waidſtädte 
als 300 thüringiſchen Dörfern mit 
der Mitte des 17. ZJahrhunderts 
Beil der eingeführte Indigo immer 
- Zwar judhten die Beſitzer der 
Verwendung des Indigo jeber 
ungen verboten bireft die Einfuhr 
Nürnberg mußten jich jedes Jahr 
den. Alle dieje Verſuche, 
elen Indigos in Furopa zu 
jedoch erfolglos, zumal 
BOjährigen Krieg grün 
Thüringens aus den 
BD regtag in jeinen kla 
beit”. 
Der eigentliche Int 


Yalınf 
rhu 
suyi 














beichrieben. Derfelbe jcheint bei den Griechen und Römern ı 
zum Färben, al3 in der Malerei und der Mebdicin angewandt 
zu jein. In Guropa wurde Indigo feit dem Anfange des 16, 
hunderts häufiger gebrauht und auf dem Seewege aus Dj 
bezogen. 

Das wichtigſte Produftionsland für Andigo war von jeb: 
indien, das iſt auch heute noch der Fall, obgleich verſchiedene 
Länder ſich chenfalld ſtark mit der Indigokultar beſchäftigen. 
jährlihe Ausfuhr an Indigo aus Britifh-Ditindien bewegte fic 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts bis vor wenigen Jahren 
einzelnen Ausnahmen abgeichen, zwiſchen 80000 und 120000 
Gentnern. Im Jahre 1896/97 ſtieg die Indigoausfuhr aus Bı 
Indien auf 169523 Er. In dieler Zeit wurde befannt, daß ı 
Badiſchen Anilin: und Zodufabrif in Ludwigshafen gelungen Sei, 
digo auf känſtlichem Wege zu einem jehr niedrigen Preife and & 
fohlentheer herzuitellen. Daber haben die indiſchen Indigopfl 
im fahre 1898 meit weniger angebaut als vorher, 

Von den anderen Indigo erzeugenden Ländern find zu ermäß 

Jada mit einer Geſammtproduktion von 622000 Ko, aus 
Fabriken im Jahre 1895, Cochinchina und Cambodſcha, Siam, € 
und Japan, welche trog eigener aroßer Produktion noch Judige 
Dftindien einführen müſſen, Neu:#ranada, Venezuela (Export jäl 
80000 Ko.), Zan Salvador und Mexiko. 

Im Jahre 1897 erportirte England 44469 Etr. Indigo im & 
von 786941 Pitl.; hiervon gingen nah Deutfchland 7063 Cie 
MWertbe von 133533 Vitrl. 

Deutichlandg Bedarf an natürlichem Indigo bemegte RE 
zum Auftreten des künſtlichen Rabrifates zwiſchen 12000 und 20 
Doppelzentner jährlit im Wert von 1220 Millionen Marl. 

Allem Anibein nad bat der natürliche Indigo die maßgeb 
Stellung, welche er Jahrzehnte hindurch troß allen Griolgen 
chemiſchen Wiſſenſchaift in der Herſtellung künſtlicher Färbemittel 
bauptete, nunmehr verloren, da die Badiſche Anilin- und Sorafal 
einen ſynthetiſchen Indigo herſtellt, der durchaus geeignet Hi | 
Mettbewerb mit dem natürlichen Indigo aufzunehmen. 

Dieies käuſtliche aus Abfömmlingen des Theers herheſt 
Produkt ist in ſeinen Figenichiten mit dem watürlichen Zudige M 
ftändig töentsich, cs untericherdet ſich jedoch von diejem eineöteild Di 
jeine vollitändige Reinheit, andernteils durch die für jeden Sub 
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uber wichtige Gleichmäßigkeit im Farbgehalt und Abtönung 
ſchließlich durch die das Verarbeiten ſehr erleichternde Form, in 
es dem Verbraucher geboten wird. 

Wie weit die Anbigofultur hinter der Indigofabrifation zurüds 
muß, oder ob letztere in Gefahr ift, gänzlich untergugehen, wird 
der Hauptſache davoı abhängen, wie die Herſtellungskoſten auf 
n Seiten fi geitalten. Der natürlihe Indigo läßt fih bei den 
er europäiſcher Preitung ftehenden Faktoreien Javas und order: 
ters durch verbeſſerte Betriebscinrihtungen wohl noch etwas ver: 
igen. Ob dies auch bei dem fünitlichen Fabrikate der Fall fein 
d, läßt ſich jet noch micht beurteilen. Auch unter den günſtigſten 
Änden mird es der künstlichen Fabrikation für eine Reihe von 
ren noch nicht möglich fein, die ganze Indigomenge, deren ber 
werbrauch bedarf, zu liefern. Jedenfalls iſt die Glanzzeit des 
rlichen Indigos vorüber; für überſeeiſche Kulturen kommt er als 
aufzunehmender Kulturzweig kaum noch in Betracht. Mit Recht 
daher die Zeitſchrift „Der Tropenpflanger*: „Da deutſches 
Hol nur menig in der Indigokultur angelegt it und umjere 
onien bisher fo qut mie feinen Indigo produciven, jo fönnen wir 
landwirtihaftlihen Ztandpunfte aus mit Gleichmut der Ent— 
fung der Dinge zuihauen, während wir und vom nationalen 
ndpunfte aus nur freuen fönnen, wenn ein möglichſt aroker Teil 
jährlich für Indigo an das Ausland abgegebenen Zummen im 
be bleibt.* 

Während Deutichland im Jahre IBUS zum Verbrauch im In— 
de noch reihlih 10000 Doppelzentner Indigo im Wert von 
000 Mark einführte, ſtieg im demielben Jahre Die Ausfuhr ein: 
miſcher Sabrıfation auf "180 Voppeizentner im Wert von 8 721000 
ze gegenüber 5079 Doppelzentner ım Wert von 425000 Mark 
Jahre 1897. Alſo schon jet halten ſich Nusfuhr und Einfuhr 
geſähr Das Gleichgewicht; in den mächtten Jahren wird vorausjicht: 
die Ausfuhr die Einfuhr wert übertreffen. 

Die Indigoſtaude verlangt einen öriſchen feuchten Boden, ber 
Fit von Stehender Näſſe. Am beiten cignet Sich Für den Indigo 
durchläffiger leichter oder mittelichwerer Boden, dem reichliche 
tigfeitämengen zur Berfügung cher, D 

muß fehr üppig fein, wi ww pur dann guten Karbitoff in 
lihen Mengen erzeugt. Er riuß den gangen Tag über gutes 
haben, andernfalls nimmt er Matt einer bläulihgriinen Färbung 


as Wachstum des In— 
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eine hellgrüne oder gar gelblichgrüne Farbe an, was ein Zeich 
Farbſtoffarmut iſt. 


Da der Indigo bei ſeinem ſchnellen Wachstum ein 
Nahrungsbedürfnis hat, ſo kann er nur auf ſehr fruchtbarem 
bie Düngung entbehren. Der, Abfall bei der Indigobereitun 
ausgelaugten Pflanzenteile, bilden einen ausgezeichneten Ding 


dürfen jedoch nicht unzerſetzt, jondern nur qut kompoſtirt in 
verrottetem Zuſtande angewendet werden. Der Indigo ift ei 
beiten und am bäufigiten zur Verwendung fommenden Grünbäng 
pflanzen der Tropen; er gehört zu den fogenannten Stidftoffiam 
wodurch ſich die wertvollen Figenichaften der ansgelaugten Fi 
pflanzeı Düngemittel leicht erflären laffen. Jun Indien wi 
3 oder 4 Jahre hintereinander Indigo auf demſelben Kelt: M 
Dieles Verichren ift jedoch nit empichlensmert, da ber Si 
die wiederholte Kolge auf ſich ſelbſt nicht gut verträgt; jähr 
Wechſel iſt zu empfehlen. Die Ausſaat des Indigos erfolgt eniM 
direkt das freie Feld oder auf Saatbeete, von wo dann Äi 
die Pflänzchen auf das Feld verpflanzt werden. Wenn bie mit Ja 
zu bepflangenden Felder bewällert werben können, fo jegt man fü 


Tage vor dem Bepflangen für einige Seit unter Waſſer. Zug 
mit dem Andiao gebt auch das Unkraut auf; es muß baber fi 
kurze Zeit mac dem Ausſäen oder nah dem Auspflanzen des Ju 
auf das F mit dem Jäten begonnen werden. Das Jäten 
bis zur Ernte ameimal wiederholt; die AIndigopflangen wachſen 
raſch, daß ſie ſpäter den Boden vollſtändig beſchatten und damit 
Unkraut unterdrücken. Nach jedem Schnitt muß wieder gejätet m 

Zuweilen wird ber Indigobau durch Raupen geſährdet; 
treten wanchmal in großen Schaaren auf und können bang 
ganzen Zchnitt vernichten. Auch die Heuſchrecken und andere Zi 
ſtellen zudigo ſehr nad. Durch Ableſen der Schädlinge 
durch tiaes Abernten der Indigopflanzen kann der hierdurch 
urla en wejentlih eingeichränft werben. 

(5 Monate nad der Ausjaat haben die Indigoſtr 
ein Sutwickelung erlangt, daß fie zum erftenmale gel 
werb . Der Zeitpunft für die Ernte muß richtig ab 
wert wohl die zu jungen wie die zu alten Pflanzen MM 
Kar alten, wie die zur reiten Zeit. gefchnittenen. Dit 
wird men, wenn der Indigo ebem in bie Blüte getreiil 
und Blätter eine gewiſſe dunkelgrüne Färbung angenommen 
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Der Pflanzer muß durch Erfahrung den richtiaen 
Föhneiden des Andigos erkennen lerneı Etwa 


fe nah dem erſten wird ber ameite, ſpäter noch 
Ku no ein vierter hnitt vorgenommen. 


Der. Indigo wird mit Sichel oder 
— 
W 201 


Be in Bündel verpadt. 


1e 
tengeln geichieht in Java nad tolge 
Die Bündel der friſch geſchnittenen 
FRifternen gebradit, die 
Em lana find. Die ıdel werden aufgeſchnitten, 
äßig eingeſchichtet, mit 
und ſofort unter Waſſer 
Gährung ein, bei dei 
ſerſtoff entmwiceln 
Mallerd und nad 
Den dauern. Es 
duch Ablafien 
beendet wird, Die 
& Dauer eine zu 
and die GHiite 
Benn das Auszich 
ioll, jo öffnet man i 
Bohr und läßt die X 
et Schlagziiterne, 
Päbrititerne, wird 
Biren längere Zeit 
Mt, wobei ſich 
Rn Yudigoblätter 
Schlagen der X 
ieht meiſtens 
Die in der Gährz 
Dird auß der — 
Enieluna ines 
Die ausgelaunt 
rodnen als Feuer 
Mährend des Sc 
der Schlagziſter 
Fer nun aramulirent 


nn die Flüſſigkeit 
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bes Farbſtoffes in der Schlagziſterne dauert 8—5 Stunden, m 
desjelben wird das Waſſer aus mehreren übereinander liegende 
Hußöffnungen aus der Ziſterne abgelaſſen. Schließlich bleibt da 
jtoff in Form eines ichlammartigen Breied zurüd. Derfelbı 
durch die unterite Abflußöffnung in einen Behälter gefüllt, d 
einem dichten Gewebe beſteht, durch welches das überflüjfige 
langſam ablaufen fann, während der Farbſtoff auf dem Geme 
rüdbleibt. Vorher pajlirt ber Indigobrei noch ein nicht zu 
Leinenfilter, das die gröberen Unreinlichkeiten, wie Blätter, R 
Käfer u. dal. zurüdbalten ſoll. 

Aus dem zulegt erwähnten Behälter wirb der Farbitoff in 
oder Tonnen geihöpit, nah dem Kochhauſe gebradt und, di 
fupfernen Bebältern vorfihtig gekocht. Der dicke rabmartige 
wird auf grobes Filtrirtuch, das auf ftarte Holzrahmen gefpam 
audgebreitet und bier bis zur Beicdaffenbeit eines dicken Teiged 
getrodnet und dann unter eine kräftige Schraubenprefle geb 
Durch den Drud diefer Preſſe wird die Fläſſigkeit vollends and 
Farbteige herausgepreßt. Die zurüdbleibenden großen Kuchen 
etwa die Härte von Waſchſeife befigen, werden in Würfel geihn 
im Trodenbauje aetrodnet und in Kiſten verpadt. 
er Durchſchnitisertrag an marktfertigem Indigo kann be 
unter europäiicher Leitung itebenden Indigopflanzungen auf at 
40 Ko. auf das Heftar angenommen werben; unter günitigen Um 
den kann diefe Ausbeute auf 60—70 Ro. pro Hektar jteigen. | 

Aus einer neueren Veröffentlihung von Glautriau übers 
Indigo (1899) jei noch erwähnt, daß in Java vor dem Indigt 
ber Regel Zuckerrohr, nach demielben Reis gepflanzt mirb. 
Glautriau weiſt auf die Verminderung bed Handelswertes bin, 
der javaniſche Indigo durch die Heritellung des ſynthetiſchen In 
erlitten hat; er iſt jedoch tm Gegenſatze zu anderen Anbigot 
der Meinung, daß trogdem die Herſtellung des natürlichen 
einen veuen Anfſchwung nehmen könne, wenn das jett üblide 





D 


primitive Herſtellungsverfahren verbeſſert werde, Es wird M 
nab der 3. 9. üblichen Rabrifationsmethode nur ein Teil bed in 
Möttern enthaltenen Karbitoffs gewonnen. In den legen 

Hub dadurch beſſere Ausbeuten erzielt worden, daß man bie M 
pflanzen mit heikem, anitatt mit kaltem Waſſer ausgelaugt dal. 
wähnt ſei noch, daß Clautriau aus der Geichmwindigkeit, mit IE 


das farbloſe Indigotin (Indigoweiß) mit Waſſer auszichen 
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daß ſich das Andigotin in ben Bellen der Blattoberbaut 
termis) befinde, 
Ueber den künſtlichen Indigo kann man nicht ſprechen, ohne 
Ramen A. v. Baeyer zu erwähnen. Wenn auch die von dieſem J 
her angegebenen Verfahren zur Syntheſe des Indigos ſich nicht 
Borteil in die Praris übertragen ließen und das Verfahren nad 3 
jet Indigo in Deutſchland maflenmweife fünitlih gemonnen \ 
auf einer anderen Grundlage beruht, fo iſt es doch Baeyer ge 
, ber zuerft eine heute noch gültige formel für die Gonftitution 
Rdigos aufgejtellt bat und ber zuerit verfchiebene neue Mege zur 
Kiden Heritellung dieſes Farbſtoffs gezeigt bat. Noch im Jahre 
MW, dem Jahre der Entdeckung der techniſch mit Erfolg nugbar 
en Seumann’ihen Indigoſyntheſe ſchrieb v. Gohenhaufen: 
zablreihen Verſuchen iſt es Bacyer in München 1830 gelungen, 
Methoden zu finden, nad melden der Judigo oder vielmehr 
in demfelben enthaltene Indigoblau fabrifmähig dargeitellt werben 
Wenn auch feines biefer Verfahren bisher das geleiitet bat, 
Human davon ermartete, fo muß man doch die Entdeckung Baeyers | 
eine der Schönsten Errungenſchaften des menſchlichen Geiſtes auf j 
®rbiete der Chemie betrachten. Der Preis des künſtlichen Indi— 
M augenblidtih (1889/90) noch viel zu hoch, als daß die Ver: 
g des Naturprobuftes durch das Kunſtprodukt in ber nächſten 
trwartet werben kann. Berückſichtigt man jedoch die (Friolge, 
dad Alizarin f. Z erzielt bat, fo it gu erwarten, daß eine # 
herholung derjelben dur das Indigoblau in längerer oder fürzerer ' 
‚pin Ausſicht ſtehen wird. Die Veränderungen in dem Indigo— 





„die alsdann eintreten müſſen, Find wicht zu unterſchähen, wenn ı | 
‚Pdebenkt, daß die jährliche Produktion an Indigo auf der Erde Ä | 
‚Pomigftend 8 Millionen Kilo im Werte von 50 Millionen Marf zu 

Glagt werden muß, und daß der Indigohandel, welcher bis vor ii = 


° Jahren dad Monopol von England und Holland war, ſich : E , 
an vollitändig Deutjchland zuwenden wird.“ ı A. 
Diele von v. Cochenhauſen ausgeſprochene Anficht über die Zu— H| \ 
des Fünftlihen Indigos beganı ſich noch vor dem Ende des A| 1 | 
a Jahrhunderts zu beitätigen. 1 
Junähft auf Grund der Baeyer'ſchen Indigo-Patente nahmen A f 
FbWiſche Anilin: und Soraiabı t in Ludwigshafen und die Farb— IF A 
von Meiiter, Lucius und Bıiimina im Höchſt a, M, die technische \ 
tung der Indigogewinnung ım Jahr 1880 auf und jeßten 
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bdiefelbe zuſammen mit dem Erfinder foft 20 Jahre hindu 
Da aber das hierzu notwendige Toluol nit in gemügenber 
produzirt wird und böcditens zur Herſtellung von einem Bie 
MWeltfoniums an Indigo, der auf 100 Millionen Kılo geſchät 
ausreicht, jo fonnten durch die Baryerihen Indigoſyntheſen 
torderlihen Mengen künſtlichen ‚ndiaos nicht erzeugt merden, 
ließ fih nur von einer Indigoſyntheſe erwarten, melde von 
leiht zugänalihen und vor Allem in augreihender Menge vorba 
Nohſtoff ausging. 


Fine ſolche Andigoigntheie war aber die 1890 von He 
(damald in Zürich, früher Privatdozent in Darmitabt) gef 
Durh fie war die Krane der techniihen SIndigodaritellung 
neues Stadium gelangt. te neue Syntheſe entiprad ber 
Norausiekung einer Kabrifation im Großen; die erforderliden 
materialien waren billia und leiht au beihaffen, da fie nt 
Anilin, Eſſigſäure, Chlor und Nlfalien beitanden. Auf biejer E 


(age entwidelte fih die 3. 3. in Ludwigshafen ausgeführte M 
der Maflendaritellung von Indigo aus dem billigen Napbtalin, 

Ueber diefe neue Grundlage der Indigoſabrikation Jagt Ga 
direftor Brund (Ludwigshafen) wörtlich Folgendes: „Im Napf 
iſt in der That ein Mohmatrrial vorbanden, welches ber Indige) 
fation in geradezu unbegrenzter Menge zur Verfügung iteht. 


jähr! bh aut Kohlenwaſſerſtoff vrrarbeitet Steinkohlentbeer, mi 


ih mit zwei Drittel der geſammten Theerproduftion annebme, & 
nach meiner Schätung JO— 50000 Tonnen Napbtalin, moon 
nur 15000 Tonnen, dem jert! ten Bedarf entiprechend, ilolirt we 
Kür die Smwede d Andigoprobuftion bleiben demnach — 
25000 Tonnen Naphtalin ũbrig, di äber mangeld geeignele® 
wendung au Ruh verbrannt wurden oder in den Schwerölen 
blieben, aber iı leid Weiſe ımd mit denselben Kojten, mi 
genannten 15000 Tonnen 1 werben können. — Das je 
Verfügung ſtehende Naphtalin sit aber mehr als angreihend, W 
zur Fabrikation des W von Indigo erforderlichen 


zu decken.“ 


D ſyſtem be Durcharbeſitung des neuen Verſährens 
indeſſen die üchtſaſten Kräfte der badiſchen Anilin- und Sode 
noch ] Ann— es gelang, die deutiche Judige 
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ME Vorteile, welche der ſynthetiſche Indigo vor dem Natur: 14 
# dat, jind folgende zu nennen: 
Im Gegerfage zu dem ftets ſchwankenden Gehalt und der 
ru Reduzirbarkeit der Handelsmarfen von Pflanzenindigo Mind 
ihmäßigfeit, der ſtets gleiche Gehalt der Lieferung an reinem 
20, dad vollitändige Freiſein des Produktes an andermeitigen 
gungen, die leichte Reduzirbarkeit im dem äußerſt fein verteilten 
nd, in dem das Produft erhalten wird und Die Dadurd bedingte 
wlichkeit in der Anwendung Hauptvorzüge des Innthetiichen 
23. Derjelbe Liefert ſeiner großen Reinheit entiprechrud, reinere 
engen. Dieſer Umſtand wirkte merkwürdiger Weiſe erſchwerend 
ine Einführung; je z. B. nahmen einzelne deutſche Militärbe— 
n Anſtoß daran, daß die mit dem käünſtlichen Indigo geſärbten 
ünen etwas lebhaiteren Tom zeigten, als die damit verglichene, 
alter Art mit unreinem Indigo qufärbte Tuchvorlaae. 
In Folge der leichten Küpbarkeit und Gleichmäßigkeit iſt das 
en mit künſtlichem Indigo eine ebenſo leichte und einfache Ope 
fe, wie das Kärben mit einem beliebigen Farbſtofſe, während es 
an vach langjähriger Uebung gelaug, mittelſt des oft unreinen 
amindigos ſtets dieſelben Färbungen zu erzielen. Dieſe Kit, 
Erbe ganzer Geſchlechterfolgen, hat durch den ſynthetiſchen 
an Wert verloren. 
ie Vadiſche Anilin- und Sodafabrik bat num ſeit dem Jahre 
ben Herſtellungspreis des ſynthetiſchen Judigos jo weit ermäßigt, m a 
fe mit dem niebrigften Preiſe des Pflanzenindigos in Mettbeiwerb ı u} | 
fann. 
Ungewiß iſt es noch, immieweit die Indigopflanzer in dem be: 
Fhenden Wetikampf den Preis ihres Indigos herabſetzen können, 
Red keineswegs unmöglich, daß ein einfaderes und billigeres 
ten zur Gewinnung von Pflanzenindigo geſunden wird. 
Die Badifche Anilin: und Sodafabrik bat daher z. 3. ſchon 
Mlionen Mark in den Indigofabriken in Yudwigahafen feitgeleat, 
hf, den im Ausſicht ſtehenden Konkurrenzkampf ſiegteich durch 
iu fönnen. 
drüber- [hößte man den Wort der Andinoproduftion auf 80 bis 
Rlionen Mark, auch heute noch dürfte derſelbe 50 bis 60 Mit: 
Dart jährlich betragen. 
Zweifellos wird ed zuletzt gelingen, einen Teil dieſes Wertes 
mutigen Juduſtrie zu ſichern, den deutſchen Verbrauch vom Aus— 


— — 







BE — — — 








— 


— —— 
Zr 


— 


As 
— —— ER 





mie 


a IT 





_ 108 
lande unabhängig zu mahen und die für Indigo bis jept 
Ausland gezahlten Summen Deutihland zu erhalten. Vielleicht 
wir «3 auch noch, daß der gelammte Meltbevarf an Fndigo c 
thetiichem Wege gededt wird und daß erheblihe Beträge vom | 
an Deutfhland gezahlt werben. 

Die heute fhon erreichte Rroduftion an künſtlichem Indi 
fpriht derjenigen, für melde in Britiih:Oftindien eine Flät 
mebr ala 100000 Hektaren in Anipruch genommen wird. Sol 
auch fpäter die Indigofultur in Indien gang eingeben, jo wä 
für die Bevölkerung diejes Landes keineswegs ein Unglüd, di 
die großen Flächen, anf denen jegt ein Farbſtoff gemonnen wi 
dem fchroffiten Wechſel der Konjunfturen unterworfen ift, zurt 
nung von Brotfrühten und fonftigen Etoffen benußt merben I 
Auf dem Boden, der jeßt zum Aubau von Indigo dient, Fönn 
Vorteil Reis, Tabak, Zuderrobr, Mais, Sorgbum und Mohn 
und dadurd der Hungersnot, welche aud jegt wieder die Bevöl— 
Indiens zehntet, erfolgreich entgegengemirft werden. 

Der fünjtlihe Indigo hat bereitd auf dem Handelsmar 
feften Fuß gefaßt, daß Zufuhr und Abſatz des natürlichen Karl 
bebeutend abgenommen hat und Deutihland aus einem Judige 
führenden ein Indigo austührendes Fand gemorden it. Die A 
fläche in Bengalen iſt von 193470 ha in 1898 auf 177 
in 1899 zurückgegangen; der Preis des Pflanzenindigos ift 180 
200/0 geiunfen. 

Die neue Indigo-Induſtrie iſt nicht ein für Deutſchland 
Himmel gefallenes, unverhofftes Weichen, ſondern die Frucht 
Geiltesarbeit und des Fleißes vieler Kräfte während einer 10 
Neibe von Jahren. Alle Hülfsmittel einer hochentwickellen Ü 
ftanden den Gründern dieſer Induſtrie zur Verfügung, bie iclie] 
Vollendung des Werkes aber iſt den Kenntniſſen, dem Fleiß— 
Thatkraft und der Pflichttreue unjerer deutichen Chemiker zu verbal 
Mit Stolz können wir jagen, daß Deutichland, das beilpieldt 
1898 nad Indien, China und Japan 80-—90%, aller nad # 
Ländern eingeführten künſtlichen Farbſtoffe lieferte, in der Theerlad 
Industrie die erite und führende Stelle unter allen Kulturfoo | 
Melt inne bat. Die Kührung Drutihlands auf dieſem Gebi 
dur die nunmehr gelungene Fabrikation des Fünftlichen Indig 
lange Zeit geſichert. 
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heilen von Gemüfen und Blumen der lebten Yahre. t 
lung deB Präfidenten Herren 8, Muller in der Monatsoerfammlung : 
vom 6. März 1901, 

(m deu letzten Jahren find foviel Neuheiten auf den Markt 

men, von denen einzelne gewiß ihren hervorragenden Standpunkt N; 

pin werden, viele aber auch möglicher: felbit wahrſcheinlicherweiſe von : | 

ildfläche verſchwinden werden, und wird ihnen niemand nachweinen. - 

‚Das Beobachtenswerte wird ganz gewiß berüdiichtigt ; leider wird 

‚in neuerer Zeit von manden Kahmännern die geringite Abr 

ing einer Gemüfer oder Blumenjorte in Form und Farbe als— 

(4 Neuheit angepriefen, um wicht zu jagen auspofaunt, ohne 

d dieſe Züchter überzeugt haben, daß dieje neuen Eigenſchaften 

Führungen conitant find. Es finden fih ja immer Liebhaber 

Reudeiten, die jelbit gern höhere Preiſe bezahlen und jo iſt dad 

t gemadit, der Käufer aber manchmal nicht befriedigt von feinen | 
ten, Freilich darf man nicht alle Neuheiten ſchablonenmäßig 
uiid betrachten und beurteilen, denn es gibt beinahe jedes Jahr 
ferungen alter bewährter Sorten und Arten, die fich bald eins 
‚ menn auch mande Hausfrau und mancher Gemüſebauer abs 
riht von feinen alten bewährten Sorten abgeht und jich zu der 
tung veriteigen, die Neuheiten jeien für ihren Boden nicht 
ad. Manden anderen, die gern einen Verſuch machen mödten, N 
8 ſchwierig, weil der nächſtwohnende Samenhändler und alte 
ant, um Äh vor Schaden zu bewahren, nit gern und willig 

he Beihaffung der Samen von Neubeiten herangeht, meil fie ihm 





Semeile unverkäufliche Lagerbeſtände liefert, die nach Jahresfriſt De il 
kine Keimkraft mehr beiiken, aljo im biejer Meile auch fein J 

ee ſchaͤdigen könnte. 
Unter den Bohnen, deren ſchon über 70 Sorten Stangen: und \ 
Sorten Buſchbohnen in den Preisliiten verzeichnet find, murben 


rungen erzielt; jo u. a. die Julibohne, tie als die either 
e durch die neueſte Zehuwochenbohne übertrumpft wird. Neben 
Rotl Rieſen-Zucker-Rrechbohne, Daberſtädter Delikateßſtangenbohne 4 
Veerheims Zuderihmertbohne werden aber doch die alten bewährten : u j 
» Schlachtſchwertbohnen, Speck- und Korbfüllerſorten gepflanzt \ 1 

Auch bei den Buihbohnen find Die Neuheiten Goldelſe und 
hie auf dem Markt erichienen, nachdem in den lebten Jahren f 
ehlteiche Sortenzahl fhon bereichert wurde durch Kaiſer Mithelm, 
öpfliche, Riejen-SKaijer Wilhelm, Parijer Buſchbohne und Per- 


— 





teetion-Mahsbuihhohn.. 





Unter den Erbien reiht, wie es ſc 


Auswahl noch wicht aus, zu den etwa 80—90 Sorten Zucker 
und Kueifelerbjen werden als Neubeiten zugefelt „Jdeal“ ala 


Marferbie, „Rieſenkind“ 


md „RielemDrlifatei” 


Auch unter den Radies, die ſchon an die 30 


färbte, geformte und 


Neuheiten 


ferner „Eiszapfen“, 


anaeboten, wovon eriter 


1; 


Nervollfommmuna ang: 
Wirſing, der (Frifoptfot 
Herkuüules als Roſenkohl 

Beſonders zahlı 
uch fürs freie Land; 


ſeitherigen Sort: 


„Early lottenham,. * 


kateßgurke“ und „Unieu 
IB dehr praftı 
£ in Dritter | 
h beilere Reſfu 
welcher * l 
ir Gurkent t 
4 Stdfitofi r 
> Hal— \ Y® 
(Frıd 
' ii 
1 l 
R 
ıt N 
‚ 
Pr it 


ich ſind die Gurken, 


und „Rubm 
als Audererbie, 


von Vietz“ als Knei 


verſchie 


ſchmedende Vertreter aufweiſen, zz 


angeboten, jo die „Erſte Nummer“, das mit dem 
Blatt ſchon gebrauchsfähig jein ſoll und von ſehr 


gutent Ge 


infolge ıbrer Form und Farbe jo benannt. 


> 
hen hrahisd Mir \ 
en Treibradies wird au 


ch noch „Erpreß“ und „Triumphtreibi 
es auch im freien Land gezogen werde 


ohne ſchnell pelzig zu werden. 


Verſchiedene Koblarten find auch in den letzten Sabre 


boten, jo der Rieſeukopf- und der 3 


hl md der Rieſenkopfkohl als Weißkrau 
Erſurter Shwarsfopr und 


dunkelroter Zittauer Rieſenkohl als Ro 
Us Kohlrabi Kourier. 
ſowohl zum Treibe 


su den ſchon etwa 100 Nummern umfafl 


fommen 


ſenerdings „Weigelts beite von J 
Telegraph Improoved*, „Sechswochen 


n“. Die Kreuzung verfhiebener Surfen 
b, um die hervorragenden Gigenjchaftek 
15 Kind zu vereinigen, Aber außerdem 
wenn einmal endgültig feſt 
\ \ivität der Boden gedüngt werden 


vird; denn e8 iſt ermwielen, daß 
ſchädlich auf die Qualität wirken 
gemachten Surfen jebr in Frage 
urlicher hervortritt, je mehr gi 
n Ichnellen Heranwachſen der Frücht 
- ffdüngern it es mamentlic der 
raſch wirkenden Eigenſchaft wohl om 
Itarfen einmaligen Gaben verd 

be wicht zu ſchnell heranwächſt, der bu 
Kali Gelegenheit 9 
auszubilden, wird aud ee 


um Io DO 


po ure und 


A 


n geben, Auch ihnen, geehrte 








her, wird jhou oft der Gedanke gefommen jein, warum in einem 
pre, ob früher oder ſpäter geerntete Gurken ſich beſſer oder ſchlechter 
} tem Einmachen hielten und woran dies liegen möchte. Gbenjo 
das Vorlommen bitter ſchmeckender Surfen im ganzer Frucht oder 
ken derſelben sehr unangenehm und kann eine aanze Schüſſel fertigen 
ſates derdetben. Höchſt wahrjcheinlich rühren tiefe Mißſtände von 
Tirgung der Burfenpflanzen ber. Die Gärttner, die ihre richtigen 
p Erfahrungen im diejer Zucht gemacht haben, behalten jie für 
ach juhen fie anszunützen; viele weniger erfahrene Produzenten 
pr die Wichtigkeit dieſer Frage aanz zu würdigen und die Son: 
Mebriten ſind erjt recht interejlirt, genau zu millen, auf welchem 

die zu verarbeitenden Gurken gezogen und mie fie gqedüngt 
den; ob ohne Dünger, ob mit der in der Gegend üblichen Stall» 
ng, 0b mit reinem Pferdedünger, ob mit Stalldünger unter 
9 oon Salpeter allein, mit Zalpeter und Phosphorſäure, mit 
Ar und Kali, mit Kali und Lhospborjänre, mit Zalpeter, 
pboriäure und Kali, oder mit Salpeter, Phosphorſäure und Kali 
Staldünger. Derartige Verſuche können nur von großem Werte 
und werden hoffentlich auch ſchon vıprobt fein; immerbin wird 
ztnfivere Gemüſekultur noch manche vervollfommnetere Exemplare 
Rribiedeniten Semitjearten liefern, die zuerſt den Beinamen Mieſen 
ichen, die aber auch manchmal einen Titel der Neuheit beigelegt 

m, So wird auch heuer ein Rieſen Roſenkohl angeboten, gewiß 
mpfehlenswert im Volumen der Sproſſen, ob aber auch im Geſchmack 
bin iſt zweifelhaft; ähnlich wird es ſein mit dem neuen Winter— 
lohl der mehr im Frühling zur Erute herangezogen wird. Auch 
Betofielu fehlt die Neuheit nicht, Die Diesmal Goldkind aetauft 
ad der gute SJufumitsausiihten bei der Taufe geſtellt wurden, 
io ber Kartoffel Füritenpreis und Weiker Schwan. Auch im 
Kirüben, die Schon die bekannten votzüglichen Zorten Erfurter 
} plus ultra, Aegyptiſche und Straßburger anfweiſer, werden die 
— Neger, Königin der Schwarzen und jogar Kameruner als 


N — die artällia in der Form und wohlſchmeckend 
n. Auch in Knollenſetlerꝛe, Mangold, vanch, Zwiebel und 

— neue Sorten in Rieſcntorm angeboten, die alle ge: 

virden. 

pm die Abteilung Zulat in: Aitı leer ausgegangen; freilid 

ee Gemüſepflauze, d 115 Morthalat zum Treiben und fürs 


7 
De 
sand, Schnitts oder Suchſalat, zpargellalat, Biude- und Pflück— 











L. 





lalat,.Endivien für Sommer, Herbit und Winter, Eihorien, Rı 
oder Feldſalat ſchon etwa 150 Sorten aufmweift, iſt nit m 
Neues, was auf Verbeflerung und große Vorzüge Anfjprud 
Mi fann, anzubieten, aber der Feldſalat felbit hat eine Verjd 
d erfahren durch das Goldherz, welches in ber Mitte goldgelb 
3 Außenblätter beſitzt, alſo immerhin ein hübſches Bild als I 
fertiger Salat bietet. Unter den übrigen Zalatforten iſt zu er 
Winterfopfjalat Nanſen, neuer gelbgrüner Eisſalat, der ab 
meiner Grfahrung gar loder und fladerig war, während bi 
große Feſtigkeit mit angenehmem Geſchmack verbindet und nicht 
fol. Ebenſo wird Admiral, der ſchon früher empfohlen wurde, 
dings als aroßer gelber frübejter aller bis jeßt befannten Salı 
für das freie Land empfohlen; etwaige günftige Eriolge me 
Ihnen gelegentlich mitteilen. 
(Schluß folgt.) 


Anzeigen. 


Schwefelpulver fir Gärten und Weinberge in vors 
j miässig feiner Mahlung. 


J Ly sol gegen Blutlaus und Blattlaus. 


Friedrich Schäfer 
_ Darmftadt, Cubwigsplaf 7. 


Wer seine Frau lieb hat "ar 


| Dr. Bock's Buch: „seine Familie“. 30 Pig. Briefm. ein] 
G. Klötzſch Verlag, Leipzig. 


Je Neueste, selbatthätige patent. 


", £,Pflanzen- u. Rebenspritze „Syp 


% 


— 
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z ur ZEN wen Pilanzen- Schäd, nee und -Krankheiten, zur V 
r des wilden Senfs u. Heilerichs. 15,000 Im Gebrauch 
Ai: 5 Em verlange Abbildung mil Beschreibung von: 
Kr — Ph. Muytarth & Co., Frankfurt 
Fabrik von Ackerbautmaschinen.. 
R Nächte Monatsverſammlungen des € s rtenbauvereind Mittwoch, 75 
und den 7. Augun N ‚mittags 3 Uhr im Saalbau. 
} Drud v0 Adolf Courths. u 
‘ Verlag bed Garter ıuverelnd zu Darmflabt, 
i 
t 
h 





XX. Jahrgang. Auguft 1901. 
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anatsſchrift 


Gartenbauvereins zu Darmltadh. 


dem Bartenbauperein zu Darmitabt herausge 
inipeftor i. B. Rudolf Noak in Darmitadt, H 
Grift ericheint zu Aniang jeben Monats und wirbt 
Mugelanbt; ji Nichtmitglieder beträgt das Abonnement 
gärtneriihen Inhalts und redactionelle Mittellun 
kon einzuferiben, deigleichen werden Anzeigen, die Zeile 
für jede nädite Nummer bis zum 15. des vorherge 
von berielben entgegengenommen 


+ Monatsverjammmlung. Neuheiten 
legten Jahre (Schluß). — Urber bie gärtnertichen 9 
Relung der Künftlerfolonic. Berichiebene 
Vitterariiches, 


Monatsverfammlung 


Mzuli 14901, unter Vorſitz des Präſidenten in Geg 


von 57 Mitaliedern. 


Herr Handelsgärtner Weg I 

Hühender Horinien in vortrei 

dr Monatspreis zuerkannt wurde 

Roh Eröffnung der Verſamn 

Mommen di: Herren Freih 

fer; Seh. Rat Proi D 

An jeit ber letzten Mo 
befannt gegeben umt 

Proipett ber Maichinentabr 

an der Moſelbahn üb 

Programm für die 9. Jal 

lögen-Gefellihait am 7 

Programm und Tageso: 

Mlung des Vereins ı 

fr Tage in Koburg. 








ec. Einladung zur Feier der Gröffnung bed Alpenpflan; 
am Scader, wozu der Vorfikende darauf aufmerfjan 
g | daß er bereitd3 in ber Monatsverfammlung am 1. D 
\ J auf einen Aufruf aufmerkſam gemacht babe, den der Ve 
= Schutze und zur Pflege der Nipenpflanzen, der biefer 
garten ins Leben aerufen bat, worin die Touriften gebeter 
bei Gebirgstouren Notizen zu machen über den Per! 
Baumgrenzen und der Krummbolzgrenzen in ben Alpen ü 
und in einzelnen Gebirasitöden, um die Grenzen dieſer 
mit tbunlichiter Genauigkeit bezüglih ihrer Meereshöhe 
ſtimmen. Zu diefem Zweck habe der genannte Verein M 
beritellen lajlen, melde eine ausführliche Belehrung e 
und buch ihre Einrichtung es ermöglichen, die Beobat 
in eine Form zu bringen, welche deren vwijienichaftliche 9 
tung erleichtert. Mitglieder unſeres Vereins, die jolde 
wünſchen, fönnen dielelben durch unjeren Vereinspräjidenten, 
Nentuer H. Müller, Heidelbergeritraße 69, koſtenlos bezie 
e. Fine Zuſchrift des Herin Kreis-Obſtbautechnikers Foren bier, 
die zur jepigen Jabreszeit zur Anlegung an Obitbäumen 
ders geeigneten JIuſektenfanggürtel von Richard Zorn ü 
4 heim a. T. empfohlen werden. Bei größeren Bejtellungen find bil 
Herrn Poren zu dem Preis von 26 Marf per 200 Met 
geboten, jo daß es ſich empfiehlt, daß die hieſigen Obſiba 
figer ihren Bedarf durch Herrn Loreng beitellen, um bieje | 
ermäßigung zu genichen. 
f. Proſpekt der Firma Friedr. Schäfer bier, betreffend Lyſol 
wirffames Mittel aegen Pflanzenſchädlinge, aller Art, 
dieſem Proipeft joll ſich ſchon die I/aprozentige Pöfung (d | 
10 Liter Waſſer 25 Gramm Lyſol) wirfiam gegen bie m 
Parafiten erweiſen, ohne die Pflanzen zu ſchädigen. Cine hä 
ac Löſung als dieſe dürfe aber bei jungen Blättern und Ta 
N nicht verwendet werden. Bei Blattläufen und Schittfäufe 
allen Gewächſen mit derben lederartigen Blättern, mie bie 
n Palmen, Eycadeen, Goniferen Fieus, Orleander, Lorber 
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föunen auch mit einer eprozentigen Löſung behandelt m 
Die Behandlung der Pflanzen beſtehe in einem ausgiebigen 
ſpritzen und wo thuulich im dem Eiutauchen der ganzen Mi 
in die Löſung. Am Großen und insbejondere an Zäune 
I + die Benuzung emer Warten, Peronoſpora- oder Rebenfpri 
‚ 34 
q ; 




























Impiehblen. Das Berfahren ift anzuwenden gegen Mebltau, wie 
überhaupt gegen alle Pilzwuherungen und Scmaroger, gegen 
ale Blattläuje, die nadten ſowohl mie die eingebüllten, gegen 
die Schildläuje an Obitbäumen und auf den verichiedenen Zimmer: 
An Gemähshauspflanzen; gegen Blajenfüpe, Spinnmilben, 
Mbwarze Fliege, Birnfauger, Raupen und Blattweipenlarven, 
Degen die älteren ſeßhaften Schildläuje iſt ein blojes Sprigen 
ine Wirkung, le müſſen mit der Flüſſigkeit abgewaidhen beim. 
abgebürfter werden. 

Bin Schreiben des Boritanded des Mainzer Gartenbauvereins, 
drin derjelle für den von unierm Verein für deilen Ausitellung 

September gejtiiteten Ehrenpreis jeinen Dank ausipridt und 
bemerkt, über die Verwendung des Preiſes j. 3. Mitteilung zu 
mahen. 

Beiter teilte der Vorjigende ein Schreiben des Darmitädter 
Aräuereins mit, worin derjelbe anjragt, ob der Sartenbauverein 
fei, ich an dem Unternehmen, eine Prämtirung der am jhöniten 
langen geſchmückten Schaufeniter und Balkone ins Leben zu 
ju beteiligen. Unjer Präſident bat bereits mündlich die Ge 
it unjereö Vereins in Ausſicht aeitellt und joll in einer dem 
einzuberufenden Vorſtandsſitzung weiter darüber beraten werden. 
Hert Hoigärtner Meigold batte einige Blutenzweige der Sch! 
STurners Crimson Rambler* zur Anſicht mitgebracht und machtt 
Hungen über die Geſchichte und Kultur derielben. Dieje Roſe 
Bi ihon ziemlih verbriitet uud könne nicht genug empiohl 

s fie jei vor ungeläbr 12 Jahren von cinem Jugenienr 

en Dampfihiffes aus ‚Japan mitgebradt wordern 
gegend von Nagaſali Ichr verbreitet fand, wo Nie vielfach 
Mbede verwendet wurde. In England wurde jie ba 

dem Ramen „The Iugeneer* geführt, bis der bekannte Gärtt 
es Turner in Slough, der Jofort den hoben Wert der Rof 
m den ganzen Beltand autfaufte und vationell vermehr 
babe jie danır unter ı Namen Turners Urimson Kam 
= farmoifinroter Herumſtreicher) im Jahre 1845 en Ha 
Seit diejer Zeit babe fie ihren Siegeszug durch 

Femacht, und das mit echt, denn man könne Jagen, 

105 die ihönite aller winterharten Schlingıo) ſei. Dean Fon 
Bam einen jhöneren Aublick denken, als eine Yaube oder } 
übenden Orimson Rambler 
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1894 einige Originalpflanzen von Turner für ben Großber 
Garten beim Neuen Palais gefauft und hätten biefelben bau 
Fracht von England ungefähr 14 Mt. das Stück gekoſtet, 06 
ziemlich ſchwache, bürftige Pflänzchen geweſen feien; jetzt Eön 
Ihon für 1 ME. fait bei jedem Handelsgärtner fräftige, I 
Pflanzen erhalten; fle fei eine Art der Rosa polyantha unl 
nur einmal im Sommer. Was die Kultur betreffe, fo jei dieſe 
mie bei allen Schlingrofen; Hauptbedingung für eime freudig 
wickeluug ſei ein tiefgründiger, reich mit Baulehm, verrottete 
dünger und Hornfpähnen verjegter Boden. Im Sommer ı 
Waffer und öfter Dungguß. Es entwideln ſich dann im Bar 
Sommers Triebe von der Stärke eines Meinen Fingers und bi 
Meter Fänge, an melden dann im näditen Jahre aus jal 
Knoſpe fih eine anjehnlihe Plütenriipe entwidele. * Die Rofen 
leider feinen Geruch. Nach dem Verblühen folle man die Blüten 
an ihrer Balls abſchneiden, damit die jüngeren Triebe jih recht 
entwideln; je beſſer letztere ausgereift feien, deſto befler käm 
durch den Winter und genüge eine einfahe Dede von Fichtent 
um fie vor den Strahlen der Winterſonne zu hüten. Aupt 
Bekleidung von Gartenhäuschen und Veranden lönne man biele 
au sehr ſchön als Guitlanden und Pyramiden ziehen; aud 
Hochſtamm made jie einen reizenden Eindruck Sie eigne NS | 
nicht jo qut ald Trauerroie, da die jungen Triebe einen zu M 
aufrehten Wuchs hätten, man müfje dan, wenn bie Triebe anfl 
auszureifen, Meine Bleifnöpfe oder ähnliches an die Spihen def 
befeitigen, um fie zum Herabneigen au zwingen. Dean fehe Bit 
wie vielfeitig diele Noſe verwendet werden könne und folle bil 
deihalb in feinem Garten fehlen. 

Der Vorfigende machte dann Mitteilungen über bie Verbrel 
und Kultur des Edelweißes (diefer Tortrag wird in einer der nöd 
Nummern beionderd zum Abdruck gelangen). » ferner gab ben 
bekannt, daß diejes Jahr vom Berein feine Rebſpritzungen vorgenoM 
würden, da jegt bie meilten hieſigen Handelsgärtner eingerichtet h 
diele Arbeit übernehmen zu fönnen. 

Die Anfrage des Torfigenden, ob in diefem Jahre die Abhe 
eines Obitverwertungäfurfes gewünſcht werde, wurde bejaht un 
mit Herrin Fachlehrer Rebholz in Oppenheim betreff3 Berein 
der Zeit in Verbindung getreten werben. 

Ju der Pauie famen Seplinge von Federnelken und 
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hen von Schneeglöcchen, die ein Mitglied geſtiftet hatte, unter bie 
auf Refleftirenden zur Verteilung. 
Sodann murbe die Verſammlung mit der Gratidverloojung von 


enden Hortenfien geichlofien. 


— — — — — 


cheilen von Gemüſen und Blumen der lebten Jahre. 


fertung des Präfidenten Herren H. Müller in der Monatsverſammlung 

| vom 6. März 1801. 

(Schluß.) 

Sie erſehen aus dieſer Liſte, daß es an Neuheiten nicht fehlt, 

Unterbringen derſelben würde ein großer Garten kaum genügen 

menn ein alter Praktiker, der ſeinen bewährten Sorten nicht 

werben will, diefelben daneben pflanzte, dann kann er ſchon - 

die Sroßgrundbefiger zählen. Gottlob, menu feine Erfolge in 

iten ben amgepriefenen Eigenſchaften und Miefenformen nur 

aßen entfpreden. 

Bon den Neuheiten der Melone: „Hochgenuß der Tafel* und 

entiff“, des ſpaniſchen Pfeffer: „Valeneia®, der Tomate: „Gold: 

ms-Liebesapfel“ deute ich Ahnen nur die Namen an und made ' 

auf die Phantafie des Züchters aufmerkſam bei der Benennung 
Züchtlings. Wir werden faum in den Fall fommen, beurteilen 

neu, in mieweit der Name mit den mirflichen Eigenſchaften 

mfliimmt. 

Rah den beiprocenen Gemäüſeneuheiten bleibt noch eine erfled: 

Zahl von Blumenneubeiten, von denen vielleiht die Kommiſſion 

Sratiöverteilung von Blumenjamen einige Sorten ausgemählt 

kn würde, wenn die Meinen Samenpriſen nicht gar jo teuer wären, 

1 50 Pig. giebts überhaupt feine, und Preiſe von 100—150 Pfg. 
Sie nicht erfhreden; wenn die Pflanze überhaupt nur fchön 

HM Ga werden empfohlen cin henes Ageratum, weiß mit blauer 

‚ein Antirrhinum (Löwenmaul) „Zonnenaold*, eine goldlaubige 

dorm; ein Hahnenkamm „Vicbesglut”; eine Reſeda „Bigmard* 

algbald durch Neſeda „Goliath“ übertrumpft; aefülliblühende 
gefülltblühende Silene „Trinmph“ ; Miniatur-Verbene, blutrot 

deißer Mitte; eine neue Narivrät Zwerge Phlox Drummondi mit 

troten mweißgeltreiften Blumen; eine faufaftiche Scabiosa mit 

edelgebauten und blau ſchattirten Blumen; eine Centaurea > 

itge - mit Blumen in der Form einer Stuartfrauje in weiß — 
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und dabei wohlriechend; Heddewigsnelken als weiße „Diade 
fülltblühende „Lachstönigin“ und „Königsnelke“; dos Vergikı 
„Königsblau“; neue „Raifer:Salpiglossis* ; dic Arctotie grat 
Sũüdweſtafrika; Tagetes „Goldrand“ und „Biliput*“ ; Seliotrop 
mutb*; Sonnenblume „Orion* und „Perkeo“. Aber damit 
Piite noch lange nicht erſchöpft; ich will Sie aber nicht ermä 
Aufzählen der vielen anderen, wie blaublühender Waldmeiſter, @ 
und Serbftaftern in großer Zahl, Chrysanthemum, Ginerarieı 
blumig, mit gebrebten oder geröhrten Blumenblättern, Gail 
Gloxynien, Godetien, Lathyrus mit auffallenden Blumen, 
Petunien, Primeln, Kapuzinerkreſſe, Weilben und Stiefmüt 
legtere wegen der enormen Größe der Blumen ſchon eher Stiefmi 
nennen, Zinnien mit fein geipvenfelten und punftirten gejüllten & 

Fin jolder Ueberfluß mag kaum je angeboten fein. Ob 
ſchönen Kärbungen nad dem Ausjäen und Pflegen der einzelnen ; 
an den Tag kommen werben, müſſen wir abmarten; immerbir 
es intereflant fein, einige ber erwähnten Arten zu probiren; ın 
zu beſchaffen, wäre jhon ein großer Sparpfennig des armen M 
nötig. 

Unter andern hat die Särtnerfirma J. C. S. in öffen 
Blättern die Anpflanzung einer Zimmergurfe, der ruſſiſchen Ryton 
Surfe, folgendermaßen lebhaft empfohlen, melde Spielerei 4 
haben kann: Man lege anfangs April ein Samenkorn in einen‘ 
großen Viumentopf mit Präftiger jandiger Gartenerde und vergl 
nah etma 4 Woden in cinen größeren Topf mit Schonung 
Wurzelballens. Die Töpfe ſtelle man in einen Raum, in md 
Nachts die Temperatur wicht unter + 89 C. ſinkt; man giehe‘ 
Bedarf und vermeide zu große Feuchtigkeit. Wenn die Planf 
ranfen beginnt, bringe man ein aus Holzſtäbchen gefertigted @ 
dahinter und befte die Manfen loje an. Hat fie 8—D Blätter 
trieben, jo jchneide man die Epige ab, um den Fruchtanſatz zu u. 
Auch kann man in Abitänden von 3- 4 Moden mit ganz M 
Saben Pflanzennährſalz düngen, aber ja wicht zuviel. Ausge 
erreichen die Gurken eine Fänge von 40 cm; will man jedochb 
Ertrag erzielen, To empfiehlt es fi, die erften Früchte, wenn ft 
Länge von 20 em erreicht haben, abzunehmen. 

Eigentümlich berührt bei dem Durchlefen der Meubeitenliftt 
in gerriebenen (#emülen jo wenig (Zalat und Radies vieleiät 
genommen) in Neuheiten angeboten wird; ed darf dies nicht eil 
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die in Maflen und beziehungsmeife ſehr billig aus Stalien, 
Be und Algier eingejührten Gemüſe lohnt es ſich ja faum 
für den beutihen Gemüjegärtner bedeutende Miitbeetfulturen zu 

saum größten Teil ſtud es nur noch vermögende Großgrund— 
Barlenbeliter, die Sich frühes Gemüſe in Miftbeeten und Glas: 
Ei züchten laſſen, mas fie ja viel teurer zu Stehen kommt, mie 
fire Waren meld’ leßtere oft noch viel früher zu erhalten find 
en Verjchleig von Jahr zu Jahr an Ausdehnung zunimmt. 
je deflen nimmt die Gemüjetreiberei ab, mithin aud die Ver: 
zur Beihaffung von Neuheiten auf diefem Felde nicht not: 
riheinen imd mehr dem Zufall überlaflen find. Dagegen 
Blumenzudt mag gar manche arme Blütenpflanze gequält 
bis fie zur Befriedigung des Züchters aus- und meugeartet 






auf dem Markte zu ericheinen und Staunen zu erregen. 


er die gärtneriſchen Anlagen in der Ausftellung 
der Künftlerkolonie zu Darmſtadhk. 


hltaa des Herrn Barteninipeltor Stapel in ber Monatsverlammiung 
vom 5. Juni 1901 
Obgleich über die Ausftellung der Künitlerfolonie in biefigen 
Mwärtigen Blättern bereits joviel 3 Guten und Böjen ge: 
m mworden ift, möcdte ich die heuti Sitzung doch nicht vorüber 
foflen, ohne dieſelbe auch aı er Stell ner furzen Betrach— 
j Brüglih ihrer gärtneriſchen Augitattung unterzogen zu haben. 
den ich wohl vorausieken, Sie alle Ihon das Ausstellungs 
Pech allen Richtungen bin durchqu haben nnoh glaube 
er Manches aufmerfiam mad zu mil) ud Ste gu neuen 
4 ungen hierdurch anzuregen 
Mühne Zweifel haben Künſt ı ihrem Unternehmen gar 
Ihöneren Platz als dei Matt | finden können. 
u Sie das bergige Zei J ı alten hertlichen Baum— 
a darunter die weiten dp } bal von denen 
bellfarbinen Häuser | je abheben; dann 
artigen PVerſpektit Blide nad ber 
Beim Park gelegenen Rof— d ſerer Gebirge, 
mußte zum aut f gen und ing 


e die von außerhal 
em und begeiltern. 


hohem Maße 
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Da Ahnen der uriprünglice Parf der Mathildenhöbe in 
früberen Zuſtande wohl noch erinnerlih jein dürfte, fo umterl 
5 auf die einzelnen Teile desſelben näher einzugeben; id mit 
ganz kurz mich mit dem befallen, was infolge der Ausſtelln 
ärtneriſchem Gebiete dort verändert, bezw. neu entitanden if. 


Meines Erachtens könnte man die auf der Matbildenhöh 
gerübrten Sartenanlagen nah zwei Ridhtungen bin Flajfificiren; 


A. nach der Stilart in ſolche unſeres gewöhnlichen Stild 
in ſolche nach dem neuen (Olbrich'ſchen) Stil. 

B. nad der Urheberſchaft. I, An ſolche, welche nah Pb 
Olbrichs Fntwürfen ausgeführt morden find. 2. In Jolde, M 
als Hausgärten zu den Künjtlerhäniern gehören und nad bem 
ſchmacke der Figentümer angelegt wurden. 3. In ſolche, welche ie 

Haudelsgärtner frei nad deren Ermeſſen zmanglos entital 
find. 4. An folche, welde die Stadt nah den Entwürfen ber & 


Jät bat ausführen laſſen. 
Als Repräſentant des Olbrich'ſchen Geſchmacks iſt das 


Rumeubeet vor der Ruſſiſchen Kapelle anzuſehen. In feiner ri 
MHächenansdehnung wirkt dieje Anlage, die in der Bepflanzung 
1 nfarbig gehalten werden ſoll, allerdings ganz großartig, 
vd die Pracht der in verichwenderifcher Weiſe dort zur 


gefommenen Blumen, während die Figur des Bert 
ben vielleicht von den am Rande eingelegten Dreieden — 
bh aar mit zu ber Stilart der bier alles bomini 


Kapelle paht. Meines Frahtens hätte an diefer Stelle ger 
t ſtreng ſtilgerecht verfahren werden müſſen 
t dazu sit gegeben, auch lag fein Grund vor, die vor ber Ali 


vorbandene Pertiefung einfach beizubehalten. 
br auffüllen und das Ganze in Tandichafrlicer 
in Blumenbert in hochfeurigen Farben, daB 
n Raien an der höchſten Stelle, aljo unterhalb? 
leirchtet, hätte ſicherlich prädtige Wirkung & 
nähigen Abitänden eingepflanzten Kugel und 
Buxus vit d Olbrich'ſche Flächenſyſtem in der Garke 
Noch vorteilhafter würde fi dad 
Verbindung zu jenen od 
he pyrammdal arsogene Pflanzen, etwa Taxıs 
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ır 


ER Prof. Olbrichs Entwurf find and bi 
F befindlichen 


nurde. 


ſymetriſchen 
die Bepflanzung derſelben der 
bezw. deren einzelnen Mitgliedern 
Die Herren 
iger, Heißner und Noadh haben ſich hierbei in 
bervorgethan. 


D 


Blumenrabatten eingeteilt 


Die Bepflanzung 
und die Austattung des leßteren 


D 













am Ausſtellungs 


worden, 


Handelsgärtnerver 
zwanglos itber- 
Hort, Schulz, 


nuneigennützigſter 


St 


vtfeng am 


eforatıong 


hlinguflanzen wurde auf Koſten der Künstlerfolonie außer von 
Bengenannten noch von den Herren Völker, Schäfer und Adolf 


arlerre mit 


1 Spielbaus 


Aierbeden bepflanzt un! 
le dieſe Beete zu aleid 
el Hau, dann in Rot, 
in dunkelrot gehalten 

im Mai vorwiegen 
mit, während nunmeht 


B Verbenen u. 


Mder ausgeführt. 
Um gleich bei Profeſſor 
B Mau und Gold gehaltene Blumenbans 
herlich als ſolches durch die in verſchwenderiſcher 
| Pelargonienarrangementä 
= Blumenranm bilder ein 
ft Talmengruppe ziert, während 
gleiher Anzahl vorhandenen Niſchen dei 
denditen Sujammenitellungen von Lilien 
Ben, Karnkräuter, Palme sc. ic. enthalten, 
von hohem Werte find mit den Kiubern 
in Verbindung gebradit ; ſelbſt an luſtig ſprudelnde 
Miehlt es dort nicht und belehrt 
“ feinen Wohnraum ausitatten kann. 
der mit großer Sachkenninis tür 
Dem Publikum im Laufe des Sommers 
Ücberrafhungen barbieten 
wen der Handelsgärtnerverb ndung wir 
me zwiſchen den Häuſern 
blänlichem Raſen, 


init entlang ziebende Streifen 


und Di 


a, vorhe 


brih zu bleiben, 


.. dan 
en Beſucher, 


PU 


allem noch 


erwähnen, das 


Fülle auf: 
eigentlichen 


3. eine 


eckige nn Beete, ſowie 


Reripherie 


Caladien, Gallag, 


Wunderbare Schau 


Innreicher 


Waſſer 


mit welch' nweuem 


* 


Hofgärtner Ditt— 


1 


tlor forat, 


mande inte 


— 


rot, Olbrich 


egene 


ude für 


runde Beet 


er nächſt 


ſche hierbe 
ud zwar 
to\ und 
ber 

Rer 
"ronium, 
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Kommen wir nun zu den, zu den Ausfteflungshäuiern gel 
Handgärten jelbit, jo Toll aleih vorerit erwähnt imerben, & 
Anlagen von Deiterd, Keller und Glückert in einfachſter Meife g 
find und menig nennensmert ericheinen, Bildhauer Habichs 
bietet auch nichts beſonderes dar, nur möchte ich Sie auf einen 
Fenſter befeſtigten Blumenkaſten aufmerkſam machen, aus # 
dunkelrote Nelken und Goldlack ſich in überans vorteilhafter 
von der hellen Wand abheben. Aehnlich wie dieſes iſt Prof. O 
Keim mit Blumentöpfen, fait ausſchließlich Geranien im verſch 
Karben mit in Kübel befindlichen Kugelbur ausgeitattet. © 
dem Haufe gehörige Garten wurde von Herrn Hofgartenin 
Goͤbel nah Olbrichs Angaben angelegt und bitteich Sie, gelegentlich 
Befuches Ihre Aufmerkſamkeit insbefondere auf die dort befinl 
ftarfen Bäume, unter andern auf eine ca. 5 m hohe Toramidd 
lenken zu wollen, der man es in ihrem vollen Blätterſchmuck 
anftebt, daß fie erst in dieſem Märı von einer anderen Stel 
Parkes nadı bier transportirt und verfeßt worden ift. Sera 
garteninipeftor Göbel iit die Translocation außerordentlich geld 
und jeiner Mühe iit es au verdaufen, daß auch noch vice g 
ihon ziemlich erjtarfte Bäume mitteld geeigneter Maßnahmen t 
blieben. So finden Sie in den Gärten des Ernit:Qudmigshanl 
des Prof. Chriſtianſen ältere Gremplare, die troß ſchwierigen Be 
zens wieder ausgetrieben haben und freudig meiter gedeihen 
Chriſtianſens Wohnitätt: er nennt fie: „in Roſen“ — liegt 
liebft in einem Garten voller Roſen. Faſt nichts wie diefe, joR 
noch einige dunfle Coniferen und wintergrüne Gehölze, ba nA 
Relspartie eine Auswahl ſchöner Stauden und endlich im oberen 
des Gartens ein Plätzchen für Gemüſezucht und Obſtbau. # 


wirten übrigens bie auf der Einfriedigung aufgeftellten rot angeftti 
Kaften, in welhen dic Rofeniorten Van Houtte und La 
Aufnabme gefunden haben. Wenn aukerdem die Kaften mit 
hängenden Schlingroien bepflanzı worden wären, würbe viel 
noch maleriicheres Bild erzielt worden fein. 

Der Garten von Proi. Behrens ift feiner drtlichen Lan 
ſprechend meiſt mit Schattenpflanzen, Ephen, Ninca, Farnfeäut 
ſ. mw. bepflangt. Die mit Burbanın eingefaßten Mabatten find 
winkelig abaeteilt und durch ſauber geharfte Kieswege von HM 
geſchieder Beſt ve Erwähnuing verdient noch die hedenarl 


pflanate Finfriedigunger Berberis atropurpurea und Huth 
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Manerlicherroeife freilich zu ſpät in ter Jahreszeit aepflanzt wur: 
b daher etwas notgeliten haben. 


enden wir und nunmehr au dem Quitaarten, den bie Firma 

Henkel, SHoflieferant bier, halbrehts vom Eingange unter 
nahme dort befindlicher alter Bäume eingerichtet bat. Aeußer— 

Hauptwege ift die Anlage durch eine mit Glückskſee (Trifolium 
stropurpurea)diht bewachſene Böſchung abgegrenzt, aus welcher 
kime der Firma in leuchtenden Alternantheren hell abiticht. 
malem Wege bieat man jeitlih ab und aelanat in das Annere, 
Ahem geſchmackvoll aus Maulbeerbols aesımmerte Gartenmöbel 
Molung einladen. Das Tlägchen iſt lauſchig und mit aller 
Metrachtet man die Roſen, Ralmen, Araucarien, Ganna, Hor- 
hohftämmige Glycinen, Pelaraonien, Iris, Cacteen ufm. uſw. 
MB einem Grund von Beaonien, Karnfräutern und Asparagus 
Mmanbert zu fein ſcheinen und durch die Mannichialtiafeit in 
m und Sorten das une erfreuen. Handelsgärtner Heinrich 
der bier bat in unmittelbarer Nähe des Spielhaufes ebeniafla 
Meine Sonderausitellung einer Kulturen arrauairt, die der Firma 
dar Ehre gereiht. Von hohem dveforativem Merte in der Sand: 
härtnerei und auch der PBinderei Icheinen mir die von Herrn 
Mer anögeitellten dreifarbigen Buchen zn jein (Fagus sylvatica 

purea tricolor) von denen sich zwei Stüd in der Butbuchen— 
junächſt dem Zaune befinden. Weiter bemerfte ich bei demſelben 
ler Ihöne ler und feine Nadelhölzer, ſowie ein Arrangement von 
s Sabina und Andromeda speciosa, ohne das Melfenbeet 
t de Nanoy zu übergeben, das demnäcit in Blüte, einen berr 
Shmuf gewähren wird. Dei 
A an den Behrens’ihen Garter 


Schneiderſchen Ausitellung gegen— 


angreuzend, hat die Firma 


in Oberurſel ein reichhaltiges Coniferenſortiment ausgepfläanzt, 
dem aber leider mehrere wertvolle Fremplare an den Folgen bes 
anendg zu Grunde gegangen ſind Das Arrangement hätte 
a arıppırt jein können, entweder Tortenieil oder landſchaft 
ordnung; jedenfalls hätte mit dem ganz bedeutenden Materiale 


Mans anderes Bild erzielt merden för 


Roh wollte ih erwähnen iß auch die Hofgärtnerei Bejlungen, 
Men duch unſern Schriftiſhr n Hofgärtner Weigold, einen 
den Anteil an der Ausſchmückung des Ausitelungsaeländeg 
Me von ihm zur Verfügung aeitelte Orangerie gehabt hat. 
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Die mehr mie 200jährigen Bäume find in ganz vorzüglicher 
und find dafür weit und breit bei Fachleuten auch befannt. 
Schließlich ſei noch mitgeteilt, dak auch unfere Stabtvermi 
in nicht geringem Maße zur Verihönerung der Anlagen a 
Matbildenböbe mit beigetragen bat. In deren Auftrage wurd 
diefem Winter von der Stabtgärtnerei die Abhänge des bort geld 
Hochreſervoirs gründlich gereinigt und die nach dem Platand 
zugeneigte Seite desjelben von rund aus neu angelegt und 
ſchaftlich bepflanzt. Die diesbezüglihen Ausführungen murben 
bejondere durch die fchwierigen Grundarbeiten und burd ben 
ber Felsgruppe erihwert, in welcher Steine ungebeuren Gemi 
verwendet worden find. Innerhalb des Ausftellungsgeländes bak 
Stabtgärtnerei auch die an der Reftauration befindliche Palmeng 
aufgeitellt, jodann den außerhalb des Ausitellungdraumes an 
bacherſtraße entlang führenden Geländeitreifen und den Kaſtan 
an der Stiftsitraße bearbeitet und neu inſtand gejegt. Jun # 
baben die ftäbtiicherjeits auf der Mathildenböhe ausgeführten 
anlagen einen Koitenaufwand von annähernd 8000 ME. veruf 


Verſchiedenes. 

Der dies jährige Deutſche Weinbau⸗Kangreh wird in den 
vom 21. bis 25. September in Kreuznach an der Nahe fall 
Hinfihtlih der Neranitaltungen und der zeitlichen Ginteilung 
derjelbe in Uebereinitimmung mit dem bewährten Programm 
früheren Weinbaufongreile befinden. Mit demjelben iſt wicher 
Ausstellung von Geräten und Utenfllien für den Weinban, ® 
behandlung und Kellermwirtichaft jomie eine Probe von Weinen 
Naherhald verbunden. Am 25. September findet der Kongreh 
einen Ausflug in das Nahethal jenen Abſchluß, deſſen landſche 
Schönheiten mweithin befannt nd, und deſſen Weinbau id | 
binfichtlich feiner Ausdehnung, ala auch der Qualität feiner Pr 
in ben legten Jahrzehnten ſich meientli gehoben hat. 


Die Himbeere „Superlative“. Unter dieſem Nomen, 
in deuticher Meberfegung in einem Worte jo ausbrudsvod | 
wiederzugeben iſt, wurde von Amerika eine Himbeere aflererfkt 
bei uns eingeführt, Sowohl was Größe uud Form ald ad 



































it ſie sehr Ihn und charakteriitiih, jo dar man fie leicht 
foun. Charabkteriſtiſch iſt die eigenartige, zuckerhutförmige 
alt der Beere und die dunfelrote, oft blaurote Färbung derielben, 
buch ihren zarten Duit recht maleriih ausfieht. Die Beere j 
dech jaitvoll, von jehr angenehm gewürztem Geſchmack. Die 
wachſt kräftig, trägt ihre Früchte an ſtarken Nebenzweigen, 
bat tragen, überaus reichliche Früchte anjegen und ſie jehr 
Fentiwideln.. Sie ift mittelfrüb, gebört zu den mormaltragenden 
net ih zum Anbau im Großen mie im Kleinen ſehr gut. 
gen Jahren dürfte fie ſich ganz allgemein verbreitet haben 
bl überall jehr befriedigen. 
Friebr. Qucas. Pomol. Monatsbefte. 


Die Rofe, die nicht ohne Grund die Königin der Blumen ge: 
Fmird, hat fih in der That im Reiche der Flora eine herrſchende 
9 erorbert. Nicht mur in jedem feinen (Sarten, jondern aud 
Prun und Blumengärten von Küriten und Königen nimmt 
Me die erſte Stellung ein. Auch Schloß Friedrichshof, von dem 
ht fo viel Hört, da es Sitz und Eigentum der kranken Kaiſerin 
ib ift, befigt meben einem muitergiltigen Rarf im landichaftlichen 
einen höchſt mirfungsvollen, terajieniörmiq angelegten Roien: 


Rings umſchließen ihn Bucenbeden, vor dieſen Gehänge wa 
bien und Glematis. Auf den wagrechten Teilen der Teraſſen Hu 
mh in ſtolzer Schönheit majritätiih die Roſenhochſtämme, | J 


Manzt von Sommerblumen in farben- und formenreicher Fülle. 
Midungen find mit Epheu bepflanzt, der in jeiner dunkeln, 
ÜBigen Belaubung einen angenehmen Gegenſatz zu ben zart: 
M, eleganten Frohſinn prebigenden Roſen bildet. Es ıjt gewiß 
hen Blumenfreund von Anterefie, diefen Blumenberg wenigitend 


— — — —. — — =. ag 
. * 


Bd zu ſehen. Die Nummer 26 des praktiſchen Ratgebers ent: (2 
en ausführlichen Artikel über Schloß Friedrichshof mit 4 Ab \ 
m von deren zweien man auch die prachtvolle Arditeftur bes | 


Rd zu bewundern Gelegenheit bat. Dieie Nummer des praftiichen 
8, in der noch verichiedene Roſenfragen erörtert werben, fann 
Mm Geſchäftsamt zu Frankfurt a. ©. erhalten. 
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Gartenkalender 


für den Monat Aug u ft. 


I. Blumangarten. Bereits bemurzelte Nelkenſenker kön 
abgetrennt und in Töpfe aepflanzt werden, infaflungen vo 
nelfen, Federröschen, Schmwertlilien u. dal. m. find, wenn fie) 
Jahre nicht verpflangt wurden, zu Anfang d. M. zu verpflang 
zu verteilen. Will man im Winter blühende Sommerlenfoge 
Reſeda haben, io find ſolche nun in Töpfe zu ſäen. Roſen 
noh den aanzen Monat hindurch ofulirt werben; auch Fan 
nob Stedlinge von Roſen, Seranien, Heliotrop, Fuchſien, 
2c. nahen. Zum Krübtreiben beitimmte Hyazintben, Qulpen, TE 
Grocus find Ende d. M, in Töpfe au pflanzen und mit denjelb 
die Erbe einzugraben. Zum Treiben beitimmte Stauden find 
ebenfall3 in Töpfe zu pflanzen. | 

2. Obfigarten. Un Zwerg- und Spalierobftbäumen ill 
Finitugen und Anbeiten der Holstriebe ſortzufahren; mit 
bebangenen Bäumchen iſt in Jwiichenräumen von 10—14 Tage 
leichter Dungguß zu geben, damit jich Die ‚Früchte befler ent 
und die Tragfnospen fürs nächſte Jahr befler ausbilden. 4 
Meinreben ſind die Seiten» oder Geiztriebe über dem zweite 
dritten Blatt einzirfneipen und die nicht gefappten zu nächſt 
Fruchtruthen beitimmten Rutben find au Ended. M, über dem 
bis zwölften Platt einzukürzgen (qipfeln). 

3. Gemüfenarten. An trodenen Tagen find die reilen SU 


einzulammeln und, nachdem fir vollitändig getrodnet find, zum 
gleich zu reinig: Ju Anfang d. M. können noch Radies geil 
niedere frühe Erbſen gelegt werden, um noch Bude Septemiet 
Erute von denlelben zu «rhalteı Die leer gewordenen Bohnen 


Erbjenbeete bepflange man mit Winterkohl, Winterendivien, 0 
überwinternden Pflanzen von Blumenkohl, Weißkraut und Al 
oder beſäe dielelben mit Spinat, Smalsfraut, Kerbel Schuitifohl 
Herbitrüben, Die Erdbeerbeete jind vou den Ranken und abgeilat 
Blättern zu Jäubern mund zu lockern; auch it jegt bie geeignelib 


zum Anlegen von neuen Erdbeerbeeten, wo ſich daun die jungen # 
vor Herbii noch gut bewurzeln und im nächſten Jahr reihlil 
Ihöne Früchte Liefer. Alle perennirenden Gewürz: und Arnd 


können jegt verpflangt und durch Teilung vermehıt werden. 
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Zitterarifdes. 


Prof. Hans Ehriftianjen, Darmftadt, Deutiche Tapeten umd Frieſe. 
Don der Tapetenfabrit „Hanja* Iwen & Co. in AltonasOt: 
derſandie Muſterheft dürfte ſowohl wegen ſeines Inhalts, wie 
gen der eignenartigen Aufmachung großes Anterefle für viele 
Beier haben. Preis der Broihüre 50 Big. pro Stüd. 


Mufirirtes Gartenbauskerifon. Dritte, neubearbeitete Auflage, 
Verlagsbuhbandlung Paul Parey. Grideint in 20 Liefe— 
Mil Mar. 
Dad Wert, auf welches wir die geihäßten Leſer der Monate: 
bereits aufmerkſam gemacht haben, iit jeßt bis zur 5. Lieferung 
äritten und dürfte jedem Gärtner und Hartenfreund, jeder gärts 
ü Vereinsbibliotbel und jedem fachlichen Anititute eine außer: 
id willkommene Erſcheinung fein. 
Mag es ih darum handeln, irgend eine gärtnerijche Werrichtung 
nen botanischen Ausdruck erflärt zu sehen, eine Beſchreibung 
utanweiſung der verſchiedenen Blumen-, Obit- und Gemüſe— 
u finden, eine Pflanzenkrankheit und die dagegen anzuwenden— 
fittel Feftauftellen, Boden: und Düngeverbältnifie dei Pflanzen 
Mitteln, geſetzliche Beitimmungen über Arbeiterverhältniffe nad: 
Bm, ich Kenntnis hervorragender Gartenanlagen zu erwerben ıc., 
Muftrirte Gartenbau:Prricon‘ aufgeichlagen an der betreffen 
Dklle de3 Alphabets — nieht ſofortige Auskunft. 
Dad Wert wird bis zu Herbſt vollitändia ıen Sein, 
Behmen wir gern Anlaß allen Antereflenten die Anicha * a noch— 
Barm zu empfehlen. 


Gr — — Paul Parey in Berlin SW,, 

ft. 10, verfender or! t rer „Mi ttellungen“, d 
me Erſcheinungene zes Okt 900 bis März 
Dieie Mitteilungen fi Herren wertvoll, 
in der Landwiriſcha | 

Bi, Stubierende und 

Fund Ritteratur der 
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Arbeiten, die ſich im den wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften des * 
(Yandw. Jahrbücher, Journal für Landwirtſchaft, Landw. ® 
ſtationen 2c.) verstreut vorfinden. aufgeführt find, 

jede Nummer der „Mitteilungen“ » wird umſonſt und 
veriandt an jeden Intereſſenten, welder der Verlagsbuchhandlu 
Wunid ausſpricht die Mitteilungen zu empfangen. 


Das Erdbeerbuch. Anzucht, Pflanzung, Pflegı und Ser 
Erdbeere Jür Groß— und Kleinbetrieb und die Verwertung veräl 
als Dauerwaate. Won J. Barfuß. Mit Tertabbildungen. Beri 
Berlag von Baul Parey, Hedemannitr. 10. 1901. | 

Die vorliegende Schrift iſt füt alle, die fi der Erd 
widmen, eine vortretflide Anleitung zum Klein-⸗ und roh 
diefer Frucht und berüdrichtigt ganz bejonders aud bie Ver 
der jriichen Früchte, jei es zur Weinbereitung, zur Heritellu 
Dauerware, Zälten, Marmelade u. |. mw. Nicht minder it a 
Treiberei der Erdbeere geichildert und können wir das nur l 


foitende Werfchen beitens empfehlen, 



















Die jhonfien Stauden für die Schnittblumen: und Garten 
49 Blumentafeln nach der Natur aguarellirt und in Karbendr 
neführt von Walter Müller in Gera. Herausgegeben und m 
gleitendem Tert verjeben von Mor Hesdörffer, SHeraudgebek 
Gartenwelt, Ernſt Köhler uud Reinhold Rudel. Molftändig 
Lieferungen zu je 90 fa. Verlag von Guſtav Schmidt in Berl 
35. 1900. 

Ron dielem jchr empreblenswerten Wert liegen und 
3 lepten Lieferungen 10, 11 und 12 vor und reiben fid Di 
den bereits erſchenenen Lieferrugen aufs wiürdigfte an. Die 
enthalt Abbitdun ind ganz vorzüglich und zeigen ud 
eine Anzubl naturgen abarbildeter Stauden der empiehlendm 
Sorten mit begleitenden Text. Wir Eönnen, jeßt, wo Di 
vollendes int, unfer ıhon wiederholt ausgeſprochenes ob ganz iM 


Ri onatsperlammlu des Bartenbauvereins Mittwoch, ben. # 
eptember Nadınittags 8 Uhr im Saalben 


Drud von Abolj Courths. 
Lerlag des Gartenbauvereind au Darmſtadi. 






9. XX. Jahrgang. September 1901. 
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onatsſchrißt 
zu Darmſtadk. 








Gartenbauvereins 








dem Bnrtenbauperein sn Darmlabı herausgegebene und voı Hofr 
Rnipeltor I. B. Rudolf Noak in Darmitadt, Krerbwen 13, rebigirte 
Brit ericheint zu Anfang jeden Monais und wird den Bei usmitgliedern 
andiz für Nichtmitglieder beträgt das Abonnement jährlich „4 2. 50. 
Hörtneriichen Inhalis um bactig Mitteilungen find an bie 
tinzuienben, befigleichen werd Unzeig die Zeile ooer deren Raum 
lede nächſte Nummer bis zum 15. des vorhergehenden Monats 
von derſelben entgegengenomme 

+ Bortandsjikung. Ronatsverfammlung rübjahrsberradhtungen. 

Eimte und Auibewahr ing r Gemülje Berichiebenes Garten 
falender. — Perfonalnadhrichte uterariſches. 


N ung 


Muli 1901, unter Vorſitz des Prälidenten, in Gegen 
wart von 10) Borltandsinitaliedern. 


Der Rorfikende teilte zuerſt ei Schreiben des Herrn reis 


chnikers Lorentz mit, worin derj dem Verein zur Kenntniß 
» dah die Satzungen für einen zu gründenden Verband dem: 
‚ in einer einzubernfen (Nenerait mmlung zur Berafung 
Ben jollen und unjern 2 inlader ſich an dieler Weriammlung 
} keiligen. Es wurde beichlollen vorerit vo ter Beteiligung 
am und über den Berritt zu lem ; ündenden Verband 
ih au fallen, mw eben treten iſt und 
migten Satzungen 
Breiter verlas dei - ben des Herrn Hof 
len Roth, worin hertel! [3 Vorſttzende Kommiliton 
Binmenpflege im 2lı ige darüber Füh iß er 
Kommiſſionsm titügt werde. Es ſollen 
eſem Frühjahr Kommiſſi agetretenen Mitg! 
ME aufgelorbert ı ireumdliche Hilfe zu Te 
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zu unteritügen. Es wurde noch der Wunſch ausgeſprochen bie 
irung auch auf Veranden, Balkonen und Vorgärten ausuüdeh 

Der Vorſitz mad t) auf einen Zeitungsartifel 
Rechtſtellung micht eingetra Vereine aufmerkſam und mi 
ſchloſſen, dieſen Artifel den Akten beizulegen, um ihm bei ein 
tuellen Neuberatung unter Zabungen zu benußen, damit € 
fehtbare Beſtimmungen berielben, im Sinne des Neuen hät 
Geſetzbuchs geändert werde: 

Hierauf wurde bie Zikung geſchloſſen. 

9) 

e — 
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werben zu lafien und will der Vorfigende mit Herrn Roth 
bie Angelegenheit regeln. 

In Folge einer Anfrage bei der Direftion der Großher 
Obi: und Meinbaufchule zu Oppenheim ging eine Antwort ei 
lautend, dak es wegen allauitarfer Inanſpruchnahme Heren & 
Rebholz für dieſen Sommer wicht mehr möglich fei, in unjern 
einen Kurſus über bitverwertung abzuhalten. Es murbeit 
deihalb Für dieied Jahr auf die Nbhaltung eines jolden Ku 
verzihten und ſich nächſtes Jahr möglichit Frübzeitig um DIE 
ſtützung des Herrn Rebholz zu bemühen. 

Es wurde ſodann beichloffen, für den Monat DOftober ua 
mit der Monatsverlammlung eine Anstellung von Gartewerjei 
aller Art und von Zimmerpflanzen vorzufeben, dir von Müg 


Ü 


des Vereins, die nicht Gärtner iind, gezogen und Fultivirt Fink 
Ausitellungsbeitimmungen jollen die gleichen bleiben, wie em 
Jahren zur Anwendung famen; als Preife ſollen wertvolle A 
pflanzen, Wlumenvalen, Sartenbüder 2c. verteilt werben. 
Auf die Mitteilung des Vorſtandes des Werfehräveräi 
berielbe beabſichtige Rrämtirungen der am ſchönſten und geſchue 
mit Blumen und Pflanzen deforirten Erker und Fenſter ein 
und die damit verbundene Anfrage ob unjer Verein biejes 
zu unteritiigen aebenfe, bat der Vorfigende ſchon perſönlich 
fißenden des Nerfehrävereins die Unterftügung in Ausſich 
Die Mitteilung wurde mit lebbafter Freude begrüßt und 
dem Verkehrsverein noch schriftlich davon Kenntniß zu ge 
t jei, das Unternehmen nad 






unler Verein mit Frender 
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Monatsverfammlung 
Augujt 1901, unter Vorfig des Präfidenten, in Gegen- 
wart von 47 Mitgliedern. 


Rh Gröffnung der Verſammlung machte der Vorfigende bie 
n der Herren 


Bluna, daß ber 
beiger Hilß in Fberitadnt u Apotheker erchelma in 

Bad zu beklagen habe. 7 Inmwejenden ehrten das Andenken 
Horbenen durch Erheben : 

ME nen Mitglied wurde Herr Profeſſ . Lepſius aufge: 


Ih. 
Ener Handelägärtner Wens 

Andgeitellt, welcher der 
on jeit der legten Monatsveriammlung erfolgten Gingängen 
hlanıt gegeben umt Finſi ſgel 

ft von dem Darmitädter Verkfehrsverein herausgegebene „Führer 
Mb Darmitant und Umgebung“ 18 relegte Exemplar 
ir am Schlug der Verſammlung t den zur Werloojung 
Mimmten Pflanzen verlooft 

teilung der Großherzog 

Bopenbeim, wonad; bie Mb! 

Br Herrn Fachlehrer Rebhe 

ib ſei. 

F löverzeichnig ber 

Melönerzeichnis bei 

Mankiurt a. M. 

Bnerte von Brafmanı 

Mittts (?) gegen al 

isverzeichnis ih 

Bed in Darmitadt: 

nis kam unten 

Der Vorfikende verla 

we. ul d. 3. (i. 

MArbeiterfamilien 

and Mambold mi 

Rehnungsrat 

Der für Die 

flanzen und G 

ereins zu zahlı 
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Weiter hielt der Vorfigende einen längeren Portrag üb 
und Verwendung ber Keigen; berjelbe wirb jpäter in ber 
ſchrift mitgeteilt werben. 

In der Paufe wurde eine Anzahl Portionen von Ben 
unter Intereſſenten verteilt; derielbe war von bem Herrn Br 
zu diefem Zwecke zur Berfügung geftellt worden. 

Die ver Zahl nach fehr reihe Gratisverloofung, mit 
Verſammlung beichlofien wurde, beitand aus Begonien, Gera 
Uyperus alternifolius. 


„pp . 
SFSrüblingsbefraditungen. 
Norgetragen von bem Bereinspräfibenten, Herrn H. Müller, in ber 
verfammlung vom 8. April 1901. 

Der Frühling, auch Lenz genannt, läht vielerlei Exil 
feiner Bezeihnung zu, jo wirb die aſtronomiſche die fein, baf 
dem Augenblid beginnt, wo die Sonne in das Zeihen bee 
eintritt und dauert bis zu deren Gintritt in dasjenige bed 4 
Der meteorlogiihe Begriff weicht von obigem etwas ab und d 
tifche num gar iſt wieder ganz anderd. in Lenzlieb von Ha 
Uhland oder andern Dichtern erwärmt das Herz, während @ 
Frühlingstemperatur mandmal erwärmt, oft aber bis zum Au 
fühlt umd iſt e8 eigentlich unter jolhen Umftänden nicht erie 
wenn 4. B. alte Herren am Frühling zweifeln, weil ber Rin 
dem Rheumatismug oft länger wie bis zu Ende Mai bauer 
dagegen der poetiſche Erguß der jiingeren Gejchlechter 14 4 
der Faſtnachtszeit zur Abfaſſung von Frühlingsgedichten 










it eben der Beginn des Frühlings in Frage geitellt. | 
Es iſt freilich eine heifle Sache mit Frühling, Frühlingd 
und Frühlingsſpaziergäugen ımd mödhte man Emil Peſchlau 
Unrecht geben, wenn behauptet, daß die Erklärung, ſogat d 
griff des Wortes Frühliug ſehr mangelhaft ſeien. Reifung 
ganz gewichtige Gründe auf, wenn er ſagt, daß außer bin 
der Witterung, der klimatiſche Unterſchied der geogräephiſch 
ſoviel Verſch heit bieten, daß der Flieder zu verſchiedench 
in Münden, Stuttgart, Wiesbaden oder in Leipzig und RM 
blübe, alſo welche Merichiedenbeit bloß in Deutfchland! ME 
die Maiblumen und Märzvellchen eigentlih nicht Anfangs 
Ende März ihre eriten Blüten im Freien zeigen. Für ME 
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j 
ker it der Gintritt des Frühlings überhaupt ſchwer ober faum 
eftar, wenn er nicht den Beruf des Nflaitertreters ausfüllt ober 
Refundheitsrüdjichten ausgedehnte Spaziergänge macht, woburd 
nd manchmal tie äußeren Stadtteile beſucht, wo e3 noch Gärten 
freie Natur giebt, wo er die Fortſchritte des neuen Lenzes beob- 
afonn, Der Großjtädter iſt auch verwöhnt durch den Blumen: 
uf in den Straßen; Mädchen, Frauen, Knaben und Greife bieten 
Ben an, ſchöne und tadellofe, verblühte und welke Maare, ges 
ke, getriebene und wildgewachſene Blumen, aus deren Beitand 
Kimmer richtig die Jahreszeit beſtimmt werden fann und in Folge 
bp it bei einiger Unkenntnis des Kalendertags der Frühlingsan« 
hoeipätet oder verfrübt, wo die Suggeſſion des Frühlings vor: 
Pt. 
| Je nad) der Lebensluſt, die aug dem Erwachen der Natur, aus 
mwig quellenden Jugend neues Sehnen, neue Thatkraft und 
re Hoffnungen hervorruft, neben der Befriedigung den Winter: 
tete legen zu können, fallen noch zärtere Geſühle den zartbe— 
Menſchen; diejenigen der Liebe, der Hoffnung, des Trojtes, 
tie Iprofiende, blühende Natur ihn von allen Zeiten umgiebt. 
wa etwachende Lenz bietet des Jutereſſanten genug; bie liebe 
Rrablt oft jo herrlih warm und lot ung unmideritehlich 
in die laue Puft, aber aar oft sit ıhr Lächeln das einer raffi- 
Rofette, die oft ihr Angeſicht mit düſterem Grau umhüllt und 
Ehuee, Graupeln und Schlefien in’s Geſicht ſendet, ob wir nun 
in der neu erwachten Natur ſpazieren gehen oder ob wir bei 
adtung der Knofpenentwictung und -erichlienung zuſehen, 
defe zarten Wickelkindchen wachſen und ſich aus ihrem Winter: 
kraugarbeiten. 
Eomie der Einzug des Frühlings oft verzögert und verborben 
durh niedrige Witterunggverhäftuiije und Umſchläge des Windes, 
te ich im alten Zeiten die eier des Ginzugs des Frühlings 
b neldem Spiel eine in Pelz, Ztroh oder Moog gehüllte plumpe 
den Winter daritellte, während eine weißgekleidete, buntbebän— 
lächthewegliche den Frühling parıtellte, welch' letztere programm— 
den Sieg davonzutragen pflegte, wie ja auch in Wirklichkeit 
"inter weichen muß, wenn auch oft erit nach langem Widerſtand; 
Mann kommt von Weſten langiam nadı Diten vorschreitend der 
ber langerfehnte. Betrachten wir einmal denielben vom praf: 
nugbringenden Standpunkte md verzishten für heute auf 5 
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Amſelſchlag, Lerchengeſang, ſchwellende Bruſt und beginnen 
und deren Beſchreibung in Vers oder Proſa. 

Die zunehmende Wärme, nachdem der läſtige Schnee geſch 
bat den Boden erwärmt, es rent ih allerorten mit Keimen, © 
und Wahlen; darum jpielt auch biefe Jahreszeit” eine wichtig 
im Leben der Menjchen, beionders aber im Regiment der Hau 
in der Rüde Man erwartet mit Unaebuld neue Semüje und 
blos getriebene, künstlich gezüchtet, denen oft der läppiſche Fed 
Ihmad vorgeworfen wird. Seither, beionderd während des 9 
harter Kälte mit feinem geirorenen Boden, mußte die üde 
etwas Abwechslung in db Zpeiienfolge zu bringen, ſich aufs 
ſchlagene, getrocknete, abwechſelnd mit eingemadten Semüfen ba 
fen; und zwar find lehtere nur für bifler fituirte Familien 
wegen der größeren Beſchaffungskoſten. Set und afljährlid 
ein Ereignis für die Hausfrau, wenn die eriten jungen —3— 
ber erſte Salat aus dem freien Lande in die Küche kommend 
vielen Gegenden wird um diele Zeit Gichorien und Löwenzahn vermg 
die an vielen Orten von Feinſchmeckern auf ihren Spaziergäng 


trockenen Wieſen, an Wegrände und in Ackerfurchen als zarte 
Sproſſen geſammelt und t As Salat, teils als Gemüſe zu 
recht ſchmackhaft und mohlbefömmlich find. ingelne Sorten 
beiden Pflanzenarten werden ja aud) gärtnerifch angepflangt, Im 
in Kellerräumen eingeihlagen und deren zarte gelbe Triebe ui 
Küchenproben | ie hören auch die Sproffen von 
Hopfen und manden andern Pflanzen, die mod nicht genug 
und aewürdigt ſind. era Keinichmeder it nach monat 
GBenußen Kemüuſ N tberjättiat, Jo conſervemüde, 
ger wied mal eimas Friich Gewachſenes genieht und m 
weile aroße Opfer bringt, ın her Miitbeetialat eine og 
Fer p} ve ebts Sauerampfer, Spinat, 
ſilie, Körl e sur Herſtellu diei erfriſchenden, ſchue 
zrünen Suppe Die Weld eudige Erwartung ob eine 
Löwenz In | h) wenn er ſchon grün ift, dann I 
ind bit f t ı Fall durch Abkochen in Sal 
au einem ſpingtä t } hergerichtet werben; Jule 
Rahm dl 13 hert verbeſſert gewaltig ein & | 
h h für Salat nicht brauf 
tönn weid pit ; alljeitig angefeindeten Is 


VBrennitei Menii benußt werden, beſonders 
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ee on Kohl oder Wirfing zum Irish stew mit großem Erfolg 
Bde werden. Ebenſo Sollen in manden Segenden Neſſelſproſſen 
Mas der oben erwähnten Frühlingsſuppe benugt werden, mobei 
er Bufak von eimas Weißwein, Fleiſchklößchen, Champignons 
erben, Säahne und Gigelb gewiß eine nicht zu unterihäßende 
Men, Brimmenfrefle ift ja jet eine Salatpflanze, die das 
rohr zu Haben iſt und trotzdem aiebt ee c iele Orte, mo 

gegen gutes Held zu erhalten iſt. e war ſchon unjeren 


un Te 
— 


r 


m befannt nd wurde von ihnen ala Beilpeile genoſſen; fie 


rninend wirken und iit | um (Wenmuß zu empfeblen, ob 
kterbrod, ob als Salat mit feinen Dchlenlenden überlaſſe ich 
Fehl. Aehnlich geht es mit der Gartenkreſſe, die jo ſchnell 
fit feimt, daß man fie auf jedem fenchten Unterarund (Flaſche, 
Ic) mit befeuchteter Peinwand umgeben, anſäen und nad 
BRagen ſchon ſchneiden kann, ebenfo wie in jonniger Lage im 
Busaelät, in Reiben, Buchſtabe der Herzform. (Fbenjo 
Din Maflerläufen und 
altig aus umd liefern dere unge Sp ı einen appetitlichen 
Der Feldſalat noch ſchwach entwickelt, der jet vom Schnee 
nd von der Zonne beſch m, Sich ſchn ıtmicelt, liefert 
Den feinen ſchmackhaften Zalat, o madhaiter wie zerdrückter 
ler Kopffalat aus Algi er Kranfreichg tbeeten. Unter 
Brunnenfrefie um R t ferpflanzen 
206 manche genießba 
hetellerten Schmwarzıt 
ren benubt werd: 
Mater allen Umitänden t5 
fen anderen Gewäch 
Mit mit mehr id 
fauje gefüllte fit 
fine gewiſſe Woriid 
und Verwen 
lichen Pflanzen 
Borher habe ich ichon 
manche Gewürzk 
Werte für die H 
Br Wer kennt wicht rauteriaucen, bie aus 
md, Schlottenin 1 le, Esdrag ınd Strelle 
I werden, mit ot 
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Unterschied eines mit richtig bemeffenem Zuſatz von Peterfilie 
gemachten Gemüſes, oder ohne ſolchen. 

Sauerampfer kann bei entſprechendem Vorrat als Geu 
arbeitet werden, wovon die franzöſiſche Küche den beſten 
liefert. Selbſt im Monat April iſt dem Feinſchmecker ſchon Ra 
zugänglich, wenn er nicht vorzieht die Blattſtiele ſtark werd 
laſſen, um diejelben ala Erſatz für Frübobit zu benugen. Eine P 
die wir in unferer Umgebung in rildem oder verwildertem Zu 
antreffen und die wie Tag und Nacht je nach dem Grabe der ® 
kultur ſich anfiebt, aber ganz anders noch ſchmeckt, ift ber © 
Es wird wenig Koſtverächter geben, die den Spargel nicht wohliäm 
finden; ich kenne Sterbliche, die ihn jo qut finden, daß fie bem 
jeden Tag als Gemüſe annehmen würden; möglicherweiſe abmed 
mit jungen grünen Bohnen, doc dieſe leßteren find feine Frühl 
gemüſe und der Spargel ſoll nicht im Sommer geſtochen merbei 

Die Kohlarten bieten im Frühjahr feine -große Auswahl, 
bei richtiger Bepflanzung eines Gartens können zurüdgebliebene Sm 
von Rofen: und Winterkohl nod ein delifates Gemüſe liefern; 
Schnittkohl, der im Herbſt gelät, gegen Kälte geihüßt, jehl 
zarten Blätter entwidelt. Auch Römiſchkohl, wenn gut übermt 
liefert Ihon im rüber Jahreszeit ſowohl feine Rippen in 
Rahınfance als auch jein krauſes grünes Blattwerf zu Gemüle 
ähnlich wird der Spinat auf der Tafel aushelfen, wenn er zeig 
gelät, gut übermwintert, jegt unter dem günſtigen Finflufle der 


lingsjonne aujebends wächſt. 


Kenn auc die Erbſen eigentlich nicht zu den frühen rül 
gemüfen gerechnet werben fönnen, jo giebt es dennod ſcht 
Erbſen. Aber bevor der Boden offen und völlig aufgetaut if, N 


ſolche nicht mit Ansſicht auf Erfolg aelegt werben und dann m 
auch Ende Mai bevor eine Ernte möglich iſt. Jedoch bei regelmä 
richtiger, erneuter Ausſaat (alle 2—3 Moden die richtigen 


Sorten) fanıt maı eſes geſunde, vabrbafte uud wohlbeldn 
Gemuſe regelmäßig hal Rei Benutzung von Miſtheeten 
natürlich bei vielen der beſprochenen Gemüſe ſchon bedeutend N 
Ernten ve mmen "9 kann auch Waldmeiſter im 
beet angepflanzt ſchoön im Mär ir Herſtellung des beliebten 
tranfes 101 

Non den Salatjorten fallen Ah auch einige aufzählen, 


nach günstiger jonniger | er Särten und ber Beete meht 












Ihön entwidelte Maare im Frühjahr liefern. Da kommt in 
Üinie ter fchon im Herbſt gepflanzte Winterſalat oder das 
Gr Rrühjabrsproduft von Schnitt-, Stech- oder Pflüickſalat, wenn \ 

eie Eorten den Vergleih mit Kopf: oder Bindejalat nicht auf: \ 

ı können, vB 
Unter dem Obit finden wir, wie leicht erflärlich, arringere Aus» 
de giebts etwas Kirſcheu und Erdbeeren neben friſch überwin— 

Aepfeln und Birnen und den verſchiedenen eingemachten und 
cutten Früchten. 

Sie erſehen hieraus, daß es Gottiob nicht ſchlecht mit demjenigen 
ter den Garten zu Küchenzwecken auszummgen verſteht, ſelbſt 
mer Winter mie heuer fein milder war. Die dankbare Natur 
alöhald ein, um die Leere und die Lücken ansınfüllen; befonders 

der Erde rechtzeitig der richtige Samen anvertraut wird. 

Die Griehen und Römer haben schon viel in der Gemüſezucht 
het in ihren Mottbegnadeten warmen Ländern; für und Deutſche 
Rırl der Große jehr viel beigetragen, um den Gemüſebau ein: 
bren und auf aejunden Grundlagen weitersubainen, ohne dak bis 
en dankbarer Gärtner einem der Virblinasarmüle Karls des 5 
in (die Hülſeufrüchte) deſſen Namen beigelegt hätte. Im Mittel: j 
waren die befjeren, Ferneren Gemüſegrten Privileg auf den 
In der Fürsten, Vornehmen und Kloiterinfallen; henſe aber find 4— 
Kon mehr Eigentum aller Klaſſen geworden bei durchaus nicht 
billiger Beihaffung, und ſchaut auch aar manche jparjame i 
rau beforat nach der Rerprowiantirumg ihter Küche. Bei der | 
rählten größeren Anzahl gemeßbarer Fräühjabrspſſanzen braucht ! 
u Köhinmen nicht Angit zu fein, Die ersteren find ſchon zahlreich Ef 
dieleiht werden immer noch mehr genießbare entdedt. j 

















































abe Roblarten, Sommertotiie, Radieschen m. ſ. w. Bei dieſen 
kidım Abernten mit beſenderer Aufmerkſamkeit und Zorgjalt 


„j* . a . ” u | 

fe und Aufbewahrung der Gemüſe. SE 
Die Zeit der Ernte im bei Den verſchiedeuen Gemüſearten nicht | j I 
Mr gleich, im allgemeinen tirtt Ddni.tbe ein, ſobald die Gemüſe Die N | 
Verbrauch nötige Vollkommen“teit erreicht baben. Viele Gemüſe —44 
em nach und mac währen? ihrer Külturperiode geerntet und ver: — 
M, wie die verſchiedenen Zul chart, Erbien, Bohnen, Karotten, 4 
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au verfahren, um ſie in dem richtigen Zeitpunkt, wenn fie gera 
zarteiten und wohlihmedenditen find, abiuernten. Ron eine 
dieſer Gemüjearten werben im Lauſe des Jahres mehrere Aus 
gemadt, um jie ters friich und zart für die Tafel - zu 
Mird bei Erbſen und Bohnen, die grün genoflen werben, bien 
Zeit des Pflüdens nur um ein bis zwei Tage verpaßt, jo werk 
bart und verlieren ihren Mert, Salat: und Frühkohlarten jhieht 
die Höhe oder plagen und find dann nicht mehr zu gebrauden; 
halb heißt es aufgepaßt und zur rechten Zeit geerntet. Su 
Sommer zu erntenden Gemüſe dürfen aber auch nicht lange Dog 
Vebrauch abgeerntet werden, da Tie nicht lange aufbewahrt wo 
fönnen, obne bedentend an Wohlgeſchmack zu verlieren. Sollen 
einige Zeit aufbewahrt werden, jo müſſen fie in den fühleren M 





















ſtunden, wenn ſie am friicheiten find, geerntet und im fühlen 
bei aeichloflenen Kellerladen aufbewahrt werben, wo man fie von 
zu Seit mit faltem Brunnenwaſſer leicht überfprigt, wohurd fie 
Tage frisch erhalten werden können. 

Diejenigen Gemäſe dagegen, welche bauptiächlich für den MU 
gebrauch gezogen werden, wie die meilten Koblarten, Winten 
Salatrüben, Sellerie, Lauch u. j. w. läht man am beiten mög 
lang im Sand iteben, da fie Mich hier am beiten erbalten; trill 
Froſtwetter oder anhaltend nahtalte Mitlerung ein, jo miüllen 
diele abaeerntet werde Wirſing, Weißkraut, Notkraut und 
raben werben am beiten mit ı Wurzeln aus dem Boden gend 
jorafältia von allen ſchlechten Blättern gereinigt und dann im 
in mäßig feuchten Sand oder im Garten in Gruben eingeldl 
basjelbe geihieht mit dem für den Minterbedarj beſtimmten 5 
Laub und Embivien, welch’ leute ıber verkehrt, mit den MM 


nach oben einzuſchlagen ilt, da er ſonſt Schneller fault. Die s 
find an der trodeniten Stell 5 Gartens berzuitellen, 60-Tb 
auszugraben und, nachdem Gemüſe in denfelben eingeſchlagen 
mit Brettern zu bedecken. Beim Finteitt von Froſt werben die 
mit einer Lage Stroh und dieſes noch mit trodenem Laub 

Die Reiniauna ingeſchlagenen Gemüſe von "allen jdledten 
in Fäulnis übergehen Blättern muß von Zeit zu Zeit mie 
und ſow s die ) na erl t, müflen die Keller odır © 
gelüftet nı Rübrıart ' Wurzelgemüſe, wie Salat 
Winterrettig Schn wurzel, Gelberüben u. a. werden im 








kcht und jo hoch mit Erde bedeckt, daß fie vom Froſt nicht bes 
m werden. Roſenkohl kann leicht im ‚Freien übermintert werden, 
j aber vor der Eintritt der Rälte an einem geſchützten laß des 
tens nahe bei einander eingeichlagen werden, um ihn bei ſtrengerer 
te mit Fichtenreiſig oder Stroh leicht decken zu fönnen, da er bei 
altender Kälte unter 15% C erfriert. Zwiebel werden geerntet, 
i: dad Kraut abaeitorben iit und dann an einem trodenen froſt— 
m Ort aufbewahrt. Gin anderes jehr einfaches Verfahren Gemüſe 
zabewahren das leicht und ohne Koiten zu bemerkitelligen iſt, bes 
Ararin, daß man vor Eintritt des Froſtes Wirſing, Notfraut, 
frau und Butterfraut aus dem Boden nimmt, jie forgiältig von 
a clechten Blättern reinigt und etwas abtrodnen fährt. Dann 
fen auf den leeren, von allen Blattabfällen und von allem Uns 
at gereinigten Ländern 25 cm tiefe Gräbchen gezogen, die Gemüſe— 
mzen verkehrt mit dem Kopie nach unten und den Wurzeln nad 
pn reihenmeiie fo eingeitellt, das ſich die einzelnen Pflanzen genen: 
a nicht berühren. Hierauf werden die Gräben wieder mit Erde 
kmorien und iſt ein Land fertig, jo wird das Yand jo mit Erde 
* daß es in der Mitte bügelartig erhöht iſt und Das Regen— 
Mer nach Leiden Seiten abläuft, wodurd das eingelihlagene Gemüſe 
 häulnis bewahrt wird. Die zum Decken verwendete Erde muß 
von allen leicht in Fäulnis übergebenden Stoffen fein. Tritt 
erer Froſt ein, jo werden dieie Erdmieten noch mit ftrohigem 
bi, trodenem Laub, Strob over Moos bedeckt, um dag tiele Kin: 
en bes Froſtes zu verhüten und es zu ermöglichen, auch bei 
ſtwetter an das Gemüſe aelannen au können. Auch alle Arten 
i Nurzelgemüjen, wie Zellerie, Zalatrüben u 1. w. laflen fich auf 
R Weife im Freien überwintern und ſelbſt Endivien, welcher ſich 
anti jehr ſchwer qut auibewahren läht, da er Sehr leicht fault, 
hi auf dieſe Weiſe dis mad Nenjahr friſch und ſchmachaft er: 
ken. Durch das verkehrte Einſchlagen mit den Köpfen nad unten 
fd das Eindringen der Feuchtigkeit in Das Innere der Möpfe ver: 
bet. In naſſem Born tt 03 ratſam, die Semije anjtatt im 
hen oben auf die Länder zu stellen und genügend mit Erde au 
den, fonjt aber auf dieſelbe Weiſe au verfahren. 


Verſchiedenes. 


Bewwle von Waldmeiſter, Erdbeeren, Ananas oder Pfirſichen 
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kennt jeder. Daß alle dieſe Erreger einer gemütlichen Heiterf 
jubelnden Frohſinns übertroffen werden on Keinbeit und Belöt 
feit durd hie Maldbomwle, iſt weniger befannt Die neuſte N 
des praftiichen Ratgebers im Obſt- und Gartenbau, die vom Ge 
amt zu Frankfurt ao. Oder koitenlos zu erhalten iſt, enthält folk 
Rezept einer MWald- oder Heubowle; Man verwendet anusſch 
das Ruchgras, Anthoxauthuen orıoratum, welches in lichten Wi 
und an Waldrändern im ARumi und Juli aefammelt werben 

Die ganzen Halme werden mit einer Flaſche leichten Moſel überge 
aber ihon nah 10 Weinuten herausgenommen. Zuckenzuſa 


Geſchmack und Belieben. D weitere Behandlung iſt bei 
Familienbowlen erfordern unt einen Zuſatz von Selterswaſſet 
Sauerbrunnen Verwöhntere Gaumen greifen dagegen zum S 
wein. 


Livistonia australis. Dieſe prächtige Palme eignet Ü 
der Jugend ganz vortreiflich iur Simmerfultur und bürfte old 
merpflause von wenig ander Manzen an Schönheit über 
werden. In höherem Alter nimmt fie einen au großem Rai 


Aniprud, ala daß fie noch im „immer aebalten werben Fönnte 


beaniprudt dann einen laß in einem jtattliben Palmenhaus. 

Ihr Naterland sit Port Jadion in Neubolland, wo fie bebe 
hohe und dicke Zrämme bildet; auch in Töpfen und Kübeln enimi 
ſie ſich ſehr raich und befinden ſich in verschiedenen Palmenbäll 
Deutſchlands Stämme von 4— I Meter Höhe und bedeutender Kt 
Die Medeljtiele find von unten big über die Mitte ſtachelig 
tragen große fächerförn Wede 

Sie gedeiht am beit vie die meilten Palmen, in einer 
haften, mit Dingererde, Lehm » Sand gemifchten, nicht auf 
Erd Die Dit Rgqı rweſt jein und müflen ale 
au! ıtch \ Jugend giebt man etwaß lei 
Erde, etwa Herd It od “hm uud Sand vermiſcht, Od 
Plans: | hiih Waſi und iſt ihnen zumellen es: 
Dünnerwaii hi; man stellt den Topf am beiten inkl 
Unterfa hatums der Pflanze immer M 
Waſſer hält, R di tie Durst leidet. Ein bit 
Ueberſpritz i mmers sehr au empfehlen. 
Wint it va3 niedriger Temperatur mi 


Gieß rſichtig fal ısielbe ſpärlicher anen 














Bine Temperatur von + 8—10° C aenügt während des Min: 
Im Sommer kann fie im Kreien an einem geſchützten halbſchat— 
Ort aufaeitelt werben; in naſſen falten Sommern sit es jedoch 
fe im Zimmer zu lajien. 

So oft die Murzeln die Gefäßße angeſüllt baben, pflanze man 
m, wobei alle geiunden Wurzeln möglichet geſchont und nur 
ober abgneitorbene Wurzeln entiernt werden müſſen. 


Engerlinge sabifel zu vertilgen. Mander Raſen, der gelb und 
baliegt, manche Roſe, die unvermittelt zu trauern anfängt, und 
Br Gemüſefeld, auf dem plötzlich die Kulturen hinmelfen, ſind 
Onem unheimlichen Gaſte bewohnt, dem Engerling. Alle mecha— 
Den Mittel, den Fngerling wegzubringen, find gewöhnlich reſul— 
loz, und Fahr Für Jahr, bis der Engerling zum Maikäſer wird — 
dies geſchieht erſt im 4. Jahr — kehrt die Plage wieder. Nom 
gerling ſtatk heimgeſnchten Beete fönnen völlig unjrudthar werden, 
iſt deßhalb wohl geboten, nach Mitteln zu ſuchen, welche den 
terling radikal vernichten. In Nummer 17 des „Erfurter Führers 
Gartenbau” beſchreibt ein alter Praktiker einen Kampf und jeine 
tel zur volitändigen Vernichtung des Keindes. Da diefe Nummer 
fra Mitgliedern foitenirei zugeſchickt wird, weun sie ich mittels 
farte an das Geſchäftsamt des „Erfurter Führers“ wenden, können 
wohl darauf verweiſen. 


Belle Aliance, eine (Frobeerjarte für die Tafel. Die Erd— 
forte Belle Aliance iit eine vorzügliche Neuheit der legten Jahre, 
nah Anfiht des Schloßgärtners A. Schſwarz in. Rißtißen bei Ulm a. D. 
t anderen im der dortigen Märtnerer kaltivirten Zorten übertrofſen 
und für einen ausardehnten Anban als ganz vorzüglich empfohlen 
den kann. Die ſchon von mertem durch ihre dunkelgrüne Belans 
eg bervortretenden Pilzen entwickeln Sich ſehr üppig und jind 
Bert reichtragend. Die Früchte haben die Größe Der lAxtous 
blo; fie find von mitteltrüher RKeite und zeichnen ſich durch auge— 
Amen Duft und Wohlgeſchmack am. Gegen NMälle hat fir ſich 


iger empfindlich quzein!, als viele andere Zorten, und ihres feiten 
bed wegen kann fie als cite ganz ausgezeichnete Markt: und 
tlonjäfrncht bezeitinet m: u. 


Ob ih Belle Alinner dh zum Treiben eignel, entzieht ſich 


og» 








der Kenntniß des Herrn Schwarz, da er diesbezũgliche Verji 
M nicht angeltellt hat. 
Möller’ 3 Dentiche Gärtner 


— 


Gartenkalender 


für den Monat September. 

I, BUumengarien. Winterlebkoyen, Goldlad, Chryſanm 
ſowie alle Topipflangen, melde in's freie Land gepflanzt war 
jet in Töpfe zu pflanzen und im einem bejchatteten, geſch 
Raum zu bringen, bis fie annewurzelt Mind; die Maaßliebch 
zu Anfana des Monats umzupflanzen. Verfchiedene Sommerb 
wie Ritteriporn, Mohn, Iber!s, Nemophilen, Adonis, Clach 
von welchen man im näcditen krübjahr einen früben Flor habe 
Finnen au Anfang des Monats an Ort und Stelle ausgelät u 
Die zum Blumenzmwiebelflor beitimmten Beete find Herzurichien 
zu bepflangen und die zum Treiben beitimmten Blumenzwiebe 
jet im Töpie zu pflanzen und bis zum @intritt ftärferen Kroiti 
Schatten in die Erde einzugraben, worauf man fie in. ben 
bringt, bis fie zum Treiben in's Zimmer geftellt werben. 

2. Obftgarten. Die abgeernteten Obftbäume, oder fol 
feine Früchte hatten, können jept ausgepugt und gereinigt 
namentlich iit für Steinobitbäume jegt bierau die geeigmetite geil 
diejelben das Auspugen im Nadmintee nit gut vertragem. 
zur Düngung der Obſtbäume mit flüſſigem Dünger, ober ver 
Miit ift jetzt die beite Jeit. Bei den Himbeeren find bie IOM 


und überflülligen Ausläufer, ſowie dag alte Tragholz dicht am 
abzujchneiden. An den Weinitöten find die Spiken an den 
jährigen Fruchtreben abzuſchn ı (gipfeln), damit das Holz 
ausreift. 

3. Gemüſegarten. Dion kann jetzt noch Winterſalat, Ku 
Kerbel, Kerbelrübchen, Peterſi und Spinat zum Ueberwinten 
ſäen. Ende des Monats werden Winterzwiebel, Schalotten. 
und Johannislauch, Knoblauch und Roccambolen gelegt; auch 
man ſchon Winterſalat, Winterendivien und verfchiebene Kohl 
sum Ueberwintern auspflanicı Die Erdbeerpflanzen find mie 
vo Ranf zu bei 1» fönnen auch noch neue Erdbe 


angelegt Se t häufig zu begießen und mi 


































Perfonalnadridt. 


Herr Fachlehrer Rebholz von der Großh. Obit: und Weinbau: 
in Oppenheim a. Rh., der vor 2 Jahren in unjerem Berein 
Gurius für Obitverwertung abbielt und deßhalb bei den Bes 
besjelben noch im beiten Andenken steht, wurde von der Kgl. 
Biden Regierung mit Wirkung vom 1. September d. %. als 
Bent in das Bayeriihe Ministerium für Yandmwirtichaft, Obit: 
Bartenbau nah Münden berufen. 


Litterarifdjes. 

Raiehismus ber Ziergärtnerei. Pelehrung über Anlage, Aus: 
Bung und Unterhaltung der Särten, ſowie über Blumenzucht 
De FZüger. Sehite Auflage von J. Weſſelhöft. Mit 104 Tert: 
Ängen. In Originalleineneinband 3 Mt, 50 Pig. Verlag von 
& Weber in Leipzig. 

Roh allgemeinen Bemerkungen über die verihiedenen Gärten 
bie bei ber Anlage zu beiolgaenden Grundſätze gebt der vor: 
ide Katechismus zur Beh ındlung des Bodens über und erteilt 
Höge über die Verwendung der Gewächſe, die Benußung der 
über Mege und Plätze, jomwie die Gartengebäude. Nun wird 
Bührung der Gartenanlagen, Umfriedigung, Erdarbeiten und 
Meränderimgen, Anlage und Bau der Weae, die Pflanzung des 


8 und die Anlage der Ralenpläke in's Auge geſaßt. Auch 
Beſitzer des Pleiniten Gartens wendet ih der Abichnitt über 
Blumengarten; und wem wäre nicht das Kapitel über die Auf— 
8 der Blumen im Hauſe bodmwillfommen? Der zweite Haupt: 
Buches bat es ausſchließlich mit dev Blumenzucht und deren 
Bndigen Hilfsmitteln, jomie m v Vermehrung der Blumen 
Samen, Stedlinge und Abienfer, Ausläufer, Serteilung und 
Bein, jowie durch Neredelung N Der Bearbeiter des 
nten Katechismus hat Erfahrunget dortſchritte auch der 
Men Zeit überall berückichtigt um! te Anzal was v teter 
Möungen durch ſehr 
„Der Hausboltor” Nr. 690. Nil. Nabraang. (reis vierte 
wi Me.) Wochenichrit i äße Lebens- und Heil 
erausgegeben unt irkung ſten naturärztlichen 
Men, begründet von Dr. Arthur von Studnitz, hat folgenden 


Manten Inhalt: 


vn 
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Menitruation. — Kefirfuren. Reinlichkeit Narbenfreie 
der Pocken. — Die Verbreitung tieſerer Grundanſchauung 
Naturgemäßheit in Jugend- und Volkskteiſen. Der bag 
Beobachter. — Mitteilungen aus unjerem Leſerkreiſe. — Ken 
acheikt. Befreinug von Holgleiden, Huımoriltiides, — 
geber Obrenleiden. Hrieikaſten. — Beilage: Hawäboll 


die Tierwelt. 


„Fürs Haus“. Lraftiihes Mocenblatt für alle Haush 
Wöhentlih eine Beilage „Fürs kleine Bolt“, „Unterhaltungs 


und „Art fürs Haus“, alle 14 Taae eine „Modenummer*, monatld 


Kindermodezeitung”, einen „Shnittmuiterbogen*, eine „Muiie 
. R ar = # 
eine „Handarbeitsbetlage“. (reis vierteljäbrlih 1,25 ME) R, 


XIX. Jahrgang, hat ſolgenden Anhalt: Sei ftile dem DR 
No jtammen unſere Blumen ber? — Aufnabmeprüfungen, —# 
Erfahrungen in der Kaninchenzucht. — Unterhaltung fie | 
Kinder. — Fiſche au räuchern. — Königin Helene. Radell 
Salzburgiſche. — Ein Grußt — Recht. — Reiſe. — 
Haustiere. Hausgarten. — Hausrat. — Scheuern und Buß 
Ausbejlern. Warum und Weil — Für die Küche. — Handl 
Deutungen. Feruſprecher: Waldeinſamkeit. — Brieifall 
Nätiel.e — Handarbeit Unterhaltung. Fürs Heine 
Arzt fürs Haus - Anzeigen, 

Die im Verlaa von Carl Grüninger in Stuttgart erichel 
illuſtrirte Famtlienzeitſcheftt „che vom Gebirge‘ wird mit X 
Yıeblingsblatt Der Zitherſphe lenannt. Das Blatı, das Die 
reſſen des Zitherſpiels verti t sehr hübſch auSgeftattet und 
neben belebrendben muſik hichtlichen und mufitpädagogiiden A 
Beurteilung men erichtenen Fitherſtücke, auch Unterhaltendes I 
von ipamı n (Fısählınae d Humoresken, Räte % 
Konzertbericht ſtoönzerſprogramme, welche über die Thalig 
Kreiſen vi zitherſpieler tieren. — Jede Nummer 
wertvolle Muſikbeitagen Nüäünchener Stimmung. (Ir 
jäbrlih 120 RE). Lrobenummern verlendet Die Werlandit 
lung 6 Main Sturanıt gebühren frei 


Räd ei tbauvereind Mittwoch; dar 4. 
t hmittags 3 Uhr im Saalbeu 


rud “boli Gourtbß. Y 
eria Y wereind zu Darmflabt.’ 








10, XX. Jahrgang. Oktober 1901, ., 
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onatsſchrift 


5 Garlenbauvereins zu Darmfladt, 
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dem Sartenbauverein zu D armRabt herausg und von Hof 
Infipeltor i. P. Rudolf Nond Darmitadbt, Heerdweg 13, rebigirie 
kölchrift ericheint zu Anianı ı jeb Monats und wird ben Berceinämitgliebern 
Be jugelandt; ji Nichtmitglieder bett das Abonnement jährlich „A 2.50. 
gärtneriihen Inhalt u ebactic Mitteilungen find bi 

ion einzuſenden, behaleichen wer Inzeig bie Zeile oder deren Raum 
für jebe nächſte Nummer 6 zum 15 s vorhergehenden Monats 

von derſelber igegengenommen. 

+ Monatöverjammlung Ueb die gärineriſche Ausſchmückung von 
Balfonen x. Sartentalen itterartiched An bie Redaktion 
geſandte Preisverzeichniſſ 

Monatsverfammlung 
4. September 1901, unter Vorjit Des Herrn Garteninſpektor 
Stapel, in Gegenwart von 61 Mitaliedern. 
Herr Handelsgärn vi Srupy ) 
den Orchideen, Phajus \ el ſchönen Uvelamen 
Herr Handelsgärtner Böll Yrıpı it Eultivirter, hoch 
N iger Cuphea rusgeſtell i8tel w 
spreis zuerkannt 
Nah Eröffnung der Berſammluf der L 
der Verein wieder ? Herrn Kal 
3 Münd, zu bet | nf Auwed nl 
renden Gedächtni zit 
B Mitglied wurde Her ) i 
men. 
Der Vorjigend: mal um 14 \) 


mung der Gartenb 
a Befichtigung, da 
Weiter verlas 

nn Spamer, wor Verei forbert.. ar r 
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Agitation gegen dem von der Reichsregierung veröffentlichten 3 
entwurf jich zu beteiligen. Es wurde dies abgelehnt, da unfer 
fait ausſchließlich aus Nihtgärtnern beitebe, die an einem A 
gärtneriiche Erzeugniſſe kein Intereſſe hätten, e8 geböre dieſe M 
in den Verein der Handelsgärtuer. 
An weiteren Gingängen wurben mitgeteilt und zur 4 
aufgelegt: 
a, Preisliſte lanbwirtichaftliher Sämereien von A. Meb &X 
Rerlin W 


b. Preiglifte über Blumenzwiebel und Sämereien ꝛc. von Bi 


bier 

Der Vorfigende zeigte num ein Sortiment pradtvoller DA 
blüten aus der Stadtgärtnerei und gab dazu entſprechende Ed 
rungen. Sodann madhte er nochmals darauf aufmerkfjam, bai 
die Oftoberverfammlung eine Ausitellung von Pflanzen und @& 
erzeugniflen, die von Nichtgärtüern gezogen jeien, geplant je 
forberte die Mitglieder zu recht zahlreicher Beteiligung auf. | 

Hierauf Iprah Herr Hofgarteninjpeftor i. B. Noad unter f 
zeiqun yon Zweigen mit Früchten und Blättern über bie ti 
Haſſelnuß, Corylus Colurna, und die winterharte japanische OR 
Citrus trıloliata, von hen heiden je ein ſchönes Eremplar ſ 
Beſſunger Hofgarten befindet. Das im Jahre 1857 daſelbſt 
pflanzte Grempla er türkischen Haſſelnuß bildet eine tabelloß 
mad! Py de vo I8 m Höhe und einem Stammdu 
von ca. 30 em na m Bodeı Sie wird hauptfädhlich and 
nei taegen den anderen Hallelnu 
die ſich Riiche vi nigen Metern Höhe entmwideln, MM 
Baum It pfl 1 arökeren Gartenanlagen zu 4 
I aarigen Blätter gleichen meht 
ei Ume al nen ber übrigen Hajflelnufltel 
Die } te fleiſchige Umbällung, die id 
die U ihnte Zipfel geſchlitzt it, mad 
Früd | hen verleiht. Aus Ableger 

nußarten gezogene Gremplart 

on al3 die aus Samen geh— 
T aub bleiben, ift die Nermet 
an ; fommt, daß man bielen I6 
rei ht häufig amtrifft. Dom 
( blätterigen Orange bein 
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18 im Beflunger Hofgarten auf ber Inſel des Meihers ein 
plar von ca. 2!/ m Höhe und ca. 11/ m Durchmeſſer, das 
em Bortragenden vor etwa 10 Jahren als kleines Topferemplar 
fohlanzt wurde. Obgleich vor zwei Jahren in vielen Garten 
Baen von einer SHandeldgärtnerei große Reclamen veröffentlicht 
1, in welchen bieje Orange als vollitändig in Deutichland winter: 
impfohlen wurde, fann diejelbe bei ung nur an ganz geidhügten 
m obne Winterfhuß bleiben, während ſie jonit in falten Wintern 
em würde, Das im Bellunger Hofgarten befindlihe Exemplar 
jeden Winter mit Fichtenreiſern gededt uud bat unter dieler 
jelbft in den ftrengiten Wintern nicht gelitten. Seit einigen 
Ben Hlüht es jedes Jahr gegen Ende Mai und bringt Früchte, 
m Serbit reifen und die Größe einer Wallnuß erreihen; fie jind 
miehbar und jehr bitter. Das erwähnte Fremplar hat gegen 
Jeiwa 40—50 Früchte D 
d; außer den Blüten im Mai ericheinen Ende Auguſt oder 
1a September zum zweiten mal Blüten, die aber viel kleiner 


a3 die eriteren und Feine Früchte anſetzen. Die breiteiligen 


ie Blüten ſind reinweiß und mohl 


fd grünen Blätter werben im Herbit gelb und fallen ab. Die 
Be find mit jehr harten und langen Stacheln bewaffnet, jo daß 
in den dicht gewachſenen Buſch nicht mit der Hand einbrit: 
ohne ih an den Dornen empfindlich zu vermwunden. In 
Bien Haudgärten, wo der Strauch nur geringen Schußes bedaı 
elbe als einzige bei ung im Freien aushaltende Orangen 
npflanzung zu empiehlen. Diefer Strauch war ſchon vor 
e des vorigen Jahrhunderts bei uns eingeführt, war aber wiede 
den Gärten verihmunden, da er als Topfpflange wegen jeiı 
gen Wuchſes fein ichönes Aussehen gewährte und Verſuche 
fur im freien mißglückten. 
Sodann verlad der Vorſit 
Klage über die Schwarzamiel geführt wird, die in den Gä 
Erdbeeren, Kirihen und andere teinobit, Trauben 
an Birnen empfindlihen < inrichte Aehnliche Ri 
fa diefen Räuber wurben Id öfter zur Sprache gebradt, 
Bergegen nichts zu machen, jolange derjelbe zu den müßl 
fögeln gezählt wird. 
Herr Hofgärtner We 
Mmolia grandiflora; er bemerkt hierzu 
vollen Blumen aus der übitaaten Nordbamerifas itamme, 
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ung aber nicht im Freien aushalte, ſondern in ben Orangée 
Kübeln gebalten werde. Die Blätter ſeien immergrün, oben gl 
unterjeits voftfarbig filgig, fie entmwideln ihre 
glänzend weißen, mwohlriehenden Blumen von Juli bis Septem 

Hierauf wurde die Sikung mit der üblihen Pflangenverlt 


dunkelgriti, 





| geſchloſſen. 
Ueber die gärkneriſche Ausſchmückung von Balko 
Veranden, Blumenbreitern und Hausgärten der Het 
i Vortrag bes Bräfibenten ten 58, Müller, in der Monatöverfammi 
* vom I. Mai 1901. 
i Gar manche Stadt zeigt in Part: und Schmudanlagen 
ichaftlihe und aärtneriiche Schönheiten auf, die den Einhein 
| Erholung und angenehme Augenweide bieten können; allerdings 
| biefe Schmudpläße in volfsreihen Gentren mie Inſeln in dem 
r meere der Großſtadt hervor, während große Parkanlagen id 
’ an der Peripherie befinden. 
u Glücklich iſt nun der zu nennen, der inmitten dieſes $ 
| \ meeres noch einen Warten oder nur ein Gärten jein eigen [N 
aber ſelbſt je ichlen den Meiiten und jo fommt es, daß ber 
aus Liebe zu den Plumen und Pflanzen und um fein Ham 
Ihmüden, angefangen bi die Veranda, das Stiegengelänet, 
4 Balfon mit Topfpflanzen, Kübeln und Kaftenpflanzen zu verzienl 
» ſelbſt Fenſter- oder Blumenbretter aufzuftellen, um fie mit bli 
h oder arüneı Irla su beitellen 
Wie ja beinahe | Menich die Blumen liebt, beſonder 
r werblihe Geſchlecht, wel Blumenſchmuck hochhält, und wenn 
zu jeder Jah deun es die Mittel erlauben, ſelbſt 
d nern N jume ı ihem Brün und Blumenjhmud 
j ziert, ſt im Herbſte noch di bhaft gefärbten Blätler bed 
IR N öl mit Beeren, Nũßchen und 
| flechter dene Gräf geſchmackvollem Zimmerſchmud ver 
welch tufeiten haben, da fih Stau 
r ma \ feſtſetzen. 
| ich: j und friſcher ift dagegen ber 
3 ſchmuck feinem ſolchen während ber I 
j jahre Ralton im allgemeinen als Garl 
J hu deßhalb vielleicht angebragi, 
I 
J 
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oder Vorſchläge zu geben, um beren Schmüdung praftifc aus: 
Ben. Die äußere Bepflanzung des Balfons, der Veranda und 
ſohenden KHausteil3 wird in der Megel mit wildem Mein, 
Mlauiichen Neben, Slycinen, Clematis, Birnonia radicans oder 
Baillora, Ephen, Aristolochia oder Geisblatt ausgeführt fein. 
Maume wie DOrleander, Gramat: und Lorbeerbäume, Fugenien, 








ben, Viburnum tinus, ſelbſt Balmen werben bei aeräumigen 
onen recht praftiihe Verwendung zur Ausihmüdung abgeben, 
#8 bleiben immer noch viel leere Räume, beionders binter den 
u und auf den Brüftungen aus Stein und Stud, die verziert 
in follen. Man wähle hierzu Käſten von entiprechender Fänge, 
Hd Hoch und breit, neräumia, um ziemlich 





Erde fallen zu können; 












hartem Kiefernhol; angerertint, nit von Blech oder Thon, mit 
Made außen angejtrichen; mit Pöchern im Boden und mit einer 
Die Topficherben, um den Waſſerabzug zu befördern Finige 

n am Boden erleichtern die Beweglichkeit r Kältchen. Das 
Blaugenmerf wird darauf zu richten jein, dem Balkon den Gharalter 

Paube zu verihaflen, um vor den Augen Neugieriger Ihiüßt, 
freie Luft geniehen zu fönnen Dies wird am beit urh An 
fung von Schlingpflanzen erreicht; unter Den legt fommen vor 
in die Anpflanzungskoiten in Betradit, & en billtait iehören 


Wein und Ehen. Diele bei fin ich talam, wenn 
Ür einigermaßen bejorgt und gedüngt werden, n lie ſchon 


re Jahre in der gleichen Erde aus; nur darf at Innern # 
Stadt nit mit animaliiher Dina gen werden, aus u 
ſiht auf die Mitbewohn Nadıt er Polizei i 1 
Amartenden Straimandal Hier müi ' tigen Nähr— i 
ſchungen, ebeufo wie bei ſpã m 1 Vflanzsınıaen l | 
Bi werden, die als fünitliche Dinger leicht zu haften ſin i u 


Iſt der Ballon taasii ) ‚ To iſt = 
Auswahl von Schlinapflanssı | n ie, irob in e \ 
m Licht gedeihen; w iq i van nerichtebengr = j 
Ber, mehrjährige un ihrig | teren ſind «8 11 
Mchlich die Clemati t ) ßer 1 
älteren bewährten Zort (lem ılla ci veo- | 
mit einfachen, oft u t bi u Blüten, j 








Neneren Sorten mit färbtem Yanb bei fräftigem 
Mir oder Clematis ‚Juckmı voll t bervoragenden 
Men von großem Durdm bhaft Farben in purpur, 






u. 
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purpurviolett, rahmweiß, lavendelblau, blau, dunkelroſa, lila, rei 
ſilbergrau, rot, karmin u. dgl.; freilich find alle dieſe Neubeiter 
fie auch benannt find, teuer und wird eine derartige Altanausft: 
gleich größere Ausgaben beanfpruchen 

Noch größere Auswahl bieten aber die einjährigen Se 
pflanzen, die in jedem Frühjahr durch Ausjaat herangezogen m 
da find unter andern Cobaca, Calampelis, japaniſcher Hopfen 
grünen und bunten Blättern, die jo farbenreihe Kaiferwinde (Ipor 
wohlriehende Winden in verfchiedenen farben, Maurandia, | 
lobata, Thunbergia, Kapuzinerfrefje in verjhiedenen Sorten, J 
farbige Bohnen, Lophospermum scandens. Begreifen mir in 
Sammlung no Zierfürbiffe ein, befonders bie mit Meinen Früchten 
fönnen wir eine ganz eigenartige Schlingwand hertellen. Die 
jährigen Schlingpflanzgen follen zwar in Meinen Töpfen gejogen mer 
bis fie gut bemurzelt find und gegen Mitte Mai in bie Käftden, 
mischt oder in Sorten getrennt, ausgepflanzt werben, und fude ı 
hierbei hauptſächlich ſtarke Pflanzen aus, um ein ſtarkes Wachs 
zu erzielen. Neben Schlingpflangen werben auch ſchöne Florblu 
in die Käftchen gepflanzt und da mo Klettervorrichtungen für Sell 
pflanzen, wie Gitter, geipannte Fäden und Drähte nicht angebri 
werden können, machen nicht rankende Sommerflorpflanzen dem Hat 
beitandteil der Pflanzung aus, Aud auf den Gefimfen der Alt 
innen derartig bepflanzte Käjthen Aufftellung finden; man M 
hiejelben für fonnige Lage mit Petunien, Pelargonien, Lauten 
Nelken, Heliotrop, Aitern, Levfojen ꝛc. bepflanzen; für fchattige Lg 
mit Begonien, Fuchſien, Farrnkräutern und Blattpflanzen. An 
(Feen bringt man Yucca, Dracänen, Palmen, Aspedistra, ideen 
oder Sonst dekorativ wirkende Pflanzen. Unter ben aufgezeidhned 
Pilanzen befinden ih mande von auffallend ſchöner Färbung M 
mit lebhaft duftenden Blumen, die fih zu einem überraſchend [Hin 
Pilde gruppiren laſſen. Selbit bei der Wahl von feinen Kalttau 
pilanzen fann man fih im eine Tropengegenb verſetzt glauben. I 
die Käjten nicht beionders groß fein können und infolge deffen mi 
viel Erde enthalten, fo iſt regelmähiges Gießen abſolut nötig iM 
jelbit Zufak von etwas Nährſalz vorteilhaft, weil bie Erbe IAnd 
ausgelaugt jein wird, Unter ſolchen Berhältnifien wird t eind 
even möglich, den größtmöglichſten Worteil und Genuß aus | 
Balkondekoration zu ziehen. Dieſe Luſt und Liebe zum Altanldnd 
war lange ein Privilegium der Schweizer, Belgier und English 
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Biden in freier Yuit. Bei diejer 


a5 es z. B. engliſcher Geſchmack 


ons in der Weiſe vorzunehmen, daß mıtı 


Bergigmeinnicht, Silene, Narzifi 
üde Karben verwandt werden, o 
Blütenfarbe. Solche Ausihmiü 
fen oft erneuert werden, jelbit im 


inter durch niebere Goniteren erſetzt w 
8 heutzutage, die feine Miethst 


einem Balkon babeu, fi 
Im Wunſch bleibt, die at 
Blumen haben, die den auf 
Wlaſerne aus geniehen u 


Ken und Pflanzen in eigenem ? 
Kon Manden veranlaht, ſi 
Kanzulegen und wenn leiteres | 


Mi und diejelben richtia 


f 


m Beier während der ichü 
Me. Wie mander arıne A 

1 Mohnung würde mit Dem N 
mit ſchön blühenden iM 


rt in das Yeben und 

Ein folder Art 
Mlinge, bietet den Durſt 
Bm der Rnoipen und ? 
Bund fein Gelb ve 

Das Gedeihen 
Ballenheit der dazu 
B Manche legen aı 

th dann die Feh 

Be, ſchwache Brett 
Bllittermwerf den B 
Birken niederen, 


ferer Zeit hat auch die neue Richtung 
land zugenommen, wo die Verwendung 
onen an den Häulern eine vieltö 
noch mehr, troß Polizeiverordnungen 
und Teppiche, jelbit zum Wäſchet 
Mufitellung und Pflege von Pilanzen 


IL re 


fu 


In 


den Hänſerbauten in 
und Anbringung von 
d, wovon zwar viele 


{ RA 


als Büriteplak für 
benußt werden, ala 


um Aufenthalt von 


hung Jebe td ganz davon 


Schmüden eines 
ia blühen Pflanzen, 


11h zwei 


tar Epheungeranien von 


td ſehr koſtſpielig und 
Haidepflanzen umd 

Menſchen 
mit Garten oder ſelbſt 
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Töpfen mittleren Durchmeſſers Platz hal. Ratſamer iſt es, Dem 
eine entſprechende Breite zu geben, daß zwei Reihen Pflanzen 
gejtellt werden können und demjelben foviel Haltbarkeit undI 
durch Sperritangen zu geben, dak ein Herunterfallen von Bh 
töpfen unmöglich wird; im leßteren Kalle ift die Polizei unerb 
in ber Anwendung von Strafparagrapben. 

Wenn eine Topfpflanze aut gedeihen jol, jo muß deren 
und MWurzelballen gegen das direfte Brennen der Sonnenftrabla 
Ihüßt werden, auf offenen oder mit leichtem Gitterwerk verfeh 
Blumenbrettern ift dies unvermeidlich, deßhalb iſt die Faftena 
Form die vorteilhaiteite. Zwei ſolcher Kalten in Hol ausge 
für ein Feniter, wegen bes leichteren Hantierens derjelben, obne jap 
Perzierung, weil ſchnellwachſeude und gut gedeihende Pflanzen 
ben fehlenden Schmuck verleihen, jind am praktiſchſten. Iſt eim [Ol 
Kalten außerhaib des Fenſters ſicher und ſolid befeſtigt, jo giebt, mM 
in demfelben eine dünne Schicht von Torfmull angebreht und 
Raum zwiihen den Töpfen ebenfalld mit Torfmull ausgefült 
welcher alles abfliefende Waſſer auffaugt, jo daß ein Nbtropfen 
die Straße und längs der Außenwand des Haufes vermieden 
die Töpfe vor übermäßiger Erbigung durch die Sonne gejhüßt me 
und das vom Torf aufgeſogene Mafler langſam verdunftet und 
uftichiht um die Bilanzen bildet, die fih wohl 


eine Teu@te x 


befinden. Aber diefe Vorſichtsmaßregel entbindet den Züchter 
von der Piliht das Gießen regelmäßig zu beobachten. Eine 
von Moos au e Töpfe verlanglamt ebenfalld die Verdunſtung 
Gießwaſſers und befördert beſſere Durchfeuchtung. Holy 
ſchlechter Wärmeleiter net ſich beſſer zur Herſtellung der 
Kalten als Töpferwaart, \ war billiger, oder als eijerne Behoͤ 
die wohl dauerhaft märeı Laſſende Scattirung folder fen 
deforationen gegen Mittags: oder Nachmittagsſonne fann nur M 
baft 

(5 jolche Anlage wird dem Reiter viel Freude machen, vie 
mehr wie & | Härten von Babylon den aſſyriſchen Herr] 
ohne jo foitiy 5 Bubget, n 13 orientalifche zu beanipri 
Je nad) 'nar ‚tenite 1b je nad) der Jahreszeit ft 
Beitel Fenſierkäſt Fenſterbretier mit Topfrſte 
ein hi zim Frül Frühjahr kann Schon die Thätigkeit bey 


m hi t, Stiefmütterhen, Veilchen 
Aehr bnittlauch und Gartenkreſſe, utile cum 
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u ihon geiehen. Zum Schutze gegen Nachtfröſte ift entweder 
aterial zu verwenden oder es find die Töpfe Abends ins Zimmer 
Ben; etwaiger Verluft iſt ja micht beionders groß, da die frag: 
Bilanzen nicht teuer find. 

Bei fortichreitender Jahreszeit it das Pilanzenmaterial ein fo 
Beiches und vieljeitiges, daß die Wahl oder die richtige Gruppirung 
kerigkeit verurjaht. Je nach dem Budget des Beſitzers wirb der 
Bnb ein reicherer ober einfacherer ſein. Jede Sommerflorpflanze 
mit Erfolg eingetopft und meiter gepfleat werden, wie Aſter, 
mine, Leokoye, Nelke, Zinnie ꝛc., auch Schling: und letter 
Bien ergeben einen lieblihen Rahmen zum blühenden Bilde Die 
feite einer Wohnung wird weniger zur Beſtellung eines Fenſter— 











































BB geeignet jein, wie die dreianderen Seiten, von welcher die Meftjeite 
gefährlich werden fann wegen zu vielen Sonneniheins, Aber 
rohen Ganzen wird Niemand Ihlimme Frfahrungen maden, wenn 
£ Beitellung jeiner Keniterfaiten Margueriten, Seranien, Heliotrop, 
nen, Betunien, Nelken, Campanula, Salvien, Abutilon, Kuclien, 
ien, Kakteen, Hortenfien und Roſen benußt, ſowie viele der neu 
ührten Stauden und mande Blattpflanse, 
Wie bei der Bepflanzung der Altaue find auch bier Kapuziner— 
bunte Bohnen, Uobaea, Mina lobata, wohlriehende Widen 
Fähnliche angezeigt. Einen jeher qeiälligen und freundlichen Anblid 
Bein derartiges Gruppiren, dak die vorderite Reihe Topfpflanzen 





















Dängepflanzen beiteht, deren Ranken nach unten berabfallen, jo z 
B. indische Erdbeeren und Tradeseantia zebrina, welch' letztere 35 
Ören bunten, Blättchen in der vollen Sonne einen eigenartigen | | 
Biihen Schein zeigen. Rirlleiht würde ſich für jchattige Pagen = 
16 zierliche Hängegras Isulepis gracilis wen; an Fenſtern ganz = 
Sonne dürften faum tige Blumenbretter angebracht werben, 2 
dies doch der Fall jein, jo jind ſie mit Schatteupflanzen zu bes N 
gen, wozu fh auch Karınfräuter nen, Die aber gegen die trodne k \ 
luft empfindlich find. wir hier jährlich eine Brüfung und F 
firung der von der Kommiſſton Für Blumenpflege in Arbeiter ; 
lien ausgegebenen Pflanzen veranitalt o iſt Dies eine befannte - 
Binde: wenn ih Ahnen al mitteile, daR im anderen Städten } | 
von einer dazu nrannt Kommiſſion die Balkone 
deren Ausſchmückur Lflazen einer Prüfung unterzogen —9 
u, jo wird dies für teiften von Ihnen etwas Neues jein. Ay 
ſolche Prüfung fand ıı ınenen Jahre in der Schweiz jtatt, f | 
u 
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in der ſchönen Blumenſtadt Genf. Einer der Preisrichter u 
richterstatter jagt unter Anderem: „Die Arbeit ber Preisridi 
eine Schwierige, denn die Anmeldung zur Befihtigung der O 
Fenſter und Hausgallerien war eine beträhtjihe und die Ausſt 
derielben oft eine aroRartige in seltenen und gewöhnlichen 
pflanzen, untermiicht von Cobaea, Ulematis und wildem Weir 
von der leßtere nicht im Uebermai verwendet war und jo eine‘ 
füllung vermieden wurde. Der Sommerflor mit lebhaft ad 
Blüten möchte jih am Beten im Allgemeinen eignen, deun «8 
nicht Jeder mit jeltenen tropiſchen Pflanzen diefe Iuftigen 
ihmüden. Viele Blumenfreunde, die keinen Garten oder Balfös 
Verfügung haben, ſind darauf angewielen Blumenbretter an 
Fenſtern beraurichten, um die Jimmerpflanzen, die in der trodenen 
überbigen Jimmerluft motgelitten haben, nah und nach sieben 
friiche Luft zu gewöhnen, mo fich diejelben erholen, oft ſelbſt ver 
fönnen. Es gehört aber gerade bei folhen halbkranken Pi 
aroße Vorfiht und ein wachſames Auge dazu, damit fi bie 
langjam an die Temperaturhifferenzen und an die jchon oft lebhe 
Sonnenitrahlen im Frühling am offenen Kenfter oder auf bem fen] 
breit aewöhnen; etwas Beihattung iſt dann angezeigt, beſon 
wenn das Fenſter gegen Süden oder Sübmelten gelegen il, M 
durch hohe Nahbargebände oder Baume Schatten zu empfangen.#4 
Unter den beſichtigten Balfonen waren einzelne reine Mei 
ſtücke in Geſchmack und Ausdauer zugleih, manche waren auch 
vagant in Ausdehnung und Bepflanzung; jelbit Dahlien, Cam 
Lilien und manches Andere war mit Geſchick verwendet, Andere 
einzig und allein je mit Fuchſten, je mit Begonien, aber'in unzäßl 
Abarten dekoriert. Die erite Prüfung im Monat Juni war 
eine günstigere nach der Neuberitellung der Altane und ber inteafiüg 
Pflege im Sommersanlanaz im Auguſt war die Anftandhaltung 


weniger ſorgfältige. Die Hundstagsferien machten fih vide 
geltend, viele Familien waren abweſend oder unter ber Ira 
Sommerbige leidend. Die Herren Handelsgärtner jeben mit 
gnügen diele neue Pramirung | Jimmerdeforation ; biejelben 

eine ähnliche auf Terafien, Heine SBärthen und Gartenwinfd 
gedehnt ſehen Die Nachfragenn Topfpflanzen würde infolgel 
zunehmen, Künſtleriſch ausgeſtattete Ehrendiplome belohnten DR 
gezeichneten Balkonbeſitz Ob wohl eine ſolche Belohnung hier 


geſchlagen oder ler 1 [dl 
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Als eins der 7 Weltmunder wurben von den Alten die „Hängen: 
Gärten der Semiramis“ aufgezählt. Anftatt hängend märe 
Ber die Bezeihnung itufeniörmin aufgebaut zu wählen. Ob 
bie jagenhafte Semiramis oder Mebuladnesar den Bau auf: 
en lieh, wollen wir dahin geitellt fein laſſen, immerhin iſt feit- 
Bi, dak bei den Aſſyriern der Gartenbau in hoben Ehren 
Bund qut gepflegt wurde. Aus alten Keiljchriiten ſoll hervor: 
u, dah ein König berjelben jchon etwa ein Jahrtauſend v. Chr. 
eroberten Läudern wertvolle Cedern und koſtbare Bilanzen in feine 
Benanlagen verpflanzen lieg. Nah der Beſchreibung griechiſcher 
iſteller waren die bejaaten hängenden Gärten an den Seiten 
fünftlichen ober natürlichen Hügels in Stufen aufgebaut, jede 
mit Steinplatten berandet, hinter den Steinplatten gute Erde 
hättet, in derfelben wertvolle Gewächſe eingepflanzt, welche durch 
pwerke bewäſſert wurden; Ausihmüdungen wie Säulen, Grotten 
Bl. fehlten nicht. Wielleicht waren ähnlich die Sartenanlagen ber 
Zeit bei den Hebräern, Phöniziern, Verſern, Griechen und 
fenern; ähnlich find heute noch mande Gärten ın Italien, die an 


Fehnen angelegt find, ganz bejonders ähnlich aber die Gartenan— 


rn auf der Juſel Isola bella im Laro marrıore, Sum Aufbau 


Anlage mußte eine Unmaſſe Erde auf Schiffen auf das Felſen 
Bd geihafit werben; es wurde ein Teraſſenbau aufgeführt, der 
m gewaltige Felſenblöcke und Mauerwerke geſtützt it und in dieſer 
De eine gewiſſe Aehnlichkeit mit den babyloniſchen Gärten haben 
über die Ausſchmückung durc zahlreiche Statuen, 
Ben it im Stile der Barodzeit ber 

Ih habe dieje Meine Abſchw 
Bl, um Sie vorzubereiten auf di ditteilung, daß heutzutage äbn: 
bängende Gärten hergeitellt den ‚ni on Engländern, 
denen man jolhes am erit emutet hätt n von Franzoſen 
jwar in der Lichtitadt Paris sel! ich laſſe den Berichterſtatter 
kiprehen: „Fin He arıly, 1 ya zurückgezogen vom 
fält, in welchem er reich geworden, hatte in feiner Jugend, währent 
F Wanderzeit Gelegenheit achabt im Orient und in Algier 
menterafien anf den Häni vundern faßte den Ent 
BB, da ſein Reichtum ich ei travaganz erlaubte, auf 
Mm Wohnhaus i 
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deckers wurde der Gärtner beauftraft, da oben an Stelle eines fi 
oder achten Stodes eine Gartenanlage berzuitellen und wenige | 
naher konnte man von der Straße ſchon bas üppige Wadjı 
Anpflanzungen beobachten. Auch ich wollte dieſe Anlage in 9 
Ihein nehmen und wurde mir durch Herrn Tabardy in lieben 
digiter MWeife gezeigt; mit dem Kahrituhl haben wir ſchnell 
Ziel erreicht, die Gartenanlage bat 3 Teraflen, die unter fid 
Treppen und Brüden verbunden ind, von denen die höchſte 
32 m über der Straße liegt. Die Flora dieſes oberirbifchen 9 
diejes ilt von einer großartigen Verſchiedenartigkeit der Pegel 
an den Scorniteinen find niedere Meben: und DObitipaliere pro 
angebracht, id habe dorten ſchmackhafte Kirchen gepflüdt und gel 
Aber nebenbei iſt der Garten als Frholungsgarten mit Geſchmad 
Kunſt angelegt. Dort gedeihen als Einzel- und ala Sruppenpfla 
wertvolle GSejträuhe und Bäume, u. a. Magnolien, Tulpenbt 
japaniihe Pflaumen u. a., nebenbei viel ausdauernde und einjäß 
Pllanzen, Roſen, Nelken, Fuchſten, Malven, Lilien, Hybiscus, ® 
flora, Ritterſporn, Ariftolochien, Hortenfien, Chrysanthemum, Riei 
u. dgl. Wenn der Bejucher zwiſchen dieſer Gartenanlage und 
Ausfiht auf die Umgebung feine aufrichtige Bewunderung geteilt } 
beginnt natürlid das Frageſtellen an den glücklichen Beſitzer ol di 
Schönen, der gern bereit die Mleiniten Details über die Anlage gü 
Die gefammte Oberfläche ver Terafie beträgt 400 lm, die Höße 
beigetragenen Erde durchſchnittlich 50 em, bie ganze Menge derſe 
50 Kubikmeter. Wie ift es nun möglich, daß das ganze Gewich 
leicht aetragen wird? Gans einfach, indem bie Dede des obe 
tockwerks, das Gebält aus Eiſen konſtruirt iſt, überhaupt mag 


Totalgewicht der Erde nicht v 
D 
“ 


viel größer jein, als ein vollitände 
ad) mit allen Anbängieln. Somit iſt bie Widerftandäfähigfeit 
Gebäudes nicht in Geſahr. Mie ift es aber mit der MWaflerdictigf 
Diejes Hauptproblem wurde in folaender Meile gelöft, jo daß 
Bewohner weder eine Ueberſchwemmung noch ein Zujammenttären 
fürchten haben; die Ausführung iſt folgende: Ueber der ob 
Dedwand wird eine Schicht Cement ausgebreitet, hierüber eine — 
feiner Flußſand, worauf eine die Lage Löfchpapier, welches mit 
getränkt iſt, melde Lagen aber kreuzweis gefchichtet fein ſollen, 
Irifche Yage Flußſand und Cement vervollftändigt dieſe maferll 
Schicht, worüber die Plumenert v. Nies ausgebreitet ift; Ic 


liegt auf geneigten Dielen, um den Ablauf des Regens und dei 





zu ermöglichen, welche durd die Reitungsröhren des Hauſes 
Ben. Nachdem die Anlage dieſes Gartens gelungen, bat Herr 

y das Dad eines anderen Haufes abnehmen und in ein flaches 

dein laſſen, auf dem er ebenjall3 eine Gartenanlage heritellen 

Dieielbe enthält 540 Im, auf welde 130 Kubitmeter Garten 
geſchaft wurde, worin Gartenlauben, Hütten und Obitanlagen 
eat wurden, mitten im Herzen von Paris, Der Anfang ift ge 
Fes iſt den Arditeften und Banunternehmern ein meites Feld 
Bet, auf welchem noch bedeutende Werbeilerungen gemacht werden 
en. Die Ausdehnung derartiger Gärten au) Dächern würde einer 
oadi einen pittoresfen Schmud verleiben und würde die mehr 
mehr verihmindenden Alleebaume einigermaßen erjeßen.“ 


Gartenkalender 


für den Monat Dftober. 


l, Blumengarten. Sind die Blumenzwiebel noch nicht gelegt, 


M jet die höchſte Zeit dies zu thunz auch können jet noch Gold: 
und MWinterlevfogen in Töpfe aepflanıt werden. Die Zwiebel 


E Rnollen von Gladiolus, Tigridia, Oxalis, Tuberoien, Amaryllis 
Mirabilis jind nad dem eriten Reif aus der Erde zu nehmen 
in trodenen Sand an einem froftireien Ort 1. So 

d das Kraut der Georginen ırfvor ind di enge 15 cm 
der Erde abzujchneiden, die Knollen auszugraben, zu trodnen 
dann ebenfalls froitfre ch Sand einzuichlagen. Die 

# gewordenen Blumenbeete Mind 3 türzen, aber nicht glatt zu 
m. Die noh im Freſen befindlichen härteren Topipflanzen Sind 

keitens Ende des Monats einzuräumen eten ftärfere Nadtfröite 

‚fo müſſen die mit den Töpfe eingegrabenen Blumenzwiebel gut 

Raub gededt werben, damit man jederzeit dazır fann; oder man 

me die Töpfe aus dem i t 
Sousterrain ober 

Bde (Duc van Tholl) fönnen Mitte des Monats zum Trei 

Welellt werden. Wer Blumenzwiebel auf Wa n Släjern treibe 

MM, faın zu Ende bes m hr rten beginnen. 

2. Obfigariem. ü | Monat zu pflanzenden 
bäumchen können jet J 1 ausgeworfen werben 

B Himbeer:, Stachelbeer- und Johannisbe kann man ſchon 
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jet verpflanzen. Die eigen find Ende des Monats niebe 
und mit Erde oder Laub zu deden, die Tafelobiibänmchen fi 
den Töpfen zu nehmen und ſo tief in die Erde einzugraben, baf 
Stämmden 12—15 cm tief in der Erbe befinden; nach der O 
fönnen die Bäume ausgepußt und deren Stamm gereinigt ın 
Kalkmilch beitrichen werden. Nach der Ernte der Trauben fan 
bald der Schnitt der Weinjtöde folgen, da der Herbftichnitt dem 
jabrajchnitt bedeutend vorzuziehen ift. Bel dem Bejchneiben 1 
Senfer oder Ableger und auch Stedlinge gemadt werben; bie I 
find bald im tiejgegrabene und qutgedüngte Beete zu ſtecken ums 
wideln jih dann aus denielben gleih im nächſten Sommer frä 
aut bewurzelte Wurzelreben. 

3. Gemüfegarten. Anfangs des Monats kann man noh M 
Meterfilien und Kerbel ſäen, damit dieſelben im nächiten jyrüß 
moͤglichſt früh kommen. Kraut, Mirfing und Blumenkohl zum n 
wintern jind bis Mitte des Monats auszupflanzen ober zu pigui 
bei ſchneeloſer Kälte müſſen diejelben im Winter mit langem — 
oder Kichtenreijern bededt werden; aud der Minterfalat ift jeht 
halbichattige Beete auszupflanzen. Roterüben und Winterrettigef 
in der eriten Hälfte des Monats auszubeben und in bie WM 
quartiere oder (Sruben zu bringen; auch Not: und Weißkraut ift} 
froitfreten Räumen aufzubewahren. Wirfina, Kobl und Roienkobl 


Ende des Monats auf einer jchattigen, trodenen Stelle im 
Lande einzuichlagen und bei Eintritt ſtrengeren Froſtes mil 
oder Richtenreilern zu deden. Zu Ende des Monats fönnen and 
Erdbeerbeete mit kurzem Mijt belegt werden. Wenn die Spargel 
aelb werden, ſchneide man fie eine Hand hoch über ber Orte 
reinige die Beete vom Unkraut und belege ſie mit kurzem fetten 


damit die Winterfeuchtigfeit den Wurzeln die Nährftoffe ju 
Sämmtlide leere Beete werden jegt umgegraben, bamit ber 


die Minterfeuchtiafeit beſſer anzieht: es ift dies ſoviel Wert old 
halbe Düngung, aud wird dadurch eine Menge Unkraut dern 


Sitterarifdes. 
Stahelbeerfultur und Stadjelbeerwein. Anzucht und (ob 
Pflauzung, Pflege, Fe rten für Groß: und Kleink 
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Bermwertung ber reifen Früchte von J. Barfuß. Mit 27 Ab: 
Bogen im Text. Preis ME. 1.—. Verlag von Richard Garl 
übt, Leipzig. 

Unter den Beereniträudbern find die Stachelbeeren in erſter 
mitberufen, dem Gartenbeiiger und Landwirt pradhtvolle, groß: 
ine, ſüße und mwohlichmedende Beeren zu liefern, Durch bie 
ährte Güte des Stachelbeerweins lohnt es ſich für dieſen Zweck 
ehende Anpflanzungen zu machen. Das vorliegende Werkchen 
E nadı jeder Rihtung Hin umfaſſende Ausfunft und Natjchläge, 
Fint ſich für jeden Antereflenten, es aufmerffam zu leſen und 
ah au bandeln, um den Betrieb gewinnbringeud zu machen. Die 
Battung des Buches iſt qut und iſt der Preis ein niederer. 


Die Neue Mufilzeitung, illuſtrirtes Familienblatt (Verlag von 
k Brüninger in Stuttgart) hat längit unter dem gebildeten kunſt— 
Kaen Rublifum eine ebenio ausgedehnte Verbreitung gefunden, mie 
ahmänniihen Kreiſen, und übt mit jebem Quartal neue Ans 
gstraft aus. Ihre volfstümliche Beliebiheit erflärt jich bei einem 

in den ungemein reichhaltigen, gediegenen und feſſelnden Inhalt 
jeden Nummer. Auch das legte Quartal (das erite des XXL. 


gangs) bringt wieder eine Fülle interejlanten Stoffes aus allen 


Blänigen Gebieten, Bioaraphiihes von Wirtuojen, Sänger und 
Ferinnen mit deren treuen Porträts, anziehend gejchriebene (Se 
blätter über berühmte Tondichter, fachwiſſenſchaftliche Abhandlungen 
allgemein intereflirende Aufſätze verihiedeniter Art aus eriten 
u, wie beilpielömeije über ı Muſik der Gi 1, eigen und 
Baenfauıi, die Marjeillaii ni Dei ven Muſik Umer Meiſter— 
Ber, Die Muſik bei der den, König vo taland als 
Hiimäcen, über bie Mom nr Sır 1 ılle di ve von 
Zonbildung im Geſanqunterricht ter bisher in der Original— 
a noch nicht N 
Bählungen, veizende 
Winte über No 
e über neue Darb 
BE dem Mſikleb 
M Künitlerleben, 
Bneführte Illuſtt 
Andenken Ber 
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beilagen, beſtehend aus melodiöſen Klavierſtücken, ftimmum 
Liedern, Duos und Trios von namhaften Romponiiten. 
repräjentiren allein den mehrfachen Betrag des Abonnemenm 
von nur 1 ME. pro Vierteljahr (6 Nummern). ine hoche 
und vielfach in Anipruch genommene Finrihtung bildet aud) b 
Abonnenten mit Beratung, Belehrung und Beurteilung bienend 
kaſten. — Probenummern veriendet an ntereffenten jebe Bur 
Mujifalienbandlung ſowie der Verlag von Earl Grüninger in 
gart auf Verlangen gratis und franfo. 


An die Devaktion gefandte PPreisd 
zeichniſſe. 


E. H. Krelage & Sohn in Haarlem (Holland), I 
verzeichnis für Haarlemer Blumenzwiebel für 1901. 


J. M. Thorburn & Co., New-York, U. S. Ame 
Vorläufige Preislifte von amerifanischen Baum— und Gejträ 


Samen. 


Harlan P. Kelsey, Beſitzer der Hodlands-Gärtnerei 
Maſſ. U. 8 America. Anpreiiung von Pflanzen der Stum 
pentagyna, eines Jeltenen und ſchönen, harten Strauch 
den Bergen Garplinas, genannt amerifanijche Camellia ; derie 
SBreisverzeihnis von Knollengewächſen und Staubden, ſowie 
preiſung ven Uypripedium spectabile, der ſeltenſten 
ihöniten winterbarten Orchidee, 


J. 6, Schmidt, Hoflieferant Sr, Majeftät des Kai 
und Königs in Erfurt. Preisverzeichnis über Ylumenzivik 
Sinolten, Sämereien, Pflanzen Objtbäume, Nojen, Beeren] 
her 20, zur Serbjtausjaat und Herbſtpflanzung. 


u 


Nächſte Monatsverſammlung des Gartenbauvereins Mittwoch, ben % 


1901 und ben 6, Novem ahmittags 3 Uhr im Saalbau. 


rud von Adolf Gourths. 


sartenbauvereint au Darmflabt. 
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dem Gartenbauverei 





































u Darmfladt, 


in Darmitabt herausgegebene und von Hof: 
Finipeftor i. PB. Rudolf Noack in Darmitadt, Heerdw 1%, tebigirte 
köichrift ericheint zu Anfang jet Nonat# und wirb dei 











Rereindmitgliedern 
ingelandt; ji Nichtmitglieder beträgt das Abonnement jährlich „A 2.50, 





gärtneriid und rebactionelle Mitteilungen ſind an bie 
ion einzuſenden, en werben Anzeig bie Selle oder deren Raum 
u für jede nächſte Nummer bis zum 15 8 vorhergehbenten Monats 


von derielben entgegengenommen. 


f: Monatdverlammliung. erbreisung und Kultur bes Edelweißes 
Berichiedene®. Die ( In fur bitverwertung in Frankfurt a. 
M. — Gartenfalende: itterariiches Unzeige 


Wonalsverſammlung 
u 2. Dftober 1901, unter Vorſitz des des 


in Gegenwart von 60 Mitgliedern. 


Präſidenten, 


Die heutige Montsverſammlung mar mit einer Ausſtellung 
Bilanzen und Gartenerzen ei erbu welche von Mit 

bie nit Berufsgärn 1.0001 
Ausfteller waren 3. T. sehr gu mirden ſämmtlich mit 


Ben, beitehenb in Blın pfla dacht Es 
dies rel. IN D h nit net N hivolleı Araucarıa, rau 
Msvorſteherin Davidſon mit jet hönem Dbit und 2 itarken 


fBenen, ‚rau Dr. Hüffel eben | r ſchönem Obſt und 8 
Mm Dracasıen, Heer Sole 2 mit ' ihhaltiaen 
ion Sehr ſchönen Obſt en Architekt H ih Müller m 
Mm mit Karrenfräuter nd Blumentiſch. eh hübichen 
hie tlabelliformis nı ferner 1 ch arrangırt 
Imentörbchen und F io: — nit hübſchem Obſt 
Gärtnern hatter bung um un Me 
Herr Handelänärtner 4 h Zchueider eine Gruppe blühenden 
in und Herr J. Yuk, X bei Herrn Dr. & A. Merd 
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eine reiche Collektion ſehr ſchönen Gemüſes und eine Golleti 
ſchöner abgeſchnittener Blumen von Edeldahlien; beide 
Monatspreiie. Außer Concurrenz hatte Herr Hoflieferant & 
eine reihhaliige Gruppe verichiedener blübender Pflanzen, 3 
arrangements und Blumenvalen ausgeftellt. 

Nah Eröffnung der Verſammlung machte der Varſitzen 
die aufgeſtellten Gegenſtände aufmerkſam, dankte den Ausſtelle 
ihre Bemühung und forderte die übrigen Mitglieder auf, bei 
fünftigen Ausitellung gleichfalls ſich zu beteiligen und zur Ber 
rung derjelben beizutragen. 

Als neue Mitglieder murben aufgenommen bie Gärtne 
Ludwig & Go. in Hillenom (Holland), Fran Ph. Bechtold, Wittn 
Hoimdbeliabrifanten und Frau Adam Mehlbrech Wm. in Darm 

Anm seit der lebten Monatsverfammlung erfolgten Eingi 
wurden mitgeteilt oder zur Finficht aufgelegt: 

Ein Rundſchreiben des Komites des in der Stadt Plug 
tier am 12, d. M. stattfindenden Obit: und SKartoffelma 

nebit einer Anzahl Anmeldeformulare für benjelben. 
b. Haupifataloa über Haarlemer Blumenzmwiebel von Huis ter 


Nordwvk (Holland). 


e. Probenummer der in Offenbach ericheinenden Zeitihriitz 
Obit: und Gemüſegärtner“ 

d. Katalon über Theater und muſikaliſche Aufführungen ven 
Mökr Narmitadt 

e. Preisverzeichni t Baumichulen von S. %. Ring in Ober 
m Taunus | 

f. Beitellunastormnla er Medaillenmünze von Otto Der 
Har N g) 

J. (Fin Probeemremplar des Abreißkalender von F. G Hein 


jelbe wurde am Schluß der Sitzung bei det 


hielt einen intereflanten Wortrag 
Reiſeeindrück Fr Garten⸗ und Obftbau im Eliah 
September ſtattgehabte internal 
Gar tel Y Der Vortrag wirb in einem 
chi Ja f langen. D. Reb.) 


R r Norfikende noch einen humor 


Zein dem ein Münchener jan 








163 


bei der Rückreiſe aus dem Gebirge und bie verichiedenen Inter— 
a im Eiſenbahnabteil jchildert. 

Hierauf wurde die Sitzung mit der Verlooſung von Blumen» 
ein geichloflen. 


breifung und Kultur des Edelweißes. 


fag bes Prüfidenten, Seren 8, Müller, in der Monatsverfammlung vom 
8. Juli 1901. 
Wie es einzelnen Tieren gelungen ift, fi einen hervorragenden 
in der Sage und im Bolfsglauben, ja ſchließlich in der Bor: 
nasmwelt der Menſchen üherbaupt zu erobern, jo haben aud 
Be hervorragend ſchöne, oder angenehm buftende, ober ſonſtwie 
Mezeichnete Kinder Floras in beſonderer Weile die Wertihäßung 
Menichen errungen und find deren Lieblinge geworden, Welcher 
13 von Dichterſtimmen ertönt allein nur zum Lobe der Roſe. 
m Anakreon preiit ſie als die ſchönſte Erſcheinung des griechiſchen 
3 und die Griechen mie die Römer ſchätzten feine Blume höher 
ie Gertifolie, die noch heute als Königin der Blumen gilt. Die 
inter hingegen meihten einem ähnlichen Multug die Kotosblume 
die Japaner haben es im GChryjantbemum Sogar zu einer Art 
Staatsblume gebradıt. 
Meben vielen uralten Lieblinaen, au welchen in Deutichland be 
8 das Beilchen gehört, obaleih es auch die Blume der Napoleo 
1 war, tauchen natürlih von Seit auch neue auf, Die Mert 
bung diejer bleibt aber zumeiit, wie bei ben bolländiichen Tulpen, 
neueſtens bei den Tuberoien und Garbenien vorübergebenhe 
eſache und nur jelten gelinat e3 einer Blume ſich noch in unferı 
en dauernd zum Liebling aufsuichwingen. Dem Edelweiß it aber 
der Wurf geglüdt. Wie befannt, erfreute fich dieſe ſchöne Alpen 


je bei öjterreihiichen Botanifern und Blumenfreunden 3. B. bei 
Mus Schon vor Jahrhunderten einer gewiſſen Beadhtung, ja maı 
fDirte ſie jogar zu jener Zeit im Miener Gärten. Auch im den 
En ift fie jeit Alters ber als Hutzier der Männer und Buſenſchmuck 
EMäbchen gebräuhlih, In die ‚Kerne drang jebod der Ruhm bes 
Hmeißes erjt als die Alpiniſtik und der Hochgebirgskültus auffam 
Ber mehr Menichen lernten es an seinen meilt durch granbioie 
AGhönheiten ausgezeihneten Standorten kennen und trugen es 


Andenken beim. Als Vereinszeichen des deutichen und öſterreichi 
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ſchen Alpenvereins flatterte es in ale Länder und: heute 
Wertſchätzung faſt international geworden, wie die Anpflanzun— 
Verſuche beweiſen, die man in den fernſten Gebirgen z. B. ik 
hanis in Nordamerifa vorgenommen bat. 

Aber das Pflücken der Edelweißſterne ift nicht ohne Gefa 
iebt gegenwärtig wohl faum eine Pflanze, die alljährlich jo 


Y 
Menschenleben fordert als das Fdelweiß. Allein in- einer Se 


ſaiſon find nohezu ein Dutzend Edelweißſucher, junge Welpe 
dämoniſchen Anziehungskraft der, wie Edelmetall, jeine Sci 
unvdergänglich bemahrenden Blüte zum Opfer gefallen. Begreiflid 
Nh auch die Erwerbgier ıllgemeinen Vorliebe für das 


weiß Ihon am die Poeſie gebeiter hat. Bereits zu Anfang ber 
Jahre nahm die Nusrottung des Edelweißes in den. diterreidi 


Alpen ſol Dimenfionen an, daß 1856 die Berirfshauptmanni 
Bregenz ımd 1892 fonar der Tiroler Landtag Verordnungen E 
wonach das Ausrupfen des Edelweißes mit der Wurzel unb ber Bar 
bemwurzeiter Fdelmweinpflangen | Strafe von 5—10 Gulden dert 
wurden. Sum Sid Air Fortexiſtenz der Pflanze auch im 

den Menichen nicht leicht zugänglichen Mevieren bat fi fon 

Tahren reſchäftliche Vereinigung aebildet, die darauf abzıelk, 
ſteigenden Nadıirage nah Edelweiß durch Züchtung desſelben zug 
nase Daß ſolche Züchtung möglich jei, wußte man, mie oben 
wähnt, ſchon von Alters t tö der Hofbotaniker Kaiſer Rubolpdll 
Cluſius, hatte im 16. ZJahrhu tin Wien einen Alpenpflanzengail 
















angelegt, in bei ruch Edelweiß zog. Ebenſo befteht and 


Wien ner 118 dem vorigen Jahrhum 
ſtamm Alpenpfl n welchem eine ungeheure An 
von Hebiraspi Vebirgen der ganzen Welt full 
wird. leit 3 bat m Talt überall in den Großſti 
ent botaniſchen Gärten oder ſebſiü 
Uper t 

klu Frantfurt a. M. ſelbſt ſchuf einen 

Jahr für Jahr zur Bldke 

lan t Jahr 1889 im Genf eine @M 
ſchaf Schutzmaßregeln für ben MM 
de „ſondern in ihrem Jardin.d 
m um n Samen anf 
) seiat Fich die Erſche 
dat ) tũrlichen Standorten 
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g degenerirt es aber auch, ſchießt zu Fehr ins Kraut und zeitigt 
hir nur Meine unihöue Blüten. Es it nämlich ſchwer, in ber 
bene alle Bedingungen herzuſtellen, welche dieſe zugleih Kälte und 
ennenjchein liſbende und am liebiten auf fteinigem Alpenboden ges 
sende Pflanzen erfordert. Judeſſen erzielen erfahrene Särtner doch 
e Hönjten Frfolge, indem fie im ihren Härten Fünftliche Kelsgebilde 
it geeigneten ſonnigen Niſchen herjiellen und durch Feiprengung der 
Bgehbung jelbit an Zommertagen die Temperatur relativ niedrig 
ten. Sowohl in Tentihland als auch in England beichäftigen 
b denn auch bereits Handelsgärtuer mit der Edelweißkultur, melde 
allgemeinen wie folgt betrieben wird. 

Gleich nah der Reife der Zamen (Auguſt) werden dieſe im 
amenjhalen ausgejät, wo ſich ihon nah etwa 14 Tagen die jungen 
Aänzchen zeigen werden; nun hält man die Erde feucht, bejchattet 
ı Schalen, in melden dir Pflanzen während des Winters verbleiben. 
Kim März ſetzt man sie in Töpfe und etwa im Mai ins Freie in 
olienden Boden ins volle Zommenlicht. 

Natürlich konnte es nicht fehlen, dan Nachrichten von Dielen 
ulturen auch in die Alpen, in das engere Vaterlaud des Edelweißes 
augen, Deren Bevölkerung überdies vielfach Gelegenheit hat, ſoge— 
anne alpine Verſuchsgärten zu ſehen. Solche beſinden ſich z. B. 
a ſteyeriſchen Hochſchwabgebiet, anf dem Brandhofe des weiland (Fra: 
09 Johann, ſeit 1884 auf dem Wendelſtein, dem Zchachen und 
a anderen Orten. So eutitand ſchleeßlich in einigen Ipefulativen 
bpien Die der, das Edelweiß in Vofalitäten zu züchten, melde 
inem natürlihen Standort vollkömmen entſprechen, näwlich in der 
penregion ſelbſt. Tharächlich zriſtieren Haie ſchon mehrere ſolcher 
delweißpflanzungen. In Unter Kreih (Käruten) z. B. zwei Stunden 
mer dem Predilſſuß findet der Wanderer on einem Hauſe Die Tafel: 
ndread Joeckel's Edelte ißhantt!ueng.  Turte man ein, To zeigt ſich, 
OB hier nicht allein clan cin Bearkiuf von inm Freien geſammelten 


belmeißg ftattfindet, jonderr daß zer Prfiger finter jeinem Haufe 
anze Edelweißfelder beat, vor decen jährlich Tauſende von Pflanzen 
ad Humbderttauiende von Büten ım dee Fremde wandern. Je mehr 
(der Kulturen entitch vr, Mito nrrnicher tt, daß das Edelweiß an 
einen natürlichen Ztarrart:s. vor Ausroteung geſchöützt wird; eine 
barjache, die jedem M'ver v.ind ud jedem Piebbaber der schönen, 


möge ihrer Haltbarten wörtlich etlen Blume zur Befriedigung ges 
ühen dürfte. Tas Etelwerß wird aber nicht nur vom äſthetiſchen 
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Standpunkte aus hochgeſchätzt, jondern es ift auch botaniſch 
tereffante Pflanze. Wie befannt, gehört ed zur Gattung be 
fräuter, die eine Unterabteilung der Kompofiten bilden; es unte 
ih durch feine wirklichen Blüten allein nit ſonderlich von 
Arten feiner Gattung. Die Blüten bilden nämlih nur den 
gelben Kranz, der gewöhnlich in der Mitte zweigeſchlechtlichen 
dieſe herum meiblihe Blüten enthält. Was die Edelweißblüt 
zeichnet, bie ſchöͤnen, weißen, mwollfilzigen Blätter des Sterns, ‘ 
botanishen Sinn nur Dedblätter ded inneren Blütenköpfchens 
barauf fommt es ja dem unbefangenen, dad Schöne gemikl 
Naturfreund nicht an. Wenn nur die Sterne ſchön weiß und grof 

Aber wie groß werben Edelweißſterne eigentlich? wird m 
Pejer fragen. Ald Antwort mögen einige Daten über im me 
Kreilen befannt gewordene Edelweißexemplare dienen. inet 
größten, von Zeirig Kempel (Steyermarf) berrührend, murde 
auf die Wiener alpine Ausitelung gebradt, ed hatte über 8 a 
Durchmeſſer und gilt für ein wahres Rieſenedelweiß. Dennodm 
ed weit von dem Fremplare übertroffen, welches die PBemohner ı 
Thals bei Bozen im Jahre 1891 dem Erzherzog Ludwig ſpend 
dieſes Edelweiß hatte nicht weniger ald 12 om im Durchmeſſer 
29 äußere Zinfen. So ungebeuerlih muthete es die Beſchauet 
dag man für nöthig bielt, jeine Echtheit amtlich beglaubigen zu {af 

Nlpine Verwandte des Edelweißes find die würzig du 
Edelraute und Moihus:-Schafgarbe; geradezu ald Zwillingsbruberi 
Edelweißes aber muß das auf Bergwieſen, in lichten Wältern # 
auf Haiden verbreitete zweihäuſige Rubrfraut bezeichnet werben, meld 
dur feine kriechenden Stöde, an melden die beblätterten 
ſenkrecht aufragen, durch feine ſilbergrauen filzhaarigen Blätter 
durch feine weißen (männlichen) oder purpurroten (weiblichen) But 
allgemein befannt ift. 

zo arok iſt die Geftaltäbnlichkeit zmifchen dem zweihäu 
Ruhrkraut und dem Edelweiß, daß ſie ſich ſogar in den Benenm 
ausgeprägt hat, denn das Volk nennt dad Ruhrkraut ſeht I 
Katzenpfötchen und der Mame, den die Botaniker dem Edelmeik 4 


drücken nur eine Steigerung dieſes Begriffes aus. Einer Julam 
ſtellung Profeſſors Della Torre zufolge wurde nämlich dad FM 
von De Urndolle uud Cassini Leontopodium alpinum (Löwen 
von Leopoli Cinaphalium Leontopodium (Lömwenfuß-, Ruhr 


Mollblume) von Yinne Filaro Li ‚ntopodium (Löwen fuß-far 
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Ant. Auch in der MWollänomenklatur spielt die Analogie bes 
Den au ber Edelweißblüte mit dem Weichen der Katzenpfote eine 
© wie die im Berner Oberland gebräuchliche Bezeihnung „Haben: 
1° beweift. In Tirol heißt das Edelweiß Irlweiß, jonit ift faſt 
ganzen deutſchen Alpenland der Schriitausprud gebräuchlich. 
Bere Nationalitäten haben Bezeihnungen, welche erkennen laffen, 
fe erit in verhältnigmäßig meer Zeit entitanden find; jo nennen 
garn das Edelweiß agelleräs gvopar (Papierblume mit Kragen) 


harasi gyopar (Zchneepapierblume), der Rumäne überjegt es in 
im&la alpina, Italiener nennt die Blüte fiora di rocca 





Kmblume), die Engländer live ever (Ewig lebende), die Franzoſen 
Beence des Alpes (Alpen Unſchuld). Natürlich, iit damit die Reihe 
Bulgärnamen des Edelweißes noch lange nicht erihöpft, denn es 
Mt ja nicht nur auf den europätichen Gebirgen vor. Seine Sat 
u der Compositen (Korbblütler) it jo groß und jo meit ver— 
H wie die Ruhrkränter. Und ſpeciell das Edelweiß iſt im Meiten 
neuen Melt wie im änkeriten Diten der alten Welt gefunden 
Eben. In den Pereinigten Staaten Nordamerikas entdedte man 
if dem Tecomargebirge im Etaate Maibington in 2000 m See 

sugleich mit dem ſtacheligen, ſchön blau Alpen-Mannstreu, im 
fiihen Nanschan aber mu 3 von Oberit Prazewalskı in 

m Seehöbe mit Katzenpfötchen funden. 

In manchen Gegenden wer uch nediciniſch vielleicht 
Achileten) Eigenſchaften des Edelweißes gerühmt und ausgenutzt, 
ah die Abkochung des Krau | virfiam | olkstimlicher 
andluna von Yunacnl l } hrung * it 

Volksglaube nicht J 1 A n gelte weil die Beweiſe 

fehlen. 


Verſchiedenes. 

Die Anpflanzung von Buſchöbſthäumen empfiehlt Ir, 40 
Mſche Ratgeber im ne initinen 
Ganiffe und t n RE. Buschohithäume 
Beil. Sehr günſtige Ernt uf dem Hedwigsberg 
rohen Verſuchsp praftiichen Räatgeber 

im Jahre 189 } oltpärm? 1 hha 
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Leſer, welche ſich für die Einzelheiten intereſſiren, finden 

in der genannten Nummer dieſer Wochenſchrift, welche vom 6 

amt in Frankfurt a. Oder koitenirei verjandt wird. Dem bet 

Artikel find 2 Abbildungen beigegeben, deren eine einen mil; 

reihbehangenen Buſchbaumaſt, die andere den Blick in eine 
baumanlage zeigt. 


” 


Erfurter Brunnenfrefic. Jedes Land hat feine befonberen 
tümlichfeiten, die fih fund thun in Sprade, Sitten, feitlide 
bräuchen, Finrichtungen der Mobnitätten und — in ber Zuber 
von Speilen. Und dieſe Eigenfämlichkeiten eritreden ſich nich 
auf Länder, fondern einzelne Städte haben ſolche völlia für I 
Anspruch aenommen, und das gebt joweit, daß man bei der Re 


eines ſolchen Städtenamens, jofort an die der Stadt anbaftende! 


tümlichfeit erinnert wird. Um r einige Beifpiele zu wenm 
wer denft bei der Stadt Berlin nicht an die fühle Blonde, bie 
finer Meine? Mien bat feine Riafer und feine Wiener Wurh 
immer noch warm it, deßgleichen Bitterfeld feine warınen Wür 
feinen Sauerfohl, und hört man den Namen Erfurt, dann bent 
unmillfürlich an weite blüben Alumenfelder, an feinen Blumt 
und feine Brunnenkreſſe. Neber dies ſchmackhafte geſunde Gem 


das auch vielfach mediziniſchen Zwecken dient, und über feine Ri 
F . 3 — — 
ſchreibt Nr. 25 des „EFrfurter Führer im Gartenbau“, die NR 
Leſern, falls sie ſich per Poſtkarte vach Erfurt wenden, koſtenlee 


geſchickt wird 


Neut Moſen von Gebrüd Ketten, Roſiſten zu Lurembi 


lieferbar vom 1. November 1900 ab zu 20 Mark das Städ. 
Niedt Ublu Roi \ademoiselle Marthe Cabif 

Blum ichweiß, Mitt ingelb, in weißlichroſa Aber 

mittelgrof füllt, Mac, Knoſpe länglich und ſpitz, willig aufbluh 

Pla ta, kraͤf rt iQ. Mignonette“ > „8 
Tr \ J 


Uapitı \ ‚ Blume hell fapuzinernl, 
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Keltarmin, rund goldig, groß, gefüllt, duſtig, Rnofpe länglich, 
fa öffnend, feſtſtielig. Planıe kräftig, ſehr blühbar, Gut zum 
euihnitt, „General Schablikine* >< „Mme. Etienne*. — 
dame Isabelle (tomel — Pujos, Blume ladror mit blaßroſa 
ein, jehr groß, gefüllt, ſehr wohlriechend, ſchalenſörmig, einzel: 
dig, Knoſpe rund, Ztiel jſeſt. Pflanze ſehr kräftig, bart, jehr 
bar, ſſiammt von „General Schablikine*. — Souvenir «le Mme. 
Weber, Blume weiß mit grüulichgelbem Anhauche, Rand der 
Benpetalen zuweilen blaß lilaroſa angehaucht, groß, ſehr gefüllt, 
ziegelförmig. Pflanze ſehr kräftig, ſehr reichblühend. Gut zum 
iben und Blumenſchnitt. „Adam“ X „Souv. de Vietor Hlugo.“ 


Auf der großen allgemeinen Dentihen Gartenbau = Ausftellung 
Mainz, welche am 14. September eröfinet wurde, wurden von 
mitäbter Musitellern bedeutende Preiſe erringen und zwar erhielt 
Großherrogliche Hofgärtnerei Roienhöhe (Hofgärtner Dittmann) 
(Fhrenprei der Mainzer Damen für ausgeſtellte blühende Rym— 
en und Nelumbienz; die Großherzogliche Hoigärtnerei Bellingen 
digärtner Weigold) eine (Fhrenanbe för ansaritelltes Obit und eine 
Be jilberne Medaille für Tofeltrauben; die Firma Heinrich Henfel 
die Geſammtleiſtung in Neuheiten des Marm und Ralthanies den 
enpreiS der Gartenbau-Geſellſchaft zu Krauffurt a. M., ferner 
eine neue Fachſia „Andenken on Heinrich Henkel“ eine silber: 
moldete Medaille und für eine Kolleftion winterharter Cacteen 
n Ehrenpreis des Herrn KRupferbera zu Mainz. 


Gentralficlle für Mbflverwertung und dns Ob: 
markt:Comilee in Frankfurt a. M. 


In der am Samflag, den 13. Juli a. c. im „Palmengarien“ 
Frankfurt a. M. abachaltenen Sitzung des Gomitees aab Herr 
- Bartenbaudireftor Siebert für den erfranften Vorſtßgenden, Herrn 
Franck, Folgenden Rückblick anf die 10 jährige Thätiqfeit der 
traljtelle und des Obſtmarkt-Komitees: 

Die zunehmende Einiuhr ausländischen Obſtes und die damit 
uſammeuhängende, ſchwierige rer table Verwertung der einbeimijchen 
biterzeugnifie veranlaßte auf Auregung des Vandwirticaftlichen 
tinifteriumsg in Berlin den Vorſtand des deutſchen Pomologenvereing 
der Frage näher zu treten, auf welche Weiſe dieler unberedenbaren 
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Schädigung des deutichen Obſtbaues entgegenzutreten Sei, 
Deutfhland der Boden die ſchätzenswerte Eigenſchaft bejif 
Früchte von feinem Wohlgeihmaf bervorzubringen. E 
Mittel und Wege gefunden werben, die deutſchen Obite 
nußbringend zu verwerten, indem man 1) dem Züchter Gi 
zu einem vorteilhalten Werfauf feiner Produfte gab, umd 
Abnehmer Garantie für qute Waare fiherte. 

Sur Beratung über diefe Punfte wurde von dem | 
Pomologenverein cine Kommiſſion eingefeßt, in meld: 
Drfonomierat Späth-Berlin den Yorfig führte. Als Hau 
für die Thätigfeit der Kommiſſion murben feftgelept, | 
allen Antereffenten und Rorporationen das PVerftändnis | 
Obſtbau gehoben werden müſſe und eine Hebung des Obftl 
durch Einführung geregelter Obitmärfte berbeiguführen fei. 
mannichfacher Schwierigkeiten, die jih der Ausführung bieler 
Punkte entgegenitellten, wurde der Beſchluß gefaßt, in 
Kranffurt a. M. und Hamburg einen ſolchen Obſtmarkt ins 
zu rufen. 

Mit der Ausführung vieles Beſchlußes wurden Seilen 
dentichen Pomologenvereins die Herren Baumjchulenbefiger 
Hohm-Gelnhauſen und Hoflieferant 9. Fromm dabier, fü 
biefigen Platz betraut. Diejelben jegten ſich mit der Gartti 
Geſellſchaft in Frautfurt a. M. in Verbindung, die auch in rid 
Würdigung der hohen volfswirtichaftlichen Bedeutung dieſet 
gelegenheit im Jahre 1891 cine Verſammlung von Interefi 
zu mweiteren Verhandlungen einlud, welde von Delegirten ver [ 
wirtihaftlichen Vereine, des Verſuchsgarten-Vereins und 
Handelsgärtner-Verbindung bier beſucht war und zur Bildung € 
provijoriichen Komitees führte. Man Fam überein, daß on si 
PRerathbungen vor allem auc die daran intereſſirten Rhön 


Korparationen und ſonſtige Herren teilnehmen folten, moranf | 
die O bitbanveneir ne in Homburg v. d. H., Friedberg —— 
Geluhanſen, Odenwald, Rheinheſſen und Rheingan zut Mi 


bereit erflärten. Es wurde anf Grund der Marftortnung N 
deutichen Pomelogenvercins eine den hiefigen Verhältniſſen Nethen 
tragende Marktordnung feſtgeſtellt und trotz inzwiſchen aufge sog 
Gegenſtimmung gegtn day Projekt beichlofjen, den eriten Otin 
mM, am 14. Sentember 1891 abyubalten 


a 


in Rıionfint on. 


* . R = 
ſiädiiſchen Behörden ſtellten dazu im zuvorkommende 
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Badihalle zur Verfügung. Der Erfolg war ein guter, indem 
unbedeutende Abſchlüſſe gemacht wurden. Leider war die Be: 
fung mit Wirtfhaftsobit, wohl in Kolge des frühen Termins, 
Dt jo reichhaltig, als man gewünſcht hätte, ſodaß eim zweiter 
markt auf den 30. September 1891 anberaumt wurde. Um 
5 Zuftandefommen dieſer Obitmärfte haben ſich beionders die 
ren Harry Krand und J. Fromm verdient gemadt; dem Komitee 
dren ferner noch an von hieſigen Herren: R. Blänstorf, P. 
dlert, A. Freyeiſen, Stadtichulinipeftor MR, Liermann, 9. Müller, 
jur. R. Roſenthal, S 
Fenbaudirektor A. Siebert und VL. Sonnemaun; von auswärts 
gen die Herren: Bürgermeiſter Becker Groß-Gerau, Kreisobſtbau— 
Jiler Ketiih-Oppenheim a. Rh., Baumſchulenbeſttzer F. Hohm 
Abaufen, Direktor Mayer: Oppenheim a. Rb., Landesökonomierat 


tabtverordnneter F. W. Rumbler, Kal. 


e 
Mer-Darmſtadt, Reichstags: und Landtags-Abgeordneter Graf 
la Büdesheim (Heſſen), Direktor von Peter in Friedberg, Prof. 
eichelt und Kgl. Berwaltungsdirektot E. Seligmüller-Cronberg. 

Über das hieſige Komitee blieb nicht bei dieſen Obſtmärkten 
Bm, Sondern beihloh auf Vorſchlag des Herrn Harry 
Ba in einer am 18. März 1893 abgehaltenen Sitzung bie 
Andung einer „Bentralitelle für Obſtverwertung“, welde den 
Bund NRerfauf von Obſt für ganz PDeutichland ſtändig und 


t unentaeltlih vermitteln hollte. Ju dieſem Zweck wurde ein 


8 Burcau errichtet, das Seit Anfang Mai 1893 in Tätigfeit 
Dieſe Eentralitelle hat ſich ala ci Jußerordentlich ſegensreich 
Fende Einrichtung erwieſen und ſteht heute fir alle anderen 
Mhartigen Unternehmungen im ns: und Ausland vorbilnfich du. 
Der Sejammtumiag betrug während des Beſtehens der Obit 


Be und der Wentralitelle 45,283,665 Kilo oder 4528 (Fijen 
Bm Doppelmwagen. 


Die Nermittelung geſchieht durch Adreſſen-Austanſch, ſodaß 
Anbictende die Adreſſen Nachfragenden und der leßte 
des Anbietenden jo la rhälı, 1 r fein Obit abgelegt bat, 

Br. Hi3 der Bedarf des Nachfragenden gedeckt iſt. ‚Kerner werden 
ihrend der Sailon wöchentlid Durchbfchnitsprenie vrıdflentlicht 
d periobiihe Mitteilung 1b Yage des Mattes in den 
Feszeitungen gemächt 

Die Centralſtelle in Obi vertn 1 Frankurt a, M. iſt 


die einzige von nelen nach ihr gegründeten, welche An 
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gebote von ganz Deutichland unentgeltlich vermittelt. Dabe 
Mittel und Wege gefunden werden, bad zum Betrieb nöch 
burch Beiträge der interellirten reife, der zultändigen Mi 
landmwirtichaftlihen und Obſtban-Vereine zu erhalten, weld 
innen auch von einer großen Anzahl derielben Folge 
wurde. 

Es iſt Jehr häufig die Frage aufgeworten worden: 
nimmt die Gentralitelle und das Obitmarkifomitee feine Wermilt 
gebühren, um ſich Telbit zu erhalten ? 

Darauf it zu erwidern, daß die beitragenden Krk 
Vermittlung für ihre Mitglieder umfonit haben und daß 
die zuftändigen Behörden im Autereffe der Hebung umd Fon 
dis Obſtbaues, welcher nur durch Ausgleih von Angebot mb 
jrage wirkſam durchgeführt werden fann, ein Opfer bringen ® 
Es iſt wiederholt angeregt worden, Gebühren bei den Obil 
zu erheben, indejlen ſprachen jo gemwichtige Gründe dagegen 
das Komitee ſich stets veraulaßt jab, davon Abitand zu nd 
das nun die Wermittelungsgebühren für die Gentrolitelle 
fo lähı ih, da dieſe Stelle wicht direft umſetzt, ſondern IL 


Austauſch der Adreſſen vermittelt, ſehr ſchwer der eigentliche M 


feſtſtellen und man wäre daber bei der Berechnung auf DM 
willigen Angaben der Verkäufer angemielen. Es iſt wohl er 
daß dieſe Keitiegungen wicht immer genau den Thafſache 
ſprechen würden, da es ja der Produzent in der Hand bat, 
Anaaben nad Gutdünken zu machen und märe deßhalb bie 
nahmequelle Sehr problematiicher Natur. Mir find vielmeik 
Anſicht, daß cine derartige gemeinnützige Inſtitution wohl ® 
von Staatlichen und ſtädtiſch Behörden, Jomwie Korporalid 
hrei zreichen Tb frrt unterſtützt zu merben, da die 
tete Aı ı Allgemeinheit zu größtem Vorteil gerd 
Die Einnahmen Ausgaben der Gentraljtelle Die 
nit ca. ME. 3000 1d ilt im Jutereſſe der ſchon jeit 10 
ßtem Erfolg oe tenden Einrichtung zu wuͤnſchen, 
Erkenutnis ihr 3 Werthes durch weitere Gewährung 
ſchüſſe bek vi | Aenderung dürfte dem Ad A 
mächtig hebenden Vbitl ich unjeren Erfahrungen u 
! J 
R ſtmärtte iſt zu bemerken, daß Ne 


aut eingel u Jahr zu Jahr einen Au 
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anen laſſen, der davon Zeugnis gibt, daß fie einem wirklichen 
itinis abbelien Wenn auch vielfah anderweitig bielelben 
igen Erfahrungen nicht gemacht worden sind, jo iſt doch, nad 
Eriolgen der biefigen Märkte, der Modus beizubehalten, daß 
oh dem Ausfall der Ernte eventuell 2 Märkte, einer für Früh— 
Jund Kelterobit, meld, leßteres bier von großer Bedeutung ift 
einer für Dauerobit, abaıbalten werden, Das Vertranen ber 
fer, die lediglih auf die ausgeſtellten Proben bin ihre Be 
lungen machen, bat fih den Märkten mehr und mebr zugewandt 
deſes Bertrauen durd reelle Lieferungen zu erbalten, iſt Sade 
Züchter, die ihrerjeit3 den großen Vorſeil diejer Veranitaltungen 
Ben gelernt haben. 

Wie bedeutend ſich die Gentralftelle entwidelt hat, gebt daraus 
Bor, dak die Zahl der ein: und ausgegangenen Briefe und 
lare in 1898 — 18398, in 1899 — 18673 und ın 1900 
250 betrug. Es iit daraus erſichtlich, daß die Gentralitelle eine 
Be ausfüllt und deßhalb ericheint es uns Sache der zulländigen 
hörden au jein, durch Verbreitung ber Tendenzen unjerer Ein: 
Mung, durch geeignete Veröffentlichungen in den Amtsblättern 


be SKreiie, die bisher feinen Nutzen davon ziehen founten, darauf 


— 


Ferkſam zu machen und ſo if von Obſterzeugniſſen 


er mebr zu verallgemeinern und au erleichtert 


Die Verwaltung der Gentralitelle für Obitverwertung bat 
Bemäß in ihrer Sitzung am 13. Juli a. c. beicloflen, das 
itee au erweitern und jo dieſem Unternehmen weiteſte Verbrei: 
a zu ſichern. Am Stell ; Herrn Harry Frauck, der aus 
undheitsrudlichten zum lebhnt Hedan ßeſammi Kömilitees 
Amnt als Borligender ı rate >» einltimmia zum Ehren— 
igenden gemahlt wor t, mi ithe 2. Vorſitzende 
r Kal. Sartenbaudirefto ' = r Frankfuürt a. M. zum 
Berſitzenden gewählt, sum 2. Voriig R Landesökonomierat 
Mer⸗Darmſtadt, als K Herr J. Ftomm in Vorſchlag 
aht. Allen den Hert | | u ſo u mnũtziger 
Belle um die Einrichtn hliche Fortſühn der Central 
Me und der Obitmä nacht baben, wurde zum 
un ver Dantf 0 1 zeſprochen 

Fur das omitce: 
Schrijitführe Der rüite 


&, Weider. Yung. Ziebert, gl. Sartenbaubireftor 
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Gartenkalender 


für den Monat November. 


I, Blumengarten. Die jeineren Nojenjorten, wie Thee-, N 
Bengal- und Bontbonrofen, ſowie weichere Remontantrofen fi 
Eintritt ſtärkeren Froſtes zn bededen, indem man bei ben 
echten die Erde anbäuielt oder die Zweige niederpflödt u 
twodınem Yaub oder Moos bededt; auch müflen die Stämme 
durch Bedecken mit Fichtenreiſern gegen die Sonne geſchützt n 
Die Blumenzmwiebel jind mit kurzem Mift oder verrottetem %a 
bededen. Alle für die Frühjahrspflanzung beitimmten Beeh 
Rabatten jind vor Winter umzugraben und raub liegen zwi 
Die im freien eingegrabenen zum Treiben bejtiimmte Plumenzi 
töpfe müſſen jett herausgenommen und an einen frojtfreien D 
jtellt werben; ebenſo die im ;reien mit den Töpfen eingelenkten 
Treiben beitimmten Rojen und Blüteniträuder. Frühe Hyach 
jrübe Tulpen, Tazetten, Maiblumen, Viburnum tinus und Syn 


> 


fönnen jeßt zum Treiben eingeltellt werden. 


2. Obfigarten. Um die im Grasboden jtehenden Obitbd 
ift die Grde um die Stämme in einem Durchmeſſer von 60H 
aufzulodern ; bei guter Witterung können Obitbäume gepflanzt wer 
diefelben find jedoch erit im nächſten Frühjahr in der Krone iM 
ſchneiden. Bei allen friſch gepflanzten Obitbäumen it die Erbe 

Stämmen anzubäufeln oder mit verrottetem Mift zu belegen 
mit die Murzelm nicht jo leicht durch den in den Boden brin 


IL ' 


Froſt beihädigt werben Fönnen Die Pfirfichipalierbäume find 


des Monats mit Kichtenreilern zu bedecken und ber Boden im 
Stämme iit mit furzem Miſt zu belegen. Bei den Himbeeren fl 
alte Holz, das getragen hat, am Boden abzuſchneiden und ſin 
Beete ebenfalls mit furzem Miſt au belegen, nachdem ber 

vorher gelodert wurde. Bei den Weinſtöcken iſt jegt der Herbill 


vorzunehm 


Gemüſegarten. Das Umgraben der leeren Beete if 


Eintritt des Fi wel Zum Ausſäen des Samend 
Kerbelruübchen metſte Heitz zu Anfang dei M 
taun bi mittig ten oh Winterſalat ausgepflanzt wi 
odeı Sä fönnen nod Garoiten, Paſtinak und Aude 
geſät werben, um fie im nächſten Frühjahr etwas früher:ald g 
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PP Inden. Beterfifie, Kerbel und Spinat find bei zunehmender 
mit Stroh zu bedecken. Die für die Anlage von Krühbeeten 
tate Erde iſt jett auf kegelförmige Haufen zu ſeßen und mit 
oder Laub zu bedecken, damit fie bei der Verwendung nicht ge: 
1 ill. 


| Litterarifdies. 
Urleitung zur Pfirfihzucht am Wandſpolier und am freilichenden 
rw Fon Fr Bude, PRaumjhulenbeiiper in Brumath (Fli.). 
k Unflage. Preis ME. 1,20. Verlag von Trowigihb & Sohn 
konfiurt a. Ober. t 
Sig gehört der Pfirſichſaum zu denjenigen unſerer Kultur— 
em, welche jehr weitgebende Ansprüche machen, allein dieſe An- 
be ind durchaus nicht jo ſchwer zu befriedigen, als in der Regel 
nommen wird. Freilich muß der Züchter Beſcheid willen mit 
dorbedingungen einer erfolgreihen Kultur mehr als bei jeder 
ten Obitart. In dem vorliegenden Bade find alle dieſe Vor: 
gungen nach Klima, Lage, Boden, Sortenwahl, Schnitt, Diünuung 
nm. fnopp und dabei doch erihönfend beichrieben. In einem 
ren Kapitel wird die Ernte, das Verpaden und Verjenden der 
hehe, in einem anderen die Kranfheiten und Schädlinge der 
ſtbäume und deren Befämpfung behandelt. Die Soeben erichienene 
 Huflage weiſt gegenüber der eriten gang erhebliche Verbeſſerungen 
Es find die neueſten Erfahrungen berüdiichtigt, neu hinzu— 
men iſt das Kapitel über bie Feinde und Krankheiten des Pfirſich— 
Bd und deren Bekämpfung, neu ſind auch die 18 Abbildungen. — 
Bühelhen, das 56 Zeiten umfaht, wird jedem Pfirſichzüchter 
dringend fein umd ſei deßhalb warm empfohlen. 


Erzichung, Schnitt und Pilege des MWeinfiots im fülteren Rlima 
Vänden, Spalieren und in Weinhäuſern von Robert Betten. 
fe Auflage. Mit 152 Abbildungen. Preis elegant gebunden 
I,—, Verlag von Tromwigih & Zohn in Frankfurt a. Oper. 
In dem vorliegenden 180 Zeiten mit 152 Mbbildungen ums 
Men Buche lehrt der Verſaſſer in umfaſſender Weiſe, wie man auc 
Üteren Klima, wo dir Weinſtock min vielen ungünſtigen Einflüſſen 
impfen hat, es dennoch fertig bringen kann, reife Trauben zu 
1, wenn auch nicht immer an ver Wand im Freien, jo doch 
Elas und in Meinhäufern. te Belehrungen tes Verjaſſers 
en dur die vorzüglichen Jluſtrationen weſentlich unterſtützt, die 
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nicht nur die richtige Ausführung der Arbeiten, ſondern aud 
gemachten Fehler darſtellen und gerade hierdurch ſehr an pn 
Wert gewinnen. Wir fönnen d.9 W— wärmſte empf 

Johannes Bötiners Praktiſches Lehrbuch Des Obflbaues. 
vermehrte und verbeflerte Auflage — mit 570 WUbbildungen - 
gebunden u Marf Verlag von Tromigih & Sohn in F 
a.Od. Das vorliegende Werk, das binnen kurzer Seit in zweiter 
erjienen tit, joll dem Landwirt, dem Gutsbeiiger, dem Gärt 
Unterrichtsbuch fein, dur das er lernen fann, mie man a 
Obſiban eine dauernde Ginnohmequelle jhafft! Johannes .t 
leitet ſchon Yeit einer längeren Reihe von Jahren die Mebali 
wohlbefaunten Praktiſchen Ratgebers für Obſt- und Gartenbi 
die Obitanlagen des Hedwigsbergs in Kranfiurt a. Oder, 3 
Sprade iſt far und volfst 


ümlich, man merft, daß er fih P 
mit dem Obitbau beihältigt und das Thema mit großer Si 
beherrſcht. Sein vortrefflihes Buch iſt ein Lehrbuch im mi 


Sinne des Wortes und verdient die weiteſte Verbreitung, dem 
bau zum Segen. 


Anzeigen. 
Wir werden um Aufahme folgender Mitteilung erſucht: 
Der „Thüringer Weber- Verein zu Gotha“ bildeie ſich 
Zeit zu dem Zwecke, die troſtloſe Lage der Hanbmweber in 
Thüringiſchen Ortihaften zu verbeffern. Der Verein liefert: 
Hand⸗e, Wilde, Nühen:, Staub, Tafchen:, Scheuer 
Zervietten, Tiſchlücher, Reine und Dalbrteinen zu Semden 
Bettwäiche, Bettzeug, weil u, bunt, Bettbardent, altihürin 
Tifhdeden mit der Wartbura und dem Ainffhänfer ı« 


De Waaren ſind ſämtlich aut und dauerhaft aus beiten O4 


auf Handitühlen gewebt. Hunderte von Zeugniſſen beitätigend 
BRUDER und Preisuergeigmifle berjendet der Verein köoſienlet. 
Unts biete leitet denſelden kaufmänniſch ohne Vergütung. 






u | eutichen Hausfrauen bitten wir ehrerbietigft, den 1 
Kampte m das Daſein ſchwer ringenden armen aber braven Tui 
Web Beſchäftigu t 

6, F. Grübel, * 

ann u. Yanbtagsabgeorbneier, Bart! 

Räte * t N ) nbauvereind Mittmod, Den 6. 
YOR mr 1. Degen achmittags 3 Uhr im Saalbak, 


tbolf Gourtbs. 
ıwereind au Darmilabl, 


De 


(Dec 21 19 ).} 
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Monatslehri 
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Garlenbauvereins 31 


Km Gartenbauverein au 
Rnipeltor i. B. Rudolf Non 
Möärift ericheint zu Ani | 
Wgelandı; fin Mi 

gärtneriiche: 
men einzujenben, Dei 

für jede nächſie 

von ı 


MH; Monatsverianın 
Frucht. — Veri 
Japans, 


derzeich niſſe 


Monalsverſammlung 


m 6. November Til 


in Gegenwart 
Um Bewerbang 
|, Ob: gamı l 
Delehr reich | 


lögärtner 


ia excelsu; 
I NAuperdem 


k Selbititä 
Be Selbitbewäni 
Erdreich der 7 
Manzen beiora: 
weiſe zuführen, 
Bd dadurdı verhiü 
Dr. Hüffel 
und einige 
mitgebracht. 
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An feit der legten Monatsverfammlung erfolgten Gim 
wurden mitgeteilt ober zur Einſicht aufgelegt: 

a. Bücherverzeihnis Nr. 43 der Antiquariatshandlung von | 

& Tiſcher in Kiel. 

b. Eduard Bloch's Theaterfatalog Nr. 145. 
e. Preisverzeihnis der Baumichulen von Lüth in Weſel a. 3 
d. Katalog von der Firma H. Henkel bier. 

Herr SKHofgarteninipeftor Noack gab nun kurze Mitteil 
über die wichtigſten Gartenarbeiten im November, als Filanzer 
Düngen von Obſtbäumchen, Behandlung der Himbeeren, Beldı 
der Reben, Behandlung der Erdbeerbeete und das Einwinter 
Roſen, Kirfhlorbeer und Aucuba. In Beziehung auf das Pfl 
von Obſtbäumchen bemerfte Herr Noad, daß hierzu jebt 
geeignetjte Zeit fei, da bei der Kerbitpflangung die Bäumde 
nächſten Frühjahr fich zeitiger bemurzeln, in der Wurzelbil 
wicht mehr geftört werben und deßhalb gleich im eriten | 
fräftiger treiben. Die Pflanzgruben jeien etwa 1!e m 
und ebenjo breit auszumerfen und jei die ausgemoriene | 
beim Pflanzen mit guter Kompoſterde, verrottetem Miſt odee 
zerkleinertem feuchten Torſmull zu vermiſchen; letzterer bewirle nad 
ich in ſchwererem Boden eine qute Poderung desſelben und im led 
Boden längeres Anhalten der Feuchtigkeit, wodurd die Wurzelbil 
ſehr beförbert werde. In Grmangelung von gutem Sompoit 
verrottelem Dung fönne der ausgemworiene Grund auch mit 
150 g Superphosphat und etwa ebenjoviel Ghlorfalium ve 
werden. Unmittelbar vor dem Pflanzen feien die beſchädigten Wu 
bis auf gefundes Hol; und etwa zu lange Wurzeln entipre 
zurüczuschneiden, jo daß die Schnittflähen noch friſch in ben # 
fommen, denn an biefen Schnittflächen bildeten fih dann im B 
die neuen Haftwurzeln, die jich weiter verzweigten. Die Kojermu 
feien, wenn fie gut ſind, wicht zurückzuſchneiden, aber beim Mo 
gut auseinander zu breiten, damit fie nicht bündelweiſe aufeina 
liegen und dadurch leicht ſchimmelig werden und faulen. Rod 
Pflanzen jei über den Wurzeln, etwa jomweit als die Pilangg 
ausgeworfen war, der Boden anzuhäufeln oder mit verrottetem T 
Laub oder Stroh zu deden, damit der Froſt von den Wurzeln 0 
balten werde. Die Bäumen jeien mit dem Wurzelhals 4-5 
höher zu pflanzen, als jie ſich jpäter im Boden befinden jolten, 
die ausgeworfene und wieder loder in die Geube gebradjte Eide 




















| und nah um ſoviel feße, wodurch die Bäumchen ſich ebenjoviel 
mer mit ſeßzten und deßhalb leicht mit dem Wurzelhals zu tief 
den Boden kämen. Bet der Herbüpflanzung ti ein Angießen 
erh, wohl aber rien die Bäumchen im nmächiten Frühjahr 
Zommer bei anbaltender Trock nheit mehrmals zu begießen. Fin 
treiden der Zweige ſei bei ter Pflanzung im Herbſt nicht vor: 
men, ſordern erjt im nächſten Fiühjahr orer roch veſſer art im 
En Jahre, wenn die Bäumchen erit ordentlich augewachſen jeien 
iäneide dan auf die ſchlaiend geblieb.nen Augen des zweijährigen 
5, worauf fie dann viel kräftigere Triebe entwicke!ten; nur bei 
heibäumchen ſeien im nächtten Frübjahr mad der Pflanzung die 
ZIEM BRBHANEN, da hei dieſen Dir Augen, Me nicht austreiben, nicht 


‘ 





ben, ionern vertrocknen und abrallın. 
ion jolgenden Jahren ſei die Düngung der Bäumchen in der Weiſe 


wühten, daß man eutweder te Herbſt mit gutem Nompon oder 
En a Umiſt (am beiten Minduo’, band €, indem man denſelben 


zu 


zänmchen, ſoweit eiwa ie Wurzeln reichen, asybreite umd 


ztabe, oder im Herbſt eine ebe verl0— il Superphosphat 
Florkalium (je nah der Siaek der human) um die Stämmchen 













rue und untergrabe und m een 50 —ã100 3 6Ghrtvalpeter 
zere, ohne denſelben unterzuzraben. Auch It jet sn Novbember 
eignetſte Zeit Stachelbeeren, \ohasrrsiseren ven Hembeeren zu 
un und vorhandene Pflauzen becheiden. ui son Himbeer 
ungen ſeien die alten Shatſ zaraze: ben, am Bopen 
heben, von den jungen Kurden DE ok 2—4 der 


ſäften ſtehen zu laſſen m in Pluei 1 tige. zu eut— 
; dieſelben könnten md May Sad rer 
Kenpflauzungen benntzt tt 1.8 rear hen 
Ztöden auizuhãckeln AA J a. Hirrnach 
Bir der Vortragende voche ——— ehl mm Novbr. 
Magnetite Zeit It, doch ? ", 512 Dit Herbſt⸗ 
Hit dem Frühlahroſchutit ' Ser te Reben 
nm Schnittflädien ıı12.! mh sit wärden 
de Weintöde ber Sir. ' ıbesr.z bröper van der 
Hälte beſchãdigt u s “de Fall: im Gegen—⸗ 
As im Herbit bet ra Ed Ti Tammıd 
Handsjähiger. 7 — Klar. Das rUErdereren 
de Herr Noach, Send Bir iberrberte von 
noch vorhanden”. u Mate renagen, Den Boden 
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zwiſchen den Stöden aufhäckeln und dann mit furzem Miit 
ſolle, wodurch die Pflanzen gegen die Kälte geſchützt und zugl 
düngt würden, Ende Dezember ſolle man noch, wenn fein 
liege Mdie Beete mit Fichtenreiſern gleihmäßig deden. | 
früher oder ſpäter eintretender Kälte ſei auh Anfang, Mill 
Ende November die geeignete Zeit die empfinblicheren Rojen 
Noifette:, Bengal Roſen und deren Hybriden, ſowie die meiften € 
ofen) einzumwirtern, indem man die wurzelechten oder nieberne 
Buſchroſen mit Erde anhäufele, hierauf mit trodnem Laub, M 
Stroh dee und darüber noch Kichtenreiler ausbreite, damit da 
material niht vom Wind mweggejagt werde. Die hochſtämmigen 
würden niedergelegt und mit der Krone in die Erbe einge 
oder wenn bie Kronen zu umfangreich jeien, jolle man dielelben 
einftugen und auf ben Boden auflegen und befeitigen, 1 
dann mie die niederen Roſen mit trodnem Raub, ſtrohigem Mi 
Strob und hierauf mit Fichtenreiſern zu decken. Bei den hodhitän 
Rojen jeien auch die Wildſtämme durch Bedecken mit Fichten 
gegen die nadteilige Finmwirfung der Sonne im Winter zu ft 
Kirichlorbeer und Aucuben Seien ebenfalls im November durd 
graben und Ginbinden mit Fichtenreiſern und durch Bedech 
Bodens um die Pflanzen mit trodnem Paub oder verrottelen 
zu Ihüßen, da ſie fonit in jtrengen MWintern leicht erjrieren. 

err Sarteninjpeftor Stapel lud im Namen des Ober 
meifterd die Mitglieder bed Sartenbauvereind zur Befichtigug 
Uhrysanthemum-Rlors in der Stabtgärtnerei ein, wozu Hert 
verordneter Schupp bemerkte, daß er dieſe Ausſtellung bereits bei 
babe und den Verſammelten nur empfehlen könne, dies aud zu 
da die ausgeitellten Pflanzen wirklich großartig jeien. 

Herr SHandelsgärtner Wenz empfahl nun feine auägel 
Pflanzen-Selbitbemwäillerer, die er namentlich für Zimmerpflangd 
praftiich erprobt habe. | 

Der MWorligende teilte mit, daß der Berein, wie allſi 


unſerm allerhöchſten Fürſtenpaar aus Anlaß deſſen Geburtsfeſ 
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25. November ein Blumengrrangement mit den untertbänigiten 
witnichen überreichen laflen werbe, 

ur Rerteilung famen eine Anzahl Brofchüren über 
düngung von Landwirtſchaftslehrer E. Müller in Mainz; W 


4 


diejelbe nach der Verteilung nod einige ntereffenten melde 


noch einige (Fremplare nachbeitellt werben, 





Die dem Fragefaften entnommene Frage: „Wie überwintert 
pn cm beiten Myrthenbäumchen?“ wurde dahin beantwortet, man 
fe dieſelben im nicht geheizten Zimmer, in dem die Temperatur 
nicht unter 2 --30 C Wärme jinken dürfe, am nad Oſten, Weiten 
x Süden gerichteten Feuſter aufitellen nnd nur mäßig feucht halten. 
n Anfang März an folle man etwas mehr gießen und nicht mehr 
Reuter nah Ziden bemüßen, weil dann dieſer Standort zu 
wig ſei. 

Hertt Wenz empfahl nun noch, da jetzt die geeignetſte Zeit hierzu 
‚die Düngung der Hausgärten. Es würde jo oft geflagt, daß 
kezen oder Bäumen micht gedeihen wollten; das fäme aber 
kr, daß diefelben Mangel an Nahrung litten. Er empjahl zur 
zung außer Stallmift die Bremer Poudrette, die er im jeinem 
hät auch in Meinen Qnantiräten zu folgenden Preiſen abgebe: 
Fund 20 Pig, 10 Piund 1 Mt. 80 Pig. und 25 Pfund I ME. 
Fig. frei ins Haus gelieiert. 

| Hierauf wurde die Verjammlung mit der üblichen Gratisver: 
ng on Pflanzen geſchloſſen. 


dereien über den Teigenbaum und feine Irud)t. 
Serrag bes Frälidenten, Serum Ad, Müuller, in der Monataverſammlung 
vom 7. Hugwit 1901. 

Eine der belichtejten Südfrüchte iſt unſtreitig die Feige; ſie iſt 
Kind der Neuheit, der modernen Gartenkunſt, mein, weit hinein 
graue Altertum dücfen wir gehen, da finden wir fie chen. Die 
initeller des alten Griechenlands ver herrlichen jir alg ſüße Götter— 
—* jo iſt nicht zu erſtaunen, wenn wir erſahren, daß ſie im 
ulichen Vaterland und an den urſprünglichen Pflanzſtätten die 
Böite und billigſte Bolksernähruug abgab und heute noch abgiebt; 
feet in Vorderaſien, Syrien, Paldlttna, Aſſyrien, ſie verbreitete 
über die griechiſchen Inſeln und ipäter über das römische Reich, 
in den Ländern um das mittelläudiſche Meer. Die Landſchaft 
4 hatte Feigen im großer Fülle; die Alten konnten ſich rühmen 
beiten Feigen zu liefern. Zu alten Zeiten wollten ſich die Bes 
er Attikas den Beſitz der Feigen Then und erliehen eim elek, 
die Ausfuhr von Feigen aus Atttka verbot, fie wurden friſch und 
et gegeſſen und aus ihnen jogar cin meinartiges Getränke 
et, aber auffallender Weſſe, im Gegenſatz zum Weinſtock und 
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anderen aus dem Orient ſtammenden Gewächſen, bat ſich 
in ihrer Kultur nicht jo ausgebreitet. Man findet ſie ſcho 
verwildert außer ihrem urſprünglichen WBaterland in Italien 
afrika, Spanien, fie gedeiht ı in Züdfranfreih und Dalı 
findet ſich noch häufig in der ſüdlichen Schwer, an der & 
Englands, jelbit in Säddentſch muß aber in den lebtaen 
Ländern gegen MWinterfälte qui ihütt, oder als Kübelpfla 
Kalthbäufern aufbewahrt werden. 

Der Keigenbaum, den die meiiten von Ahnen Thon % 
haben und feunen, bat einen fnorrigeu Stamm mit bin- und 
bogenen Aeſten, herz: oder handtörmiaen, mehr oder weniger ge 
oder lappichen, vaubbaarigen Biättern, blüht zu verichiebenen 
im Herbit und im Frühſah 1b tränt birnenförmige Schein 
die zur Kortpflanzung wenig aerignet find. Letztere findet bauplf 
durch Ausläufer ſtatt. Das Holi des Keigenbaumes iſt Tat 
Der Milhiall 
Feigenbaumes wur vor 1 Malern des Altertums als YBında 


Ihmwanmia 
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der Farben benutzt. Bei dem Feigenbaum kann uns nur die # 
interelliren, i rd rt d Medizin eine Rolle ſpie 
ſonders als Bruſimittel m erweichenden Umſchlägen 54 
ſchwülſten, namen zah bwüren. In der. Medizin ver] 


ſpiel er Rolle, ſelbſt Plinius ba 
manches Nüglich Des F nes Kraft iit ſo groß, daß ein gel 
Ochſe dara unft wird.“ „Der Saft bed B4 
of Schlaı \ bit ınd Augenleiden heilen und ich 


] 

2 a 
Ueberflülligt ı Mer ‚ auch joll er ſchweißtreibendJ 
„Die ei | Scorpione Stich und ein Tu 
davon m m Fes iſt wirkſam gegen altes @ 
Dai 1 Teilen beinabe den 24 
aber nicht bewährt haben, BO 


der (Men \ Ertrag bes Feigenbaumes 
1 ca. lü m hober 


nehr Kilo frischer Fruͤcht 
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en, om oberen die eratiri, melde nach dem Blattabfall den Winter ) 
Birch bleiben. z 
De Früchte des wilden Keigenbaumes bilden die Brutjtätte ber * 
erweipe. Sobald das Inſekt ausgekrochen iſt, geht es auf die E 
feige über und beichleunigt deren Reife, indem, wie man an: ä 
t, durch den Stich, reſp. das Einkriechen des Inſekts in die 4 
ab, diejer ein größerer Säftezuſſuß aus dem Baume zugeführt \ 
r. Nan hängt deihalb an manchen Orten des Südens Frucht: i 
Fre des wilden Keigenbaumes, weldhe von der Weſpe bewohnt jind, \ 
hm die Zweige des Edelfeigenbaumes, um bern Früchte aud) - 
äiden zu laſſen. Diejeg Verfahren, jeit dem Altertum üblich, j 
Rion neueren Forſchern als zwecklos, ſelbſt ſchädlich bezeichnet, 

Der zweimal im Jahre erfolgenden Ernte entſprechend unter— 

zAt man Sommer- und Herbſtfeigen. Erſtere ſind bie grossi und — 


sin Juni, letztere, die forniti und eratiri, gelangen in ven 
monaten zur Meife, And allein zum Trocknen geeignet und dienen N 
üchlich zum Verſandt. Die reifen Früchte von Kulturen aus 
en Gegenden haben jelten oder nie den Wohlgeſchmack, der ſie 
vn Heimathländern Fennzeihnel. Dort unteriheidet man grün: 
ige, purpurrote, bramme, violette und fait ſchwarze Früchte; fie j 
birnenſörmig und enthalten gallertartiged gelbes, rötliches oder 
dhäunliches ſüßes Kleifch mit vielen Samenkörnern durchſetzt. 

Die zum Berjand beitimmten Früchte werden getrodnet, indem 
ie ausbreitet und alle zwei Tage ummendet. Anſtatt der Trod: 
gan ber Luft wird auch häufig Diejenige im Ofen angewandt, 
aber Ichlechtere Produfte. Die getrockneten Früchte zeigen einen 
lrtigen Meberzug, der von ausgetrocknetem Fruchtzucker (Trauben: 

) berrührt, bei alten Früchten aber ald Ablagerungsort für 

km und Schimmel dient. Manche Sorten italienischer Reigen 

tm zur Erlanquug eines ſcheinbar zuderbaltigen Ueberzuges beim | 
en mit Kaftanienmehl überpudert, wodurch ihnen neben der a 
tigkeit aber auch der Zucker entzogen wird; alfo auch die Feige 

din das Gebiet der Fälſchung gezogen. 

Pie ih Schon fagte, dit Vorderaſien die Heimat des Feigen: 14 
mi; thatſächlich gedeiht auch jetzt noch die Feige am beiten in 
najten, vorzüglich in ver Provinz; Imyrna, wo ſich ausgedehnte 
iemmälder befinden. Die ſchönen Früchte diefes veredelten Baumes 
hie Smyrnafeigen, die in Deuſſchland bie Zierde bed Weihnachts— 4] 
5 bilden und in Schachteln oder Körbe verpadt, mit Lorbeer: 4 
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t } Har kommen, Geringere Sorten 
r Riten N Daun gibt's noh die Kram 
Roren md Joniſchen Inſeln ftammen, 
Halt ı gezogen und dabei plattg 
n, im d Na fomm =ie ſind dickſchaliger, wenige 
halıt 3 Daln mb Jurianer find die Fleinit 
haltbar. Zpanien bat auch viel 

rportirt | | ıdı (Fnaland, während wir über 

| T Ina unJeı Feigen befommen, 

Leider ba ih die getrodneten Reigen faum länger d 
himmel jegen Sie, fie geraten im (A 

t 1 Auer barfen Geſchmack und Gerud 

sg ’ 

Unter dem Namen \ füle fertiat ber Spanier eine Mi 
keigen, Mandeln, Haſelnüſſen, Binien, Pit 

Gewürzen Nehnlich der Grieche ſeinen A 

dueſen, f ije aevierteilten Reigen mil 

t it Mandeln und Nüllen unten 

preßt Ofen getrocknet. Die Feigt 


ſunſtwein im Großen in Sübfram 
werden muß, dagegen fann 1 

n, von welchem ein gem 
ı eine Schöne Farbe und Di 

ver Kaffee foll jeinen Ruhm 

verdanfen. Zuletzt if dieä 

v Fchorien, Möhren oder Yuderrl 
af lat und infolge des boben Ri 


rauch, weniger ala 





ſüdlichen Frankreich und Imd 
n Schmeis wird er and noch 
n und müllen bie Pflanzen? 
werben. In Deutichland m 

röherer Zahl in Zaus 
en Hofgärten. 


epflanzten Feigenbüumt 


gerien oder froftfreien, 
n Sommer in gejhüßter 
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anfgeitelt. Nur in marınen Sommern wird bie Ernte reife 
ömedende Früchte liefern. 

Manche Liebhaber treiben ihre Keineniträuher und it dann 
Bde Methode ala praftiich und einfach zu umpieblen : Um diejelben mit 
Bau treiben, müllen fie alle 2—3 Jahre umgepflanzt werden, 

die Wurzeln zurüdzuichneiden find. Fine Fräftige, mit Raſen— 

Ritbeeterde und Lehm verwiſchte Erde iſt am geeignetiten und 
# Beginn des Herbites die beite Zeit zum Verpflanzen. Werden 
mi oder Juli reife Früchte gewünſcht, jo beginnt man (Ende 

£ mit dem Treiben bei + 5° C. weldhe Temperatur bei Sonnen 

Bi auf 10—120 jteigen dari. Bei Jonnigem Wetter werben 
Manzen zweimal täalih geſpritzt. Won Widhtigfeit iſt auch das 

des Hauſes bei milder Witterung, doc iſt Zugluft gu vermeiden. 

Degießen beginnt exit, wenn die Pflanzen neue Wurzeln treiben 
mit Vorſicht auszuführen. Fangen die Knoſpen an zu jchwellen, 
Böbe man die Temperatur Nachts auf 7—10°, tansüber auf 
18% G. und hört mit dem Spriken auf; wenn die Früchte aus 
B größer zu werden, wird die Temperatur Nachts auf 12--150 

Mährend des Tags juht man die Pflanzen jo viel mie 

& der Sonne auszuſetzen, Sorge aber ſtets für feuchte Luft durch 

Ben der Gänge und Heizrohre, ſowie jür friiche Luft 

Roh der Ernte werden die Pflanzen zur Ruhe geſtellt und durch 

Jüſſe für dos nächſte Treiben geitärft. Manchmal werten and 
Bigen zum Treiben im Treibbans ausgepflanzt, dann müſſen jie 

ſprechendem Schnitt achalten werder 

Die fogenannten Diitelfeigen ober richtige gehören 
Oacteen und haben mit den eigentlichen Keinen nichts gemein 
Binen Teil des Namens; vom paradieiihen Keigenblatt ſchweige 

mn bie zahlreihen Konfektionsgeſchäfte machen es Ihnen jeit 

febr entbehrlich. 


. .. 
Verſchiedenes. 
Der Obfis. Gemüſe- und Kartoffelwarkt zu Darmſtadt vom 12.— 14. 
war überaus lebhaft; es wurden jehr große Umjäge erzielt; 
Beichider haben mehr ala IUN Ser, Umjak im Obſtverkauf erzielt. 
Bhlreih eingejandten Körbe und Kiſten mit Objt zum bdireften 


Bf fanden beſonders flott 16. Sie waren big auf wenige, 
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die etwas hoch im Preife, bereits am Normittag des erſten M 
verfauft, cin Beweis dafür, daß die Beihidung mit größeren 


zum 


direklen Verkauf auf dem Markt der angelegentlichen F 


durch Die berufenen Organe ſehe wert sit. 

Die Preiie waren im allgemeinen Tehr qui. Es mu 
50 Kilo geringeres Tafelobit 12—15 Mark, für befleres 
1520 WE, ja 2225 Mt. 


2000 


Preis. 


Terlonen heſucht. 


besahlt Der Markt war 


Ver der Beranltaltung wurden folaende Anerkeunnngt 
geſprochen: 


A, Für Berpackung. 
2 Dt nr 


win 


Hirsch, Aisheim, Rheinheſſen, di 


h: m 


Groß 


c . Fr art ale 
Joſepl Annalte, 


Eliſab 


a. d. WB 5. W. Dequnis, 


Kieberau, 7. 
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ächtern. 1. 


theuwit, Darmſtadt, 2. X 
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itier Preis. 4. 9. Gutmann, J 
Pfaffen-Beerfurth, 6. Obitba 
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Früchte und Grgiebigfeit die nachgenanuten wenigen Sorten‘ 
diſche große rote (Kirſche), Holländiſche große weiße, und d 


ſtändigkeit halber ſei noch die Werder'ſche weiße und Lees 
Johannisbeere old gute reichtragende Weinbeere erwähnt. 


Ein neues Mittel zur Vertilgung der Wühlmaus (Sch 
Es wadel: im Garten jeder Baum, wenn man ibn bochzieht, 
er mit, wurzellos. Das iſt das Situationsbild, jobald bie Wi 
im Garten banit. ie frißt die Wurzeln der Bäume Su 
Zeit fann fie ganze Obitplantagen verderben, wenn micht auf 
eine Weije Abhälſe geihaften wird. Das Legen von vergifteten] 
oder Rüben ift ein Mittel, aber es gelingt nicht Jedem. Wüh 
find vorfichtig und mißtrauiſch. Das Abſchießen ift ein zweites} 
es gelingt noch viel weniger Allen. Ein Mittel, das allen gJ 
muß, it das des Herrn Juraneck, meldıes in Nr. 32 des "a 
Kübrers im Obit: und Gartenbau" veröffentlicht ift. Durd d 
fertigte Mäufepatronen aus Kalifalpeter, Schwefel und Ass fi 
wird die Mühlmaus in ihren Gängen erftidt. Die Anferſign 


Patronen, die Verwendung derielben ift im Führer genau bei 
D 


J 

x 
= 
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a unſern Leſern die Nr. 32 koftenfrei zugebt, wenn ſie ſich 
Karte nab Erfurt wenden, dürfen wir wohl darauf verweiſch 


Die Entwicklung der gärtnerifhen Ausfuhr I 
Der gewaltig gelteigerten Ausfuhr von Blumen aus 
derjenigen von Pflanzen und Gemüſe aus Holland, der daR 
and Nordamerifa kann ſich die japaniſche Ausfuhr gärtnert 
zeugnifle vollwertig an die Zeite itellen; aus geringen Anfäng 
ich in Japan ein Auslands-Handel mit einer Anzabl gärindt 
zzeugniſſ jetst ſchon ein ganz bedeutender il, 
Zukunft aber die Grundberingungen einer nod vielfachen Berm 
in ſich träat, nicht zum wenialten durch die ſchnelle Anpaflungie 
welche dieſes hochentwickelte Kulturland und feine Bewohner adj 
In der Ausfuhr: Statiitit Japans befindet ſich im Fahre 

die Ausfuhr von Pflanzen ud Pflangenteiten mit 4900 M. 
diejenige von Blumenzwiebeln und Knollen mit 17000 ME 
10 Jahren, im Jahre 1890 bat die erstere ſchon einen‘ 
36200 ME., die letzie innen ſolchen von 52500 ME, erreih 
aber beginnt eine enorme, von Jahr zu Jahr bedeutender Stei 


(Frzeugnifie entmwidelt, der 





9 Sie ſoeben füt 1900 vorliegenden Zahlen ergeben für die Ausfuhr 
r Manzen und Pflanzenteilen einen Wert von 200000 ME, für 
keige von Blumenzwiebel und Knollen einen jolden von 541630 
, Dan maß vor allen Dingen dabei berüdfichtigen, daß jih — 
ngitend bei ung in Deutſchland — eine Einfuhr von gärtneriſchen 
Rein aus Japan von verhälnißnäßig menig Jahren noh kaum 
klbar machte und jih auch heute noch auf ganz wenige Aıtitel 
net. 

Ras die Pflanzen und Pilanzenteile anlaugt, jo bilden die 

wibeſſaudteile der Ausfuhr Cycasſtämme, getrocknete Cycaswedel 
hie getrokneten Blütenſtände von Eulalia japonica. Daß wir 
Item Cycasſtämmen und Cycaswedeln ein gut Teil abbefommen, 
in mir ja aus Erfahrung. 
Die Ausfuhr Japans in Blumenzwiebeln beiteht, wie befannt, 
waſchließlich aus Lilien. An eriter Stelle itehen Lilium longi- 
bie früher vieliah von den Bermudas: Anfeln importirt wurden; 
aber in der großen Mehrzahl von Japan geliefert werben, 
ti feit dem Jahre 1896, von welchem Zeitpunfte an die 
enorme Erhöhung in der Ausfuhr datirt. Am zweiter Stelle 
auratum, die auch in enormen Mengen zum (Frport gelangen, 
kitter Stelle Lilium laneifolium, und dann folgen alle übrigen 
en Lilien in größeren oder kleineren Mengen, 
Ter Hauptabnehmer Japaus iſt Hroßbrittanien, es folgen die 
nigten Staaten von Amerifa und an dritter Stelle Deutſchland. 
klienzwiebeln gingen im Jahre 1900 nah eriterem Lande für 
0 ME, nadı Amerifa für 160300 ME. und nah Deutichland 
2000 RE. 










Handelsblatt f. den deutſchen Gartenbau. 


Gartenkalender 


! für den Monat Dezember. 
= ’ sg N 

Slumengarten. In dieſem Monat kann im Freien in ber 
Mnicht viel gearbeitet werden; bei milder Witterung fönnen bie 
"und Compoſthaufen umgeitohen werden und, wenn der Boden 
Mgeiroren iſt, ind die etwa noch nicht umgegrabenen Beete noch 
DR: Gegen Ende des Monats find Penfees, Silenen, 

fl, Aurikel, Nelken und andere Ztauden mit immergrünen Blät— 
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rn, wenn Te nid ) Zchneedecke geſchützt Find, mitj 
reifern deicht zu dei eriif Tulpen und Hyaziniben, I 
Sc Veilchen, Männertı Suringen, Schneeball, verſ 
sum Treiben are Roien, Malen, Gamellien, Deußien m 


füll 


te Mandeln können jetzt zum Treiben ind warme Zimmer 


werden. 


2. Obfigarten. Bei ar n Wetter kann man noch Ol 






usputzen e Stamme ı von der alten abgeltorbenen 
Moolen u Flech einig sielelben mit Kalkmilch beit 
der ma was Ruß zuſebt mit die Bäume ihre natürliche 
behalte: uch Fa man, ı der Boden nicht geiroren U 
Räume noch ann Ni verieben und den Boden u 
Staͤmm ıtloderi; «! o fa tan auch noch bei milder ll 
t ſtebſtöck \d 

3. Gemiüfegarten, Y od nicht umgegrabene Beate 
wenn N J noch zu ſtärzen d 
inaen, D ſtäſt naeihlanenen Gemit 
öfter v ceinigen und bei gelmiber J 
& kur Sorte ordentlih zu lüften. 

) 
FSitterariſches. 

Illuſtrirtes Gartenbau-Lexfkan. Dritte, neubearbeitete 4 

Berlin, Berl von 9. Erſcheint in 20 Lefcrun 
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erſchienenen befaunten „Schädlingsbüchern“ des Freiherrn vo. { 
Die 40 Ginzelabbildungen ſtellen ‚in naturgetreuer farbiger 
gabe die ſchädlichen Pilze in ihrem Zerſthrungswerk an ben: 
Teilen der verfhieden Obftbäume dar. Gin gründlicher pop 
ſtändlicher Tert erklärt vie einzelnen Pilze und giebt die Bekärt 
mittel an. Der Verfaffer hat in ke Figenjchaft als ! 
der Kal. Sartenbanjhule zu Hohenheim und durch die Fühlt 
er ald ZSahveritändiger der Kgl. Württembergifchen WRegiert 
dem ganzen Lande hat, reiche Etſahrungen gefammelt, fomobf 
Pilzjhädlingen jelbit, als in den Bekämpfungsmitteln, bie erg 
zu erproben Gelegenheit hatte. Die Ausjtattunga des WWerfd 
eine Sehr gute und im MWergleih dazu der Peeis ein fehr 1 
Die Verlagshandlung jegt einen Maflenabjag vorang und hat‘ 
den Preis für Bezüge von 10, bezw. 30 Gremplaren mefenl 
mäßigt.: Das Meine Wert it durchaus empfehlenswert unl 
weite Verbreitung wird für den deutſchen Obftbau von | 
Nugen jein, | 


An die Redaktion — Preisu 
zeichniſſe. | 

Harlan P. Kelsey. Highlands nursery in Boiton, Maf. 
amerikaniſche Pflanzen und Blumen aus den Bergen von 

J. M. Thorburn & Co. in New-York, 36 Cortlandt 
Preisliſte amerıfaniicher Sämereien. 

F. C. Heinemann in Ecfurt. Hoflieferant Zr. Majet 
deutſchen Kaiſers. Neuheiten Preisliſte für 1101/1902. 

Ed. Liſegaug in Däüſſeldorf. Lichebilder, Laternendbilde 
mit gediegenen Vorträgen, Photoqraphiſche Litteratur, ob 
pädträger und Original-Oberammergauer Paſſionsſpiele als ri 
Projektionen. j 

W. Limberg & Go, Glashüttenwerk in Giihorn. # 
über Timms Pflanzentränker. D. R. P. 















Hauptverlammlung des ——— — — ben 4. dent 
und nächſte Monatsverſammlung den 6. Januar 1902 Nachnittagb I 
im Saalbau. 


Trud von Adolf Courths. 
Zeriag des Gartenbaudereins zu Dam 
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xt. Jahrgang. Sonuar 1802. 


Monatsfchrift 


Bartenbauvereins zu Barınfladt. 


Ben Bartenbauvercein zu Darmjtadt herausgegebene und vonHoſ— 
h ie Rudolf Road in Darmſtadt, Heerdweg 13, rebigirte 
re ericheint au Anfang jeden Monats und wird den Bereinsmitgliebern 

BR Fr Ricgimiiglieber beiträgt das Abonnement jährlich A 2. 50. 
Snarmeriigen Zubaltis und redactionelle Mitteilungen finb au bie 
En ezuieniben, beiigleichen werden Anzeigen, die Zeile over deren Naum 
Bee Haie Nummer bis zum 15. des vorhergehenden 

Don berielben entgrgengenommen. 


Monats 
u 


Borhandsfikung. — Hauptverfammiung. — Bericht 
= Berihiebened, — Bartenfalender. Literariſches. 


Vorſtandsſttzung 


bed Bräfibenten 


EZ Nosember 1901, unter Vorſitz des MBräfidenten, 


in Gegenwart von 9 Mitgliedern. 
DE rienide teilte mit, daß am 25. November, dem Geburts: 4 
rer Roll: SHoheiten des Großherzogs und der Großberzogin, 
| Moenselben im Namen des Bereins ein Blumenarraugement 
umtertbänigiten Slüdwünihen übermittelt worden jei. 

Br Anirag des Prälidenten wurde beihlofien dem Vereinsdiener 
Beer feinen Gehalt von 25 ft. auf 300 ME. vom 1. 
002 an au erhöhen und demjelben jür 1901 
won 50 ME, zu gewähren. 

Bon dem Werkebräverein waren eine Anzabl Gremplare db 

rühren dur; Darmitadt und Umgebung“ zur Verteilung a 
anbömitglieber zum Geſchenk gemacht morben und wurden 

Me angenommen. 

Bea der in der nächſten Hauptverjammlung vorzunehmenden 
Bo einem Drittel des Voritand: 


ne Graum 


wurden verichiedene Vor 
gemacht uud jc ch beſchloſſen, den Vorſchlag des Herrn 


Bee Weigold anzunehmen. Siernah ſollen perjorirte Wahl 
, € 


ge wigt und in ber Hauptverjammlung an Die anmelenden 











Mitglieder verteilt werben, au dem Zetteln befindet jih ein Stüd mw 
Papier, auf das die Wähler die Namen ber zu Wählenden auſſchr 
und bann abreißen und in die Urne werfen; auf dem aubern 
des Zettels ftehen die gebrudten Namen ber 5 ausſcheidenden Vorſit 
mitglieder, bie wieder wählbar find, fomie gefonbert die 10 im Vor 
verbleibenden Mitglieder, die alfo von ber Neuwahl ausgeſchloſſen 


Saupfverfanmlung 
am 4. Dezember 1901 unter Vorſitz des Prälidenten, H 
H. Müller, in Gegenwart von 75 Mitglietern. 


Ausgeftellt hatten die Herren Handelsgärtner Schulz eine Er 
ſehr ſchöner Poincettia pulcherrima und Herr Nörpel, Obergät 
bei rau Kommerzienrat Wilhelm Merd Wme., eine Gruppe prı 
voller Cyclamen und 2 Neuheiten von Geranien. Beiden Ausitel 
wurden je ein Monatspreis zuerkannt. 

Nah GFröffnung der Verfammlung teilte der Vorſitzende 
Tod des langjährigen Mitgliedes, Frau Marg. Heil Ww. mit | 
ehrten die Anmejenden das Andenken an die Verfiorbene durch Grht 
von den Sigen. Als neue Mitglieder wurden aufgenommen 
Dr. Vir, Frau W. Hilß Wow, in Eberftabt, Herr Fahrradhän 
Haas, Herr Handelsgärtner Scholl und Herr Rentner Lautenſchläget 

Eine Anzahl der von Herrn Landwirtſchaftslehrer C. M 
in Mainz verfaßten Scriit über Gemüfebüngung, bie nachbe 
mworben maren, wurden unter bie nterefjenten verteilt. 

An feit der legten Monatsverfammlung erfolgten Eingän 
wurben befannt gegeben und zur Ginfiht aufgelegt: 

a. Profpelt der Verlagsbuchhandlung von H. Thiele in Berlin i 
deſſen Adreßbuch ber Handelsgärtnereien Deutjchlands. 

b. Theater: \tatalog von Eduard Ploch. 

e. Projpeft über Heureka (Pflanzennährſalz aus Melajlicihle 
von U. Wend in Magdeburg. 

d. Offerte von M. Schmidt Nachf. hier über Vereinsjcleiien, 
zeichen 2c. 

Sodann teilte der Vorfigende mit, daß Se. Kal. Hohl 
Großherzog für das ihm gelegentlich feiner Geburtstagsfeier 
Garteubauverein gewidmete Blumenarrangement durch Se. Ft 
Herren Oberſthofmarſchall von Weſterweller feinen Allerhöciten 
Habe ausſprechen lajien. 











pierauf verlad der Vorfigende das Protokoll der letzten Vor: 
Balisumg und wurden die in berjelben gefaßten Beſchlüſſe ohne 
keipruh genehmigt. 

Herr Hanbelägärtner Wenz hatte einen Fruchtſtand mit grünen 
Eder Chamaerops excelsa zur Anſicht aufgelegt, ſowie 2 Knollen 


im corsutum oder Sauromatum venosum und bemerfte zu 
Bin, dal; diele Fruchtſtände jegt häufig als Zimmerſchmuck ver: 
würden. Zu leßteren teilte er mit, daß dieje Knollen im 
fer im geheisten Zimmer troden ohne Erde uud Wafler aufgeftellt 
© 25 cm fange Blume entwidelten. Nah dem Abblühen jeien 
len einzutopien und trieben diejelben dann 2—8 hübjche Blätter, 
Dh eine aanz häübſche Blattpflanze entwidele. Die Knollen 
dem Geſchäft des Heren Wenz zu dem Preis von 1 Mt, 
EME 50 Pig. zu haben. Herr Sarteninipeftor Purpus bemerfte 
au, da; die Heimat diejer Arum-Art das Himalayagebirg jei. 
Der Vorfigende trug nun den Jahresbericht für das abgeluufene 
Br (j. ©. 4). 
Dei der nun erfolgten Neumabl von einem Drittel des Vor— 
B wurden die Sherren Kötter mit 53, 8 Noad mit 48 und 
Furpus mit 37 Stimmen wieder: und die Herren Obftbautechnifer 
dmit 37 und Handelögärtner Wenz mit 33 Stimmen neuge: 
Herr Stadtverordneter Schupp gedadte der Werdienite der 
Mm Borjtand hiernach ausſcheidenden Herren Geh. Oberdomä— 
Schenck und Major a. D, Ballaire deu Verein, in deflen 
Bi fie eine lange Reihe von Jahren ſegensreich gewirkt hätten 
Bert die Anweſenden auf jih zum der Anerfennung 
iR Siten zu erheben. 
Die von unlerm Rechner, Herr 
keihe von Jahren das Rechneramt unentgeltlich verfleht, auf 
und von Herrn Rechnungsrer p 
lig befundene Rechnung n a 1400 mar zur Finficht 
Bat Dielelbe ſchließt mit « Sinnahme von 2967 ME. 12 Bi. 
Mer Ausgabe von 2431 | daß ein Kajien: 
on 535 Me. 20 ir. verblieb, welder im Vorauſchlag für 
8 Einnahme eina 
Dierauf wurde die 
langen geſchloſſen. 


R. .tner ver, der Icon ſeit 


Schulmayer revidirte 
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Bericht 


des Präfidenten, Herrn 5. Müller, über die Thäligkeit des Ben 
im Iahre 1901, vorgetragen in der Yanptverfammlung am 4. Dez. 19 


Geehrte Anweſende! Unfere diesjährige Arbeit und Thäti 
im Garten ift jo ziemlih volbradht und das Endreſultat ar 
und die Anftengungen unfrerfeit® während eines ganzen Jahres | 
die Meiften leicht zu überfchen. Für Manche wird eine Enttäufd 
eingetreten fein, beionderd wenn fie in dem regelmäßigen Wr 
Keimen, Wachſen Blühen, Früchtetragen und Vergehen ber ai 
gewächſe nur das ewige Finerlei der regelmäßig wechſeluden Na 
kräfte erblicen. Für den aufmerkſamen, nachdenkenden Beotıd 
treten noch andere Momente auf, nd wenn er auch wicht leicht 
Naturgefege befiniren und Marlegen kann, fo bieten ihm deren U 
achtung und Studium neben den volljogenen Gartenarbeiten bopp 
Genuß und oft große Befriedigung. Wenn ja aud des Einze 
Leiftungen anf unjerem Thätigfeitsgebiete oft feine hervorragende na 
und er felbjt gerade nicht damit prahlen will, jo braucht er aud 
davon zu ſchweigen; er darſ ſich feiner Mühe und Pflege erinn 
er darf davon reden, er ſoll davon ſprechen zur Belehrung und 
munterung der anderen Vereinsmitglieder; er fol fich mit bene 
tröften bei etwaigen Miherfolgen; „geteiltes Reid iſt halbes Leid, 
auch geteilte Freud ift doppelt Freud“; er fol der Vorfehung im 
noch dankbar jein für das, was fie beſchieden. 

Wenn ich in diefem Sinne meinen Jahresbericht Ihnen u 
breite, jo wollen wir vor Allem una Rechenſchaft geben über die 
einfiuffungen der äußeren Temperatur und beren Schwankungen 
unferen Peitrebungen auf dem Gebiete des Gartenbaug und ben 
grenzenden Gebieten und vor Ihrem geiltigen Ange zum legten 
alle Unbilden und Wibermwärtigfeiten eines jo langen und doch 
kurzen Jahres vorbeitühren. Gottloh, daß aber aud lichte, 
und glanzvolle Momente neben dieſen tiefen Schatten vorhanden 

Der Monat Dezember, der gemöhnlih den erniten, ren 
nordiichen Gaſt, den Winter, bei und einführt und oft mit 
Macht einfegt, hat alle Wetterprophezeiungen entfräftet, er erll 
und durch mildes, wen auch trübes, wolkiges und regneriſches F 
Manche wahmen e3 dankbar an, weil e3 eben nicht kalt einfegt, MM 
wieder undankbar und unfreundlich, weil eben der Chriftmonat 
obligaten Feier- und Zerientagen kalt fein bürfte, 7 




















m Suldigen, weil man die Ludwigshöhe in natura im Schneelleid 
beraten will und nicht blos auf der Anfihtsfarte. Für viele war 
kr milde Jahresſchlaß ein Troſt, denn gar mauche rüdjtäudige Arbeit 
hnute noch erledigt werden, gar mander Tag nupbringend angewandt 
erden und ſchließlich glaube ich, daR die Stedbriefe und Lichhaber- 
adſotſchungen nah dem richtigen Winter, wie ſolche in einigen 
hinern zu leſen waren, nicht jo ernjt zu nehmen und nicht Schuld 
er waren, daß derſelbe ſelbſtbewußt und aufmerfjam genug war, ung 
bebenszeichen zu geben, denn er fandte in der Sylveſternacht feinen 
rer Froſt, der eine ziemlihe Eiskruſte bildete, am Neujahrätage 
rseleuhtende Sonne und jo war das Bild des Nenjahrstages 
ungewohnt Freumbliches, Freilich etiwas kaltes Winterbild. 
Tod bei dem feither herrſchenden milden Wetter der Markivers 
ein zecht lebhafter war, iſt ſelbſtverſtändlich, nicht mur welter 
er Rote, Weiß- und Grüukohl, Wirfing, Shwarzwurz, Kohl: und 
brrüben gab es, aud Blumenkohl in Menge und Teltower Nüb: 
„welch' letztere ſich überhaupt bei uns eingubürgern ſcheinen; bes 
rd aber in den Ladengeihäften ſind die Jufuhren vermehrt und 
itiedenartig im feinerem Gemüſe durch die gelinde Witterung be: 
Hg, und fo gab's gegen Weihnachten friſche Arliſchoken, Kopfſalat, 
chen, Schlangengurken, auch Brunnenkreſſe, welche eine fo ge: 
„zuträgliche Zuſpeiſe liefert. Am Obitgeſchäft halfen, um Ab— 
didung zu ſchaffen, ausländiſche Früchte aus, als Grangläpfel, 
ngen, Mandarinen, Ananas, als größte Neuheit Erdbeeren, Wein— 
bau und Kirſchen, freilich zu hohen Preiſen, was nicht zu erſtaunen 
da der Transport jo zarter jüdliher Früchte überhaupt nur möglich 
wenn die Eiſenbahndirektionen den Münfchen der Werfender ent: 
alommen und ihnen gewärmie Badıwagen zur Verfürung Stellen. 
Der Winter ift da und der nordiihe Gaſt ſcheint ſichs bequem 
mahen und auf längere Zeit einrichten zu wollen bei etwa 15° 
mehr Kälte, Eine Befürchtung iſt berechtigt, daß die mangelnde 
eedecke bei folch inteniiver Kälte zen Schaden verihärfen könne, 
die Natur ruht doch eigentlich me, jelbit im Winter nicht, wie 
dies an der Winterſaal, an der Moosdecke im Walde, au der 
nardbe im Wiefengrunde, an der Knoſpenbildung und beren, 
aud langſamen Entwicklung beobachten können. 
Der Wechſel sit da, ver kürzeste Tag iſt Schon längit überjchritten, 
Sonnenlicht, längere Tage, die Hoffnung auf neues Leben be: 
Migen bejauders deu Gärtuer und Gartenfreund; unterdeffen ges 
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nießen wir den Winter mit feinen Kältegraden, aber auch mit 
eigentümlihen Schönheiten mit Eisſsdecke und Rauhreif, mit prät 


* Sonnenfärbung und herrlichen Fichteffeften, die in der Turdfid 


und der Dichtigkeit der Luftihihten nnd Wolfen bedungen jind, 

Nach erlihen Moden gab's kurzen Umihlag zu märı 
Metter, aber nur von ſehr kurzer Dauer nnd infolge beflen iin 
Märkte ſtill, freilich Äteht damit der Hauflrhandel mit Küchenvor 
nit jtil. Ein Südweſiſturm, der orfanartig am 27. Januar 
trat und viel Schaden anrichtete, brachte Schnee auf den Hi 
Waſſer, Schloffen und Schnee in ber bene und bei zunchm 
Kälte hatten wir Ende Januar den Anblid des erjten Schneed 
in geringer Menge liegen geblieben. Die Dede wurde im Lauft 
Februars bier, ſchwand, ſchmolz, wurbe wieder ernent und jo al 
wechſelnd während des ganzen Monats; oft bei beträchtlicher A 
fo daß das Rheineig Anstalten machte fi au ftellen und die Moden 
vecht fchleht befucht wurden, jomwohl von Käufern wie Verkä 
Kaum bat der Monat März begonnen, jo bietet das indeſſen e 
tretene Thaumetter ein anderes Pild, wenn auch die Temperatur 
wenige Grade über dem Gefrierpunft ift, fo herrſcht bod | 
Metter. 

Die Berichte über Ueberwinterung der Saaten ſchießen in 
aus dem aufgetauten Boden in die Redaktionsbureaus der Tagesbl 
und beruhigen uns über den Saatenftand, jchildern denfelben 
günſtig und viele voreilig mitgeteilte Froſtſchäden ftellen ſich 
wejentlich übertrieben heraus. 

Wir durdleben eine Periode von Sudelmetter, hier und 
erbeitert durch etwas Sonnenſchein, aber auch verſtärkt durd S 
Die Natur bereitet und manchmal, befonders im April, oft ſchon Ir 
eigentümliche Ueberraihungen. während man ſchon Frühjahrs: 
mögliherweile Zommertoifetten ſtudirt. Die täglichen Spaziert 
nah den beliebten Maldwirtihaften bei warmem Sonnenihein 
nommen wurden mit ‚Krühlingsanfang durch richtige Schnetlaud 
unterbrochen. Dagegen begann der ſonſt fo launige April in I 
Weiſe bei milder jelbft warmer Temperatur abmechjelnd mit 
thuendem Regen. Der Krübling bricht mit Gewalt durd, die A 
find zurück, die Paune des unfreundlichen rauhen Winters find | 
veraefien, 

Jupiter pluvius gab heuer feinen Segen zur eier der N 
Ditertage in reihen Maaße; der Kuß, den der Penz an biefen 7 























s Menihentindern anbot, war naß und wäſſerig und glich mehr einer 
übe oder einem Bade. In biefiger Gegend entfalteten ſich bie 
Iinwienblätter im der zmeiten Woche des April, die Knoſpen der 
Irten, Bappeln und Pärchen zeigen grünen Schein, die Fruchtfelder 
ben aa die Wieſen Meiden fih vorfihtig und langſam in Grün. 
gt hat der April doch noch feinem Ruf Ehre gemacht, zu jeber 
ne Sieht der Himmel anders aus, bald zogen finftere Wolken 
an, alö mollte ed nimmer aufhören zu ftürmen und zu regnen, 
d mirder ftrahlte der helle Sonnenihein am Himmel, gerade als 
De 25 nicht anders fein und als fei der Frühlingsanfang feſtge— 
D Der Barometer steigt und die @erche erhebt ſich gegen ben 
Din Meıher und trillert nach Herzensluft, die Frühlingsboten find 

Io der Kukuk im Walde und die Radler in Majje auf der Lands 
ei. Raum dauert dag Wetter während einiger Tage, fo find unfere 
miträucher belaubt und unjere Obftbäume ftehen bald in voller 
Dt ion Ende April wandeln wir in neuem Schnee, Gottlob in 
Nmidinee bei kühler, aber nicht gefahrbroßender Temperatur. Ein 
Ir nachfolgender Regen bringt alles zum Treiben, jo dak anfangs 
die Buchbäume ſchon viel grünes Raub zeigen und jelbft Eichen 
ot machen, ihre Mattknoipen zu Öffnen. Rückſchläge find nicht 
sloſſen und werden ja oft die Eisheiligen dafür verantwortlich 
Bit. Zu diejer Zeit hatten wir bier jehr ſchöne warme Tage mit 
un Nächten, jo daß die Obſtbaumblüte in befter MWeife verlief, 
end anderwärts zur Zeit unferes Blütenſchnees wirkliher Schnee fiel. 

Die Ffingitfeiertage waren heuer beeinflußt durch Megenmetter, 
des die Feſtbummler verhinderte ihrem Geſchmack und ihrer Land— 
De zu fröhnen. Gin finniger Spaziergang in den Wald ift nicht 
hlofen und erfüllt die Beſucher immer mächtig mit tiefer Ans 
Hund Bewunderung des Schöpfers in feinen großartigen Werfen 
Fheu belebten Natur; möge und die Freude an des Frühjahrs Luft 
verloren geben. Bei dieſen Frühlingäfeittagen, bie im Walbe 
it werben, har ſich eine böſe Sitte eingebürgert, nämlich bie bes 
eigens von neu arünenden Aeſten und friſch erblühten Blumen, 
be ihon in Baum: und Blumenverwüſtung ausartet und zwecklos 
man jollte Alte und Junge davon abzuhalten fuchen. 

Das Maienpflanzen sit bet und und in unferer Nähe nicht 
itte wie an vielen anderen Orten; es ift vielleicht die Verfinns 
ng des Sieges des Frühjahrs über den häßlichen Winter. Ich 
meinen Teil und bofientlich nod viele Andere mit mir, bervundern 
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bie freundliche zierliche Birke, den Maien, am liebften im Mall 
im Hain, mo ſchon bie weiße Rinde ded Baumes von der Umg 
abſticht, beſonders bei gemiichtem Baumbeltand, mo immer bie 
hellgrüne Belaubung angenehm auffällt. Sage und Dichtung leit 
Mort Mai von Maja, der Mutter Merfurs, der Regen fpendenden ( 
des Segend und des Gebeihens ab. Schoͤnes, gemitterreides, 
merlih warmes Wetter ift jet allgemein herrſchend und jcheir 
Wochen gefthert, wenn au in manden Lagen vorübergehend | 
felbit froflige Temperatur auftritt. Die VBerihte über Saaten 
und Weinberge lauten günftig, befonders wird von Teßteren a 
Ausfehen und gut verlaufene Blüthe gemeldet. 


Daß unter folhen Umftänden unfere Märkte an Maunici 
keit reich find, iſt felbitverftändtich, befonder® in Obſt ift fon 
Juni große Auswahl an Kirihen, Heidelbeere, Erdbeere, Stachell 
Fohannisbeere und Aprikojen, ebenfo an Frühgemüſen und Gu 


In dieſem Monat gabs auch einige rauhe Tage und faua 
reichen folche die Zahl 3, fo ift jedermann höchſt unzufrieden unl 
erite Sonnenftrahl wird freudigit begrüßt, womoͤglich von der Zeil 
angemeldet, daß da und dort über Darmftadt und Umgegent 
Sonnenftrahl leuchtet und der unfreimilligen Sommerfrifde ein 
madt. Ich glaube, daß ohne Ausnahme ein Feder ſonnenbed 
ift, zumal im Juni, und daß ein trüber Himmel die Menjchen t 
ftimmt und daß erneuter Sonnenfhein ſehnſüchtig ermartet und 
bar begrüßt mir. 

Das rauhe Metter diefes Monats bildete — ben 
ſtand lebhafter Frörterungen; auf ber einen Seite bie pen 
und Aeſthetiker, auf der andern bie Reaiiften, Praktiker und M 
(ogen, welch leßtere befonders dem Mond einen diesbezüglichen 
fluß abiprehen, jondern lediglih auf die Verteilung bed atme 
ſchen Luftdruds über Mittel: und Weſteuropa zurückführen um) 
bie falten Tage ded Mai und Juni erflären. 

Menn im Mai bei niedriger Durdfchnittätemperatur die 
nehmende Märme häufig bis zum Gefrierpunkt des Waſſech 
bis zum Froſt berabgeht und die Pflanzen gefährdet, jo erlla 
ſolches kaum, weil dieje Erſcheinung beinahe regelmäßig. Wat 
nach ſchönen Sommertagen im Juni eine ähnliche Wärmeab 
in Verbindung mit Regen jtatihat, fo erjtaunt dies bie Ma 
nicht, während wir ſolches ganz anders auffaffen 



















9 


Juni bie einentlihe Sommerregenzeit und der Monat Tai joll 
ur die Dichter zum Monnemonat geitempelt worden jein, 
Die Hißperiobe beginnt im Juli und dauert and ziemlich lange, 
gedeihliches Wetter für die Pflanzenwelt bei italienischen 
in deutichen Gauen. Manche Klarſehende führen diefe Er: 
Ba au das Dokument zurüd. An diefem Monat erjcheinen 
bie eriten neuen Kartoffel auf unjeren Märkten zu mäßigen 
, augleich auch die Ernteberichte aus Oberbeflen, unferer nächſten 
rrucitgegend, worin gemeldet wird, daß die bichtitehenden 
Ben ein Beweis für eine reiche Frnte find: dabei iſt der Körner: 


fin ergiebiger. Weisen und Hafer verfprechen ebenjo mie 


einen ausgezeihneten Ertragz die Befürchtungen vom Krübjahr 
Mehoben. Gute Mepfel: und Birnenernte find nur ſtrichweiſe in 


foınmenden 


DB Aus der Weingegend werden qute Ansfichten auf den 
Mdemeldet, die gefürchteten Rebenſchädlinge wie Sauer: und 
em, Blattfalllranfheit und Beerendurchfall ſind glücklich rweiſe 
Kausgeblieben, jo könnten ſich die Winzer der Hoflmung bin: 
Fdah das Jahr 1901 in Beziehung auf den Wein einen guten 
Ferwürbe, wenn ja Nichte fomn 
Der Monat Juli und ein il des Anguſt batte warmeg, zeit: 
Fanbeftändiges Metter für Deutichland gebracht, während mancde 
ben Buropas und Nordameilkas ſehr bei ein bDirnausdörrende 
Amungen hatten. D 
uns in belehrender Weile über die rmen Yurtitrömungen, 
Diämellen Ausfunit. Leider it dere treffen nur ſehr kurz 
f, ähnlich wie bei intensiver Kält 
im für längere Zeit zu prognoficı 
Acchlag um fo fühlbarer, was ja leicht dadu su erflären 
der nächſte Einbruch eines Minimums unverhältnißmäßige 
Rraluren zur Kolar hat 
Die Produktion der Marktwa— eine it tiche, die Zufuhr 
Hrühohft, Frühkartoff Gemuͤſen e große und billige, 
Mart, daß nicht 
nah der vollent 
mehr auftreten. Gar 
m find aud) | 
Be recht befriedigeude. 
Der Monat Anauit | nad Siqnatıtr eines warmen, oft ſehr 
en Monats und ı ten ſich ben Sehr günſtig und 


meteorologiſchen Stattoı und Anſtalten 
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ſchnell, ſchon am 5. wurden von der Bergſtraß teilmeile reife Ti 
gemeldet; Mitte des Monats wurden lagenweiſe die Weinberg 
ſchloſſen, Ende Augnſt konnte ftellenweile die Leſe von Frühn 
begonnen werden. Vierzehn Tage ſpäter war das Echidjal der Ti 
im beutichen Mebgelände bejiegelt. Beſtändiger Regen mit | 
Unterbredung bat den größten Teil der Ernte ruinirt, dermaß| 
einflußt, dak in manchen Lagen und Gärten gar nichts gl 
wurde und nachträglich auftretendes Otdium vollendete das Verl 
und Faulen der Traubenbeeren. Nicht nur die Wandervögel b 
ſchon Anfangs September ihre Abreiſe vor, auch die Sommerfk 
ehren in ihre Penaten heim, Whiſt, Skat und Tarof kommen 

zu ihrem ungeichmälerten Rechte. Was dem einen ein Schade 
oft des Andern Porteil; diefer lang anhaltende Regen, der dem 
und dem Grummei fo gefährlich war, färbte das Laub der Wall 
durch neue Säftezufuhr faitia grün und begünſtigte das J 
der Rüben und Kartoffel. 

Die zweite Hälfte September brachte ſchöne Tage mit herb! 
Charakter, die Wochenwärkte find immer gut befahren, aber bie 
sieben an, was man an; dem Obit: nud Kartoffelmarft bie 
beutlih erfennen fonnte, wo Obit Febr teuer angeboten und v 
wurde. Der Ausfall in Tuantität und Qualität der Obiter 
ein bedentender und die Halibatkeit eine ſchlechte. Die Kartof 
war gut, ſtellenweiſe Schr gut, die Preife waren fajt ebenjo b 
in früberen Jahren. 

Troß der Knavpheit der Obiternte fehlte es nicht an Ob 
ſtellungen in unſerer nächsten Umgebung, deren Gelingen haupti 
der eifrigen Thätigkeit des Kieis Obſtbautechnikers, Herrn Lore 
zuſchreiben iſt; hoffentlich werden deſſen Anjırengungen und be 
glieder der intereffirten Vereine and) genügend belohnt durch 
ertrag und Mehreinnahmen 

Der Monat Oktober brachte teils trodeneg, heiteres, teil 
lines, trübes Metter und hatte zu Anfang eine befonderd 
Deprejlion Platz gegrifſen, die in der zweiten Hälfte ſich anf 
und oft wohlthnendem Sonnenſchein Plap machte, welder ab 
wöhnfich von wicht langer Dauer war, fo daß ein mener Wett 
wieder alles verdarb, was die vorbergehenden ſchönen Zage M 
hatten, und jo hörten die Klagen über die diesjährige Weinermt 
and, im Gegenteil fie wurden immer Sauter, Mag mal 
September und Oftober noch caboffte, iſt durch häufigen Regen 
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Fan Ehanden geworden. Die Stimmung im Weingeſchäft iſt 
BEbl wie bie Temperatur; alle Befürchtungen ſind in Erfüllung 
Ben: geringer Erirag, mangelhafte Güte, beinabe unmöglich ben 
ot au Derfonfen. Gin Jahr der Mühe und Arbeit und 
Forrbimibener Unkoften iſt dabin und der arme Winzer findet 
Fiſchädigung. 
Zr Beraiträßer Fremdenauzeiger hat aufgehört zu erſcheinen, 
A. der Herb da; Boitlob ziemlich freundlich, manchmal ſogar 
ee harte Feitgeitellt, dan die Schäden, die der ver: 
Einter äugekünt haben joll, arg übertrieben waren; die ges 
m Borfihtämahregein iranen hoffentlihb dazu bei, daß mir 
Eaering eitgegengeben, wenn auch der Winter vor ber 
feht. 
en anfangs November traten leichte Froſte auf mit herr— 
Sonnenschein und wolfenloiem Simmel; freilich berbitlic gefärbte 
Hauer Menichen und kahle Meder mit leuchtendem Goldſchein 
L 
a Dlitte Diefed Monats rumorte es wieder eininal im Junern 
re: Gröbeben wurden fühlbar, mworen an manchen Orten 
eich md Lofteten Menſchenleben. In unferer Nähe gab 
Eitterumasmwechiel bis zu Schnee und Froſt, aber beide hielten 
Die Märkte haben jett befonders die Haushaltungen mit 
Berräiben zu versehen und konnten solches leicht und micht 
führen. 
Ba Fahr acht feinem Ende zu, bie 7 verden fürzer, hie 
Mebeiten müllen richtig eingetei nd erledigt werden, um 
Meglinge vor Schaden zu bi rei ım mandıe Vorar— 
MB fommende Jahr auszuſuhr Jetzt Fo auch bie 
u Dt recht tranlichen Abent tit ihren Morbereitungen zum 
te mit feinen Mel dungen 1 Dir wöhne ung 
Au das Karakteriitiich 
eich Ichon oben 
Böllellungen veranit 
ee Ausitellungen in un tonatsverfammlung 
ones boten tut Ausſtell ter ingen bradıten. 
Die Herren Gärtner fortiabı | Weije beisutragen 
Khönern unſerer Mo: ten. Hervorheben will 
Biefer Stelle die zahlreid ſchickte Ausitellung jelbitgepflegter 
langen und ſelbſtgezüchteter Objtjorten von Seiten unierer 
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Vereinsmitglieder, ebenſo die hervorragende Ausſtellung der in 
iſchen Garten unter Peitung des jtädtifhen Garteninſpektors, 
Stapel, gezücdteteter Chryanthemum und nicht unerwähnt foll 
die permanente Ausitellung von Blumengruppen im Anſchluß 
Sommeraugjtellung der hieſigen Künſtlerkolonie. Sie Alle 
gewiß dieſe Ausitellung beſucht und konnten feitjtellen mit m 
Geſchick und Geſchmack nicht nur die Herren Hofgärtner der U 
denen hieſigen Hofgättnercien und ter ſtädtiſche Garterin 
fondern auch verſchiedene biefige Handeldgärtner, zum größtt 
Mitglieder unſeres Vereins, ih zufammengethan haben, um dad 
der Blumen, die Anlagen und Blumenparfe zu bepflanzen u 
verfhönern. Auch im den Norgärten und im Innern ber Mi 
häufer war Blumenihmud, zumal im Haufe der Roſen m 
Geſchmack und Farbenpracdht verwandt und zeigte ung die Kif 
der hieſigen beteiligten Gärinerſirmen im beiten Licht. 

Wenn ic nun nubig einen Nüdblid auf das verfloflen 
unfered Vereinslebens werfe, To jtelle ih mit Befriedigung fe 
mir uns alle Mühe gegeben buben, basfelbe weiter auszubaul 
fruchtbringend au geitaften: es bleibt ja wicht ans, daß aud) Std 
vorfowmen, wie fie das Kalenderjahr mit feinen klimatiſchen Stö— 
einem jedın Gartenbeſitzer auch bringt. 

Die Kommiſſion fie Ylumenpflege in Arbeiterfamitien b4 
in dieſem Lahr guten Erfolg aufzuweiſen uud verdient unfer 
unfern Dank. Ebenſo Herr Kötter für die pünkiliche Aus 
feiner Obliegenheitin als Bibliothefar, berielbe hätte gern n 
Bücher aus der Bibliothek ausgegeben und wäre zu wünie 
diejelbe von den Mitgliedern bejjer benützt würde. 

Ueber die Statiſtik unſeres Voreins im abgelaufenen 
Folgendes mitzuteilen. 

I. Fom 5. Dezember 1900 bis 4. Dezember 1901 mur 

Mitglieder men aufgenommen, ausgetreten find 24, 9 
11, ſodaß 301 Mitglieder verbleiben gegen 314 im 
Jahr. 
II. Eo wurden eine Hauptverſammlung, 11 Monatdo 
lüngen und 4 Bocſtandsſitzungen gehaliten. 
III. Vorträge wurden gehalten: 
1. Yon Herrn Garteniuſpektor Stapel: 
a. Ueber die von ihm beſuchten Anlagen, Parkö, S 
vnd die Weltanusitellung in Paris im vorigen 












br Ueber die gärineriihen Anlagen auf der Ausitellung 
der Künitlerfofonie in Darmitadt. 
2 on Hain Sarteninipeftor Burpus: 

@. Ueber ein weues Treibverjabren für Pflanzen. mittels 
. Wether. 
7b. Ueber die Arizona:-Tanne. 

8 Bon Herrn Kreisobitbautcchnifer Lorentz: 
| Ueber den Schnitt der Zwergobſtbäume. 
. Bon dem. Vreinspräſidenten, Herrn H. Müller: 

#. Ueber die bewährteiten Neuheiten von Gemüſen und 

Blumen der legten Jahre. 

b. Ueber praftiihe Betrachtungen über den Krübling. 
Ueber Bepflanzung und Dekoration von Balkonen, 
Peranden, Blumenbrettern zc. 

d. Ueber Bortommen und Kultur des Edelweiß. 
©, Ueber den Keigenbaum und jeine Frucht. 
h Ueber Reifeeindrüde im Elijah und der Schweiz und 
bie Sartenbauausitellung in Senf im September 1901. 
Bon Herrn Dr. W. Sonne: 
a. Ueber Thermophoren. 
b. Weber bie Gewinnung reip. Heritellung des künstlichen 
fowie bes ans Pflanzen gewonnenen Indigo. 
Don Herrn SHofgarteninipeftor i. BP. R. Noad: 
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# Weber die türfiiche Haſelnuß und bie winterharte Orange. 
b. Ueber die im Monat November vorzunehmenden Gars 
tenarbeiten. 


Referate wurden vorgetragen: 


2 Ron dem Bereinspräfidenten, Herrn H. Müller: 
Ueber die Thätigfeit des Vereins im abaelaufenen Ber: 
einsjahr. 

43 Ron Herrn Hoinärtner Me 
# Ueber die Behandlung der Roſe „Urimson Rambler.* 
b. Ueber Maznolia zrandiflora 

Bon Herrn Garteninipeftor Stapel: 


Ueber Edeldahlien. 
Bon Herrn Handelägärtner Wenz: 
Eeber Dünaınn der Sausgärten, 














V. Diekuſſionen 


1. Ueber die Aufbewahrung von Obſt im Winter, 

2, Ueber Antimerulion als bolzfonfervirungsmittel. 

3. Ueber Blumenfenſter im früheſten Frühjahr. 

4. Weber eine Petition zur Reviſion des Geſetzes zum 
der einheimiſchen Zingvögel. 

Ueber die Bekämpfung des Aeſcherich und der B 
Frantbeiten au den Weinſtöcken. 

6, Ueber die Behandlung der Quittenſträucher. 

7. Ueber die Härte der Schlingroje Crimson Ramble 

Ninterfülte. 

8. Ueber Gemüſedüngung. 


fanden fiatt: 
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— 9. Ueber die Gründung eines Verbandes der Obi 
4 Gartenbauvereine des Kreiſes Tarmftadt. 


10, Ueber die Schädlichkeit der Schwarzamſel. 
11. Ueber die Ueberwinterung von Myrthenbäumchen 


VI. Ausgeflellt halten in den Manatsverjaumlungen: 


Die Herren Obergärtner Nörpel, Handeldgärtuer Rußle 
delsgärtner W. Noack, Handelsgärtner J. Wenz, Hanvelägär 
Völker, Kaufmann Joſef Schneider, Handelögärtner H. Se 
Obergärtner Lug, Handelsgäriner Roth, Frau Dr. Hüffel 
1 1 Davidſon, Fran Forſtrat Thaler, Kräulein Dad und Frau 3 
H. Düller. 






NEST — 


VII. An Geſchenken erhielt der Verein: 


fl 1. Von dem Vereinspräfidenten, Herrn H. Müller ı 
dene Rortionen von Penjeesfamen zur Werteilung 
die Mitglieder. 

2. Von Frau Dr. Hüffel einige Galla-Pflanzen zur Ver 


t R — A * - ’ 
I’ 3. Von Heren Landwirtſchaftslehrer E. Müller in 
Ni . 0. „ 324 m 
| eine Anzabl Broſchüren über Gemüjebüngung zur Berl 
.' 4. Von dem Verkehrsverein in Darmitadt eine Anze 
\ ' | . * 
von demſelben herausgegebenen neuen „Fühter 
Darmſiadt und Umgebung“. 
= J 
5. Ton F. G, Heinemann in Erfuct ein Exempla 
. deſſen Abreißkalender. 
J 
Li 
' 
|. 
— Li 
} 
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MT. Bon Vereinen, Rebaltionen ꝛc. erhielt unfer Verein in Tauſch 
gegen unjerm Jahresbericht oder unſere Monatsihrift: 

I. Achter Bericht über die Gartenbaufhule des Gartenbau— 

verbandes für das KHönigreihb Sachſen zu Dresden. 

2. Jahresberiht des Gartenbauvereins in Lũbeck vom Jahr 

1900, 
8. Yourual des Gartenbauvereind in Straßburg i. ®. 
4. Hannoverihbe Obit: und Garterbauzeitung, 
5. Mitteilungen ber k. f, Sartenbaugeiellichaft in Steiermarf. 
6. „Kürs Haus, Praktiſches Mohenblatt für alle Hausfrauen. 
7. Der Hausboftor, Wochenſchrift für naturgemähe Lebens: 
und. Heilweiſe. 
8. Erfurter Führer im Gartenbau. 
9. Möller’3 deutiche Gärtnerzeitung. 
30. Handelsblatt für den den deutichen Gartenbau. 
41. Der Obitbau, Organ des württembergifchen Obſtbauvereins. 
! 732. Umtsblatt der Yandmwirtichaftsfammer in Wiesbaden. 
218. Mitteldeutiche Obftbauzeitung, Organ des Vereins deuticher 
Bomologen und Obſtzüchter für Anhalt und die Provinz 
bn Sachſen. 
er prakliſche Ratgeber im Obſt- und Gartenbau in 
Rranffurt a. Ober. 
75. Der fchmeizeriiche Obftbauer. 
EB Der Rheinheifiihe Landwirt. 
27. Der Rheiniiche Sartenfreund, Organ des badiſchen Landes— 
Gartenbauvereins. 

78. Schlamwig:soljteiniihe Zeitichrift für Dbft- und Gartenban. 
#9. Proceedings of the American philosophical society in 
Philadelphia. Xol. 39 Nr. 168 und 164. Juli bie 
Dezember 1900. 

Mitteilungen der Pollichia in Dürkheim a. d. H. Wr. 13. 
57. Jahrgang. 

Bulletin de la société d’hortieulture de Genöve. 
Sigumgäberichte und Abhandlungen der Genoſſenſchaft 
Flora in Dresden 1890/1900. 

Mitteilungen und Verhandlungen ded Gartenbauvereing 
in Erfurt. 

Bulletin der Gelellihait der Naturforfcher in Moskau. 
1 und 2. 1900. 
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. Bon der Nedaftion der Wonatsfhrift wurben folgen 






25. Der Natzeber für Obſt und Gartenbau, Monatäblatt | 
Oberheſſiſchen Obſtbauvereins. | 
26. Mitteilungen über Obſt- und Gartenbau, Organ | 
vaflanischen Landes: Obft: und Gartenbauvereind. | 
27. VWeitteilungen des württembergiihen Gartenbauoereins.| 
28. Mitteilungen der Smithsonian institution in Washin 
29. Mitteilungen der Royal society of Victoria in Melbou 
30. Journal de la société d’hortieulture du Nord à Li 


IX. Im Abonnement wurben gehalten: | 
1. Der Tropenpflanger, | 
2. Die Sartenwelt. ' 
3. Amerikanische Ader: und Gartenbauzeitung. 
4. Zeitichrift für Pilanzenfrankheiten von Profeſſor Dr. P 


Sorauer. | 
deutſcher Roſenfreunde und der Deutſchen Denbr 
Geſellſchaft erhielt unſer Verein: 

l. Die pomalogiſchen Monatsheite. 


. Als Mitgliev des Deutſchen Pomslogenvereins, bes = 


2. Die Roſenzeitung. | 


3. Mitteilungen der dendrologiihen Geſellſchaft. 













berjelben beſprochene Bücher an Die Bereinshibisihef abg 

1. Ter Champignon und Jeine Kultur von W. Grün. 

2. Kurze Anleitung zum rationellen Gebraude der Han 
Düngemittel von Tb. Bousmann. 


3. Ernte und Aufbewahrung des Obſtes von Maurer 
Bißmann. 

4. Himbeere und Brombeere von Joſef Barfuß. 

5. Des Gärtners Beruf von Th. Lange. 

6. Lebl, Zimmergärtnerei. 

7. Praftiihe Anleitung zur Bekämpfung des falſchen 


ıbaus, Aeſcherich 2c. von Jean Souheur. 
8. Praktiſche Winke zur Zucht von Frühgemäfe von 
Schneider. 
9. Die Rebenſchale im Großbetrieb von Robert Spärr. 
10. Unfere beften Objtiorten von Joh. Böttner. 
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I Grundzüge der Flora von Sübafrifa von Dr. Dito Keriten. 


12. Spargelbau und Konſervegemüſe nah Braunſchweiger 
Methode von E. H. Meyer. 


Uufer Berein gebt ruhigen teten Schritte® feinen angemwiejenen Weg 
Ehoffentlich itellen ſich ihm Feine Schwierigkeiten entgegen, bie 
it Dunden werben fönuten. Aber laflen Sie fich nicht einlullen 
Feen Gang auf ebenem Plan, biete Jeder von Ihnen als 
mbaites Mitglied des Vereins Alles auf, um denjelben auf bie 
Fu bringen und dort zu erhalten, deren er mwürbig iſt. Nies 
in wohlgemeinter Wunſch zum Schluſſe dieſes Jahres. 


Verſchiedenes. 


Prüfung von Baumwäriern in der Provinz Starkenburg. 
ungsfommiiiion für Objtbaumwärter am 24. und 
Bed. %. zu Langen haben folgende Perjonen die Prüfung 
N: 
Georg Baier zu Groß-Steinheim. 
Sg. Ph. Schlapp zu Sprendlingen. 
Wilhelm Hunfel zu Sprenblingen. 
Peter Schroth zu Wieber. 
Mörlenbach i. DO. 

Klug zu Mainflingen. 
Lob. Hillenbrand zu Bensheim. 
Adam Löw zu \ügesheim. 


Adam Baier zu Groß-Steinheim. 


* 


LEN SIEHE — 


nna=c 


m 
_ 


Den Genannten iſt in riunde nach welcher ſie die 


mg „Geprüfter Ba t” rühren, ausgeltcllt worden 


ie eine 


Blübende Brautimyrien im Zimmer. Gab es wohl 
Be Braut, die nicht an ihrem Hochzeitstage ein Reis aus 


u 


wiha 
n Hoffnung, e8 möchte anmwachjen, und, ein Zeuge ibrıs 
Ben Hochzeitstages, auch Zeuge einer glücklichen Ehe jein? 


(8 =» . 
E Mortenfrone brach und es ın einen Wlumentopf prlanzte, 
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Wobhl ſchwerlich! Aber viele von Ibnen find enttäuſcht ww 
denn eb auch ihre Zukunft grünte und blübte, das M 
reischen wollte nicht gedeihen. Zellte. das ein böſes 

jein? Nein lieber nicht! Die junge Frau beſchäftigte ji ı 
jehr mit ter Pflege ihrer jtärferen Ehehälfte und verga 
arme Meis darüber. Oper jellte fie gar mit der Pflege 
Myrtenſtecklings nicht vertraut fein? Das wird es jein! 
dem Gebiete der Leibespjlege find ja unfere deutſchen J 
alle Meifterinnen, nicht aber immerin der Pflanzenpflege. ? 
Mangel abzubelfen und Ten Nummer über den Mißerfo 
beheben, bemüht fich in jeinem 50. Heft v J. ter pra 
Ratgeber im Obſt- und Gartenbau zu Frankfurt a. 

Nach einem darin entbaltenen Aufſatz „Blühende Myrten* 
der Steckling Halbichatten, kräftige, nabrbajte Erde un? m 
Temperatur baben. Gr wurgelt ſehr jehmell an und bedarf 
eines Öfteren Sprübregens der Braujefanne, Bis zum H 
entwickelt ſich der Steckling zu einem jtarfen Buſch, der bei 
10° Wärme in einer bellen Ecke überrwintert wird. Im we 
Verlaufe des Artikels acht derſelbe dann auf vie ſpätert 
handlung der Myrte, insbejondere zur Erzielung reicher | 
ein. Intereſſenten wird auf Berfangen gern dieſe Nummer 
tas Geſchäftsamt Fejtenfrei überjandt, 


n . 
Gartenkalender 
für den Monat Januar. 

1. Blumengarten. Iſt kalte Witterung ohne Schnee 
getreten, jo find Penſées, Silenen, Aurifel, Primel, Gol 
und Ähnliche Pflanzen mit Fichtenreiſern leicht zu decken. P 
sen im Falten Zimmer, Seusterrain oder Keller dürfen 
wenig begejjen werden und ſind von den abgejtorbenen | 
faulenden Blättern zu reinigen; bei mildem Wetter iſt gut 
geben. Treibt man Blumenzwiebel auf Gläſern, fo as 

> 


2 


letztere alle 2- 3 Tage mit friſchem lauwarmem Waſſer 


Bach 
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bei bie Wurzeln nicht aus ihrer Lage fommen dürfen. Plans 
im woarmen Zimmer müſſen bei jtrenger Kälte Nachts und 
I Lüften ber Fenſter in's Zimmer zurüdfgeftellt werben. 
2. Obfigarten. Es jest die »eeignefte Zeit Propfreifer 
Den Sibjtbäumen und Stedlinge von Stachel- und Kobannies 
Hräauchern zu Schneiden ; diefelben jind dann an einem ſchat— 
Dirt in die Erde, oder wenn der Boden gefroren iſt, im 
Mer ober einem frojtfreien Drt einzufchlagen, An Bäumen 
Eee find die Maupennejter ſorgfältig abzufuchen und zu 

ennen. Stachelbeer- und Johannisbeerſträucher find jebt 
BKerchmeiten und auszupuben und an den Himbeer: und Brom— 
Erucherit ijt das alte abgejtorbene Holz auszuſchneiden und 


iſt 


jumge einzuftußen. Pfirſich- und Aprikoſenſpaliere überdecke 

Teicht mit Fichtenreiſern oder Rohrmatten. 

3. Gemüfegarten, Die Erdbeerländer, namentlich friſch an— 
are, Defege man, wenn dies nicht jchen in ben vorbergeben: 
Monaten geſchehen iit, mit Furzem Miſt. Winterialat und 
kergemüje jind bei Eintritt trodener Kälte mit Fichtenreifern 
Becken. in Seller, in Leberwinterungsfälten oder Gruben 
Fchlagene Gemüſe find von Zeit zu Zeit von den faulenden 
Kern jorgfältig zu reinigen. 

=. Weingarten. Bei milder Mitterung können bie 

noch beichnitten werden, wenn dies nicht ſchon im Herbſt 


mehen ij. Schadhafte Spaliere jind zu repariren. 


Sitterarifdjes. 

Seulſcher Gartenfalınder, XXIX. Jahrg. 1902, Herausge— 

von Mar Hestörffer. Verlag ven Baul Parey ın Ber: 
BEN. In Veinen gebunten 2 N in Leber gebunden 
Br Schon vielen deutichen Gärtne iſt dieſer Kalender 
Ibehrliches praktiſch dilfs- und Notizbuch für den 
Gebrauch gewor (Fr enthält die wichtigſten Poſt⸗ 
Eelearafenbeitimmungen, eine Eiſenbahnkarte bes beutjchen 
Be, Beitimmungen über Mae und Gewichte, einen Weber: 
kefalender, ſehr vafältig ausgearbeiteten Wrbeitsfalender, 
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ber über alle in den 12 Monaten im gärtneriſchen Petr 
zu verrichtenden Arbeiten zuverläſſige Nusfunft giebt, eine Tal 
der beweglichen Feſte, einen Schreibfaiender mit "/2 bezw. 
Seite für jeden Tag ter Jahres und daneben nicht wen 
als 68 Hulſtabellen und belebrende Artifel. Er entipridt 
mit allen Anferderungen, die ein Gärtner an ein berarti 
Tafchenbuch zu jtellen berechtigt it und können wir benjel 
allen Gärtnern und Gartenfreunden wiederholt aufs beite 
piehlen. 


Werdende eleftriihe Gärtnerei im freien, in Treibbäuſ 
Wintergärten u ſ. w. Von A. Daul, Berfafjer des „illuſt 
ten Handbuchs der Kakteenkunde“. Preis 60 Pig. Ya 
von Wilhelm Rathke in Magdeburg. In vorliegentem 9 
ijt jo ziemlich Alles geſammelt, was in neuejter Zeit im Pil 
zenreiche mit der Glettrigität verſucht worden it, um bie ef 
riiche Gärtnerei zu fördern. Wir empfehlen das interejjt 
Werkchen unjern Yelern, wenn es aud für den Gärtner we 
feinen praftijchen Wert bat. 


Die Ernte umd Aufbewahrung friihen Obſtes während 
Winters. Eine Zujammenftellung ber verjchiedenen Methoden ! 
5. Gaerdt, weil. Kgl. Sartenbaubdirefter. Dritte gänzlich nen 
arbeitete und vermehrte Auflage mit 30 Abbildungen. Her 
gegeben von Otte Bißmann, Herzogl. Objtbaninfpefter) 
Gotba. Verlag von Trowitzſch K Sohn in Frankfurt a. 
Das ans fünfzigjähriger Praxis  bervorgegangene, bewäh 
focben in dritter Auflage, gewiſſermaßen modernifirt, in 
in der Bearbeitung ven Otte Bigmann, einem Kachnann e 
Ranges auf diejem Gebiete.  |n der neuen Auflage find | 
neueueſten Griabrungen und Erſindungen berüdjichtigt, Te 
iſt ihr im Anhang ein sehr wertooller Reife- und Pflückkal 
beigegeben; der Text wird durch 30 Abbildungen erläu 
Das geringe Anlagetapital von Mk. 1,50 gewährleiſtet 
reihe Verzinſung in ter Freude und dem Nuten, den bad! 
durch jeine prattiich bewährten Ratſchläge ftiitet. 









Nächte Monatsverſammlungen det Martenbaupereind Mittwoch, ben 8. I 
1902 und den >. Febrnar Nachmittags 3 Uhr im Saalbau. 


Drud von Adolf Courths. 
Leriag des Sartenbauvereins zu Darmitadt. 
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XXI. Jahrgang: Februar 1902. 


anatshchuift 


Garlenbauvereins zu Darmiladt, 


dem Barienbauverein zu Darmitabt herausgegebene und von Hofe 
Ruipeltor I. BD. Nudoif Noad in Darınjtabt, Heerbweg 18, rebigirte 
ic it ericheint zu Anfang jeden Monats unb wird den Bereinsmitgliebern 
Suaelanbt; fü Nichtmitglieder beträgt bad Abonnement jährlich A 2.50, 
Aarineriihen Inhalts und rebactionelle Mitteilungen ſind au bie 
einamiendben, deigleichen werden Anzeigen, bie Zeile oder deren Raum 
Pfür jebe nädhjie Nummer bis zum 15. des vorhergehenden Monats 
von derielben entgegengenommen. 






















E Befannimadhungen des Vereins. — Voritandbäfituug. — Monatsver 
j fammlung. — Boranichlag. Ueber Neileeindrüde und bie Pflanzen 
ausitellung in Genf. — Gartenfalender. — Beränberungen bed Mitglier 
berftanded. — Lirterarilches, An bie Rebaftion gelanbte Preisver⸗ 


zeichnilfe. — Ausjtellungen. 


Bekanntmachungen des Vereins. 


Die Huswärtigen Mitglieder bes Vereins werden erſucht, 
ahresbeitrag (5 Mark) für 1902 ſpäteſtens bis Ende 
an ben Vereinsrechner, Herrn Heinrich Fehrer 
Bltabt, Seidelbergerjtr. 105) zu entrichten. Nach diejer 
wird der Betrag durch Poſtnachnahme erhoben werben. 
Die Bereinsbibliothet befindet ih im Saalbau und wirb 
iothefar, Herr Seine. Kötter, (Darmitadt, Nieder: 
Bertrahe 177) jedesmal eine halbe Stunde vor ber 
Bereranımlung im Bibliotheflofal anmwejend jein, um an 
Mömitglieder die von denjelben gewünlchten Bücher zu ent: 
Fu anderer Zeit gewünſchte Bücher werden auf jchrift- 
Benörderung an den Bibliotbefar von demjelben baldmög— 
Eaugejandt werben 















Be in Darmitadt wohnenden Mitglieder werben auf ben 
Bereit beitehenden Leſezirkel aufmerkſam gemacht. Derjelbe 
Beneltlich und kann jich jedes in Darmſtadt wohnende 


Be Burch mündliche oder Schriftliche Anmeldung beim 
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Schriftführer, Herrn Hofgärtner Weigold (Darmitadt, Hr 
orangeriegarten) in denjelben einreiben lafjen. Der Umtau 
der Mappen erfolgt wöchentlich einmal. 

Die Monatsverfammlungen finden immer den erjten Mil 
woch eines jeden Monats, Nachmittags 3 Uhr, im Saalb 
(Borfaal) jtatt und iſt mit jeder Monatsverfammlung ti 
Sratisverloofung von Pflanzen verbunden. 


Borftandsfigung 
am 2. Januar 1902, unter VBorfig des Präfidenten, Her 
H. Müller, in Gegenwart von 14 Mitgliedern. 


Nah Eröffnung der Verfammlung teilte Herr Hofgarteninipet 
Noad den Stand der Finanzen des Vereins bei Jahresſchluß m 
biernad verbleibt für 1901 ein ungefährer Ueberihuß von du I 
Dei der nun folgenden Beratung des von dem Wechner, Herrn 
Nehrer, und Herrn Noack als Kontrolleur aufgeitellten Voranſchle 
fir 1902 wurde beichlofien dem Kommittee für Prämitrung ® 
Balkonen 2c. den Betrag von 50 Mf. zur Berfügung zu halten u 
ſchließt derfelbe in Einnahme und Ausgabe mit 2236 ME. ab. 

Der Voriigende teilte mit, daß Herr Major Bellaire fein A 
in der Kommilfion für den Ankauf von Pflanzen zur Verlooſe 
niedergelegt habe und wurde Herr Rentner G. Schmitt an di 
Stelle in diefe Kommifjion gewählt. Es wurde bierbei der Wun 
ausgeſprochen, die Kommiſſion möge beim Ginfauf der Pflanzen mi 
Stüdfiht auf Qualität ald Quantität nehmen. 

Bei der nun folgenden Beratung über die Wahl der Roritanl 
imter für dad Jahr 1902 bedauerte der Vorfigende aus Geſu 
heitsrüdfichten das Amt des Präfidenten nicht mehr annehmen 
fönnen und blieb aud troß der lebhaften Bitten der Anmelen 
die Herrn Müller nur jeher ungern von diefem Posten jcheiden ie) 
bei diefem Entihluß. Herr Garteninfpektor Purpus beantragte Dt 
Müller, der jhon eine längere Reihe von Jahren das Amt dei Fi 
Nibenten zur Aufriedenheit des Vereins mit großer Aufopferung 
Jührt habe, zum Ehrenprälidenten zu ernennen und ihn hierüber « 
tünftleriih ausgeführte Chrenurfunde zuzuſtellen. Dieſer Anto 
wurde von den Anwejenden freudig begrüßt und einjtimmig anf 
nommen. Herr Müller dankte gerührt für dieje Ehrung und bein! 
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fr immer bejtrebt nemeien fei, die Thätigkeit und bie Inlereſſen 
eine zu Fördern umd zu heben und daß es auch fernerhin 
Seitreben jein werde, dem Verein feine Dienfte zu widmen, for 


an ein Alter md feine Geſundheit erlaube. 
Da der Stellvertreter des Präfidenten, Herr Stadtgartenins 


? Stapel, e5 entichieben ablehnte, dad ihm angetragene Amt 
Dralibent des Vereins anzunehmen und ſich auch von den Übrigen 
Beer deB Boritandes Niemand bereit erflärte, die Präfident- 
zu übernehmen, jo wurde beſchloſſen mit der Wahl eines Präfl: 
zu warten bis eine geeignete Perjönlichkeit gefunden und dann 
Anheroebenilihe Hauptverfammlung zu berufen, um unter Yen: 
der Sakungen die Wahl vorzunehmen, denn nah $ 10 ber 
en Toll der Präfident von dem Vorftand aus der Neihe feiner 
fieder gewählt werten. 
Hierauf murben die übrigen feitherigen Beamten für das Jahr 
Fur Zurus wiedergewählt und erklärten ſich dieſelben bereit, 
ber verwaltete? Amt weiterführen zu mollen. Diefelben be- 
Fans folgenden Herren: 
Präfident: unbeſetzt. 
Defien Stellvertreter: Herr Garteninfpeftor Stapel. 
Schriftführer: Herr Hofgärtner Meigold. 
Deiien Stellvertreter: Herr Kötter. 
Bibliothekar: derjelbe. 
Rechner: Herr H. Fehrer. 
Kontrolleur: Herr Hogarteninjpeftor i. P. R. Noad. 
Dierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Nonatsverfammlung 


8. Januar 1902 unter Vorſitz des Herrn H. Müller 
in Gegenwart ven 74 Mitgliedern. 
Der Vorfigende eröffnete die Werfamminng mit der Mitteilung, 
u Wunsch mehrerer Roritandsmitglieder das Präſidium bis 
Maültigen Wahl des menen Präſidenten weiter führen werde. 
te fodann die Verſammlung mit den beiten Wünfchen zum 
B Jahre und danfte den Mitgliedern fowie der Preſſe für das 
Seren Seither gebrachte Intereſſe. Er hoffe, daß auch im neuen 
Flle ih an der meiteren Entwidelung des Vereind beteiligen 








24 


Das Andenken an das veritorbene Mitglied, Frau von &e @ 
ehrten die Anmelenden durh Grheben von den Sitzen. Nlsn 
Mitglieder wurden aufgenommen Herr Handelsgärtner Auguit 8 
in Firma J. F. Krid sen., Herr Hofbuhbinder Auguſt Grefler, © 
Kaufmann Karl Bley, Herr Kaufmann Fr. Pfeffer bier und N 
W. Hildebrand Ww. in Eberſtadt. 

An ſeit der letzten Monatsverſammlung erfolgten Gingän 
wurden befannt gegeben und zur Ginficht aufgelegt: 

a. Haupt: Preisverzeichnis 1902 von Hermann Thiele in Du 

burg. Samenzucht, Pflanzen und Blumengwiebelhandlung. 
. Einige Nummern von Möllers deutſcher Gärtnerzeitung. 

. Preislifte von Karl Sobra in Nichersleben, Samen: Girofhandlı 

. Preißverzeihnis der Baumfchulen von Job. Rafe in Kopenbur 

. Preisverzeichnis der Samenbandlung von Otto Putz in Crh 

. Preistiite über Torfmufl von Kett in Eltville, 

. Ein Wandfalender ald Beilage zur Zeitfchrift „Die Gartenm 
derjelbe wurde der Pflanzenverloofung beigefügt. 

Der Vorſitzende begrüßte ſodann die beiden im den Borli 
neu gewählten Mitglieder Herr Kreisobitbantechnifer Lorentz und £ 
Handelsgärtner J. Wenz und knüpfte bieran Worte des Bedaut 
über das NAusjheiden der Herren Geh. Oberbomänenrat Schend ı 
Major Bellaire aus dem Vorſtand, welche eine lange Reibe | 
Jahren demjelben angehört und immer im Verein thätig gemelen Il 

Weiter verlad der Vorfigende das Protokoll der Vorſtandsſih 
vom 2. v. M. ſowie hiernah ein Schreiben eines abmefenden U 
ftandsmitgliches, worin derſelbe Proteſt erhebt gegen die Mahl ci 
Präfidenten, der dem Vorſtaud nicht angehöre, als ftatutenmihl 
Es wurde beichlojlen, in der Rebrnarverfammlung, die außerort 
(ide Hauptverfammfung ausgeichrieben werben fol, diefen Punkt 
erledigen. 

Herr Hofgarteninfpeftor Noad verlad den im ber legten 9 
ſtandsſitzung beratenen Vorauſchlag für 1902 und wurde derjelb: ol 
Aenderung genchmigt (ſ. S. 25). 

Herr Garteninipettor Purpus hielt nun den angefündig 
Vortrag über Kalk und feine Bedeutung im Gartenbau. (Der U 
trag wird in einer der nächſten Nummern veröffentlicht werben.) D 
Vortrogenden wurde am Schiufie der Danf des Vereins für e 
intereflanten Ausführungen vom Vorligenden ausgelproden. 

Herr Hofgärtner Weigold zeigte einige im Freien geihmit 
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je Zweige von Calycanthus praecox und Jasminum nudi- 
Bor als ein Zeichen der anhaltend warmen Witterung. 

ber Sarteninipeftor Stapel danfte dem Vorſitzenden nochmals 
Eio fange Zahre für den Verein ſegensreich geführte Wräfident: 
Mb forberte die Anmwelenden auf, fih zum Zeichen ihrer Ju: 
2 von ihren Eigen zu erheben, welcher Aufforderung frendigft 
den würde, worauf Herr Müller nochmals für diefe Ehrung 


bem ragekaften entnommene Frage: „Wie vertreibt man 

im Garten bie Echneden ?" wurde von verſchiedener Seite 
Meantmortet: 1. Man jolle Bretten etwas hohl auf den Boden 
0 da die Schneden darunter kriechen fönnten; fie würden ſich 
Fe lammeln und fönnten dann morgens getöbet werben ; 2. man 
De mil Bier gefüllte Näpfe aufitellen; fie würden dann durch 
angezogen und gingen in bemjelben zugrund; 8, man ſolle 
Berie zwiihen ben Pflanzen Aetzkalk freuen, wodurch bie 
2, Die mit bemjelben in Berührung fämen, getöbet würden. 
Dierauf wurde die Berfammlung mit der üblichen Pflangenver- 


geſchloſſen. 


Voranſchlag 
muihmaßtihen Einnahmen und Ausgaben des Gartenbau— 
bereins zu Darmſtadt im Jahr 1902. 


A Einnahmen. 


M. Bi 
Fahr 101 . . 2 2 20 2 00. 2 
Arad Sr. Kal. Hoheit des Großherzogs 35.— 
Meesbeitrag von 300 Mitgliedern ab Me. 1500.— 1585.— 
X hmiſſe > > en _—— 
Merbebende Kapitalien > 2 2 20 rn —— 
ee — 
ige Einnahmen de — 10.,— 
nahme der Obitbau:-Abteilung (Uebertrag und 
Ber 0. 5: 0.28 |, 9 


Summe der Einnahmen 2236,64 
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B. Ausgaben. 

a. 
8. Schalte und Bureaufoiten 2 2 2 0 2 3170 
9. Lofalmietbe, Heizung, Beluhtung .» » 2 2... 140 
10 Drin : a, EEE a a ae MM 
11. Zeitjchriften und Bücher irn Eee er WR 
12. Monatsichrift: Druck und Redaltion. 2 2 20.0. 5 
13. Pflanzenverloofuna > 2 2 2 42300 
14. Samenurrielliimg 4646 
15 Preiſe nub Dipl & 5 2 Sa zZ ei 


16. Uneinbringliche Poſten . . El 
17. Beiträge: a. zur RER Arbeiterfamilien 100. J 
b. zum deutſchen Pomologenverein 5.— 


e. zum Nerein deutſcher Rojenfrennde 4.— 
d. zur dentjchen Dendrologen-Geſellſch. 5.— 
e. zum Verein z. Schuß d. Alpenpflanzen 15.— 


f. zur Prämtirung von Batfonen ꝛc. 50.— 171 
18. Zu fapitalifirende Zinien . . — a. 
19. Ausgaben für die Obitbau: antun, er "MR 


20. Sonftige Ausgaben » 2: 2... Te 


— 


Summe der Wake me. 2 


Heber Fieifeeindrüde und die Pflanzenausftellung 
Genf im September 1901. 


Vortrag des Präfidenten, Herrn 9. Müller, in der Monatsverfamml 
vom >. Oktober 1901. 

Verehrte Verfammlung! Wenn ich heute einige Reiſeeindt 
befannt gebe, jo ſoll das keine Meifebefchreibung im engeren S 
des Wortes geben, denn die aebört nicht in den Rahmen u! 
Vereins. Ich will Ahnen nur die Beobachtungen mitteilen, dit 
auf meinen Kreuz: und Querzügen gefammelt habe, welche ſid 
Garten, Feld und Wald, Obit: und Semüfebau und auf Blumen 
beziehen. Es wird eim jeder Meifender von dem Goupefenfter 
rollenden Eiſenbahnzugs aus. ſelbſt bei oberflählicher Betrachtung 
landſchaftlichen Schönheit oder Einförmigkeit, je nach der Natur 
Gegend, der Umgebung feine Aufmerfjamkeit widmen und mehr 4 
weniger entzüdt oder ermüchtert fein von dem Reifebild, das gleit 
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Monraphiiher Aufrollung vorübereilt und bie Aufmerffamteit 
En Ried wurde der Hafer eingeheimit, in ben Weinbergen 
Mens und der Nahe wurden die Leiten Arbeiten volljogen, 
En die Bemerfung mahen konnte, daß das Rebenlanb- fait 

ben Ihön arlin ausjah, alio von Blattialltranfheit verfchont 
wor, Der Obftertraa, der mic) Sehe interejfirte, ſcheint jehr 

artig, je nah Lage, Standort und Obitiorten; ſtrichweiſe 

Kredenlang anderwärts jehr gering, jedoch im allgemeinen 
la ala in Lothringen, wo überhaupt die Obſtzucht und 
ee viel zu wünjchen übrig läßt. Auf der Strede Saar: 
FObermoderu « Brumath » Straßburg merkte man jo recht den 
Mid amilchen beiten Brovinzen des Meichslandes, wo auf 
er Seite die Pflege, die der Befiger feinen Obitbäumen ans 

länt, deutlich ſichtbar wird durch gelundes glailes Aeußere 
Mlinge und infolge defien durch größere Grgiebigkeit der Ernte. 
Kumath treien noch ausgedehnte Hopfenpflanzungen auf und bie 
Haube als Landestracht, die manden Mädchenkopf maleriſch 
ert. 
Der Blumen: und Gemüſemarkt in Straßburg in den Nach— 
Munden waren ſchlecht befhidt, der Obitmarft dagegen jehr 

jeher ſchönem Obit. Lebteres wird auch in allen Stabt- 
Brauner den Obitläden durch herumgiehende Händler ſchön ges 
au Handwagen ähnlih unjeren italienischen Fruchteiswagen 
Ki Die Strakburaer Blumenläden in den beileren Stabt 
Mad mit Seihmad deforirt und Haben reihe Auswahl an 
langen und Blumen. Die Liebhaberei für Blumen jcheint 
Ballen Stibt zugenommen zu haben, denn id babe am Sieber: 
Bi einem bdreiftöcigen Haufe einen jchwebenden Garten auf bem 

beten können; freilich nicht betreten. Auch die Gartenanlagen 
um die Stadt find zum größten Teil in hervorragend ſchöner 
Fangelegt und unterhalten. Bei Austritt ans dem Bahnhof 


BR man überraiht duch ausgedehnte Allen von SKaftanien, 
Bu Kugelafazien und Yinden und durch vertieft angelegte 
Bbeeie, welche Ausiührung angenehm überraicht; Moſaikbeete 
Be Dimenfionen erireuen das Auge. Mein Gang galt dem 
Matödiertel, welches einen aroßartigen unvergeßlichen Eindrud 
Bo die rivjenbaiten, dennoch geſchmackvollen Steinkoloffe 





enen stilvollen Häu und Valäſten mit entſprechend breiten 


ſchn entwickelt bunden find. Die Zwiſchen⸗ 








räume zwiſchen den einzelnen Verwaltungs: und Studiengehän 
ind oft groß und meitläufig, aber breite bequeme Wege und Zl« 
große Gehölzgruppen und ausgedehnte Raſenflächen mit einic 
Blumengruppen füllen den Plag aus und bilden eim geweinier 
vornehmes Bild. Großartig ſchön jind die Blumengruppen, vi } 
Kaiſerpalaſt und defjen Pla Ihmüden; ich verzichte auf die Benan 
aller der zu diejer Anordnung verwendeter Pflanzen und deren Ferd 
zufammenitellung. Die vorgerüdte Stunde erlaubt mir wär t 
botanischen Garten und die Drangerie nebit den Neuanlagan ' 
NRuprehtsau zu bejuchen; davon ſpäter einmal Näheres. 

Die Fahrt durh das Ober: Eljah iſt gewiß in landihain 
Beziehung eine ſehr ſchöne und befriedigende, da hat man zur Ah 
Berge, ſchöne jajtig grüne Wieſen und blauen Himmel. Alles a 
ald die moderne Kunſt ſolche Sachen ausmali. Die Wogelaı | 
unjere ftetigen Begleiter bis Mühlhaujen mit ihren Hügelu, die 
ſanft aniteigenden Stellen mit Neben, an jteilen mit jchönem 
bededt find. Die Bogejeuföpfe mit Felſen und SHaidekraut, ı 
Heidele und Preijelbeeren bewadien, aber aud gekrönt mit i 
reihen Ruinen malerijcher Ritterburgen, früherer Stammjige bei" 
und gefürchteter Geſchlechter, Herten des geiftlihen: und Ritter: Stan! 
Vorhringer Herzöge, Kurfüriten von der Pfalz, der Habsburger ı 
der Hohenſtaufen, jelbjt Karla des Großen und vieler anderer | 
ſchlechter. Dazwiſchen bliden helle freundliche Kirchlein, Kup 
Ueberrejte von Klöſtern, die als Sig der Frömmigkeit zum Br 
einladen und den Wallfahreru geöffnet find. Und daun wieder \2 
großartige, noch heller blinfende Höteld auf den Bergen und in | 
Thälern als Sig der Fröhlihkeit und zur Gejelligkeit ein. 

(Bortfegung ie 


Gartenkalender 


für den Monat Februar. 

1. Blumengarten. In dieiem Monat it in der Negel im han 
noch weniglzu thun; höchſtens können bei warmer Witterung, mern 
Boden vollitändig aufgethaut ift, die Blumenbeete und Nabatten d 
gerichtet werden, jomeit ſolche nicht mit Krühlingsflor bepjlanıt | 

2, Obfigarien. Es können noch Piropfreijer gejchnitten werd 
welche bis zum Gebrauch an einem fhattigen Ort in bie Erde ! 
zujglagen find. Bei güuftiger Witterung kann man die Obitis 
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umıb auspußen, wobei die Naupennefter forgiältig aufzu: 
m zu Dernihten find. Bei nicht gefrorenem Boden können 
me auch arbfingt werden, namentlich mit flüſſigem Dünger, 
be ihon etwas ſitärkeren Bäumen I —3 Meter vom Stamm 
Ein Gräben oder Löcher zn jchütten ift, worauf biefelben 
mieber auzumerfen jind. Bei Kirſchen, Apritofen, Pflaumen, 
md Mandeln wird am beiten zur Düngung guter Kompoſt, 
mas gebrannter’ Kalk zugelegt iſt, verwendet; berjelbe wird 
en Bäumen, jomeit die Aeſte reihen, aufgejtreut und unters 
Auch können mit Waller verdünntes Blut, in Wafler 
ne Hornipähne und Knochenmehl, ſowie Holzafche zur Düngung 
bäume mit Lorteil benugt werden. Stacdelbeer:, Zohannid« 
> Himbeerjträuher find Anfangs des Monats zu beſchneiden 
en Ende de3 Monats fanı man auh mit dem Schnitt der 
dumme, mit Ausnahme der Pfirfihe und Aprikofen, die am 
de August oder Anfangs September bejhnitten werden, 
Huch fol man jegt die Weinreben befchneiden, wenn dies 
aim Spärherbit geſchehen it, und dieſelben mit flüjiigem 
em Dünger verjehen, ſoweit dies nothwendig. 
- Gemüfegarten. Bei milder Witterung fönnen in troden 
 Särten die Saatbeete, namentlih auf fonnigen Rabatten, 
Den und zu Ende des Monats mit Spinat, Kerbel, Peterjilien, 
Schmwarzwurzeln u. dal. bejät werden; auch kann man 
fen, Berl: und Stechwiebeln legen. Hat man über Mijtbeete 
nen, jo ijt mit der Anlage derjelben jegt zu beginnen und find 
1, nachdem jie warm geworden jind, mit Karotten, Radieschen, 
und Gurken zu beſäen. Um von Blumenkohl, Wirfing, 
en und Sellerie frübzeitig ftarke Pflanzen zum Auspflanzen 
& Band zu befommen, mug man biejelben Ende des Monats 
Miitbeeten anjäen. 


Veränderungen 
Mitgliederjtandes des Gartenbauvereins im Jahr 1901. 
I. Neu aufgenommen wurden: 
is, Kreisobjtbautshniter. 4. Keller, Oberlandesgerihtsrat. 
Hufeld, Samenhändler. 5. Diſchinger, Brauereibeſitzer. 
Reining, Privatier. 6. Cröjmann. 
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7. W. Rettberg. 16. Prof. Dr. Lepfins. 

8. rau Dr. A. Tenner. ' 17. Hugo Häßner, Samenhän 
9. Frl. Glementine Bender. 18. Adam Wiener, Wm, drä 
10. Dr. &. Alefeld, Chemiker. Brauereibeſitzers. 

11. Freiherr von Oetinger. 19. Frau Ph. Bechtold Ww. 
12. Ramdohr, Apotheker. 20. Frau Mehlbrech. 


13, Freiherr v. Riedeſel zu Eiſen- 21. Frau Dr. Pir. 
bad, re, Großh. Oberft: 22. Frau Hilß Wem, in Eheril 
ftallmeiiter. 23. Saas, Fahrradhändler. 
14. @eh.:Rat Prof. Dr. Rittler. 24. Scholl, Handelsgärtner. 
15. Auguſt Engel, Rabrradhäntl. 25. 8. Lautenſchläger, Rentne 
26. Bodenheimer, Frau des Raufmanns, 


II. Ausgetreten find: 
1. Sageborn, Proviantamtäfon: 10. Frau Gehe-Rat von He 


trolleur. 11. Bothe, Apotheker. 
2. Frl. H. Viaff. 12. Böſenbera, Handelsgärme 
3. Fried. Bedenbaub, Droauiit. 13. Hiob, Kaufmann. 
4. Krl. U. Foͤrſterling. 14. Homberger, Paul, Kaum 
5. Walb, Hofrat. 15. P. Rettia, Samenbändler 
6. Dr. 9. von Le Goa. 16. Habicht, Rentner. 
7. Bäumer. 17. Lauer, Apotbefer. 
8. Petſch, Rentner. 18, Hornmann, Carl, Kaufw. 
». 


Wolff, Heine, Wagnermitr. 19. Frau Heyl, Ww. er 

III. Geſtorben find: [m 
1. v. Grolmann, Generalmajor. 7. Frau J. Krid sen. Am. 
2. Blumenthal, Kommerzienrat. 8. Adam Wiener, Brauercibt 


3. Frau Größmann. 9. Hilf, Brauereibeliger in 
4. W. Hildebrand, Mühlenbei. Eberitadt. 
in Gberitabt. 10. Berchelmann, Apotb., Pu 


5. Ph. Bechtold, Möbelfabrifant. 11. Münd, Fabrikant. 
6. Ph. Orb, Privatier. 


SLitterarifdes. 

Muftrirtes Garienbaustericon. Dritte, meubearbeitete Aul 
Berlin SW., Verlag von Paul Parey. In Halbleder gebun 
Preis 23 Me 

Nas jhöne Werk, über welches wir ſchon mwieberholt un 
Leſern berichteten, hat feinen Abihluß gefunden. Bei einem Berg! 
der dritten Auflage mit den früheren wird man ganz außerordent 
Veränderungen finden. Hat doch der Gartenbau im letzten Jahth 
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nnihfahe Kortichritte auf den veridichenften Gebieten gemacht, 
Fine Küle mener Gegenftände aufgenommen werden mufte. Es 
a lehien Jabrzrbnt mehrere wichtige Werke vollendet morben, 
Reiultate zu verwerten maren, und nit minder haben bie 
ſchen Zeiſchriften fo außerordentlich viel Praktiſches und 
iches meboten, daß fie als eine hochwichtige Quelle für 
Mitarbeiter gelten mußten. Wenn ani Grund all diefer Vers 
Mhungen und ber eigenen Sachkenntnis der Mitarbeiter ber 
de, der benbrologifche und der die oflgemeine Botanik betreffende 
 Lerifons fait gänzlich nem geſchaffen find, fo iſt das nicht 
De mit den Übrigen Teilen der Fall. Die großen Fortſchritte in 
Diilzucht, dem Gemüfebau und vor oflem die in der Landſchafts— 
jerei haben dazu geführt, daß namentlich die letztere ganz ums 
ne und mit vielen neuen Abbildungen, die auch ſonſt in Fülle 
den find, verjehen it. — Unnöthig iſt e3 fait, auf die Forts 
ein ver Bodenkunde und Düngerlehre, der Meteorlogie, ber 
von den Pflanzenſchädlingen und Pflanzenkrankheiten Hinzus 
D die alle gebührende Beachtung gefunden haben. Auch die 
Dendbe Bindekumjt iſt durch die beiten Beifpiele der Neuzeit vers 
4 und nicht minder die Gerätefunde. Als eine fehr willfommene 
ung beirachten wir die Aufnahme der deutſchen Vollsbenennungen 
anzen. Ganz men ift auch bie SHinzufügung ber Namens: 
18 bei den einzelnen Pflanzen, und wenn fchon dabei oft kurze 
Malnotizen eingeichaltet werden konnten, fo haben nicht minder 
praphien jelbit eine vollitändige Nevifion und felbftverjtändlid 
Bufäge erfahren. Als eine gänzlihe Neuerung, die gewiß von 
willtommen geheißen wird, ift die Aufnahme von Artikeln, 
E die sociale Gefekgebung, Gewerbes, Kranken und Unfall» 
Berungsgejee ꝛc. behaudeln, zu bezeichnen, nicht minder bie 
a8 Wereind: und Zeitſchriftenweſen. 
Das Werk umfaßt 1860 Spalten größten Lerifon = Formats, 
en Inhalt von mehreren gemöhnlihen Bänden. Der außers 
N niedrige Preis für ein Merk diefed Inhalts und Umfangs 
Nür geftelt werden im Vertrauen auf einen großen Abfaß, 
Ein der Ueberzengung, daß das Gartenbausferifon immer mehr 
Anentbehrlihe Handbuch jedes Gärtners werben wirb. 


kur und Büudig. Wochenschrift mit monatlicher Beilage „Kurz 
aM.” Mitteilungen aus den Gebieten der populären Technif 
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und des Sports. Herausgegeben vom Dr. Bruno Beheim + Schwa 
bad, unter Redaktion von Felix Yorenz und Paul Serzield. BR 
SW, 61, Teltomeritraiie 49. In diefem Titel liegt gemiflermag 
das ganze Programm diejer neuen Wochenſchrift. Eine politifd 
Rundſchau refapitulirt kurz die wichtigiten Ereigniſſe der Mode, & 
wiſſenſchaftliche Rundſchau hält den Leſer auf den wiſſenſchaftlit 
Gebieten auf dem Laufenden, ein in jeder Nummer enthaltener „Kult 
ſpiegel“ Fakt im kurzer Weife dag zufammen, was in der Wode 
fitterariichem Gebiete paſſirt it, eine weitere Mocenchronif jdi 
das Leben in der Reihshanptitadt und in der weiten Welt; Mi 
unterbaltende uud belehrende Driginalartifel aus allen Gebiet 
Rüdblite auf das Muſit und SKunftleben in die alte Zeit, RE 
bejhreibungen und aftuelle Berichte, ſowie eine intereffant geſte 
Nubrik für die Frau des Haujes und ein durchgehender Roman 
vollitändigen das Bild. Dem Humor ijt ein breiter Raum gemik 
daneben finden auch reine praftiihe Fragen, die dad Haug, Gejun 
beitäpflege, Hindererziehnna, Feld, Hof und Garten anbetreffen, fie 
volle Pilege, jo daß die neue Wochenſchrift dadurch gleichzeitig; 
einem jxamilienblati geitempelt wird, ine techniſche Monatäbeil 
berichtet über KRortichritte auf dem Gebiete der populären Ted 
Abonnementspreis 10 Pig. die Nummer oder 1 Mt. 30 Pig} 
Quartal. Probenummern jendet der Verlag Berlin SW. 61,% 
toweritraße 49 auf Munich koſtenfrei. 


An Die Nedaftion geſandte VPreisverzeichnifl 

J. C. Schmidt in Erfurt, Soflieferant St. Majeftät 
Kaiſers, Kunſi- und Handelggärtnerei. Samen: und PflangenPrt 
bud 1902. Aus demjelben find beſonders zu erwähnen die folork 
Abbildungen der neuen Sloria:-Dahlien. 

F. E. Heinemann in Erfurt, Hoflieferant Sr. Majeität des Kal 
Kunit: und Handelägärtnerei. General⸗Catalog Nr. 221/222, 1 
















YAusitellungen. 

Bezirks: und internationale Yandwirtbicdafts + Augftelung 
Mons (Belgien). 1902. Auer einer Abteilung für Gartenbau 
dieſe Austellung aud Abteilungen für landwiritſchaftliche OR 
ſchaften %C. umfaſſen. 
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Nächſte Monatsvetlanmlu des Ganenbauvereins Mittwoch, ben 
1902 und den 5, Marz Rachmittags 3 Uhr im Saalbau— 

Drud von dolf Gouribs. 
Verlag des Hartenbauvereind zu Darmjtabt, 2 


3. XXIL. Jahrgang. "Mär; 1902. 


Monaisfhrift 


Garlenbauvereins zu Darmfladt, 


Baden Barienbauverein au Darmſtadt herausgegebene und von Hofe 
or L BD. Nudolf Noad in Darmitabt, Heerbweg 13, vebigirte 
Britt ericheim zu Anfang jeben Monats und mwirb ben Bereinsmitgliebern 
Bgelaubt; jüiı Nichtmitglieder beträgt das Abonnement jährlich „AM 2.50. 
gärtneriichen Inhalts und rebactionelle Mitteilungen find an bie 
Meinzufenben, befigleihen werden Unzeigen, bie Zeile oder deren Raum 
für jebe nächte Nummer bis zum 15. bes vorhergehenden Monats 
von berielben entgegengenommen. 




































6 Belanntmadungen des Vereins. — Borſtandsſizuug. — Außerordent ⸗ 
hide Hauptoerfammiung. Ueber Reifeeindrüde und bie Pflanzenauss« 
Rellung in Genf. — Gartenkalender. — Anzeigen. 


Bekanntmachungen des Vereins. 


Die auswärtigen Mitglieder des Vereins werden erjucht, 
Jehresbeitrag (5 Mark) für 1902 ſpäteſtens bis Ende 
an ben Vereinsrechner, Herrn Heinrich Fehrer 
Mitadt, Heidelbergerſtr. 105) zu entrichten. Nach dieſer 
Mir ter Betrag durch Poſtnachnahme erboben werden. 
Die Bereinsbibliotbef befincet fih im Saalbau und wirb 
Wibliorhefar, Herr Heine. Kötter, (Darmjtadt, Nieder: 
Mähteritraße 177) jedesmal eıne halbe Stunde vor ber 
derjammlung im WBibliotheflofal anwejend fein, um an 
Mömitgliever die von denjelben gewünjchten Bücher zu ent: 
Bu anderer Zeit gewünjchte Bücher werden auf jchrift- 
ierderung an ven Bibliotbefar von demjelben baldmög- 
gugejandt werten. 

Die in Darmjtadt wohnenden Mitglieder werben auf ben 
ein bejtehenden Lejezirfel aufmerkſam gemacht. Derjelbe 
Mentgeltlich und kann jich jedes in Darmſtadt wohnenbe 
ed durch mündliche oder jchriftlihe Anmeldung beim 


— 


vVLIUKE 








34 


Schriftführer, Herrn Hofgärtner MWeigold (Darmjtadt, He 
erangeriegarten) in denjelben einreiben laſſen. Der Umtau 
ber Mappen erfolgt wöchentlich einmal. 

Die Monatsverfammlungen finden immer den erſten Wi 
woch eines jeden Monats, Nachmittags 3 Uhr, im Saalb 
(Borjaal) jtatt und ijt mit jeder Monatsverjammlung di 
Sratiöverloofung von ‘Pflanzen verbunden, 


Vorſtandsſthung 


am 23. Januar 1902, unter Vorſitz det Ehrenpröſident 
Herrn H. Müller, in Gegenwart von 12 Mitgliedern. 


Da ſich aus dem beſtehenden Vorſtand Niemand bereit fa 
das Amt eines Präfidenten des Vereins zu übernehmen, jo mu 
beichlojien, eine Aenderung des $ 10 der Sagungen in der Kebru 
verſammlung, welche als außerordentlihe Hauptverfammlung aud 
ſchrieben werden joll, vorzuſchlagen. Nah Vorſchlag des Herrn DI 
landeönerichtsrat Heß wurde der Zuſaß zu 8 10 der Zaren 
vorzunchmen beſchloſſen, daß nah Abſatz 4 des betreffenden Ta 
graphen, in dem es heißt „Die Mitglieder des Ausichufies wäl 
unter jih bei Beginn eines jeden Geſchäftsſahres einen Präſiden 
einen Bicepräfidenten u. 1. w. hinzugefügt werden ſoll: „Der Ft 
dent kann ausnahmsweiſe auß von dem Vorftand aus den übrl 
Bereinsmitgliedern gewählt werden; derſelbe tritt in dieſem all 
den Vorſtand ein, aber bei der nähiten Ergänzungswahl wird jo 
ein Vorſtandsmitglied weniger gewählt“. Wird dieſer Antrog 
der Hauptverfammlung angenommen, fo wird der vom Borftand ber 
zum Prälidenten vorgeichene Herr Samenhändter Louis Heyn 
folcher bekaunt gegeben. 

Here Kreisobſtbautechniker Lorentz erbietet ſich, in der nad 
Monatsverfammtung einen Vortrag mit Demonſtrationen über 
wiſſen ſchaſtliche Begründung des Dbitbaumichnitted zu halten 
ſollen zu dieſem Zweck Zwergobſtbäumchen in verſchiedenen fon 
zur Verlooſung angekanft werden, die Herr Lorentz zu ſeinen Dem 
ftrationen benugen wird. 

Berrifis der Bekämpfung der Obitbaumjhädlinge murde vul 
trag des Herrn Kötter, der feither die Kontrolle hierüber geführt M 
Herr Lore gebeten im diefem Jahre die betreffenden Ausführun 
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keiten. Meiter fol in einem Schreiben Gr. Sreisamt gebeten 
den, dem Verein zu dieſen Arbeiten einen gefchulten und gewiſſen— 
ften Kreisbaummart gegen die üblihe Vergütung zur Verfügung 
Helen. Die nörhigen Materialien follen wie in früheren Jahren 
Bereindmitgliedern gratis geliefert werten, während die Auslagen 
Ürbeitäzeit von den betreffenden Bejitellern zu tragen find; Nicht 
glieder haben außer für die Arbeitszeit auch die Koiten für die 
terialien zu tragen. 


Außerordentlidie Haupfverfammlung 


d. Februar 1902 unter Vorſitz des Ehrenpräfidenten Herrn 
H. Müller in Gegenwart von 76 Mitgliedern. 
Nah Gröffnung der Verjammlung wurde rau He Elbert, 

u Lonis Trier, Frau Galler Ww. und Herr AJutendantur-Sefretär 
giſch, ſämmtlich von Hier, als neue Mitglieder aufgenommen. 

An feit der legten Verſammlung erfolgten Cingängen murben 

Melt und zur Einſicht aufgelegt: 

a Offerte von A. Wend in Magdeburg (vom 1. April 1902 ab 
in Berlin NW. Dorotheenitraiie 46) von „IIeureka“ Pilanzen« 
nährſalze aus Melaſſe. 

Preis- und Zortenverzeihnid von Paul Huber, Obitbaumfchule 
in Halle a. ©. 

Preislifte von Gemüſe- und Blumenfamen der Firma W. Nall 
in Eningen. 

Preisliſte von Gemüſe- und Mumenfamen der Firma P. Nettig 
Nachf. bier. 

. Haupt: Preiäverzeihnid der Samen und Blumenhandlung von 
Fritz Hufeld bier. 

£ Rreisverzeihnig von J Pambert und Söhne, Handeldgärtnerei 
und Zamenhandlung in Trier. 

, Breißverzeihnis von G. J. Steingäffer, Samenhandlung in 
Miltenberg a. M. 

Jahresbericht des naturmwillenihaftlicen Vereins in Darmitadt. 
Der Vorſitzende teilte das Protokoll der legten Vorjtardsiigung 
und wurden von der Berfammlung die in ber eriteren aelahten 
üffe einjlimmig genehmigt, insbejondere aud) die in berjelben 
eſchlagene Aendernng des $ 10 der Sapungen, wonach der Prä- 
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ſident ausnahmsweiſe auh aus der Reihe- der dem Porftand mit 
angebörenden Mitglieder aewählt werden kann. Sonah iit Fr 
Kaufmann Louis Heyn als Vräfident des Vereins für 1902 gemäl 

In Bezug auf die arplanten Mafregeln zur Bekämpfung d 
Schädlinge an Objtbäumen und Reben murbe beſchloſſen die Anm: 
dungen möglichit bald an den Schriftführer des Vereins, Herrn He 
gärtner MWeigold, oder au Heren Kreisobſtbautechniker Lorentz gelang 
zu laſſen. 

Herr Loreng hielt nun einen ſehr intereffanten Vortrag 
Demonitrationen über die willenichaftliche Begründung des Obitbauı 
ſchnittes; derſelbe wird demnächſt in der Monatsfchrift veröffeni 
werben. 

Herr Handelsgärtner E. Völker zeigte Pflanzenetiquetten a 
Aluminium, auf welchen die Schrift mit Tinte oder hartem Ball 
aufgetragen, Jahre lang lesbar bleibe; auch könnten diefelben mie 
mit Benzin gereinigt werden. 

Herr Handelsgärtner MWenz zeigte zwei Meine Sremplare io 
nannter Inſekten freſſender Pflanzen vor: Sarazenia purpuren I 
Dionaea museipala, melde ſich aud zur Zimmerkultur eignen Il 

Tie dem Fragekaſten entnommene Frage: „Wie iit die Bebn! 
fung der Hortenſtien, daß Ne jebed Jahr blühen ?* beantwor 
Herr Handelsgärtner Wenz dahin, man jolle diejelben in kräftige © 
pflanzen, im Sommer reichlich gießen und ihnen von Zeit zu } 
einen Dungguß geben. Gr empfehle zur Kräftigung der Plan 
dielelben alle 3—4 Jahre einmal ſtark zurüdzufhneiden, damit 
junges Holy bildeten. 

Die weitere dem Fragekaſten entnommeue Frage: „Ait rs 
gängig einen etwa 32 cm diden Kaftanienbaum zu verpflarzn 
wurde von verschiedenen Zeiten beantwortet. Herr Garteninipe 
Stapel machte auf die ſehr beträchtlichen Koften aufmerffam, m 
durch das Ausgraben und den Transport eines fo jtarken Bau! 
entftänden; and ſei vs vatlam, einen zu verpflanzenden itärk 
Baum ſchon im vorhergehenden Jahr dazu vorzubereiten, indem ! 
etwa I Meter vom Stamm entfernt ringd um ben Baum «i 
etwa 3/4 Meter tieien Groben ausmwerfe, die Wurzeln bejchneide | 
dann wieder zuwerie, um hierdurch einen feiteren Wurzelballen 
ſtande zu bringen, Herr Hofgärtner Meigold empfahl das Verpilar 
mit Froſtballen. Herr Haudelsgärtner Wenz hat mit dem Verpflar 
Älterer Bäume dadurch gute Mefulte erzielt, dak er die Stämme 
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F Sadleinen ummidelte und am oberen Ende ber erfteren Blech— 
mi Wafler geſüllt anbradhte, die enge Deffnungen batten, 
Ö melde das Waſſer fangjam ausjiderte und die Leinwand immer 
gehalten wurde. 

Mit einer jehr reichhaltigen Verlooſung von Zwergobſtbäumchen 
de hierauf die Verfammlung geichlojjen. 


— m — 


Beifeeindrüde und die Pflanzenausſtellung in 
Genf im September 1901. 


frag des Präfidenten, Herrn 9. Müller, in der Monatsuerfammiuug 
vom 2. Oktober 1901. 

(Schluß.) 
In ber Rheinebene mit üppiger Vegetation gedeihen bei intenflver 
Bmirtichaft alle Feldfrüchte ausgezeichnet, am Gebirge der Weinbau; 
Der Ebene große und kleine, alte und neue Städte mit zahlreichen 
anlagen bezeugen das Blühen des Gewerbes, der Induſtrie 
ME Handeld. Unter ſolchen Betrahtungen verfliegt die Spaune 
fo da mir durh St. Ludwig faufen und in Baſel einfahren, 
Fir folches erwarten. 
Das nördlihe Finganusibor der Schweiz, die Stadt Bajel, bat 
Haumtich ausgedehnt umd vergrößert, aber ihr Charafter, wenn 
u ihöne Naubanten entitanden find, bat ſich faum verändert. 
Mi Befuch der inneren Stadt und der Marktpläbe fonftatire ich 
Vergnügen, daß der Objtmarft jehr gut beſchick und daß bie 
Miebenen zahlreihen Obitjorten ſchön getrennt und appetitlich 
boten werden. Ter Gemüſe- und Blumenmarft macht nicht ben- 
M Hünftigen Eindruck. Ob wohl die Anmefenheit des Khineflichen 
prinzen ihren Einfluß geltend gemaht hat? Im äußeren Auf> 
On der Bevölkerung war joldes faum bemerkbar. 
Nun aber voran, weiter fort in die ſchöne Schwein! Das 
Mer ift prächtig, um die ganzen Reize des fonnigen Südens mit 
feniten Großartigkeit des Hohgebirged zur Geltung zu bringen. 
bei einer Höhe von 1080 Fuß und meiter, bei zunehmender 
he lage erweitert ſich bei entzüdenden Runbbliden nit nur bie 
ih, fondern auch die Seele. Da fühlt man, daß die Freiheit bie 
Wolken ragenben Berggipfel umſchwebt, wenn auch nüchterne 
bauten jebe Felsplatte beſetzen. 








Ich vertraue mid dem Dampfrok an, das fih in den Jun 
eingräbt in zablreihen Tunnels uns einen Finblid in das Gebirad 
agebilde des romantiihen Münſterthals bietet. Landſchaftliche Schön 
beiten wechſeln mit Tändlihen Bildern; Felſen, Zacken, zablreid 
Felſenſchlöſſer in Ruinen oder reitaurirt, Waſſerſtürze, bemaldet 
Höhen wechſeln mit Matten, Gärten mit Obitbäumen, Aderlant 
Dörfern, ſchmucken Städten, in welchen reger Betrieb an lbrenin 
duftrie, Has: und Cifenhütten herrſcht. Auf dieſer Strede, mie aut 
in der füblichen Hälfte der Schweiz machte ich die Bemerkung, dal 
der Behang der Obitbäume ftrihweile fehr mechielte, oft mur ſporadiſt 
auftrat, manchmal reicher Anfag, oft meilenmeit beinahe nichts. Fur 
vor Biel überrojht den MReifenden eine pradtvolle Tandicaftlid 
Scenerie großartiger Bahnbauten in mildromantiiher Felſengegen 
und plößlih am fogenannten Taubenloch bei der Biegung des Schienen 
itrang3 bei etwa 550 m ü. M. ein freier Blick auf den Bieler S— 
und die Alpenkette. Diefer Ausblick rief in mir den Eniſchluß mad 
nah dem Kurhaus Magglingen 950 m ü. M. zu fahren, um d 
ganze Bernfette von ben Appenzeller Alpen an zur Linken bis zu 
Montblanc zur Außeriten Rechten zu betrabten. So gebadt, ara 
und getban! Cine Stunde fpäter war ich oben auf dem Bergplaten 
etwa 450 m böher als die Serflähe und bot fih mir ein practvofl 
Bid über die befagte Alpenfette, zumal bei Sonnenuntergang d 
Riefen eö Perner Oberlandes in zartes Alpenglühen gebüflt ware 
Nenn ich hier erwähne, Kinfteraarhorn, Metterborn, Eiger, Breitbon 
Jungfrau, Blümlisalp, Nieſſen, Schredhorn, jo waren die Berarieli 
Zäntis, Gläniſch, Tödi, Titlis zur Linken der oben genannten Stamt 
hafter des Oberlandes, ebenjo wie die Dents de Morcles, du midi ur 
andere Cols und Dents zur Rechten die Begleiter bis zur Thon 
blancgruppe auch fichtbar, wenn auch micht infolge ihrer Lage au 
Zonnenjtand, rofig angehaudt. Ueber das ſaftig grüne Tieflan 
über Hügel und Obftwälber, über ſchimmernde Seeflähen ſchwebt 
nleich weiten Roſſen die dichten jonnengetränften Wolken hin. Beinal 
mit bloßen Augen jab man ven breiten flimmernden Eisjtrom d 
Shred: und Kinfteranrhorngruppe, dann drängten ſich gemalt 
Felsmaſſen des Giger und Mönd zwiſchen den Gletſchermaſſen hernt 
und bilden das Bild, das faum ein anderer Ort in den Haupialpe 
mit fo mächtiger Anziehungsfraft dem Naturfreund darbietet. J 
betradhtete dad Alpenglühen als ein gutes Vorzeichen, das fid cut 
während meiner Schweizerveife bewährt hat. Bon da ab gab's nu 












































39 





4 Metter und war bie weitere Rahrt von Biel am Neuenburger 
relände entlang eine höchſt belehrende und an Paufanne und Ondy 
überraihend ſchöne. Bei ſolch' Schöner Naturumgebung tritt oft 
Blumenſchmuck in den Hintergrund, weßhalb wohl der Bieler 
idırat feine Promenade am Zee etwas jpärlih ausgeſchmückt hat, 
n die gewöhnliche Umgebung von ſchön bewaldeten Bergen und 
köhen, von freundlichem Rebgelände und intereffanten Felspartien, 
ver Villen mit Vorgärten und der See in näditer Nähe bilden 
m ein ſchönes Landicaftsbild und blieb die gärtneriihe Aus— 
ücung der Anlagen eine viniache beinahe ernite Während in 
d9 am Genferſee mit dem Ginblit in das Nhonethal und im 
mergeund desjelben die Walliſer Alpen mit dem malligen Demt 
midi und dem Mont Catogne, neben dan Steilzadigen Felſenhörnern 
ftanzöſiſchen Alpen mir dem Mont d’Oche aus der Montblanc: 
ppe hervortreten. Die nächte Umgebung int amphithsatraliich auf: 
ut durch Mebgelände, freundliche Häuſer, Dörfer, Villen, Hotels, 
lölfer, bewaldete Anböhen und Berge; ın der Bucht der See unb 



















ber hinaus Saveyens Kallberge um» etwas weiter der undurch— 
glihe Hintergrumod der Col d’Anterre, Col des fonds Col 
dverze. 

Kurz vor dem Halteplatz Der Tampfihıffe wird man plöblich 
rofht durch einen Prachtgarien, der den Ankömmling empfängt. 
warmen Klima des Yuma hrs herrſchen bir tropiſche Gewächſe, 
me und Sträucher ans ſüdlihen Ländern vor mit farhenpräcdtigen 
men und Blättern, ſo Musen ditzendweife, wo die Apeninnen, 
Alpen von Savoyen und Zardivien in vächſter Nähe ſtumm 








hen. In dieſem Garten Hd vereinigt Soniferen aus allen Welt— 
2, Magnolien, Catalpen, Lorbeer, Liriodendron, Pawlonien und 
re Solitärbäume warme Joe, da ſehen Sie ſchön gepflegte 








em mit zahlreichen Gehölzaruppen von Lorbeer, Evonymus und 





Ihlorbeer mit glänzeuden Blättern, Iybiseus mit leuchtenden 
en, dazwischen geſnmackoel ama-iente Blumenaruppen von großem 
ange, bepflanzt mit Essonbli r, Wanna, Roſen, Hortenſien, 





et: und Kuollenbsno: m Abutilon, Seranien, Fachſien, Ooleus, 
weniger modar 1 Zommaflor »!5 Borbenen, Aſtern, Coreopsis, 






is, Tagetes un? Calendula. Aber auch Teppihherte, die ihrem 
pfer alle Ehre machen. Auf eine Bank Kingefunfen lönnte man 
men bei folh üpoigım Mbit am dunkelbiauen See burcfreugt 
Dampfern, Barken und Brigantinen mit eigenartiger Segeljtellung, 
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von Nahen, Zollen, von Schwänen und Möven, von lebhaft farbig 
Gruppen aller Art am Ufer. Wem kommt da nicht der Gedanke ı 
die großartige Natur und an die fürforgende Vorſehung zum Weite 
beitehen und zur günftigen Gntwidelung des Vorhandenen und ; 
aleih dad Gefühl der Dankbarkeit für fo viel Güte. Denken € 
fid) in eine fol üppige Oasis ein Meines Garten:Reftaurant, ein 
bungrigen Magen und wer fönnte widerftehen ein Frühſtück ſchmochaft 
finden, beſonders menu es gut ubereitet und von einer zierlichen Sebe I 
virt wird, meld’ letztere nach Wadtländer Winzerart mit Strobbut, t 
mit fünftlihen Weinreben verziert ift, geſchmückt. Die Seefahrt vi 
lief prächtig, fogar unter den Klängen heiterer Muflf, die eine beru 
ziehende Mufifbaude gegen geringen Obolus zum beiten gab. Be 
Daurchkreuzen des Schnelldampfers dur den See fliegen, ähnlid ı 
im Kaleidofcop, die Schönen Ufer mit ihrer landihajtlihen Schönh 
jo dahin, zahlreiche Villen und Ortfhaften jhmäden das Uier, vi 
Städte beihanen fih im Spiegel des Sees. Auf der Nordſeite u 
rahmt von fanft auffteigenden Hügeln, an denen Obſt und Rel 
gedeihen; im Dften und Süden dagegen die großartigen Walliier u 
Savoyer Gebirge, mo an einzelnen Punkten die Schneeriefen, beit 
ders der Montblanc fihtbar werben. 

In allen Spraden iſt ſchon die Schönheit des Genfer 5 
aepriefen worden. Da nah Ausjage der Schriftgelehrten das Ya 
dies von der Erbe verſchwunden ift, fo fann biefes Dorado der Cr 
die näcdfte Umgebnug des Lemanſees leicht das Paradies erſeh 
allen denen die nicht zu anſpruchsvoll find. Jh begrüße Genf 
erneuter Freude und neuem Vergnügen, ich freue mid ſchon im vor 
auf die fhönen Anlagen, Promenaden, den jardin anglais, 
Vaftionen, das bois de la Batie, die quais und mie fie alle bil 
68 follte mid eritaunen, wenn feit meinem letzten Bierjein " 
wieder etwas Neues entitanden, und richtig fo ward: Fin Konfurr 
erabliffement des Kurſaals im alten Parf der Eaux vives, dem I 
itorbenen Favre, Ingenieur und Erbohrer des Gotthardtunnels 
börig, ift dem Publikum gütigit geöffnet worden, um ſich zu ergeh 
au erfrifchen, Muſik zu genießen, ſchöne Krauen zu bewundern, fi 
geſchürzten Mufen zu laufchen, alleö gegen ein Eintrittägeld, To 
um ein Glücksſpiel zu wagen und meiſtens ala Gerupfter nad Ha 
zu eilen, ganz wie im Konkurrenzkurſaal. Diefer Park mit feiner V 
ft aus der früheren vornehmen Ruhe Herporgetreten, während 
anderer in feiner Ruhe verbarrt, er führt mit Recht die Bezeihn 
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E mon repos. Diefer chrmürbige Park, eines Fürſten würdig, 
m feinem feither veritorbenen Beſitzer der Stadt Genf geſchenkl 
Mm damit das Anweſen nicht etwa durch feine Frbbeteiligten 
Mir ober mit Hänfern bebaut würde, Der Park liegt am Quai 
vage in ber Fortſeßung des Quai de Paquis und macht feinem 
Ehre, Mlles atmet darin Ruhe, nur nicht die Sartenarbeit. 
rolten Baumriefen bejtellt, bietet er prächtige Punkte zum 
gang und zum Aussuhen. Am Ufer des Sees in der Näbe 
Aeliriichen Bahn und einer Halteitelle der Meinen Trajektboote auf 
Benier See und nad Ariadne und Versoix it diefer Parf leicht 
Br, Bine grohe Auswahl ausländiicher Väume unt Sträucher, 
Fondern blühender Maynolien im Scptember, einer reihen Aus 
von Borbeers und anderen Kübelbänmen verjchönern die aus— 
Den Terraflen und Alleen. Obſtbäume beiegen einen Meinen 
Hr Befigung, Blumenberte Erleben das einheitliche Bild, nehmen 
Aber nicht den Charakter der der Ruhe gewidmeten Landſchaft. 
Die in Genf geplante Ausſtellung follte erſt einige Tage nad 
Ankunft eröffnet werden, und jo blieb mir hinreihende Zeit 
Rufe eine Meine Kontrollreiie zu unternehmen, d. h. die Vers 
men feſtzuſtellen, die ſeitetwa 48 Jahren im Chamounix-Thal, 
Me de Montblanc ſitattgefunden haben. 
As ih im Jahre 1853 au Lausanne, Quchy, Eviou, Thonon 
rend nad Chamounix pilgerte, war die Provinz noch ſavoyiſch, 
Öit fie als Haute Savoye frauzöſiſhh und iſt die franzöfliche 
De maßgebend. Früher marihirte man au Fuß oder fuhr im 
md Afpännigen Wangen, heute fährt man meiftend mit ber 
hm, damala war ich juna und Fand die Gegend prachtvoll, 
fin, heute bin ih alt und fand die Gegend verichdnert und 
Her durch großartige Bauten von Dampf: und eleftriichen Bahnen, 
Bilfen, großartigen Hotels, verbeſſerten Wegen, durd Anlage von 
gen, durch Schutzbauten jeder Art bis zu den frenndlichen 
f Häuschen im Schwe'zerſtyl. 
ir3 nad) der Abfahrt von Hunt traten wir auf frauzöſiſches 
ohne ed nur zu merfen; ähnliche (Seaend, gleiche Luſt um— 
MB wie in den benachbarten Schweizerkantonen. Es iſt merk: 
Db da wohl auch das Reiſebnteou Coots Zöhne in Genf 
Schuld it? Tartarin de Tarascon würde es ſteif und feft 
- Nur ein Unterschied in der Uniform der Zöllner und der 
wen beider Nachbarländer läßt Sich feititellen. 
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Die franzöſiſche Regierung läßt es ih angelegen fein, bie lan 
wirtſchaftliche Ausnutzung des Bodens zu verbeſſern, da deſſen Pr 
dukte durch die Nähe der Sſadt Genf, des Bad:orts Le fayer S 
Gervais, des Walliahrtortes Chamounix und anderer benachbarſer Bat 
und Luftfurorte aut bezahlt werden und jomit trägt die Meaieru 
viel dazu bei, durch Eiſenbahnban, durch Flußkorteltur, duich m 
mehrten Verkehr, verbeſſerte Pandmirtichnit, Durch Verſchönerunge 
Landſtädichen ven landſchaftlichen Reiz zu erhöhen, was dem Reiſend 
nur angenehm ſein kinn und ich verfolge anf der Weiterfaht r 
großem Intereſſe die intenfive Obſtzucht im Arvethal, der troß \ 
Meinen direkten Gutiermung von der Alpenkette (etwa 30 km) ı 
wechſelnd mit jichtbaren Erfolgen bei 350 bio brinabe 500 m ü.‘ 
betrieben wird. An deu Ztationen Rögnier, Chevrier, La Roe 
Bonneville, Cluses, St. Martin, Le Fayet vorüber werden bie 0 
ſchiedenen Betreidvarten, Kartoffl, Gemüſe, Kürbiſſe, Mais, Kır 
Klee, Hanf, die verſchiedenartigſten Obſtſorten, ſelbſt Reben angeb 
und wenn ich auch keinen berühmten Ausbruch in Cluses oder 
Fayet aetrunfen, jo mar der Pandiwein au 80 cms der Biter 
nicht jo ſchlecht, bejonders bei vuritigen Seelen und trodinem dk 
feiben. 

Ton Le Fayet St. (iervais iſt die Strede in elektriſchem 
trieb und führt uns alarm in 11a Stunden durch wildromanti 
Gegend nach Chumounix bir Servoz, Chéde, Les Ouches, Doma 
Im oberen Thale (500 bis 1000 m ü. M.) bört freilich Adern 
als folder beinabe auf, man trifft noch vereinzelt Eleine Parze 
mit Getreide oder Kartéffeln beitellt aber da iſt dieſe Kultur me 
nutzbringend; alles Uebrige find Matten und verfumpites Uferarlä 
in welchen au den bewohnten Orten ein Garten oder Hausgätt 
eine freundliche Unterbrechung, eine Daje in dem ewigen Mat 
einerlei bildet. 

In Chamounix ſelbef bin ich intenfiver Gartenkaltur begeg 
fo ziemtich alle Glarteraewähie waren vertreten; Salat, Garol 
Grbjen, Grüu-— und Blaukohl, Bohnen, Zwiebeln find nichts Selt 
bei 1050 m ũ. M. nnd wenn auch die Mehrzahl der Hotelaä 
mit Farrnkräuter und Watdbänmen bepflanzt, von welchen befon 
Goniferen, Pärchen, Kiefern und Fichten, von Pnubbäumen, Ab: 
Eſchen, Tranır: und Ebereſchen, Eichen und Buchen (ſelten) zu 
wähnen jind, jo ſind doch einige mit zärteren Blumenbeſtänden 
fehen, zumal Petunien, die als Frähblüher hoffentlich hier zur Gel 





“3 
em, bevor der Minter ind Pand zieht und der letzte Bergkrorler 
jeht, 
Chamounix bat fih gewaltig ausgebehnt in Baulichkeiten und 
hröhert an Ginmohnerzahl. Dies wird noch zunehmen, neue Hotels 
find fhon in Angriff genommen in Folge der -Rollendung 
Shieneumegs, wodurch man in 3%/a big 4 Stunden von Senf 
Km Fuß des Montblanc mit feinem Eismeer und feinen Bosson- 
idern bequem fahren fann. 
Ich unterlaffe von Alpinismus und allem dazu Giehörinen au 
n, das fennen Sie beinahe alle aus Erfahrung oder leſen es 
ineinem Bädecker, Birlepih oder Strower, Amthor oder Neudeng. 
Es muß abermal3 von Chamounix geidieden fein und das 
iben wurde erleichtert durch Thränen, die der Himmel vergoß, 
mein Reiſeglũck behielt die Oberhand, um 71’ Uhr von Chamounix 
et, fanden wir in Le Fayet jihon wieder die Sonne Siegerin 
benußten den ſchönen Vormittag, um St. Gervais Dorf und Bad 
ſuchen und kehrten Nachmittags ins Standquartier Genf zurüd, 
Es bleibt mir jekt no ein angenehmes und auch banfbares 
zu behandeln, nämlich die in Senf vom 4.—10, September 
*babte internationale Blumenausitellung. Bezüglih der Inter 
alität konnte man auf deutſche und franzöfiiche Betheiligung 
; von Skranzoien hatten ſich beteiligt die Züchter Duval et fils 
ersailles, Riviere pére et fils in Lyon, Garde frere in Coll- 
Lemoine in Nancy, Lachenal & Jaquemard in Neyvens, 
tin Lyon; von fonitigen Ausländern Coradini in Como, Inge- 
fratelli in Mailand, W. Pfiger in Stuttgart, Schmidt in Erfurt 
inige Gärtner aus Savoyen. Ih lalje das nationale Gefühl 
e und verfuche die ſchöne und ſchönſte Seite der ausgeitellten 
ände ing richtige Licht zu jtellen und dem Programm folgend 
wir bie Rolleftivangjtellung der Handeldgärtner Gens, melde 
aſchmückung des Ausſtellungsgebändes, d. h. hie Norballe des 
laſtes des Genfer Cantons, übernommen hatten. Demſelben 
ber hatte ein Herr Saxos ebenfalls mit großem Geſchmack und 
zahlreiche Palmen und Kaltbauspflanzen jeder Art ausgeitellt. 
Ropitel der Garteninduſtrie bot Hervorragendes in prak iſchen, 
ften Gartenmöbeln, Peitern, Treibhäufern, Miftbeeten, Töpierei 
inem alpinen Garten von hervorragender Schönheit und Aus— 
% Beim Verlaffen der Kalle treten Zie in einen Alpengarten 
ürliche und Fünjtliche Felsmaſſen hat der Gartenarchitekt Alle- 
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mand “nd den Plänen der Architekten Grobity und Deeroyes neh 
Bopenerhöhensen Dis zu einem Berge mit Waſſerlauf und Kofler 
Matten mit Nip.ınrangn, Pırabäumen. Gruppen von Alperpflau 
wie Alvenoi.r, 2er, Erten, Enzian, Saxitraga. Diiteln, Ca 
panula, Lohnnriatiot, Zcaaigarbe, Potentilla, Daphne, Linag 
Alpenveilden, N.'ten, Up.umota, Dryas, Alpenaſter u. v. a. il 
in beiter Weiſe ausge ut, um den ertielten Eindruck zu erhalf 
und fo wird dir Ueberraichupguum jo größer, wenn nad dem Tul 
ſchreiten disd.y Schweſzer Wihr.astandihatt man die heifige mit J 
hauspflauzen aug-fütlte und aſymückte Halle betritt. Da kommen 
der ſolgenten Botetunug Batipflanzen des Warmhauſes, z9 
pflauzen und Neuheiten, nich ms Kalthauspflanzen gemiſchte Gtu 
im diefer Abniturg bet dewißt Duval iu Versailles den Togel| 
geſchoſſen, deſſer Krupp-, wern auch unmmeriſch nicht die En 
hervotragendite war, fie cnibrrit m. a. Maranta Sanderiana, 
eassien, Dieflonlnehien. Pandamus und hervorragende Fartuktä 
Die Herren Seras, Sector mm» die vereinigten Gärtner ber te 
Seeſeite haben ewaltige Anſtrergungen gemadt und mande wert 
Pflanzen herte matt und za <hrer Kollektivausſiellung aruppl 
welcher Kalmen, Aare hl, Orchideen, Clianthus Dampieri, 
ainvilleen iı Bı'miurm Uroton, Authurium, Acalypha, Tydat 
Nerine u. a. Krachtpflanzen vertteten waren. Riviere Vater und Se 
Lyon baben ve Follektion von „N—HO Begonia Rex in hochvollen 
Kormen und benſo arme GVrippe von Teltenen, farbenprächtigen © 
ein fremder Gärter eine Ihr beichhaltige Rafteenfammlung mit el 
höchſt intercſſanten Sr we'ırer von Euphorbien, wie E. eande 
E. grandilens > B. aleieınne, Jetzt fommen wir zu dei hl 
den langer, webet 32 bendiihtigen Sind: Neubeiten, er 
blühender Bilars mer Mrtroflanzen, als da find Geranien, 
trop, Fu hiien Canna, B.gonien, Cetoſien, Nelken, After, Margit 
frühblührnee Oheysontleamum und Oyelamen. Unter den Or 
von Gerimmm zenale e von Riviere Water und En} 
Lyon ausactı It: gewe die hervorragendſte und reichhaltigſte— 


enthielt CO =70 25 —-Kartig war auch eine Gruppiung 
etwa KU Tüpt in älterer (Fremplare von Ci 
Dampieri, 1 or rreicher Bläterptacht und vollendeter Schoͤnhei 


erregte br, Diana Ad dem, In der Kbteilung blühender mM 
war cine 3 Hi! ‚:ommn, in welch' feßterer Dabtien, © 
ders Laerus-T ler, ti biste Wallerpflangen, Alpenpflauzen, Mid 

\ 


——i' —— — 
















































lica, SHladiolen, Reine Marquerites und blühende Stauden eins 
fen waren. Wenn auch in den Dahlien und ähnlichen Blumen- 
open viel Schönes vorhanden war, jo mußte man doch noch mehr 
er fein von den ausgeitillten SMadiolen, zumal von den Lemo- 
Bien Zühtungen. Riviere in Lyon, Pittet in Lausanne hatten 
linge von Gladiolus gandavensis in ſehr ſchönen Zeichnungen 
F meist Helliarbiaem Grunde ausseitellt, iger in Stuttgart eine 
Dpe aemiihter Sorten, Saxos in Bellerive desgleiden, beide im 
en wuudb-Rarietäten von hervorragender Zchönheit und Größe. 
übertroffen wurden alle burch die von Lemoine ansgeitellten 
Biolen in Beziehung auf Größe und Pradtzeihnung der Blumen. 
eicht wird es mir möglich, Ahnen jpäter einmal einige derjelben, 
ein Eritaunen erreat baben, in eiqner Kultur zu zeigen und 
Sie gewiß eingeltehben, daß die Sorten Belle Alliance, Do- 
& rese, Emile Auzier, Norma, Roi de Siam, Venus de Milo, 
hide. Le gran Carnot, Leon Duval, (General Frey zu den 
fen gehören, die es qeben kannz da bi’iben noch 25—30 übrig, 
Munte inedits (unbenaunte Neuheiten) des Hauſes Lemoine, das 
ion eine Liite von über 600 Nummern herausgibt. Dieſe Abs 
vr na allein war beinahe ter Mühe wert, die Ausſtellaug bejucht 
ben. Huch die Bınvereien bieten viel Ahwechſelung Dei einer 
ſſen Driainafität, je nach der Kundichaft des Ausſtellers in vor— 
£ er Freiheit oder auch republifaniicher Finfachbeit. Gerede Tiſche, 
io in der Farbenzuſammenſtellung, waren auch da, wie fiber: 

der Elumenſchmuck in beſſeren Hotels und Reſtaurants allge: 
it, foaar aus den Dampfern tränt der Tiſch des Eperfelaalg 
EPlumenitöfe. Herr Correvon, der Beſiten Des bıfanmten Jardin 
har in gewohnter Mile etwas Abweichung in die Stadthaus— 










t 

ung gebradt. indem er am Eedteile des Zaales auch ein 
- Ehen naürliher Schweizerlandſchaſt anbrachte, Bücken, Auf und 
F fen, Fünslihe und echte Fellen uno dazwiſchengepflanzt echte wilde 
— Ade Berg und Staudenpflanzen; dir Zabhl der letzteren war 


 heichränfte, abır ausgewähliez; u. a. Farrnkränter, Daphne 

m, (Gentiana, Centauren, Hyperieum, Plumbago Larpentae, 
ja rosea, Stokesin eyanea u. a.z die ganze Anlage machte einen 
alnitigen Findrud. Obitbäume im vollendet ſchöner Waare, 
= md Kelterobit, Sowie ausländiſches Obit in verjchiedenen kleine 
fonen, oft in origineller Weile und Anordnung ausgeftellt; 
Mberes Aufjihen erregte die Ausſtellung der Firma Amöd6e Pitrat 
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in Lyon—Vaise beſtehend in etma 28 Teflern ſpaniſchet Ru 
(Mispein). Eine arokartige Austellung vieler Haunderte von Ru 
nern Tafelobit ſchloſt ſich an, unter melden wertvolle Sockunn 
ſchön ausgebildete Früchte vertreten waren, duhende verjdishener F 
fihe, Erdbeeren, Dimbeeren, Maulbeeren, alled mar ba vorhan 
In einem Anuex ſchließt Th die Gemuſeausſtellung würdig an, d 
hier können wir ung überzeugen, wie hoch die Gemüſezucht in 
nächſten Umgebung der Stadt gebiehen lt. Neben Spargeln, A 
Ihofen, Cardous, Blumenkohl, Garotten, Nüben, Radis und Matti 
Sellerie und Lauch finden wir bier, ſpaniſchen Pfeffet in etma 
verjchiedenen Zorten, Tommten im noch mehr Warictäten von‘ 
Größe einer Kirſche bis au der eines großen Apfels, Eierfrũchte 
weniaitng 6 Sorten uud zeichnet ſich beſonders m lehlerem Kü 
produfte der Tbergärtner des von Weſterweller'ſchen Lındüged bj 
ders aus. Dabei fehlen aber keineswegs Bohnen, Gurken, Nelod 
in ſehr Fiinen Zorien, Zpinat, Kraut, Kohl, Salat, Rhabarber 
Kartoffeln, fiher ein Beweis, daß hier die Semüjefultur uf db 
Stufe ſieht. 

uch die üblichen Acceſſorien ber Sarteninduitrie feblen 
wie Ginrtenpläne, Glartenbanfitteratur, Gartenmöbel, Miftbeetien 
Rapvillons, Harten- und Beeteinfaſſungen, Gartengeräte u. dgl. 
den einfachſten Blumentöpien bis zu den feinsten Majoliten. F 
Draht und deſſen Gewebe, Zprigen und Schwefelzerſtaͤubet, di 
und Baumwachs. Auch Imkergeräte, Honig und Wade, Gewi 
fanonen und Schntzvorrichtungen gegen Nachifröſte, flanzenetig 
und Tinte, Herbarien, Zchattendeden, Höhren und Kanalſteine, fie 
Händler mit Yırpen, Küchenmeſſer und unnötigen Krimskram, 
AÄnſichtspoſttarten waren vertreten. Die köunen hieraus den & 
ziehen, daß die Pflauzenausſtellung eine reihhaltige und in ma 
Konkurrenzen eine hervorragende war, bejonderd durch dad 9 
bringen von Planzentübeln bis zu 6 Heftoliter Inhalt, in 
entſprechend ron: Erempeate von Araucaria imbricate, Abies 
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color, braeteata, numidiea, Pinsapo, Parryana und penduls, 
Libani. atlıntiea nrd Pinus Premontiana, Seiadopytis verfiel 
Wellingtonia gigantea, Retinospora aurea und Thuja p 
einacpilanıt ware", die mehr als em halbes Jahr hundett alt 
fowit wur im fürſtlchen Härten zu finden find. | 
Weit ich weiter oben von hervorragend ſchönen Produl 


Gemüſegärtneret in der Ausſtellung geſprochen, ſo gilt ein gl 


— 








den alien Produkten ani den Märften Genfs, die zum aröhten 

in den Kauptverfihrsltranen nächſt den Plätzen Mollard u..d 

1a Fusterie abachalten werden. Schöne Waaren, hübſch appes 

FE jortirt, in Körbchen getrennt ausgeſtellt, wicht note bier auf dem 

anti ichmurigen later ausachreitet, werden da angeboten. 

eenitände, die Sie nicht ahnen, wie ſriſche und getrodnete 

re ald Tanille. Muskatuũſſe, Kränter und Theeforten, Yavendel, 

Emarin, KRamillen, Münze, Wermuth, Beifuß. Taufenhguibenfrant, 

geetum, Zohanniskraut u. a, Moos, xhbıe Vilze im großer 

mge und Auswahl, Blumen, fertige Bougzterd, Gebirgspflanzen 

mohn, Alpenveilchen, Haidektam und ſelbſt das verbotene Edel— 

Oon in großer Auswahl, Pfirſich zu 12—15 Pig. das 
Teauben faum teurer werden da feitgeboten. 

ch till melnen Bericht wicht zu ſehr ausdehnen, ich möchte 

dan Marltirauen und Verkäuferinnen von Darmſtadt zurufen: 

2 bem Beiſpiel Eurer Genier Kolleginnen und’ wir Darmſtädter 

en uns wohl dabei befinden. 


4 J 

Gartenkalender 
für den Monat März: 
I. Blumengarten. Mit Anlage der Miſtbeete, in welchen Pflanzen 
Sommergewächlen gezogen werden Jollen, iſt jet die höchſte Zeit. 
ber Boden wicht mehr gefroren iſt, können die Blumenbeete 
Mabatten imitundgrsegt umd mit ſolchen Blumen beſät werden, 
fh nicht verpflauzen fall, wie Iberis, Adonis, Reseda; 
' porn, Mohn, Nemophylia, Ularkia ꝛc. Yon zweijährigen und 
—* iMirenden Tilanzen kaun man jet Vraloen, Nelken, Akeley, Ningers 

fürn. Die mit Lohe oder Lanb bedeckten Blumenzwiebelbeete 
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* Bei warmer Witternuf vorſichtig abzuräumen. Die gedecklen 
“find augen Ende des Mondis vurrıdeden, aufzurichten und 


en und daun alerch zu bi.kmiren; ebenſo ſind alle 
Ber und Stauden, w.lh: den Winter über gedeckt waren, jebt 
Becken. Die Nalırpär: Aud Goade des Monats au ſäubern und 
Algen; Fable Stollen Find amzugreten und friſch einzuſäen, wo— 


| Br reden Boden am beit. iolzende Grasſamen-Miſchung 
2: %/s Lolium perenne, "3 Pestuen perennis, \e Pestuea 
2* und '/s Azrostis »tolonilera Ceiba 1008 Zamen auf 


adraimeter). Yım Amiepien sc meiden Snmerpflanzen iſt 
De eeianetjie .ıt. 


2 Dbligarien. Das Kuppe my Meinen der Hochſtämme 
© Der ceriten Hält WMonaiz zu becndigen, che Die Knoſpen 
Ben zu Ihmw.lln. Seuen voch Biıme verpflanzt werden, jo it 

; Bern der Boren völtın au' zethearſiſt, Div geeignete Seitz bie 
4 x 4 * 4* 
aruug it j*o9 vat.ibaren Die Jwerzobitbäume und 

1 Hech ſrämme rd rin a veſchreiter, woben man mit den be 


Spalieipjigiuhbänmun jrdoch beſſer bis nach beendigter Blüte 
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wartet und ſo lange and die zur Dedung beuußten Tannen: ur 
Kichtenreifer darüber läßt, da dieſelben Schuß gegen Spätiräte q 
währen. ohne vLuit und Zonne ganz abzuhalten. Die Topiohirbäumge 
find jegt aus dem Boden, u dem fie während des Winters eng 
ſchlagen waren, herauszuuehmen, ju friſche nahrhaſie Erde in Tip 
zu pflanzen und am einem geſchatzten Ort, an dem fie gegen ẽ 
jröjte grichützt werten für mir, arten, Wenn die Neben m 
wicht befchmitte ſind, da vis man Dir Höhe Zeit, Da ſie bir IpAter 
Schnitt ſtark ihräuenu, wodurch Ne geſchwächt werden; Auch fan m 
im März Ableger oder Zenfer von denlelben einlegen und leert Std 
mit Wurzelteben bepflanzen. 

3. Gemürgarttu. Sodalt der Boden wicht mehr gefrorem 1 
find die Beeie zum Einſäeu Dre Bepflanzen herzurihten und fünn 
die Samen von Tolgeuden Gewächſen ins Freie geſät werden; Kt 
Reterfilien, Saurrampier, Spenat, frũhe Narotten, Radischen, Zwie 
Sommerrettig. Schwarzwurzel, Loatiich, Kreſſe und frühe Erbien. Ei 
dle Zpargelbeete vubt Dos im Neaibn umgegraben worden jo iitd 
jeggt zu thum und ſind daan me Beete gleich zu wölhen. Ziel: u 
Perlzwiebel ſind zun zu Meden. 

























Anzeigen. 

Blumentöpfe. 
Drebideen: und Hpacintbentöpfe, Samenfchele 
Vaſen und Nabartenziegel in anerkannt vorzüglit 


Waare, 

Infolge Neueinriehrung unserer Blumentopfhafuerei bedeut 
Preisreduetion und +laher Preise wie jede Konkurrenz. 
Bei grösseren Bestellungen Frunco-Lieferung. 
auf Verlangen gratis. 

. . 7. ie 40 
Vereinigte Ziezelfabriken Thayngen & 
zuandel & Co 


in Thaynzen, Kanton Schatthausen, Schweiz. 
re a 


Für Gartenfreunde! 


Tull-Grottensteiue, wrutten- Bauten, Weg-, Beet 1 
(rabeinfas-ungen, Vasen Aquarien mit Burgrull 
’ris-t »arante frei. 


d‘. A. DDictrich, Clingen-Greus“ 



















Nächſie BRoneterriamm—ungen Ne 'sartenbauvereind Veittwoch deu 3. 
und Sr 2 Apr tet ichmitiags 8 Uhr, im Saalbau. 


Tas von Adoli Goutths. 
va 6 Pnruntbauvereind zu Darmſiadi. 


XXI. Jahrgang. April 1802. 


Gartenbauvereins zu BDarmfladt. 


Don bem Sartenbauverein zu Darmitabt hberaudgegebene unb von Hof: 
wAnipeltor i. B. Rudolf Roack in Darmitadt, Heerdweg 13, rebigirte 
Saraschrift ericheint zu Aniang jeden Monats und wird den Bereindmitgliedern 
zugelaudt; jür Nichtmitglicher beträgt das Abonnement jährlich „A 2.50, 
übe gärtnerifchen Inhalts und redactionelle Mitteilungen find au bie 
Baekion eitzufenben, befigleichen werden Anzeigen, bie Zeile oser beren Raum 
4, fir jede nächte Nummer bis zum 15. bed vorhergehenden Monats 
f von berielben entgegengenommen. 


#: Vorftanbäfigung. — Monatöverfammiung. — Ueber wiffenföaftice 
Begründung des Obibaumfchnistes. — Einiges über Stachelbeerraupen 
und bie Mittel zu beren Vertilgung. — Verſchiebenes. — Gartentalenber, 

- Litterarifched. — Anzeigen. 


E24. Sehr. 1902, unter Vorſitz des Ehrenpräfidenten, Herrn 
Müller, in — des neuen Vereinspräſidenten und 10 
r Borftandsmitgliedern. i 


Nah Eröffnung der Sikung dankte der Vorfigende für das ihm ie 

während jeiner langjährigen Thätigkeit als Präſident des— 

n8, von feiten- der Voritandsmitglieder entgegengebradte Ber: 

und bat, dasjelbe auch auf feinen Nachfolger zu übertragen, 

münjhe, daß der Verein blühe und gebeihe undẽdas Vereinsleben 
meiter jegensreich entwidele. 

Here Geh. Oberbanrat Pofeiner ſprach dem ſcheidenden Präſi— 
fen ben tiefgefühlten Dank der Anmeienden für feine langjährige 
fang der Vereinsgeihäite aus mit der Hoffnung, daß es demjelben 
Bieben fei noch lange dem Verein anzugehören und bemjelben 

reihen Erfahrungen zu widmen. 

Herr Heyn dankte nun mit bereden Worten für die Ehre, die 
E Dur feine Wahl zum Präfidenten des Vereind zuteil geworden 
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jet und verjprad dem Verein feine Kräſte zu widmen, ſoweit «4 
feiner Macht ſtehe und fei es fein ganzes Beſtreben das übernomm 
Ehrenamt nah bejtem Wiſſen und Können zum Belten des Verei 
zu verwalten, 

Herr GSarteninjpeftor Stapel verfiherte im Namen jeiner ; 
genofien, daß ſie ftets bedacht ſein wollten, Heren Heyn zu um 
ftügen und ihm jein Amt erleichtern zu helfen. 

Auf eine Anfrage des Herrn Müller betreffs der Aufbemakrı 
der feither von ihm in feinem safe bei der Bank deponirten Wa 
papiere de3 Vereins (Scwabitiftung), wurde berjelbe gebeten, d 
felben auch nod weiter dort zu belajien. 

Auf Antrag des Herrin Garteninſpektor Purpus wurde beiälo 
im Winter vor jeder Monatsverfammlung und im Sommer ale 
Monate eine Voritandsjipung abzuhalten, um die Tagesordnung 
folgenden Monatsverfammlungen feitzuftellen und jih über die m 
tigften Tagesiragen zu beipreden und fo ein erhöhtes Intereſſe 
dem Verein zu wecken. Natürlich ſteht e3 dem Präfidenten frei ai 
außer dieſen regelmäßigen Ausſchußſihungen nod weitere zu beru 
fobald die Grledigung von Vereindangelegenheiten dies wänſch 
wert made. 

Der Schriftführer verlas ſodann ein Geſuch des Buchdrude 
beſitzers, Herrn A. Courths, um Erhöhung des ſeitherigen Prei 
ſatzes für deu Druck der Monaisſchrift. Der Schriftführer w 
beauftragt, bei Herrn Courths erit anzufragen, melde Erhöhung 
beanſpruche, che man in eine Erörterung des Geſuches eintrelt. 

Für die Monatsverfammiung im März verſprach Herr Ga— 
inipeftor Stapel einen Vorirag über Anlage und Unterhaltung 
Vorgärten, Balkonen und Hlumenfeniter und für die Aprilverlat 
lung Herr Handelsgärtner Wilh. Noad einen jolden über die Ku 
der Roſe. 

Hierauf wurde die Sigung geſchloſſen. 






























Wonalsverſammlung 

am 5. März 1902 unter Vorſitz des Präſidenten Herrn 2 
Heyn in Gegenwart von 79 Mitgliedern. | 

Nah Gröſſnung der Verfammlung durch ben Chrenpräfiten 
Heren H. Müller, stellte derſelbe nach einer kurzen Anjprade 


. Do, Googe 








wählten Bräfibenten, Heren Louis Heyn vor, worauf berjelbe 
5 Wort ergriff und ausführte, daß es für den Nachfolger des 
Müller, der über 18 Jahre den Perein mit großem Geſchick 
groner Anfopierung geleitet babe, ſchwer jei, biefed Amt in 
Der Meije weiterzuführen. Gr babe deßhalb die auf ihn gefallene 
Der nach längerem Befinnen angenommen, nahdem man von 
Bien des Ausichufles ihm veriprocden habe, ihn möglichft zu unter: 
Kr danke für die ihm hiermit erwiefene Ehre und das ihm 
engebradite Vertrauen und werde er fih alle Mühe neben das 
here zu rechtfertigen. 
ES wurde jobann das Protofoll der letzten Vorſtandsſitzung 
Helen, das zu feinen weiteren Bemerkungen Veranlaffung gab. 






An jeit der legten Verſammlung erfolgten Eingängen wurden 
Bat gegeben und zur Ginjicht aufgelegt: 

PBreislifte über Roritpflanzen m. der Gräfl. Lippe’ihen Baum: 
Fhulen zu Dauban. 

Breislifte über Noll:Schattendeden von Carl Mumme & Go. in 
Düfleldorf. 

ine Einladung zu dem Beſuche der vom 6.—14. September d. 
=. in Erfurt jtattfindenden Gartenbau: Ausftellung. 

Serauf hielt Herr Garteninipeftor Stapel den angekündigten 


Bag über Anlage und Unterhaltung der Vorgärten, ſowie Deko— 
Eder Bulfone und Blumenieniter. Die äußerſt intereflante, 
Meiche und umjaliende Ausarbeitung wird mit Hinzufügung einer 
mmenitellung aller für rwähnte Anlagen beionders qeeigneter 
Me, Sträucher, Stauden und ſonſtiger Pflanzen in Rorm einer 
te durch das Kommittee für Brämiir ıng von Vorgärten und 
Kone, das ih auf ı Initiative Verkehrsvereins in Darmjtabt 
det bat, veröffentlicht un verbreitet werden. An den Vortrag 
Mupfend erläuterte Herr Stapel eine Anzahl ausgejtellter Pläne 
Bor: und Villengärten, die von dem bei der Stabtgärtnerei 
hartigten Gartentechniker Krauſe ausaeführt waren. Der Vorſitzende 
ach dein Redner für ttereflanten Vortrag bejonderen Danf aus. 
Herr Müller zeigte eine Anzahl Blüten von Zierſträuchern und 
Mden, die durc den milden Winter veranlaßt, ſchon jegt in feinem 
en blühen; es iind dies Kornelfiriche, Jasminum nudiflorum, 
Bea und verschiedene Sorten von Nießwurz (Helleborus), 
Mer zeigte Herr Müller ne blühende Sauromatum vor, die ihre 


Be im warmen Zimmer ohne Erde undgWafler entwidelt hatte. 





J Herr Garteninſpeklor Stapel teilte mit, daß vor einigen Yotdl 
8 Herrn Müller die Urkunde zu deſſen Ernennung zum Ehrenpräflden 
ee 





durd) eine Deputation überreicht worden ſei; derſelbe babe für di 
. Ehrung dem Verein feinen berilihiten Dank ausgeſprochen und glei 
zeitig feine fernere Unterftügung für die Beitrebungen des Verein] 
zugelihert. Herr Müller daufıc nochmals und verficherte, daß er h 
i Diplom als Ehrenſchild ſchähen und hochhallen werde. Ferner teil 
derjelbe mit, da er eine Anzahl Vergipmeinnichtpflanzen übrig beit: 
bie er gern an Mitglieder de3 Vereins abgeben wolle, wenn fe bt 
ihm abgeholt würden. Auch im Fragekaſten befand ſich eine MU 
teilung, wonach im Haufe Nedaritraße 9 ein Haſſelnuß- und J 
Goldregenſtrauch und einige andere Zierſträucher abgeholt werde 
fönnen. ‘ 
Herr Hofgärtner Weigold teilte mit, daß die Samen, bie HM 
Verein an feine Mitglieder gratis verteile, nunmehr bei ihm abgeho 
werden können; es ſeien von 174 Mitgliedern zuſammen 1009 Tl 
tionen Samen bejtellt worden. | 
Fine dem Fragefaften entnommene Frage betreffend den Aufd 
von Kalk bei der Kompoitbereitung wurde von Herrn” Sarteninipeif. 
Purpus dabin beantwortet, daß es ziemlich eimerlei ſei, melde 
\ von Kalk (kohlenjaurer Kalt, Aeßkalt) dem Kompoſt zugefegt werd 
body wirfe der fohlenjuure Kalf weniger ätzend; auf den Kubilweh 
Kompoit genügten 3—5 Ko. Kalt. Der Zuſatz bemwirke bie Entiäd 
rung des Bodens und löje deſſen mineraliihe Beitandteile, auch m 
er für die Bakterien, welche die Bodenzerjegung bewirken, einen q 
nügenden Nährboden. ‘ 
Hierauf wurde die Verfammlung mit der üblichen Hilary 
loojung geſchloſſen. 
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AN Ueber wilfenfhaftl. Begründung des Obſtbaumſchnitle 
j . ; Vortrag dei Kreidobſtbautechniters Herrn Lorentz in der Momatdorrfanm 
} : vom 5. Febtuar 1902, 
JE Um den Schnitt der Obſtbäume wiſſenſchaftlich zu begründel 
’ müflen wir den Obitbaum chemiſch und mechanisch zerlegen. Bl ba 
j mechauiſchen Zerlegung unterſcheiden wir von innen nach außen M 
- Marfröhre, das Kernholz, ven Zplint, deſſen oberfte Schichte, Hl 
1 f Bildungsihiht, den grünen Bart und die braune Rinde; als * 
1 er . * PR . 
| } Organ die Zelle Die Zelle, welde nur mit ſcharfem Nitroffef 
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kommt werben fann, erjcheint ung als ein Bläschen, weldhes aus ber 
baut, dem Zellbildungsitoff, den Zellförperhen und dem Zellſaſt 
eb. Selbit mit dem ſchärfſten Mifroffop fann man an der Zell: 
Br keine Oeffnungen wahrnehmen, und dennoch kann der Zellfaft 
Belieben ein: und austreten nad dem Geſetze der Durchdringung. 
do haben wir aud offene Zellen, namentlih vie fogenannten 
Bliehzellen an der Unterfeite der Blätter, mit denen wir uns fpäter 
d beichäftigen werden. Der Zellbildungsitoff dient zur Neubildung 
Zellen, die gewöhnlich mit einer Teilung des Zellfernes verbunden 
5 der Zeljaft zur Ernährung der meugebildeten Zellen. Die 
förpercdhen, die- namentlih im Blatte das fogenannte Blattgrün 
alten, find im Haushalte des Baumes von ber größten Wichtigkeit, 
& nur durch Vermittlung derſelben kaun ſich im Blatte Stärkemehl, 
Se durd Blaufärbung mittels Kodtinftur nachgemwiefen wird, aus 
wieder Kleber, Zucker, Zelluloſe oder Solzfafer, mit einem 
Dre die Hauptinafjen des Baumes bilden, Alle vier genannten 
fe enthalten Kohlenſtoff, Waflerftoff und Sauerftoff. Wei der 
lichen Zerlegung erhalten wir aufer diefen noch Stiditoff, Schwefel, 
Bohr, Cijen, Kali, Kalt, Magneſia. Es ift für und nun von 
er Wichtigkeit zu willen, welche Stoffe die Pflanze aus dem 
en aufnimmt und welche aus der Luft; ferner welche Organe 
Sewebsſchichten hierbei die Hauptrolle fpielen. Zu biefem Zweck 
Mm denn unjere großen Phyjiologen, Sorauer, Frank und Sachs 
Rrordentlih viele Verſuche angeitellt, Haben Theile des Kernholzes, 
intes, der Bildungsichicht, des Baſtes abgemelft in Waffer gejtellt 
durch die Gewichtszunahme nach einiger Zeit fejtgeitellt, daß ber 
ae Splint bei der Leitung des Waflerd und der darin gelöjten 
Hoffe von dem Boden in die Wurzeln, Stamm, Aefte, Zweige, 
ter, Blüten und Früchte die Hauptrolle ſpielt. Die Unterfuhung 
B Duerfchnittes der oberiten Spliniſchichten bejtätigt denn aud 
Erſcheinung vollfommen, denn ringshernm fieht man größere 
Me Flecke, die bei ſchärferer Vergrößerung nochmals punftirt ers 
nen; bei jchärfiter aber als Querfhnitte ganzer, wenn and außers 
Mich feiner Safiſchlauchſträuge fih erweilen. Cine Färbung ber 
fflöſung mit Lythium mit Benüpung eines Spektralapparates 
dann ganz deutlich bei grünen Pflanzenteilen den Aufltieg bes 
ie. Um num Feitzuitellen, welde Stoffe die Pflanze aus dem 
Den nimmt, hat man zur Kultur deftillintes d. h. chemiſch reines 
fer oder ausgeglühten Sand, der neben der jo gut wie unlöslichen 
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Kieſelſäure alfo feine Nährstoffe enthält, in Verbindung mit bejtilirtem 
Waſſer angewendet und nad Belieben Nährſtoffe hinzugeſetzt oder 
fortgelafien. Dieſe Verfuche haben dann ergeben, daß alle genannte 
Stoffe mit Ausnahme der Kohlenſäure und zum Zeil auch bed Sauer 
ftoffes aus dem Boden entnommen werden; kohlenſaure Salze bleiben 
nämlich nicht ſolche, jondern es tritt an Stelle der ſchwachen Kohlen 
fäure ftet3 eine ſtärkere Säure, Schwefelſäure, Salpeterfäure unt 
Phosphorläure. Die Nähritoffe werden chen micht einfach aus den 
Boden aufgenommen, jondern in Form von ſchwefelſauren, falpete 
fauren und phosphorjauren Salzen, zu denen eben die Laugen: Kalı 
Kalt, Ammoniak und Magneſium hinzugetreten find. Der Stiditof 
wird weniger im Ammoniaf als in der Salpeterjäure aufgenommen 

Es bleibt uns nur noch übrig, die Aufnahme der Kohleniäure 
nachzuweiſen und ebenfalls die Abgabe des aus dem Boden aufge 
nommenen Wafleıs. Stellen wir eine Pflanze unter eine Glasgloe 
jo bemerfen wir bald, daß ſich an der Glasglocke Thautropfen abjeken 
ohne daß durch entiprechenden Temperaturunterſchied auf Nebel» ode 
Thaubildung geihlofien werden fann. Hierüber giebt uns ein 
Unterfuhung des Blattes mit dem Mikroſkop genügenden Aufitlup 
Die oben bereits erwähnten ofinen Schließzellen an der Unterjeiteb 
Blattes ermöglichen ed dem Baume das ans dem Boden aufgenomme 
Wafler wieder abzugeben und zwar um jo Ixbhafter, je wärmer un 
bewegter die Luft üt. 

Durch diefe kleinen Schlichzellen wird aber auch wieder bi 
Kohlenſäure, deren die Luſt 4— 10 Teile in 10000 Teilen enthält 
und ein Teil Zaueritoff aufgenommen und mit Külfe des Sonnen 
lichts in den Jellförperchen zu Ztärfemehl verarbeitet. Der befte Bemei 
bierfütr fit der, dan von der Luft aljo aud) von der Kohlenfäure ab 
geichlojjene Pilanzen Fein feſtes Holzgerüſt bilden können, jonden 
vergeilen. Gbenfalls braudt man den Pflanzen nur das Lidt 
entzichen, um das jofortige Anibören der Stärkebildung zu bemeilt 

Nachdem wir uns jo mit dem inneren Leben und Weben d 
Pflanze vertraut gemacht haben, kann es und nicht mehr jhmer fal 
bei unſeren Obibäumen den Schnitt mit größter Sicherheit auszuüb 
am allerwenigiten aber dann, wenn die Wiſſenſchaft über den innere 
Bau, namentlih die Saftzirkulation der Pflanze, von der nötig 
Friahrung unterftügt wird. Was Tiegt nun näher, als die fta 
verdickeude Wirkung des Schröpiichnittes und dadurch zu erkläre 
daß der mehr eritarete Rindenpanzer wieder gelöjt wird. Wohl jeb 
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8 jet Mar fein, da nad) dem Nufichliken ber fpannenben 
die Saftihläude jih viel mehr ausdehnen können, ſodaß ber 
ganz bedeutend leichter d. h. in viel größeren Mengen auffteigen 
m Uber nit nur des Aufitieg erfolgt leichter, fondern auch ber 
de de8 fertigen Bildungsiaftes, der feinen Weg durd die Sieb» 
des arünen Baſtes nimmt, wie durch Verſuche nachgewieſen 
Diefer abmärts fteigende Saft beiteht in der Hauptſache aus 
fer, ber bekanntlich in dünnſter Löſung vorfommt, während Stärke 
5 leder nur einen zähflüjfigen Brei bildet, der niemals die feinen 
Hanäle durchdringen fann, und Zellulofe, die mehr oder weniger 
are if, Der einfihtsvolle Banmzüchter wird ſich num ftrenge in 
nehmen, bei Bäumen, bie ein fräftiges Holgwahstum entmwideln 
en, die Saftihläuhe unnötig zu durchſchnelden, er wird nür bie 
beim Schröpfen fpalten, felten den Baft und niemald ben 
fit. Andrerjeit3 wird er die Saftſchläuche ganz oder zum Teil 
Schneiden, wenn es gilt allzuftarke Saftitrömung und durd) diefelbe 
mlantes Holzwachſtum zu hemmen, oder wenn es gilt einzelnen 
denn oder Zweigen ganz befonders den Saft zuzuführen oder abs 
meiden. Die in dieſem Falle Dad: oder fihelförmige ftrohhalm- 
umd tiefe Schleufe wird dann in eriterem Falle oberhalb, im 
eren Kalle unterhalb angelegt. Bei Anwendung des ganzen Ringels 
es muß es jedem Far fein, daß ber Saft bann feinen Weg 
fat durh den Bait und oberen Eplint durd die fhon mehr vers 
en unteren Splintfhichten nehmen muß und infolgebeflen meit 
amer fließen kann. Anſtaft des Durchſchneidens der Saftſchläuche 
Amann auch Zuſammenſchnüren derjelben mit Draht vornehmen 
wird jebegmal erreichen, day ſich anjtatt des vorherigen üppigen 
Imahstums”in wenigen Jahren ein reicher Blüten- und Fruchtholz⸗ 
5 bilden wird. Andrerieits kann man mit größter Sicherheit noch 
Sab aufitellen, daß durch Verkürzung der Saftbahn oder Vers 
ung der" Nährſtofflöſung eine Beſchleunigung der Saftftrömung 
dadurch Holzbildung jtattfinden muß. Ich brauche nur an das 
Eajchneiden der Bäume nah dem Pflanzen, an das Abwerfen 
ger über und über mit Fruchtholz bejegter Obftbäume zu erinnern, 
Ferner wird es ung jegt Far, warum bie Obſtbäume unferer Vor: 
foviel größer wurden aber erjt Spät, jeboch größere Mengen Obft 
Früher wurden die Bäume nämlih an Ort und Stelle aus 

FE Rern gezogen, trieben eine einzige große Pfahlwurzel tief in den 
en, wodurch wohl viel Wafjer aber wenig mineralifhe Nährſtoffe 
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aufgenommen wurden. Die Nährſtofflöſung war infolgedeſſen fehl 
dünn und konnte mit größter Leichtigkeit den Baum burditrämen 
und reine Holzbildung bewirken. Unfere heutigen Baumzüchter zwingen 
dagegen dur mehrfaches Verpflanzen und Beichneiden der Murzeld 
die legteren in den an löslihen Nährftoffen, beſonders Phosphorſäure, 
reihen oberen Bodenſchichten ſich auszubreiten. Dadurch wird dit 
Nährſtofflöſung natürlich viel dicker, muß deßhalb langſamer durch deu 
Baum hindurchſtrömen und zu früher Blüten» und Fruchtbildung bei 
tragen. Herr Profeffor Reichelt in Friedberg hat aud Hierfür bed 
wiſſenſchaftlichen Beweis erbracht und nachgewieſen, daß in ben ſchlanlen 
Holztrieben viel weniger mineraliſche Nährſtoffe als in dem fraufed 
Fruchtholz find. Hemmung der Saftſtrömung kann dann ebenfald 
noch durch Sommerſchnitte d. h. durch Befeitigung des am lebhaſteſten 
arbeitenden Vegetationskegels ſowie durch Drehen und Knicken det 
ihon zu jehr verholzten Nebentriebe erreicht werden ; immer wird ad 
Folge der Saftjtromverhinderung Blüten: und Fruchtanſatz erziell 
werden. Zolden Obftbäumen, deren allzu üppiges Holzmadhätud 
auch dann noch wicht zu bändigen ift, ſticht man dann nod alle zw 
Jahre die Wurzeln ab, hebt fle eine Hand breit hoch und ſeht 
wieder nieder. Kerner kann man aud die nach dem Umpfropfen g 
wöhnlih eintretende Tragbarfeit auf VBerlangjamung ber Saftftrömun 
zurückführen, denn das Zuſammenwachſen der Zellen, die Verbindu 
der Saftſchläuche muß doc erit wieder hergeitellt werden. Unbrerieitl 
fann die Fruchtholzbildung bei jungen Bäumen aber zu früh eintreten 
namentlich bei ſolchen welche nad) dem Verpflanzen nit geſchnitlen 
wurden oder, was noch ſchlimmer iſt, zu lange in der Baumſchul 
geſtanden hatten. In letzterem Kalle iſt die Verfürzung der Saftba 
durch zurückſchneiden der Krone nicht genügend, um wieder Holzmn 
zu erzielen, fondern muß der Ztamm bis auf 1/2 m zurüdgefhnitten 
neugebiltet und die Krone von nenem angejchnitten werben. | 
Wenn man dieſe Hauptgrundſätze weiß, iſt es nicht ſchwer, di 
verichiedenen Baumformen zu bilven, ſobald wir bie entipredenden 
Vorbilder am beiten in natura haben. Wir haben im erfter Link 
nur noch zu beachten, daß der Zaft am liebften ſenkrecht am alk 
wonigiten nern wagrecht ſtrömt. Wir müflen daher durch entfpreden 
Rüdichnint dafür forgen, daß die unteren Aeſte, welche fonft ſch 
void im Wachstum nachlaſſen, fo ſtark gezogen werden, daß möglid 
vite Zaftfanäle für genägende Zufuhr des Saftes forgen können, | 
dei ein Zurückbleiben im Wachstum ausgeſchloſſen ift. Bei Palmettn 
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d Hodhftämmen müſſen die Weite ber unteren Etage mindeſtens 
Sanmenftärke habeu, ehe man die zweite Etage anſchneidet. Andrer— 
3 muh man man bei den horizontalen Aeſten barauf achten, daß 
Kt allzugünftig auf der oberen Seite oder in der Nähe des Stammes 
Ser dei Leitaſtes geftellte Augen die Saftitrömung wieder an fid 
ben, fondern biefelben zur rechten Zeit auf die Nebenaugen ſetzen 

5, 2—3 mm zurüdihneiden, denn pinzieren würde dad Unheil 

€ vergrößern, mit der Zeit die gefürdteten Weidenköpfe hervor: 

fen. Zum Schluß fei nohmals wiederholt: Raſche Saftfirdmung 
dt Holzbildung, langjame Saftitrömung giebt Fruchtanſatz. Wer 
dieſen Hauptfag Mar macht, kann fo leicht nicht irre werben. 


Einiges über Stadelbeerraupen und die Mittel 
zu deren Dertilgung. 


Da jet bald die Zeit herannaht, in der die fo gefräßigen Ins 
fen ericheinen, welche in unferen Gärten an den Stahelbeerfträudern 


großen Schaden anriäten, indem fie biejelben kahl freflen und 
ur das Abfallen der unreifen Früchte bemirken, fo dürfte es 
igniet fein, den geehrten Leſern einiges über dieſe Inſekten ſelbſt, 
je über bewährte Mittel zur Abhaltung oder Vertilgung berfelben 
Hauteilen. 
Es fommen an den Stachelbeerſträuchern 3 verjchiebene Arten 
ſchädlichen Inſelten vor, deren Naupen oder Parven von ben 
lättern oder auch von ben Früchten berjelben leben, und melde 
€ Unterfhied gewöhnlich nur Stahelbeerraupen genannt werben. 
Dei derjelben jind mirflihe Nanpen von Schmetterlingen, das andere 
Ber it die Maupe einer Blattweipe. Die eine der wirflihen Naupen 
eine Spannraupe, aus welcher ein Feiner bunter Schmetterling 
ieht, der Stachelbeeripanner (Geometra grossulariata) befannt 
Ber dem Namen Harlekin. Dieſelbe kommt mehr an wildwachſenden 
an ben in Härten Fultivirten Stachelbeerſträuchern vor, auch anf 
Beiden Habe ich diejelbe jhon im bedeutender Menge angetroffen. 
er Schaden, den jie an Ztahelbeerpflangungen anrichtet, iſt deßhalb 
fen bedeutend. Die andere wirklihe Raupe gehört zu der Gattung 
M Raupen aus welchen die Motten entjtchen. Aus ihr entwidelt 
die Stahelbeermotte (Tinea grossulariella). Das jehr Meine, 
grasgrüne, jajt durchiichtige Räupchen mit ſchwarzem Kopf und 











Nackenſchild lebt anfangs auch von den Blättern der Stechelbeer— 
ſträucher frißt ſich aber Später in die halbreiien Beeren ein, wodurch 
diefelben vor der völligen Reife abfallen. Der hierdurch entitchende 
Schaden tt oft beträchtlich und Soll man nicht verfäumen, die ange: 
ſtochenen Früchte an oder untes den Stöcken an jammeln, um diefelden 
mit den noch darin befindlichen Räupchen durch Abbrühen oder tieked 
Begraben zu vernichten und jo die weitere Verbreitung und Vermeb: 
rung dieſes Inſektes zu verhüten. 

Tas diritte Inſekt iſt feine wirkliche Raupe, ſondern eine After: 
raupe, aus welcher kin Schmekterliug, ſondern eine Blattweſpe, bie 
Stachelbeerblatiweſpe (Tenthreil» ventrieosa) eutſteht. Diele Larvde 
iſt für unſere Stachelbeerſträncher am gefährlichſten, da ſie häufig in 
folder Menge auftritt, daß in 2—3 Tagen, ehe man fie gemahr 
wird, ſämmtliche Stachelbeerſträucher vollſtäudig kahl gefreſſen ſind. 
Hierdurch fallen die unreifen Früchte ab oder verwelken und bie Sröde 
werden felbit sehr — jo daß ältere Stöde oft abſterben 
und jüngere nur ſchwache Tribe entwickeln. Es treien von biclem 
Inſekt häuſig zwei Genergfionen al, wovon bie erite im Mat, bie 
weite im Juli oder Auguſt auftritt. Mei der zweiten Generation 
erfcheint die Yarve ſelten in ſoſcher Menge, wie bet der erjten, um 
da um dieſe Zeit Pie Früchte ſchon geerutet und die Triebe ausge 
bilder jind, jo it der Shaden daun and wicht mehr fo groß, wie bei 
der eriten Mencration im Mai. Im Frühjahr ſchlüpft die Weſpe 
aus den unter Siachbeerſträuchern D—7T em unter der Grboberfläht 
überwinterten Kofons aus und Imen dann die Weibchen ihre Gier 
in die Blätter, indem Te amt ihrer Yeqeröhre die Epidermis berieben 
aufſchligen; fie verteilen ihre Gier auf verſchiedene Stöcke. Nach 
kurzer Zeit kriechen die Larven eus, Diele find in erwachſenem Zuſtand 
15 mm lang, von ſchuntagrüner Farbe mit ſchwarzem harten 
Kopie und au den Zeiten gelb und am ganzen Körper mit kleinen 
ſchwarzen Warzen beſetzt. Gegen Ende Mai geben dieſelben ir bie 
Erde herab und werpipmen Hh unser den Stöden in ber meiter oben 
angenebenen Tiefe im einem mit Erdkrümmelchen vermijchten Kotom 
Im Ami ſchlüpten dann wirder tie Welpen aus, bie dann wiedet 


Eier legen und Sa im Jalt oser Anfiang Augnuſt Die zweite Heneratiom 

erzeugen. Diet verrurben ſich wieder in der Erde, mo fie dann old 
ppen nbermentr 

Dee Mi Pe th freier gemöhnlichen Stubeniliege, if 
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“a Mittelfeibes, beim Männden dieſer ganz mit Ausnahme ber 
Ehuftern, und zum Teil auch der Hinterleib, ferner bei beiden Ger 
Mechtern die Bruft, find ſchwarz: die Hinterbeine, ſowie bie Adern 
u 2 Kleden auf den fonft alashellen Flügeln find braun. Die 

ige der Wefpe beträgt 6,5 mm und die Flügelſpannung 15,5 mm. 

Nachdem ih das Inſekt und feine Lebensweiſe beſchrieben, will 
Ö num die verfchiedenen Schukmittel anführen, melde gegen dasſelbe 
Bgewenbet werden und als zuverläjlig befannt find. 

1. Abräumen der Erde unter den Stachelbeerſtöcken zeitig im 
Kahjahr, ſoweit ald die Kronen der Bäumchen reihen, auf eine 
fe von 7 bis 8 cm und Erſetzen derſelben durch friiche Erbe. 

Fburch werben die überwinterten Pırppen mit entfernt und ift diefe 
gaenommene Erde tief zu Denraben, damit die Puppen am Aus: 

ben verhindert werden. Durch das Erſetzen diejer Erde mit guter 
Emposterde werben die Stachelbeerſtöcke zugleich gedüngt. 

2. Beſtreuen de3 Bodens unter den Stachelbeerſtöcken mit einer 
hohen Schichte Serberlohe, melde jeden Herbſt und jedes Früh— 
fir erneuert wird. Hierdurch bleiben die Stöde von den Raupen 
fteit. 

3. Abſchütteln oder Abklopfen der Larven von den befallenen Stöden 
 untergebreitete Tücher, worauf diejelben gefammelt und getötet 
eben. Hierbei muß man vorjihtig fein, dap mon die Sträucher 
se berührt, che das Tuch untergebreitet ift, da die Parven ſich gern 
der geringiten Berührung fallen laſſen. 

4. Beſtreuen der befallenen Sträucher mit Holzaſche, Kalk: oder 
eesſtaub oder Ruß. Died gejhicht am beiten morgens früh, 
An die Stöde betant find, oder nad) einem leichten Regen, damit 

Staub einige Zeit haften bleibt, und dba die Parven nur zum 
f unter den Blättern fiken, jo muß man den Staub mit einem 
Fel oder einer Heinen Echaufel im die Höhe ſchnicken. Die von ſolchem 
Haub betroffenen Tiere fallen zu Boden und geben meiſtens zus 
Ade. Diefes Mittel mu mehrmals wiederholt werden, ta ſich 
Mi leicht ein Teil der Raupen wieder erholt und an andere nicht 
Mäubte Sträucer kriecht. 

5. Anwendung von Chlorkalk. Man ftellt unter jeden befallenen 
Ko ein Schälchen mit einer Eleinen Portion Chlorfalf, der möglichſt 
& jein muß, damit er Stark richt, nah 1I—2 Tagen find die 
gupen verſchwunden. Trockene warme Witterung ift hierbei von 
Fentlichem Vorteil, weil es die Verdunſtung begünftigt. 
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6. Beſpritzen der befallenen Stöcke mit einer Auflöſung von 
Schwefeläther in 500 Teilen Waſſer. Die von der Löſung betroffenen 
Naupen fallen zu Boden und gehen zugrund. 

T. Beiprigen mit Petroleum. 1/4 Liter Petroleum wird mit 
einer gewöhnlichen Gießkanne voll Waſſer aut durcheinander gerührt 
und hiermit die befallenen Stöcke überbrauft. Es ift hierbei mefent: 
lich, die Miihung bei der Auwendung immer wieder gehörig zu ver: 
rühren, da jih das Petrolemm nur Schwer mit Waſſer vermiſcht und 
deßhalb leicht die Stöcke, wilde mit dem legten Teil aus der Sich: 
fanne überbranit werden, zuviel Petroleum befommen und infolge 
deſſen die Blätter verlirren oder aar abjterben. Auch ſoll dieſes Mittel 
nur bei trüber oder, noch beſſer, naſſer Witterung vorgenommen 
werden; die Naupen verihwinden Sehr raſch nach Anwendung besiulben. 

Die beiden ersten Mittel ſind die vorteilhalteiten, da durch bie 
rihtige Anwendung derſelben die Yarven gar nicht erfcheinen. die 
übrigen find am wirfjamiten wenn fie möglichit zeitig beim erſten 
Erſcheinen der Räupchen angewendet werden. R. N. 


Verſchiedenes. 


Leichte und billige Anzucht des Stachtlbeerhochſtammes. u den 
Gärtnereien werden die jo ungemein belichten und in Beinen Gärten 
befonders praktiſchen Stahelberrbochitämme dadurch gesogen, daß man 
die Stachelbeere auf die Gold-Johnunisbeere veredelt. Dem arten: 
freund fällt dies Veredeln etwas ſchwer, weil man dazu mindeſtens 
bie Zimmerluit und in Töpfe gepflanzte Gold-Johannisbeeren braudt. 
Um ohne dieſe umſtändliche Veredelung doch hochſtämmige Stachelberren 
zu bekommen, bat ein Gartenfreund ſich ein Verfahren erfonnen, durch 
welches aus dem ſtarken Bodentrieb einer Stachelbeere der Hoditamm 
bei richtiger Pflege leicht gewonnen wird, Er beſchreibt dies Per 
fahren und erläutert es durch inſtruktive Abbildungen in Nr. 45 des 
„Erfurter Führers im Obſt- und Gartenbau“. Da unſeren Leſerna 
dieſe Nummer koſtenfrei zugeſchickt wird, wenn ſie ſich mittels Poſt— 
karte an das Geſchäftsamt ders „Ecfurter Führers“ wenden, fo dürfen 
wir wohl darouf verweilen. 


Die Pflege der Lorbeerbäume. Dieſelbe macht wenig Arbeit, 
da ein öſteres Berpflanzen nicht nötig iſt und nur dann vorgenoww⸗n 
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dirb, wen die Kübeln drohen auseinander zu fallen. Das tritt bei 
Enten Eichenkübeln erit nah 15—20 Jahren ein. Als Verpflangerbe 
empfiehlt der praftiiche Natgeber im Obſt- und Gartenbau in Frank— 
Kurt a. Oder eine Miihung von Mijtbeeterbe, Kompoſt, Gartenerde, 
was Lehm, Sand und Holzkohle. Dem Gemiſch werden noch grobe 
ornlpähne und trodener Kuhdung beigemengt. Nm übrigen erjtredt 
ih die Pflege auf reichliche Bewäſſernng und hänfines Beſchneiden 
Hd Meinigen der Krone. Das Gießen der Pflanzen braucht wicht fo 
Bit, dann aber muß es durchdringend geſchehen. Gin um dag andere 
Mal giehen wir mit verdüinnter Jauche oder künſtlichem Blumendünger. 
Näheres finden Jutereſſenten in Nr, 1 obengenannter Zeitfhrift, 

Ihe auf Rerlangen koitenfrei vom Geſchäftsamt verſchickt wird. 
Der betreffende Artikel it reich mit Abbildungen geſchmückt. 


Der Verein deutscher Nofenfreunde Hält feine diesjährige Haupt: 
rHiammlung in den Tagen vom 21. bis 24. Juni (eventl. 14 Tage 
fHäter, wenn die Nojenblüte jpäter eintreten ſollte) innerhalb der 
oben rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtrie, Gewerbe- und Kunſi-Aus— 
Aung in Düſſeldorf ab, verbunden mit einer großen Noſenſchau in 
ze Feſthalle. Außerdem find große Rofenpflanzungen und reizenbe 
Bartenanfagen aller Art auf dem Gelände bergejtellt. Der Vorftand 
a BHeichlofjen von einem jpeziellen Ausjtellungs: Programm abzufchen 
5 den Mitgliedern es zu überlaflen, auszuſtellen, was und in 
Acher Art fie e3 für gut finden. Preife werden den Preisrichtern 
ir Verfügung Stehen. Tageskarten zum Eintritt im die Geſammt— 
msjtellung erhalten die Mitglieder bei Ausweis durch die Quittungs— 
te zu 50 Pig. an der Kaffe. Düſſeldorf bietet jedem Garten» und 
imfifreund ſehr viel und es merden meben den Beratungen ber 
agesortnung Befihtigungen und Ausflüge geplant. 


Gartenkalender 

für den Monat April, 
1. Blumengarten. Die Bureinfaflungen können jetzt umgepflauzt 
md beihnitten werben; fir Goniferen und ſonſtige immergrüne 
Sträucher begiumt die geeignetſte Verpflangzeit, wenn bie jungen Triebe 
fangen ih zu entwickeln; fpätblühende Stauden Finnen jeßt eben: 
BUS noch verpflanzt werben. Im falten Mijtbeet ſäe man Herbſt⸗ 
md Winterlevfogen und Goldlack; überwinterte Winterlevfoyen und 
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Goldlack föunen jegt auf die Blumenbeete im freien Lande ausgepflanz 
werden; Ende des Monats ind Oxalis, Montbretia, Gladiolus un 
Tigridia ins freie Land zu pflanzen. Auch kaun man Güde de 
Monats damit beginnen, bei ginitiger Witterung verſchiedene Kalt 
hauspflanzgen, wie Lorbeer, Orleander, Granaten, Aucuba, Viburaum 


tinus, Hortenſien an geſchützte Stellen ins Freie zu bringen. | 
2. Obfigarten. Anſangs des Monats lönnen eingeſchlagen get 
weſene Obitbäumden noch verpflanzt werben, doch follte dies Thor 
im vorigen Monat geſchehen fein. Der Boden unter den Obitbäumen 
iſt aut aufzulockern und it es vorteilhaft denfelben um die Stämmg 
herum mit kurzem Miſt oder Kompoſt zu decken. Blühende Spalieri 
obitbänume oder andere niedere Formobſibäume find bei eintretenden 
Falten Nächten duch Strohmatten, Tücher oder Fichtenreiſer zu ſchühen 
Sind die Weinreben nicht ſchon Eude vorigen Monats geheftet worden, 
jo muß dies jeßzt geliehen. Zum Pilanzen von Wurzelreben unt 
Stedlingen, jowie zum Ginlegen von Ablegern iſt jegt nod Zeit 
3. Gemüſegarten. Zur Anlage von neuen Spargelbeeten if 
zu Anfang des Monats Die geeiguelſte Zeit und find zur Anpilanzunf 
kräftige 12 jährige Pflanzen zu nehmen. Von Nabdies, Früherhſe 
und Zommterrettigen it wieder wine Ausſaat zu machen. Hat m 
feine Frühgemüſe ins Miſtbeet geſät, To jüe man diejelben jeht int 
freie Yand, als Sellerie, Blumenkohl, Rotkraut, Weißkraut, Wirſing 
frühe Kohlraben und Kopfſalat. Ende des Monats ſäe man Ipät 
Rotkrant, Werßkraut, ſpäten Wirſina, Blumenkohl, ſpäte Kohltabe 
Roſenkohl und wieder Koptjalat. Die anfgegangenen Erbſen merde 
angrhäufelt und mit Metern verſehen. Ende des Monats könn 
bei günſtiger Bitierurg mind De im vorigen Monat ing Milk: 


gejäten Frühtohlraben, Nopalatvilangen und andere Frühgemüſe in 
= 


iveie Yan? gepflanzt werden. Div Erdbeerbeete jind bei trodener Bit 
rung fleißig zu benichen, wozu leichter Dungguß fehr zu empiehlen il 
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Nachdem wir unſere Yeler im Mai 1901 an diejer Stelle auf do 

im Berlagz von Trowitzſch & Zohn in Frankfurt a. Oder erjihienen 
Wert „Der nene Gartenbau von H. M. Siringfellow aufmerhſa 
gemacht haben, wollen wir im Anſchluß daran nicht verfehlen, a 
eine in demselben Verlage erichienene Schrift hinzuweiſen, welde 











egeonis praftijcher Berfuche zum Gegenitand hat, die nad String- 
elow’icher Pilanzmethobe unternommen wurden. 
Bekanntlich ift die Stringfellow’iche Theorie geradezu rewolutionär 
Meraleidh zu unjeren einheimischen Pflanzmethoden, wie ſie gelehrt 
Din der Praris ausgeübt werden. Man bat daher mit vollem 
Bi zur aröhten Borlicht gegenüber der aus Amerika importirten 
ven Lehre vom kurzen Wurzelichnitt, von der Verkehrtheit der Tiefs 
ng beö Bodens ı. ſ. w. angeraten. Immerhin aber regte das 
Beiafellom’iche Wert, angeſichts der Erfolge, die fein Verfaſſer durch 
Be Methode erzielt bat, zu Veriuhen auch bei und an. Solde 

uce bat Friedrich Wannied, Baumjhulbefiger und Obſtzüchter in 
Beerreih, in gröherem Umfange unternommen. m der vorliegenden 

ft veröffentlicht er das Ergebnis derfelben. Dieſes Ergebnis iſt 
Belt interefjant duch bie Gegenüberſtellung ber beiden Pflanz- 
hoben: ber amerifaniihen und der einheimiſchen, deren Mejultate 
Be 23 Abbildungen illuſtrirt ſind. Als großer Vorzug it e8 dem 


Be anzurechnen, daß er mit voller Objektivität abgefaßt iſt und 
ber Berichteritatter keineswegs blindlings auf Strinafellomw ſchwört, 
Ber and) deſſen Buch ind Deutj und jeine Lehre bei uns ein: 
Bahr hat, Die Schrift hat den Titel: „Bericht über die während 
eriode 1900— 1901 angeitellten Pflangverfuhe nad den Vor— 
Ken von H. M. Striugicllom practical hortieulturist in Galves- 
Texas. Von Friedrich Wannied, Beſitzer der Victoria-Baum— 
Ben in Schöllihig, O Gerſpitz und Lovrecina. Mit 24 Ubbil: 
Ben“ und koſtet 1 Mark. Es it duch jede Buchhandlung oder 
Ken Einjendung vo nf. 1,10 ft vom Berfage zu beziehen. 

Wir empichlen (len ih für die neue Pflanzmethobe 
Bereilicen und jid | Anwendbarkeit in unſeren Elimatifchen 
bodenverhälti I inter ten wollen, aufs angelegentlichſte. 

Fürs Haus, Nr. 1013, Praktiſches Wochenblatt für alle Haus: 
Amen (Preis viertel] h ME.1,35), mit wöchentlich einer Beilage 
Kürs Heiı ! \ } N „Arzt fürs Haus“, 
De 14 Tao ) ! Kin Mobdezeitung”, 
Ben „Echnittmuit | Mufit: und Handarbeitsbeilage*. 
Frausgegeb von € | Die neueite Nummer bat 
Kgenden ‚ji vd Yieder, — Mitfreude. — 
\ Änigen vc Was ein Baby. — Bettitellen und 

zeug. — Kafieſal Nayrung Tür das Hol. — ıc x. 















Anzeigen. 
Zuverlässige Düngemittel 

für Obstbäume, Reben, Gemüsebau, Rasen ete. Albert's Uni 

versal-Gartendünger, Albert's Blumendünger, Thomas 

mehl, Kainit, Superphosphat, Chilisalpeter, Hornmehl ete 

empfiehlt Friedrich Schäfer. Darmstadt 

Ludwigsplatz 7. 












keine schmutzigen oder 

Nur tadellose schädigten Früchte mehr! 
„Praetiea‘, 

D- R.-6.M. No 158354. Erdbeerstüfze aus rostfreiem, kräft 
Draht, unverschleissbar, daher billig. Allgemein für gut befunden 
Pro 100 Stück Mk. I, : tausend Mk. 8. "Porto u. Nachn.-(ebü 
kommen hinzu. Als Probe beziehe man franco 30 $t. geg. Vor⸗ 
hereinsend. von 50 Piz. oder zu 75 Pf. gegen Nachnahme. 


A. Gerdret, —— 
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 Thürinc ger Girottensteine 
zur Anlage von Grotten, Ruinen, Wintergärten, Fe 
partien, Wasserfällen, Böschungen. 
— Gärtner erhalten Itabatt. — Vertreter gesucht, = 
Näheres brietlieh. — Billige Preise. 
© A. Diedrich, Hofieferat. 


Clingen. in Thüringen. 





Blumentöpfe. 
Drebideen: und Hyacinthentöpfe, Samenfcholen, 


Vaſen und Wabattenziegel in anerkannt vorzüglicef 

Waaré. 
Infolxe Neueinrielitung unserer Blumentopfhafnerei bed, 

Preisreduetion und (laher Preise wie jede Konkurrenz. 


Bei grösseren Bestellungen Franco-Lieferung. * 
auf Verlanzen gratis. 


Vereinigte Ziegelfabriken Thayngen & 2 
Zündel ee Co. 


in Thayngen, Kanton Schaffhausen, Schweiz. N 


Nächte Monatsverſamnlungen des Wartenbauvereind Mittwoch ben 2 Kerl 
und den 7. Mai 1902, Nachmittags 3 Uhr, im Saalbau. 


Druf von Adolf Courths. ' 
Levsag des Gartenbauvereins zu Darmſtadt. 









XXT. Jahrgang. Mai 1902. 


Monatsfhvift 


Garlenbauvereins zu Barmfladt. 


ne — 
bem Bartenbauverein zu Darmſtadt herandgegebene umb von Hof» 
Anipeltor i. B. Rudolf Road in Darmflabt, Heerbmeg 13, rebigirte 
Baichrist ericheint zu Anfang jeden Monats und wird ben Bereinsmitgliebern 
d zugelanbt; ji Nichtmitglieder beträgt dad Abonnement jährlich M 2. 50, 
gärtneriihen Inhalt? und rebactionelle Mitteilnugen find an bie 
ion einzuienden, defgleichen werben Anzeigen, bie Zeile oder deren Raum 
für jebe nächſte Nummer bis zum 15. des vorhergebeuben Monats 
von derſelben —— —— 


alt: Borlandsftung. — Monatsverfammlung. _ Die —— des 
Fernobſtes. — Verſchiedenes. — Gartenkalender. — Litleratiſches. — 
Un bie Redaktion gefanbte Preisverzeichniſſe. — Anzeigen. 


_ Borftandsfikung 
6. März 1902, unter Vorſitz des MPräfidenten, Herrn 
Dig Heyn, in Gegenwart von 11 Vorſtandémitgliedern. 





Nach Erdffnuig der Sigung wurde Herr Kaufmann Ferd. Carl “ 


Bier ald Mitglied aufgenommen. 


E83 wurde bejhlofien in Zukunft gemäß $ 5 ber Statuten bie ' 


Ahme neuer Deitglieber in den Vorftandsfigungen und nicht wie 
in ben Monatsverjammlungen vorzunehmen, 
Der Borjigende verlas ſodann ein Antwortſchreiben des Großh. 
Amts Darmſtadt auf unſere Eingabe vom 25. Febrnar d. J., 
chem dasſelbe ablehnt, dem Verein zwecks Bekämpfung der Objt: 
und Rebenjhädlinge einen Kreisobitbaummart zur Verfügung 
kellen; zur Körberung der Thätigkeit des Vereins habe es jebod 
Kreisobjtbautehnifer angewieſen, einen etwa anzunehmenden 
2 Hbaummart zu beanjjihtigen, ohne jedoch eine Verantwortung 
E zu übernehmen. 
Herr Handelsgärtner Wenz erklärte jih auf die an ihn gerichtete 
ge bereit, die Sprihung der Neben und Obftbäume bei den: 
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jenigen Perfonen, die hierum beim Verein nachgeſucht haben, 6 
ſolches noch thun, zu übernehmen. 

Weiter verlag der Vorſitzende ein Schreiben eines Vereinsm 
gliedes, worin gegen die Veränderung der Ordnung der Sihzplate 
den Monatsverjammlungen protejtirt wird. Nach längerer Debal 
wurbe bejchlojjen, in der nächſten Monatsverfammlung bie her 
den darüber zu hören. 
Hierauf wurde die Sigung geſchloſſen. 
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WMonatsverfammlung 
am 2. April 1902, unter Vorſitz des Präfibenten, in Gegd 
wart von 80 Mitgliedern. 


Der Lorfigende eröffnete die Verſammlung mit den re 
Ofter: und Frühjahrswünſchen jür die Anmelenden und ſprach 
Hoffnung aus, daß das milde Wetter, das wir ſeither hatten, mähr 
der Zeit der Obitbaumblüre anhalten möge. Sobann teilte er 
daß der Verein ein langjähriges verbiented Mitglied, Herrn Sich 
verordneten Ganß durch den Tod verloren habe. Die Anweſen 
ehrten das Gedächtnis an den Verftorbenen durch Erheben von 
Sitzen. Kerner gab der Vorjikende Kenntnis, von ber in ber I 
Vorjtandsjigung erfolgten Aufnahme eines neuen Mitgliedes, 
Herin Kaufmann Ferd. Carl Winter. 

Hierauf wurde eine Mitteilung des Deutſchen Pomologerveril 
verlejen, worin unfer Verein in Kenntnis geſetzt wird, daß bie 
Februar 1881 an das Reichsamt des Innern gerichtete Petition 
Abänderung der internationalen Reblaus-Konvention von 1881, 
auch von unferm Verein unterzeichnet wurde, jegt dahin bean 
worden it, daß wahrſcheinlich im Juni eine Konferenz von Vertte 
der beim Wein: und Obitbau hauptjädlic) interefjirten Bundeöfan 
zuſammentreten werde. Es wird der Vorfigende des Deuticen P 
logenvereius darin erſucht, an der Hand tharſächlichen Materials 
Einzelnen die Schädigungen darzulegen, welde dem imternation 
Verkehr mit Pilanzen, ausgenommen der Rebe, durch die Konpentil 
zugefügt werden. Der Pomologenverein erfuht num auf um 
Verein recht bald thatſächliches Material, welches die Schädigung 
Gartenbaues durch die Reblaus: Konvention bemweilt, an bie Hand 
geben, daß es nwoch rechtzettig im Mai verwendet werben faun 
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FU weiteren jeit der legten Monats3verfammlung erfolgten Ein— 
en wurden befannt gegeben und zur Einjiht aufgelegt: 
Dfferte einer Univerjal:Hade von F. W. Fiſcher in Wernigerode 

am Harz. ö 
Preisverzeihnis von E. F. Grell in Hamburg über Planet jr.- 
Geräte. 

Verzeichnis über Werfe des Obſt- und Gartenbaues von Paul 
Parey in Berlin SW. 

Berzeihnis der Gartenbaubibliothek im Verlag der Hofbuchhand— 
fung von E. Zigismund in Berlin. 

Eine Broſchüre des Verkauſs-Syndikals der Kaliwerfe Leopolds— 
ball-Stapfurt über Erfolge der Kalidüngung im Obſtbau. 

Herr Sarteninjpeftor Stapel teilte wun die Gründe mit, warum 
eitherige Anordnung der Zipreihen bei den Monatöverfammlungen 
Henderung unterzogen worden ſei und frug der Vorſitzende die 
ammlung, ob jie mit dieſer Aenderung einverftanden jei. Da 
Mand Ginfpruh dagegen erhob, jo joll es bis auf Weiteres 
bleiben. 

Die Frage, 06 es ſchon jept angängig fei, Orleander und 
Alten ind Freie zu verbringen, wurde von Herrn Garteninfpeftor 
[ dahin beantwortel, dal es nicht ratſam fei, diefelben vor dem 
Upril ins Freie zu bringen, aud dann jei immer noch Ded: 
tal bei eintretenden jtärferen Froſt über die umgelegten Pflanzen 
breiten. 

Die weitere frage, wie vertreibt man Ameifen von Beeten und 
en beantwortete Herr Garteninſpektor Purpus dahin, da man 
mit Zuderlöjung getränften Schwamm dahin lege, wo einem 
Umeiien lältig würden; wenn dann die Poren des Schwammes 
meijen angejüllt jeien, jolle man denjelben in Heißes Waſſer 
m, um die Tiere zu töden,. An den Objtbäumen ſoll man Kleb— 
A zu Abhaltung der Ameiſen anbringen. Herr Hofgärtner 
Old empfjahl auch das Anbringen von Watte-Ringen um die 
me der Obſtbäume, dieſelben müßten von Zeit zu Zeit erneuert 
N. 

Der Name einer Pflanze, von der Teile der Samenkapfeln 
eigt wurden, wurde als Lunaria biennis (Mondviole) feſtgeſtellt. 
Herr Handelsgärtner Wenz hielt unn den angekündigten Vor— 
fiber die Kultur ter Roſen, insbejondere den Schnitt ders 
> Gr erläuterte zuerſt in klarer, leicht verſtändlicher Weiſe die 
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Anzucht der NRofenwildlinge aus Samen und zeigte dann an eim 
Anzahl aufgejtellter Gremplare von hodftämmigen, am Wurzelhal 
veredelten und mwurzelehten Nojen in praftijcher Demonjtration 4 
Schnitt, der bei deu verjhiedenen Individuen, je, nah der Entmie 
fung der Kronen, dem Sejundheitszuftand und den verſchiedenen Artı 
verſchieden ſei. Zuletzt zeigte er noch die Ofulation und das Propft 
der Roſen und erutete reichen Beiſall von Seiten der Anweſende 
die ſeinem Vortrag mit großem Intereſſe gefolgt waren. 

Hierauf wurde die Verſammlung mit der üblichen Gratisve 
looſung von Pilanzen geſchloſſen. 


Die Schorfkrankheit des Kernobſtes. 


Die biologiſche Abteilung für Land: und Forſtwirtſchaft di 
Kailerlihen Geſundheitsamts in Berlin veröffentlichte im Februar | 
J. als Flugblait Nr. 1 eine zweite, völlig neu bearbeitete Auflay 
der von Prof. Dr. Frank im Juli 1991 bearbeiteten eriten Auflag 
der Aufforderung zum allgemeinen Kampf gegen die Fusicladium 
oder Sog. Schorifrantheit des Kernobſtes. Die neue Auflage ilt ve 
Negierungsrat Dr. Aderhold bearbeitet. 

Bei der großen Ausbreitung und der Gefährlichkeit diejer Kran 
heit wollen wir unjern Leſern den Anhalt diejes Flugblattes mw 
Ausnahme der verfchiedenen Abbildungen befallener Bäume, Früd 
und Blätter unverkürzt mitteilen: 

„Der Schaden, welchen die Fuſikladien in unferen Kernobſtki 
turen hervorrufen, wird noch immer vielfach unterjhäßt, obſchon hem 
wohl bereitd jeder Obitzüchter einmal ihn empfunden hat, und obſcht 
gerade das legte Jahrzehnt draitiiche Beilpiele für die eminente 8 
deutung diefer Pilze gebracht bat. Es ericheint-ung daher eine Pfüd 
von neuem auf denselben hinzumeilen und den Mahnruf zum Kamt 
gegen diele Feinde, den der veritorbene Geh. Meg. Nat Krank in R 
inzwilchen vergriffenen erſten Auflage diejes Flugblattes vrlafien b 
auız Nachdrũcklichſie zu erneuern.” 

„Die Schädlinge und ihr Werk. 

„3 handelt ſich um zwei Pilzarten: Fusicladium dendritiew 
ſafst den Apfelbaum beim, Fusieladium pirinum den Birnbau 
eide Arten ſind einander nahe verwandt und rufen bei Apfel 1 

je yonz analoge Beſchädigungen hervor, nämlich ' 








I. Auf den Früchten jene allbefannten, bald ala Roſt-, bald 
FShorf: oder Regen- oder Mafferfleden, bald als Flecken ſchlecht— 
d bezeichneten Stellen, die anfangs jammtartig ſchwarzgrün ober 
Barz ericheinen, jpäter in ber Mitte Forkfarben und ſchwarz um: 
det find, 
E23, Auf den Blättern die fogenannten Rußflecken, die bei ber 
for beionders blattırnterjeits, beim Apfel dagegen vornehmlich blatt- 
eita ſtehen und anfangs ganz wie auf ber Frucht jammetig 
Barnarün oder ſchwarz find, ſpäter dagegen oft nur ftumpfe, miß— 
bene, aber in der Regel nicht abgeftorbene Stellen ergeben. 
9, Auf den Trieben und jüngeren Zweigen den fogenannten 
in. Derfelbe ift beim Apfel eine jehr jeltene, "bei gewiſſen Birnen» 
bagegen eine jehr häufige Erfheinung. Die Franken, grünen 
zeigen im jüngften SKranfheitsftadium mieberum jammetige, 
irarüıne Flecken, aus denen beim Altern des Triebe blaſig auf: 
bene und am älteren Holz aufplapende, grindige Stellen werben, 
Dt erit im dritten oder vierten Jahre ausheilen. 
Die drei Krankheitsericheinungen können, müffen aber nicht alle 
bjeitig an demjelben Baume auftreten. Blatt- und Fruchtfleden 
4 zumeift neben einander her. 
Der Schaden, welcher durch die Fruchtfleden verurſacht wird, 
um Teil allgemein befannt: Man weiß, dab flediges Obit nad 
eben, Geſchmack und Haltbarkeit minderwertig ift. Weniger bes 
Fift aber, daß die Früchte oft Schon ſehr frühzeitig vom Pilze 
u und dann nicht felten unter feiner Thätigfeit verfrüppeln und 
len oder platen und von ben Nifftellen aus durch Hinzutritt 
gewiffen Fäulnispilzen faulen. Wird auf fegtere Weile namentlich 
alien Jahren die Zahl der Früchte oft beträchtlich verringert, fo 
b weiterhin und zwar ſtets auch dad Gewicht der geernteten Früchte 
dem Wirken des Pilzes herabgejegt. Fleckige Früchte find im 
Aſchnitt ſtets Meiner als geſunde. 
Der Schaden, welcher von den Rußflecken auf den Blättern 
lacht wird, wird von den Obſtzüchtern häufig ganz außer Acht 
lien. Das Blatt iſt aber befanntlich ein jehr wichtiges Ernährungs: 
in des Baumes, in dem wicht nur der für die Früchte nöthige 
Ber, fondern auch viele Materialien erzeugt werden, die zum Auf: 

neuer Zweige und Triebe und zum Ausbau des Stammes und 
der Wurzeln wötig find. Cine Beſchädigung der Blätter bedeutet 
Ber eine Ernährungsſchädigung nicht blos der Früchte, fondern auch 
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des ganzen Baumes. Es läßt ſich in der That zeigen, daß ſtark mi 
Rußflecken beſetzte Blätter wenig oder gar nichts für den Baum leiſten 
Gleichſam, als ob der Baum das auch fühle, wirft ev nicht jelten da 
nußloje Glied vorzeitig ab. Bei ſtarkem Anftreten der Fuſilladie 
kann es auf dieſe Weiſe jhon im Monat Augujl zu einer Entblätte 
rung der Bäume kommen, womit dann nicht blos die Ernähruug de 
Baumes ganz gehemmt it, Sondern der Baum oft aud) zu einem neue 
Trieb veranlagt wird, der des Baumes Kraft noch obendrein erjchöpfi 
Miederholter ſtarker Kujifladienbefall macht die Bäume daher au 
Jahre hinaus unfruchtbar. 

Der vom Grind verurjachte Schaden iſt zwar nit jo allgemein 
wie die Blatt: und Kruchtbeihädigung, für einzelne Bäume ode 
Sorten aber oft nicht weniger bedeutungsvoll. Grindige Trieb 
bleiben im Wachstum zurück und trodıen nicht felten, namentlich übe 
Winter ganz ein, Wenn letzteres in größerem Umfange gefchieht 
fonmt die altbefannte Erſcheiuung der Spitzendürre zuſtande, ve 
der man meiſt gar micht vermutet, daß fie von Fusicladiux 
verurſacht iſt. Sie giebt oft Veranlaſſung, Birnbäume zu entfernen 
die bei Geſundheit noch Jahrzehnte Nberdauert haben könnten. Aa 
Ihmwerjten haben aber der Baumichilbefiger und Kormobitzüchter mi 
dem Girinde zu kämpfen. Griterer bringt unter Umftänden deshal 
ein Quartier überhaupt nicht auf, Letzterer feine regelrechten Forme 
zuftande, wenn ihm arwiiie Triebe abtrodnen. 

Nieltältig iſt alfo der Schaden, den die Fuſikladien anridte 
fönnen, und wer ein anmerkſames Age bat, wird jehen, daß fie ibi 
überall auch wirklich in bald größerem, bald Fleinerem Umjange an 
rihten. Man braucht nur vinmal einen ländlichen Obſtmarkt 3 
befuchen, um über die Maſſe flediger, ganz und gar unanfehnlider 
ſchrumpfiger und Früppeliger Früchte, die da feilgeboten werden, fa} 
zu erichreten. Man braucht nur einmal die Obitgärten feiner Nach 
barſchaſt nach Ruſtelecken auf ven Blättern und nah Grind auf be 
Trieben zu durchmuſtern, um Aber die weite Verbreitung diefer Pilz 
zu erftaunten. Fürwabr es Dt Sit, daß wir dem Uebel mit alle 
Kräften inhalt zu thun verſachen! Im letzten Jahrzehnt haben di 
Fuſikladien in wirlen Giegenden unſeres Baterlandes ſchon zu völligel 
Mikernten, zu wahren Kalamitäten im Obitbau geführt. Helfe jebe 
mit, daß Diele Walımmtaten, wo Ne vorhanden ſind, überwunden merbei 
und daß ſie tot, wo man te noch nicht hatte, nicht auffommei 
könuen! Bir kan Die Oetweicti.iny der Pilze und haben in der Kupfer 





Brühe auch ein wirkiames Mittel gegen fie, fo da ein erfolgreicher 
pi aläkticherweile möglich iſt. 
Die Pilze überwintern 1. auf ben grinbigen Trieben, 2. auf 
Onelunden Trieben in Meinen, unfheinbaren Vegetationen, bie aber 
hen, um im Krühjahre den ganzen Baum anzufteden, und 8. 
en Herbftlich gefallenen Blättern, die unbeachtet an ber Erbe 
fr Auf denjelben bildet fi über Winter fogar eine neue Frucht⸗ 
Eher Pilze aus, welche im April, Mai und Juni Sporen in bie 
bit, die auf den jungen Baumblättern feimen und Rußfleden 
Bon. Auf diefen Rußfleden werden nun innerhalb weniger Tage 
et neue Sporen erzeugt, durch melde einesteild weitere Blätter, 
intel die jungen Früchte angejtedt werben. 

Aus diefem Entwidlungsgange ergiebt ſich folgende 

„Belämpfung‘. 

1. Die Herbftlic gefallenen Blätter werden am beften im No« 
ber, che Me moderig und brüdig find, fpäteftend aber im März 
mengerecht und in die Erde gegraben ober auf dem Kompojt: 
en Handhoh mit Erde überbedt. Es ift ganz unmirtfhaftlic, 
Fallene Laub zum Deden von Roſen oder Zierpflanzen zu 

n. 

2. Alle grindigen Triebe werben, ſoweit fie entbehrlih find, 

Winter entfernt und verbrannt, 

3, wird dreimal mit Rupferfalfbrühe geiprigt, nämlich; 

1.- Bor der Blüte beim Beginne des Triebes mit zweipro⸗ 
zentiger Brühe. 

2. Unmittelbar nach vollendeter Blüte mit einprozentiger 
Brühe. 

3. 14 Tage big 3 Moden nad ber zweiten Beſpritzung mit 
einprogentiger Brühe. 

Die erfte Beiprigung Toll hauptſächlich die Ueberwinterungszu— 
de an den Zweigen unſchädlich machen; die zweite und dritte die 
nicht entfernten Blattreſten oder nicht getroffenen Zweigſtellen her 
Boch mögliche Auſteckung und weiterichreitende Verfeuhung ber 
Iiter und jungen Früchte verhüten. In regneriſchen Frühjahren 
Meine vierte und ſelbſt fünfte Beſprißung nod lohnen. 

Daß fih mit der Kupferkaltbräbe ſehr gute Erfolge gegen unfere 
je erzielen lafien, it heute ſchon taujendfältig erprobt.“ 

„Herltellung ber Kupferkallbrũhe.“ 
Richtige Herſtellung der Brühe iſt für den Erfolg unbedingt 
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nötig. Man verfahre zur Bereitung einer zmeiprögentigen Brä 
wie folgt: 

2 kg Rupfervitriol werben grob pulverifirt, in ein Leinwan 
ſäcchen gefüllt und in biefem fo lange (ca. Ya—1!/s Tage) in | 
Liter Waſſer in hölgernem Gefäße gehängt, bis alles geldft ift. (Kupf 
vitrioldfung.) 

2 kg frisch gebrannter (nicht alter!) Kalk werben mit wen 
Waffer in ca. 5 bis 20 Minuten gelöſcht (mobei fi der Kalk belanı 
ih ftark erwärmt) und durch meitere MWafferzugabe zu einem Bi 
angerährt. Diefer wird alsdann, um Unreinfichkeiten und ungelöſc 
Partikel zurüdzubalten, durch grobes Tuch oder ein feines Sieb hi 
durch in 50 Liter Waſſer verrührt. (Kalkmilch.) 

Kupfervitriolldfung und Kalkmilch werden alddann gemiſcht u 
zwar entmweber jo, daß beide Flüſſigkeiten gleichzeitig im ein dritt 
Gefäß gegofien werben ober jo, daß bie Kupfervitriolldfung langſa 
und portionsweife unter Umrühren in die Kalkmilch geſchöpft mir 

Die richtig bereitete Brühe ſtellt eine ſchön blaue, etwas ſchleimig 
trübe Flüffigfeit dar. Läßt man in einem Glafe den blauen, ſchle 
migen Nieberichlag ſich abjeken, fo muß die überſtehende Flüſſtgke 
wafjerhell, farblos fein und, wenn man längere Zeit tarauf hauch 
ein fettartiges Häutchen auf der Oberflähe ergeben. Iſt fie na 
dem Abjegen nod blau, fo ift zu wenig Kalk verwandt morben (me 
übrigens nur bei ganz ſchlechtem Kalte und obiger Menge vorfomme 
wirb), und es muß folcher nachgegeben werben, 

Die einprogentige Brühe gewinnt man entweder, indem ma 
die zmweiprogentige mit einem oleihen Teil Wafler verbüännt, oder Ik 
dem man ftatt 2 kg Rupiervitriol und 2 kg Kalt auf je 50 Bit 
Wafler nur je 1 kg dieſer Subjtanzen nimmt.“ 


„Daß Spritzen.“ 


„Man benutze nur friſch hergeſtellte oder doch nur einige Tag 
alte Brühe. Dieſelbe iſt vor dem Einfüllen in bie Spritze gut um 
aurühren und auch in der Sprike vor dem Abjeßen zu bemahren. 

Als Sprige ift eine der jept vielfältig im Handel befindlichen 
ertra für den Zweck konjtrwirten, fogenannten Rebenfpriken zu uM 
wenden. je feiner diefelbe die Fläſſigkeit verftäubt, um fo beffer i 
fie. Es fommt darauf an, daß die Sprittröpfchen auf ben zu ſchühende 
Pflanzeuteilen möglichit dicht jigen, ohne daß die Teile gerade © 
Meiftert werben. Man vermeide bei zu greller Sonne und zu 5 
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alur zu Äprigen. Tritt Regen ein, ehe die Sprigiröpichen ein» 
Anet find, jo it die Beiprigung zu wiederholen.“ 


„Stoflen und Rentabilität des Verfahrens.“ 

„Kür einen Hochſtamm mittlerer Größe werden pro Beigrigung 
10-12 @iter Brühe gebraucht, aljo für die breimaligen Bes 
Dgen 10—12 Liter zmeiprogentige und 20—24 Liter einpros 

Brühe. Das Kilo Kupfervitriol koſtet etwa 70 Pig., das 
Malt etwa 3—5 Pia. . Daraus berechnet ih das für einen 
wen Baum pro Jahr nötige Quantum Brühe in Summa auf 
20—36 Pig., wozu noch etwa 20 Pig. Arbeitslohn pro Baum 

d Jahr kommen, jo daß die jährlihe Behandlung in Summa 
50-60 Pig. koſten wirt. 

Das iſt ein Betrag, der jhon aufgemogen wird, wenn nur 10 
D fledenreine Aepfel in Folge der Beiprigung mehr geerntet 
, ald ohne Beiprikung. Statt deifen erntete z. B. einmal 
in geiprigten Bäumen 2112%/ Pfund, an ungefprigten nur 
4 Bund Aepfel und unter deu erfteren 51,20/0, unter leßteren 
12,60% fledenfreie Waare. Er ſchähte den Spriggeminn für 
Bäume auf je ein Faß Nepfel. Damit hatte fid natürlich die 
hung vielmal bezahlt gemacht! 

Nicht verhehlen mollen wir, daß bort, wo Feine regelmäßigen 
Mau erfolgen pflegen, ſich die Nentabilität ungünftiger ftellt, ba 
in den Fehljahren geiprigt werben jollte, um ben Blatt und 
bemohnern entgegengutreten und für bie Fruchtjahre vorguforgen. 
Duni nad) einem noch billigeren Belämpjungsmittel ift aljo 
Ant, aber leider bis heute unerfüllbar.“ 


Verſchiedenes. 

Unter dem Proteftorat Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Prinzeſſin 
Eeopold von Preußen veranftaltet die Landwirtſchaftskammer 
je Provinz Pommern vom 2. bis 5. Oktober 1902 in Stettin 

meine deutfhe Chflausitellung verbunden mit der XVI. all: 

Men Verſammlung veuticher Romologen und Obftzüchter und bes 
Hm Pomologenvereind, Die L Abteilung der Nusftellung ums 
iſches Obſt, die II, Abteilung Mafchinen und Geräte, die III. 
ng obſtbauliche Pehrmittel, Modelle und Pläne IV. find 8 

a 300, 150 und 50 Mark ausgelegt für die beſte Denkſchrift 
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über die Förderung bes Obſtbaues auf dem Lande, Die Denkſch 
fofl die Stärke von 30 Drudjeiten (Oftapformat) bezw. 30 Schr 
feiten (Folioformat) nicht überfchreiten. Diefelbe ift mit Kennm 
versehen, in der Zeit vom 25. bis 31. Auguft 1902 in verjiegel 
Briefumschlag in 3 nleichlautenden Fremplaren an den Vorſtaud 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Pommern in Stettin cin 
reihen. In dem beizufünenden Anjchreiben hat der Verfafler m 
Bezugnahme auf das Kennwort die Verfiherung abzugeben, die Ar 
jelbftändig augefertigt zu haben. 


Ucber Aufnahme von Geruchs- und Gefhmadsfioffen bi 
Trauben. Es iſt befannt, daß der Wein geneigt iſt, aus 
Umgebung fremde Geruch: und Geſchmacksſtoffe aufzunehmen ı 
feftzuhalten. Dieje Stoffe können aus dem Faſſe ſtammen, dem 
Mein eingelagert war oder auch von der mit übelrichenden Diün) 
geihwängerten Luft ſchlecht achaltener Keller. Es find jedoch C 
die Trauben am Ztode zur Zeit der Reife befähigt, obwohl fie \ 
mit einer derben Sant und außerdem mit einer Wachsſchicht bei 
find, Gerüche und Geſchmack anzunchmen. Mit Hülfe des Mifrojt 
beobachtet man jedoch, daß eine große Anzahl Deffnungen biefe H 
durhbohren. Schon vor mehreren Jahren wurde in Geiſenheim 
obachtet, daß Meintrauben aus Weinbergen, in denen mit Kre 
behandelte Pfähle verwendet wurden, einen intenfiven Geſchmack 
Kreojot annahmen; diefer Geſchmack fand ſich dann im vergohre 
Mein deutlich wieder und lieh ih troß jahrelanger Verjude ı 
entfernen. Dieſe Beobadytungen wurden aud von Pacotett in Fr— 
reich gemacht. Xu einem anderen Kalle lag in der Nähe eines W 
bergs eine Fabrik zur Haltbarmahung von Eiſenbahnſchwellen; 
Kabrif Ätrömte einen itenſiven Geruch nad Kreojot aus, die F 
war, daß auch bier den vom naheliegenden Weinberg geernteten Trai 
und dem von vielen gekelterten Weine ein ausgeſprochener Krei 
geihmad anhaftete. — In unmittelbarer Nähe eines Weinbergs 
ein Kompoithaufen errichtet worden, anf den Abfallitoffe von Schl 
hänjern geführt wurden; dieſe gingen in Verweſung über und 
breiteten einen ſtarken Geruch nah ſaulem Fleiſche; auch im bi 
Kalle hatte ſich der Geruch den Trauben mitgeteilt. 

Fine andere Beobachtung wurde auf zwei Meinen im M 
gelegenen Auselten, anf denen Weinbau getrieben wird, gemacht. 
dort angeihmenmmten Zeepflanzen geben bald in Fäulni3 über 










































bildete Geruch wird von den Trauben, die mehrere hundert 
entfernt liegen, aufgenommen, ber aud durch die Gährung 
vergeht. 
Im Departement Var am mittelländifhen Meere bildet das 
ein das Meer vortretend, eine Menge Meerbufen, an benen 
ibare Streifen Landes hinziehen. Dieſe Abhänge find teil 
mit Weinreben bepflanzt; an den micht in Kultur befindlichen 
in breitet fih ein Teppich von aromatisch duftenden Pflanzen aus. 
Planzen werden mehrfach gemäht, als Unterftreu benußt und 
old Dünger anf die Weinberge geführt; bier ftellte fi bie 
ende Thalſache heraus, daß der nicht ganz verrottete Dünger 
Nah Terpentin roch, eine Kolge der als Streu benüßten ſtark— 
ven Pflanzen. Tas Nefultat war, daß die Trauben und ber 
fe Wein einen auffallenden Terpentingeſchmack aanahmen. Man 
Aus diefen, den „Mitteilungen über Weinban und Kellerwirt- 
Nr. 2 entnommenen Beifpielen, daß Trauben gegen Gerüche, 
deiea ijt befonders während der Reifezeit der Fall, fehr empfänglich 
— Sreofotirte Pfähle find daher erjt nah längerem Lagern 
euben, 


Gartenkalender 
für den Monat Mai. 


1. Blumengarten. Die jür ben Sommerflor beftimmten Sommer: 

% melde in Töpfen oder Käftchen ansgejät wurden, wie 
leufoyen, Phlox Drummondi, Zinnien nu. dgl. können jegt auf 

fie beſtimmten Beete und Rabatten ausgepflanzt werden. Um 

Im Herbit einen hübichen Penfoyenflor zu haben, ift jetzt eine 
a von Herbitlevfoyen zu machen. Man lege zu Anfang bes 
Es Slapiolen, Montbretien, Tuberojen und Tigridien ins freie 
in der zweiten Hälfte fönnen auch die Georginen ausgepflangt 
Fi Von Crocus, Seilla, Tulpen und Gyazinthen, wenn ſolche 
> Jahre auf derfelden Stelle geltanden haben, find die Zwiebeln, 
8 Kraut abgeftorben ift, aus dem Boden zu nehmen und bis 

f Diedereinpflanzen im Herbſt troden aufzubewahren. Für Gruppen 
Kabatten beitimmte Topfpflanzen, wie Fuchſien, Geranien, Vers 
Heliotrop, Penſtemon u. dal. können von der Mitte des Monats 
Sepflanzt werden. Harte Raltbauspflanzen, wenn ſolche nicht 
Ende vorigen Monats ins Freie gejtellt wurden, find Anfangs 
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Mai, empfindlichere dagegen erit nad der Mitte desſelben ins A 
zu bringen und gegen Ende des Monats können auch die mei 
Marmbauspflanzen au geeignete gejhägte Stellen ins Freie gebı 
werben. 

2. Obfigarten. Hat man gut aufbewahrte Edelreiſer von Aer 
und Birnen, jo können jegt noch Bäume ungeeigneter Sorten ım 
piropft werden. Die friſch gepflauzten Obſtbäumchen und Obitjträu 
find bei anhaltender Trodenheit wiederholt zu begiehen. Bei 
Weinreben kann gewöhnlih gegen Ende des Monatd mit dem } 
brechen der überflüſſigen Triebe, welche keine Scheine haben und y 
zu Fruchtruthen oder Zapfen fürs nächſte Jahr beftimmt jind, begon 
werben. 

4. Gemüfegarten. Anfangs de3 Monats können nochmals fi 
Erbien gelegt werben, fowie die eriten frühen Bujhbohnen; 
jpätem Blumenkohl, Kohlraben, Wirfing, Weißkrant und Rotfi 
find jet Ausfanten zu machen, ebenfo wiederholte Ausſaaten 
jolhen Gewächſen, die man von Zeit zu Zeit friſch haben muß, 
Kopfſalat, Sommerendivien, Radieschen, Sommerrettig, Kerbel 
Auch können noch Ausfaaten von fpäten Möhren, Salatrüben 
Peterſilienwurzeln gemacht werden. Späte Bufhbohnen, die verf 
denen Sorten Staugenbohnen, ſowie Gurken: und Kürbiskerne ınei 
am beiten erit in der zweiten Hälfte des Monats gelegt; auch M 
nenferne fann man jeßt anf ein geſchüßztes warmes Land einle 
es iſt jedoch Sicherer die Melonen in Töpien im warmen Jim 
heranzuziehen und gegen Ende des Monats auf ein gutgebün 
Beet ins Freie zu pflanzen und diefelben Anfangs durch dar 
gejtülpte Hasgloden genen Fühle Witterung zu ſchützen. Die ( 
beerpflaugen ſind bei trodener Witterung tüchtig zu gießen, da 
ſonſt wenig und Heine Früchte anfepen. 


Litterarifdies. 

„Ter Hausdoftor“ Nr. 535, XIII. Jahrg. (Geihäftsitelle 
Berlin SW., Lindenstr. 26, Preis vierteljährlih I ME.) WKocenfd 
für naturgemähe Lebens- und Heilweiſe, heraudgegeben unter 
wirkung der eriten naturärztlichen Autoritäten, begründet von 
Arthur von Studnitz enthält Folgende intereflante Auffäge: La 


und Siechtum. — Die Nährſalze. — Verbrennungen. — Aabupfl 










fin neues Korjett. — Nutzen der Wechſelſußbäder. — Der hyg— 
Gr Beobadhter. — Aus aller Welt. — Pflege des Hundes. — 
der Tierwelt. — Ratgeber. — Brieifaften. — Anzeigen. 


Gartenfreunde und ſolche des Obftbaues ſeien auf den „Prafs 
 Naigeber im Obſt- und Gartenbau‘ aufmerkſam gemacht, der 
18 Kleinen Anfängen ohne Stilljtand zu einer ber fräjtigiten 

des deutichen Obitbaues und Gartenbaues entmwidelt bat. 
Gärtner, unter denen als leitender Redakteur der befannte 
Kihriititeller Joh. Böltner, find an der Redaktion jeft angeſtellt; 
tier leitet als Obergärtner eine 121/s ha große gärtnerifche 
br und Mufteranlage. Ständiges Mitglied an ber Redaktion 
Ü furzem auc der Kunjtmaler Kleindienſt, unter deſſen Leitung 
Abbildungen (im vorigen Jahr waren es gegen 900) eigens für 
„Brattiihen Ratgeber“ hergeftellt werben. Alle Autoritäten in 
ihiedeniten Gebieten des Gartenbaues und Obſtbaues arbeiten 
# Zeirichrijt mit, die rein praftiihen Zwecken dienen fol. Die 
Non ſtützt fih auf über 1000 Mitarbeiter. Die Refer werben 
dur Preigaufgaben und durd Beteiligung an Meinen Bers 
angeregt. Trotz aller Reihhaltigkeit koſtet der „Praktifche 
ber" vierteljährlih nur eine Mark. Jeder, der für Gartenbau 
Dbitbarı Intereſſe bat, möge ſich eine Probenummer kommen 
die von der Verlagsbuhhandlung Trowigih & Sohn, Frank: 
Dber, gern unentgeltlich zugejandt wird. 













Freſſe, Bud, Papier. Berliner geaphijher Anzeiger. Wochen: 
für Drudz, Bud: und Papierinduftrie, Lithographie, Stein: 
Gihtdrud, Schriitgicherei, Maſchinenfabrikation, Reproduktions— 
I Buch:, Papier» und Schreibwarenhandel, Buchbinderei. Offi— 
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Morgenitern, Berlin W. 57, Deumewigerjtraße 19. Preis 
jährlich 1 ME, monatlich 35 Pfg. III. Jahrgang. Nr. 11 
Bl: „Wie ijt den Zeitungsverlegern zu helfen?" — Bericht aus 
(9. — Schutzvorrichtungen für Tiegeldrudpreffen. — Neues von 
phiſchen Woche. — Verfdiedenes. — Geſchäftliches. — Litte— 
Be. — Geſellſchaft Berliner Korrektoren. — Inſerate. 


— — 


— —— 








Deuiſches Gäriner-Liederbuch. Tritte Auflage. Noliti 
umgearbeitet und vermehrt durch George Paul Sylveiter aba 
In Leinen geb. 75 Pig. Herausgegeben und in Berlag des A 
meinen deutſchen Gärtnervereind in Berlin N. 37, Megeritr. 3. | 
billige, hübſch ausgeitattete Bichlein kann aflen jungen Gärtn 
bie fih gern des Geſangs erfreuen, beitens empfohlen werden. 


Jahresbericht der Geſellſchaft L’Avenir horticole in € 
vom jahr 1901, Derfelbe enthält Mitaliederlifte, Sigungsprotof 
Bericht des Secreſärs, Bericht über verjchiedene Gartenbanveri 
Sartenbanausitellungen und Gärtnereien, ſowie Anfjäge über 
Kultur der Orchideen in Haideerde und Töpferei-Induſtrie. 


Erfolge der Kalidüngung im Obſiban. Bon G. Lierke 
Leopolvshall. Am Auftrage des Verkaufs-Syndikats der Kali 
Leopoldshall-Ztafifurt. Euthält Berichte Über (Frfolge der Kalidüng 
im Obſthau. Piinaungsverluche mir Runkelrüben, cine Reihe 
Abbildungen von Obitanlagen und Eruteergebniſſen mit verſchiedt 
Düngungsverjuchen, ſowie Berichte fiber dieſe verſchiedenen Düngun 
veefuche mit verichiedenen Obitgartungen, Dieſe ſehr intereila 
Broihüre kaun allen Obſtbaumfreunden zur Leklüre empfohlen wert 
Gremplare jtchen gratis und Iranfo zur Verfügung. 


Gartenbud für Anfünger. Uuterweilung im Anlegen, Bepflar 
und Pflegen des Hausgartens, im Obitban, Gemüſebau uud in 
Blumenzucht von Johannes Bollner, GChrfredafteur des praftifi 
Hatgebers im Obſt- und Martenbau, Fünfte Auflage. 552 Se 
mit 517 Abbildungen und 20 Plänen. Preis elegant gebun 
8 Mark. erlag von Trowitzſch K Zohn in Frankfurt a. Oder. 

Daß dieſes Buch innerhalb 61/2 Jahren Schon die fünfte Aufl 
erfordert, jpricht beiſer als alles weitere Lob für die Vorzüäglich 
und den praftiichen Wert desſelben. Wir Eönnen dasjelbe denk 
allen Sartenliebhabern aufa wärmjte empfehlen. 


An Die Nedaftion geſandte VWreisverzeichnifi 

J. Lambern & Söhne, Hollieferant Er. Kgl. Hoheit des Ir 
berzogs von Heſſen, ſawie Zr. Ral. Hoheit des Herzogs Alfred © 
Sachſen-Foburgvotha. Trier (Rheinprovinuz). Samenhandlut 


Kunſte und Handelsgärtnerei und Btumenbinderei. Preisverzeichn 
jür 1902. 
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3. ©. Scinidt, Hoflieferant Sr. Majeflät de3 Kaiſers, Knnit- 
Handelsgärtnerei in Erfurt. Preisbud über Rojen und OBbit- 
ie, Kruchts und Zierfträucher für 1902. 

®. 9. Krelage & Sohn, Bloemhof, Haarlem (Holland). Haupt: 
Derzeihnis von neuen und fehtenen Pflanzen, Knollenbegonien, 
9, Dahblien, Sladiolus, Glorinien, Lilien, Stauden ic, für Früh—⸗ 
1902. 

I. €. Schmidt, Hoflieferant Sr. Majeftät dr3 Kaiſers, Kunſt— 
Handelägärtnerei in Erfurt. Preisbuch über Arbeiten aus leben- 
Humen, Saijon 1902/03. 

Harlan P. Kelsey, Fremont building, Boston, Mass., U. 8. 
jean, Zilufteirtes Preisverzeihnis harter amerikanischer Bäume, 
ber, Stauden und Giebirgspflanzen aus Carolina. 


Anzeigen. 


Blumentöpfe. 
kbideen: und Hyacinthentöpfe, Samenfchalen, 
dien und Habattenziegel in anerkannt vorzüglicher 











folge Neueinrichtung unserer Blumentopfhafnerei bedeutende 
feduetion und daher Preise wie jede Konkurrenz. 
‚grösseren Bestellungen Franco-Lieferung. Mustef 
Verlangen gratis. 

feinigte Ziegelfabriken Thayngen & Hofen 
Zündel & Co. 


in Thayngen, Kanton Schaffhausen, Schweiz. 


Thüringer Grottensteine 
Anlage von Grotten, Ruinen, Wintergärten, Felsen- 
partien, Wasserfällen, Böschungen. 


Gärtner erhalten Rabatt. — Vertreter gesucht. — 
[ ru . . .ıy° . 
Näheres brietlich, — Billige Preise. 


U. A. Diedrich, IIotlieferant. 
Clingen. in Thüringen. 


Zuverlässige Düngemittel 
Obstbäume, Reben, Gemüsebau, Rasen ete. Albert’s Uni- 
Bal-Gartendünger, Albert's Blumendünger, Thomas- 
hl, Kainit, Superphosphat, Chilisalpeter, Iiornmehl ete. 
piehlt Friedrich Schäfer, Darmstadt 

Ludwigsplatz 7. 


keine schmutzigen öder 
Nur tadellose schädigten Früchte me 
„Practica®, 
D- R.-G.M. No. 158354. Erdbeerstütze aus rostfreiem, kt 
Draht, unverschleissbar, daher billig. -Allgemein für gut befuns 
Pro 100 Stück Mk. 1.—; tausend Mk. 8. Porto u. Nachn.- 
kommen hinzu. Als Probe beziehe man franco 80 St. geg. 
hereinsend. von 50 Pfg. oder zu 75 Pf. gegen Nachnahme; 


A. Gerdret, Aachen, 
Ein Verein der Nädftenliebe. 


Die armen Thüringer Handweber bitten um Wrbeit, damit 
fi) das tägliche Brot verdienen fönnen. Helfen Sie ihnen, 
Sie ihren Bedarf an Wäſche bei dem unterzeichneten Verein beit 
gut bedient werden Sir. 

Der Thüringer Weberverein zu Gotba 
(läßt weben: Altthäringiſche Tiſchdecken mit Sprüchen ober mil 
Wartburg, Damaittiichdedin mit dem Koffhäuferdbenfmal, Ba 
bandtücher und Kähtiſchdecken in altthür. Mufter, Halbwollenft 
Frauenfleidern, Bettzeug, weiß und bunt, Bettbardent rot tımb 
jtreift, Drell, Haudtücher in allen Preislagen, Wild», Küchen: 
Staubtüder in den verihiedeniten Deſſins, Taihentüher (l& 
Tiſchtücher am Stück und abgepaßt, Servietten in. reihhaltiger 
wahl und zu jedem Preile, Rein Leinen zn Hemden ıc., bei 
Betttühern und Bettwäſche, Halbleinen zu Hemden und Bett 
Scheuertücher. 

Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und 
hafte Waare. Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies. Muſter 
Preiskonrante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. 

Kaufmann U. F. Grübel, Go 


Yandbtagsabgeorbneter, Vorſitzender 
Ernte-Stricke amt Gartenbänd 


empfiehlt zu billigtten reifen 


Edgar Borrmann, Gies 


Ahzabe von Pflanzen. 


Städtiſches Forſtamt Heidelberg bat ca. 200 Stid SE 
bobe Wenmoutbsfiefern, Douglastannen, Fi 
u. a. Holzarten jojort abzugeben. Diejelben fünnen gut 
Ballen ausgehoben werden.  Gbenfo fünnen zu Gelänberk 
geeignete Yärchen abgegeben werden. Telephon Nr. 708. 
Nähte Monatäverfammlu bes (Sartenbauvereind Mittwoch den 7. 

bh Juni 1902, Nadmittags 8 Uhr, im Saalbau.” 

Drud von Adolf Courths. 
des Gartenbauvereins zu Darmflabt, 








6. XXT. Jahrgans. Juni 1902, 


Monaäsſchrift 


Garlenbauvereins zu Darmſtadh. 
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ben Bartenbauperein zu Darmſtadt herausgegebene und von Hof 
Anipeltor i. P. Rudolf Noack in Darmſtadt, Heerbweg 13, rebigirte 
Nriit erſcheint zu Anfang jeden Monats und wirb ben Verrinsmitgliebern 
Fingelandtz; jm Nichtmitglieder beträgt dad Abonnement jährlich A 2. 50. 
gärtneriihen Anhalt? und rebactionele Mitteilungen find an bie 
Kon einzujenden, befgleichen werden Anzeigen, bie Zeile ooct deren Raum 
für jcbe nächſte Nummer bis zum 15. des vorhergeheuten - Monats 
von berfelben entgegengenommen. 


Mir Boritandsjigung. — Ausflug in ben botanifchen Garten, — Die neue 
„Walberfee*sAiter. — SKulturwechlel und Zwiſchenkultur im Gemüfe: 
bau. — Gin beuifcher Baum auf dem Ausjterbe»Etat. — Bilanzen 


tafeln für die Alpenvereinshütten. — Verſchiedenes. — Gartentalender. 
— Litterariſches. — NAusjtellungen. — Anzeigen. 


Dorflandsfißung 
2. April 1902, unter Vorſitz des Präfidenten, Herrn 
mann Ludwig Heyn, in Gegenwart von 11 Vorſtands— 
mitgliedern. 
Der Vorſitzende teilte eine Einladung de3 Komitees für bie 


D. und 31. Augujt d. J. im Kalınengarten zu Frankfurt a. M. 
Me Ausſtellung von in Privarpflege gezogenen Pflanzen, Obit, 
le zc. mit. 

Sodann wurde beichloffen, anftatt der nächſten Monatsverfamm: 
F einen Bejuh des biefigen botanifhen Gartens vorzunehmen 
Jo Herr Proi. Dr. Schend gebeten werden, bie Führung durch 
Fer Leitung unterjtchenden Garten gütigſt übernehmen zu wollen. 
für die hierdurch ausjallende Pflanzenverlojung gefparte Betrag 
Mar die nächſten VBerlojungen verwendet werben. 


— — 











Ausflug in den bolanifdien Garten zu Darmſladt 


An 7. Mai veranstaltete der Sartenbauverein anjtatt der ütlid 

Monatsverfammlung eine Bejichtigung des unter der Direktion | 

= Profeſſors der Botanif am hieſigen Polgtehniftum und unter 

N 2 technischen Yeitung des GSarteninipefior Purpus ſtehenden botanite 
Gartens. Troß der ungünstigen Witterung (Schnee: und Regenſchau 

i hatten jih zu dieſem Beſuch Nachmittags 4 Uhr, 48 Perfonen & 

H ' gefunden. Zunächſt begrüßte Herr Dr. Schenck die Grfdienenen a 

i 3 herzlichſte und gab ſodaun in einem der großen Gewächshäuſer ſei 
N Freude darüber Ausdrud, daß der Verein es unternommen, den Gart 
IE. ber jedem Gärtner umd Gartenfreunde gewiß mandes Sehenswe 
| und Jutereſſante biete, einen Beſuch abzujtatten. Der botanil 
\ i Garten diene ja nicht alleın wilienichaftlihen Zwecken, ſondern bi 
ich auch die Aufgabe geitellt, Die Liebe zur Pflanzenwelt in meiter 
Kreilen zu verbreiten. Gr hoffe den Gartenbanverein noch Öi 
bier begrüßen zu dürfen, da die Flora des Gartens zu jeder Jahr 
zeit etwas Neues biete, Er gab fodann einen kurzen Rückblick ü 
die Entstehung und weitere Entwicklung de3 Gartens, Der zuerſt 
ä ö Jahre IR14 im Schloßgraben unter Großherzog Ludwig I. angel 
worden sei. Zpäter ſei derſelbe in die Mäühlſtraße und ſodann 

den Groſtherzoglichen Sarten am Wilbelminenplag, wo jegt das Eri 
{ berzoglidhe „Neue Palais“ ſich befindet, verleat worden. Am Ya 
1863 Sei er daun in die Arankfurter Straße auf Großbherzoglie 

Hofmeiereigelände und zurru 1874 an feine jegige Stelle in der Xi 


— — 
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dörferſtraße gekommen. Der Boden ſei Sand, doh in einer D 
von 2—3 m befinde ich schwerer roter Boden mit Girunbmaf 


Großes Perdienit um Die Anlage und die Pflanzungen an der jegli 
1 j | Stelle habe fh Prod. Dr. Dippel erworben, welcher hbauptjädlid 1 
: reichhaltige Arboretum, die Zammlung aftatifcher und nordamerikaniſt 
Nadel: und Laubholzbäume angepflanzt habe. Diejelbe fer jo re 
haltig und rollſtändig, mie Ne im wenig anderen botaniſchen GA 





' ‚ Deutſchlands gehenden werte. Na der Peripherie des GartendT 
' die Bäume und Ziräucher in s.ographifder Anordnung und im, 
E23 Mitte die einzelnen Pflanzenfamitten in natirlider Anordnung @ 
4 3% pflanst. Im Jihre 1897 Ari cine reiche Sammlung mwintergk 
' Farrukräuter und ISIS ein Mipinum angelegt worden. Vechtert 
| a auferordint cd reidbaltig an Zorten und babe fih in bemie 
! Jahren waren Win ptio delt. Mh dieſen intereffanten Nusführ 
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ih die Anmelenden in zwei Gruppen und übernahmen die 
Dr. Schend und Garteninipeftor Purpus die Führung der— 
Nah einem Gang dur die Gewächshäuſer, melde reiche 
Hungen von Warm: umd Kaltbauspflangen, Palmen, Ordibeen, 
Ben Serwfirz> und Nuppflangen enthalten, wurde ein Gang durch 
Sarten angetreten. Belonderes Jutereſſe erregten aud die im 
Webermwinterungsfaiten aufgeitellten reihhaltigen Sammlungen 
Maetsen md von jogenannten fleifchireflenden Pflanzen als Sa- 
Bien, Dionaeen, Pinguicula eic, ferner im freien die reihhal- 
ammlung von Farrnkräutern und das im prädtigften Blüten: 
Bprangenbe Alpinum. Dasjelbe iſt aus verfchiedenartigen Feld 
um den Rand eines Weihers ſehr geſchmackvoll aufgebaut und 
Dnupipartieen eingeteilt, in denen bie Alpenpflanzen ber euros 
+ afiatifchen und norbamerifaniihen Hochgebirge angepflanzt 
Die Pflanzen jind jo Appig und gefund, mie ſie in ihrer 
Fnicht Schöner fein können. Am Hintergrunde des Gartens ber 
NG ein großer, noch nicht ganz vollendeter Neubau mit Hör: 
er fih vom Walde wirkungsvoll abhebt, Nachdem nod bie 
Boll entmwidelten fremdländiſchen Bäume, namentlich die herrlichen 
ren bewundert worden waren, jammelte man ſich wieber vor 
Fmähähäufern und Sprach der Präfident des Gartenbauverein®, 
 Seyn, nun den Herren Prof. Dr. Schenck und Obergärtner 
8 den herzlichiten Dank der Anweſenden für ihre liebenswürbige 
g und bie intereflanten Erklärungen aus und ſchieden die Ans 

Ben mach etwa zmweiltündiger Belihtigung bochbefriebigt mit dem 
Me, daß der Verein derartige Erkurſionen Öfterd arrangieren möge. 


Die neue „Walderfee“ After. 
Bon Mar Hesdörffer, Herausgeber der Gartenmelt. 
eben dem „Goethe“, „Schiller*, „Schakespeare“, „Humboldt“, 
Humbert“ und anderen mehr oder weniger ber: 
Rerfönlichfeiten gewidmeten Aſterklaſſen giebt es jeßt aud 


Welderſee“Aſter Dieſelbe (Aster sinensis globosus milli- 


Züchtung des Kal. Sartenbaubireftord Hermann 

der Firma Martin Grashoff in Quedlinburg. 

52 vorigen Jahrgangs der Gartenwelt haben 

MB umjeren Reiſebericht diejer After, die wir damald noch nicht 
Mm richtigen Namen kannten, anertennend Erwähnung getban, 





re! . 


ev“ 





Der Züchter derielben wandte fih im September ſchriftlic— 

- 4 = . * Fi} | 

den Grafen Walderſee in Hannover mit der Bitte, feine Zuch 
ihm zu Ehren benennen zu bürfen. Ginige Tage Tpäter ent 


der Feldmarſchall in einem ſehr freundlithen eigenhändigen Schra 
diefem Wunſch mit dem Bemerken, daß gerade bie Altern bie — 
lingsblumen feiner ganzen ‚Familie jeien, 


Die „Walderfee”: Niter iſt in der That eine ganz ungewöhn 





und 6 ende Züchtung, die bald allgemeine Anerkennung fin 
dürfte; mit dieſer Blume beſtaudenen Felder, welche wir 
unſerer letzten Anmelenheit in Quedlinburg in vollem Flor tra 
iberzenat ts vollflommen von dem Wert derfelben. 

Dieje Aiter reprälentirt einen ganz neuen Typus unter if 
Verwandten. Zie bildet von Anfang an und jelbfiveritänblid 0 
jeden Schritt und ohne jedes Aufbinden fait kugelrunde, Aug 
jierlid rungene Büſche von 16—18 cm Höhe und 18—20 
Durchmeſſ Dieſe Aſterkugeln — denn ſo muß man ſie nennen 
ſtehen au ; furzen, kräſtigen Stämmen, Die Seitenzweige fe 
lo dicht, | rgends eine Lücke zu ſehen iſt. Während alle ande 
Niteriorten vor der Blüte meiit recht unanjehnlih find, mad 
„Wa Aſter durch ihre fugelartige Korm und ihren geſchloſſe 
Wuch ut Schon einen gang aparten Eindruck, jo daß 
jelbit nı ie feine Blütenpflauze wäre, ein geihäßtes ‚Cinfaffun 
aeıwä it etwa dem Aueſehen des Burbaumes, jein mwürbe, ) 
t iiſchen im Farbe, Größe und Form ſehr ähnlich Fi 
T Anblick bietet die „Walderfee“:Ajter jedoh zur Bütg 
Hi nehr der Fleinen Blüten, umgeben von ben friſch grät 
zierl lättern reihen ſich dann jo dicht aneinander, 
ſchlie er Belaubung feine Spur mehr zu ſehen iſt 

Riumen find Auferit aierlih und ſchön gefüllt. Die Fñ 
kola bei einer, cin helles blau bei einer zweiten SO 


tt iſt leicht weiß umrandet. 

hmeſſer volljtindig entmwidelter Blüten beträgt nur 

em. Eine Pflanze mittlerer Größe trägt mehr ald3 
nders stark entmwidelte 250 und darüber, ein Di 

isher feiner anderen Aiternjorte eigen war. 

1 der Srashoff'ihen Gärtnerei bewies und, A 

orglältia durchgezüchtet und durdans fon 

eine in jeder Beziehung wertvolle und He 
m Bedürfnis nah Meinen Aftern IE 








r 
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derei Rechnung tragen, da Aſtern in folder Minialurform bisher 
eriftirten. ü 
Der Landihaftsgärtner wird die „Walderfee":Ajter als ſchätz— 
ES Material zur Herftellung blühender Einfaſſungen zur Bepflauz— 
von Nabatten und namentlih für die Ausſchmückung der jeht 
liebten, blühenden Teppichbeete gebrauden, auch kann ſie als 
dpflanze auf mit Tannenbaum: und ähnlichen Aſtern bepflanzten 
Ion Verwendung finden, da fie fi, aud voll erblüht, mod vers 
zen läßt. Auch als Topfpflanze dürfte bie „Walderſee“-Aſter 
fang finden; diejelbe wird von der oben genannten firma für 
8 in den Handel gegeben werben. 


Alurwechſel und Zwifhenkultur beim Gemüſebau. 


Neben der gehörigen Bearbeitung des Bodens und der Diinaung 
Bei der Gemüſekultur auch ein Mechfel in der Anpflansung ber 
hie morhmwendig, wenn auf bemjelben Stück Land mit Erfolg 
Miet gutes Gemüſe geerntet werben fol. Hierdurch wird an 
ih geipart, da manche Gemüſe viel Dung beanſpruchen und dann, 
fh diefelben jedes Jahr auf dasjelbe Stüd Land kämen, troß 

guten Düngung bald nicht mehr gedeihen würden, intem die 
fe, welche die eine Art Hauptjählih dem Boden entzieht, durch 

Düngung nicht immer in genügender Menge erſetzt werben, 
end andere Arten dem Boden mehr andere Stoffe entziehen und 
d wenigen Jahren durch bie Tüngung dem Boden wieder bie 
Öinen Beitandieile für die früher angepflangte Art zugeführt find. 
lafje deshalb immer auf den Anbau ſolcher Gemüſearten, bie 
Dung erfordern, jolde folgen, die genügjamer find. Zu ben 
m die viel Dung verlangen, gehören die Kohlarten, Sellerie, 
en und auch Schwargmurgel; zu denen, die genüglam find, Kohl: 
‚ Selprüben, Salat, Frbjen, Bohnen und Spinat. Ta oit in 

Garten verfihiedene Bodenarten und verfchiedene Lagen vor: 
ben find, jo ijt bei der Verteilung der verfchiedenen Gemüſearten 
D hieraus die nöthige Rückſicht zu nehmen; 06 der Boden feucht 
troden, fett oder mager, ob die Page des Landes geſchützt und 
M, oder rauh uud falt, oder mehr fonnig oder ſchattig ift, um 
Nah die gerigneten Sorten auszuwählen und den Kulturwechſel 
Atichten. In guten Boden und gefhüßter Lage iſt es bei richtie 
Auswahl der Sorten möglicd auf ein und demſelben Land in 
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einem Jahr 2—3 raten im quten Sommern zu erzielen. 3 | 
erſtens: Spinat (im Herbſt gelät), hierauf Erbſen und zulegt Wink 
kobl ; zmweitens: frühe Kohlraben, dann Erbſen oder Bohnen u 
zulegt Spinat; drittens: Winterfalat, danı Sellerie oder verſchiedt 
Rohlarten und viertens: frühe Karotten und dann Endivien etc, 

Bei der Kultur folder Gemüſearten, die meit von eimanber | 
pflanzt oder dünn gejät werben und einer laugen Zeit zu ihrer m 
fommenen Ausbildung bedürfen, fünnen zur befleren Andnußung | 
Bodens ſolche Arten dazwiihen gepflanzt oder gejät werden bie | 
raſch entmwideln, deßhalb bald den Pla räumen und fo den Ham 
Pulturen feinen Schaden zufügen. So fünnen zwiſchen Gelbrüße 
Radishen und Epinat angelät werben, welche abgeerntet werben, | 
die erjteren fi ausbilden. Zwiſchen Blumenkohl, Wirfing, Rotkre 
und Meiffrant Finnen Salat oder frühe Kohlraben und bei der At 
faat von Gurken können ebenfalls Salat oder frübe Koblraben au 
pflanzt werben, die, wenn die Hauptgemüje den Pla auszufüllen | 
innen, abgeerntet werden müſſen. 


Ein deulſcher Baum auf dem Ausfterbe:&tat. * 
Von Sireis-Manderlehrer Hotop-Homburg ». d. Höhe. 


Nicht lange mehr wird es währen und wir Deutiche merl 
einen unſerer nüglichiten und wichtigiten Bäume den Meg alles Fr 
ihen geben ſehen. Unſer Wallnußbaum ijt dem Untergange gemel 
wenn nicht andere Wege eingejchlagen werben. Woran liegt biel 
und mie iſt diejem Uebel entgegen zu flenern, um dem Verſchwin 
unferer Nupbäume Einhalt zu thun? 

Es iſt freilich ſchon in vielen öffentlihen Mättern von Nat 
freunden auf dieſen Mißſtaud bingewiefen und den Landwirte zu 
rufen worden: „Pflanzt Nußbäume“, um dieſen ſchönen und mictii 
Baum nicht dem Untergange zu weihen. — Sp dentt der Naturfrel 
und der Städter, anders aber der Yandmwirt. Gr kann nicht m 
wie früber, wo aroke Parzellen Landes mit Nußbänmen angepfla 
maren, dieſe brach liegen laſſen. Die Pebenshaltung ift auch auf f 
Lande eine geregeltere, beſſere und tenerere geworden. Der Lanbn 
it daher gezwungen, alles verfügbare Land auszunügen, zu bebau 
Nun iſt aber cine befannte Thatſache, daß, mo ein Nußbaum ſit 

° Dieier Aufſat if ber Forſtlichen Beilage zu Nr. 19 — 
Vereins naſſauiſchet Land- und Forſtwirle entnommen. (Die 
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Unternußgen ein fehe minimaler, ja gleich Nul zu reinen ift. 
I Die Uberntung der Frucht eine mühjelige und gefährliche, 
t Beutiche Landwirt it deßhalb bejtrebt, fich de Nußbaumes — 
Der je Lieber — zu entledigen, wie es die Erfahrung nicht allein 
meinem Wirfungätreife, jondern wohl im ganzen Deutichland zur 
Kae zeiat. — Da it dem Landwirte dann in den Gewehrfabriken 
Freftlicher Bundesgenofie entitanden, jo daß von den vielen hundert: 
den Nuhbäumen im lieben deutihen Vaterlande heute noch ſehr 
a amzutreffen jind, um bald vom Erdboden ganz zu verſchwinden. 
find 03 die Gewehrfabriken nicht allein, welche den Nußbaum 
Ehen Nusiterbe:Ftat bringen. Auch unſere deutſche, zu bober 
gelangte Möbelinpuftrie hat einen recht hohen Bedarf an Nuß— 
holz, wenn felbjt die Gewehrſchaflen doch ſechsmal mehr deutjches 
Baumbolz verihlingen mie die Möbelinbuftrie, welch' letztere ſich 
wol aud mit amerikanischen Nukbaumbolz behelfen ann, mas 
eritere aus verjchiedenen Gründen nicht können, wodurch wieder 
Millionen ind Ausland wandern. 
Sollen mir nun zuſehen, bis einer unferer ſchöuſten und wide 
NH Bäume unserer deutihen Flora verſchwunden tt, oder follen 
Sewehrichaftenfabrifen ihre Kabrifation einſchränken? Keines von 
darf gefchehen. Nein, wir müflen Nußbäume pflanzen. Aber 
ol das geichehen, wenn der deutsche Landwirt e3 nicht thun fann? 
Der dentſche Staat und viele Gemeinden desfelben beſitzen aus— 
ne Wälder, und bier ift der Ort, mo der Nußbaum fehr 
Beingend arpflanıt werden kann, jedenfalls nutzbringender ala 
Den und Buchen. (2? Die Red) Es iſt durchaus eine irrige Ans 
wenn man glaubt, der Nußbanm tauge nichts ald Waldbaum. 
FGegenteit iſt der Fall, wie Verfuche in mehreren Oberföritereien 
rovVinzg Starkenburg bereit? gelchrt haben. Denn, mwenn in 
en Beitänden gepflanst, verhalten die Bäume jchönere, geradere 
höhere Stämme wie im einzelnen Weftänden, wo e3 wohl zwar 
Dre Kronen, aber eriahrungsgemäh fhlechtere Stämme gibt, das 
imholz aber einen bedeutend höheren Wert befikt, als das its 
Außerdem nimmt der Nußbaum mit dem geringiten Boden 
eb, Darı wählt der Nußbanm außerordentlich ſchnell, viel 
Belle wie Fichen und Buchen, Freilich iſt er auch in der frühelten 
BEN gegen starke Fröſte empfindlich. Seine Anpflanzung fann 
Baebefien auch nur in ſolchen Segenden erfolgen, melde ſtarke 
e nicht aufzumeijen haben. 
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Fin Stück Nußbaumwald, gleichzeitig mit anderen Holzarten a 
gelegt, würde in 50 Jahren mindeitens 2000/06 mehr wert fe 
Meiter iſt zu beachten, daß ein Nukbaummald den Boden und d 
Anlagefapital durch feine Frucht verzinjen fann, was bei ande 
Holzarten nit der Kall if. 

Wie bereitd erwähnt, neben jegt ſchon viele Millionen für M 
baumholz jährlich ins Ausland und diefed wird in Zukunft noch mi 
der Kall fein, weil der Bebarf an Gewehrſchaften, wie auf 
Kournieren in der Möbelinduftrie ein immer größerer wird, ein € 
jaß aber nicht mehr vorhanden ift. 

Dieſe Frage ift ſomit nicht allein für den Militärftaat Deutf 
land von eminenter Wichtigkeit, jondern and für bie einzelnen € 
meinden und Induſtrien, und darum wohl der Erwägung wert. 


Panzentafeln für die Alpenvereinshütten. 


Den Mitteilungen ded deutſchen und öſterreichiſchen Alpenverei 
Nr. 6 entuehmen wir folgende Notiz: Der „Verein zum Schutze u 
sur Pflege der Alpenpflanzen“ endet folgende Befanntmadun 
‚Wenn auch in eriter Linie die Alpenpflanzengärten bie Bejtimmi 
haben, die Kenntniſſe der alpinen Klora beim Publitum zu. jr 
Intereſſe für diefen ſchönſten Schmud unferer Berge wadhzuraf 
io soll doch auch ſonſt kein Mittel verihmäht werden, welches % 
gleiche Ziel zu erreichen geeignet iſt. In der Schughütte der S. Br 
im Gſchnitztale hat bereits vor mehreren Jahren Herr Prof. Dr.’o 
Mettitein Pflanzentafeln angebradbt, die einen bequemen Ueberh 
über die Flora der Hüttengegend gewähren. Jeder Pflangenfreu 
htiner Freude und Bewunderung diefe Tafeln betracht 


und 


wird mit aufrie 


und es iſt nur zu nahe liegend, beim Anſchauen derſelben den Mu 
zu heaen, daß womöglich jede Hütte des d. u. d. Alpenvereind 
derartiaes Rleinod bergen möchte, welches, zunächſt eine Duelle ni 


Belehrung, auch einen nicht zu veradhtenden und durch 
paſſenden Schmud der Hütte darftellt. Der „Verein zum Sch 
lege der Alpenpflanzen" hat ſchon bald nad feiner Gri 

Rrojeft, derartige Tafeln in den Hütten aufzuftellen, i 


ind der Worichlag der ©. Hof auf der Generafverjam 
Merar ‚es möchten in allen Hütten Ueberfichtätafeln al 
Imgegend angelegt werden”, fonnte und nur noch 


GEifer dieſes Projekt zu verwirklichen. Der v 


San 












hu hat nun beſchloſſen, dieſe Angelegenheit in folgender 
e im die Wege zu leiten: Wir Bitten die hüttenbeflgenden Se: 
en Des d. u. Alpenvereing, aus der Zahl ihrer Mitglieder 
e mit bem Ginfammeln und Rräpariren der Flora der Hütten« 
d zu Betrauen. Es iſt natürlich den Eeftionen überlaffen zu 
men, melde Ausdehnung ihrem „Hüttengebiete* zufommt; in— 
em fiehlt «3 ſich doch, zunächſt nur die unmittelbare Umgebung 
ũtte zu bearbeiten, die wichtigſten Vertreter der Flora zu preſſen 
von allen vorkommenden Pflanzen ein möglichjt voljtändiges 
His anzulegen. ANmählih möge dann das zu durchforſchende 
A weiter ausgedehnt werben, Der Beſtimmung der Pflanzen 
natürlic, möglichite Sorgfalt zugewandt werben; jollten ſich hierzu 
nelnen Falle die nötigen botanischen Kräfte nicht vorfinden, jo 
Vereinsausfhun gerne bereit, durch Vermittlung feiner botaniſch 
ten Mitglieder helfend einzugreifen, und bitten wir, in frag: 
Fällen bie betreffenden langen an mug einzufenden, ferner 
d wir, und das obengenannte Pflanzenverzeichnis, wenn möglich 
Angabe des Standortes (Bodenbeſchaffenheit, Erpoſition, Höhen: 
Maufenden, welches für Ipäter anzuftellende pflanzengeographifche 
ungen von größter Vedeutung für ung it. Als Fleine Gegen 
9 bat der Vereinsausſchuß beſchloſſen, die Rahmen für dieſe 

Menden Tafelu den Seftionen, welche Mitglieder unferes Vers 
find, unentgeltlich zu liefern. Dieſe Rahmen find 45><55 cm 
iu Fichenhot; hergeftelft uud tragen den Namen unferes Tereing; 
ben aber ſelbſtverſtändlich im den Beſitz der einzelnen Sektionen 

Wir bitten munmehr bie Seftionen, welche fich mit der ange: 
Angelegenheit zu beihäftigen beabſichtigen, fich mit dem Aug: 

in's Einvernehmen ſetzen zu wollen und bie Zahl der ge: 

en Tafeln anzugeben. Für die Mitarbeit an unjerem Unter: 

Jagen wir im voraus den verbindlichiten Dank. 


Verſchiedenes. 

Praftiihe Erdbeer:Stüke, Fine höchſt einfache und praktische, 
Mami geſchützte Neuheit bringt Herr N. Gerdret in Aachen, 
ſem Jahre unter dem Namen Practica“ für bie bevorftellende 
ſalſon zum eritenmate auf dem Markt. Es iſt eine Erdbeer⸗ 
aus gegen Roſt geſchütztem, ca. 2 mm dicken und 21 cm 
MM Draht, au deſſen oberem Ende ein ſinnreich angebogener Hafen, 
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in welchen die Erdbeerſtengel in beliebiger Höhe eingelegt merk 
fich befindet. Die Drähte werden an den betreffenden Stellen 
Pflanze einfah in die Erde geſteckt und die Fruchtitiele hochgehob 
Dirfe hängen dadurch luftig, find vor Schmuß und Bodennäjle 
fhügt, die ‚Früchte bleiben rein, reiten vol aus und Scineden u 
fönnen ihnen nichts anhaben. Die Ernte wird nun Telditverjtänd 
eine ganz bedeutend ergiebigere und fchönere und iſt dieſelbe vor 
dann werden die Drähte, um Solche demnächſt wieder zu benutzen, 
fammelt, indem fie quaſi feinem Verſchleiße unterworfen find. | 
deutende Erdbeerzüchter halten die Ztüßen für gut und ſprechen 
über dielelben höchſt lobend aus. Es dürfte deshalb für die & 
mende (Frobeerzeit ein jeder ntereflent einen. Verſuch machen, um 
mehr, da die Fabeikation des betreffenden Artifel3 in großem M 
ftabe durch eigens daſür beſtimmte Maſchinen geſchieht und der Pi 
deßhalb (ſ. Juſerat) ein ungemein billiger iſt. 


Wann find Obſibäume richtig gepflanzt? Yon 100 Päut 
werden 90 zu tief gepflanıt, das iſt ein Erfahrungsſatz, den X 
Praktiker beftätigtl. Das Tiripffanzen bat ſchlechtes Sedeihen, 1 
fruchtbarkeit und Krankheiten im (Sefolge, weil der Baum durd 
tiefen Ztand an der Entwickkung meer Wurzeln gehindert m 
Das Zuticipflanzen muß deshalb vermieden werben, wenn unſer O 
bau allgemein blühen Toll, und wer gepflanzt bat, follte heute © 
feine Bäume daraufhin anjchen. ‚Findet er zu tiefe Pilanzung, gl 
heraus mit den Ztämmen und nen gepflanzt. Wie muß man 
pflanzen? 20 em Sof der Wurzelhals über dem Boden jteh 
Unten in das Pflauzloch joll mie Dinger hinein kommen, oben 
ift er dienlich. Eine längere Ihr draſtiſch geſchriebene Schitven 
über richtiges Bilinzen finden wir in Nr. 2 des „Erfurter Kid 
im Gartenbau" unter dem Thema: „Zu lief iſt Falich, aerade rid 


iſt auch falich, zu hoch wird richtig." Da unſeren Leſern dieſe M 
mer koſtenirei zugeſchickt wird, wenn ſie ſich mittels Poſtkarte and 
Geſchäftsamt des „Eriirter Führers“ men! dürfen wir ſie m 


aus dieſe Zradie über day Baumpflanzen aufmerkſam machen. 


Zur Vertilgung der Blutlaus. Das Mittel, das ſich im mei 
früheren Prors am Corte bewäbrt bat, iſt das von Prof. Dr. N 
empioh!ene Warmann, behent ang 50 Teilen Zchmiersrit u 
Kleid, 200 Tin Son reiit mt 650 Teilen Waſſer 
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b mit einem weichen Pinfel auf die Blutlauskolonie aufgetragen, 
Me die Yäufe ſchnell getödet werben: es gewährt gegen andere 
Dblene Mittel den Vorteil, daß es beim Auftragen auseinander 
5 bierdburd in alle Vertiefungen, in denen fi Ungesiefer befindet, 
Engt und jo bie bier figenden Läufe vernichtet, während bie 
en anderen Mittel das Ungeziefer nur oberflählih berühren und 
Kiefer fitsenden Läufe zum Theil verfhont bleiben und ſich weiter 
Kehren. Da bei der einmaligen Anmendung, namentlih in be: 
Km Zuftand der Bäumchen Leicht einzelne kleinere Kolonien über: 
werden können, jo jind bie Bäumchen nad einigen Wochen 
nachzujehen und, wenn nöthig, das Mittel miederholt anzu: 
‚ bis feine Läufe mehr übrig find. Bei alten flarfverzmweigten 
Mbäumen ift eine gründliche PVertilgung nur möglich, indem man 
Daume im Herbit ſtark zurüdichneidet (verjüngt), die dünneren 
de alle entfernt und am Stamm und den gebliebenen Weiten die 
abgeftorbene Ninde abfragt und dann diefelben mit Kaltmild 
100 Liter Waſſer etwa 4 Kilo Kalt) beitreiht und um bie 
me der Bäume im Nahminter in einem BDurchmefier von 
4% m die Erde bis auf die Wurzeln wegnimmt, um I—2 Gieh: 
In Kalfmilch anfzuſchütten und dann die Erbe wieber aufzubringen, 
Hierdurch die am Stamm, den Aeſten und den MWurzelhald übers 
Anden (Fier zu vernichten. 


Fwiger Kohl. Ueber dieſes Gemüſe fchreibt Herr Steffen im 
Mtiichen Natgeber im Obit- ımd Gartenbau” in Frankfurt a / O.: 
tinigen Teilen unſeres deutschen Vaterlandes ift der Emige Kohl 
B lange befannt und beliebt. Das, was fo viele bereits jhäßen, 
dem anderen Teil des gemüſebauenden Volkes befannt zu machen, 
der Zweck unſeres Verſuchsfeldes. Gleichzeitig ſollte einmal fefts 
lt werden, ob denn der Ewige Kohl wohl berufen iſt, unſeren 
Hohl zu erſetzen, ob er beſſer im Geſchmack iſt als dieſer etc. 
Unſpruchsloſigkeit, leichte Vermehrbarkeit durch Stedlinge, alſo 
Fung der Saatarbeiten, läßt ſeine Zucht noch einfacher als die 
Fräünkohls erſcheinen. Was zunächſt die wichtige Frage ber 
ferhärte anlangt, jo melden nur 5 Berichte vollſtändiges Erfrieren, 
bat der Kohl qut durchwintert, was allerdings bei den geringen 
Maraden des legten Minterd Feine Peiltung war. Nah ben 
Mfurter (a. d. Oder) Beobadhtungen iſt anzunchnmen, daß ber 
je Kohl dem Krauskohl (Braun: oder Grünfohl) an Härte nad: 
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fteht und im Norddeutſchland falte Winter nur bei guter Schub 
überdbanern dürfte. 

An Bezug auf Geſchmack itcht der Ewige Kohl zwiſchen Gun 
fohl und Spinat; er iſt zarter als eriterer, gefroren gewinnt ern 
etwas an Würze, während er ungefroren etwas Weichliches beh 
Gin Verſuchsteilnehmer jant: „Das Gemüſe hatte eine munberid 
Farbe und alle aßen es für Spinat”, einige wollen Ewigen 8 
überhaupt als Spinateriag mweiterbauen, nur wenige hat der Geſchn 
nicht befriedigt, andere endlich find durch dem beiſpielloſen Ranpenf 
des Vorjahres überhaupt von einer Koftprobe abgehalten mork 
Ammerhin bat aber der Rerfuh #4 aller Bericterftatter befrieb 
jo dak wir und freuen, unfere Gärten durch ein gut braudiba 
Hemüfe bereichert zu Sehen. 

Benußt werden vom Ewigen Kobl die Blälter und auch 
Frühjahrsſproſſen, die man befanmtlich vom Grünkohl und vom Rof 
fohl auch sehr amt benuken kann. Nur treiben die Sproflen 
Grüukohls und des Roſentkohls Blüten, während der Ewige 8 
feine Blüten treibt und deßhalb Fehr viel länger benngt merben fa 


Gartenkalender 
für den Monat Juni 
1. Blumengarten. Jwirbel: und Knollengewächſe wie Kyazintt 
Tulpen, Tazetten, Auemonen, Ranumfeln etc. können jeßt, wenn“ 
Kraut abgewelkt sit, aus der Erde genommen und bis zum. He 
troden aufbewahrt werden. An der Mitte d M. beginnt ‚man 
dem Abienfen der Nelfon, von melden jett auch Stedlinge gem 


werden können, welche im ſandige Haide: oder Lauberde geſtech 
an ihrer Bemwurzelung ter (las au balten find. Matronaloie) 
Pechnelken, Sartenprimel, Aurikel, Federnelken ete. fönnen Ende 8.3 
vachdem ste verblüt find, verpflanst und durch Teilung vermehrt n 
d ich ka nan mit dem Dfuliren der Roſen beginnen, Tob 
nitsgebildete Augen vorhanden ind. Die früher pilirten Sämli 
von Aurifoln und Primeln, jind jetzt ind freie Land auf halbſche 
Ne derpf N 

2, Obfigarten. An den Spalier- und jonitigen Formobitbäug 

gt mit Lincire! freipen) und Heften der jungen TE 


ben Mind die überfläffigen SH 
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€ feine Scheine haben und fürd nächſte Jahr nicht zu Früchte 
u oder Zapfen nöthig find, auszubrechen, die übrigen anzubeften 
an den Ruthen mit Scheinen, wenn fie wicht zu Fruchtruthen 
Bapfen fürs nächſte Jahr beitimmt find, die Spitzen 4—5 Blätter 
bem oberjten Schein abzubredhen (Kappen), damit die aufgenom: 
m Nähritoffe wicht zu überflüſſiger Holzbildung, ſondern zur 
fen Ausbildung der Trauben verwendet werden. 
3. Gemüfegarten. Au den Erdbeerpflanzen find die Ranken, 
fe nicht zur Vermehrung verwendet werden follen, abzujchneis 
Bon frühen Erbſen oder Bujhbohnen fann man noch eine 
at madhen, um bis in den Herbſt friſche Erbſen und Bohnen 
in au Fönnen. Winterkohl, ſpäte Kohlraben, Kopfjalat, Kerbel, 
Winterendivien und MWinterreitig ſuud gegen Ende d. M. aus: 
n. Mill man im Spätherbit noch junge Karotteu haben, jo ijt 
diefen ebenfalls noch eine Ausfaat zu machen. Im Uebrigen 
bie Beete loder und von Unkraut frei zu halten und bei trodenem 
ter genügend zu begiehen, wenn man reichlich und ſchönes Gemüſe 
in will. 





itferarifdjes. 

Earl Hampel, 126 Meine Gärten. Plan, Beihreibung und 
flanzung, entworfen und bearbeitet für Gärtner, Baumeifter und 
Imbefiger. Zweite vermehrte Auflage von „100 Leine Gärten“. 
fon von Paul Parey in Berlin SW, 1902. Diefe neue Auflage 
hält 125 Pläne kleinerer Särten in teil$ regelmäßigen, teil un: 
Imäßigem Styl, oder es findet Tich beides miteinander vereinigt. 
durch wird für jonit jaſt aleihe Näume große Mannichialtigkeit 
dien. Bei jedem Plan befindet ſich eine Beihreibung über die 
tichtung und Bepflanzung des beireffenden Gartens. Viel Bes 
Mhrigung haben wieder im der neuen Auflage die ſchönblühenden 
Hlze, wie auch diejenigen, welche im Herbſt mit ihren Früchten 
NG wirken, gefunden. Die einzelnen Anlagen geben auch Beiſpiele, 
die Hineinziebung von Obſtbäumen in bie Ziergärten ſich machen 
‚ Ohne Dielen ihren anmutvollen Charakter zu nehmen. So 
len fich die „I25 Beinen Gärten“ nach denjelben Geſichtspunkten 
fheitet dar, wie dies im „IOO Meinen Gärten“ geſchehen und 
nen wir das reich ausgeliattete Werk Gärtnern, ſowie Freunden 
d Liebhabern der ſchönen Gartenkunſt warm empfehlen. 
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Handbuch der Chfikultur. Aus der Praxis ffir die Prorig f 
arbeitet von Nicolas Gaucher, Beliger und Pireltor ter CR 
und Gartenbanichule in Stuttgart, Dritte, menbearbeitete und u 
mebrte Auflage. Wit 60% Holsihnitten, 8 lithographiſchen Tail 
und 20 Lichtdrudabbildungen. Berlin 1902, Verlag von Paul Par 
Erſcheint in 20 Lieferungen a 1 Mark. 

Es will gewiß nichts Gheringes jagen, wenn ein Wort ül 
Obſtkultur von etwa 1000 Zeiten Umfang in wenigen Jahren ei 
dritte Auflage erlebt. Das tit ein beiſpielloſer Erfolg, der nur fein 
Grund haben kann in der unübertroffenen Güte des Gebotenen. 

Gaucher iit ein durch und durch praftiicher Mann, der gem 
weiß, worauf es im Garten ankommt, unbeftätigten Theorien fi 
Ohr leiht und nur das Bewährte empfiehlt. Der Lejer wird eritau 
fein, mie fih an der Hand der Gaucher'ſchen Unterweifungen jchei 
bare Schwierigkeiten leicht lölen, er wird überrajcht fein, in m 
kurzer Zeit er durch Gauchers Handbuch fein gärtmerijches Könn 
vermehrt, wie bald uud wie gewaltig die Ernten in jeinem Obitgart 
nah Quantität und Qualität ſteigen. 

Einen großen Kortjchritt bedentet wiederum bie menejte bri 
Auflage. Nein Aufßerlich kennzeichnet ſich diefer gewaltige ortihr 
in der Vervollkommung ſchon dadurd, daß die Zahl der Abbildung 
von 526 auf 609 geitiegen it, die Zahl der Seiten von 928 «a 
über 1000 und daß 20 Lichtdruckabbildungen auf Tafeln ganz m 
beigefügt wurden. 


Die automatische Brwafferung und Düngung jüc Gärten, Lie 
und Felder von Artur Wichulla Verlag von J. Neumann in Ne 
danım 1902. Der Berſaſſer erläutert nad kurzen allgemeinen 2 
merfungen über Die Kulturentwicklung des Menſchen, die Reihenb 
wäjjerung, die Flächenbewäſſerung, die Bedeutung der Bewäſſeru 
für den Gartenbau, die Laudſchaftsgärtnerei und für die Lanbmil 
ſchait. Zoraun biſchreibt er verſchiedene ausgeführte automatiil 
Bewäãſſcraugsanlagen von Obſtplantagen, Raſenflächen, Gartenanlag 
und Feldz; 1Jmeſt ju mehrfadem Farbendruck ausgeführte Abbildi 
gen veranſchaulichen Tele Anlagen. Dann werden noch die Walk 


verjorauna, die Ansrübrung und die Kojten der Anlage erläm 
Landwirten und Gäretaern ſei Das 67 Oktavſeiten umfaliende du 
zum Studinm empfohlen. E | 
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Uns lient ein Büchlein vor: „Ueber Die verſchiedenen Arten bes 
Mubes umd ihre Nefultate“ von Dr. T. D. Loppin, das vielen 
fr Beier eine jehr intereflante und fehrreihe Lektüre fein bürfte, 
mb micht ame die verjhiedenen Methoden beſprochen, ſondern 
dad Ergebnis von Verſuchen mitgeteilt, welche die einzelnen 
Ihren prüfen follten, Im Gegenſatz zu ähnlichen Darjtellungen 
ber ein wirklich prakliſcher Nupen des Büchleins dadurch gewähr— 
5 dah eine für den Winzer und Obitzüchter braudbare d. i. 
E einfache und fihere Art angegeben wird, den Nadıtfroit vor: 
Mehen. Ein überfchener Froſt, vielleicht der Ichte des Jahres, 
alle vorangegangenen Kosten und Mühemwaltungen nublos 
Schr danfeswert it es, daß in dem Büchlein gebeten wird, 
\ Anwendung von Kroitihng- Maßnahmen erzielten Nefultate 
tianeten Stelle: Herrn Prof. Dr. PB. Sorauer (von der deut: 
Landbmwirtihait:Gejellichaft) in Berlin mitzuteilen, denn wenn bie 
Birticherliche Praxis der Meteorologie ihre Erfahrungen nicht bes 
giebt, wird es dieſer Wiffenfhaft jehr ſchwer, den Nuben zu 
‚ den fie im andern Falle zu leilten imitande tft. 
Das Büchlein it gegen Einfendung von 50 Pig. von Wil. 
ht in Göttingen zu beziehen. 

















Ausftellungen. 
Zu Frankfurt a/M. am 80, und 31. Auguſt d. J. im Palmen: 
Ausitellung von in Privatpflege gezogenen Pflanzen, Obft, 
etc. Das reidhaftige Programm it vom Augjtellungscomitee 
führer Herr Palnengartendirector A. Siebert) zu beziehen. 


V. Internationale Bartenbau: Ausstellung der kgl. Geſellſchaft für 
Mau und Botanik in Gent vom 18.—2%b. April 1903. Das 
8 ausgegeben: Sehr umfangreiche Programm enthält 28 Gruppen 
10 Konfurienzen. 


— — —— — — — — — — 


Anzeigen. 
Thüringer Grottensteine 


Anlage von Grotten, Ruinen, Wintergärten, Felsen- 
partien, Wasserfällen, Böschungen. 


Gärtner erhalten Itabatt. — Vertreter gesucht. — 
Näheres brietlieh, — Billige Preise. 


C. A. Diedrich, ILodieferant. 


Clingen. in Thüringen, 












— — — 
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Zuverlässige Düngemittel 
für Obstbäume, Reben, Gemüsebau, Rasen ‘etc. — 
versal-Gartendünger, Albert's Blumendünger, Tho 
mehl, Kainit, Superphosphat, Chilisalpeter, Hornmehlt 
empfiehlt Friedrich Schäfer, Darnısta 
lLudwigsplatz 7. 





keine schmutzigen oder 

Nur tadellose schädigten Früchte me] 

„Praectiena®, 

D- R.-G.M. No 158354. Erdbeerstütze aus rostfreiem, kt 

Draht, unverschleissbar, daher billig. EN gemein für gut befund 

Pro 100 Stück Mk. I tausend Mk. 8. Porto u. Nachn.-Geb 

kommen hinzu. Als Probe beziehe man franco 30 St. geg. VW 
hereinsend. von 50 Pig. oder zu 75 Pf. gegen Nachnahme, 


21. Gerdret, Aachen. 


— m. — nn — — — — — — — 


Ernte-Stricke genannt Garbenbänder 
empfichlt zu billig! 1 

Edgar Borrmann, Giensen 

Ahzabe von Pflanzen. | 

Städtiſches Forſtamt Heidelberg bat ca. 200 Stüd 2-3 

bobe Wenmoutbsfiefern, Donglastannen, Ficht 

u. a. Holzarten jofort abzugeben. Diejelben können gut 

Ballen ausgebeben werden.  Gbenjo können zu Geländerpfel 

geeignet Lärchen abgegeben werden. Telephon Nr. 708, 


aan — —— 


Deutsche Hausfrauen! 

















In unterer Not um Arbeit menden wi und an Sie und bitten um Abnahme 

DFiſchtüchern und Zervietten, Thees und Kaffeeacdecen, Sands 

Ü Nüdentüchern, Scheuer: u Staubtüdhern, Bettzeugen in 
ınd bunt, Yeinewand in a Reciten, *—* Schü 


ttoffen u. \. ı E ) les ertig na ht, geſtickt und ge 

Ganze Ausſteuert elobende Anettennun ‚gen! 

Obgleid h h bit bis dreimal nmiebriger find, liefern 
fertigen Waaten Dennoch von 20 mr. an ante und fenben Mufler u 
er und frei zur Anſicht Vereinigung. Lausitzer Handwe 

derz. Vors.: Emil Schoelzke) Zit in Kinderode i. ber ® 
KB vera t. 2ta Dır Mitglieder des Wereind (Vorſtand PR 
besiel fur il m Utn fü ergütum 


Nächſte Mona rt Hartenbauoereind Mittwodh den 4 
r 2, Nahmittagd 3 Uhr, im Saalbau. 


" von Abolf Kourtbs. 
auvereind zu Darmſtadt. 


7. XXI. Jahrgang. Juli 1902. 


onatsſchrißt 


Garkenbauvereins zu Darmſtadk. 











ondem GSartenbauverein zu Darmſtabt herausgegebene und von Hof⸗ 
Eduipeltor i. P. Rudolf Noag in Darmſtadt, Heerbweg 13, rediglrte 
Beichrift erſcheint zu Anfang jeden Monats und wird ben Vereinsmitgliedern 
Siugelandbt; fin Nichtmitglieder beträgt bad Abonnement jährlich „A 2.50. 
De gärtmeriichen Inhalts und rebactionele Mitteilungen find an bie 
Mon eingufenden, befigleichen werben Anzeigen, bie Zeile oder beren Raum 

für jede nächſte Nummer bis zum 15. bed vorhergehenden Monats 

von berjelben entgegengenonmen. 


4: Verfonalien. — Voritandsjigung. — Monatsverſammlung. — Dbfl- 


maden. — Pobengejtaltung und Hagelſchlag. — Wafjerförberung. — 
Bogelſchutz. — Verſchiedenes. — Gartenfalender. — Litterariſches. — 
Unzelgen. 
4 ws 
Derfonalien. ' 


Um 25. Mai d. J. feierte unjer Ehrenmitglied, Herr Profeſſor 
Krämer in Zürich jeinen 70. Geburtstag, Am 24. Mai 
8 Uhr fand im Gajino Unteritraß in Zürich ein großer Feſt— 
28 zur Feier ded Geburtstags Statt. Profeffor Dr. Krämer 
anntlich in den Jahren 1864 bis 1872 Generaljefretär ber 
Mihaftlihen Vereine im Großherzogtum Heſſen und hat -fid 
d diefer Zeit hervorragende Verdienfte um bie Förderung ber 
ben Landwirtichait und des lanbmwirtichaftlihen Vereins- und 
eſens erworben, jo daß er bei Allen, die im jener Zeit mit 
An nähere Berührung famen, nod im beiten Andenten jteht. 
Der Gartenbauverein bat ihm durch feinen Präfidenten in dank 
M Gedenken feiner Verdienſte die herzlichſten Glüdwünfhe zum 
Beburtätag übermittelt. 

Auch wir wünjhen dem Jubilar, da er noch lange Jahre feine 
Möfriiche und körperliche Rüſtigkeit bewahren möge. 


Die Nedaftion, 
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Borflandsfigung | 
am 25. April 1902, unter Vorſitz des Präfidenten, Het 
Kaufmann Lubwig Heyn, in Gegenwart von 13 Vorſtand 

mitgliebern. 


i 

Der Borfigende, der die Vorftandsmitglieder in feine Mohnu 
eingeladen batte, danfte den Anweſenden für ihr zahlreiches Erjceig 
und eröffnete die Sitzung mit der Mitteilung, daß er im Namen | 
Vereins an unfer Ehrenmitglied, Herrn Profefior Dr. Krämer | 
Zürich, zu defien Geburtstag ein Glückwunſchſchreiben gefandt ha 

Sodann wurde ein Schreiben des Herrn Volk, Vermalter | 
Kuabenarbeitsanitalt und Mitglied der Kommiljion für Blumenpfl 
in Arbeiterfamilien mitgeteilt, worin ſich derjelbe gegen eine ihm 
Namen dieſer Kommiſſion, aber ohne Namensunterſchriſt, zugeſan 
Beſchwerdeſchrift verwahrt. Nah dem Verleſen dieſer letzteren mul 
beichloffen, zunächſt nähere Auskunft hierüber von bem Vorfigent 
diefer Kommiſſion, Heren Hoflieferant Roth, zu erbitten. | 

Herr Kreisobitbautechnifer Poreng hat dem Verein einen Ber 
über feine Thätigkeit im letzten Jahre übergeben, wofür ihm der & 
figende den Tanf des Vereins ausſpricht. | 

Da die im Mai I. J. ausgeführte Ercurfion in den botaniſch 
Garten lebhaften Anklang bei den daran Beteiligten gefunden, mul 
beſchloſſen im Laufe des Jahres noch weitere derartige Excurſiog 
auszuführen und wurden als ſolche vorgejhlagen nah Weinheim | 
Beſichtigung der dortigen Anlagen und Gore anzu | 
Herrn Freiheren von Berfheim, ferner nah Auerbah durch die G 
berzoglichen Anlagen im Fürftenlager nad der Gräflich Schönberg’id 
Anlage in Schönberg, ober im Auguft ein Beſuch des Palmengarte 
in Frankfurt zur Zeit der Ausitielung von Pflanzen, bie von Lü 
habern gezogen ind und zur Beiihtigung bed Verſuchsobſtgartens 
Sachſenhauſen. 

Als neue Mitglieder wurden angemeldet und aufgenommen 
Herren Epenglermeifter Kranz Schulz und Landihaftsgärtner Matthl 
beide bier. 

Kierauf wurde die Sitzung geihloffen und [ud der Herr Prä 
dent die Erſchienenen zu einem fleinen Imbiß ein, der ſich iedoch @ 
ein opulentes Nachteflen entpuppte und trennte man 
gerädter Stunde nad verſchiedentlich ausgebrachten 



























— 


wärdigen Gaſtgeber und deſſen Gemahlin, ſowie auf ben ans 
mben Ehrenpräfidenten, Herrn H. Müller. 


Monatsverfammlung 
4. Juni 1902, unter Borfit bes Präfidenten, in Gegen: 
wart von 63 Mitgliedern. 

Nach Eröffnung und Begrüßung der Verſammlung teilte der 
Ülßende ven Tod bes Mitgliedes, Frau Herz Bodenheimer, mit und 
ben die Anmejenden das Andenken ber Berftorbenen durch Erheben 
| ihren Eißen. 

Un jeit der legten Monatsverfammlung erfolgten Gingängen 
den mitgeteilt und zur Anſicht aufaelegt: 

Mlanzenverzeihnis von J. Lambert & Söhne in Trier. 

Pan der vom 2, — 5. Oftober d. J. in Stettin ftattfindenden 
allgemeinen deutihen Obftausftelung verbunden mit der Generals 
verjammlung de3 deutſchen Pomologenvereind. 

Preistifte von J. Wed über Patentartifel zur Friſchhaltung von 
Nahrungsmitteln. 

Breisfijte von Gebr. Dehler in Saalfeld (Thäringen) über Erd— 
beerſchützer und Traubenhüllen. 

Prospeft über Inſekten-Fauggürtel von Otto Hinsberg auf der 
Bangenau am Nhein. 

Rr. 6 ı. 8 der Mitteilungen des Deutihen und Defterreichiichen 
Alpenvereind mit einer Notiz über Pflanzentafeln für die Alpen: 
dereimöhlitten und einer ſolchen über den Bezug von Nolizblocks 
we Beitimmung der Baumgrenzen und Krummbolzgrenzen in ben 
Alpen. 

Notiz der Nedaktion der Darmſtädter Verkehrszeitung mit der Bitte 
um Zuwendung von Juſeraten über Veranſtaltungen ꝛc. 

Der Schriftführer verlag ſodann das Protokoll der letzten Vor: 
adsſitzung, worauf Herr Handelsgäriner Wenz einen ſehr lehr— 
ichen und intereſſanten Vortrag über Anlage und weitere Pflege von 
enrafen hielt. Der Vortragende erwähnte zunächſt deu großen 
Merichied zmiichen einem mohlgepflegten und einem jtiefmütterlich 
haudelten Naſen. Im allgemeinen habe man big vor wenigen Jahren 
Darmftadt nur wenig gut gepflegten Zierrafen gejehen; erit Herr 
idigarten-Iuſpektor Stapel habe es verftanden in den bieligen 
Miigen Anlagen einen jhönen und richtig gepflegten Nafen einzu— 
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führen. Bei der Heritellung einer richtigen Majenanlage ſei zu 
eine richtige Bearbeitung und Düngung des Bodens vorzuneh 
50 em Tiefe umrotten und babe 





man jolle den Boden auf etwa 


magerem und trodenen Sandboden, wie wir ihn bier meiftens Hälld 
tüchtig mit altem Lehm, verronetem Miit und Kompoft bünge 
F Trogdem jei in den nächſten Jahren eine wiederholte Kopfbängug 
li anzumenden, indem man entweder im Winter ben Rafen mit aute! 
| Kompojt oder verrottetem Mijt überitrene und im Frühjahr faul 
| abreche oder im Sommer nach dem Beichneiden Kompoit aufftreue 8 
\ einreche, denn durch das häufige Beſchneiden würden dem Boben Ol 
Nähritoffe entzogen, die durch das Begießen allein nicht erjeßt würde 
Kerner ſei bei der Herftellung eines ſchönen Raſens auf die richtig 
Miichung des Samens Räckſicht zu nehmen, ſowie auf die richtig 
i Menge desielben; die verichiedendlidh empfohlenen Miſchungen, m 
Hamburger Miſchung, Berliner Tiergartenmifdung ꝛc. feien für unf 
Boden nicht zu empfehlen, sondern man folle bie für die biefige 
Nerbältnifie geeignete Miſchung den hieſigen Samengeſchäften überlafjet 
2 die einen Weltruf befähen. Der Samen fei gut gleihmäßig untd 


subarfen und hierauf ber Boden feitzuitreten ober zu walzen. 
ersten und auch noch den zweiten Schnitt folle man erſt vornehmen 
geworden fei und zwar nicht mit de 
Kalenmähmaidine, ſondern mit der Senſe oder der Sichel, da iu 
Gras zu weich fer und durch die darübergebende Maſchine zu Bode] 
gedrückt werde, was einen gleichmäßigen Schnitt erfchwere, pt 
Zzune man es mit der Maſchine ichneiden und zwar etwa alle 14 Tag 
| bis 3 Wochen Man ſchneide am beiten Morgens und laffe Mi 
Zonmenichern das abgeihnittene Gras zur Beichattung des Rafen 
ım Abend liegen, worauf es mit einem hölzernen Rechen abae 

echt vr mit dem Meilerbeien abaelehrt werde. Nah bem Schneide 

| uszuſchneid und der Raſen friſch zu wahzen 

tenem Wetter ſei der Raſen gut zu bewäſſern, namenilich 
öheren Kante db ben höheren Stellen. Zur Düngum 

n Dünger rate er nicht; auter Kompoſt fei der beit 
N . Am Herbſt dei dh ste Schnitt je nad der Mitterumg 

j rzunehn das Gras dürfe nicht zu kur aber 

| inter fommen, da im erfteren Falle Kein 
| X Gra im letzteren Fall das fi umlegend 

| N < ſaule. Bei einer derartigen Behandlung 
Al ıptzierde ded Gartens bilden. OR 


wei rag Gras etwa bandhod 
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Nißende banfte dem Redner im Namen des Vereins für feinen 
brenden Vortrag. 

Herr Sarteninfpeftor Stapel bemerkte ergänzend zu dem Vortrag, 
Fer entgegen den Ausführungen des Herrn Wenz mit der Düngung 
Naſens mit im Waller aufgelditem Chitifalpeter jehr quie Er: 
kungen gemacht habe; auf eine große Gießkanne vol Waffer etwa 
e Hand voll Ehilijaipeter. Bei der Ausjaat feien 60 g Grasjamen 
den Quadratmeter zu verwenden. 

Herr Handeldgärtner Ludwig Horſt hatte eine Gruppe ehr 
in blühender Pelargonien ausgeftellt, denen der Monatöpreis zu: 
nt wurde. 

Herr Hofgarteninjpeftor i. P. Noack zeigte einen abnorm ent— 
elten Blütenftand einer Digitalis purpurea (roter Kingerhut). 
fe von Herrn Mond gezogene PVarietät, die ziemlich Fonjtant iſt, 
fe an der Epige des Blütenſtandes eine flache ſehr Schön gezeichnete 
ſelförmige Plüte von 9 em Durchmeſſer, die ſich zuerſt entwickelt, 
n folgt erjt die Entwicklung der feitenftändigen normalen Blüten 

unten anfangend. Die Digitalis, die man häufig in Gärten 
et, ijt zmweijährig, wird Ende Juni ins freie Land ausgejät, mur 
4 Mach mit Erde überjtreut, im Auguft werden die jungen Pfläugchen 
ft und Ende September oder Anfang Oftober au Ort und Stelle 
Blumengruppen oder Rabatten etwa 25 em von einander ente 
t gepflangt, worauf jie im zweiten Jahr Ende Mai oder Anfang 
Di zu blühen begiunen, der Flor dauert 4—5 Moden lang. 

Die dem Fragefajten entnommenen fragen: 1. it es ratſam, 
beerpflanzgen, welche 2 Jahre geftanden und nicht geblüht haben, 
fteben zu faflen und 2. nimmt man die Raufen zum Vermehren 
jeder Pflanze oder iſt da bei den Erdbeeren ein Unterfchied zu machen ? 
den von Herrn Hofgarteninipeftor Noack beantworte. Gr bes 
frfte, daß wenn zweijährige Erdbeeren nicht blühten, jo fei es ent: 
der eine unfruchtbare Sorte, oder die Pflanzen befänden jih auf 
t richtig zubereitetem, unfruchtbarem Land, oder fie jeien im vorigen 
dr nicht von den Ranken befreit worden, jo daß ſich die Pflanzen 
t ordentlich entwideln fonnten und im folgedefien nicht die nötige 
drung zur Blütenbildung hätten aufnehmen können. Groß: 
htige Fröbeeren jolle man auf gut gebüngte Beete im Auguft an 
icht zu ſchattiger Stelle auf eine Entfernung von 50 cm in der 
he und bei 35 cm Abſtand der Neihen im Verband auspflanzen; 
Winter ſolle man den Boden zwiſchen den Pflanzen mit kurzem 
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Miſt belegen und im Frühjahr aufhäckeln; alle Ranken jeien bis 
diejenigen, bie man etwa zur Bepflanzung neuer Beete benutzen m { 
zu entfernen, da fie die alten Pflanzen ſchwächen. Im britten 
jeien die Pflanzen nah der Ernte umzugraben und neue Beeie 
jungen Pflanzen anzulegen, da im 4. Jahre feine ſchönen Fri 
mehr erzielt würden. Zur Neuanlage nehme man nur junge @ 
Ausläufern gezogene Fräftige Pflanzen von guten Sorten und fruc 
baren Stöcken. | 

Sur dritten Frage: „Wann veredelt man am fidherfien Aprile 
und Pfirfihe und wie?“ teilte Herr Noad mit, dab man biefe 
am beiten Ende Juli und Anfangs Auguſt durch Ofulation 
Pflaumenmildlinge vereble. 

Sur vierten Frage: „Die Meinen Birnen an Spinbelbäum 
find angefreffen, mober fommt das und mie find bie Früchte 
ſchützen?“ erwähnte Herr Noad, daß die Birnen wahrſcheinlich 
ben mweiken, fopf: und fuhlofen Maden der ſchwarzen Birngall 
(Ceeidomyia pirieola) befallen jeien. Die befallenen rüdtchen mer 
troden und hohl und fallen bei trodenem Wetter leicht ab, bei nafle 
Metter werben fie faulig und riſſig, wodurd die Birnenernte off fi 
beeinträchtigt werde, Kür dieſes Jahr ſei eine Rettung wicht 
möglich, aber man ſolle der weiteren Verbreitung fürs nächte 
buch MWertilgung der Maden vorbeugen, indem man bie befalle 
Früchſchen ſammele, ehe fie abjallen, und in heißem Wafler abb 
damit die Maden nicht die Früchtchen verlaflen und im Boben 
puppen fönnen. Hierdurch werde die nächſtjährige Generation wenigiten 























vermindert. Man müſſe ſich mit biefer Arbeit beeilen, benm men 
die Maden der abaefallenen Birnen biefe verlaffen haben, if es 
ſpät. Die erſte Hälfte des Mai ſei in normalem Frübjahe ber 
punft, wo man ein wachſames Auge auf die angejegten Birm 
haben müſſe. | 


zur fünften Rrage: „Meine Karrnfräuter, teils ſchattig teil 
ſonnig stehend, haben eine gelbliche Färbung. Wie ift eine jchön 






grüne ariunde Farbe zu erzielen?“ bemerkte Here Garteminfpeiil 
PRurz ih wahrscheinlich der Boden nicht geeignet jeiz bie male 
F tränter verlangten einen mehr jchattigen als fonnigen Stamm 
und feuchten lockeren Boden; am meiſten ſage ihnen 
m une m Lehm vermiſcht zu. 

wurde die Merfammlung mit ber Ablihen Pla 
verio ſchloſſ 
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Obſtmaden. 


Die ſo läſtigen Obſtmaden, die bekanntlich das wurmſtichige 

# verurjachen, das meiſt vor der völligen Reife abfällt und zum 
mi ungeeignet ift, find bie Räupden der Apfelmotte (Carpocapsa 
nana) und ber Pflaumenmotte (Carpocapsa funebrana). 
Die kleinen, mit ausgefpannten Flügeln kaum 11/acm fpannenden 
felmotten, eriheinen in den Monaten Juni und Juli und legen 
* Eier einzeln an die Kelchbutzen oder an die Stiele ber Aepfel 
Birnen. Die aus den Eiern nah furzer Zeit entitehenden 
ipchen bohren fih in das Innere der Früchte ein, um zunächſt 
6 Kernhaus audzufrejien. Die in den Birnen gewöhnlich helleren, 
den Aepfeln etwas dunkleren, fleifhrötlichen, braunfdpfigen, fein: 
Iigen Räupchen (iälfchlih Würmer oder Maden genannt) ent 
deln fich im Innern der Früchte und ſchaffen ihren Koth (Wurm: 
HI) durch einen offenen Kanal in's Freie. Die fo beſchädigten 
chte Fallen hierdurch motreif vor der Zeit zu Boden, Die er: 
Genen Räupchen verlajlen das gefallene Obſt, riechen an den 
immen hinauf und jpinnen ſich zwiſchen Nindenriken ober unter 
Dojen und Flechten am Stamm oder an ben Nejten in Fleinen, 
gen, länglichen, feidenartigen Gefpinniten ein. Den Winter über 
bleiben jie ald Naupen in den Gefpinniten, um ſich erit im Früh— 
ir in denjelben zu verpuppen und im Vorfommer ald Motten das 
pinnft zu verlaffen, und von neuem ihre Gier an die feinen uns 
en Früchtchen abzulegen. 
Die der Apfelmotte jehr Ähnlich jehenden, aber etwas Fleineren 
laumen: oder Zwetſchenmotten führen diefelbe Lebensweiſe mie bie 
here. Sie legen im Juni ihre Gier an die Meinen unreifen Frücht— 
N der verfchiedenen ZJwetichen: und Pflaumenarten, von wo ji bie 
Id naher entwickelnden Räupchen in das Innere ber (Früchte eins 
ohren. Die fleiſchroten braunföpfigen Räupchen mit einzelnen feinen 
ı Darzenhärchen verurſachen die Notreife und das Abfallen ber von 
nen befallenen Steinobſtirüchte. Wenn ſie ausgewachſen jind, bes 
ben fie fich, wie die Näupdjen ter Apfelmotte, in’3 Freie, um fi 
m Stämmen und Nejten der Bäume einzufpinnen und im nädhiten 
Fahr wieder al3 Motten auszufriehen und von neuem ihre Eier an 
de Früchtchen abzuſehzen. 
Die geeigneten Mittel zur Zerftörung dieſes der Objternte fo 
Fädlichen Inſektes ergeben fih aus deren Lebensmeife. 
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1. Es find die berabgefallenen, angeftochenen, unreifen Fräd 
Öfters zu fammeln und alsbald zu kochen, damit die noch darin 
findlihen Maben am Ausfriehen verhindert werben und fih mi 
weiter vermehren. 

2. Ende Oktober oder Anfangs November nad vollendeter DE 
ernte, wenn aljo feine Obitmaden mehr an den Bäumen hingufkriech 
find an den legteren mit dem Rindenkratzer Stämme und Welle » 
der alten abgeitorbenen Rinde und ben darauf befindlichen Moo 
und Flechten zu reinigen, um bierburh die hier eingefponnenen Rän 
hen mit abaufragen und dann die leßteren mit dem Abraum tief; 
vergraben oder zu verbrennen. 

3. Das Anlegen von Inſekten-Fanggürtel um bie Stämme vı 
Enbe Juli an und Belafjen derielben bis Ende November. Es fü 
dieſe Ranggürtel nicht zu verwechſeln mit den mit Snfektenleim € 
ftrihenen Rauggürteln, die zum Kangen der Motten bes Meinen Fro 
fpanners im November angelegt werden. Die zum Fangen der Räupch 
der Apfel: und Zmwetichenmotten dienenden Fanggürtel beitehen ai 
etwa 1520 em breiten Streifen von ſteifem Papier (Padpapier 
die fo angelegt werden, daß der obere etwas übereinander greifen 
Rand mit Bindfaden am Stamm fejt angezogen wird, jo daß zwiſch 
Papier und Stamm Fein Zwiſchenraum bleibt, dur den etwa hd 
Räupchen hindurchſchlüpfen könnten. Der untere Rand bagegen mm 
etwas abitehen, damit die am Stamm in die Höhe Friehenden Made 
wohl unter den Papieritreiien gelangen, aber nicht meiter Friede 
können und ſich mun bier einipinnen. Im November oder noch fpät 
werben dann die Gürtel abgenommen und mit ben eingejponnene 
Maben und anderem Ungeziefer, das zum Teil bier Winterfhuß 
fuht bat, — 3. ®. die Käfer des Apfelblütenftehere — verbramn 
Solhe Anfeften : Kanggürtel fann man ſich Leicht ſelbſt Herftellk 
dunen aber auch von Otto Hinsberg auf dem Obftgut Langenau B 
Nadenheim a. Rhein Fertig bezogen werben. RM. 


—— und Hagelſchlag. 


Der Bodengeſtaltung und Bodenbedeckung wird vielfadh ein je 
weitgebender Einfluüß auf vie Bildung und Entladung von Gemiliin 
ſowie auch ſpeziell auf die Bildung von Hagelfchloffen zugefchriehen 
Auf Grund umjangreiher Beobachtungen über bie Hagelfcläge um 
ihre Nbbängigfeit von Oberfläche und Bewaldung bed Bobens ſchrelb 
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Beobachter in der in Milwaunfee erſcheinenden Acker- und Garten« 
zeitung Folgendes: 

1. on 20 Hageljhlägen ftand die Häufigkeit derfelben im 
gefehrten Verhältnis zur Stärke der Bewaldung. Die Bezirke mit 
Prozent Maldungen wieſen zwei Hagelſchläge, diejenigen mit 32 
dzzent G umd diejenigen mit 19 Prozent zehn Hagelſchläge auf. 
gelfrei waren bie Ortihaften, welche zwiſchen gut bewaldeten Höhen 
jen. 
| 2. Die Hagelwetter find eine lokale Erfcheinungsform von oft 
it verbreiteten Gemittern, 

3. Niemals entitand ein KHagelmetter aus Gemittern, die über 
d gelegene geichlofiene Tannenmaldungen geftrihen find. 

4. Junge Laubholgniederungen mit ungleiher Beitodung reichen 
ch auf den Höhen nicht aus, eim breites, entwickeltes KHagelmetter 
Aubalten. Dagegen erweiſen fich ſchmale Tannenmälder als treffliche 
ieren. Hochgelegene Mittelmaldungen mit vielen Oberftändern 
d reichlichem Stockausſchlag jheinen ſchon nad) fünf bis ſechs Jahren 
hub gegen die Entſtehung von Hagelwettern zu bieten, Diejenigen 
witter bringen den dichteſten Hagelfall, melde über hochgelegene, 
nz unbemaldete Flächen itreihen. Bereit ziemlih mit Negen ges 
cht find die Hageljchläge, die über mangelhaft bewaldete Flächen 
hen. 

5. Der den Hagelichlag begleitende Sturm ift in den Fällen am 
ftigften, wo das Gewitter vom hohen Gebirgskamm her ins Thal 
dt. Es findet daun eim Förmliches Zubodendrüden der Bäume und 
hulturen jtatt durch die herabjtürzenden kalten Luftmaflen, und ift 

Sturmſchaden oft von faft cbenjo großem Belang wie ber eigent- 

de Hagelſchaden. 


} „ 

Aeber Waferförderung 

| mit zwei Abbildungen. 

Es hat allen Anjchein, ald ob diefer Sommer durd andauernde 
Nie und Trodenheit nachholen wollte, was das Frühjahr verfäumt 
. Das ftellt an die MWafjerförderung für unjere Gärten aber fo 
je Anforderungen, ſodaß fie faum durch Handbetrieb zu bewältigen 
nd, Mir möchten unfere Lejer daher auf eine fehr billige Maffer- 
orderung aufmerkffam machen, welche den Vorzug hat, daß fie nad 
engabe der Fabrikanten außer der geringen Anſchaffung feinerlei 
‚Petriebökoften verurſacht, ohne jede Aufjiht und Abmwartung Tag und 
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Naht arbeiten fann, Di ttichen MindturbineneWerfe in Dias 
haben nadı ihrem bewährten Herkalesſyſtem für Feine Wafjerförberunge 
einen Stahl: Wındmotor nom gebaut, melder alle Vorzüge am 
großen Vindmot ber mit fammt Pumpe nur Me 150% 


koftet. Die Leiſtin desſelben bei feihtem Mind find eriaun 
Das geiörderte Waſſerquantum richtet ſich natürlich bauadı mie He 
das Waſſer gehoben und mie hoch gebrüdt werben: jo. Berein 
Körderiöhe von 3 m beträ Peiltung 1500 Br, ftünblih, bi 
felbft bei 20 m Höhe mw v fleine nom noch 300 BRe. 
leiften. Die Aufitellung maß vatörlich windfrei geſchehen und 
entweder auf einem eier Turm, welcher jedem Garten zur Sick 
gereicht ober, wenu man ji Sache billig beihaffen will, auf am 
Holzſänle. Kür Herſtellung ſelben ſendet die Fabrik auf Wunj 
J k 
“. 
NR 
4 
| 
| 
| 








Stahlwindmotor. „Srom* " 
ſchmiedeiſernem Turm non 12m 


dürite jeder Sinmermanı] 
Motor wird zufammenge 
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allen Bejejtigungsihrauben verfandt, fo daß er nur an bie um: 
jte Säule angejhraubt zu werben brauchtz das aus einem Stüd 
hende Mad wird aufgefeßt, die Fahne eingehängt und die Säule 
a aufgeridtet. Auch tie eifernen Türme find ebenſo leicht zu 
ıtiren, indem fie aug 2 Stüden zufammengejegt verfandt werben, 
taue Inſtruktion wird Hierzu geliefert, ebenſo über den Einlauf 
Pumpe. In der furzen Zeit ter Finführung find annähernd 
I Anlagen mit diefem Motor ausgeführt und liegen ung eine 
Be Anzahl von Zengniſſen von Gärtnern, Villenbefigern 2c. vor, 
che ſich einstimmig ſehr anerkennend über die ganz vorzügliche 
fung dieſes billigen Motord äußern. Der Motor befigt Selbit: 
lirung nad Windjtärfe, ſodaß ‚er ohne Auffiht Tag und Nacht 
* kaun und übernimmt die Firma volle Garantie für die 
ſherheit und die Leiſtung des Motors. (ſ. Juſerat). 


..- . a 
Vogelſchuh. 

Die internationale Uebereinkunft zum Schutze der für die Land— 
rihajt müglichen Vözgel it vom Neihätage genehmigt worden, Lifte 
‚1 führt die Vögel auf, die einen unbedingten Schub neniehen 
id zwar in der Art, dal; es verboten fein ſoll, Tie zu irgend einer 
it und auf irgend eine Yrt zu tödten, ſowie ihre Nejter, Eier und 
mut zu zeritören. Es find: 

Nachtraubvögel: Steinkäutze und Zwergkäntze, Eperbereulen, 
Rohteulen oder Waldkäutze, die gewöhnliche Schleierenle, bie kleine 
Dhreule; Kletteren: Spechte afler Arten, Klettervögel, die Blauracke, 
Bienenfrejler, gewöhnliche Sperlingsvögel, der Wiedehopf, Yaumlänfer, 
Rauerläufer, Blauſpechte, Mauerſegler, Ziegenmelfer, Nachtigallen, 
Maufehichen, Rotſchwänzchen, Rotkehlchen, Schmäher, DBraunellen, 
Braamicen aller Art wie: gewöhnliche Grasmücken, Zaungrasmücken, 
Bartenlaubvönel, Rohrſänger, Scilifänger, Buſch Rohrdroſſel, Ciſti— 
len; Goldhähnchenvögel: Goldhähnchen und Zaunkönige, Meiſen 
ler Arten, Fliegeniänger, Schwalben aller Arten, weiße und gelbe 
dachſtelzen, Pieper, Kreuzſchnäbel, Goldammern und Girlige, Diftels 
nen und Zeiſige, gewöhnliche Staare und Hirtenſtaare; Stelzen— 
Aufer: ſchwarze und weiße Störche. 

Unterzeichnet worden iſt die Konvention von Deutſchland, Oeſter— 
eich-Ungarn, Frankreich, Belgien, Luremburg, Schweden, der Schweiz, 
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Liechtenſtein, Monaco, Spanien, Portugal und Griechenland. Jtalt 
ift der Vereinbarung nicht beigetreten. 

In Bezug auf die in letzter Zeit verſchiedentlich aufgetand 
Trage, ob die Amfelm zu den Vögeln gehören, die einen Schuß 
nießen, iſt es bemerkenswert, daß dieſelben in diefer Lifte der ein 
unbedingten Schug genießenden Vögel nicht mit aufgeführt find. 

Handelsblatt f. den deutſchen Gartenbau. 


Verſchiedenes. 


Obergärtner-Prüfung in Prosfau (Schleſien). Durch Erlak & 
Herrn Miniiters für Laudwirtſchaft, Domänen und Forſten it «€ 
Könialiben pomoloaiihen Inſtitut in Prosfau eine Obergärtn 
Prüfung (Staatderamen) eingeführt worden, welde zur Anſtellu— 
als Obergärtner beredhtiat. Bedingungen für die Zulaffung findr 

I) Bexrechtigungsnachweis zum einjährig : freimilligen Militärbien 
2) Beendigung des zweijährigen Lehraanges an ber Anjtalt w 
3) Mehrjährige Praxis nah Verlaſſen der Anſtalt. 

Auskunft über nähere Bedingungen erteilt die Direftion% 

Inſtituts. 


Mationelle Gurkenzucht nach beſonderem Berfahren Bei db 
Gurkenzucht ſpricht der mehr oder weniger warme Sommer Ang 
wichtiges Wort mit. In falten Sommern gedeihen die Gurken wenig 
gut als in warmen. Es mul daher die Aufgabe jedes Gurkenzuüchte 
fein, daß er jeine Gurkenbeete möglihit unabhängig von der Witternt 
anlegt. iefe Aufgabe kann beiteben in einer bejonderen Art d 
Düngung, fie kann aber auch beiteben in einer befonderen Pflegei 
Raufe de3 Sommers. In Nr. 5 des „Erfurter Führer im Gare 
bau“ beichreibt ein Gurkenzüchter, der 15 Jahre hindurch mit gleiche 


4 
* 
\ 
x 


Erfolge Gurken bante, feine Zucht von Beginn an auf bas Ei 
gehendite. Die Düngung, die Ausſaat der Samen, die fpätere ® 
handlung der Gurken, werden To eingehend behandelt, daß jeher, jelk 
derjenige, der voch niemals Surfen baute, ſich vollftändig band 
richten fanı n je Art der Gurkenkultur bejonders für Kleiner 
Gärten a wet iſt, ſo möchten wir denjenigen, die fi ihre Gurke 
selber ziehen wollen, empf ı, Sich die Nr, 5, welche unferen Bm 
koiteı hich Geſchäftsamt des „Erfurter Führer 
zarte t laſſen. 
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Gentraffielle für Obfiverwertung in (Frankfurt a. M. Die Zeit 
Neife verjhiedener Obitjorten, wie Erb:, Johannis» und Stadel- 
m, Heidel- und Himbeeren, Kirſchen, Apritofen, Mirabellen, 
fie, Pflaumen X. it da oder fteht nahe bevor und wir wollen 
x alle Produzenten und Kaufliebhaber wieder auf die Centralſtelle 
Dbftverwertung in Frankfurt a. M., Gineifenauftr. 15, aufmerffam 
ben, die es den Verfäufern und Käufern fo ſehr leicht macht, die 
ternte an den Mann zu bringen, bezw. ben Bedarf an Obft zu 
en. Die Antereffenten haben nur das zur Verfügung jtehende 
wantum oder die benöthigte Menge der Centralſtelle anzugeben, 
| fofort von diefer, und zwar ohne daß irgend eine Vergütung für 
| Vermittelung zu zahlen wäre, mit einer größeren Zahl von Pros 
jenten und Raufliebhabern in Verbindung gefeßt zu werden. Ber 
gung ift nur, daß das abgejeßte oder erworbene Quantum immer 
ort der Centralſtelle mitgetrilt wird. Es wird matürlich erwartet, 
ß ſtets nur gutes Obſt geliefert wird; die Käufer find gebeten, 

nicht befriedigenden Lieferungen dem Gomitee Mitteilung zu machen. 

t ift 03, wenn mit den Anmeldungen nicht zu lange gezögert wird, 
dern jchon vor der Meile von dem erwarteten Ertrage bezw. ber 
ndihigten Menge der Gentraljtelle Mitteilung gemacht wird, bamit 

Vorverhandlungen vor der Reife erledigt werden können unb 
inerzeit auf Grund der geihehenen Abſchlüſſe fofort mit dem Ver— 
mt begonnen werben fann, denn manche Obiternte erträgt ja fein 
ages Lagern. Es werden aud für Spätherbit, insbefondere Aepfel 
1b Birnen, jetzt IShon Anmeldungen angenommen. 


Zur Verlilgung ber Schartmäuſe. Gegen dieſes läjtige Uns 
iefer habe ich immer mit bejtem Erfolg das Vergiften mit Phos— 
orteig, den man ſich in der Apotheke berftellen läßt, angewendet, 
das Verfahren iſt Folgendes: Karotten, Sellerie oder anderes Wurzel: 
müje, die fie ſehr germ freflen, werben in der Meije in Scheiben 
kihnitten, daß diejelben an einem Ende noch zulammenhängen und 
ur auf der einen Seite anfklaffen, dann werden die Scheiben mit 
m Gift beitrichen und zufammengebrüdt und dann im die frifchen 
d den Scharrmäuſen bergeitellten Gänge eingejhoben und die Deff- 
ung wieder jorgfältig geſchloſſen. Es wird nicht lange dauern, fo 
ehmen die Mäuſe die vergifteten Murzeln an und gehen zugrunde, 
an Ermangelung von Wurzelgemüſe im Vorſommer babe ih mit 
Jteichen Erfolg Blätter von Römiſchkohl mit dem Gift auf der einen 
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Seite beitrichen und zufammengerollt in die Gänge geſchoben. Wg 
und Blätter dürfen bei der Präparation nit mit ben blojen Hank 
angegriffen werden, jondern man benüge hierbei alte Handſchuhe 
die Scharrmäuſe einen ſehr feinen Geruchsfinn haben und bie 
den blojen Händen angegrifſeuen vergifteten Wurzeln ze. nicht anrüße 
würden. Auch dann man die Scharımänje durd Schicken vertilgi 
indem man ihren Gang Öffnet, jo daß das Licht hineindringt und F 


mit einer gelat Fliufe in Näbe aufitclht und ih ganz uf 
verhält; nah H—10 Mint jelten dauert ed länger) mwirb I 
Sharımaus fommen, um (Hang von innen wieder zuzufloßt 
wobei fie dann leicht geſchoſſen werden kanu. Es erforbert dies 
doch viel Geduld. RN. 


Gartenkalender 






für Nonat Juli. 

1. Blumengarten. Zum Abſenken von Nelken iſt jeßt bie g 
eigneiſte Zeitz die voch im Laude befindlichen Blumenzwiebel, weit 
verpflanst werden Sollen, müſſ in den eriten Tagen bed Mona 
herausgenommen und trod bewahrt werden:  Mofenmilblim 
tönnen während des ganzen Monats veredelt werben. Bou Roig 
Seranien, Fuchſien, Dibiotcop, Berbenen 20. ſind gegen Ende des mu 
Stedlinge zu machen; Calla aerhivpien, welche ſeither troden gehalt 
wurden und im K blühen Sollen, müſſen jetzt in nahrhafte 
Erde verpflangt ıı sumXı ı beitimmte Khiferfronen, Ramunkelt 
Ynemos Zcilla und Schneeglöckchen ind gegen Ende des Moni 
in Zöpie zu pflanzen und a ven Fühlen ſchattigen Ort zu fielen 
oder noch beſſer, iu Die Erde zugraben. 

2, Obſtgarten. AR vorm: und Spalierobjibäumen tm 
dem Gurpiken und 2 1 der Fruchtzweige und dem Anbinben dt 
Verläugerungst jortiutabren, um das Gleichgewicht zwiſch 
Wachstum rhalten. Reich mit Früchten De 
han n<£ niit verholter Dungguß von verbüännie 
Jauche, in jpähnen oder Nährfalgen zu geben 
damit bilden und die Tragknojpen Tür 
nächſteJ t In den Weinreben find bie junge 
7 jenigen, welde Scheine haben 
nicht Jahr beſtimmt find, Fury nad 


Bluͤu erſten Schein zu kappen 
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Geiztriebe werden, wenn fie 5- 6 Mätter entwicelt haben, über 
zweiten oder dritten Blatt eingefneiptz fie ganz zu entiernen, 
es Häufig geidicht, ift nachteilig. 

3. Gemiüfegerten. Die Kraut, Kohl-, Kohlrabi: und Sellerie: 
e Tind fleißig mit flüfjigem Dünger zu verfcehen. Zu Anfang des 
nats kann man Winterfohl, ſpäte Kohlrabi, Winterenbivien und 
b nod Kopfjalat, Sellerie und Lauch auspflanzen, ſowie um im 
ibſt noch junge Gemüſe zu haben, nod Sommerendivien, Eommer: 
tige, Radieschen, Garotten, Salat und Spinat ausſäen. Gewürz— 
b Argueifrinter, wie Wajoran, Thymian, Kraujemünze, Meliſſe, 
bei c. jind jetzt, che fie verblühen, abzujhneiden und im Schatten 
irodnen. Bei neuangelegten Spargelbeeten kann man die ent« 
ndenen Lücken jetzt durch Nachpflanzen ausfüllen. Zwiebel, Perl: 
uch, Schalotten ꝛc. werden, Sobald das Kraut anfängt zu welken, 
3 der Erde genommen und am einem ſchattigen fuftigen Ort 
rocknet. 


4 
Citterariſches. 

Praktiſcher Leitfaden für die Anzucht und Pflege der Stafteen, 
it befonderer Berüdjichtigung der Phyllofafteen von W. O. Rother. 
fit 45 Abbildungen. Preis elegant gebunden 3 Mt, Verlag von 
towitzſch & Sohn in Frankfurt a. Oder. 

Das vorliegende Bud) ſoll einen doppelten Zweck erfüllen; einmal 
kr Kakteenliebhaberei neue Freunde zu werben, alsdann dem Kakteen— 
und mit gutem Nat in der Pflege diefer nicht immer leicht zu be 
Bandeluden Gewächſe zu unterſtützen. — Gin jolhes Buh war in 
er That ein Bedürfnis, denn eine wisflih brauchbare Anleitung zur 
Multur ber Kakteen eriftinte 6i3 heute nicht, entiprechend der Thatſache, 
aß die Liebhaberei Für dieſe vielgeltaltigen, groteäfen Gewächſe erft 
jeuerdings in weiteren Kreiſen in Aufnahme fommt. Dieſe Populari— 
Nerung der Kakteenliebhaberei iſt nicht zuletzt das Verdienſt des Ver— 
Moflerd dieſes Leitfadens, der ſeit Jahren mit feinen Aufſätzen in ber 
belannten Fachzeitſchrift „Der praftiihe Ratgeber im Objt: und 
Adartenbau” eine eifrige und erfolgreiche Werberhätigfeit entfaltet hat. 
Er ift in dem Leſerkreis des Praftifchen Natgebers als der Kakteen: 
dater bekannt, als der Wertraute, der Berater und Helfer in den 
Agroßen und Einen Zorgen und Nöten, den Leiden, aber auch den 
AFreuden Schr vieler Kakternzüchter. Sein Nuf als Kakteenkenner und 
Alahverfiändiger Berater in allen Angelegenheiten ter Kafteenzucht ift 
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bereitö weit über die Grenzen Deutſchlands gebrungen, So m 
wie faum ein zweiter im Stande, einen wirklich „praftifchen Leilfanen 
verfallen, ein Buch, das in Mahrheit aus der Proris eniflanbemm 
für die Praris beftimmt ii. Das Bud zeichnet ji bei guter M 
ftattung durch einen mäßigen Preis aus. Es jei allen Kafteenzu 
warm BApIOden. s 


Anzeigen, 
Thüringer Grottensteine, 


zur Anlage von Grotten, Ruinen, Wintergärten, | 
partien, Wasserfällen, Böschungen. a 

— Gärtner erhalten Rabatt. — Vertreter gesucht = 
Niüheres brieflich, — Billige Preise, 
©. A. Diedrich, Hofiefe 


Clingen. in Thüringen, 





















































keine schmutzigen odei 


Nur tadellose schädigten Früchte 


„Praetieat, 7 
D- R.-G.M. No. 158354. Eribeerstütze aus rostfreiem, km 
Draht, unverschleissbar, daher billig. Allgemein für gut 
Pro 100 Stück Mk. 1. -: tausend Mk. 8. Porto u. Nachn. Geb 
kommen hinzu. Als Probe beziehe man franco 30 $t, 
hereinsend. von 50 Pig. oder zu 75 Pf. gegen Nachnaha 


UM. Gerdret, Aachen. 


Ernte-Stricke genannt Garbenbi 
empfiehlt zu billigiten Preiſen 


Edzar Borrmann, Giesse 


Keine Handpumpen mehr, 
„GNOME“ für 150 ME. inch. Bumpe ſchafft 
ohne Aufſicht, ohne Abwartung den ganzen — 
Gärtner, Billengärtnereien. Probpekt und Zeichnung often 

Deutiche Windturbinen: Be ’e 
Dresden A., Pfotenh — 

















































Nächſte Mo verkanımtn ı bi Rartenbauvereins winwoch J 
und ben 6. Auguſf 1902, Nachmittags 3 Uht, im Gealbauz 

Druf von A 0olf Courths. 1. R 

Berlag bed Gartenbannereind zu Darmflabl; rs 















— A 
Bi ms 


u Em HM EM; 


u mu Di m BE; 








